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Bierter Abſchnitt. 
Die Gaunerfprade.. 


1. Befonderer Theil, 


Erſtes Rapitel. 
A. Die Volksthümlichkeit der deutichen Gaunerſprache. 


Aus der bisherigen Darftellung des gaunerfprachfihen Stoffes 
erfennt man, wie die deutiche Gaunerfprache den, Hauptgrundzug 
mit andern Gaunerfprachen gemein hat, daß fie durchaus auf 
dem Boden der Volksſprache wurzelt und daß fie Dielen Boden 
auch niemals verläßt. Sie hat auch, jedoch nur zum Theil, das 
mit fremden Gaunerfprachen, namentlich im Bereich der romani- 
Ihen Sprachen, gemein, daß fie aus gaunerpolitifchen Rüdfichten 
von der volfsthümlichen Bedeutung vieler Wörter abweicht und 
diefen eine bildliche oder durchaus eingefchränfte, meiftend auf be- 
ftimmte Perfonen und Verhältniſſe bezügliche Bedeutung verleiht, 
bei welcher faft immer Scharfiinn, Wit und Spott in ebenfo 
glänzender wie frivoler Weife hervortritt. Sie hat endlich noch mit 
fremden Gaunerfprachen das gemein, daß fie aus Nuͤtzlichkeits⸗ 
rüdfichten mit überrafchender Zähigfeit an alten Ausdrücken der 
Volksſprache feftgehalten hat, welche in diefer ſchon längſt nicht 
mehr üblich und ihr dadurch fremd geworben find. Diefe legtere 
Rückficht ift fehr beveutfam. Sie hat zwar bei den Bearbeitern 
der Gaunerfprachen auf romaniſchem Gebiete allerdings Beachtung 
gefunden, fie hat aber auch wieder dazu verleitet, Daß bei der 
Avé-Lallemant, Gaunerthum. IV. 1 





2 


mangelnden Kenntniß des innern Wefend und Lebens des Gau- 
nerthums und jeiner Spradye, wie das entfchieden bei Francisques 
Michel der Fall ift, von den Gaunerlinguiften ein Uebermaß 
des Volksſprachvorraths in die Gaunerſprache hineingetragen und 
ſomit derfelben aus diefem Vorrath eine Bereicherung aufgedrun- 
gen wurde, welche ihrem Wefen und Zwed durdaus fremd und 
entlegen ift und ihre klare Auffaffung trübt. Treffend bezeichnet 
Pott („Zigeuner“, I, 2), welcher überhaupt hell und frifch in 
die Gaunerfprache hineingeblidt hat, dieſelbe als eine „erfundene, 
gemachte” Spradye. Die Gaunerfprache ift durchaus eklektiſch und 
conventionell. Ihr Umfang ift von Geift und Kunft des Gauner- 
thums begrenzt, ihre Typen nad) dem Bedürfniß gewählt. Ahr 
Kriterium iſt die Abgefchloffenheit ihres Verftändnifled und ihre 
Lebenöfähigfeit ift vom Geheimniß abhängig. So greift das 
Gaunertbum keck und verwegen in den Bolföiprachichag hinein 
und fchafft mit Scharffinn, Spott, Ironie, Laune, Wis, Humor 
und Satire in abfolutefter, frivolfter und tollfter Weife Wörter 
und Bilder, von denen fein einziges ohne Iprudelndes Leben ift 
und von denen viele einen wunderbar tiefen Blick nicht nur in 
den ganzen Geift des Gaunerthums, ſondern auch, trog der ge- 
waltſamen Entftelung, in das innerfte Volfsleben eröffnen. 

Die deutiche Gaunerſprache hat auch Das mit andern Gau— 
nerfprachen gemein, daß fie, freilich aber auch wieder in nur ge— 
vingem Maße, zu ihrem Wortvorratb aus fremden Sprachen, 
befonderd aus der Zigeunerfprache, einen Vorrath Hinzugefchlagen 
hat, fo viel die Zigeuner bei ihrem unftäten Umbherfchweifen hier 
und da auf den Volksſprachboden haben fallen lafien. Sie hat 
aber doch vor allen andern Gaunerfpracdhen eine ganz befondere 
Eigenthümlichfeit voraus: die überaus reiche Berjegung mit jüdijch- 
deutichen Wörtern und ſogar ganzen Redensarten, Trotz aller 
ſchmählichen Bedrüdung hat das jüdifche Element überall, wo es 
fi) in feinen Individualitäten repräfentirte, tief und nachhaltig 
in das Volksleben Hineingewirkt. Diefe Wirkung war fo groß, 
daß die jüdischen Sprachtypen, wenn aud) vereinzelt, doch in 
ſolche Sprachen eindringen fonnten, deren Bau und Flerionsweife 
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ihrer Aufnahme den entfchiedeniten Widerſtand leifteten. Dies fieht 
man befonders in der franzöfifchen Gaunerfprache, bei deren Bes 
arbeitung Francisque-Michel die eingedrungenen jüdifchen Typen 
oft ganz verfennt und ihre Abftammung auf eine an das Komifche 
ftreifende flache Weife erläutert. Zwei Factoren aber waren e$, 
welche dem jüdifchen Element fo tiefen Eingang in das deutſche 
Volksleben und in die deutiche Sprache verfchafften, ſodaß über: 
haupt eine fo wunderlihe Sprachzuſammenſchiebung wie das 
Judendeutfch möglich war: die Fügigfeit der wenn auch an Fle— 
rionen armen deutfchen Spradye felbft und — der eigenthümliche 
deutſche Aberglaube, deſſen Zaubermyſticismus fogar eine Ueber- 
fülle jüpdifch »Fabbaliftifcher Formen aufnahm, unbefümmert, ob 
diefe in ihrer fremden geheimnißvollen Erfcheinung überhaupt für 
die deutſche Sprachform möglich waren oder dem Volfe auch nur 
fonft einigermaßen klar und begreiflich werden Fonnten. 

Dad Weſen, die gegenfeitige Beziehung und Zufammenfcie- 
bung der deutjchen und jüdifchdeutfchen Sprache ift bereits erläu- 
tert worden. Die Gewalt der Fabbaliftifchen Sprache und Formen 
aber, wie diefe in ganz bejonderer Eigenthümlichfeit dem deutfchen 
Volke dargeboten und populär gemacht wurden, ohne daß doc 
das Wolf eine beftimmtere Ahnung von ihrem Urfprung gewann 
oder gewinnen fonnte, hat eine zu entichiedene culturhiftorifche 
und auch gaunerfprachliche Bedeutfamfeit, als daß fie hier ganz 
übergangen werden dürfte. Dieſe Formen haften überall im focial- 
politifchen LXeben, in Glauben, Brauch und Sitte des Volks, fie 
haften an Sihrift und Wort, an Stein und Mund, öffentlih und 
geheim, bewußt und unbewußt, mit verftändlichem und unverftänd- 
lihem Ausdruck. Darin aber befteht ihre Dämonifche Gewalt, daß 
fie beftändiger Ausdrud eined wenn auch. weit verirten, doch in— 
nerlihen geiftigen Lebend waren: ja daß fie, wenn gleich faum 
geahnt und immer rudimentär und aphoriftiih, doch beharrlich 
und unvertilgbar ihr unheimliches Leben bewahrt haben, und aud) 
jegt nody immer zu verworfenen Zweden lebendig gemacht und 
heraufbefehworen werden fünnen. 
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Zweiles Rapitel. 
B. Die Grundlagen der Gaunerzinfen. 


1) Bie Simmelsfhrift, Engelsfhrift, Kammerſchriſt und 
Winkelſchriſt. 


Bei den Kabbaliſten findet man unter der Menge verſchiede⸗ 
ner Alphabete aud) eins, welches von ihnen für das ältefte aus- 
gegeben wird, deflen Mofed und die Propheten lange vor der ans 
geblidy erft von Esdra eingeführten Duadratfchrift ſich bedient 
haben follen und deſſen Charaktere und Gebrauch fehr geheim 
gehalten wurden. Es wurde Scriptura coelestis, Himmeldfchrift, 
genannt. Ein anderes ihm ähnliches ift die Scriptura malachim, 
Scriptura angelorum, Engelsſchrift, oder Scriptura melachim, 
auch Scriptura regalis, Königsfchrift, genannt. Ein drittes, bei— 
den genannten Alphabeten weit weniger ähnliches ift die Scriptura 
transitus fluvi. Auf den erften Blid erkennt man in allen Drei 
Alphabeten den fo geheimnigvoll gehaltenen Schlüffel zu den 
myfteriöfen Charakteren der chriftlichen Zauberdogmatif, welche 
felbft den volfsbetrügerifchen Zaubermyftifern in ihrer urfprüngs 
lichen Bedeutfamfeit zum größten Theil unbefannt waren und 
nad) und nad) fowol in der figürlichen Darftelung wie im ur- 
fprünglichen logifchen Verftändnig ganz und gar abflachten. Man 
findet fie namentlich in allen Zauberfreifen, Nativitätstafeln u. dgl., 
bald vereinzelt, bald in mehr oder minder gedrängter Gruppirung, 
meiftend ohne logischen Zufammenhang und ohne inneres Verftänd- 
niß, und man kann darum nicht zweifelhaft fein, daß fie fänmt- 
li) eine Erfindung der Kabbaliften felbft find, namentlid) wenn 
man im Vergleich mit den alten femitifhen Schriftarten ?) nur 
entfernte Aehnlichfeiten oder mindeſtens arge Verftüämmelungen jener 
alten urfprünglichen Alphabete findet. Charafteriftiich bei allen 
brei Alphabeten ift, daß fie, zur abfichtlichen Berftärfung ihrer 


1) wozu fchon die der achtzehnten Auflage der „Hebräifchen Grammatik“ 
von Rödiger beigefügte vergleichende Tabelle vollkommen ausreicht. 
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myftifchen Bedeutſamkeit, neben und mit ihrer logifchen Bedeutung 
Sternbilder darftellen follen, weshalb denn auch ihre Charaktere 
in Sterne auslaufen.) Die in mehr al8 einer Hinficht intereffan- 
ten Alphabete folgen hier nach der alten, fehr feltenen (in meinem 
Befig befindlichen), unten allegirten Iyoner Ausgabe der Werke des 
Agrippa von Nettesheym vom Jahre 1531, wofelbft fie auf S. 317 
und 318 zu finden find. 
Zunädft die Himmelsſchrift: 


Theth Cheth Zain Vau He Daleth Gimel Beth Aleph 


UMNTITNTAÄAÄRZTXNX 


Zade Pe Ain Samech Nun Mem Lamed Caph Jod 


NOYUSASDA 


Tau Schin Resch Kuff 


AUNMT 


Das Aleph findet fih ähnlich in palmyrenifchen Infchriften, 
jo auch das Gimel, obfchon dort der vertifale Zug an lekterm von 
der Mitte an ſchräg nad) rechts abfällt. Das Daleth ift dem pal- 
myrenifchen gleich; das He und Vau find demfelben ähnlich; Sajin 
und Cheth find ganz abweichend; Theth und Samech find ſich 
gleihh und weichen ganz vom palmyrenifchen ab; ebenfo die übri- 
gen Buchftaben, objchon hier und da eine entfernte Aehnlichfeit 
ſich zeigt. 

Die Engelsſchrift ift noch abweichender, obfchon hier phö⸗ 
niziſche Charakterähnlichkeiten zu finden ſind. 

Theth Cheth Zain Vau He Daleth Gimel Beth Aleph 


X TOTVANTUDIÜUÜS 


Pe Ain Samech Samech Nun Mem Lamed Caph Jod 


XOP&NHUDD 


Tau Schin Resch Kuff Zade 
Hr KVDba 


“ 1) Caelestem vocant (scripturam), quia inter sidera collocatam et 
figuratam ostendunt, non secus atque caeteri Astrologi signorum imagi- 
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Hier ift mit abfoluter Willkür in die femitifchen Schrift- 
formen und in ihre Bedeutung hineingegriffen worden. So ift 
die in allen femitifchen Alphabeten gleiche Grundform des Schin- 
bier fowol dem Kuph wie dem Beth und Zain beigelegt worden. 
Das in zwiefacher Form vorhandene Samech, das Aleph, Theth 
und Tau find ganz fremdartige Schnörfel, welche ſchon durchaus 
in dad willfürliche Decorative und Ornamentale übergehen. Hin- 
gegen bat das Cheth einige Aehnlichkeit mit dem phönizifchen 
Cheth und ift von dem althebräifhen Münzen- und Gemmen- 
Cheth nur dadurch unterfchieden, daß es auf der langen Seite . 
liegt. Das Jod ift durchaus palmyrenifch; das Ain hat Aehnlich— 
feit mit dem althebräifchen Müngen- und Genmen-Ain, und das 
Tau erfcheint ald eine Verdoppelung des Tau in derfelben Gem- 
menfchrift oder in der althebräifchen Echrift. 

Eine weit ftärfere Fabbaliftifche Bärbung hat die Scriptura 
transitus fluvii. Sie hat fein Sain, mithin nur 21 Buchftaben: 


Cheth Vau He Daleth Gimel Beth Aleph 


I1- EI J IN 


Samecch Nun Mem Lamed Caph Jod Theth 


72317714 


Tau Schin Resch Kuff' Zade Pe Ain 
VO ATX 1 


Hier iſt mit höchſter Willfür in alle möglichen Fabbaliftifchen 
Buchftabenformen Hineingegriffen worden und man wagt kaum 
darauf zu deuten, daß das Aleph mit dem aramäifch-ägyptifchen, 
bad Beth. mit dem palmyrenifchen und das He mit dent phöni- 
zifchen (in umgefehrter Stellung) einige Aechnlichfeit hat, wenn 
man Dazu deutlich erfennt, daß dus Beth, Daleth, He, Cheth, 
Jod, Caph, Zade, Tau u. f. w. offenbar 'mit der Kammerfchrift 
übereinjtimmt. 
nes e stellarum lineamentis educunt, p. 316, in „Henrici Cornelii Agrip- 
pae ab Nettesheym, armatae militiae equitis aurati, et jur. utr. ac med. 
Dris Opera“ (%yon 1531). 
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In allen drei Alphabeten fann man die Grundlage der meis 
ſten zaubermpitifchen Charaftere fo wenig verfennen wie die Grund» 
lage der geheimen Gaunerzinfen, fo entftelt und verwifcht auch 
hier wie Dort, zu verfchiedenen Orten und Zeiten, die Form des 
urfprünglichen Charakters erfcheint. Der Vergleich mit den Zauber: 
zeichen in den zahllofen Zauberbüchern und felbft fchon mit den 
wenigen, Th. I, S.59 fg. dargeftellten Gaunerzinken neucrer Zeit, 
älterer nicht zu gedenken, gibt Belege genug an die Hand. Noch 
deutlicher wird aber der Einfluß diefer Charaktere auf die wäh- 
rend des Mittelalter8 mit großer geheimnißvoller Wichtigkeit in 
den Wappen- und Heroldsichulen betriebenen Wifjenfchaft der 
Heraldik und auf die feit dem Mittelalter in oft unerflärlicher 
MWeife zum Worfchein kommenden Bauornamente, wenn man 
ein eigenthümliches Fabbaliftiiches Alphabet damit in Verbindung 
bringt, welches man ebenfalls bei Agrippa von Nettesheym, 
a. a. O., ©. 319, findet. Das Alphabet, welches feinen befon- 
dern Namen ihat, wurde bei den Kabbaliften in hohen Ehren 
und fehr geheim gehalten, jedoch aud) wieder jehr raſch befannt, 
ſodaß e8 fogar fhon im 15. Jahrhundert für profan und abge» 
drofhen galt. Es hat unter allen Fabbaliftifchen Alphabeten die 
tieffte Begründung und das bündigfte Syftem, und fcheint auch 
für die Geſchichte und Sprache der alten Bauhütten mit den fehr 
oft völlig räthfelhaften Zeichen der Steinmeten und Maurer von 
Intereſſe zu fein. Zu feinem Verftändniß muß zunächft auf die 
Zahlengeltung der hebräifchen Buchftaben verwiefen werden, welche 
Ih. II, Kap. 81, erflärt worden ift. 

Mit Herbeiziehung der fünf Sinalbuchftaben ftellen die Kab— 
baliften die hebraͤiſchen Zahlbuchftaben mit beftimmten, hier jedoch 
nicht näher zu erörternden Beziehungen ?) in folgenden. neun 


1) Bon der Bedeutung ber drei Zahlenreihen fagt Agrippa von Nettes: 
heym, a. a. O., ©. 318: „Dividantur viginti septem Hebraeorum cha- 
racteres in tres classes, quarum quaelibet novem contineat literas: Prima 
seil. EFMTTION quae sunt signacula numerorum simplicium, rerumque 
intellectualium, in novem angelorum ordines distributorum, secunda tenet 
. 38903562° signacula denariorum, rerumque coelestium, in novem orbi- 
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Kammern (camerae) auf und zwar in der Ordnung, daß die 
einander entfprechenden Einer, Zehner und Hunderte in je eine 
Kammer zufammengefegt werben, wie die zur Erläuterung unter: 
geſetzten Zahlen ausweifen, ) 


II 





In dieſer Darftellung erfennt man ſchon die. Grundzüge der 
noch heute in den Glücksbuden vielgebrauchten Zahlenlottofarten 
mit den Dabei üblichen (Th. III, Kap. 35 bei der Fallmacherfprache 
angedeuteten) Glaffificationen und Kunftbezeichnungen. Intereffan- 
ter ift aber nody die weitere Ausbeutung dieſes Kammerſyſtems. 
Nach ihren äußern vieredigen Umriſſen wurden nämlich die oben 
dargeftellten neun Kammern ald Fragmente eines Vierecks ſyſte⸗ 
matifch von den Kabbaliften zu Buchftaben verwandt und in eine 
(oben mit römifchen Ziffern bezeichnete) beftimmte Reihenfolge ‘ges 
bracht, fodaß jede Kammer durch eine beſtimmte Figur nad) fol- 
gendem Syſtem bargeftellt wurde: 


gilt AOEeSJUOL 


IX vu Vo VI VD u 


bus coelorum: tertia vero tenet quatuor reliquas literas, cum quinque 
finalibus per ordinem, scilic. YADTNYP signacula centenariorum rerum- 
que inferiorum, videlicet quatuor elementorum simplicium et quinque 
generum compositorum perfectorum. 

1) Will man die hebräifche Alphabetfolge richtig herausfinden, fo lieſt man 
zuerſt die erſten Buchſtaben aller neun Kammern, dann die zweiten und endlich 
die dritten aller Kammern durch. 
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Jede Kammer faßte nun drei Buchſtaben in ſich. Se nach⸗ 
dem nun der erfte, zweite oder dritte Buchftabe der einzelnen 
Kammer bezeichnet werben follte, wurde das Kammerzeichen oben 
mit einem einfachen, doppelten oder dreifachen edigen Strich oder 
Punkt verfehen. Agrippa von Nettesheym ?) nimmt als Beifpiel 
ven Namen Michael, )D, welcher mit Kammerzeichen von 
rechts zu links ſo geſchrieben wird: 

J/LULL 
D ift nämlich der zweite Buchftabe des vierten Kammerzeicheng, . 
’ der zweite Buchftabe des erften, I der zweite Buchftabe des zwei- 
ten, Ö der erfte Buchftabe des erften, und der zweite Buchſtabe 
des dritten Kammerzeichens. 

So wird ferner geſchrieben (von rechts zu links) 


Lübeck (Libety· | F LILL I 

Sendung: III LUD 

Leipzig: ALAVILLA 

Die Kammerzeichen wurden auch contrahirt geſchrieben, wie 
3. B. das obige Wort Michael: 


vr u z 


und häufig in -einen einzigen Charakter zufammengezogen , wie 
daflelbe Wort Michael: 


⸗ 





1) Agrippa von Nettesheym begeht, mindeſtens nach der erwähnten alten 
lyoner Ausgabe, mancherlei Irrthümer und läßt arge Druckfehler unverbeſſert. 
So hat er, ſehr verwirrend und falſch, S. 319 das oben richtig von rechte zu 
Iinfs geordnete Syſtem der Rammerfiguren von linfs zu rechts aufgeführt und 
wird dadurch völlig unverftändlich, wie er denn dabei auch mit feinen erläu: 
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Aus diefen Zufammenziehungen beftanden jene vielen geheim: 
nißvollen zaubermpftifchen Geifter- und Beichwörunggzeichen, deren 
fich die betrügerifchen Aftrologen und Nefromanten im Mittelalter 
bedienten und welche fie für unglaubliche Summen — e8 fommen 
Kaufpreife von 9000 Dufaten vor für ein einziges Zeichen — 
verkauften. 

Es darf nicht auffallen, daß ſchon Agrippa von Netteöheym, 
welcher von 1486 — 1535 lebte, dieſes Fabbaliftifche Alphabet als 
befannt und profan erffärte.!) Tabourot führt (liv. I, chap. XXI, 
fol. 159® und befonders fol. 161 und 162), freilich fchon fehr un: 
flar und verwildert und mit zu großer franzöftfcher Färbung die— 
ſelbe Kammerfchrift als volfsthümliche Spielerei auf und gibt dazu 
Beifpiele in franzöfifcher Sprache. Es ift charafteriftiich, daß 
Tabourot die feltfame graphifche Erfcheinung ſchon durchaus als 
volfsthümliche Erſcheinung auffaßt, deren Fabbaliftifcher Urfprung 
ihm felbft fo unklar ift, daß er entfernte Aehnlichkeit mit den 
hebräifchen Schriftzeichen darin findet (qui ressembleront quelque 
chose & la lettre hebraique, si on veut un peu entourner les 
traiets des lettres) und bei ihrer Mebertragung in das Franzö— 
fifche die Kammern theil8 mit hebräifchen, theils mit verkehrt ge- 
ftellten großen griechifchen und lateinifchen Buchftaben, ungefchidt 
und willkürlich genug, abtheilt. Geſchickter und klarer hat fein 
Zeitgenoffe, Blaife de Vigenere, in feinem fehr felten gewordenen 
„Lraite des chiffres” (Paris 1587, fol. 276®) die Kammerfchrift 
aufgefaßt, fodaß er in der Diplomatie, welche fich aber gerade 
auch nicht bedeutend um den Fabbaliftifchen Urfprung gekümmert 
zu haben fcheint, fondern nur ihre verftedten Zwecke verfolgte, für 
- den Erfinder der aus der Kammerfchrift entiprungenen und bie 
zur Stunde in der diplomatifchen wie in der Gaunerpraris ftarf 


ternden Beifpielen nicht befonders glücklich ift und überhaupt nicht recht Far 
und unbefangen in die Kabbala hineingeblidt hat. 

1) a. a. O., ©.318: „Hic modus apud Cabalistas olim magna ve- 
neratione habitus, sed hodie tam communis effectus, ut fere inter pro- 
phana locum sortitus sit“. 


il 


gebrauchten Winkel- und Quadratſchrift gilt. Auch Klüber?), 
erwähnt ihrer nad) Vigenere und nad) diefem mag das bei Ta- 
bourot unflar und tnpographifch fchlecht und incorrect dargeftellte 
Syſtem zur Vergleihung mit der urfprünglichen Fabbaliftifchen 
Kammerfchrift bier eine Stelle finden. 

Man ziehe vier Linien, je zwei parallel, ſodaß ſie fich wech⸗ 
felfeitig rechtwinfelig durchichneiden und in der Mitte ein Quadrat 
bilden. In jede Section feße man zwei oder drei Buchftaben, ſo⸗ 
daß alle Buchftaben des Alphabets in die neun Sectionen vertheilt 
find. Den erſten Buchſtaben jeder Section laſſe man einfach ſtehen, 
dem zweiten gebe man einen Punkt, dem dritten zwei Punkte. 2) 
Eu wäre der Schlüffel 3. B. folgender: 





Hier bildet jede Buchftabenfection das beftimmte und befon- 
dere Fragment eined Vierecks. Steht die Figur ohne Punkt innen, 
fo ift der erſte Buchftabe angezeigt; der einfache Punkt bedeutet 
den zweiten, der doppelte Punkt (Kolon) den dritten Buchftaben 
der Figur. Danach werden die oben erwähnten Beifpiele bier von 
links zu rechts fo gefchrieben: 


Suede: IT ILI II 
Sansun: LE ISIIMIEL 
einig: III IL 


1) „Kryptographif. Lehrbuch der Geheimfchreibefunft (Chiffrir= und De: 
Hiffrirfunft) in Staats- und Privatgefchäften" (Tübingen 1809), &. 260. 

2) Es verfteht fih, daß man die Buchftaben auch anders vertheilen und 
nach einer durchaus willfürlichen Ordnung in die Sectionen feßen fann. Das 
Alphabet im obigen Schlüffel ift franzöfifch, daher fehlt das k und w und dag 
vmird durch u ergänzt. 


4 “ 
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Someit erfcheint die Winkels und Quadratſchrift durchaus als 
flare und verftändliche Analogie der Kammerfchrift: das Raſfſi⸗ 
nement der Diplomatie hat nun aber ein Uebriges gethan. Biel: 
fach nämlich werden die doppelten Punfte meggelaffen und befon- 
ders durch ſpitze Winfel erfegt, wie 3.8. nad) folgendem Schlüffel: 





nach welchem die Vorale fo geichrieben werben: i 
v»>(nannN 
a e i 0 u 

oder nach einem andern Schlüflel: . 


ZN 
\1Y 
V/ 


nach welchem die Vocale wieder fo gefehrieben werden: 


e 1 0 
oder nad) einem Schlüffel, bei welchem fogar das hebräifche Ka- 
mez + die Stelle des Punftes zur Bezeichnung des zweiten Buch- 
ftabens vertritt: 





Danach werden die obigen Beilpiele (von links zu rechts) fo aus— 
gebrüdt: 
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eüubet: XV 
Sambug: | IN IN ZL_ 
ini: J.7 71 


Alle dieſe Zeichen ſind unzweifelhaft kabbaliſtiſchen Urſprungs 
und liegen ſchon den älteſten Zauberzeichen und Gaunerzinken zu 
Grunde. Ihre ſchon ſehr frühe Popularität iſt durch Agrippa von 
Nettesheym, Tabourot und Vigenere verbürgt. Man darf aber 
auch ohne Vermeſſenheit es wagen, den Blick noch auf die Orna⸗ 
mente und Frieſe fallen zu laſſen, welche man an den beſonders 
im nördlichen Deutſchland, Holland und Frankreich allmählich ſeit 
Einführung des Chriſtenthums nach dem urſprünglich römiſchen 
Bauſtil ausgeführten eigenthümlichen Stein- und befonders Ziegel⸗ 
bauten findet. Die Linien und Zeichnungen dieſer Ornamente 
und Frieſe erſcheinen vielfach ſehr eigenthümlich und dunkel. Sie 
mögen vielleicht als urſprünglich graphiſche Charaktere oder Ins 
ſchriften zu betrachten ſein, welche freilich nach und nach zur 
bloßen decorativen Malerei abgeflacht ſind. An mehr als einer 
Stelle ſeiner trefflichen „Fabliaux“ macht der bereits Th. III, 
S. 68, Note 2, erwähnte geiſtvolle Le Grand d'Auſſy, beſonders 
in ſeinen „Notes historiques et critiques“ und namentlich zur 
fünften Erzählung des zweiten Theild: Huéline et Eglantine, 
auf die Berührung der chriftlichen Ritterfchaft mit den Mauren 
in Spanien aufmerffam, ſowie fpeciell auf den Einfluß, welchen 
der aus dem Verbote bildlicher Darftelung bervorgegangene Hang 
der Araber zur Anbringung zahlreicher Sinnſprüche an Baumerfen, 
Waffen und Gegenftänden des täglichen Gebrauchs auf die einfachen 
Bilder, Wappen und Embleme der chriftlichen Ritterfchaft hatte. 
Diefe chriftlihen Decorationen waren urfprünglid) bloße dürre Bil- 
der, ohne Infchrift und Devife, und erft feit der Befanntfchaft 
mit den maurifchen Gebrauche find Infchrift und Deviſe ale Theil 
der chriftlichen WBappenornamentif nachzumweifen. Es it aud) be- 
merfenswerth, daß Agrippa von Nettesheym S. 320 die außer: 
ordentliche Befähigung und vielgeübte Kunft der arabifchen Echrift- 
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contraction bervorhebt, indem er jagt: „Jic modus (nämlidy die 
Zufammenziehung eines Wortd in einen einzigen Schriftcharafter) 
apud Arabes receptissimus est, nec est scriptura aliqua, quae 
tam prompte atque eleganter sibi connectatur sicut Arabica‘’. 
Diefe Befähigung ift allerdings fehr eigenthümlich und befonders 
fihtbar in einem: alten arabifchen aftrologifchen Pergamentmanu- 
feript, welches ich befige und in weldyem auf verfchievdenen Blät- 
tern als beftimmte Beſchwörungsformel derfelbe contrahirte Cha⸗ 
rafter fo oft und ununterbrochen wiederholt ift, daß er ganze 
Seiten füllt und daß, von der Gleichmäßigfeit des beftändig wie- 
derholten Charakters veranlaßt, das logiſche Verſtändniß end- 
lich im fortgefegten Einerlei ermüdet und dafür das Auge unwill- 
fürlih nur das Graphifche in feinen vielen gleichen Einzeltheilen 
al8 harmonifches decoratived Ganzes ohne logiſche Bedeutung 
auffaßt. 

Wie die Aufnahme geheimnißvoller exotifcher Charaktere in 
die chriftliche geheime zaubermyftifche Wiffenfchaft nachgewieſen, wie 
ihre Verfennung und daraus entipringende Verfärbung fie profa- 
nirt und zeitig zu einer decorativen Spielerei des Volks und wie- 
derum aus der breiten Bopularität zu einee neuen efleftifchen 
Schrift der Diplomatie umgefchaffen hat: fo entfchieden ift es, 
daß die Erfinder der originellen Charaftere überhaupt nicht, oder 
doch mindeftend nicht allein die leere monotone Ornamentif, ſon⸗ 
dern vorzugsweile ein wenn auch durch verworrene myftifche Sym- 
bolif verbunfeltes Logifches Verſtändniß in jenen Charakteren geben 
wollten und wirklih aud gegeben haben. Die Verbunfelung 
diefes Verſtändniſſes zeigte fich jedoch fo früh, daß ſchon im 16. 
Sahrhundert der in den vollen Wirrwarr der Abfladhung und Ver: 
bleichung jener alten graphifchen Typen zur bloßen Ornamentif 
und phantaftifcher fubjectiver Spielerei hineingreifende Tabourot 
nur noch gelegentlih und in einzelnen Sragmenten die alte logi— 
jhe Originalität zu retten und nachzuweilen im Stande if. So 
interpretirt er a. a. O., I, fol. 5°, die ornamentale Zeichnung 
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ald une S fermee avec un traict pour dire fermesse au lieu 
de fermete. So ferner I, fol. 162° das Drnament 


DR 


ald ein griechiſches P und verdoppelte M, „compose par un 
brave amoureux nomme Francois sur sa maistresse Marthe“, 
So endlich das Ornament 


T 


als verdoppeltes und verſchlungenes C, welche Ornamentik Ta— 
bourot gleich der Verſchlingung des C mit H an unendlich vielen 
von Heinrich II. von Frankreich mit der Katharina von Medicis 
aufgeführten Bauten felbft gefehen haben will. Fol. 163° führt 
er jedoch ein ihm felbft ſchon unklar gebliebenes ’) hübſches Orna— 
ment auf „en forme de Jettres Moresques“: 


Es ließen fid) noch viele andere Beifpiele anführen, nament- 
lich von Bauten in den alten Reichsftädten und wieder beſonders 
in Rorbdeutfchland, wo unter anderm in Xübe eine Fülle von 
Beobahtung an alten Bauornamenten ſich darbietet. Entfprechen- 
des und mannichfach hierher Bezügliches wird noch in Kap. 6 
berührt werden. 


1) Zabeurot fagt dabei: „J'ay veu aussi practiquer des chiffres, en 
forme de lettres Moresques, pour servir de pendans, de fort bonne grace: 
et eroy que si Pinvention estoit cognue, qu’elle ne seroit pas mal plai- 
sante, L’on fait ainsi des lettres TVENBOSRAY, que j’ay tiré d’un 
nom et surnom“. - 
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Drittes Rapitel. 
2) Bie geheime Polizeifchrift. 


Während das von den Kabbaliften erbadhte und von den 
chriftlichen Zaubermyftifern zum eigenen Selbftbetrug nachgeahmte 
und zum Betrug anderer ausgebeutete Fünftliche Syftem einerfeits 
bei feiner Kundgebung in das Volk raſch verblich oder zerfplitterte 
und theilweife zu einer arglofen Spielerei des legtern wurde, er- 
hielt fich amndererfeit8 das von den Zaubermpyftifern in ihren 
Schriften mit dem ganzen Apparat und Ernft der Gelehrfamfeit 
Verarbeitete ald rationelle Wiflenfchaft, welche ſtets als Duelle 
neuer abergläubifcher Verirrungen dienen, aber auch in anderer 
Richtung tief eingreifende Wirkungen ausüben, namentlidy dem 
verfchlagenen ſtaatsklugen Cardinal Richelieu zum Pfunde werden 
ſollte, mit welchem er einen entſetzlichen Wucher trieb, als er die 
‚ Kryptographie zur höchſten und feinſten Ausbildung brachte. 
Er bildete fie mit der raffinirteften diplomatifchen Kunft und Ber- 
fchlagenheit aus, wie er fie in flaunenerregender perfiver Weife 
zu feinen politifhen Zweden ausbeutete, ganz dem Fühnen Pro— 
gramm entjprechend, welches Trittheim in feinem berühmten Briefe 
an den Karmelitermönd Arnold Bot von feiner Wiſſenſchaft U) 
aufgeftellt hatte. Bei der ſeit Jahrhunderten eingeriffenen gänz- 
lichen Desorganifation zwifchen Volf und König war es Riche- 
lieu, welcher für den fiechenden Körper ein heimliches wirkffames 
Gegengift in der franzöfifchen Polizei erfand, von welchem Lud— 
wig XIV. in dem Edict von 1667 eine unummundene offene Ana— 
Infe gab und deflen Wirkungen jene NRaferei des nervenzerrütteten 
Körpers beförderten, welche man mit dem Namen der frangöfifchen 
Revolution bezeichnet. \ 

Nichts ift für dieſes Siechthum des franzöftfchen Körpers 
‚und für feine Vergiftung bezeichnender als die in Franfreich er- 


|— — - — 


1) „Polygraphiae libri sex Joannis Trithemii, abbatis Peapolitani, 
quondam Spanheimensis, ad Maximilianum I Caesarem” (Köln 1571). 
Diefe kölner Ausgabe ift einer der fchönften Drucke des 16. Sahrhunderts, welche 
fich in meiner Sammlung finden. 
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fundene geheime PBolizeifchrift. Hat man diefe fennen ge- 
lernt, fo muß man an alle jene ungeheure breite politifche Schande 
glauben, welche der erbitterte Pierre Manuel in feiner „Police 
de Paris devoilee‘ *) ohne Schonung und Erbarmen aufdedt. 
Er felbft nennt fein Buch (I, 87): „un moyen que n’a jamais 
eu un peuple de connoitre jusqu’a quel point peut se depra- 
ver une ville, qui, avec des lumieres, n’a point de vertus‘. 
Es gibt doch etwas, was noch unter dem Lafter fteht und was, 
wie die Hölle unter der Erde, noch tief unter dem verfchlemmten 
Pfuhl des Lafters gedacht werden Fann: jener fatanifche Geiſt der 
abfoluten- Luft am Böfen, der in dem furchtbaren Fäulungsproceß 
wie ein tödtliches Miasma fill, heimlih und in tiefem Dunkel 
von dem verfumpften Boden nad) der Oberfläche aufbrodelt, den 
Einzelnen wie die ganze Gruppe vergiftet und wie ein tödtliches 
Contagium Land und Leute überzieht und hinwegrafft. Die ge- 
heime Polizeifchrift laͤßt fich nicht anders definiren, als die Schrift 
des Geiftes, der ftetd verneint; man kann fie, wie man nach den 
Sternbildern eine Himmels» und Engelöfchrift bezeichnet, nad 
ihrer Weife und Wirkung eine Hölfenfchrift nennen. . 

Der Graf von Vergennes, franzöfifcher Minifter der auswär- 
tigen Angelegenheiten, hatte diefe Schrift für die diplomatifchen 
Agenten Frankreich eingeführt, damit diefe fich derfelben auf Em- 
pfehlungsfarten für Fremde bevienten, welche nad) Paris reifen 
wollten. 2) Die Polizeifchrift fol von Vergennes nur vervoll- 


1) „La Police de Paris devoil&ee. Par Pierre Manuel. L’un des Ad- 
ministrateurs de 1789. Avec Gravure et Tableaux. Deux tomes. A Paris, 
L’an second de la Libert6“. - Das Buch if fehr felten und wahrfcheinlich 
wol recht bald von der „Police d&voilde“, auch der fpätern, unterbrüdt wor: 
den. Nur mit fehr großer Mühe habe ich ein Exemplar auftretben Eönnen. 

2) Ein Höchft merfwürbiges und feltenes Buch: „Geheime Polizei-Schrift 
des Grafen von DVergennes, als Beweis ber feinen Politif des ehemaligen Ca⸗ 
binets in Verfailles unter der Regierung des unglücklichen Könige Ludwig XVL“ 
(ohne Drudort, vermuthlich Eifenach 1793), gibt vollftändigen Auffchluß über 
biefe fhenpliche Nriagliteratur. Klüber, „Kryptographif”, S. 291 — 317, hat 
dies Buch benugt. Zur Schmach deutfcher Nation Hatte ein Mann mit beut- 
ſchem Namen, der k. k. Banfalgefällinfpector I. F. Opitz zu Czaslau, ſich als 
ben wahren Erfinder dieſer Schrift genannt, ohne jedoch dieſe brandmarkende 

Avé-Lallemant, Gaunerthum. IV. 2 





18 


fommnet, aber ſchon unter Ludwig XV. vom verfailler @abinet 
eingeführt fein. Doch erfcheint fie ihrem ganzen Weſen nach älter 
und ift mit gutefn Recht bis zu Richelieu zurüczudatiren. Die 
urfprüngliche Volizeifchrift legte auf die eigentliche Schrift gar Fei- 
nen, auf die Lefezeichen ) nur untergeordneten Werth, faßte aber 
ihren ganzen hölliſchen Verrath in den decorativen Theilen der 
Empfehlungsfarten zujammen und gab allen Linien, Zeichnungen 
und Ornamenten, mit welchen das Volk gerade am arglofeften 
und unverfänglichften fpielte, eine eigene furchtbare Bedeutung. 
Das aber war ein Hauptzug im Charafter des fo ftolzen wie 
verfchlagenen Cardinals, daß er bei feiner tiefen Verachtung des 
Volks daffelbe immer gerade da zu faflen wußte, wo ed am arg> 
(ofeften fpielte. In dieſen ſcheinbar bedeutungslofen Decoratio- 
nen war aber fein Zug, kein Strich, Fein Punkt, feine Linie, 
Figur, Ziffer und Farbe ohne Bedeutung. Heimat, Geftalt, Züge, 
Alter, Stand, Religion, Temperament, ' Charakter, Vorzüge, Feh⸗ 
ler, Talente, Wiffenfchaft, Kenntniffe, bürgerliche, häusliche und 
Samilienverhältniffe, Vermögen, politifche Stellung und Verdäch— 
tigfeit, Grund und Zwed der Reife, ja fogar verftecte Förperliche 
Fehler: alled war in diefen Karten aufs genauefte angegeben, ohne 
. daß der Inhaber auch nur eine Ahnung davon hatte, daß ein 
föniglicher oder fpäter Eaiferliher Gefandter fi und feinen Hof 
damit herabwürdigte, daß er in gemeiner Gaunerart durch Gauner⸗ 
zinfen den arglofen Fremden wie einen „Freier“ für feine diplo— 
matifche Chawruſſe im Cabinet eines Königs und Kaifers „zinkte“ 
und „verflichnete”. Die decorative PBolizeifchrift ift eine vollftän- 
dige Gaunerfchrift, welche erft dann aufgegeben. und in die eigent- 


Autorfchaft erwiefen zu haben. Vgl. Klüber, a. a. O., und „Reichsanzeiger“, 
1796, Nr. 80, 87 und 253. 5 

1) Die Leſezeichen und die Interpunktion, namentlich das Kolon und Semi⸗ 
kolon, Frage- und Ausrufungszeichen, welche nachweislich erſt ſeit dem 17. und 
18. Jahrhundert zu allgemeiner Anwendung gekommen find, geben in ihrer An 
“wendung für die geheime Bolizeifchrift Fein gefchichtliches Kriterium ab, da in 
der erft feit 1783 befannt gewordenen geheimen Polizeiſchrift die Lefezeichen 
und Interpunftionen in ganz eigenthümlicher bejchränfter Weife und mit ab- 
weichender, wenn auch fehr beſtimmter Bedeutung angewandt werben. 
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liche chiffrirte Polizeifchrift übergeführt wurde, als die Kunft und 
Umftändlichkeit ihrer Darftellung, weldye ſtets einen Handzeichner, 
alfo die Mitwiffenfchaft eines Dritten, erforderte, durch die Ver: 
jhiedenartigfeit ihrer Staffage für die Einzelnen auffällig und ver: 
dbächtig geworden oder auch direct verrathen fein mochte. Beide 
Schriftarten müflen hier dargeftellt werden ?), nicht allein weil fie 
gleichen Urfprungd und gleicher Geltung mit den Gaunerzinken, 
jondern auch überhaupt, weil fie Hiftorifch geworben find und ihre 
fortlaufende Praris außer Zweifel fteht, namentlid wenn man 
die auffälligen Erfolge der unter der modernen Frage der „Zivili- 
fation” noch immer in alter Weife herrſchenden franzöfifchen Po⸗ 
lizei in ihrer fchlecht verſteckten politifchen und moralifchen Entfitt- 
lichung ind Auge faßt und auch in die deutichen PBolizeibureaur 
den Bli fallen läßt, fei ed audy nur, um in dem Wanderbuche 
eines Handwerfögefelen unter der Viſtrnummer oder fonftwo 
einen geraden oder krummen Strich oder ähnliche Schnörfel und 
Zeichnungen zu entdecken als feigen, binterliftigen Zinfen der Polizei⸗ 
zunft, daß der arme Teufel audgewiefen fft, vielleicht weil er 
den Grofchen für die Nacht auf der Herberge nicht hatte! 


Dierfes Bapitel. 
&) Die becorative Polizeiſchrift. 


Zunächft war bei der decorativen Bolizeifchrift die Farbe des 
Bapiers maßgebend. Die Karten waren dabei einfarbig oder 
zweifarbig. Die Farben gingen auf die Landsmannfchaft und hat- 
ten folgende Bedeutungen: 

a) Einfache Farben: 
1) Weis — Portugal. 
2) Roth — Spanien. 
3) Blau — Franfreidh. 


1) Diefe Darftellung erfolgt nach dem auch von Klüber, a. a. O., ©.297 fg., 
benugten Buche, defien in Note 1, S. 17, Erwähnung gethan ift. 
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4) Gelb — England. 
5) Grün — Holland. 
6) Grau — Sardinien. , 


b) Zwiefadhe Barben. 
a) Horizontale (obere und untere) Abtheilung: 


7) Weiß und roth — Parma. 
8) Weiß und blau — Modena. 
9) Weiß und gelb — Venedig. 
10) Weiß und grün — Genua. 
11) Weiß und grau — Lucca. 
12) Roth und weiß — Florenz. 
13) Roth und blau — Kirchenftaat, 
14) Roth und gelb — Sicilien. 
15) Roth und grün — die Schweiz. 
16) Roth und grau — Mainz. 
17) Blau und weiß — Trier. 
18) Blau und roth — Köln. 
19) Blau und gelb — Böhmen. 
20) Blau und grün — Pfalzbaiern. 
- 21) Blau und grau — Sachſen. 
22) Gelb und weiß — Preußen. 
23) Gelb und roth — Hannover. 
24) Gelb und grün — Land eines deutichen geiftlichen Reichs⸗ 
’ fürften. 
25) Gelb und grau — das Land eines weltlichen Fatholifchen 
Reichsfürſten. 
26) Grün und weiß — das Land eines evangeliſchen Reichs⸗ 
fürſten. 
27) Grün und roth — eine Reichsſtadt. 
28) Grün und blau — Dänemark. 
29) Grün und gelb — Schweden. 
30) Grün und grau — Rußland. 
31) Grau und weiß — Polen. 
32) Grau und roth — Türkei. 
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33) Gran und blau — Oeſterreich. 
34) Grau und gelb — Ungarn. 
35) Grau und grün — öfterreichifches Polen. 

ß) Berticale (linke und rechte) Abtheilung: 
36) Weiß und roth — öfterreichifche Niederlande. 
37) Weiß und blau — öfterreichifches Stalien. 
38) Weiß und gelb — Mähren. 
39) Weiß und grün — Tirol. 
40) Weiß und grau — Borbderöfterreid,. 

Die Einfaffung des Billets war nun in hohem Grade 
wichtig. Zunächft deutete fie auf äußere Merkmale und Berhält- 
niffe ded Inhabers. 

Das Alter des Inhabers wurde fo angedeutet: bis zu 25 
Jahren war die Einfaflung zirfelförmig; bis zu 30 Jahren oval; 
bis zu 45 Jahren achtedig; bis zu 55 Jahren fechsedig; bis zu 
60 Jahren vieredig; über 60 Sahre ein längliches Viereck. 

Der Buchs des Inhabers wurde durch gerade oder mellen- 
förmige Linien angedeutet, wobei die Nähe und Entfernung der 
Linien voneinander von befonderer Bedeutung waren. Die große 
und fhöne Perſon wurde durch weit voneinander flehende und 
wellenförmige Linien bezeichnet; groß allein durch ebenfoldye, 
jevoch gerade Linien; die Mittelftatur und fhöner Wuchs 
ward durch eng aneinander gefeßte wellenförmige Linien, die Mit- 
telftatur mit ſchlechtem Wuchs durch enge gerade Linien, bie 
Heine und wohlgewadfene Statur durch ganz eng anein= 
ander gefeßte wellenförmige Linien, Elein mit fchlehtem Wuchs 
durdy ganz enge gerade Linien. Budelig wurde durch einen 
wilffürlihen Zug an den Seiten; krumm oder ſchief aber unten 
an der Einfaffung, und endlih lahm durch ein beliebiges Zeichen 
oberhalb in der Mitte der Einfaffung bezeichnet. 

Die Gefichtszüge wurden ‚jedesmal mitten im Obertheil 
der Einfaffung ausgedrüdt. Eine Rofe bedeutete fhön und freund⸗ 
lich; eine Tulpe ſchön und ernfthaftz eine Sonnenblume leidlich 
Ihön, aber freundlich; eine Narciſſe mittelmäßig fehön und ernft- 
haft; ein Satirfopf garftig, aber freundlich; ein gehörnter Widder: 
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fopf häßlic und ernfthaft. Ein Mugenfehler wurde angezeigt durch 
einen einfachen oder zwiefachen Punkt über dem Gefichtszeichen. 

Berheirathet wurde durch ein von oben bis unten um Die 
Einfaffung gewundenes, unten frei herabhängendes Band bezeich« 
riet. Bei Ledigen fehlte dad Band ganz. Reich wurde durch 
zwölf um die infaffung vertheilte Knöpfe, nicht arm durch 
vier, arm aber durch Weglaflung aller Knöpfe ausgebrüdt. 
Eine Perrüke wurde durch eine das Gefichtözeichen überragende 
Mufchel bezeichnet. Fehlte Die Mufchel, fo trug der Inhaber eige- 
ned Haar. 

Endlih wurde noch mit der Einfaffung die Abficht der 
Reife ausgebrüdt. Bei einer Heirath warb das Band um bie 
Einfafjung nur bie zur Hälfte umgewunden. Bewerbung um 
ein geiftlihed Amt war ein Fleiner Kreis oder eine Null an 
der untern Einfafjung in der Mitte zwifchen den Linien. Civil: 
dienfte waren zwei Eleine Kreife zwifchen den Einfaffungslinien, 
oben zu beiden Seiten des Gefichtszeichend. Kriegspienfte waren 
vier Heine Kreife ſymmetriſch zwifchen den Einfaffungslinien an- 
gebracht. Ebenjo wurden Wechſelgeſchäfte durch fechs, Ver- 
gnügungen durch acht Kreiſe ausgevrüdt. Kaufmänniſche 
Speculation war wie bei der Bewerbung um ein geiftliches 
Amt, nur fand bier ein Oval anftatt des Kreiſes Gelehrfam- 
feit, Wiſſenſchaft und Kunft ward mit zwei Ovalen zu bei- 
den Seiten des Gefichtögeichens oben zwifchen den Einfafjungs- 
linien ausgedrüdt. In gleicher Weile wurden vier Ovale zur 
Bezeihnung von Erbſchaft, ſechs Ovale für Beſuch bei Ver: 
wandten oder Freunden, und acht Ovale für Staatsge- 
ſchäfte gebraucht. Die unbefannte Abficht wurde durch Weg- 
laffung aller Zeichen bemerflich gemacht. 

Die Religion wurde durch das Lefezeichen unmittelbar hin- 
ter dem Namen des Inhabers ausgedrüdt. Danach) war: 

Kolon (:) Katholik (Grieche), 
Semikolon (5) Xutheraner, 
Komma (,) Reformirter, 
Gedanfenftrih (—) Jude, 
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Bunft (.) Raturalift, 
kein Zeichen Atheift. 

Der befondere Zug unter dem Namen des Inhaber wurde 
um Ausdrud des innern Charakters gebrauht. So wurde 
Einfiht mit dem Zeihen — — ˖ ausgedrüdt. Ein gerader 
‚Strich unter dem Namen bebeutete Einfalt, Dumm- 
heit. Narrheit wurde mit dem Schnörfel 
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Leichtſinn aber mit der gefchlängelten Linie —---  ---- bezeichnet. 
Zwei Striche (,,) über dem Schlußzeichen, welches unter dem 
Namen fteht, beveuteten Ehrlichfeit, Ehrliebe und Redlich— 
feit. Berfhwiegenheit wurde durch zweifache Doppelftriche 
(„„) an den Seiten des Schlußzeichend ausgebrüdt; Hang zu 
Betrügerei aber unter dem Schlußzeichen mit dem Zuge 
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Ein Bunft über dem Schlußzeihen (—— ) bedeutete den 
Spieler; ein Bunkt unter demfelben — —) Verliebtheit; 
ein Feiner Strich unter dem Schlußzeihen (———) fennzeid)- 
nete den Trinfer. 

Endlih wurden Kenntniffe mit Zahlen ausgedrückt, welche 
leihthin für die Rummer und Regiftratur des Billets gelten 
fonnten. 

1 bedeutete Theologie, 





s mechanifche Künfte, 
> geringer Grad in einer Wiffenfchaft. 


2 ⸗ Rechtsgelehrſamkeit, 
3 ⸗ Arzneiwiſſenſchaft, 
4 ⸗ Naturkunde, 

5 ⸗ Staatskunde, 

6 ⸗ Mathematik, 

7 ⸗ESprachkunde, 

8 ⸗ Schriftſtellerei, 

9 

0 
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Kenntniffe in mehrern Fächern wurde durch mehrere 
nebeneinander gefeßte Zahlen ausgedrüct, wobei die links ſtehende 
Zahl die Vorzüglichkeit der durch fie repräfentirten Wiſſenſchaft 
vor der rechts folgenden bezeichnete, z. B.: 726 beveutet mehr 
Kenntnig in Sprachen als -in der Juriöprudenz und mehr Kennt 
niß in leßterer al in der Mathematif. Iſt die Zahl mit dem 
Zeichen — — unterzogen, fo kennt der Inhaber das Weſen 
und Wefentlihe der angezeigten Wiflenfchaft. 

Zur nähern beifpielöweifen Verdeutlichung des ganzen Verfah⸗ 
rend mögen hier zwei der bei Klüber, Taf. V und VI, ‘angehäng- 
ten Empfehlungsfarten folgen. 


RECOMMANDE A MONSIEUR LE 
COMTE DE VERGENNES PAR LE 
MARQUIS DE PUYSEGUR 
AMBASSADEUR DE FRANCE A LA, 
COUR DE LISBONNE. 





Die Karte ift fo zu interpretiren: Alphons d'Angeha ift ein 
Portugieſe (dad Papier ift weiß), unter 45 Jahre alt (die Karte 
iſt achtedig), groß von Perfon (die Einfaflung ift breit), aber 
ſchlecht gewachfen (die Einfaffung hat gerade Linien); von Gefiht 
leidlich fchön, doch freundlih (in der Einfaffung oben ift eine 
Sonnenblume), verheirathet (die Einfaffung ift mit einem Bande 
ummunden), nicht arm (um die Einfaflung befinden ſich vier 
Knöpfe), hat eigenesFHaar (es iftzfeine Mufchel hinter der Son» 
nenblume), fucht Kriegsdienſte (zwiſchen den Einfaflungslinien find 
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vier Heine Kreife), ift Fatholifcher Eonfeffion (Hinter dem Namen 
d Angeha fteht ein Kolon), leihtfinnig (unter dem Namen fleht 
eine gefhlängelte Linie), einfichtsvoN (unter dem Zeichen des Leicht- 
finns flieht das der Einficht), ehrliebend (über dem Zeichen des 
Leichtſinns ſtehen zwei Striche „), verliebt (unter dem Zeichen der 
Einfit fteht ein Punkt), kennt Mathematif, Staatsfunde und 
Sprachen, befonderd Mathematif (denn in der Zahl 657 fteht die 
6 voran) und hat gründliche Bildung (unter der Zahl 657 fteht 
das Zeichen der Einfiht). 

. Ein zweites Beifpiel ift folgendes: 











— 





Die Farbe des Papiers iſt hier gelb. Esquire de Gray iſt 
danach ein Englaͤnder, 35 Jahr alt (die Einfaſſung iſt oval), groß 
von Statur (die Einfafſungslinien ſtehen weit auseinander), ſchoͤn 
gewachſen (die Einfaſſungslinien ſind wellenförmig), ſchön von 
Gefiht, aber ernſthaft (oben in der Einfaſſung iſt eine Tulpe), 
verheirathet (die Einfaffung iſt mit einem Bande ummunden), fehr 
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reih (um das Oval ftehen zwölf Knöpfe), trägt eine Perrüfe 
(hinter der Tulpe ift eine Mufchel), reift ald Gelehrter, um feine 
Kenntniffe zu erweitern (oben feitlich von der Tulpe, dem Gefichts- 
zeichen, find zwei Ovale), tft evangelifcher Confeſſton (hinter dem 
Namen fteht ein Semifolon), befist viele Kenntniſſe (unter dem 
Namen fteht das Zeichen der Einficht), ift redlich (über dem Zei- 
chen der Einficht ftehen zwei Striche „,), verfchwiegen (das Zeichen 
der Einficht ift zu beiden Seiten mit zwei Strichen verfehen), Itebt 
das Spiel (über dem Zeichen der Einficht fteht neben den Strichen 
noch ein Bunft), verfteht fih auf Jurisprudenz und Staatswifien- 
Ihaft (die Karte hat oben links die Zahl 25, und zwar find die 
Kenntnifje in der Rechtswiſſenſchaft größer al8 in der Staats- 
funde, weil die 2 voranfteht), und hat gründliche Bildung (das 
Zeichen der Einficht ift unter die Zahl 25 geſetzt). | 

Noch beftimmter al$ die auf fo fchmähliche Weife verrathenen 
Perſonen charafterifirte aber die franzöftfche Polizei ſich felbft mit 
diefer raffinirten Gaunerfchrift, indem fie fi) damit al8 Typus 
hinterliftigen Verraths hinſtellte. In jener Zeit der franzöfifchen 
Revolution, wo in brutaler Gottesvergefienheit alles geheiligte 
Recht, aller Glaube, alle Sitte mit Füßen getreten ward, kann es 
nicht befremden, daß felbft den befannteften und unverdädtigften 
Perſonen folhe Karten als fogenannte „Sicherheitsfarten‘ auf 
gedrungen wurden, damit die geheime Aechtung zu jeder Zeit an 
dem bereits fchon verrathenen Opfer unter der Guillotine vollzogen 
werden Fonnte. j 

Wenn aber auf demjelben fittenverwüfteten Boden, an beflen 
Horizontlinie jegt die „Civiliſation“ und ‚Nationalität‘ wie 
eine Bata-Morgana in trügerifcher verfehrter Spiegelung am 
Wüſtenrande erfcheint, das neue Kaiferreich den alten Verrath 
auch für feine Polizei nüglidy und gut fand, fo werben die ebenfo 
ungeheuern wie räthfelhajten Erfolge der Faiferlich franzöftfchen 
Polizei auf beutfchem Boden einigermaßen erflärlich und in der 
deutſchen Bruft das Bewußtfein alles deſſen lebendig angefacht, 
was deutfcher Ernft, deutfche Ehre, deutfche Zucht und Sitte heißt. 
Bon der Propaganda des fcheußlichen geheimen Verraths mögen 
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Klüber's Worte, a. a. O., S. 293, Zeugniß geben. „Noch jetzt“, 
fagt Klüber, ‚pflegt zu Paris der Minifter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten manchem Fremden eine Art von Sicherheits- und 
Empfehlungsfarten zu geben. Ich will eine berfelben von dem 
Sahre 1806 hier befchreiben, ohne daß ich jedoch die darin muth- 
maßlich enthaltene Geheimfchrift zu erklären vermag. Es ift ein 
Achteck von ftarfer, aber dünner Pappe, überall mit feinem, gut 
aufgeleimtem Papier überzogen, ungefähr in der Größe einer gro- 
ben Tafchenuhr. Auf beiden Seiten läuft auf dem Außerften Rande 
zuerft eine: fchiwarze Linie herum, an dem einen Orte ftärfer, an 
dem andern fehwächer; auf diefe Linie folgt eine rothgelbe Ein- 
faffung, einen ftarfen Meflerrüden breit; diefe wird fodann aber. 
mals begrenzt durch ſchwarze Linien, die bald einfach, bald dop⸗ 
pelt, bald dider, bald dünner find. Auf der Hauptfeite fteht auf 
weißem Papier in Kupfer geftochen, der franzöfifche Reichsadler, 
auf einem gewundenen Stabe, unter der fchwebenden Reichöfrone, 
zwifchen zwei Lorberzweigen, die unten fich kreuzen, und mit einem 
Bande zufammengebunden find. Zu beiden Seiten der Krone fteht 
cirfelförmig: «Empire francais». Die Kehrfeite ift in der Mitte, 
von oben herab, durch zwei Farben getheilt; die linfe (heraldiſch 
die rechte) Hälfte ift weiß, die rechte hellgrün. Oben fteht, in 
Kupfer geftochen, in einem Halbzirkel: «Respect au droit des 
geng». In diefem Halbzirkel fteht, in drei geraden Linien, gefchrie- 
ben (als wäre e8 in Kupfer geftochen) der Name und Charakter 
des Eigenthümers der Karte. Tann ein Duerftrih, und unter 
diefem, in Kupfer geftochen, die Worte: «Le Ministre des Re- 
lations Exter"®». Unter diefen, eigenhändig, die Signatur: «Ch. 
Man. Talleyrand». SHierunter, in Kupfer geftochen, in zwei Zei- 
len: «Par le Ministre. Le Chef de la div.°® des Rel.”: Comm.!®». 
Und darunter eigenhändig die Signatur: «D’Harmondn».“ 
Welch’ eine Beglaubigung in dem Namen Talleyrand! 
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Sünftes Rapitel. 
b) Die chiffrirte Polizeiſchrift. 


Die Verſchiedenartigkeit der zu bezeichnenden Perſonen und 
Verhältniſſe machte die Anwendung gedruckter oder in Kupfer ge⸗ 
ſtochener Kartenblankets umſtändlich und ſchwierig, wenn auch 
ſolche in allgemeinen Umriſſen möglich waren. Der ſchwierigſte 
Uebelſtand war, daß für jeden Agenten ein eigener Zeichner noth⸗ 
wendig und fomit Die Wiflenfchaft Dritter unvermeidlich wurde. 
Bergennesd nahm daher feine Zuflucht zu einer andern unverbädh- 
tigern Methode, bei weldyer alles Decorative befeitigt und das 
Nöthige blos durch Chiffern ausgedrüdt wurde, woburd Die 
Schrift viel unverfänglicher erfchien, ohne aud nur ein Minimum 
von dem dadurch bezwedten Verrathe einzubüßen. Die Methode 
war einfach folgende: 

Die Statur wird durch ein N ausgebrüdt, welches wie Die 
Abbreviatur von Numero oben in die linke Ede des Billets ge⸗ 
ſetzt wird. Ein großes N bedeutet groß, ein kleineres N mittel- 
groß, n Flein, und n drüdt Die Unbekanntſchaft mit der 
Größe der Perſon aus. 

Iſt der Inhaber der Karte verheirathet, ſo werden durch 
das N zwei horizontale Striche gezogen. Bei Unverheiratheten 
bleiben die Striche weg. 

Weiß man nicht, ob der Inhaber verheirathet ift, fo wird 
hinter das N ein o gefegt, alfo No. Die VBermuthung der Ber: 
heirathung wird gleichfalls durch No. ausgedrückt, bei welchem 
jedoch das N mit zwei horizontalen Strichen durchzogen ift. 

Das Tragen einer PBerrüfe wird durch das Zeichen ——--- 
unter dem N angezeigt. Das eigene Haar wird durch das Zei- 
hen —— unter dem N angedeutet. Steht das N ohne eins 
diefer beiden Zeichen, fo weiß der Ausfteller nichts Beftimmtes 
über das Haar zu fagen. 

Die Landsmannfchaft wird durch Zahlen 1 bis 40 nach 
der im vorigen Kapitel aufgeführten Ordnung bezeichnet. Von 10 
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an werden die Zahlen dicht aneinander gelebt, ſodaß Fein Zweifel 
über ihre Zufammengehörigfeit entftehen darf. 

Das Alter wird durch die nachfolgenden Zahlen ausgedrüdt: 

1 bedeutet bis 25 Jahre; 2 bis 30 Jahre; 3 bis 35 Jahre; 
4 bi8 AO Jahre; 5 bis 45 Jahre; 6 bis 50 Jahre; 7 bis 55 
Sabre; 8 bis 60 Jahre; 9 bis über 60 Jahre. 

Die innern und äußern Eigenfchaften werden durch 
einen Rechnungsbrud ausgedrüdt. Der Bruch ſowol im Zähler 
wie im Nenner hat ftetd vier Zahlenftellen. 

Durch den Zähler werben die innern, durch den Nenner die 
äußern Eigenfchaften ausgebrüdt. 


a) Zähler. 
Die erfte Zahl (auf der Stelle der Taufende) bezeichnet Die 
Geiftesfraft, und zwar: 
5 oder 9 viel Einſicht, 
2 oder 6 wenig Einficht, 
- 3 oder 7 dumm, 
4 oder 8 närrifch, 
1 bedeutet unbefannt. 
Die zweite Zahl (auf der Stelle der Hunderte) bezeichnet bie 
Sinnesart: 
1 oder 3 oder 5 oder 7 oder 9 ‚bedeutet leichtfertig, 
2 oder 4 ober 6 ober 8 bedeutet gefeßt, 
O bedeutet unbefannt. 
Die dritte Zahl (auf der Stelle der Zehner) bezeichnet bie 
Hauptleidenſchaft, und zwar: 
S 4 oder 7 oder 5 verliebt, 
3 oder 8 oder 1 trunffüchtig, . 
2 oder 6 oder 9 dem Spiel ergeben, 
N) unbefannt. 
Die vierte Zahl (auf der Stelle der Einer) bezeichnet die 
Vermögensverhältniffe, und zwar: 
1 oder 3 oder 6 reich, 
4 oder 7 oder 5 nit arm, 
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2 oder 8 oder I arm, 
O unbefannt. 
b) Renner. 


Die erfte Zahl (auf der Stelle der Taaufende) bezeichnet Den 


Leibeswuchs, und zwar: 
5 ſchön, 
9 oder 2 ſchlecht gewachfen, 
6 oder 3 ſchief, 
7 oder 4 budelig, 
8 lahm, 
OÖ unbefannt. 


Die zweite Zahl (auf der Stelle der Hunderte) zeigt die Ge- 


fihtsbildung an, und zwar: 
1 oder 7 ober 9 fchön, 
5 oder 6 mittelmäßig, 
2 oder 3 häßlich, 
4 oder 8 einäugig, 
O unbefannt. 


Die dritte Zahl (auf der Stelle der Zehner) bezeichnet vie 


Mienen und Beberden, und zwar: 
1 over 3 freundlich, 
7 oder 4 ernfthaft, 
5 oder 8 ſtolz, 
2 oder 6 betrübt, 
9 unbedeutend, 
O unbefannt. 


Die vierte Zahl (auf der Stelle der Einer) bezeichnet die Ab- 


fiht der Reife, nud zwar: 
2 SHeirath, 
5 @isildienfte, 
1 Kriegsdienfte, 
7 Wechfel- oder Handelsgefchäfte, 
4 Bergnügungsreife, 
9 Erbichaftöreife, 
3 Beſuch bei Verwandten, 


öl 


6 Reife in geheimen Aufträgen eines Hofes, 

8 Reife als Gelehrter, 

O Reife aus unbefannten Abfichten. | 
Zu bemerfen ift, daß aus jedem Sache in der Regel nur eine 
“einzige Zahl genommen wird, welche jedoch, wie oben angedeutet, 
gewechſelt werden Fann. Sollen aber Zahlen aus mehrern Fächern 
derielben Abtheilung genommen werden, fo müflen diefe Zahlen 
ganz dicht aneinander geſetzt werden. 

Der Stand der Perfon wird ebenfalls dur) Zahlen bezeich- 
net, und zwar bebeutet: 

1 einen Geiftlichen, 

2 einen Soldaten, 

3 einen Künftler, 

4 .einen Kaufmann, 

5 einen Schaufpieler, 

6 einen PBrivatbenmten, 

7 einen Staatsbeamten, 

8 einen Privatmann ohne Charakter, 
9 einen Werber. 

Die Renntniffe der Berfon werden durch diefelben Zahlen 
ausgedrückt, welche bei der chiffrirten Polizeifchrift gebräuchlich und 
im vorigen Kapitel erläutert worden find. 

Die Berfhwiegenheit wird dadurch angedeutet, daß man 
die Zahlen, welche die Landsmannſchaft, das Alter, ven Stand 
und die Kenntniffe anzeigen, zwiſchen zwei Doppelftriche einfchließt: 
„27a ,,. 

Die Ehrlichkeit und Nedlichfeit wird durch das Zeichen 
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angedeutet, welches unter den Ramen der Perſon fommt. Sft 
die Ehrlichkeit zweifelhaft, fo wird ein langer Strich unter den 
Ramen gefebt. | 
Der Betrüger wird durch die wellenförmige Linie —— 
unter dem Namen bezeichnet. 
Die Religion wird durch dieſelben Lefezeichen angedeutet, 
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welche bei der decprativen Polizeiſchrift üblih und im vorigen 
Kapitel erläutert find. 
Die Kenntnig der Wahrheit wird unter den Zahlen der 
Kenntniffe und des Standes mit dem Zeichen —— angedeutet. 
Was unbefannt ift, wird durch einen Horizontalftrid —— 


Die Anordnung der Zahlen und Zeichen ift endlich folgende: 

Links (heraldiſch rechts) oben flehen die Zahlen der Leibes- 
‚größe, des Eheftandes und des Haares. Gleich Daneben fiehen 
die Zeichen der Heimat und des Alterd. Dann fommen bie 
als Rechnungsbruch aufgeftellten acht Zahlen (vier Zähler, vier 
Nenner), weldye Geiftesfraft, Sinnesart, Hauptleiden- 
Schaft, Vermögen, Leibeswuchs, Gefichtsbildung, Miene, 
Geberden und Abficht der Reife ausdrücken. Rechts (heraldifch 
linf8) oben ftehen die Zahlen der Kenntniffe und des Standes. 

In der Mitte der Karte fteht der Name des Inhabers der- 
felben; gleich Hinter dem Namen fteht dad Religionszeichen. 
Unter dem Namen fteht das Zeichen der Ehrlichkeit, 

Zur Erläuterung mögen ferner zwei der bei Klüber, ©. 313, 
angeführten Beifpiele 1) dienen: 


5467 „5672, 
| No, 207 "5671 | — 


unnren 


Mr. FREDERIÜ ADOLPHE DE SPRINTHAL; 


öMVV — LLNI. L EITTIT  LI 


RECOMMANDE A MONSIEUR LE COMTE DE 
VERGENNES PAR LE COMTE DE RIANCOURT 
AMBASSADEUR DE FRANCE A LA COUR 
DE PETERSBOURG. 





1) Die Randlinien find bei der chiffrirten Polizeifchrift gewöhnlich ohne 
befondere Bedeutung. 
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Die Erflärung ift: Herr von Sprinthal ift groß von Perſon 
(da8 N ift groß); ob verheirathet, ift unbeflimmt (denn nach N 
feht eine Null); doc ift er wahrfcheinlich ledig (die Querſtriche 
durch das N fehlen); trägt eine Perrüfe (unter dem N fteht eine 
wellenförmige Linie); iſt aus Pfalzbaiern (bei der Zahl -20 7 ftehen 
die beiden erſten Zahlen 20 hart aneinander); iſt zwifchen 50 — 
55 Jahre alt (die 7 in der Zahl 207); iſt verfchwiegen (die Zah⸗ 
len find durch ,, „ eingefchloflen); befigt viel Einficht (die Zahl 5 
im Zähler); ift gefegt (die Zahl 4 im Zähler); ift ein Spieler (die 
Zahl 6 im Zähler); tft nicht arm (die Zahl 7 im Zähler); ift 
Ihön gewachfen (die Zahl 5 im Nenner); mittelmäßig ſchön von 
Gefiht (die Zahl 6 im Renner); von ernfthafter Miene (die Zahl 7 
im Nenner); fucht Kriegsdienfte (die Zahl 1 im Nenner); verfteht 
Staatsfunde (die Zahl 5 rechts), Mathematik (die Zahl 6 rechts), 
Sprachen (die Zahl 7 rechts), ift Soldat (die Zahl 2 rechts), Fennt 
die Wahrheit (die Zahlen der Kenntniffe und des Standes haben 
da8 Zeihen ——), ift Eatholifcher Confeffion (hinter dem 
Namen fteht ein Kolon) und ein Betrüger (fein Name ift mit dem 
wellenförmigen Strihe - ---- unterzeichnet. 
Zweites Beifpfel (Klüber, S. 315): 


6937 


Fe 55 1346 _ 


Mr. PIERRE HENRI DE VLYTEN, 


RECOMMANDE A MONSIEUR LE COMTE DE 
VERGENNES PAR LE BARON DE DAMPIER 
AMBASSADEUR DE FRANCE 
A LA HAYE. 





Herr P. H. de Vlyten ift Hein von Statur (der kleine Buch- 
Rabe n); verheirathet (zwei Striche durch das m); trägt eigenes 
Ankzkallemant, Gaunerthum. IV. 3 
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Haar (unter » fleht das Zeihen — —) iſt Holländer (die 5 
nad) dem rn in der Zahl 55); der Grad feiner Einfiht ift unbe- 
fannt (die 1 im Zähler); ift leichtfinnig (vie 3 im Zähler); ver- 
liebt (die 4 im Zähler); reidy (die 6 im Zähler); ſchief gewachlen 
(die 6 im Nenner); fchön von Geficht (die 9 im Nenner); von 
freundlicher Miene (die 3 im Nenner); hat Wechfelgefchäfte (die 
7 im Renner) ; verfteht die Rechtögelehrfamfeit (die 2 rechts oben) ; 
macht aber den Kaufmann (die 4 rechts oben); unbefannt ift, ob 
er die Wahrheit Fennt (das Zeihen — — fehlt unter den Zah: 
len der Kenntniffe und des Standes); unbekannt, ob er verfchwie- 
gen ift (die Zahlen find nicht mit „„ eingeichloflen); er ift re⸗ 
formirt (das Komma Hinter dem Namen), und ift ehrlich (das 
—— unter dem Namen). 

So viel möge genügen zur Kenntniß der polizeilichen Gau⸗ 
nerei, welche ſchon zweihundert Jahre lang in Frankreich ihr Weſen 
getrieben hat, zur Warnung für den deutſchen Polizeimann, auf 
daß er nicht in Verſuchung falle, zur Witzigung für Hoch und 
Niedrig und vor allem zur Wuͤrdigung der jetzt ganz beſonders 
den modernen Erſcheinungen gegenüber maͤchtiger als je ſich gel⸗ 
tend machenden tiefen Wahrheit und Warnung des Apoſtels: 
Maris ipäs eEanarncn xara umdcva Tponov‘ Ste dav an Am 
1 Arootaola rpirtov, al AnoxadupTTn 0 Avdpuros TTS Anap- 
rioc, 5 ulos rg anwdelaz. 


Sehstes Rapitel. 
C. Der Idiotismus der Gaunerzinken. 


Während man in der geheimen Bolizeifchrift die ſtreng abfo- 
lute Redaction der ftarf verfärbt in das Volf gedrungenen Fabba- 
Iiftifchen Typen zu einem geheimnißvollen Syftem erblidt, deſſen 
Abſolutismus um fo perfider erfcheint, je populärer der Grundftoff 
an fih in den allgemeinen Typen geworden war: fo erfennt man 
in den vom Gaunerthum zu feinen Typen gewählten Gaunerzinfen 
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war denfelben populären Stoff als Grundlage. Weit entfernt 
aber, ein abgerundetes firenges Syſtem zu fhaffen, um das erclus 
five geheime Berftändniß anzubahnen und zu bewahren, blieb das 
Gaunerthum auch hier feinem Grundſatz getreu, in das Volk hin⸗ 
einzudeingen und ganz im Volk zu leben, aus defien Sprache und 
Typen das ihm dienlich Scheinende mit fchlauer Wahl zufammen 
zu lefen und für fein geheimes logiſches Verftändniß umzumodeln, 
Das macht gerade das Verſtändniß der Gaunerzinfen fo überaus 
ſchwer. Diefe leiden nicht allein an der populären Verfärbung 
der originellen Typen, fondern dazu auch noch an der autofraten 
Auswahl und frivolen Ummwandelung des verfchlagenen Gauner⸗ 
thums. Und doch find noch bis zur Stunde in fehr vielen Gau- 
nerzinken die alten Originaltypen deutlich zu erfennen. Nimmt 
man 3.8. den rohen verwilberten Zinfen der Kirfchner in Th. DL, 
©. 59: 





jo erfennt man in dem Charafter, welcher von dem im 18. Jahr⸗ 
hundert als Diebszeichen allgemein gebräuchlichen Pfeil durchzogen 
ift, ganz entſchiedene Spuren der oben dargeftellten Himmels⸗ und 
Engelsſchrift. So ift a. a. DO. in dem am 28. Juli 1856 am 
Dietejhen Haufe zu Gerſtberg in Niederoͤſterreich vom Schränter 
gezeichneten Zinfen 
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ſehr beftimmt eine Spur von der Kammer- und Winfelfchrift zu 

erfennen, fo wenig bewußt auch dem Inhaber und Zeichner des 

Zinkens die Urfprünglichfeit deflelden mit der erften wahren Be- 

beutjamfeit gewelen fein mag. Solche Hindeutungen. finden fich 

in fait allen Gaunerzinfen. Es darf nicht überrafchen, daß häufig 

in frappanter Weile die Zinfen mit den fireng geheim gehaltenen 
3* 
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fnftematifchen polizeifchriftlichen Ehararteren übereinftiimmen. Es 
ift möglih, daß der Geift gleicher Hinterlift und Verſchlagenheit 
auf gleiche oder doc, ähnliche Formen der Ausdrudsweife verfallen 
fann: man mag diefe Achnlichfeiten immerhin nur als bloße Zu- 
fälligfeiten nehmen. Niemals darf man aber vergeflen, daß bie 
Polizeifchrift, wenn auch fireng fuftematifch redigirt und geheim 
gehalten, doch auf den ſchon volksthümlich gewordenen Typen 
alter tabbaliftifcher Formen beruht und daß dem Gaunerthum mit 
feinem fcharf- und weitfehenden, hochſt objectiven Blick kaum irgend» 
eine Spielerei und Schwäche des Volks eniging, welche ed nicht 
zur Erhaltung feiner Eriftenz und Eigenthümlichleit auszubeuten 
verftanden hätte. So läßt fid denn — und das ift charafteriftiich 
für alle Gaunerſprachen — eim allgemeines Gaunerzinkenſyſtem 
nicht entdeden. Kaum fann von einem allgemeinen Diebszeichen, 
dem Pfeil, als Zeichen der behenden Schnelligkeit, oder von einem 
allgemeinen Zinten der Belorgniß vor Gefangenfchaft, TH. IL, ©. 61 


oder der gelungenen That 


en N EN 
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die Rede fein. Wenn ja eine umfaflendere Zinfenverftändigung 
ftattfindet, die man jedoch niemals mit Grund foftematifch nennen 
darf, fo iſt und bleibt. fie doch immer auf eine beftinnmte einzelne 
Gaunergruppe und höchſtens auf eine größere Stadt ald verab- 
. redete Verftändigung befchränft. Bon folchen Berftändigungen findet 
man allerdings viele Spuren, ohne jedoch über das Ganze jemals 
flar geworden zu fein, da ohnehin aus gaunerpolitiichen Rüdfich- 
ten die Zinfen häufig wechfeln. Aber immer, felbft in ber größten 
Willkür und Verwilderung, findet man diefelben alten, wenn aud) 
ganz verwehten und verfchollenen Anklänge. Yrappant ift Der 
fpöttiiche Humor des wadern London Antiquary '), wenn er 





1) „A dictionary of modern slang, cant and vulgar words used at 
the present day in the streets of London“ u. f. w. (Kondon 1859). 
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S. xLv bei Erläuterung der Gaunerzinfen auf der Marfchroute 
eined bettlerifchen Strolches, welche dem Buche vorgeheftet ift, in 
die Worte ausbricht: „And strange it would be if some modern 
Belzoni, or Champollion, discovered in these beggars’ marks 
fragments of ancient Egyptian or Hindoo hieroglyphical writ- 
ing!" Allerdings kann man das, ohne Belzoni pder Champollion 
zu fein, wenn man nur etwas in die jünifche Kabbala und ihre 
Geneſis eingedrungen ift und ein wenig von der Kunft und 
Sprache des Gaunerthums verfteht! 

Gerade aber die Cadgers map of a begging distriet, welche 
der Antiquary gibt, vereinigt eine Anzahl charakteriftiicher Gauner- 
zinfen, welche fämmtlich auch im Deutfchland unter den Gaunern 
gebräuchlich find, wenn auch, wie leicht erflärlich, in mannichfach 
abweichender Bedeutung. Es wird daher nicht unintereffant fein, 
diefe Stapplermarfchroute bier wiederzugeben, zumal man feft 
überzeugt fein fann, daß in jeder größern deutichen Stadt ähn- 
liche graphifche Topographien .eriftiren fo gut wie in England und 
daß die neuerlich mehr und mehr in Aufnahme gefommenen und 
befonders von Wirthen foldyer Städte für. den Nachweis ihrer 
Hotels ftarf geförderten und ihren Gäften gern zur weitern Em- 
pfehlung überreichten kleinen „Fremdenführer“ mit Fleinen behen- 
den lithographirten Grundriffen des Orts, oder auch befondere 
Empfehlungsfarten mit dem Grundriß der Stadt auf der Rüdfeite 
der Karte, welche kaum größer ift ald eine Vifitenfarte, in gründ- 
lichfter Weife von Gaunern ausgebeutet werden. 
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CADGER’S MAP. 





Der „Antiquary“ ſelbſt gibt zu den Hieroglyphen auf der 
Karte einen Commentar, nämlich: 


x No good; too poor, and know too much. (Nicht gut; zu 
arm und wiffen zu gut Befcheid). 

ny. Stop, — if you have what they want, they will buy. They 
are pretty “fly” (knowing). (Halt an, — wenn du etwas 
haft, was fie gebraudjen, werden ſie's abnehmen. Sie find 
ziemlidy erfahren und bei der Hand.) 

>— Go in this direction, it is better than the other road. 
Nothing that way. (Nimm diefe Richtung, fie ift befier als 
der andere Weg, wo nicht zu holen ift.) 

& Bone (good) Safe for a “cold tatur”, if for nothing else. 
“Cheese your patter” (don’t talk much) here. (Gut. 
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Sicher für ein „Faltes tatur” 1), wenn für nichts anderes. 

Patert 2) nicht viel bier.) 

V Cooper’d (spoilt), by too many tramps calling here. (Ge⸗ 
fupfert 9, zu ſtark mitgenonmen, durch zu viel- Bettelconcurs 
tenten.) 

D Gammy (unfavourable) likely to have you taken up. Mind 
the dog. (Richt richtig, du Fannft leicht gefaßt werden. Rimm 

. dih vor dem Hund in Acht.) 

© Flummuxed (dangerous) sure of a month in quod (pri- 
son). (Bedenklich. Mach dic auf einen Monat Gefängnig 
gefaßt.) | 

® Religious, but tidy on the whole. (Fromme Leute, aber im 
ganzen doch erträglich.) 

Welches weite und reiche Feld überhaupt von jeher dem Gau- 
nerthum zur Auswahl für feine Zinfen zu Gebote ftand, das be; 
weift die Schon im Mittelalter fihtbare, ungemein ftarle Ausbeu⸗ 
tung der eigentlich erft im Laufe des 19. Jahrhunderts Durch die 
Tagesblätter wieder in Aufnahme gebrachten und ganz volfsthüm- 
lid gewordenen Rebus. Tabourot, a. a. O., Buhl, Kap. 2 

und 3, gibt eine fehr große Auswahl mit zum Theil höchft fchmu- 

digen Holzfchnitten, ſodaß leider Feiner davon hier wiedergegeben 
werden kann. Es ift aber fehr merfwärdig und für die Breite 
und Popularität diefer Spielerei in hohem Grade bezeichnend, daß 
ſchon vor Tabourot’8 Zeit ein ganz fpecielfer perfönlicher Gebrauch 
davon gemacht wurde, fodaß 3. DB. im 16. Jahrhundert ber alte 
Buchhändler Pierre Grangier zu Dijon über feinen Buchladen 
ohne weitered die Figur ſetzen ließ: 





1) Die Erklärung des tatur bleibt ber wadere „Antiquary“ überhaupt 
fhuldig. Doch ift tatur wol gleichbedeutend mit dem englifchen Gaunerausdruck 
tats, Lumpen (rags), und cold tatur vielfeicht nichts anderes als old tats 
(rags), alte Lumpen. 

2) Patter ift a speech ober a discourse, und offenbar von pater noster, 
wie das nieberbeutfche patern, viel fprechen, abzuleiten. 

3) d. 5. wie ein Schiffsboden gefupfert gegen Bohrwürmer und anderes 
Seegewürm. 





| welche Tabourot einfach fo erläutert: Qui & chacun doigt, est 
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en main, sous si. C'est & dire: qui a chacun doit, est en 
maint soucy. Oder jener boshafte Notenrebus über den ftarfen 
Einfluß, welden Philipp I. von Spanien 1590 bei der Wahl 
des Cardinals Hippolyt Aldobrandini zum Papſt (Clemens VII) 
übte; nämlich unter dem Bilde des Papſtes die Notenzeile: 
Ir 
Sol re mi fa 

Ebenfalls zeigt fich bei dieſem Rebus des Mittelalters die 
Ausbildung der Th. I, ©. 61, dargeftellten Freifchupperzinfen zu 
einem Syſtem, welches man bei Tabonrot, a. a. D., Bol. 23, 
freilich aber auch fchon in einfeitig befchränfter und dürftiger Weiſe 
angedeutet findet, nämlich die Würfelpafche: 

[co 3l6es de nuiet an ] 1er HERE — 
= Jofof Er 1HErT 
rehenne EI] > ° 

Den Schlüffel gibt Tabourot: Deux cinq signifient quines, 
deux trois ternes, deux quatre carmes, deux as ambesas quasi 
embesace, deux six seines. 

Recht überrafchend ift endlich noch, daß ſich neuerlich auch 
die Blumenſprache als Gaunerzinken bemerklich macht. Aller⸗ 
dings findet man in ältern und neuern Gaunerzinken (ogl. Th. IL, 
©. 64) nicht felten die rohe. Geftalt einer Blume als Wappen: 
zeichen dargeftellt; doch feheint die Bedeutung nicht über die wap- 
penartige Kennzeichnung der fpecififchen SBerjönlichfeit hinauszu⸗ 
gehen. Erft vor fünf Jahren wurde ich auf die Blumenfpradhe 
aufmerffam gemacht, indem ich in der Brieftafche eines aus Mit- 
teldeutfchland ftammenden hochftappferifchen Strolchs eine wahr- 
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(heinlich auf dem Wege hierher nach Lübeck in Hamburg oder 
Oldesloe nach einem hiefigen Adreßbuche) rebigirte Namenslifte 
angefehener Lübeder fand, in welcher einzelne Perfonen mit feit- 
wärtd angebrachten, zum Theil verfchievenen Blumen beſonders 
hervorgehoben waren, wo alfo Doch wol die Blume eine appella- 
tive Bedeutung haben follte. Das Syſtem dieſer vom Stappler 
ald bloße Zufälligkeit hartnädig bezeichneten Blumen fonnte id 
nit ermitteln. Doch mögen etwa noch weitere Spuren einer 
folchen eigenen Gaunerflora gefunden werden fönnen, die vielleicht 
aus irgendeinem der vielen, von buchhändferiicher Speculation ges 
forderten Büchern „von der Blumenſprache“ geichöpft, vieleicht 
aber auch eine nahe Analogie des noch immer in Ylor ftehenven 
und möglicherweife durch Zigeuner verjchleppten orientalifchen 
„Selam’ fein mag, deflen Kunft auch der wackere Klüber, a. a. O., 
S. 281, nach dem: „Myſterienbuch alter und neuer Zeit“, S. 101fg. 
feine Sorfchungen gewidmet hat.2) Nacd dem „Myſterienbuch“, 
weiches übrigens auch von der Diplomatie in biefer eigenthüm- 
lichen Gaunerbotanif ausgebeutet ift, wie die oben bargeftellten 
Empfehlungsfarten zeigen, bedeutet die Roſe überhaupt ein Mäd— 
hen, die Nelke eine Mannsperfon, die After Vater oder Mutter, 
die Hyacinthe Freund oder Freundin, die Aurifel Bruder oder 


Schwefter, da8 Stiefmütterchen Witwer oder Witwe, Erocus ' 


ein Kind (mit Thymian einen Knaben, mit Refeda ein Mädchen), 
Korndblume Landmann, Ranunfel Soldat, Akelei Juriſt, 
Kamille Arzt, Goldlack Kaufmann, VBanillenblume Fremder, 
Zuberofe Bornehmer, Spike Geringer, Orangenblüte Reich: 
thum, Feldkümmel Armuth, Tulpe Stadt, Beilchen Land, 
Tauſendſchön Tag, Mohnblume Nacht, Primel Morgen, 


1) Es mußte ein älteres, einige Jahre früher erſchienenes geweſen fein. 
Inzwifchen Hatten ein paar Wohnungsveränderungen flattgefunden. 

2) Der ehrenfefle, fireng biplomatifche Klüber macht zum Schluß (S. 283), 
völlig unerwartet, fogar felbft eine botanifche Excurſion auf das Gebiet zart- 
finniger erotifcher Symbolik des Morgenlandes, indem er ein ganz correctes 
Bouquet bindet: „Ich beſuche dich, liebe Freundin, morgen früh im Garten, 
mit meinem Bruder, einem rechtfchaffenen Manne, der dich, fchönes Mädchen, 
hebt und dich zu henrathen wůͤnſcht! u 


’ 
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Nachtviole Abend, Kreffe Spaziergang, Spanilchgenifte 
Beſuch, Balfamine Gefellfchaft, Ritterfporn Reife, Iris— 
tuberofe Ball, Jasmin Garten, Kleeblume Eoncert, Gänfe- 
blümchen Brage, Jelängerjelieber lieben, Myrthe heirathen, 
Diptam haſſen, Krauſeminze fürdten, Bergißmeinnicht 
wünfchen, Rosmarin trauern, Budennienrofe entfernen, Anes 
mone freuen, Bafilifum fprechen, Maiblume gut, unſchuldig, 
Kornrade böfe, fchuldig, Wide verfchwiegen, heimlih, Hol: 
lunder plauderhaft, Winde aufrichtig, Neſſel treu, Musfat- 
fraut angenehm, reizend, Ephen ewig, rothe Sommerlevfoi 
heute, weiße Sommerlevfoi morgen, fünftig, violette Som- 
merlevfoi geftern, ehedem, Majoran mein, Meliffe dein, 
Salbei fein, Narciffe ih, mir, mich, brennende Liebe du, 
dich, dir, Storhfchnabel Schiff oder Reife zu Waffer, Raifer- 
frone Feldzug, Batientia Krankheit, Himmelfchlüffel Top. 
Doc) genug diefer Spielereien, wenngleich ihr Urfprung, ihre 
Bedeutung und Wirkungen viel merfwürbiger und erheblicher find, 
al8 auf den erften Anblif und bei dem bloßen gewohnten ver- 
gnüglichen Zeitvertreib erfcheint. | 


Siebentes Rapitel. 
D. Die Gannerjdrift. 


Es überrafcht bei der Forſchung nad) der graphifchen Aus- 
drudsform, daß man im Gaunerthum nur die einzige deutfche 
Gurrentfchrift findet, welche höchftens, aber auch nur fehr felten, 
mit der lateiniſchen Currentfchrift wechfelt. Alle zahlreiche Tünft- 
liche graphilche Ausdrucksformen, in welche fich der Zaubermpyfti- 
cismus mit allem Sinn und Berftand verlor und begrub, “alle mit 
rationeller Wiffenfchaft fuftematifch bearbeitete bunte Kunft ber 
Seheimfchreiberei konnten feinen nachhaltigen Einfluß auf das 
Gaunerthum üben, fo willfommen diefem auch aller und jeder 
Verſteck war. Tief war allerdings das in die unterftien Schichten 
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des Volks gewiefene Gaunertfum vom Aberglauben befangen: 
aber es hatte doch vollauf Objectivität, den platten Unfinn, Lug 
und Trug des Zaubermyfticismus vollfommen zu erfennen und 
gerade in diefer Erkenntniß zum volften Spott und Hohn über 
Form und Volk verwegen in diefe Formen bineinzugreifen, ledig: 
lih um fie bei Gelegenheit zu feinen rationellen Zweden auszu⸗ 
beuten. Niemals anders machte ed die zaubermyſtiſchen Typen zu 
feinem Eigentum und niemals können diefe Typen als Ausdruck 
feiner befondern igenthümlichfeit gelten. So findet man bie 
Sefelgräber, Rochlim, Zachfener u. f. w. im Befige eines bedeu- 
tenden zaubermyſtiſchen Formelapparats und fieht fie denfelben mit 
einer fo gläubigen Hingabe und Fertigkeit handhaben, daß fogar 
das Mitleid über die tiefe Verblendung des Gauklers oft rege 
werden und man nahezu es natürlich finden möchte, wie in voll- 
fommener Erfaflung der Unwiflenheit und Schwäche des Wolfe 
ver Betrüger die blinde Menge mit fich fortreißt. Auch in ber 
Zaubermyftif blieb das Gaunerthum objectiv und in der Benutzung 
ihrer Typen durchaus beſonnen und eklektiſch. 

Wollte man in Zweifel ziehen, daß dem Gaunerthum die 
Geheimſchreiberei wirklich ein verſchloſſenes Geheimniß geblieben 
ſei, ſo muß man auf den vorſichtigen, bunten und haͤufigen Wech⸗ 
ſel der kryptographiſchen Methoden und Typen ſelbſt verweiſen, 
welcher alſo doch Verdacht hatte und die Gefahr des Verraths 
vorausſetzte, und Darf namentlich als ſchlagenden thatſächlichen 
Beweis anführen, daß gerade am Central» und Glanzpunkte der 
Kryptographie, am franzöfifchen Hofe, im erften Viertel des vori- 
gen Jahrhunderts, wo die von Nichelieu und Ludwig XIV. maäch- 
tig geförderte feine intriguante diplomatifche und polizeiliche Kunft 
zur höchften Blüte gebracht war, ein Gauner mit feinen zahlreichen 
Spießgefellen, Cartouche, e8 war, welcher, noch fchlauer als Die 
(hlauefte Diplomatie und Polizei, überall hindrang, wohin er 
bindringen wollte, ven Hof und alle feine Intriguanten beherrfchte 
“und von bedeutendem*politifchen Einfluß gewejen wäre, wenn er 
es auf etwas anderes als auf den Fahlen egoiftiichen Diebftahl 
abgefehen hätte. Es fehlte dem Gaunerthum, welches feine Jünger: 
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fchaft aus den höchften und unterften Ständen in fich vereinigte, 
weder an Geſchick noch an Gelegenheit, Geheimniffe zu erforfchen, 
wo ed darauf anfam. Aud find genug Cabinets- und Depefchen- 
diebftähle befannt geworben, zum Zeichen, daß die raffinirte Kunft 
jederzeit das zu verlangen verfland, deflen Beſitz fie für nützlich 
hielt und erlangen wollte. - 

Die Abweifung einer fpecififchen Gaunerſchrift Liegt tief im 
Mefen des Gaunerthbums begründet. Verſteck und Beweglichfeit 
find die Hauptfactoren, welche ſich gegen jede ſyſtematiſche Sta- 
tuirung auflehnen, weil mit der Ergründung des Syſtems die 
ganze Ausdrucksform und ihr belebender Geiſt bloßgelegt und ver- 
ratben find. Die vom Gaunerthum mit fühnem Griff in die ab- 
ftracteften entlegenften Formen menfchlichen Verkehrs und Willens 
herbeigeholten und nugbar gemachten Typen waren immer nur 
Fragmente und ebenjo rafch mit dem Stempel des geheimen Ber- 
ftändnifles zu verfehen, wie überhaupt auch ebenfo leicht wieder zu 
verwerfen, jobald fie nicht mehr verborgen und im Verſteck beweg- 
lid blieben. Daher findet ſich denn in der vielhundertjährigen 
Geſchichte des Gaunerthums Feine Spur einer befondern ſyſtema⸗ 
tifchen Gaunerſchrift. Denn das Judendeutſch mit feiner deutfch- 
rabbinifchen und urrentfchrift war und blieb nationales Eigen- 
thum des in Deutfchland zerftreuten jüdiſchen Volkes und merf- 
würdig ift, daß, obſchon die jüdifchdeutichen Typen das deutſche 
Gaunerthum in Sitte und Sprache bis zur ftärfften” Verfärbung 
durchzogen haben, doc, artenmäßig von wenigen oder gar feinen 
hriftlihen Gaunern befannt oder nachgewiefen ift, daß fie die 
jüdiſchdeutſche Currentſchrift hätten leſen oder ſchreiben koͤnnen, 
wiewol es durchaus unzweifelhaft iſt, daß es viele Ausnahmen 
der Art gegeben hat und beſonders jetzt gibt. Durch jene beſon⸗ 
dere graphiſche Ausdrucksweiſe hatte der aus Juden beſtehende 
Theil des deutſchen Gaunerthums manches im voraus und nur 
die unklare Auffaſſung dieſes Vorzugs hat dieſe Typen als Grund⸗ 
lage eines beſondern und beſonders befähigten jüdiſchen Gauner- 
thums bezeichnen können. 

In der ganzen Geſchichte des Gaunerthums finden ſich nur 
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iwei Stellen und zwar beide aus der zweiten Hälfte des 17. Jahr⸗ 
hunderts, wo auf eine befondere Gaunerfchrift oder Schriftfoftema- 
tif von fern hingedeutet wird: bie eine ältere bei Philander von 
Sittewald (,‚Wunderliche und wahrhaffte Geſichte“, IL, 587, fechs- 
tes Geficht: Soldatenleben; ftradburger Ausgabe von 1665), wo 
ih „ein Hein Briefflein befindet, weldyes von einem Bawrs⸗ 
Mann zwifchen zweyen Fingern” in das Räuberlager gebracht 
wird und in franzöftfcher Sprache mit griechifchen Lettern geſchrie⸗ 
ben iſt. Der fehr leicht zu verftehende Brief lautet mit voller 
Schreibung der Drudligaturen ded Originals: 

Meoaıepg, on Boüg Eares Evxopes a Aopßactsi, bernpst Boüc 
deld ’Ö Miodrog. yap dv naloav, um cu auße di Boüs & dünne 
psote & voorpe youßepvsüp dE Poüs N Evießen. Adler. 

Das heißt in buchftäblicher Hebertragung: 

Messieurs, si vous estes encores à Dombastel, retirez 
vous dela au plutös. Car, un paysan, qui s’a sauve de vous 
a. donne adreste & notre gouverneur de vous y enlever. 
Adieu. 

Die ganze wunberliche Schreiberei ift doch wol nicht andes 
red ald höchftend das von Philander irgendwo aufgefundene und 
wiedergegebene Machwerf irgendeined verdorbenen Studenten ober 
gelehrten Strolches, und ift das einzige befannte Beifpiel einer 
befondern, aber auch nicht einmal fpecififch gaunerifchen Schreibung 
in der langen Geichichte der Gaunerliteratur. Ohnehin wird bie 
fremdartige Schreibung von den Räubern ſelbſt zurüdgemiefen, 
da Philander unmittelbar darauf erzählt: „Ste wurden zornig, 
daß er ihneh nicht auff ihre Sprache zugefchrieben habe.’ 

So erfheint denn auch diefe Schreibung wie überhaupt Das 
ganze vifionäre, wenn glei auf ſehr glaubwürbige Erfahrungen 
überhaupt gegründete Geficht als eine Erfindung und Spielerei 
des Philander von Sittewald felbft. 

Das andere Beifpiel geheimer Schreibweife ift in Welen und 
Conftruction noch untergeordneter und geiftlofer. Es findet fich 
©. 356 im „Schauplag der Betrieger” (vgl. Th. I, S. 217) in 
der 160. Erzählung: „Das liftige Kennzeichen”. Die YBuchftaben 
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der Worte werden regelmäßig einer um den andern in zwei unter⸗ 
einander fiehende Reihen vertheilt: 


De fps cheece 
aitarctzihn 


(das iſt das rechte Zeichen). 


Die Spielerei iſt hier zu leicht zu erkennen, als daß fie je⸗ 
mals gaunerpraktiſch hätte werden können; ohnehin ſteht fie völlig 
vereinzelt da und iſt wol kaum der weitern Rede werth. Für die 
linguiſtiſche Spielerei der Stubengelehrten bot ſich zur Bluͤtezeit 
des Galimatias im 16. und 17. Jahrhundert der reichſte und 
tolfte Stoff dar. Wer davon zahlreiche und verwegene Proben 
ſehen will, der findet bei Tabourot a. a. O., befonderd im ganzen 
erften Buche, genug davon und zwar meiftend von der ſchmuzig⸗ 
ften Sorte in Wort und Bild. 

Mit der deutfhen Orthographie und Kalligraphie ſieht es 
in der Gaunerfprache meiftend traurig aus, obwol je nad dem 
forialen Bildungsgrade der gaunerifchen Individualität nicht felten 
ſehr gut ftilifirte und zuweilen auch wirklich fchön gefchriebene 
Briefe zum Borfchein kommen. Ueberraſchend bleibt e8 immer, 
wenn man bei dem gewandten, ja oft feinen Benehmen einer gau⸗ 
nerifchen Individualität nicht felten eine Menge der ärgften Schreib: 
fehler findet, während Doch der Ausdrud felbft correct und ge- 
wanbt ifl. Namentlich treffen hier bei weiblichen Gaunern die 
grellften Gontrafte zufammen: Die großartige Anna Marie Bom- 
mert aus Graudenz, welche hier in Lübef unter dem Namen - 
Clara Dttilie Leiftemann auftrat, fchrieb eine ebenfo unfaubere 
Handfhrift, wie fie die aͤrgſten grammatifchen Schniger machte. 
Eine ald Gräfin C. M. reifende Gaunerin vom feinften Beneh⸗ 
men, welche fließend franzoͤſiſch und englifh ſprach, machte in 
einem an mich gerichteten deutſchen Briefe mehrere orthographifche 
Fehler. Ueberhaupt aber erklärt fich die große Schwanfung ver 
Orthographie in der Gaunerfprache aus Der fich überall geltend 
machenden Prävalenz des Dialeftifchen,, welche nicht felten bie 


‚einzelnen Auspdrüde bis zur Unfenntlichfeit entftellt, weshalb benn 
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auch deutfche Gaunerbriefe in diefer Hinficht große Aufmerffamfeit 
bei ihrer Entzifferung erfordern. 

Ueberall aber gibt es Feine fpecifiiche Gaunerfchrift, fo wenig 
wie es fpecielle gaunerdeutfche graphifche Ligaturen gibt, obſchon 
auch in deutfchen Briefen ganz wie in Jüpifchdeutichen die Frumme 
Zeile gebraucht wird, von welcher bereitd Th. II, Kap. 71 aue- 
führlich gehandelt worden ift. | 


Adıtes Rapitel. 
E. Grammatif der Gauner|prade. 


1) Bie hifiorifche Grammatik. 
a) Cinfeitung. 


— 


Wiederholt iſt darauf hingewieſen worden, daß die „Sprache 
der Bildung“ in hiſtoriſchem Proceß als ein Transact der in der 
Hegemonie miteinander wechſelnden deutſchen Dialekte entſtanden 
iſt, zu welchem dieſe ſich als zur correcten, würdigen, allgemeinen 
Ausdrucksform der deutſchen Sprache geeinigt haben, ohne daß 
darum irgendein Dialeft feine Eigenthümlichfeit und die Berech⸗ 
tigung zu feiner weitern innern Ausbildung aufgegeben hätte. In 
ähnlicher Weife erfcheint die deutfche Gaunerfpracdhe als ein Trans⸗ 
act aller Dialekte zu einer einzigen, der deutfchen Gefamntgauner- 
gruppe allgemein verftändlichen Ausdrudsform. Doch ift feined- 
wegs die Veredelung und Eorrectheit des fprachlichen Ausdruds 
ver Zweck dieſes Transacts, fondern das abfolute Geheimnig zur 
Ermöglihung und Erhaltung des abgeſchloſſenen Berftänpnifies. 
Aus gleichem Grunde findet das Dialeftifche feine volle Geltung 
in der Gaunerfprache, fobald es Geheimniß fein kann, und bleibt 
dad Beraltete in voller Geltung beftehen, jobald es für das all- 
gemeine Bolföverftändnig obfulet oder unverftändlicy geworden ift 
und wird fogar, wenn es als Gaunertype befaunt und vom 
Gaunerthum deewegen außer Braud) gefegt worden war, in 
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der älteften nrfprünglichen Form mit mehr oder minder veränder- 
ter logiſcher Bedeutung wieder auf- und angenommen. Darum 
tritt aber auch ganz beſonders das hiſtoriſch Gegebene und in den 
verfchiedenen Phaſen Hiftorifch Gebildete in Sprache und Gram⸗ 
matif des Gaunerthums fehr farbig hervor, ohne daß Die Gauner- 
ſprache fonft wejentlich von der Grammatif der „Sprache der Bil- 
dung” abwiche, deren gefchichtliche Ausbildung fie im genaueften 
Anfchluß durch alle Stadien mit durdlebt hat. Die fpecififche 
Gaunerſprachgrammatik befchränft fi daher auch nur auf Die 
Darftelung und Erläuterung ded vom Gaunerthum ftatuirten und 
aus dem ihm zu Gebote ftehenden großen bunten Sprachſtoff mit 
geiftvoller und fchlauer Wahl zufammengelefenen Wortvorrathe 
und auf die Erflärung der den einzelnen Wörtern in diefem Bor- 
rath willfürlich beigelegten logifchen Bedeutung. Bei dem tiefen 
Geheimniß ded mit der größten igenthümlichkeit, Kunft und 
Berehnung vom Gaunerthum zufammengetragenen Spradhftoffe 
und bei dem biftorifch nachgewiejenen argen Mangel an juriftifcher 
und polizeilicher Aufmerffamfeit auf das Gaunerthum darf' es nicht 
befremden, daß die Gaunerfprache niemald gründlich bearbeitet 
wurde, objchon hier und da fleißige Theologen bei ihrer Seelforge 
in den untern Schichten des Volks gelegentliche Notiz nahmen 
von den vereinzelt hervortretenden Typen der Gaunerfprache. Selbft 
als im Dreißigjährigen. Kriege der gewaltige Andrang des in 
foloffalen Raͤubergruppen repräfentirten Gaunerthums das focial- 
politifche Leben mit feiner rechtlichen und ftttlichen Sicherheit auf 
das äußerfte gefährdete, vermochte die gemaltfam gegen dad Gau- 
nerthum aufgerufene, unfertig und ungerüftet dem Feinde gegen- 
über tretende Randespolizei fo wenig die Sprache wie das Wefen 
des Gaunerthums aufzufaflen, daß eine wenn auch nur leidliche 
. Erkennung und grammatifche Bearbeitung der Gaunerſprache mög- 
lich gewefen wäre. Dennod, läßt fich die fortlaufende Spur einer 
Gaunerfprachgeichichte verfolgen. Freilich) muß man bei der Be- 
achtung der immer nur gelegentlich und vereinzelt zum Borfchein 
gekommenen gaunerjprachlichen Erfcheinungen wie von einer Klippe 
zur andern fpringen, deren Fuß ftetö von der Brandung des raft- 
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(08 bewegten Volkslebens und von dem dichten Nebel der Un- 
wifienheit und des Aberglaubens verbedt und fchwer zu unterfuchen 
it, Intereſſant bleiben aber die wilden, wunberlichen Formen 
felbt in der Vereinzelung und niemals verleugnet ed ſich ganz, 
daß der zerrifiene und zerflüftete Boden, über welchem jene Er- 
Iheinungen hervorragen, ein durchaus deutfcher Boden ift. 

- Se leichter es ift, bei dem Charakter der deutfchen Gauner- 
ſprache, als deutfcher Volksſprache, auf die Grammatif der letztern 
ju verweilen, defto gebotener ift e8, die einzelnen gaunerfpradylichen 
Documente felbft in ihrer hiftorifchen Erfcheinung. ind Auge zu 
faffen, fie in ihrer vollen Zeit und Eigenthümlichfeit darzuſtellen 
und zu charafterifiren, und fomit im einzelnen das biftorifche Ge- 
lammtbild einer Gaunergrammatif zu geben. 

Bei der Kritif dieſer hiftorifchen Spracerfcheinungen find 
mehrere befondere Rüdfichten zu nehmen. Bor allem muß man 
fefthalten, daß, mit alleiniger Ausnahme der höchſt merkwürdig 
daftehenden „Wahrhaften Entdeckung der Jaunerſprache“ des „Con⸗ 
ſtanzer Hans“ 1791, fein einziges Werk und ſei ed das düuͤrrſte 
Wörterverzeichniß, befannt ift, welches unmittelbar aus gauneri- 
ſcher Feder gefloffen if. Das ift befonders deshalb in Betracht 
zu ziehen, weil die Redaction felbft der verbürgtermaßen direct aus 
Gaunermunde geichöpften und fomit ald glaubhaft originell er⸗ 
Iheinenden Ausdrüde und Sammlungen bei der mufteriöfen Ab- 
gefhloffenheit und gänzlichen Fremdartigkeit der gaunerfprachlichen 
Ausprüde von jeher unfritifch und unficher war, wovon bis zur 
Stunde die ſchlagendſten Beifpiele vorliegen. Beſonders ift dabei 
die Rebaction der meiftens ganz unbegriffenen jüdifchdeutfchen und 
sigeunerifchen Wortzuthaten fehr ungelent und unklar, wenn auch 
in den von lebenden fremden Sprachen hergeleiteten Gaunerwör- 
tern die fremde Abftammung meiftens deutlich zu erfennen ift. 
Sehr wichtig für das Kriterium der Redaction ift ſchon von vorn- 
herein der Vergleich des bafeler Rathsmandats mit feiner fpätern 
Bearbeitung im Liber Vagatorum, welcher legtere nicht nur durch 
viele Schreib- und Druckfehler, fondern auch durch fehr bedeutende 
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Misverftändnifle 7) den Flaren und bewußten Ausbrud des bafeler 
Rathsmandats oft ftarf verdunkelt und durch dieſen Mangel an 
@orreetheit weientlidh dazu beigetragen bat, daß die Spradhe und 
mit ihr auch das ganze Weſen ded Gaunerthums durch Jahr: 
hunderte hindurch ein unerflärted, undurdhdringliches Geheimniß 
geblieben ift, trotzdem baß der Liber Vagatorum vermöge feiner 
vielen Auflagen und Luther’ Brotection doch populär genug ge- 
worden fein mußte, während das bafeler Rathömandat felbft durch⸗ 
aus unbekannt blieb und erft nad) Jahrhunderten und zwar zum 
-erften male im Jahre 1749 gedrudt wurde: noch dazu in den las 
teinifchen ‚‚Exercitationes juris universi praecipue Germanici 
u. ſ. w.“ des pedantifchen 3. Heumann und in der zum Vertrock⸗ 
nen dürren Abhandlung „De lingua occulta‘, aus deren fteifer 
Icholaftifcher Latinität das prächtige Rathsmandat mit feiner frifch- 
farbigen Sfizzirung des Volkslebens überrafchend, wie eine Dafe 
aus der MWüfte, heraustritt. 

Wichtig für die Kritif der gaunerfprachlichen Documente ift 
auch die Zeit, in welcher fie gefammelt und zum Vorſchein ge- 
bracht find. Nicht allein, daß man in den Wurzeln und Flerionen 
der äAlteften deutichen Gaunerwörter nicht felten auch den Weber: 
gang des Alt- und Mittelhochdeutichen in das Neuhochdeutiche 
wahrnehmen kann: man fiehbt auch von der andern Seite wieder 
in ebendiefer Gaunerfprache jenen trüben und wunderlichen Rüd: 
fhritt der vorgedrungenen reinen neuhochdeutſchen Sprache, welche 
vermöge der pedantifchen Eitelfeit der Gelehrten wiederum von der 
ſcholaſtiſchen Latinität getrübt und verbunfelt wurde und fogar 
erleiden mußte, daß echt deutfchen Wörtern, welche Eingang in 
die Gaunerſprache gefunden hatten, eine lateiniihe Wurzel unter: 
geihoben wurde. So 3.3. ift das durchaus deutfche Vermerin 
durch die fpätere falfche Redaction des Liber Vagatorum in Ve— 
ranerin umgewandelt worden u. ſ. w. Aehnliche Verfälſchungen 
find Grantener für Grautener, Innen für Junen. Befon- 


1) Beſonders überzeugen davon bie vielen Varianten, worauf Hoffmann 
von Ballersleben im „Weimarifchen Jahrbuch“, IV, 65 fg., aufmerffam made. 
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ders ift der Hinblid auf die Zeit der Aufnahme eines Wortes für 
die richtige Erkennung der Wortwurzel deshalb wichtig, weil das 
fremdwurzelhufte Stammmwort in älterer Zeit noch wenig durch die 
dialeftifche Verfärbung gelitten hat. So ift man leicht verfucht, 
nah der neuern Schreibung Gehege, Spital, vom deutſchen 
hegen, mit Beziehung auf die Abgeichloffenheit der Spitäler, ab- 
wleiten, während die wenn auch immer fehon dialektiſch entftellte 
Schreibung des Liber Vagatorum Hegiß ift, welches leicht auf 
die richtige Stammwurzel un, kus, v7, hekis, er hat zur Aber 
gelaffen, führt. 

Aber auch Land und Ort, wo die Sanımlung entitanden 
it, muß berüdfichtigt werden. Aus den Sammlungen erfennt 
man nit nur die Zufammenfegung und den Geift der fpecififchen 
Gruppe, aus deren Munde und geoffenbartem Leben der Wort: 
vorrath gefammelt war: man fiehbt auch bei dem freien Rechte 
alles Dialeftifchen in der Gauneriprache das ald gaunerijched Ge— 
lammtgut längft ftatuirte ſpecifiſch Dialektifche des entlegenen Orte 
ver Sammlung häufig einer neuen dialektiſch veränderten Redaction 
unterworfen, fodaß man oft nicht einmal die urfprüngliche Wurzel 
zu erfennen vermag und daß der ungeübte Blic leider nur zu vft 
auf ganz wunderliche Etymologien geräth, wovon namentlid) Fran- 
ciöque- Michel in feinem „Argot“ und Thiele in feinen „Jüdi— 
ihen Gaunern“ die frappanteften Proben geben. Auf der andern 
Seite darf man aber auch wieder auf das oft willfürlich zur vor- 
herrſchenden Geltung gebrachte Dialeftifche Des Redactionsorts Fein 
zu großes Gewicht legen, fondern muß — und das ift fehr zu 
beachten bei Sammlungen, welche bei größern und wichtigern 
Unterfuhungen aus den Acten und dem Munde der Inquifiten 
zuſammengetragen find — immer auc auf die Herkunft und auf 
den hauptfächlichften frühern Verkehr und Aufenthalt der Inqui—⸗ 
fiten oder Sträflinge fehen. Die Polizeidirection zu Hannover hat 
bier ein fehr zur Nachahmung zu empfehlendes Beifpiel gegeben, 
indem fie vor wenigen Sahren in fämmtlichen Strafanftalten aus 
dem Munde der Sträflinge eine Sammlung von Gaunerwörtern 
zuſammentragen ließ, welche, wenn auch nur Hein an Umfang, 
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doch im hoben Grade bemerfenswerth ift und ganz befonders dia- 
lektiſch Derjchiedenartiged und Entlegenes aufweiſt. Bon fehr 
großer Wichtigkeit find aber die freilich nur noch fehr ſparſam 
von Fachmännern aus dem täglichen dichten Verkehr und Kampfe 
mit dem Gaunerthum in großen Städten veranftalteten Samm- 
lungen, wie 3. B. die wenn im ganzen unvollfändige und zuwei⸗ 
len fogar nicht correcte, doch tüchtige und brauchbare von C. W. 
Zimmermann (Berlin 1847). Die großen Städte find für die im- 
mer bewegliche Gaunerftrömung die großen Baffind, in denen die 
ganze Sprachmafle beftändig ab- und zufließt und zugleich ſich ab- 
lagert. Sie find bei dem Dichten Zufammenftrömen der zahlreichen Re- 
präfentanten ded Gaunerthums die wahren Gaunerfprachafademien, 
in denen die Sprache Form und Sanction erhält und mit einer 
Gewalt in das Volksleben zurüdftrömt, vor welcher man wahr- 
lich erfchreden muß, wie man das recht deutlich bei der Fiefelfpradhe 
erfennt, welche wejentlich nur aus einer einzigen. Vorftadt Wiens 
über ganz Deutichland ftrömt. 

Weſentlich für Die Kritif der Gaunerfprache ift endlich noch 
der Hinblid auf befondere hiſtoriſche und politifche Ereig— 
niffe, welche immer auch eine ftarfe und kühne Bewegung des 
Gaunerthums zur Folge: hatten und bei deſſen fredhem Hervor⸗ 
treten eine mehr oder minder größere Offenbarung des Weſens 
und der Sprache ermöglichten, je nachdem es der Behörde gelang, 
der verbrecherifchen Gewalt energifch entgegenzutreten und ihren 
Sieg nicht allein mit Galgen und Rad zu feiern, fondern auch 
mit pfochologifcher und fprachlicher Forſchung auszubeuten. In der 
das Gaunerthum in ungeheurer Fülle und Offenheit hervor. Es 
wurde nahezu volfsthümlich und germanifirte feine bis dahin über- 
haupt und befonders hinter jüdifchdeutfchen Typen verftedte Sprache 
fo überaus ftarf, daß in der Menge und Fülle der deutfchen Aus⸗ 
drüde die jübifchen Typen auffällig zurüdtraten und daß die jegt 
in ihrer vollen Eigenthümlichfeit als deutſche Volfsfprache hervor⸗ 
fretende Gaunerfprache in und nach dem Dreißigjährigen Kriege 
in vollfte Blüte ausbrach und ihre claffifche Periode zu feiern 


\ 


53 


begann, welche erft nad) dem faft zweihundertjährigen Kampfe ver 
Boligei mit dem Gaunerthum, im 19. Jahrhundert, mit des treffe 
lihen von Grolman Wörterbuch abgefchlofien, feitvem aber ver- 
möge der gehaltlojen Nachfchreiberei unmiffender und unberufener 
Borabulariften in argen Verfall gerathen ift, fowie jeglicher gründ- 
lihen Bearbeitung entbehrt, obſchon 1845 Pott, „Zigeuner”, J, 
1-43, dazu die trefflichfte Anregung und Anleitung gegeben hat. 

Auch bei politifchen oder fonftigen auffälligen Ereigniffen hat 
das alle Begebenheiten, Ereigniſſe und Perfonen fchnel und fcharf 
ind Auge faflende Gaunerthum feine Rechnung gemacht und viel- 
fach folche Beziehungen mit einem befondern Gaunerausdruck auf⸗ 
gefaßt, wie 3. B. in der älteften Aufzeichnung des Kanzler Dith- 
mar von Meckebach die Tumeherren (Falfhmünzer) gar nicht 
zu verftehen find, wenn man nicht den Blick auf den Proceß wider 
die Domherren des 14. Jahrhunderts wirft, in welchem dieſe als 
Halfhmünzer figuriren, Solche Ausdrücke kann man nicht felten 
auf ganz beſtimmte Perfonen und Begebniffe zurüdführen. So 
findet fih das Wort Fleifhmann, mit der zuerft von der Rot- 
welihen Grammatif von 1755 gegebenen jüdiſchdeutſchen Ueber⸗ 
fegung: „Boſer-Iſch, Fleifhmann, der die Diebe auf obrigfeit- 
lihen Befehl *verfolget und auszufundichaften fuchet. Nach der 
Iogifhen Bedeutung des correct aus „on, bosor, Fleifch, und vum, 
isch, Mann, conftruirten Boſer⸗Iſch kann man leicht fich veran- 
Ingt fühlen, an die ſpecifiſchen Wortbeftandtheile der Compoſition 
mit ihrer allgemeinen logifchen Bedeutung. fich zu halten, um das 
auch noch in der heutigen Gaunerfprache (Boffertifch, Poſſer— 
tiſch, Boferifh, Poſeriſch u. f. w. als Bezeichnung für Auf- 
finger, Hatſchier, Polizei» oder Gerichtsdiener) übliche Wort zu 
erklären. Doch belehrt und das Wörterverzeichniß von St.-Geor- 
gen am See (vgl. Kap. 24), daß Fleiſchmann der Eigenname 
eines Offizierd war, welcher die Gegend von Frankfurt und Darm- 
ſtadt fleißig nach Raͤubergeſindel durchſuchte und zuletzt von Räu⸗ 
bern uͤberſallen und grauſam ums Leben gebracht wurde. Da 
das an ſubſtantiviſchen Perſonenbezeichnungen ſehr reiche „Wald⸗ 
heimer Lexikon“ weder im deutfchen noch im jüdiſchdeutſchen Aus- 


. 


54 


drud dieſes Wort enthält, fo läßt fich annehmen, daß die tragi- 
fhe Begebenheit etwa gegen dad Ende der erften Hälfte des vori- 
gen Jahrhunderts ſich ereiguet hat. 

Diefe geihichtliche Kritik hat daher ftetd den Borzug vor der 
grammatischen Wortunterfuchung. Für dad Judendeutſch führt 
Tendlau, a. a. D., eine Menge folder allgemein gemorbener 
Redensarten an, die auf beſondere Perſonen und Ereignifle zurüd- 
zubeziehen find, wie überhaupt das Volk es liebt, befannte und 
populäre PBerfönlichkeiten, vom Dlinifter bis zum Schaufpleler, als 
Typus eines beftimmten Begriffs nad) irgendeiner Gewohnheit, 
Eigenthümlichfeit oder Achnlichfeit oder auch dem bloßen Ramen 
nach aufzufaflen und al8 appellativen Begriff aufzuftellen, worin 
die englifche Gaunerjprache gewiß am meiften ſich auszeichnet. 


Deuntes Rapitel. 
b) Dithmar von Medebach. 


Wie groß auch immer bei der Durchforſchung der deutſchen 
Geſchichte, beſonders bei der Betrachtung alter Sprach- und Bau- 
denfmäler, die Sehnfucht des Eulturhiftorifers nad) der eigenften 
Volksſprache der Deutichen fein mag, deren Geſchichte in fo 
gewaltigen Zügen hervortritt, fo vergebens bleibt die Forſchung 
nach den feinern Zügen. in Leben und Sprade. Ueberall, wo vom 
Volk und feinem tiefinnerften Leben die Rede ift, findet man über 
den deutfchen Zügen die römilche Spradye wie eine trübe, Dichte 
Glafur haften, mit welcher die Gewalt des Klerus alle feinern 
Lineamente und Ornamente überzog und verdunfelte. Erft nad: 
dem Jahrhunderte lang die lebendige deutjche Sprache in über: 
mäßiger Stagnation von der unnatürlichen Gewalt der fremden 
Flerifalen Sprache zurüdgehalten war, durchbrach die Volföfprache 
in wunderbarer Mächtigfeit die unnatürlihen Dämme und braufte 
mit unmiberftehlidyer Gewalt hinaus in Weite und Breite, überall 
befruchtend, erquidend, belebend und das Volf zum hellen Bes 
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wußtfein feines Wefens und feiner Eöftlichen reichen Sprache 
fördernd. 

Für die frühe und vollfommene Ausbildung einer lebendigen 
deutfchen Volksſprache gibt aber doch auch fehon die Altefte, wenn 
glei) nur fehr geringfügig erjcheinende Gaunerfprachurfunde ein 
frappantes Zeugniß. Man findet nämlich, in dem zu Breslau im 
föniglichen Provinzialarchiv aufbewahrten Notatenbudy des Dith- 
mar von Medebah, Kanonifus und Kanzler des Herzogthums 
Breslau unter Kaifer Karl IV. (134778) ein Verzeichniß von 
elf, ohnehin nur auf die Bezeichnung beftinnmter Gaunergewerbs⸗ 
zweige befchränfte Vocabeln, welche aber in ihrer ganzen Eon- 
ftruction ihren Urfprung und ihre Wahl aus dem Stoff und 
Boden einer vollfommen ausgebildeten Volksſprache verrathen, wie 
auch ſchon ihre Zufammenfegung aus deutfchiprachlichen und fremd- 
ſprachlichen Stämmen vollfommen der Weife gleihfommt, in wels 
cher auch das fpätere Gaunerthum bis zur Stunde feine Kunft- 
ausdrüde zufanmenträgt. Beſonders lebhaft tritt fogleih das 
Judendeutfch hervor. Bemerkenswerth ift noch, daß diefe deutſchen 
Gaunerauspdrüde vorberrfhend in Lateinifcher Sprache, und 
war in vecht ſchlechtem Meittellatein,, erklärt find. So ift das 
„Maleficus terrarum“ der Ueberſchrift als Landftreicher, umher⸗ 
ziehender, gewerbsmäßiger Verbrecher oder Gauner aufzufaflen. 
Das Verzeichniß folgt hier nach Hoffmann von Fallersleben im 
„Weimariſchen Jahrbuch für deutſche Sprache, Literatur und Kunſt“, 
Bd. I, Heft 2, ©. 328: 

Ista sunt nomina maleficorum terrarum. 
Stromer dicuntur kelſnider. 
Kawalfprenger fures equorum. 
Stoßer fures rerum venaliun: in foro. 
Nuſſer fures denariorum ex peris. 
Vazenheuer beutelfnider. 
Tumeherren falsi monetarii grossorum aut hellensium. _ 
Swimmer aut laboratores in der fwerze dicuntur fures noctis 
intrantes domos sub limine. | 
Schenenwerfer reseratores serarum cum uncis. 
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Ebener lusores cum HI tesseribus. 
Spanvelder mendicantes in terris de villa ad villam. 
Verſucher sagittantes cum arcu. 

Die Erklärungen, welche Hoffmann dazu gibt, find größten- 
theil8 verfehlt; Stromer und Kawalſprenger werden rich- 
tig erklärt; dahingegen ift Stoßer durdaus der auf Meflen 
und Märkten ftehlende Schottenfäller, von „oo, schoto, und 
Av, schtus (vgl. Th. TI, ©. 192). Nuffer, Taſchendieb, ift, 
nicht vom ahd. nuscari (?) fibularius, Spangenmader, wie Hoffs 
mann anführt, abzuleiten, fondern doc wol von "U (mie bereitd 
Th. II, ©. 205 und 206 angegeben), oder von "IN, nossar, 
welches leßtere fpringen, hüpfen bedeutet und auch (z. B. Pfalm 
105, V. 20) vom Losmachen der Gefangenen gebraucht wird. 
So hat fi Nuffer no in dem fehr gebräuchlichen Volfsaus- 
drud nüfchen (die Tafchen vifitiren) erhalten. Vazen heuer ift 
nicht, wie Hoffmann will, von vaze, fascia, Band (2), abzuleiten, 
fondern vom ahd. vaz, Gefäß, das doch wol mit dem hebr. PS 
und MÖ und dem Fudt bed Liber Vagatorum in Verbindung 
fteht, va MD in der erften Bedeutung Zwifchenraum, quod patet, 
und genitalia muliebria bezeichnet, woran fid) wieder der volfs- 
gebräuchliche Ausdrud Fotze (auch für ein lieverliched Weibsbild) 
anſchließt. Dagegen ift die von Hoffmann angeführte Ableitung 
ver Tumeherren, Falſchmünzer, nad) dem am Schluß des vori- 
gen Kapiteld bei der hiftorifchen Kritik Gefagten als richtig an- 
zuerfennen. Swimmer, Schwimmer, ift deutfchen Urfprungs 
und dem heutigen unterfabbern entfprechend, unter einer Dauer 
oder Schwelle eingraben, um durchzufriechen, gleichfam untertau- 
hend zu ſchwimmen. Die Ableitung ded Schenenwerfer und 
Ebener ift bereit Tb. II, ©. 206 erörtert und berichtigt worden. 
Die Ableitung des Spanvelder von fpannen und Feld ericheint 
bei Hoffmann richtig. Verfucher (bei Ottfried firsuachen) fcheint 
in der veralteten, jedoch noch im Niederdeutichen erhaltenen Be— 
deutung befuchen gebraucht zu fein und dem modernen Strade- 
halter, Stradehändler, Bufchklepper mit gewaffneter Hand, 
zu entfprechen. 
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Zehntes Rapitel. 
c) Das bafeler Rathsmandat. 


Nicht lange Zeit, gewiß faum fpäter ald ein halbes Jahr- 
hundert, nachdem Dithmar von Meckebach vermöge feiher wenigen 
Borabeln einen tiefen DBli in das Volks- und Gaunerleben fei- 
ner Zeit beurfundet hatte, erließ der bafeler Rath das Mandat 
wider die Gilen und Lamen, deſſen bereitd Th. I, S.49fg., Er: 
wähnung gethan und deflen genauer Abdrud nad) Daniel Brüd- 
ner's correcter Quelle Th. 1, ©. 125 fg., gegeben ift. 

Abgefehen von dem hohen Werthe des Rathsmandats als 
älteften Muſters einer in echt freiftädtifchem Tone gehaltenen Po⸗ 
lzeibefanntmachung und einer durchweg volfsthümlichen Anfprache 
enthält e8 eine wichtige Anzahl damaliger Gaunerausdrüde, welche 
‚vom Rathe felbft erläutert werden. Das Mandat blieb, wie ſchon 
erwähnt, bis 1749 ungedruct und vergeflen, und würde troß der 
von Johannes Knebel 1475 genommenen Abjchrift, welche eben⸗ 
falld ungedrudt blieb bis 1839, ohne. alle nachhaltige Wirkung 
außerhalb Bafeld geblieben fein: wenn nicht dad Mandat um das 
Ende ded 15. Jahrhunderts von unbekannter Hand bearbeitet und 
unter dem Titel des „Liber Vagatorum der Betlerorden‘ im 
Druf herausgegeben worden wäre. In fprachlicher Hinficht be: 
fteht nun aber ein fehr merflicher Unterfchied zwiſchen dem Dri: 
ginal und der Bearbeitung. Der Berfufler des Liber Vagatorum 
hat die correcten Gaunerausbrüde ded Mandats vielfach entftellt, ' 
mag dies durch bloße Lefe:, Schreib» oder Drudfehler veranlapt 
jein, oder aus wirklichem Mangel des Redacteurs an eigener 
Kenntniß der allerdings ungewöhnlichen technifchen Bocabulatur, 
von welchem legtern Mangel übrigens der fehr eigenmächtige und 
unfundige Johannes Knebel die ärgſten Proben gibt. So findet 
man im Liber V.agatorum durchgehende Grantener für Gran: 
tener, Beranerin für Bermerin, Schwanfelder für Span: 
felder, Innen %) für Junen u. f. w. Bei diefen erwiefenen 


—_ 





1) Brüdner hat allerdings auch die incorrecte Schreibung Innen, welche 
2.1, ©. 181, 3.20, beibehalten worben ift. 
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Unrichtigfeiten de8 Liber Vagatorum, welche die ohnehin ſchwie⸗ 
tige etymologijche Erläuterung arg verdunfeln, ift zur Commen⸗ 
tirung der Gaunerausdrüde im Liber Vagatorum die flete Ber- 
gleihung mit dem Mandat durchaus nothwendig und bie Schrei⸗ 
bung des letztern im ganzen als die kritiſch richtigere anzuſehen, 
obſchon das Mandat ebenſo gut Schreibfehler enthaͤlt, wie der 
Liber Vagatorum, und z. B. die Schreibung Dutzbetterin des 
letztern, vom ahd. duz, dem Gutzbetterin des Mandats als Die 
correctere vorzuziehen iſt. Hinſichtlich der am Schluſſe gedraͤngt 
zuſammengezogenen Vocabeln des Mandats, welche ohnehin dort 
felbft erläutert find, gewährt das bisher über den deutfchen und 
jüdiſchdeutſchen Sprachftoff in grammatifcher und lerifalifcher Hin: 
fiht Geſagte wol. ſchon ausreichenden Nachweis zur Analyfe und 
Beurtheilung der Vocabeln, bei deren Vergleihung mit dem Vo⸗ 
cabular ded Liber Vagatorum man immer im Auge behalten 
muß, daß letterer unabhängig vom Liber Vagatorum felbft ent- 
ftanden und an einem ganz andern Orte, zu Pforzheim, redigirt 
worden ift. 


Elſtes Rapitel. 
d) Gerold Edlibach. 


Ein in hohem Grade intereffantes, bislang gänzlich unbe- 
fannt gebliebenes MWörterverzeichniß befindet fih auf der fürftlichen 
Bibliothek zu Donauefchingen ?) in der Originalhandfchrift des 
Gerold Edlibach, Rathsherrn zu Zürich, vom Jahre 1488, welche 
den Titel hat: „Gerold Edlibach ist dis buoch“, und ded Kon: 
rad von Ammenhaufen Gedicht vom Schachzabelipiel und ben 
Melibeus enthält. Leider ift von diefem ohne alphabetifche Ord⸗ 





— 


1) Ich verdanke die Mittheilung dieſes höchſt werthvollen Berzeichniffes 
der unermüdlichen Güte meines um die deutſche Polizei hochverdienten Freun—⸗ 
des von Preen, Oberamtmanns in Lörrach, welchem der als geiftwoller Schrift: 
fteller weithin befannte Dr. Scheffel, Bibliothefar zu Donauefchingen (jetzt auf 
ber Wartburg), eine eigenhändige forgfältige Abjchrift für mich. zufandte. 
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nung durcheinander gefchriebenen Verzeichniß die Hälfte verloren 
gegangen, da das letzte Blatt vor langer Zeit in Streifen zer- 
(hnitten und vernichtet worden ift. Der im ganzen 59 Borabeln 
enthaltende Reſt ift indeſſen wichtig und hinreichend genug, um 
ein überrafchend treffendes Bild von der Gaunerſprache des 15. 
Jahrhunderts zu geben. Die Gaunerausdrücke find, wie die deut: 
Ihe Ueberfegung, mit lateinifhen Buchftaben gefchrieben. Es mag 
unädhft in genauem buchftäblichen Abdrud folgen: 


klaerling | 


Hie stat fokabel des rotwelsch. 


Gatzem kind. 
⸗ man. 
z frow. 
glid dirn. 
schriff hör (Hure). 
kramerin Efrow. 
figant student. 
lefrantz pfaff. 
jaenner spiller. 
brawer bettler. 
pübel fryheit. 
. cappeller lugner. 
ziges blind. 
stabüll krüppel. 
stabüllen _bettelstab. 
brawet bettlet. 
barlet gret (geredet). 
taffret veschwetz. 
fippen gutzlet. 
drantten glichnet. 
ditzen gfordret. 
Cappely bre- 
chen glogen. 
hutz pur. 
hutzin pürin. 
zwirling. | 
ougen. 


| dievret 
hoch sintz 
sintz 
wittich 
fätzer 


glidenfätzer 


busz 
sunnenbusz 
verlinschtz 
gfralcht 
gschwentz 
‚alcha 
flader 

„dist 
klemens 
brix 
glathn 
schrantz 
lechem 
jochhem 
wendrich ° 
boshart 
rägenwürm 


spranckhart 


schmenk 
' batling 
gützlin 


! 


gesächen. 
ein grosser her. 
her. 

tor ode nar. 
wirt. 
frowenwirt. 
hus. 
frowenhus. 
verstanden. 
hin weg. 
hingeschlichen. 
gan. 

bad. 

klotz. 

statt. 

tuch. 

tisch. 

stuben. - 
brott. 

win. 

kaesz. 
fleisch. 
wurst. 

salz. 

anken. 

eyer. 
betlerstückle. 
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waf gelt. stettinger guldin. 
speltling heller. funckhart licht. 
tull aichler. floshart wasser. 
blach plaphart. flosling fisch. 


Zunächſt fieht man bier, daß der wadere Rathsherr Edlibach, 
ohne gerade fpracdhliche Kenntniß und Kritif zu verrathen, doch 
angelegentlich auch ſchon aus fchriftlichen Quellen wie aus münd- 
licher Mittheilung fein Vocabular zufammengetragen hat. So 
fann 3. B. das jüdifchdeutiche kramerin, efrow, nur aus einem 
Lefer oder Schreibfehler für das richtigere kroenerin (72), alfo 
nur aus fchriftlicher Duelle entftanden fein. Ebenſo find jaenner 
für juner, joner, wie glathn für glatha, glathart, und alcha für 
alchn als Lefe- oder Schreibfehler anzufehen. Dagegen findet fich 
für das im Liber Vagatorum entftellte rubolt hier die gewiß 
eorrectere Schreibung pübel, Yreiheit, deren Ableitung vom ahd. 
pube, buobe, zuchtlofer Menich (davon buobelieren, wie ein 
buobe leben), einen verftändlichen Sinn gibt. Taffret und dievret 
(beide von IT, jüdiſchd. dabbern, gedabbert, diwern, gediwert) 
fcheinen entfchieden mündlich überlieferte dialektiſche Modulationen 
zu fein. In gfralcht, hinweg, erfennt man den jüdiſchdeutſchen 
Stamm aldhen, gealcht (ir). Das profthetifche gfr fcheint nichts ' 
anderes zu fein als das jüpifchdeutfche 59, Kephar, gfar, Dorf, 
mithin wäre die Bedeutung: ind Dorf gegangen, fortgegangen. 
Die übrigen Ausdrüde, von denen viele eine überrafchende Achn- 
lichkeit mit dem Bocabular des Liber Vagatorum haben, find 
leicht in ihren deutfchen, Iateinifchen und jüdifchdeutihen Wurzeln 
zu erfennen. 


Jwölftes Rapitel. 
e) Das Narrenidiif. 
Die Bedeutfamfeit des Narrenfchiffs, befonderd des breiund- 


fechzigften Kapiteld, für das Gaunerthum überhaupt ift bei dem 
Abdrud dieſes Kapitels in Th. I, ©. 132, hervorgehoben worden. 
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Die darin vorkommeilden wenigen Gaunervocabeln hat Sebaftian 
Brant dem bafeler Mandat entnommen und zwar, wie es fcheint, 
nach dem fehlerhaften Manufeript feines Zeitgenofien Johannes 
. Knebel von 1475, mit welchem Brant zufammen in Bafel lebte. 
Anh im Narrenfchiff findet man 3. B. den falfchen Ausdruck 
Inen für Junen. Bemerfenswerth ift noch, daß im Narrenfchiff 
dad Stammverbum vom Worte Bopper ded Mandate zuerft vor- 
kommt mit der Schreibung foppen (angelſächſ., holländ. u. engl. 
fob, fop, Narr, Gel, Laffe, wovon im heutigen englifchen Ges 
brauch: fop doodle, Narr, Lump, und fop gallant, Stuger, Zier- 
affe), welches noch jest im Niederdeutichen in der Bedeutung: 
iemandes Schwäche benugen, hintergehen, aufziehen, gebräudylich 
it. Serben, täufchen, betrügen, ift eine analoge Ueberjegung des 
jüdifchdeutfchen zebuim (f. im jüpifchdeutfchen Wörterbudy 233), 
Gefärbte, Uebertüuchte, womit der Talmud den Gleisner und 
frommen Betrüger bezeichnet (vgl. Tendlau, a. a, O., Nr. 330 
und 983). Bon zebuim (zewa) ift wieder der Seffer des Liber 
Vagatorum in Kap. 25 abzuleiten. Ditzen, betrügen, flammt 
vom ahd. diezen, tönen, tofen, durch Geräufch beräuben, berau⸗ 
ihen, einnehmen; davon doz und duz, Geräufch, Lärmen. Das 
von ift das noch heute vielgebrauchte niederdeutiche Döz, einge: 
nommener Menſch, Dummkopf; dözig, döfig, düſig, benom- 
men, betäubt, verdummt. In Johan grimm, Branntwein, er 
ſcheint hier zum erften mal jajin (Johann, Sochen, Jochem), compo- 
nirt mit grimm, welches Doc) wol nicht anderes ijt, als das ahd. 
grimme, zornig, heftig, zur Bezeichnung der Schärfe des Brannt- 
weins. Schwengen, gehen, ftreichen, ftreifen, vom ahd. swan- 
zen, swantzen, einherftolziren, aud) übermüthig reden, Schechel, 
Branntweinkneipe, verborben aus schochar (Hu), er hat ſich be- 
trunfen. Ueber die Etymologie von Ribling vgl. das Wörterbuch. 
Beſevlen, betrügen, |. das jüdifchdeutfche Wörterbuch 33. Breit- 
bar, Breithart, das weite, breite _&eld. Lüßling, Ohr, vom 
ahd. lise, Teife, davon laufchen. Breitfuß, Gans; Flughart, 
Huhn, werden Kap. 43 als Compofita erläutert werden. Flö⸗ 
fein, vom ahd. fluz, vluz, Strom, Fluß, in den Fluß werfen. 
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Örantener für Orautener, der in grauer Kutte gebt. Beer, 
vom lat. facere. Klant wird bei Nihen, „Hamburger Idiotikon“, 
©. 445, in der Schreibung Clant als Gejelle, socius, erläutert. 
Bol. Adelung, II, S. 1465, unter Kaland. 


Dreizehntes Bapitel. 
f) Der Liber Vagaterum. 


Schon Th. 1, &. 141, ift ausgefprodhen worden, daß Das 
Vorabular des Liber Vagatorum unabhängig gearbeitet und zur 
Erläuterung der damals überhaupt gängigen Gaunerausdrüde 
dem Liber Vagatorum angehängt worden ift. Diefe Anficht wird 
fhon dadurch verftärkt, wenn man Schreibung und Wortform des 
Borabulard mit dem eigentlihen Liber Vagatorum vergleicht. 
Mebervied drängt derſelbe am Schluß der Notabilien, ganz wie 
das bajeler Rathsmandat, die Gaunerausdrüde mit ihren eigen: 
thümlichen Erläuterungen wie ein lerifale8 Specimen zufammen, 
was ſchwerlich der Fall hätte fein können, wenn ber Berfafler 
jelbft ein befonderes Vocabular zu fchreiben beabfichtigt hätte. Auch 
enthält der Liber Vagatorum in feinen 28 Kapiteln und in den 
Notabilien Ausprüde, welche zum Theil gar nicht im Bocabular 
vorkommen, während leßteres wiederum nur wenig Wörter hat, 
welche im erftern vorkommen. Während nun mit Beftimnitheit 
behauptet werden kann, Daß der erfichtlich vollftändig nad dem 
handichriftlichen bafeler Mandat gearbeitete Liber Vagatorum aud) 
in Bafel jelbft entftanden ift, gibt der Bedeler orden das glaub: 
würdige Zeugniß, daß das Vocabular „von dem Spitelmeifter vp 
dem Ryn“ herſtammt und zum erften mal mit dem Liber Vaga- 
torum in Pforzheim gedrudt worden ift. 

Die einzelnen Vocabeln des Liber Vagatorum und jeines 
MWörterbuhs find theild in ihrer hebräifchen Abftammung (vgl. 
Th. II, ©. 402) von Wagenfell und anderweitig nachgewielen, 
auch im erften bis dritten Theile dieſes Werks hier und da zer: 
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freut erläutert worden. Eine nochmalige zufammengebrängte Er- 
läuterung unterbleibt deshalb bier, zumal da eine befondere und 
ausführliche Bearbeitung des älteften Rotwelfdy bis zum Ende des 
17. Jahrhunderts +) fchon feit 1859 in Augficht geftellt ift und 
mit Ungeduld erwartet wird. 


Vierzehntes KRapitel. 
g) Die Rotwelſche Grammatil. 


Obwol, wie ſchon Th. J, S. 158, dargethan, die Rotwelſche 
Grammtik nichts weiter iſt als ein dreiſtes Plagiat des Liber 
Vagatorum, in welchem das Vocabular des letztern in der Rot- 
welihen Grammatik vorangeftellt, dann der zweite Theil (die No- 
tabilien) angefügt und zuleßt der ganze Compler der 28 Kapitel 
abgedrudt ift, mithin nichts weſentlich Neued gegeben wird, ftrebt 
doch die Rotwelfche Grammatif, wenn auch in fehr befchränfter 
und wenig gelungener Weife, nad größerer Vollftändigfeit und 
hat die im erften Theil des Liber Vagatorum meiftens als Weber- 
Ihriften und als technifche Inpuftriebezeichnungen gewählten Gau⸗ 
nerausbrüde fowol in das Vorabular aufgenommen, als auch im 
zweiten Theile (dem erften des Liber Vagatorum) in einem bes 
jondern Inder aufgeführt. Dies ift die eigenthümliche, wenn auch 
immerhin befchränfte Originalität der Rotwelfchen Grammatif. 

1) Sofeph Maria Wagner in Wien Hat eine folche fchon im Auguft 1859 
im „Neuen Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft“, Jahrgang 
1859, Heft 5, und im Auffeß’fchen „Anzeiger für Kunde der beutfchen Vor⸗ 
zeit“, neue Folge, Nr. 3, Sp. 120, verheißen. Wie die Erwartung nach diefer 
no immer nicht erfchienenen Bearbeitung groß ift, fo fehr ift zu beflagen, 
daß die Arbeit gerade da abbrechen foll, wo die claſſiſche Periode der Gauner: 
ſorache angefangen bat. Gerade in Wien mit feiner bunten Volksmiſchung, 
feiner großartigen Verkehrsbewegung und der erfahrenften und gefchulteften Po⸗ 
lizei Deutfchlands ift die Hochfchule für gaunerlinguiflifche Studien und eine 
unermeßliche Sprachausbeute zu finden, wie denn auch bie Fiefellprache jet Die 


immer neue Erſcheinungen Törbeenbe gewaltige Gauptftrömung ber beutjchen 
Gaunerſprache if. 
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Doch verdient fie in linguiftifcher Hinficht einer Erwähnung. Der 
Inder (in der älteften Ausgabe von Rodolph Dekk) hat Hol. 4° 


die Weberfchrift: 


Ander theil diſes Buchs, Von vilerlei Orden vnd Geſchlechten 
der Wanderfchafft und Lanpbefcheifler, zu Latin genannt, 
Weliche hernach erflärt vnnd außgelegt werben. 


Von den Bregern, das find haußarme leut 
Stabuler, Erpbettler 
Loßner, find erlöfte gefangnen 


Klendner, Kirbwen betler mit greulichen fchendeln 


Debiffer oder Dopfer. Gleufener 
Kamefierer. Berlauffne fchufer 

Vagerer, farend fchuler 

Srantner, fant Veltlins bettler 

Dutzer, Heiligen ferter \ 
Schlepper, Berlauffne pfaffen 

Zidiffen, blinden 

Schwanfelder oder Blickſchlaher, nadend bettler 
Vopper und Bopperinn, Bnfinnige 
Dallinger, Hender die büffen 

Dutzbetterin, Kindbetterin 

Sündveger, Todtjchläger 

Sündvegerin, Büflende gmeyn frawen 
Billträgerin, ſchwanger bettlerinn 

Die Jungfraw, Falſch auſſetzige 

Mumſen, willig armen 

Vbern ſöntzen geher, verdorben edelleut 
Kandierer, verdorbne kauffleut 

Veranerin, getaufft Judin, warſagerin 
Chriſtianer oder Calmierer, ſind die bilgram 
Seffer, gemalte ſiechen 

Schweyger, angeſtrichen mit roß treck 
Burckart, Sant Anthonius bettler 
Blatſchierer, blinde lautenſchlaher 


- Ca.] 
Ca. I 
Ca. ij 

Ca. HI 
Ca. V 
Ca. VI 

Ca. Vij 

Ca. viij 
Ca. ir 
Ca. r 
Ca. ıj 
Ca. xij 

Ca. riij 

Ca. riiij 
Ca. xv 

Ca. xvj 


Ca. ri 


Ca. xviij 
Ca. rir 
Ca. xx 

Ca. XXI 


Ca. XXI 
Ca. XXXIUH 


Ca. xxiiij 


Ca. XXV 
Ca. XXVI 


Ca. xxvij 
Ca. xxviij 


Andere Eigenthümlichfeiten hat die Rotwelfhe Grammatif 


| 
1 
| 
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nicht und ihre Bedeutſamkeit hört mit dieſem Inder und feiner 
Worterflärung auf. Zu erinnern iſt, daß die von Konrad Gesner 
im „Mithrivates”, Fol. 81® fg., mit völliger Unfenntniß der Gau⸗ 
neriprache angeführten Vocabula linguae fictitiae Zigarorum nichts 
anderes find als das buchftäblic genau nachgefchriebene Borabu- 
lar der Rotwelfchen Grammatif vom Druder Rodolph Dekk zu 
Bafel, wie das ſchon Th. I, S. 159, nachgewieſen ift. 


Sunfgeßntes Rapitef. 
h) Der Bedeler orten. 


Eine ganz andere Originalität hat dagegen der Bedeler orden 
aufzuweifen. ft fehon feine Fernige, echt volfsthümliche nieder: 
deutſche Sprache an fich als fprachliches Document aus dem An- 
fange des 16. Jahrhunderts bemerfenswerth, fo iſt gerade die un- 
gemein treffende, durchaus gelungene Uebertragung aus dem Hoch: 
beutichen in das Niederdeutfche ein wichtiger Commentar zum 
Verſtaͤndniß vieler hochdeutfcher Wörter, welche im Liber Vaga- 
torum nicht gleich oder nicht leicht Tenntlich find. Ganz ausge- 
zeichnet fteht aber — abgeſehen von dem wichtigen Aufichluß, den 
er über die Entftehung und den erften Drud des Liber Vagato- 
rum zu Anfang ded Bocabulard gibt — der Bedeler orden da 
in der originellen Bereicherung des Bocabulard mit einer Anzahl 
von mehr als fechzig Vocabeln, von denen mindeftend die wichti- 
gern hier befondere Erwähnung verdienen, zumal zu ihrem Ber- 
fändniß eine genauere Kenntniß der niederdeutfchen Sprache ge- 
hört, welche von I. M. Wagner in Wien oder andern Commenta- 
toren der Gaunerfprache in Suͤddeutſchland nicht Teicht zu erwarten 
fein dürfte, 

Eine originelle Bezeichnung ift gleich die erfte Zugabe Ach⸗ 
terfag, dar achter, d. h. da hinten, wörtlich: hinter der Katze, 
wie denn bis zur Stunde bie Nedensart: achter de Katt, im 
Bolfömunde fehr geläufig ift als fcherzhafte oder fpöttifche Bezeich⸗ 


Ave-Lallemant, Gaunertfum. IV. 5 
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nung, daß etwas ganz fern, hinten im Winfel (noch hinter der 
im WBinfel figenden Kage) verftedft ober auch ganz verloren, ver- 
geblich if. Bolt, ein Dred, von Bolzen (engl. und daͤn. bolt), 
frivole Bezeichnung nad) der Form der meiften animalifchen Er- 
eremente; noch heute wird, mindeftens in Lübef und Hamburg, 
ein verzuckertes Kindernafchwerf von länglicdyer, runder, bolzen⸗ 
artiger Form Boltje genannt. Gleicher Abftammung ift bolten, 
fhieten, cacare, und boltfas, fehiethuß, Abtritt, vom lat. casa 
oder auch vielleicht von jüdiſchd. kisse, Stuhl, da im Jüdiſch⸗ 
deutfchen bes hakisse ebenfalls Abtritt, Stuhlhaus, il. Bonus 
dies, ein bonet (bonnet), lat. vom Grüßen durch Abnehmen der 

Kopfbededung, Mübe. Bult, Bett, eigentlich nd. Höder, Budel; 
noch jegt als Bülten gebräuchlich, ein Rafenflüd, ein mit der 
Erde aufgenommener Krauts oder Blumenbüfchel, defien Wurzeln . 
die Erde zufammenhalten. Davon Bült, Bett, bültig, klumpig 
von Wolle- oder Federklumpen in ausgeftopften Kiffen und Betten. ' 
Denen, fprefen, fprechen, vom hochdeutſchen bainen, jemand 
zufegen mit Schelten, Eorrigiren, mahnen, verbieten (Schmeller, 
a. a. O., 1, 178). Böefen, drinken, trinken, vom franz. boire, 
buvant, lat. bibere. Botten, etben, eflen, wahrfcheinlidy provin- 
ziel für biten (ahd. bizan), beißen. Beftöpen, bedregen, be- 
trügen, beftäuben, Staub vormachen, Sand in die Augen fireuen. 
Beff, fudt (genitalia muliebria), eigentlich der Nonnenfchleier, 
Domberrnfappe, auch in Riederdeutfchen Fleiner Kragen, Ueber⸗ 
schlag; Beffel, Biffel, im Niederdeutſchen Baff, Baffkeek, zu- 
fammengedrüdte, vorftehende Lippen, Schnabel der Clarinette, ver- 
ächtlih Mund (Scymeller, a. a. O., I, S. 156); davon die ob- 
feöne Bedeutung. Caß, huus, f. oben, von casa oder Kisse. 
@lötmoß, ein hor, meretrix, von Elöt, Kloß, “Teftikel, und 
Moſche, Kuh, überhaupt zur Bezeichnung des weiblichen Ge- 
Ichlechts, im Nieverdeutfchen auch noh Mudpe, Mudje, Mutte, 
befonders die Sau, Diminutiv Muddel; davon fid inmud- 
dein, fich beſchmuzen, „ſich einfchweinen, einferfeln”; Mudpdel- 
farfen, Sceltwort für fchmuzige Kinder. Vgl. Adelung, II, 292. 
Elötfas, ein horhuß, lupanar, f. oben. Clems, geuendnus, 
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Gefaͤngniß, vom hochd. Klemm, Klemme, abzuleiten. Crew, 
Fleifch, ift nicht niederdeutſch, fondern ſlawiſch; boͤhm. krew, ruf. 
pop, Blut. Elögen, flan, fehlagen, aus der Bergmanngiprache, 
-in welcher Klotz einen ſtarken Handhammer, Yäuftel, bedeutet; im 
Niederdeutſchen ift Elogen ſtark und angefirengt arbeiten. Doß, 
tod, wahrfcheinfih aus dem hochd. Dofchen, duſchen, was fi 
bufchig ausbreitet, obenauf fiht; davon doſchet, angefleidet, mit 
vielen Kleidern angetban fein, die übereinander liegen (Schmeller, 
I, 402). Duel,; geld, ift nicht aus dem Niederdeutichen zu er- 
klaͤren; vielleicht ift e8 aber verbrudt flatt duet, düt, diminut. 
büttjen (nd. Haufen, vielleicht vom ahd. duz), womit befon- 
ders in der lübeder Volksmundart nod) heute collective Geld, ſpe⸗ 
ciel aber auch drei Schillinge bezeichnet werden, 3. B.: he bett 
Dütten, er bat Geld, ift rei; dat foft een Dütten, dad 
foftet drei Schillinge. Diſſen, Ichlan (noch jebt im Niederdeut⸗ 
Ihen ale dieſen, verdiefen, ‚fchlagen, gebräuchlid, 3. B.: be 
bet em een örnlichen verdieft, er hat ihm einen ordentlichen 
[tächtigen Schlag] verſetzt), vom ahd. digen, daz und dus, |. 
oben. Boden, lopen, noch jetzt im Niederdeutichen gebräudylich 
für geben, fi davon machen; davon das nedifhe Wort: Bad- 
ber Fock für jemand, der gern und geichäftig bin- und hergeht 
und fich zu than macht, um andern Dienite und Gefälligfeiten zu 
erweifen. Focken hängt Doch wol mit dem hochdeutichen pfuh, 
pfuch, pfuzen, pfuchezen, pfudezen zufammen, |. Schmeller, I, 307, 
unter pfuz, und das ‚Pfullendorfer Wörterbuch”, Kap. 33, unter 
gehen. Fleb, ein farten, it TH. I, ©. 121. und 296, erläutert 
worden. Bafelen, mafen, altfranz. fasse, vom lat. facere. Ueber 
das aud) im Liber Vagatorum vorfommende Glis, Mil, Meld, 
was im Liber Vagatorum offenbar verdrudt ift, vgl. Hartlieb, 
„Vocabeln“, unter glis, ©. 74 unten. Grams, find, eigentlich 
niederdeutſch Kram, Dad Wocdhenbett; Kram mudder, Möchnerin ; 
Kramvapdder, Mann der Wöchnerin. (Adelung, I, ©. 1745.) 
Geſantemoſch, efrow, von Wofche und wahrfcheinlich dem la- 
teinifchen sanctus, dad durd die firchliche Weihe dem Mann ver: 
bundene Weib (zum Unterfchied von Kebe oder Friudel, ber 
5* 
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Concubine). Hoeff, brot, verfürjt aus dem niederdeutſchen Hoͤſd, 
Höved, goth. haubith, angelf. heafod, isländ. hoffod, ſchwed. 
hufwud, Haupt, Hauptfadhe, hier in der Bedeutung Brod, als 
Hauptnahrungsmittel, gebraucht. Hofd iR im Niederdeutſchen all⸗ 
gemein Haupt, Kopf, hat aber in einzelnen Beziehungen eine ganz 
fpecififche Bedeutung. -So ift 3. B. een half Höfd der geräu- 
herte halbe Kopf eined Schweind. Knaß bart, knecht, Knafter- 
bart, noch heute im Niederdeutfchen gängige launige Bezeichnung 
des mürrifchen, verdrießlicdyen Untergebenen, von Tnaftern, gna= 
ftern, raſſeln, mürrifch, verbrießlich reden, fchelten, oder won 
gnafpern (Inaspern), nagen, etwas Harted, Knirſchendes an- 
nagen. Klötenplyfien, vogeln, vom niederbeutichen Klöt, 
testiculus, und plyfien, wahrfcheinlich verdorben aus dem franz. 
plaisir, Vergnügen. Seltſam ift Elöthöbel mit der Erflärung 
„geby ein Hund”, von klöt, Teftifel, und wahrfcheinlih höbel, 
niederdeutfchem Ausdruck für Hobel; möglicherweife ift höbel aber 
auch von dem niederdeutſchen höweln, heweln, abzuleiten (nach 
dem jüdifchdeutfchen hebel, hewel, 337), welches ſcherzen, aufziehen, 
neden bedeutet. Noch feltfamer ift das gesy in der Erflärung; 
gadzi bedeutet im Zigeunerifchen das Weib, Weibchen; aljo wäre 
flöthöbel für Hündin zu nehmen; möglich ift aber auch bei dem 
ſehr fchledhten Drud des einzig vorhandenen kopenhagener Exem⸗ 
plars etwa der Drudfehler geby für gezyg, getüg, Gezeug, 
Geſchirr (alfo hier genitalia canis), wie im Rieberdeutfchen noch 
heutzutage die Genitalien ohne Rüdfiht auf das Geſchlecht vom 
gemeinen Mann Geſchirr, befonderd Sylvergeſchirr (Silberge- 
fhirr) genannt werden. Kybich, gued, nod) jest im Niederdeut⸗ 
fhen gebräuchlich, feft von Körper und Fleiſch, moralifch feſt, 
fiher, felbftändig, hochd. Feif, Feib; vgl. Schneller, Il, 275. 
Kibige diel, ſchon magt, von Dille, Tülle, Rinne. Köt, ein 
wit penning, Weispfennig, doch wol nur alter provinzieller Aus⸗ 
dru für eine Eleine Münze, vieleicht von Kaut, Tauſch. Schmeel- 
fer, II, 342, nd. föten, füten. Mens, hundt, doc wel von menen, 
treiben, führen, leiten; men, mene, das zu einem Fuhrwerk nöthige 
Zugvieh; Mend, Menet, Menat, das Zugvieh. Schmeller, I,589. 
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Morf, mundt; Bott, Zigeuner”, II, 18, nimmt den offenbaren 
Drudfebler der Rotwelſchen Grammatif von 1755 auf:. Wurf, 
erläutert Wurf als Contraction von Maulwurf und führt Murf, 
Morf bei Grolman als „durch ausbrüdliche Veränderung des w 
in m, wegen der Initiale von Maul, Mund” entftanden an; im 
Niederdeutſchen beißt aber der Maulwurf nicht etwa Muulwerp, 
fondern fpeciel Winwörp; im Holländifchen ift er einfach mol; 
die Ableitung bei Bott ift nicht richtig, denn Morf hängt mit 
murfeln, morfeln zufammen, welches kauen mit gejchloflenem 
Munde bedeutet, wie alte Leute zu thun pflegen. Auch bedeutet 
murfeln durch die wenig geöffneten Lippen reden (Schmeller, II, 
615). Im Niederveutfchen ift murfeln in der Ausſprache muffeln 
noch immer gebräuchlid. Meps, Fein, ift vielleicht mit dem eng- 
lichen moppet, mopsey, Puppe, Püppchen, als Kofewort in 
Berbindung zu ſetzen. Michels, id, ift aus dem Accufativ von 
ih mit der Diminntivendung zu erklären, wie man ja auch jetzt 
no im Riederbeutfchen häufig fcherzweife Ice, Ickels für Id, 
fprehen hört. Moel, dor, Thor, eigentlich Mühle, ebenjo wie 
die fpätere Saunerfprache Winde für Thür hat, vom Wenden und 
Drehen der Thür. Minots verfoft, if ga wech; verfofen, weg⸗ 
gehen; minots fcheint eine ähnliche gewaltfame Verkehrung des 
min (mein) für id zu fein, wie Ickels. Primersmoß, moß 
von Mofche (f. oben) und vielleicht vom lat. primus in Bezug 
auf den obenan in der Gemeinde ftehenden Prieſter. Pig güt, 
def, Dieb, der fremdes Gut pickt, aufpidt; aber vielleicht. 
auch verdrudt für pigg üt, pide aus, leſe auf, in der Bedeu— 
tung aufnehmen, genießen, eflen, wie das fpätere biden, piden. 
Pleuir, ftuver, vielleicht provinziell für plapphart, oder fonftiger 
yrovinzieller Ausdrud für Stüber. Quinckhart, öge, Auge, von 
quinfern, quinfeln, mit den Augen zwinfern, den Blid leicht und 
verftohlen auf etwas werfen, auch von ber leifen, ſchwankenden 
Intonation der Stimme gebräuchlich. Die Ableitung bei Richey 
und Adelung von Quinte erfcheint gefucht, da quind doc wol 
mit quid, lebendig, vafch, munter, unftet, zufammenhängt. Da⸗ 
bin iſt auch quinkeleren (quinkeliren) zu beziehen, mit unficherer 
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Intonation fprechen oder fingen. Quant, vel eft grot, viel oder 
groß, von fat. quantus. Quabore, vere, vier, Berftümmelung 
(oder Drudfehler) vom lat. quatuor. Roy, bier, ift aus dem 
Riederdeutfchen nicht erflärlich; wahrfcheinlich iſt es verbrudt für 
Roeſ, Roes, welches im Holländiichen Rauſch bedeutet; bei Buls - 
canius findet man Roeſch, cerevisia. Resbert, firoe, vom 
Raſſeln des Strohes, ähnlich dem Geräufch des Raspelns, ur- 
fprünglicy Rafpern, engl. rasp, frz. rasper, ital. raspare, ſchwed. 
raspa, im Niederdeutſchen noch jebt als rafpern, raspeln, raus 
ſchen, befonders vom Stroh gebräuhlih. Rottun, bedeler; rot- 
ten, bedelen, beides von Rot, f. Th. II, Kap.8. Bantis, Find, 
verborben aus dem lat. infans. 

Schon diefe wenigen Bocabeln geben ein lebhaftes Bild von 

‚der ftarfen dialektiſchen Durchmifchung der Gaunerfprache und der 

großen Freizügigkeit des Gaunerthums jener Zeit. Auch das fah- 
rende Scholaftenthum mit feiner lotterigen Latinität blickt dabei 
heraus. Ueberall aber tritt der prägnante niederbeutiche Typus 
hervor, beſonders in den mit derbem natürlichen Auédruck rüd- 
haltlos gegebenen volfsthümlichen Bezeichnungen des gefchlechtlichen 
Zufammenlebend, in weldem der Norden überhaupt braftifcher, 
aber dennoch auch unverdorbener erfcheint. ald der Süden mit fei- 
nen allerdings ‚verfeinerten und taffinirtern frivolen Ausdrüden. 

Sclieglih mag bier noch darauf hingewielen werben, daß 
die Th. I, S. 207, angeführten Berfe aus der „Gouchmat“ des 
Pamphilus Gengenbach feine Gauneraudbrüde enthalten, welche 
nicht aus dem Liber Vagatorum zu erflären oder nach der Dabei 
unten in den Noten gegebenen Ueberfegung nicht zu verftehen 
wären. _ 


4 


— _ ——- 


Sechzehnies Rapilel. 
i) Das Bordellſprachvocabular des Jalob Hartlieb. 


Eine ſowol in linguiſtiſcher als auch ganz beſonders in cul⸗ 
turhiſtoriſcher Hinſicht höchſt merkwürdige Erſcheinung find vie 
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Borabeln des Jakob Hartlieb, welche jchon ihres hohen Alters 
wegen zwiefaches Intereſſe erregen. Sie find ganz ausſchließlich 
aus dem tiefen Schmuz der mittelalterlichen Proftitution gefchöpft 
und dienen zugleich zum Beleg für die in der Gefchichte der Bor: 
delliprache (Th. I, Kap. 39, S. 167) aufgeftellte Behauptung, 
daß die vielen ſchmuzigen Ausbrüde der liederlichen Weibsbilder, 
von denen ſchon die älteften Bocabulare wimmeln, um fo mehr 
ind Auge fallen müfien, als fie durch ihre meiftens fremdartige, 
gelehrte klerikale Form die Vaterſchaft und Gönnerfchaft derfelben 
Proftitution ſcharf fennzeichnen, welche wieder in denfelben Bocas 
bularen Bäter und Gönner mit einer Flut gemeiner Bezeichnun- 
gen herabwärbigt. - Ganz bejonder& bemerkenswerth ift endlich noch 
bei Hartlieb’8 Bocabular, daß, obſchon es mit dem Rarrenjchiff 
und dem Liber Vagatorum zu faft gleicher Zeit (1501) erichien ?), 
es doch durchaus unabhängig von beiden in voller Originalität 
dafteht. Die Vocabeln finden fi in der Abhandlung: De fide 
me | retricum, in suos ama | tores quaestio minus prineci | palis, 
urbanitatis & facetiae causa, in fine | Quodlibeti Heydelbergen: 
determi | nata a magistro Jacobo Hartlieb | Landonensi: novis 
qui | busdam additioni | bus nuper illu | strata. | Ach fiebe Elſe, 
Bid mir Soft. | M.D.LVIL Sie ward eingeleitet durch zwei ernfte, 
ſcharfe Herafticha des Johannes Gallinarius und Jobannes Spey- 
ser Forchemensis, fowie durch eine Vorrede des Crato Uden- 
“hemius, scholis Sletstatinis praefectus, an feine Zuhörer, welche 
vom 29. Aug. 1501 datirt if. Die Quäſtio ift in fcholaftiichem 
Latein gefehrieben, in der Damals gängigen eigenthümlichen Form 
einer alademifchen Disputation gehalten, mit vielen Stellen aus 
tömifchen Dichtern, befonders Ovid und Birgil, ſowie mit Eitaten 
aus dem römischen und kanoniſchen Rechte belegt und mit aller: 
band deutfchen Redensarten und Ueberfegungen durchzogen. Ob⸗ 


1) Das Bocabular Hätte fomit nach firenger chronologifcher Ordnung hier 
unmittelbar nach dem Liber Vagatorum aufgeführt werden müſſen. Doch durfte 
ber genaue Zufammenhang, in welchem der Liber Vagatorum mit der Rot: 
welichen Grammatik und dem Bedeler orden fleht, bei Erläuterung der Voca⸗ 
bein nicht zerriſſen werben. 
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gleich das lieverliche Leben der Geiſtlichen und der Metzen mit 
einander im allgemeinen mit fittlicher Strenge und Satire gerügt 
wird, fo gibt doch die ganze Weile, in weldyer die ſchmuzigſten 
Berbältniffe und niedrigften Farcen dargeftellt werden, nicht allein 
Zeugniß von der offen daliegenden tiefen fittlidden Berfunfenheit 
der Geiftlichkeit des Mittelalters, fondern auch von dem unwür- 


digen, wiberlichen, des wahren tiefen fittlichen Ernfted baren Be 


hagen, welches der Berfafler felbft an dem niedrigen Stoffe und 
an der Menge ſchmuziger Redensarten und Ausdrüde findet, wenn 
er auch — fichtlich bevenklich, diefe Dinge aus fich felbft hervor⸗ 
zubringen — mit befangenem Ungefchid alle dieſe Zoten einem 
freilich im gelungenften Küchenlatein docirenden, nichtswürdigen 
Pfaffen- und Weiberfnecht in den Mund legt. Wie nun aber 
auch Form und Einfleidung der ganzen Darftelung fein mag: fo 
findet man doc überall Geiftlichfeit und Broftitution in einer 
wahrlich grauenhaft innigen Bezüglichfeit und Sättigung zueinan- 
der ftehen und muß jelbft ven Haupttypus edler gelehrter Bildung, 
die lateinifche Sprache, von den auch in die Küche ihren Haus- 
buhlerinnen lüftern nachichleichenden Geiſtlichen in diefe Küchen 
hinein- und verfohlt und mit Ruß beſchmuzt ald wahres Küchen- 
latein aus der Küche der niedrigen Magd wieder zurüdgetragen 
fehen. Wie nun Hartlieb einerfeitS mit feinen unter dem Titel: 
‚De vocalibus et vocabulis vernacula lingua fantastice expo- 
nendis‘ zufammengeftellten Vocabeln ein Zeugniß von der em- 
pörenden brodenweifen Latinität gibt, welche die Geiftlichen mit 
geilem Behagen ihren gemeinen Metzen beigebracht hatten, fo gibt 
er andererſeits auch in dem deutſchen Wörterverzeichniß, welches 
unter dem Titel: „Attributa quae meretrices dant suis amato- 
ribus“ jenen verborbenen lateinifchen. VBocabeln folgt, wieder ein 
Zeugniß von der tiefen Verachtung, mit welcher im übermüthigen 
Berwußtfein ihrer abfoluten Gewalt die Meben ihre priefterlichen 
Buhlen behandelten. In beiden Verzeichniffen findet man aber 
aud) wieder die ſchon Th. III, ©. 167, ausgefprochene Beobach— 
tung beftätigt, daß die Sprache der Metzen zufammenhanglos wie 
ein Hagelfchlag in die Gaunerfprache hineinbrodelt und fo in Diefe 


13 


hineingefehmolzen ift, daß Die Borbellfprache ihre eigenthämliche 
hiſtoriſche Ffaͤbbung faft ganz verloren und den Anfchein gewonnen 
hat, als ob fie in jedem Jahrzehnd mit immer neuen Bocabeln 
- wie mit einer neuen Erfindung hervortritt. Wer die Hartlieb’fchen 
Borabeln genau durchmuftert, wird ebenjo viel Anklänge an Die 
fpecififche Bordelfprache ala an die Gaunerfprache und aud) wies 
der an die mandherlei Sprachfpielereien finden, an denen der höl- 
zerne Wit der Stubengelehrfamkeit ſich beluftigte und mit denen 
das Volk fich unverfänglic; vergnügte. Die ungeorbneten Bocabeln 
folgen bier in der Reihe, in welcher fie bei Hartlieb ftehen: 


Panem 
Caseum 
Vinum 
Offam 

Pyra 
Lobium 

Et pluraliter 
Obsonogarus 
Slemflirida 
Calceum 
Bracus 
Liripippius 
Vilhelmus 
Gladium 
Vilrincus 
Vualtmurrus 
Inops 
Stereus _ 
Anus 
Fornax 
Fornicator 
Biszincus - 


Brot. 

Kess. 

Vuein 

ein Supp. 

ein Bier. 

ein leib brots. 
ein Apfelmuss. 


ein Linsenmeichel. 


ein Hafenreff. 
ein Schuch. 

ein Bruch. 

ein Kapfenzipffel. 
ein Strosack. 
ein schvuert. 
ein Pantzer. 

ein Beer. 
heslich. 

ein Kussin. 

ein Lecker. 

ein Offen. 
ein Offenmacher. 
ein Ofengabel. 


Zunächft müffen die entweder aus wirfficher roher Unwiſſen⸗ 
heit oder aus Uebermuth aufgeführten Accufative panem, caseum 
für panis, caseus u. f. w. als angelernte, ftatuirte, fefte Con⸗ 
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verfationstypen im Bunde der Aleriler uno Mehen angenommen 
werden. Das Latein iſt überhaupt bodenlos roh und zum Theil 
auch nicht einmal etymologiſch zu esflären. Es kommen aud) 
manche platte deutiche homsophonetifche Auſdrücke vor, 3. B.: 
pyra, Bier, lobium, Laib, obsonogarius (Linſenmeichel, Linfen- 
michel, Topfguder), zwar latinifirend im Stammwort obsono 
(j. 2. bei Blautus, „Aulularia”, II, 4. 1), für die Küdye ein- 
faufen, bier aber als zufammengezogen aus ob⸗ſchon⸗gar? zu 
nehmen. Ebenſo Vilhelmus, Strohfad, von viel und Halme; 
Vilrincus, Banzer, von viel und Ring; Vualtmurrus, Bär, 
von Wald und murren; Biszincus, Ofengabel, vom lat. bis, 
zwei, und Zinfen. Das ganz aphoriftiich für ſich bergeftellte Et 
pluraliter ift nicht etwa als Lateinifcher erläuternder Hinweis auf 
den Plural des vorhergehenden lobium, fondern al8 durchaus felb- 
fländige Borabel zu nehmen und wie Bracus, Bruch, vom nie- 
derdeutfchen Brook, Hofe (lat. bracca) abzuleiten ift, jo auch 
vom niederdeutichen eten, efien, und Plurr, Brei (plurrig, 
breticht, befonders dünnbreiicht) herzuleiten. Andere Ausdrüde find 
ironifche, ſchmuzige Metaphern, z. B.: anus, ein Leder, für der 
Hintere; stercus, Kiffen, für Mift; fornicator, Offenmacher, ift 
in voller obfeöner Bedeutung vom adderbialen offen und machen 
(nicht aber mit Bezug auf das vorgängige fornax, Offen, als 
figulus, Töpfer) zu nehmen. Das doppelte f ift abſichtlich gewählt, 
da gleich darauf die correcte Schreibung DOfengabel mit einfachem 
f folgt. 

Weitere fubftantivifche Begriffe gibt Hartlieb unmittelbar dar- - 
auf mit lateintfcher Paraphrafe: 

Ad patrem, Der Nontag. Apud villam, ein Bavur an der 
Sonnen. Ante aedes, ein Betler. Prope fenestram, ein Schnei- 
derknecht. Sine labore, ein Pfaffenknecht. Imperterritus, ein 
Landtssknecht. Inexpugnabilis, ein alt Vueib. Ex quam plu- 
ribus, ein Betlermantel. Nugigerulus, ein Kuppler. Circa 
sepem est aequivocum: uno modo est mendicus quaerens pe- . 
diculos: alio modo, iss Khudreck. Glis similiter est aequi- 
vocum, juxta illud Alexädri: Glis animal, glis terra tenax; 
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glis lappa vocatur. Glis animal signiſcat, ein Spinferkel in 
eim sack. Gilis terra tenax, das iss ein dreck. Glis lappa, 
ein Schuchpletz. 

Man fieht, daß diefen Baraphrafen der Wit keineswegs fehlt. 
Ad patres, der Rontag, erinnert fowol an die im Mittellatein 
mit Nonnones oder Nonnanes bezeichneten alten Armen, welde 
bei den Kirchen verpflegt wurden, als auch an die bejahrten 
Moͤnche, weldye man aus Achtung Patres nannte. Vgl. Adelung, 
M, ©. 518, unter Ronne. Im SItalienifchen ift noch jet ge: 
bräuchlich Nonno, Großvater, und Nonna, Großmutter. Entſpre⸗ 
hend dem Rontag nennt man im Deutichen die beftimmten Tage 
in der Woche, an weichen die Familie bei ihrem älteſten Mitglied 
feftlich fich verfammelt, den Großpater⸗ oder Großmuttertag. Der 
Nontag iſt daher der Tag, am welchem es eine befondere Ver⸗ 
pflegung oder gute Speife gibt. Bezeichnend ift ferner apud vil- 
lam, der Bauer, welcher im Freien, in der Sonne, bei feinem 
Hanfe oder Dorfe weilt. Ante aedes, der Bettler, welcher vor 
den Häufern bettelt. Prope fenestram, der Schneidergefelle, wel⸗ 
her, um für jene Nähterei gehörigee Licht zu haben, nahe am 
Benfter hockt. Sine labore, der faullenzerifche Pfaffenknecht. Im- 
perterritus, ber rohe Landsfnecht. Inexpugnabilis, das feinem 
Angriff auf ihre Tugend mehr ausgefegte, alte häßliche Weit. 
Ex quam pluribus, der aus allen möglichen Fliden zufammenges 
fehte Bettlermantel. Nugigerulus (bei Plautus, „Aulularia‘, 
Act 3, Sc. 5, V. 51, Scherze, Poſſen, Bagatellen bringend), Kupp- 
ler. Circa sepem iſt zweideutig, einmal bedeutet ed den mit Un— 
geziefer bedeckten Bettler, welcher ſich gern gegen die ſchützende 
Verzaͤunung lagert, namentlich bei” feinen entomologifchen or: 
ſchungen auf Ro und Körper, und ferner zur Bezeichnung des 
häufigen Aufenthalts der Kühe an den Zäunen, Kuhdreck. Bei 
der dreifachen Erfäuterung des Glis als Spanferfel, Dred und 
Kette, muß man auf die urfprüngliche Bedeutung des Glis zu: 
rüdjeben: Ratte, befonders die ihres langen Winterfchlafs und 
ihrer E£barfeit wegen befannte Hafelmaus, Ziefelmaus, Bild 
mans, Billich, Bilch (ahd. pilih, böhmiſch Bid). Der Liber Va- 
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gatorum hat das etymologiſch nicht zu rechtfertigende Glis, 
Milch, woraus das fpätere Gleis und Klais, Milh (vgl. 
Grolman, „Wörterbuh”) gemacht ifl. Der Bedeler orden bat 
das Glis als Melk in das Niederdeutſche übertragen. Es ift nicht 
zu bezweifeln, daß die Erklärung des Milch für Bild fhon in 
der älteften pforzbeimer Ausgabe, welche dem Bedeler orden als 
Driginal für die niederdeutiche Ueberſetzung diente, ein Drud- 
fehler ift. 

Hoͤchſt draftiich find die darauf von Hartlieb unter dem Titel: 
Attributa quae meretrices dant suis amatoribus, angeführten 
Schimpfwoͤrter, mit welchen die Mepen ihre Buhlen bezeichnen. 
Die losbändige Objertivität und Emancipation von aller Furcht, 
Zucht und Sitte, welche ebenfo fcharf wie die ruchlofe Uebergewalt 
der Mepen über ihre Buhlen und wie die Erniedrigung und 
Nichtswürdigkeit der letztern zu Tage tritt, wird ſcharf und treffend 
in der Eauftiichen Commentirung Hartlieb’8 bezeichnet: Haec sunt 
praedicata, haec attributa, haec sunt merita laudis et honoris, 
quibus amasiae suos amatores, vel absentes vel cominus, hoc 
est, de propinquo tempore incongruo ad se adventantes ex- 
ornant atque decorant. Die Bocabeln, von weichen, bezeichnend 
genug für Geift, Gewalt und SPBerennität der Proftitution, nur 
fehr wenig obfolet geworden find, flehen bei Hartlieb in folgender 
Ordnung: 

Aff. 

breymaul. 

clotz. 

diltapp. 

esel. - 

fantast, si est suppositum, vel Fritzhanenfeder, si est 
laicus vel eques. 

gauch. 

hautzinger, Roltzbock. 

juuver. 

kalbsstasch. 

lapp,lellmaul, Leffelmaul, secundä moderniores liebhertz2. 
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Bruno 
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munc, Mertzenkalb, mollenkopff. 
narr. | 
olpendolp. 
pfauser. 
quatsack. 
roraff. 
schelm vnd scheisser. 
tropfi. 
vnckenbunck. 
vuambst. 
xischer. 
yemerlich. 
zanner vel zipfler. 
Et etto. 
Con Contzo. 
Tur Thurnierhengst. 

Ungemein ſcheu und fchüchtern, dieſer unverhüllten deutſchen 
Derbheit gegenüber, flüchten fi) nun aber die von Hartlieb gegen 
den Schluß der Quaͤſtion unter der Ueberfchrift Conditiones me- 
retricum mit correctem lateinifchen Ausdrud gegebenen Bocabeln 
in die Iateinifche Sprache hinein, als ob es der liederlichen Ge- 
lehrſamkeit an Muth gefehlt hätte, die Frechheit mit gleicher der- 
ber deutfcher Courantmünze zurüdzuzahlen. Sie bieten jedoch Fein 
linguiſtiſches Intereſſe und fönnen daher recht füglich hier weg- 
bleiben. 

Genau zufammenhängend mit der Hartlieb’fchen Duäftion 
und von demfelben Jahre ift endlich noch eine ähnliche: „De fide 
con | cubinarum in sacer | dotes. Quaestio acces | soria, causa 
joci et vrbanita | tis, in quodlibeto Heydel | bergensi, deter- 
minata | a magistro Paulo O | leario Heydelber | gensi. 
M.D.LVIL.” Sie wimmelt. von fehmuzigen Farcen und Anekdoten 
und enthält einige Gedichte, in denen deutiche Verſe mit lateini- 
ſchen abwechfeln, voran das befannte Pertransivit clericus u. f. w. 
(vgl. Th. I, S. 67) mit der Ueberfchrift: „In dem thon, Es wolt 
ein Meidlein Ipagieren gehn, fpagieren ober den Brunnen”. Ganz 


NAaMg<HunowozE 


18 


am Ende finden ſich deutſche und lateiniſche Akroſticha auf Elia 
und Glifabet. Doch bietet diefe Dudftion ebenfalls Fein linguiſti⸗ 
ſches Interefie und mag daher audy nicht weiter hier ausgebeutet 
werden. 


Siedzehntes Rapitel. 
k) Vouaventura Bulcanins, 


Ungeachtet der mehrfachen Ausgaben des’ Liber Vagatorum, 
an welchen Luther und Spangenberg mit febhaftem Intereile fich 
betheiligten,, während Johann Ballhorn noch eine neue nieder- 
deutſche Ueberſetzung binzufügte, blieb der Liber Vagatorum jo- 
wol für die finguiftifche Forſchung als auch für die gerichtliche 
oder polizeiliche Beachtung gänzlich verloren und blieb auch bis 
zu feiner legten Ausgabe 1668 in unveränderter Faſſung ftehen. 
In den Gelehrtenftuben mag vielleicht manche wenn auch unfrucht- 
bar gebliebene Forſchung angeftellt fein; manches Manuſcript oder 
gar vergeflenes Druderemplar mag hier und da verborgen 2) Tie- 
gen: gewiß ift, daß feit dem Liber Vagatorum bie zum Ausgang 
des 16. Jahrhunderts feine einzige Forſchung oder auch nur Er- 
wähnung auf dem gaunerlinguiftifchen Gebiete befannt geworben ift. 

Defto überrafchender ift aber das, was Bonaventura Bulca- 
nius in feinem fchon oft erwähnten Werfe: „De Hiteris et lingua 
Getarum“ u. f. w., S. 1056—109, mittheilt, wenn man auch bei 
Prüfung des Einzelnen findet, daß Bulcanius durchaus Feine eige- 
nen und tiefeen Forfchungen auf dem zu feiner Zeit gewiß nod)- 
viel unbeachtetern und fehrwierigern @ebiete der Gaunerlinguiftif 
gemacht bat. Die bezügliche Stelle fteht völlig aphoriftifch und 


1) Darin beflärft fchon das Heine Bocabular von 3. Hartlieb und außer⸗ 
bem eine auf S. 107 meines Eremplars bes Vulcanius beſindliche, den Anfıhein 
nach kaum wenig jünger als das Druderemplar ſelbſt fcheinende handſchriftliche 
Randbemerfung, welche geradezu auf den Titel eines burchaus unbefannten Wort 
. verzeichniffes hinweijt mit den Worten: Vid. der fidler rabant vnd schalcken 
vocabula. 
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unter einer befondern Ueberfchrift da. Sie muß bier im Zuſam⸗ 
menhang mit dem von Bulcanius aufgeführten Kleinen Borabular 
gegeben werben: 

De idiotismo aliorum quorundam erronum, a Nubianis . 
non admodum absimilium. 

Specimen hoc linguae Nubianorum occasionem mihi dedit 
cogitandi de idiotismo (neque enim linguam appellare libet) 
Erronum quorundam, qui avorum imo patrum nostrorum me- 
moria oppida omnia et pagos pervagari, et templorum fores 
catervatim obsidere solent, et inauditis technis atque impostu- 
ris vulgo fucum faciebant; Nubianis illis non absimiles; eo 
tamen ab iis diversi, quod cum Nubiani Chiromantices et 
praeterita futuragque divinandi praetextu fallerent, hi sancti- 
moniae alicujus simulatione et peregrinationis ab ipsis insti- 
tutae ad loca variis divis dicata, quos diversorum atrocissimo- 
rum morborum quibus sese obsessos fingebant anotporaioug 
sive averruncatores praedicabant, miseram plebem densissimis 
ignorantiae tenebris immersam atque obcaecatam et pia qua- 
dam credulitate ad commiserationem ipsorum ‚adductam pe- 
cunia emungebant. Nubianos illos, quos Itali, ut diximus, 
Cingaros vocant; Hispani Gitanos, hoc est Aegyptios; Belgae 
Heidenen, hoc est Gentiles propriam sibi ac peculiarem pro- 
vinciae e qua orti fuerunt linguam habuisse Jos. Scaliger cen- 
set, cujus judicio authoritatique libens acquiesco. Horum vero 
de quibus nunc agimus idiotismum, ut linguam nativam ap- 
pellare non ausim, ita non omnia eorum vocabula commenti- 
tia esse crediderim, sed e vetere aliqua lingua petita, aut si 
omnia in universum sunt fictitia, mirari libet eorum non mi- 
norem in efingendis novis vocabulis industriam, quam in 
consuendis technis vafriiem. De quibus cum exstet libellus 
Teutonica lingua ante annos quinquaginta comscriptus, qui er- 
rones hosce in XXVIII classes sfve sectas distribuit, et sin- 
gulis propriam appellationem qua tum temporis noti fuerunt 
inditam scribit, unum vero omnibus communem idiotismum 
tive linguam fuisse; Indicemque vocabulorum quibus illi ute- 
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bantur, adscribit; e quibus paucula quaedam annotabo, libe- 
rum de iis judicium lectori relinquens. 


Adon 
Alchen 
Baey 
Bult 
Botten 
Busen‘ 
Bucht 
Cuysen 
Claffot 
Crommer 
Creu 
Coxe 
Dosch 
"Distel 
Dille 
Deyster 
Erlat 
Flader 
Fonck 
Fonckelen 
Floy 
Flick 
Galle 
Gripelick 
Genffen 
Glyde 
Horsselen 
Houele 
Houtz 


Deus 

Ire 
Vinum 
Lectus 
Edere 
Bibere 
Pecunia - 
Verberare 
Vestis 
Iudex 
Caro 
Gallina 
Vestimenta 
Templum 
Puella 
Alea 
Dominus, Herus 
Balneum 
Ignis 
Assare et elixare 
Aqua 
Famulus 
Sacerdos 
Digitus 
Furari 
Scortum 
Rixari 
Canis 
Rustieus 


Har 
Ionen 
Kröner 
Krax 
Klems 
Laurette 
Lyms 
Laus 
Leems 
Molsamer 
Prepesen 
Priemer 
Quien 
Quisten 
Rippaert 
Rosch 
Rystert 
Ree 
Sancke 
Smixe 
Soens 
Stuppaert 
Smalkagel 
Secrens 
Snye 
Trewael 
Voppen 
Zickusz 
Zoeule 


Pulex 

Fallere 

Vir 
Monasterium . 
Carcer 

Glis 
Indusium 
Ovum 

Lectus 
Proditor 
Libri 
Sacerdos 
Canis 

Loqui 

Saccus 
Uerevisia 
Stramen 
Gravis morbus 
Templum 
Butyrum 
Nobilis 
Farina 
Adulter 
Hypocaustum 
Crumena 
Calceus 
Mentiri 
Caecus 
Caput. 


Intereffant ift zunächft der Hinblid auf die dialektiſche Ver⸗ 
fehiedenheit der bisher aufgeführten gaunerfprachlihden Dorumente 
überhaupt. Während in allen das Jüdiſchdeutſche hell durchſchlaͤgt, 
findet man im Notatenbuch des breslauer Kanonikus Dithmar 
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von Medebach kaum eine befondere bialeftifche Färbung. Aber im 
bafeler Rathismandat, in der Sammlung des züricher Rathsheren 
Gerold Edlibach, im Liber Vagatorum hört man deutlich das 
Hochdeutſche mit fränfifch-dialeftifhen Anklängen durchtönen. In 
den originellen Bocabeln des Bedeler orden drängt fid) die mar— 
fige niederdeutſche Färbung vor und egt bei Vulcanius zeigt ſich 
das Niederdeutfche in feiner vollen prägnanten niederländifchen 
Form. Das Vocabular des Bulcanius verdient größere Aufinerf- 
famfeit als der geringe Umfang auf den erften Blid in Anſpruch 
nehmen zu dürfen ſcheint. Hat man die oben angeführte Einlei— 
tung des Vulcanius mit Aufmerkfamfeit gelefen, fo muß man 
durhaus dem ſcharfblickenden Pott (,‚Zigeuner”, I, 4, 5) darin 
beitreten, daß er den Bulcanius gegen Grelmann und den Altern 
Aelung vertheidigt, welche völlig grundlos dem Vulcanius unter 
anderm auch fogar die Unterfcheidung zwifchen rotwelfcher und 
Zigeunerfprache abfprechen. Auffallend bleibt aber bei Bulcanius 
die Beziehung auf den Libellus Teutonica lingua ante annos 
quinquaginta (alfo etwa 1547) conscriptus, qui errones hosce 
in XXVIII classes sive sectas distribuit. Damit ift offenbar 
der Liber Vagatorum gemeint. Dan erwartet daher in den mit- 
getheilten 58 Borabeln durchaus nur Gaunerausdrüde aus dem 
Liber Vagatorum oder aus dem näherliegenden Bedeler orden, 
wird aber überrafcht, daß man nicht nur verhältnigmäßig viele 
Wörter in durchaus eigenthümlicher niederländifcher Form, fondern 
auch einzelne neue Wörter findet, welche weder im Liber Vaga- 
torum noch in den originellen Beifäben des Bedeler orden vor- 
kommen. Bei der fonftigen Genauigfeit des Vulcanius, deſſen 
Wörterverzeichniß vol arger Drudfehler ift und mur einfach die 
Bocabeln ohne Kritik gibt, muß man annehmen, daß derfelbe den 
Liber Teutonica lingua conscriptus felbft gar nicht gefehen, fon- 
bern die Vocabeln nur aus dritter Hand empfangen hat, welche 
aber ebenfalls es nicht allzu genau mit der Wiedergabe der Vo— 
cabeln genommen und, aus Mangel an eigenem Verftänpniß oder 
durch fonftige ungenaue Angaben verleitet, einzelne Wörter gänz- 
lich entfteflt hatte. So ift das Baey, vinum, gar nicht zu ver- 
Avé-Lallemant, Gaunerthum. IV. 6 
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ftehen und in feiner Weife ald Drudfehler zu berichtigen. Busen, 
bibere, ift ebenfalls Drudfehler für Bufen und gleicher Ableitung 
wie das böfeh des Bedeler orden (welcher den ähnlichen Drud- 
fehler bösen, drinfen, hat). Cuysen, verberare, originell, ift 
wol vom nd. kuyschen, reinigen, fäubern, abzuleiten, wie man 
auch analog im Niederdeutſchen ftöben (fläuben, ftäupen, Staupe) 
für fchlagen, prügeln, ausflopfen gebraucht. Crommer, judex, 
originell, vieleicht vom nd. krom, krumm, fchlimm, der das Recht 
frimmt, ein Mann, der frummfchließen läßt, vor dem man fid 
frümmt. In creu, caro, findet man wie im crew ded Bedeler 
orden das flawifche crew (rufl. kpozs), Blut, wieder. Coxe, 
gallina, alte Form, vom engl. cock, noch in der Compofttion 
coxcomb, Hahnenfanım, vorhanden. Dosch, vestimentum, ift 
das Doss des Bedeler orden. Dille, vgl. Bedeler orden. Dey- 
ster, alea, vom engl. dice, dis (Plur. von die), Würfel, to 
dice, würfeln. Distel, templum, verdrudt für Diftel, vom 
jüdifchd. 3pn und on. Floy, aqua, vom nd. vloed, vloet, Flut. 
Gripelick, digitus, ift der Griflling de8 Liber Vagatorum. 
Horsselen, rixari, vom nd. horssel, Pferdefliege, Pfervebremfe. 
‘ Houele, canis, ift das hoeff des Bedeler orden, nur ift canis 
verdrudt für panis. Laus, ovum, ift etymologifch nicht zu er- 
flären und muß ein willkürlich ftatuirte8 hollaäändiſches Gaunerwort 
gewefen fein. Ebenfo Laurette, glis, Rage, Maus; im Mittel- 
(atein tft Laura das Klofter; in der franzöfifchen Gaunerfprache 
ift laure das Bordell. Leems, lectus, vielleicht vom nd. leemte, 
Lähme, Lähmung, Müdigkeit, Mattigfeit. Prepesen, libri, ift 
ebenfalls etymologifch nicht zu erflären. Primer, sacerdos, von 
der Prima, der erften Betftunde, morgens 6 Uhr. Quien, canis, 
xöov, chien. Davon das franz. coion (coyon), Hundsfott, Schuft, 
coionner, wie einen Hundsfott behandeln, Subft. coionnade, und 
das nd. Kujon, Fujoniren. (Das lat. coleus und ital, coglione 
bei Schwend, a. a. D., ©. 114, gehört gar nit hierher.) Qui- 
sten, loqui, nd. eigentlic) durchbringen, verfchwenden. Rosch, 
cerevisia, dad nd. roes, Rauſch. Rystert, stramen, vom nd. 
rastern, rüstern, raſſeln, rauſchen. Bee, gravis morbus, Das 
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jüdiſchd. 23? wie in Chole⸗-ra, fehwere tödtliche Krankheit, von 
In und m. Sancke, templum, verdorben von sanctus. Smixe, 
butyrum, wahrfcheinlich verdrudt für Smir (wie im Bedeler orden 
Smir für Smir), Schmeer, Fett, Butter, dän. Smor. Screns, 
hypocaustum, ift dad Schrentz des Liber Vagatorum und das 
heutige Schrende, Stube, Zimmer. Snye, crumena, Geldbörſe, 
vom nd. snoeien, fahneiden, abfchneiden, befchneiden. Trewael, 
calceus, Schuh, verdorben aus dem engl. travel, Reife, Gang. 
Im Dänifchen ift travel adj. eilig, gefchäftig, mit Geſchaͤften 
überhäuft, Travelhed, Eile, Gefchäftigfeit. Voppen, mentiri, 
ganz das Voppen des Liber Vagatorum. Zickus, caecus, der 
zicküt des Bedeler orden. Zoevele, caput, für Hoevele, von: nd. 
Hoefd, Haupt. 

Wenn fchon im Bedeler orden mit feiner originellen Wort: 
jutbat zum Liber Vagatorum die dialeftifhe Durchmiſchung und 
die nicht geringe Beigabe fremdartiger Sprachftoffe, namentlic) 
des jüdifchdeutichen und des lateinifchen, beftimmt hervortritt, fo 
zeigt fih im vorliegenden, faum bie Zahl der Driginalwörter des 
Bedeler orden erreichenden Bocabular des Bulcanius dieſe Durch⸗ 
mifhung noch farbiger und lebhafter, namentlich in dem bier neu 
und ſcharf hervortretenden Beiſatz englifcher, franzöflfcher und 
vor allen holländifcher Wörter, fodaß fchon hier das Gaunerthun 
in feiner ganzen Vollendung und Weltzügigfeit fo verläffig ſich 
dorumentirt, wie in einer mit den verfchiedenften Unterfchriften ver- 
ſehenen Urkunde. Bei der prägnant hervortretenden holländifchen 
Faͤrbung und bei der überrafchenden Hindentung des Vulcanius 
auf den Liber Vagatorum und auf die Zeit feiner Erfcheinung, 
welhe er auf 1547 feftfeßt und zu welcher der Bedeler orden fchon 
längft gedrudt war, läßt fi) nicht ohne Grund vermuthen, daß 
die Vocabeln des Vulcanius aus einer um jene Zeit erfchienenen 
holändifchen Ueberfegung des ſchon im Bedeler orden weit nad) 
Rorddeutfchland hinaufgedrungenen Liber Vagatorum herftanmen, 
wobei der Meberfeger mit analoger Originalität wie ber Bedeler 
orden fpecififche Ausprüde aus dem holländifchen Gaunerwortvor- 
rath beimifchte, Vielleicht wird bei dem jeßt rege gewordenen In— 
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tereffe für Gaunerfprachen und für den ganz in Bergeflenheit ge- 
rathenen Liber Vagatorum die weitere Forſchung in Bibliothefen 
und Archiven eine entſprechende Entvedung herbeiführen. 


Achtzehntes Kapitel. 
1) Der Expertus in Truphis. 


- Menn man den Bulcanius als erften Linguiften bezeichnen - 
darf, welcher, wenn er audy nicht felbft wirkliche Forſchungen an- 
ftellte, doch der Gaunerjprache mindeſtens Aufmerkfamfeit fchentte, 
jo fann man bei forgfältiger Beobachtung des fernern gefchicht- 
lichen Fortlaufs der Gaunerfprache nicht geradezu behaupten, Daß 
ed ſeit Vulcanius an diefer Aufmerkfamfeit ganz und gar gefehlt 
habe, obſchon die eigentliche linguiſtiſche Forſchung noch immer 
völlig brach darniederliegen blieb. Seit Luther's Ausgabe erfcheint 
der Liber Vagatorum wie ein ausſchließliches theologiiches Erb- 
ftüd in der Literatur überhaupt. Den nächſten Beweis davon lie- 
fert die erfte Ausgabe deſſelben im 17. Jahrhundert, der (TH. I, 
©. 155, Nr. 13 erwähnte und beurtheilte) „Bericht von der fal- 
chen Bettelbuͤberey“ vom Sabre 1616. Auf den erften Blick er- 
fennt man als Herausgeber des anonym und ohne Angabe des 
Drudorts neu edirten Buches den proteftantifchen Theologen, der 
wol felbft manche üble praftifche Erfahrung an Gaunern und 
Landftreichern gemacht haben mochte, aber darum doch mit weit 
weniger Groll als mit einer gewiflen, aus Ahnung oder Kenntniß 
der im Buche dargeftellten Ränfe entiprungenen behaglichen und 
felbftvertrauenden Kritik hier und da bei pifanten oder ihm vielleicht 
für andere unverftändlicy fcheinenden Stellen al Exeget oder 
Sloffator in discreten Parenthefen auftritt, aus denen feine Per- 
fon wie durch ein freundliches Gudfenfter gemüthlich herausfchaut, 
ſodaß er mit feiner Gloſſe und bruchftüdweife angebrachten Ge— 
lehrſamkeit recht ald Prototyp der in gewifler Art liebenswürdig 
fteif mit dem Pfunde claffifcher Gelehrfamfeit überall hingreifenven 
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proteftantifchen Geiftlichfeit des 17. Jahrhunderts gelten Fann. 
Offenbar wußte der wadere geiftlide Herr von der Gaunerei und 
ihrer Linguiftif mehr, als er vielleicht feined Summars oder 
Superintendenten wegen zu fagen wagte. Er befchränfte ſich auf 
feine kurzen Fauftifchen Barenthefen und überfeßte al8 neue Zuthat 
mit großer Behaglichkeit und Derbheit ded Ausdruds die Ptocho- 
logie des Erasmus von Rotterdam, um zwei lateinifch redende 
Spigbuben deutſch populär zu machen, dedte fi) den Rüden 
durch den fonderbaren auffälligen bibelfeften Auslauf des Gauner- 
geſpraͤhs und falvirte feine theologifche Würde volftändig dur - 
den Wiederabdrud der Lutherfchen VBorrede zum Liber Vagato- 
rum, ſodaß felbft der fchlechte Wit auf dem Titelblatt ihm bins 
gehen Tann: „Mit Begnadigung des Betler: Königs auff zwölff 
Sahr nicht nachzudrucken“. 

Aehnlich machte ed der allerdings ernftere Herausgeber des 
Expertus in Truphis !) (1668). Er bezieht ſich S. 8 auf den 
leipgiger Superintendenten Nik. Selneccer, welcher in feiner Aus- 
gabe ded Liber Vagatorum (1580) „jezuweilen auch darzu ge- 
than hat”, und gibt nun auch Feine parenthefirte Erläuterungen 
und Zufäße und fogar im Vocabular (S. 66— 78) hier und da 
zu den einzelnen Bocabeln die Tateinifche Meberfegung oder hebräi- 
ſche Wortwurzel mit Iateinifchen Zettern. Ihm genügen aber dieſe 
Fugen Zuthaten nicht; er gibt noch in funfzehn verfchiedenen „Hi⸗ 
ſtorien“ die allerdings unbedeutende Erzählung einzelner Betrü- 
gereien aus alten und neuen Schriftftellern hinzu, fchließt mit der 
Anführung der in den „Augsburger NeichSabfchieven von 1500, 
1530 und 1548 wider Bettler und Müſſigganger“ erlaffenen Ber: 
ordnungen und endigt S. 160 mit der 

Summa: 
Ein ieder lern fein Lection, 
Sp wird e8 wohl im Haufe ftohn. 
Omnia ad aedificationem. 





1) Der mir bei Herausgabe des erften Theile noch unbefannte und nur 
nad Hoffmann von Fallersleben erwähnte Expertus in Truphis (Th. I, ©. 157, 
Ar. 14) ift mir inzwifchen durch die Güte des Hm. Dr. R. Köhler, Biblio: 
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Sind die Nachweife der Stammwurzeln im Borabular "des 
Expertus audy nur troden und unfruchibar und find die hebräi- 
hen Wurzeln des Liber Vagatorum ſchon dreißig Jahre fpäter 
von Wagenfeil viel ausführlier und gründlicher gegeben wor- 
den !), fo ift der Herausgeber des Expertus in Truphis, troß- 
dem er nichts anderes gibt ald was der Liber Vagatorum dar- 
bietet, und trogdem die Nachweiſe äußerft dürr und fogar aud) 
vielfach fehlerhaft find, doc; der erfte Schriftfteller, welcher min- 
deftend nad) einer Analyfe und Eregefe der Gaunerſprache ftrebte. 
Inſofern erfcheint der Expertus in Truphis viel merfwürdiger als 
"dadurch, daß er bis auf die neuefte Zeit die letzte volftändige Aus- 
gabe des Liber Vagatorum geblieben ift. 


J 
Neunzehntes Rapilel. 
m) Wenzel Scherffer. 


Wie ein tobender Wirbelwind hatte der Dreißigjährige Krieg 
das ganze focialpolitifche Leben gefaßt, jegliches Band der gefell- 
ſchaftlichen Ordnung zerriffen, die fittlihen Grundlagen des Staats 
erfchüttert und felbft das fchügende Soldatenthum zum brand- 
ſchatzenden mörderifchen Räuberthum umgefchaffen, fodaß dieſes 
mit ‚feiner volliten fittlihen Entartung zur herrſchenden Gewalt 
geworden war. Im verzweifelten Kampfe der nad) Luft und Leben 
ringenden, mechaniſch und aufs Gerathewohl mit ihrer fchlecht 
organifirten Polizei um fich greifenden Staatögewalt mit dem wie 
niemald und nirgendwo anderd jo populär gewordenen Räuber- 
thum gelang es ihr, einzelne glüdliche Siege zu erfämpfen, von 
denen jeder auf dem Schaffot mit Rad, Schwert sder Strick ge- 
feiert wurde, ohne daß bei-dem maffenhaften phyſiſchen Abthun 
ein geiftiger Sieg mit feinen tief durchgreifenden fittlihen Conſe— 


thefar zu Weimar, befannt geworben, welchem ich noch inandhe fchäßbare lin— 
guiftifche Mittheilungen verdanfe. 
1) Dal. Th. DIL, ©. 402. 
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quenzen errungen worden wäre. Diefer ungeheure Defect bewirkte, 
dab das triumphirende Gaunerthum feit dem Dreißigjährigen 
Kriege jene dämonifche Gewalt zu einem nahezu zweihundertjäh- 
rigen Widerftand gewinnen und daß der Staat immer nur in vers 
einzelten glüdlichen Zügen einen fauern und blutigen Sieg da⸗ 
gegen erfämpfen Fonnte, ohne daß bis zur heutigen Stunde bie 
Möglichfeit eines ähnlichen  furdhtbaren Aufbruches der alten 
yerennirenden Elemente als völlig befeitigt angefehen werden 
dürfte, | 

Man weiß in der That nicht, was man jagen fol, wenn 
man bei diefer wie durch eine Volfsbeliebung gejchaffenen „ zur 
offenften Popularität gebiehenen Gewalt des Gaunerthums fehen 
muß, daß Männer von ſo viel Kenntniß, Geift und Scharffinn, 
wie Schottelius und Mofcherofch, bei ihrem Aufbli auf die Gau: 
nerfprache nichts anderes fchaffen Fonnten al8 einen bloßen, na= 
mentlih bei Schottelins fehr fhlechten und incorrecten Abdruck 
des rotwelfchen Vocabulars, über welchen feiner von beiden bins 
ausging, wenn auch Mofcherofceh das Vocabular mit leichter Mühe 
zum erften mal als Doppellexikon bearbeitete und in feinem (Th. I, 
5.212 abgedrudten) Gedichte „Vff die Löhliche Gefellfchaft Mofels 
far" mit poetifcher Leichtigkeit zuerft vereinzelte Gaunerfprachtypen 
in gebundener Weife vorführte.e Was beide fonft an eigener. lins 
guiftifcher Beobachtung und Forſchung geben, ift weiter nichts ale 
der inveterirte breite Galimatias, welcher ſchon oben Ih. II, 
Kap. 40, gewürdigt worden if. Und doc haben beide den gans 
zen Dreißigjährigen Krieg durdhlebt, und doch findet man in den 
hlreichen Anefvotenfammlungen, jenen Kortfegungen der Facetien 
früherer, in den vielen Schelmenromanen und in andern populären 
Schriften damaliger Zeit, welche nur Unterhaltung und Kurzweil 
gewähren, aber Feineöwegs linguiftifche Forſchungen anftellen woll- 
ten, häufige, wenn auch nur vereinzelte und zerftreute Guuner- 
ivörter und Redensarten fo offen wie auf der Gaffe liegen, wie 
man ja denn in dem Th. IU, ©. 182, Note 1, angeführten 
„Telgamen Traumgeficht" hinter des Aepinus hiftorifchen Sinn- 
bildern eine Metze gegen den Vater ihres unehelichen Kindes im 
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alfergeläufigften Judendeutich Echimpfreden ausftoßen hört. ) So 
fonnte denn auch der alte brieger Organift Wenzel Scherffer mit 
der vollften Unbefangenheit und Leichtigkeit in feinen „Geift: und 
weltlichen Gedichten” (zum Briege 1652), I, 421—423, ohne 
alfe weitere Commentirung, im bloßen Verlaß auf die Bopulari- 
tät der Gaunerfpracdhe, eine Menge Gaunerwörter in der „Deut 
ſchen Ordonanz Martis“ anbringen, 'welche in der That auch gar 
feiner Erklärung bedürfen, Das Gedicht hat und thut nichts in 
der Gaunerfprache, als daß es mit abfihtlihem Streben nad 
einer bloßen Nomenclatur der Gaunerfprache ein Kleines buntes 
Gaunerfprachlerifon mit einigen ſchleſiſchen Provinzialismen in 
gebundener Sprache und ohne alle Originalität gibt. Aber gerade 
dadurch hat es in der Geſchichte der Gaunerfprache mindeftens 
eine Hiftorifche Bedeutfamfeit und muß deshalb nad Hoffmann 
von Fallersleben, welcher auf den in hohem Alter ald Drganift 
zu Brieg geftorbenen und vafelbft am 2. Sept. 1674 begrabenen 
Wenzel Scherffer im „Weimar'ſchen Jahrbuch für deutſche Sprache” 
u. f. w., I, 338, zuerft wieder aufmerffam gemacht hat, ohne alle 
in der That auch nicht nöthige Gommentirung, da die Vocabeln 
meiftens ſchon im Liber Vagatorum vorfommen oder doch nach 
den bisher gegebenen Erläuterungen verftändlich find, hier Auf- 
nahme finden: 
Martis 
deutſche Ordonanz vermifcht mit gewöhnlicher Feld- oder Rot- 
weilſchen Sprache. 
- An feine treue Burfche. 
Die Verfe fein dactylifh und in jedem zum wenigften ein rot⸗ 
welſch Wort. 

Hurtig ihr Lendiger, hurtig ihre Brüder, 

Die ihr viel Sabre mit eurem Gefliever 

Habet viel Gallen und manded Gefahr 

Emfig durchftromt bei paßgengender Schaar! 


1) So z. B. ©. 47: „Du verzweiffelter Raudeſaunes (roe sonus), bu 
bift Eifchesifch (Esches isch) an mir geworden, bu haft mir mein Bethu: 
lim genommen ! 
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Die da zum Garden getragen Belieben, 
Weiland gelüftet die Alche zu fchieben 

Ueber den Grünhart und Terich gefebt, 

Und mit den Grieflingen ungern gefebt; 

Die da den Ranzen voll Lechemd getragen 
Und auch zum Wenderich hättet Behagen 

Den ihr vom fchlauen Hans Hadyem befamt, 
Spärlic) den Doul von den Sonzern einnahmt, 
Schmeißet das Regebieß jchnelle befeite, 

Leget den Läppifch anigo zur Weite, 

Der euch den Holderkauz, wenn er eingieng, 
Alle die Steffen auf Einmal erfieng! 

Lafiet das Briefen im Schecherbett bleiben, 
Wollet der Derrlinge Ionen nicht treiben, 
Leget den Blanfert aus mühlamer Hand, 
Trefft mit Befchöchern heut einen Anftand! 
Heißt fid) die Schreiling’ am Funkerthol ftreden, 
Schlunen im Raufchert ohn' einziges Werken! 
Leget dem Medel ſechs Blechlinge bin, 

Daß fie den Gatzmann mit Gliß kann erziehn! 
Lafjet der blanfen Hanfftauden euch geben, 
Machet die Streifling und Trietling euch cben, 
Leget den kiwigſten Zwengering an, 

Henfet den Windfang zu fertiger Bahn! 

Rufet die Gleicher: lak Eichen! zur Stelle, 
Schleifet den Härtrich wol glänzend und helle, 
Meidet den Senftrich! feid io nicht faul! 
Gebet dem Klebis viel Spipling ind Maul! 
Laffet den Erlat aufs neu ihn befchuhen, 
Heute muß er auf dem Madum nicht ruhen! 
Schnelle der Schrenzen audy ihr euch begebt 
Und dur den Stronbart zu fehlenderen eftrebt! 
Habt ihr nicht Speltling im Ripparte liegen, 
Lugt, daß ihr was zu verfenfen könnt Friegen! 
Wollt euch mit Füchſen und Müllern verfehn, 
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Soll es mit Boppen und Genfen gefchehn! 
Sollt' auch fein Klaffot im Gugelfranz darben, 
Oder dem Beling ihr etwas abfcharben, 

Fehlen Die beide, fo muftert den Flick, 

Daß er am Kielam verfuche fein Glüd. 

Kann's auch mit Barlen nicht länger verhöfen, 
Wollen dorthin wo man grandig wird böhfen, 
Diftel und Himmelfteig alch wir vorbei 

Sonder Lafranzed und Quienes Geſchrei. 

Weil uns das Bette ſchon worden zu wifien, 
Und das Polender, da man uns wird briflen, 
Da zugleich unfer felbft Rübolt nimmt wahr, 
Häget vor Detlind und Ganharts Gefahr. 

Ad) was viel Wunnenbergd wird man uns leiften, 
Und darbei was fich fonft Läffet verfneiften! 

Da wird ed geben vollauf in den Giel! 

Den Eaval fertig mach, wer da mit will! 

Denkt nicht, daß Begam und Regenwurmipeifen, 
Flößling und Floß man zum Acheln wird weifen, 
Nobis! den Boßhart gefünfelt zur Koft, 

Soll man uns dippen zur Ehren und Luft. 
Boßhart vom Rieling beim Funkert gebräunelt, 
Rümpfling zur Titfehe mit Mufte geweinelt, 
Wird uns den Juden wol abwärts veriern, 
Lazern, Steohbugen zufammengquartiern. 

Alles vollauf wird an Glattharten boden, 
Niemand wird und da fein Gitzling einftoden, 
Keris und Schirnbrand wird fchärfen den Muth 
Und auch gefünfelter Joham der gut. 

Einmal wird fein da der Pofe geholfen, 

Wenns auf Bantoffeln wird fchwenzen und ftolfen, 
Wenn» man da fchwadern' wird grandig und ſchwer, 
Sechſe der Glefterich haben umber; 

Wenn ſich der Fetzer mit Klingen wird mühen, 
Um zu der Freude den Kaban zu ziehen: 
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Wenn da der Grantner bei lauterer Schwärz 
Funkert wird Friegen in Leib und ins Herz. 

Keine Schmalkachel wirds ung nicht verderben, 
Bſchuderlins Stand fol auch hier ihn nicht ferben, 
Jeder fol gleich fich frei fchägen der Klems, 
Sprechen: Adone, wie herrlich und ems! 

Meher will ich auch diesmal nicht barlaren, 
Führet Den Stetinger ihre nur im Baaren 

Oder t, dennoch zur Hochzeit mit fchiebt, 

Wer weiß was draußen ein Kummerer giebt! 






Zwanzigſles Rapitel. 
n) Wahlerei des Andreas Hempel. 


Kaum hatte die in angſtvoller Nothwehr gegen das über⸗ 
mächtig gewordene Gaunerthum fich aufraffende Juſtiz die baftige 
Beförderung des Berbrecherd von der Ertappung bis auf das 
Schaffot mit hellerm Blicke und .tieferer geiftiger Erforfchung des 
verbrecherifchen Thatbeftandes und der Individualität des Ver⸗ 
breherd zu einer dem Weſen wahrer chriftlicher Gerechtigkeit ſchon 
mehr entfprechenden wirklichen Unterſuchung umgefchaffen: fo 
ergaben fi) auch fofort Refultate, welche bei weitem wichtiger 
und einflußreicher waren als die herzlofe, handwerksmaͤßige Abfer- 
figung ganzer Räuberbanden mit Galgen und Schwert, indem in 
der Zufammenhäufung des geiftigen Materiald bei der Unter: 
ſuchung die Erfenntniß des Gaunerthums nad) feinem innerften 
Velen angebahnt wurde. Zur Erfenntniß diefes Wefens trug aber 
der Umftand fehr erheblich bei, daß bei der vermöge der Unter- 
ſuchungen allmählich aufvämmernden Offenbarung des Gauner- 
thums auch fein wichtiges Lebenszeugniß, die Gaunerfprache, fid) 
überall mit hervorbrängte, wenn auch der getrühte Blick der vom 
Volksleben und feiner hellen Erfenntniß noch ganz gefchiedenen 
Juſtiz fo wenig an eine fpecififche Gaunerfprache als ausſchließ— 


92 


liches Eigenthum einer gefonderten Gruppe im Volke glauben 
mochte, wie er im Gaunerthum eine ganze Ericheinung zu erfen- 
nen verftand, wenn auch dad Volk fchon längft mit unbefangenem 
Blide das Gaunerthum und feine Sprache, ohne es vollftändig 
zu erfennen, geahnt und fogar arglos mit den einzelnen Typen 
gefpielt hatte. Es war ſchon ein großer Gewinn, daß die Juſtiz 
fortan die Oaunerfprache nicht mehr verleugnen fonnte, wenn fie 
auch weit entfernt war, fte in ihrem Weſen ung in ihrer Bedeut⸗ 
famfeit von Grund aus zu erfennen. 

Die eifte Entdeckung diefer Art nach und aus dem Dreißig- 
jährigen Kriege wurde im Jahre 1687 in Kurfachfen bei der wider 
den Gauner Andread Hempel und feine Bande geführten Unter- 
fuchung !) gemacht. Die unter der Bezeichnung „Specificatio” 
gedrudten Nacmweife einer Menge von „Diebsherbergen, Schär- 
fenfpieler, Schwarg-Bauern, Weißfäufern und Sreyerd-Schuppern‘' 
find fehr wertvoll und ſchließen mit einem fehr wichtigen und 
intereflanten Gaunerwörterbuch von 199 Borabeln, hinter welchen 
wieder eine Anzahl geläufiger Redensarten mit der Meberfeßung 
und Erläuterung angefügt ifl. Das Wörterbuch ift durchaus ori: 
ginell und, wenn auch in willfürlicher Folge durcheinander ohne 


1) Niemals habe ich von diefer Unterfuchung irgendeine Spur gefunden, 
bis erft am Ende des Jahres 1859 ein glücklicher Zufall die fehr merfwürdige 
Specificatio in meine Hände brachte. Der Titel ift: „Specificatio | Derer, 
von denen allhier gefänglich figenden Inqvisiten, | Andreas Hempeln und Au: 
guftin Nollen, angegebenen | Diebes-Wirthe“. Sie ift auf funfzehn &roffolio: 
blättern mit fchönen großen Lettern gedruckt und zerfällt eigentlich in zwei Spe: 
cificationen, von denen die erfte Fol. I—6 die von Hempel und Nofle ange: 
gebenen Diebswirthe und Schärfenfpieler aufführt, während die zweite Fol. 7 
—11 eine ausführliche Gaunerlifte nach Hempel's Angaben enthält. Die vier 
legten Blätter 12—15 enthalten die „Spibbuben:Sprache, oder Wahlerey und 
Roth-Welſch, Wie folche von dem inhafftirten Andreas Hempeln angegeben 
worden“. Gin befonderes Titelblatt fehlt. Ungeachtet der Genauigfeit der Re: 
giftraturen, von denen die leßte auf Fol. 11P vom 23. Mai 1687 datirt ifl, 
findet man weder den Ort, wo, noch die Behörde, von welcher die Unterfuchung 
geführt ift, ſodaß man völlig zweifelhaft darüber bleibt, obfchon eine Menge 
DOrtfchaften um Leipzig, befonders nach Dresden hinüber, genannt werden, wo 
die Bande ganz befonders gehauft hat. 


93 


alphabetiſche Ordnung, doch mit überrafchendem Verſtaͤndniß cor- 
tet redigirt. Die Gaunerfprache tritt darin mit ganzer Eigen- 
thümlichkeit und Vollſtaͤndigkeit als durchaus deutfche Volksfprache 
hervor mit jüdifchdeutfchen und andern Zuthaten aus todten und - 
lebenden Sprachen. Den deutfchen Wörtern ift eine metaphorifche 
Bedeutung beigelegt, welche ſtets treffend, fcharflinnig und voll 
Laune, Spott und Satire if. Das Judendeutſch tritt bei weitem 
nit fo farbig hervor wie in den ältern Vocabularen, weil es 
ſchon im deutſchen Volksmunde verbraucht und verftünmelt if. 
Zieht man in Betracht, daß in ber Hempel'ſchen Bande fich wenig 
oder gar Feine Juden befanden, fo überrafcht es um fo mehr, daß 
der jüdifchdeutfche Beiſatz zu ven Vorabeln nahezu den fünften Theil 
ausmacht. Das Wörterbud) folgt hier in vollftändigem und genauem 
Abdrude, wie es im Original auf Fol. 12 — 15 enthalten. ift. 
Spigbuben-Sprade 
oder 
Wahlerey und Roth-Welſch, 
Wie ſolche von dem inhafftirten Andreas Hempeln 
angegeben worden. 


Ein Paar Schue Trittlinge 
Strümpffe Streifflinge 
Hoſen Weitlinge 
Ein Hembde Ein Gemſel 
Ein Huth Ein Ober-Mann 
Eine Mütze Ein Paͤtz 
- Ein Baar Handſchu Greifflinge 
Ein Rod Ein Stürg 
Ein Mantel Ein Fang 
Eine Hand Eine Föhme 
Eine Ficke Eine Mulde 
Die 2 Finger, womit fie in die . 
Ficken fahren Scheeren 
Das Schnupff⸗Tuch, das fie eine 
aus der Biden ziehen Ein weisfer Schnee 


Ein Geld Beutel Ein Dorff 


Der Kopff 

Ein Scharffrichter 

Ein Mägdgen 

Ein Knäbgen- 

Eine Frau 

Eine Manns: PBerfon 
Ein Büttel in der Stabt 
Ein Landknecht im Amte 
Eine Henne 

Eine Gannp 

Ein Löffel 

eine Kuhe 

ein Pferd 

Fleiſch 

eine Gar⸗Küche 
Butter 

Kaͤſe 

Brodt 

Korn 

ein Pfennig 

vier Pfennige 

vier Groſchen 

ein Orts⸗-Thaler 

ein halber Thaler 

ein Sechzehen⸗Groſchen Stüd 
ein Thaler 

ein Ducate . 
Ringe 

er hat Ringe geftohlen 
Silber Werd 

eine Jungfer 

eine filberne Kette 

ein Mefler 

eine Art 

ein Dorff 


Kobiß 

Ein Tammer 
Ein Tillgen 
Ein Stifftgen 
Ein Mudel 
Ein Binde 


-&ine Kette 


Ein Land =» Buller 

Ein Steffen 

Ein Breit: Fuß 

ein Schuffftod 

ein Hornidel 

ein Trappert 

Poſtert 

Eine Minckel-Bude 
Schmunck 

Faͤndrich 

Löben 

Maden 

ein Taul 

vier Näbgen 

Dvaderd Kot 

ein Orts-Maaß 

ein halber Lowen 

ein Sechzehen = Kotfingen ' 
ein Lowen 

eine Blüthe 

Keuterlinge 

er hat Seuterlinge auffgethan 
Grün 

eine Boß-Mofche oder Klonthe 
eine Schlange 

ein Kaug 

ein Hartling 

ein Gefahr 
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eine Meile 

eine Elle 

eine Stadt 

ein Thor 

eine Büchfe 

ein Degen 

ein Soldat 

ein Krug 

ein Tifch 

eine zinnerne Kanne 

eine Stube 

Stroh 

Heu 

Betten 

ein Wald 

Bier 

gut Bier 

loſe Bier 

euer 

Dand 

Flohr 

ſchwartzer⸗Zeug 

eine Bude 

Tuch 

roth Tuch 

grün Tuch 

ein Tuch-Hauß 

ein Rath⸗Hauß 

ein Hauß 

ein Hauß da die Spitzbuben aus 
und eingehen 

ein Bier-Hauß oder Gaſt-Hof 

fine groſſe Stadt 

ine Pfarre 

ein Fenſter 


eine Elle 

eine Meile 

ein Külen 

ein Kuh Fenfter 
ein Schneller 
ein Lang Michel 
ein Zänder 

ein Erd -Mann 
ein Olattert 

ein Bleyiag, 
ein Higling 
raufchert 
Grünert 
Senfftlinge 

ein Snadert 
Plempel oder Brand 
füftiger Plempel 
linder Plempel 
Bundert 

Flader 

Mohr 

Köhler 

ein Wild 
Haarhorn 

roth Flocken 
grün Flocken 

ein Flocken-Kaſten 


‚ein Sturm» Kaften 


eine Kütte 


ein gefcheide Bonne 
ein Schwecher⸗Kütte 
ein grandin Kille 
eine Frantze 

ein Scheindling 


allerley Wahren 

weiffe Leinwand 
hingehen 

allerley Wahren maufen 
mit einander reden 
verfauffen 


einer der Geld aus ber Ficke ziehet 


groffen Gedrang machen 
ein Amtmann oder Edelmann 
Rollen o 
eine Ficke | 
eine Geld - Büchfe 
abfchneiden | 
befannt 

ausdbiethen 

geben 

ein Wirth 
Schlaf⸗Geld 

Geld 

borgen 

weinen 

ein Spitzbube 

ein Nacht-Dieb 

die Nacht 

ein guter Jahr-Markt 
Straſſe 

die Rede 

ein Pferde-Dieb 
ſtehen 

ſtehlen 


einer, jo denen Dieben abfäufft 


ein rechter Erb - Dieb 


verrathen 
Geld 


Schuricht 

weiſſer Schnee 

hinkrauten 

ein ſtück Schuricht ſchniffen 
mit einander wahlen 
verpaflen 

ein Roller, oder Roller⸗Moſche 


grandigen Verduſt machen 


ein grandiger Sims 
Geld aus der Ficke ziehen 


eine Mulde 


eine Thofe 
abfäbern 

gefnillt 
anfchlagen 

ftören 

ein gefcheider Kober 
Schlumperpicht 
Hellig 

pompen 

flöfleln 

ein Weißfäuffer 
ein Schiwarkbauer 


die Swärke 
ein gut: Gejchäffte 


Strehle 

die Wahlerey - 

ein Trappert=fchniffer 

hegen 

zopfen 

ein Paßmann 

Ein grandiger Schniffer oder 
Schränder 

verfappen 


Bun 
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ein Küh - Dieb ein Hornidel- fchniffer 
die Marter oder Tortur die Bleye 
eine Here eine Finckel-Moſche 
das Rath der Teller 
ein Galgen ein Thalmann 
einem den Staupbejen geben den Kohl fteden, oder einen 
Kohlpotien 

Ehebrehen Poltzerey treiben 
huren glonthen 
jenem wird der Kopf abgefchlagen jener wird gefobft 
die Mauferey die Schnifferey 
Kopf Kobß 
der Bau Schniegeyley 
ein Hüner- Ey ein Potzgen 
Fiſche Fließlinge 
Waſſer Floſſert 
Naͤh⸗Nadeln Spitzlinge 
ein Kraut Haupt ein Kohlkopff 
ein Bettelmann ein Schmaltürdher 
ein Borlege - Schloß ein Klitzſch 
eine Ale oder Pfriem ein Topper 
Agtſteine Choren 
ein Dietrich ein Schrencker 
ein Brecheiſen ein Schoberbarthel 
eine Karte ein Hader 
einer der mit der Karte umbgehen 

kann ein Freyerſchupper 
ein Bauer ein Hache 
ein Haundwercksbürſchgen ein Handwaſſer 
ſpiehlen gaunen 
verſpiehen fallen 
ein Artz ein Storcher 
ein Saͤnger ein Schaller 
ein Hurentreiber | ein PBolgmeifter 
ein Hund ein Urin 


Avi-Lallemant, Gaunerthum. IV. 7 


ein Schaff 

ein Auge 

pade dich 

laß ftehen 

der fiehets 

ſehen 

ein Spithal 

eine Kirche 

ein Kirchen-Dieb 
ein Straſſenraͤuber 
erſchieſſen 

ein Schuſter 

ein Fleiſcher 

ein Müller 

ein Schneider 

ein Tuchmacher 
ein Leineweber 
ein Goldſchmied 
ein Kupfferſchmied 
ein Bortenwürder 
ein Stab 

ein Stein 


das Effen auffn Tifche 


der Wein 
eine Wurft 


einer geringer: Arth 


PBrandtewein 


ein‘ fchweres Gefängnüß 


der iſt geichloffen 


ein Wagen, oder Caleſche 


ein Jahrmardt 


. die Schwere Krandheit 
ein guter Jahrmardt 


ein DVerräther 
ſchlaffen 
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ein Kleebeiſſer 

ein Thuͤrling 

ſchuff dich 

laß hocken 

der ſpendts 

thüren 

ein Geheege 

ein Tiffel 

ein Tiffelfchrender . 

ein Streblenfehrer 

befchnellen 

ein Trittlings - Pflanger 

ein Bofter- Feßer 

ein Stöber 

ein Klufft- Pflanker 

ein Pfloden : Bflanger 

ein Schnee: Pflanger 

ein Grün: Pflanger 

ein Pallert : Bflanger 
- ein Flader⸗Pflantzer 

ein Stemß 

ein Küffen 

Pettemann 

Plancke 

ein Laͤngling 

ein Schranſierer 

Finckel-Jochen 

eine grandige Locke 

der iſt geſchraͤnckt 

eine Rolle 

ein Geſchaͤffte 

ſchwere Pille | 

ein Füßig Geſchaͤffte 

eine Kapp⸗Mauß 

thürmen 





99 


eine Scheune eine Schabelle 

betrugen Schuppen 

ein Goldmacher ein Hellig - Bflanger 

eine Silber - Bude ein Grün Wild 

eine Zien- Bude ein Bley: Sads-Wild 
. eine Band= oder Zwirn- Bude ein Flaber- Wild 

verweilen verſchrencken 

Haar Flachs 

entlauffen abfocken 

entſpringen abſchrencken 

durchgehen Kraut freſſen 

zum Biere gehen zum Schwechen gehen 

Spielleuthe Klingfetzer 

ein Cramer | ein Wildner. 


Wenn einer will in eine Bude gehen, fo fpricht er zum an- 
dern, du fomm, da wollen wir binfrauten, und ung ein Stüd 
Schuricht fchniffeln, i.e. etwas Wahren maufen. Wenn nın was 
gemaufet worden, fagen fie weiter: Wo frauten wir nun bin, daß 
mir ed verpafien, weiſſeſtu nicht etwa einen Gefcheide Kober, (wo 
gehen wir nun hin, oder weifjeftu nicht etwa ein Wirths⸗Hauß, 
da wir die geftohlenen Sachen verkauften Fönnen?) fo fpricht der 
andere: Mein Kober ift gefcheidt, wollet ihr mit hinfrauten und 
es da verpaflen. | 

Wenn ein Roller oder Roller-Moſche ein Dorf ſiehet (i. e. 
wenn ein Dieb einen Beutel mit Geld fiehet), fo jagen fie zum 
andern, gehe du mit mir, und mache mir Verduſt, (einen Ger 
drang) den Binden will ich rollen (diefen Beutel will ich aus der 
Bide ziehen) wenn ich das Dorff rollen fol, fo muft Du mir gran- 
digen Verduſt machen, oder, wenn ich diefen Geld-Beutel maufen 
Io, fo muftu mir einen grosfen Gedrang machen. 

Wenn ein Weißkäuffer einen fiehet eine Geldbuͤchße haben, 
lo ihm anftändig ift, fpricht er zum andern: Du komm, der hatt. 
eine fchöne Thoſe, mache mir Verduſt, ich will fie rollen. 

Wenn die Weißfäuffere wollen ein angebundenes ſtück Zeug 
oder Leinwand angeln, fo fprechen. fie zu dem andern: Kraute 
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du bin, und fäbers ab, (fchneide es ab) darnach wollen wir es 
Ichniffen. 

Wenn die Weißläuffer uff den Märkten geftoblen, ſo gehen 
ſie zu einen geſcheiden Kober (in ein Wirths Hauß) und ſprechen 
unter einander: Du biſt hie geknillt, ſchlag du an, und verpaſſe 
es ihm, jo und fo viel laß dir davor flöhren, i: e. du biſt bier 
befannt, biethe e8 ihn an, verfaufe es ihm, fo und fo viel laß dir 
davor geben. 

Wenn fie aber nicht fönnen mit einander eines werden, fo 
fänget der geſcheide Kober (der Wirth) an, je laflet e8 immer feyn, 
bleibet heunte bier, ihr follet fein Schlumperpicht ftöhren,, over 
Sclaff-Geld geben, wenn euch der Weg vorüberträgt, ſprecht mir 
zu, ob ihr fchon Fein Hellig (Geld) habt, ich will euch pompen 

(oder borgen). 

Wenn 2. Weipkäuffer zufammen fommen, und einer zu dem 
andern fpricht: Ich weiß ein Füftig Gelchäffte (einen guten Jahr⸗ 
mardt), fo fpricht der ander, wie viel Ellen (Meilen) find es da: 
bin? fo antwortet der andere: Es find irgend obngefehr 6. 7.8. 
biß 10. Een, wohin fraut man aber zu, daß man auff Die rechte 
Strehle kömmt? (ES find irgend 6. 7. 8. big 10. Meilen, wo 
gehet man aber zu, daß man auff die rechte Strafle kömmt?) 
darnach geben ſie einander Geſcheide und lernen ſich dardurch 
kennen. 

Wenn ein paar Trappert⸗Schniffer Pferde-Diebe) zuſammen 
kommen, und etwa einen Anfchlag uff ein paar Pferde haben, fo 
fagen fie: Da hegen ein paar Trapperte, wir wollen auff die 
Schwärge hin und fie zopffen, idy weiß auch ſchon einen guten 
Paßmann, der hat mit mir gewahlet, daß er und gut Hellig du: 
- vor ftöhren wolle. i. e. Da ftehen ein paar Pferde, wir wollen 
dahin reiten, und fie fehlen, ich weiß auch fchon einen guten 
Käuffer, der hat mit mir geredet, daß er und gut Geld dafür 
geben wolte. 

Wenn einer Ehebruchs oder Huhrerey halber geföpft wird, 
fagen fie: Er ift wegen der ‘Bolgerey oder Glonten gefobft. 

Wenn fie wegen der Schniffer- oder Mauferey nicht Fönnen 
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an ven Kobß Tommen, fo bringet man fie an die Schniegenley, 
oder Ban. 

Wenn ein Weißfäuffer auf dem Marckte was mauſen will, 
und fiehets einer, fo fpricht der andere: Schuff dich, laß hocken, 
ver ſpents. (Gehe fort, laß es fiehen, der fiehetd.) Wenn file nun 
von dem Stande weggehen, und der fu fie gefehen hat, ihnen 
nach fiehet, und mit dem Cramer redet, fo fprechen fie: Sehet 
doch, wie der Schnauffer Fappt, i. e. verräth. 

Wenn die Weißfäuffere auf der Straflen zufammen fommen, 
fragen fie einander: Haft du aud) ein gut Gefchäffte gehabt? Da 
antwortet denn der andere: Ach nein! ich habe ein linck Gelchäffte 
gehabt, es ift nicht Füftig gewefen, ed waren gar zu viel Kapp- 
Mänfe da (ich habe Feinen guten Mardt gehabt, es waren zu 
viel Verräther da.) Wenn einer etwas aus einer Bude ftehlen 
will, rufft er den andern zu: Kraute doch herbey, hier wollen wir 
was aufthun oder zopffen. 

Wenn die Freyer- Schupper oder Kartten= Spiehlere einen 
Bauer oder Handwercks-Burſchẽ fehen, und merden, daß er viel 
Geld bey fich habe, instruiren fie einen von denen Freyer-Schup- 
pern, daß er den Bauer oder Handmwerdö-Bürfchgen anreden und 
fragen muß, wo er hin wolle? bittet ihn, er möchte doch mit da 
und da hin gehen, er wolle eine Kanne Bier vor ihm bezahlen, 
und ob er ihm nicht ein Briefflein an feinen Bruder oder Schwe- 
fer nehmen? Wenn nun der Bauer nebft dem Freyerfchupper 
in ein Bier-Hauß fommen, fo fipen derer legtern ſchon ein Stüd 
3. oder 4. übern Tifche, und reden den Bauer oder reifenden 
Handwercks⸗Purſch an: Freund, wo fommt ihr her, und wo wollet 
ihr hin? Wenn nun der Frembde zur Antwort giebet, da hat mic) 
der ehrliche Freund gebethen, ich möchte ihm doch ein Briefflein 
mit zu feiner Schwefter nehmen, alsdenn fpricht derjenige, fo den 
Frembden ins Wirths⸗Hauß geführet hat: Freund,- wollet ihr hier 
nicht ein wenig warten, ich will hingehen, und mir ein Briefflein- 
maden lasfen? Unterdeß aber bringen jene die Karte übern Tifch, 
und bereden den Frembden daß er mit fpiehlen muß, wenn nun 
ſolches gefchiehet, legen fie die Karte darnady, daß der Fremde 
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nichts darvon befommen Fan, unter beß aber hilfft ihm einer derer 
Freyerſchuppere ein, und animiret ihn, daß er immer mehr dran 
feßen folle, er müßte gewiß und unfehlbar gewinnen. Wenn nun 
der Frembde das Geld verfpiehlet, fänget einer derer Areyerfchup: 
pere an: Gib mir dein Bündel, Degen, oder was du haft, id 
will dir 3. oder 4. Thl. drauff leihen; Wenn nun dies geliehene 
Geld auch weg ift, weilen die Spigbuben die Karte auff, damit 
der Frembde fehen kann, daß fie 2. oder 3. Augen mehr als er 
gehabt, und fo nun der Frembde wegen bed verfpielte Geldes 
oder Bündel Häglich thut, fo fänget der Freyerſchupper, welder 
dem Frembden Vorſchub gethan, auch an zu lamentiren, fagende: 
Ach daß Gott erbarme! wo Friege ich nun mein geliehenes Geld 
wieder? Ihr müflet mir das Geld fchaffen, oder alled miteinander 
geben, was ihr am Leibe habt, das fönnet ihr euch leichtlich ein- 
bilden, daß ich mein Geld haben muß, und es euch nicht fchenden 
werde! Wil nun der Handwercks-Purſche bezahlen, fo muß er 
alles hingeben, was er. an bat. Nach diefem koͤmmt jener mit 
dem Brieffgen gegangen, und wenn er fiehet oder höret, Daß ber 
Frembde wegen des verfpiehlten Geldes, Fäglich thut, beklagt er 
felbigen und fpridht: Freund, ach, daß Gott erbarme! Wie gehet 
es euch denn fo übel, ihr armes Menſch, adı hätte ich euch doc 
immer lasjen hingehen! Weil ihr aber durd) mein Brieffgen in 
fo grofien Schaden kommen feyd, da habt ihr 8. Gr., nehmet mir 
doch dieſes Brieffgen mit. Lebet wohl, und feyd Gott befohlen.“ 

. Die Etymologie ift faft durchgehende Har. Es bedarf daher 
nur weniger Bemerkungen zur Aufklärung einiger fchwierigerer 
Ausdrücke. 

Gemſel., verdorben aus Camiſol, franz. camisole, ital. ca- 
miciuola, poln. kamyzola, aus dem Mittellat. camisiale, cami- 
sile, camisia, Hemd. Paͤtz, Mütze, eigentlidy rauhe Mübe von 
Bären- oder Schaffell, vom oberdeutichen Bätz, Bär, oder vom 
aleman. Baͤtz, Schaf; isländ. besse, Bär. Föhme, Hand, vom 
ſchwed. und dän. Bardinalzahlwort fem, fünf, mit Bezug auf die 
fünf Singer der Hand. Dorff, Gelobeutel, vom jüdiſchd. toraph. 
Kobiß, Kobß, fpan. cabeza, Kopf. Mudel, Muddel, Mutte, 
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Weib, f. oben. Pinde, Mannsperfon, befonderd Handwerks⸗ 
buriche, von Pünkel, vorragender, baufchiger Theil, Bund, Bündel, 
fig. Berfon, beſonders Burfche oder Mädchen von gedrungenem 
kutzen und dicken Körperbau. (Schmeller, a. a. O., 1,287.) Land⸗ 
Puller, Landknecht im Amte, vom ahd. villen, an der Haut ſtra⸗ 
fen mit Schinden und Schlagen, niederwerfen. Im Riederdeutichen 
it Pinfe oder Fint membrum genitale masculi. Löben, Brod, 
verborben vom jüdiſchd. Lechem. Quaders Kot, vier Grofchen, 
von quatuor, quatre, und jüdifchd. koton, Fein, Heine Geld, vgl. 
5.68 unten. Lowen, Thaler, zig. lowe, Geld, Münze. Gefahr, 
Dorff, jüdiſchd. kephar. Schuricht, allerlei Waaren, jüdiſchd. 
scchore, Waare. Verduſt, Gebränge, Vertuß, von täufchen, ver- 
tufchen, nd. tüffen, befchwichtigen. Paßmann, einer, fo den Die: 
ben abfauft, jüdiſchd. pschar, pschores, Gewinn, Verdienſt aus 
dem Handel. Bun, pecun, vom lat. pecunia, Geld. Popgen, 
Ei, jüdifehd. bezo. Handwaſſer, Handwerksburſche, nicht etwa 
von Wafler oder nd. waſſen, fondern aus der ganz eigenthüm- 
lihen nieberdeutfchen Ausfprache des Worted „Handwerksburſche“ 
zu erflären, weldyes im rafchen Gebrauch ftets „ Handwaßburs“ 
oder fogar „Handwaßbuß“ ausgefprochen wird. ine analoge 
ausfprachlihe Gorruption findet fih auch in dem zigeuneriichen 
Hanberburschus für Handwerfsburfche. Vgl. das „Waldheimer 
Lerifon”, wo aber Handraſſer doch wol nur verdrudgt ift für Hand- 
wafler. Storcher, Störger, Arzt, Ouadfalber, Marktfchreier, 
Pfuſcher, von ftörgen, fören, im Lande umherſtreichen; Adelung, 
IV, 408. Klufftpflanger, Schneider, von Klufft für Klaf- 
fot, Rod, Kleid, und dies vom jüdiſchd. keleph, Rinde, Scyale, 
Hülfe; Pflanger, allgemein der Herfteller, Anfertiger: Bindel- 
Jochen, Branntwein, von fünfeln, brennen, und jüdiſchd. jajin, 
Wein. Kapp-Mauß, Verräther, von Fappen, fangen (capere) 
und jüdifchd. mossar, überantworten, verrathen. Thürmen, fchla- 
fen, au dormen, von Turmel, Schwindel, f. das Wörterbudh. 
Schabelle, Scheune, vom juͤdiſchd. schobal (hebr. 92%, scha- 
bal, gehen, auffteigen, Zweige, Aehren befommen). Wildner, 
ein Krämer, vgl. Th. II, ©. 207, Note 1. g 


104 


Einundzwangigfies Bapitel. 
0) Das Duisburger Vocabular. 


Bei der blutigen Verfolgung des Raͤuberthums, welde bie 
Juſtiz zu Anfang des 18. Jahrhunderts unternommen hatte, war 
auch in Duisburg 1723 die Unterfuchung gegen eine Räuber: und 
Diebsbande geführt worden, deren drei Hauptmitgliever am 11. 
März 1724 hingerichtet wurden. Die drei Inquifiten hatten in 
der Unterfudhung eine große: Anzahl ihrer Genoſſen namhaft ge: 
macht und über deren Perſon und Unthaten Auskunft gegeben. 
Auf diefe Entdedungen hin wurde eine Lifte entworfen und ge: 
drudt, welche nicht weniger als 61 Bandenmitglieder nachweiſt. 
Die Lifte an fich zeichnet fih mehr durch ihr Alter ald durch in- 
nere Vorzüge vor andern Liften aus. inen fehr großen Werth 
hat fie aber durch das angehängte Bocabular von 62 Gauner 
wörtern, welche in der Bande „üblich waren und deren Auflöfung 
hier annectirt” wird. Der Titel der auf acht Boltofeiten mit fehr 
Ihönen und großen Buchftaben gedrudten Lifte 7) ift: 


1) Der Erwerb viefes fehr werthvollen und höchft feltenen Gaunerſprach⸗ 
documents ift recht eigenthümlich. Ich erhielt es Anfangs Auguft 1861 durch 
Buchhändlergelegenheit von unbefannter Hand zugefendet, ohne daß es mir 
‚bat gelingen wollen, den freundlichen Geber zu ermitteln, dem ich nun hier 
meinen lebhaften Danf ausfprechen muß. Bei ver Lifte befinden ſich nachfol⸗ 
gende bisher unbefannt gebliebene, für bie Gefchichte des Gaunerthums wichtige 
gedrudte Documente: „Speeification und Ausführliche Befchreibung einiger 
Ertz-Diebe, Räuber und Spikbuben, fo hin und wieder herum vagiren, und 
Diebftähle begehen follen, auf welche die den 27. Augusti 1723 zu Gieffen 
Justificirte Diebs⸗Bande befennet, folche nanıhafft gemacht und befchrieben haben.“ 
(Die Specification enthält 45 Oaunernamen mit Signalements.) Ferner; „Liste 
ber Tiebe von den Chriften, welche fich zu denen Juden halten, und hin und 
twieder herum vagiren” (mit 23 Signalements), und endlich „Liste der Welt: 
beruffenen Diebe von Juden, welche fowol in bannöverifchen,”als auch in an 
dern Ländern herum vagiren“ (mit 31 Signalements gaunerifcher Juden). Seht 
überrafchend für den hanfeftädtifchen Polizeimann ift eg, wenn er aus biejen 
Liften wahrnehmen muß, daß gerade die verwegenften Koryphäen diefer Banden 
in Hamburg und Lübeck und in dem zu legterm gehörigen. Dorfe Moigling an: 
fäffig gewefen find, wie 3. B. in M. Jonobacher, Kaim. Holländer („ift ein 
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LISTE 
Einiger annoch herumb vagirenden Mö | erder, Räuber und Diebe, 
weldhe von denen zwifchen der | Stabt Duisburg und Dinsladen 
auf der Hombernfchen Heybe | in Anno 1724 den 11. Marti hin- 
gerichteten Peter Bland, Hen rich Ouindert und Ian Janſen 
entveddet worden, fammt anne | ctirter Aufflöfung der zwifchen fol- 
cher verrucdhten | Bande üblichen frembder Redens- | Arten. 

Die Signalements der Räuber und Diebe füllen die fünf 
erften Seiten aus. Die folgenden Seiten enthalten die Vocabeln 
mit der befondern Weberfchrift: 

„Einige zwifchen ver Räuber- und Dieb8- | Bande unter ſich 
fingirten Sprachbräudy | liche Wörter. Borzüglich diefe Vocabeln 
find ausgezeichnet ſchoͤn und groß mit lateinifchen Leitern geprudt, 
während die Erläuterung mit deutfchen Leitern gegeben iſt. Die 
Borabeln folgen bier nach der alphabetiihen Ordnung des Ori⸗ 
ginals: 


Achelen Eſſen. — — Bafferen Chaperick ein Huht. 

Eſſen. Cooch -halden auf Raubere 
Boxer ein Dieb. ausgehen. | 
Bonnacker ein Müp. Du manser halt8 Maul over 
Barlaffen ausplundern. ſchweige ftill. 

Blederman ein Scyaaff. Flackert ein Kerttze. 
Boxmännen gefangen nehmen. Flens Mild,. 
Bomsken ein Apffel. \ Ges ein Magdt. — — Isch 


Cout ein Meffer. Hartling ein ein Magbt. 
Mefler. Sackem ein Mefler.  Granninger ein Herr. 


Caffer ein Bauer. Glyde ein Huhr. — Klunde 
Clammer ein Hand. — Nibbel ein Huhr. 

bie Hände. Huts ein Mann. 
Capores morden. Herkem duf ſchlag todt den 


Classey ein Sadpiftohl. Teuffel. 


gewaltiger Dieb, wird weit und breit zu Diebftählen verfchrieben”), Hans Jür⸗ 
gen Göler („if ein gewaltiger Dieb, kann auff 1000 Meilen nicht fchlimmer 
gefunden werben”). 
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Hust Brodt. Porcus Schweinen: Fleifh. 
Hornickel eine Kuh. Plomp Waffer. 

Kilef ein Hundt. Platvoet ein Ganß. 
Krummerick ein Rod. Roys Bier. 

Krackerick ein Flinte. Smix Butter. 

Kröll ein Knedt. Stroflling ein Strumpff. 
Kreef Sped. | Swensen über Landt lauffen. 
Kutse ein Huhn. Smerren Tobad, 

Kutse lormen Hüner fangen. Saccumher einen berauben. 
'Lausken ein Ey. Stubbeler ein Soldat. 
Luerbinck Keeß. Scabinus Zuffel. 

Lengelinck ein Wurft. Schicksgen ein Frau⸗Menſch. 
May ein Piftohle. Trappelman ein Pferbt. 
Morf vr Mund, Teet das Haupt. 

Mosse ein Frau. | Treyers Schuh. 

Offeren Fleiſch. Treu ein Buchße. 


Pleyen einigen. 

Durchgehends macht fich hier der nieberdeutfche Dialekt fo 
flarf geltend, daß er die aus der franzöſiſchen, englifchen und an- 
dern Sprachen zufammengetragenen Wörter ſtark verfärbt. Sogar 
das fonft fo widerftandsfähige Judendeutſch ift dieſem Zwange 
unterlegen. Erſichtlich ift aber auch die Redaction von unfundiger 
Hand geführt. Mehrere Wörter find fogar ganz falſch aufgefaßt 
und wiedergegeben, wie aus der Analyfe hervorgeht. 

Acheln, effen, vom jüdiſchd. ſop, bedarf Feiner Erläuterung. 
In Bafferen findet man einen originellen Ausbrud für eflen, 
von Beff, vorftehender Mund; vgl. oben das Beff, fudt, des 
Bedeler orden. Borer, Dieb, von Bür, Büre, Büren, holländ. 
Bokzen in gleicher Bedeutung mit Broek, wovon der holländi- 
Ihe Gaunerausdrud Boxer, Dieb, eigentlich allgemein die männs 
tihe PBerfon, die Hofen trägt, wie Broeker (von Broek), Manns- 
perfon; von Borer ift das nocd jest fehr ftarf gebrauchte nieder: 
deutfche buren, wegburen, geihidt, heimlih und namentlich 
aus der Taſche fehlen; in der Studentenfpradhe ift Bürier 
Spottname der Mitglieder einer beftimmten Stubentenverbindung. 
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Bonnader, Mütze, nad) dem franz. bonnet. Bormännen, 
gefangen nehmen, von Bokzen und männen, letzteres in veralteter 
Bedeutung: vor Gericht laden, wovon das mittellat. mannire in 
gleicher Bedeutung, und das heutige dDänifhe Manen, Bannung, 
Belhwörung. Bomsken, Apfel, vom fr}. pomme, mit niederdeut⸗ 
fher Deminutivendung. Cout, Meſſer, vom engl, cut, fchneiden, 
Schnitt, Hieb, Stih, oder or, |. das Woͤrterbuch. Hartling, 
Mefler, ift ein deutſches Wort, mit welchem allgemein harte Körper 
bezeichnet werden. Adelung, a. a. O., II, 985. Sadem, Mefler, 
jübifchd. po. Kaffer, Bauer, jüdiſchd. Rd. Clammer, Hand, 
von Klammer, Hafen, Griff zum Feſthalten, Elammern, fi 
mit den Händen oder Krallen fefthalten. Nibbel, die Hände, 
eigentlich die mit den Singerfpiten zufammengelegte Hand, von 
nippen (nepfen, nipfen, nipfeln), altnord. nypa, ſchwed. njupa, 
engl. nip, nieverl. nypen. Scwend, a.a.D., ©. 437. Capo» 
tes, morden (eigentlich capored machen), vom jüdiſchd. np>, Kap- 
poro, VBerföhnung, Sühnopfer, Schlachtopfer. Clasſey, Sad- 
piſtol, vom jübifchd. Yo, keli, Geräth, und mw, emo, eimo, 
Sucht, Schreck, alſo eigentlih Schredgeräth. EChaperid, Hut, 
vom franz. chapeau. Cooch halden, auf Räuberei ausgeben, 
vom juͤdiſchd. rı>, koach, kauach, Kraft, Stärke, Gewalt, Ein- 
bruch; halden, von halten, abhalten, wahrnehmen, dem Strade⸗ 
halten entfprechend, vgl. Th. II, ©. 235. Du manjer, halt's 
Maul oder ſchweig ſtill, falfche Auffaflung, da mm, mamser, 
iubftantivifch und der niebrigfte Schimpfname für Baftard und für 
den nichtöwürdigen Menfchen iftz vgl. Th. U, ©.331. Fladert, 
Kerze, von fladern, bins und herlaufen, auch von der unfteten 
$lamme (fat. flagrare, gr. Ayo). Flens, Milk, iſt eyymolo⸗ 
giſch nicht zu erklaͤren, fcheint aber doch mit dem mittelhochdeut- 
(hen vlans, geöffneter Mund, und flenzeln, flenfeln, ſüßlich, zärt- 
lich, affeetirt fprechen, im Zufammenhang zu ſtehen. Schwend, 
8.185; Schmeller, I, 590 (welcher aus Parcival anführt: „Die 
Mutter ſchob dem Kinde ihr tutten=grenfel in fin flenfel”); 
%elung, II, 203. Ges, Magdt, Mädchen, durchaus originel, 
aber nicht leicht zu erklären. Es ſcheint mit dem gothifchen gis, 
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kis, gisal und kisal als Beftandtheil eineö weiblichen Perſonen⸗ 
namens zufammenzuhängen, 3. B.: Andagis, Gunthigis (vielleicht 
unfer niederdeutſches Geſche als Frauenname?); vgl. Schmeller, 
I, 75. Iſch, Magdt, ift das jüdiſchd. un, ischa, Weib, Frau. 
®ranninger, Herr, vom veralteten gran, Knebelbart, mittellat. 
granus, greno, grenno, crino, ſchwed. gran; vgl. Granne bei 
Adelung, II, 776. Glyde, Hure, entflanden aus dem Präfirum 
ge vor dem ahd. liden, lidhan, gehen, den Weg nehmen, leiten, 
begleiten, nd. Iyden; vgl. Schwend, ©. 368; Adelung, II, 2023 
unter leiten; Wadernagel, „Althochdeutſches Leſebuch“, unter 
Aden; auch die Etymologie in Th. I, S. 330 diefes Werks, vom 
nd. giyden, gleiten, fahren, vagari. Huts, Mann, das chen 
mehrfach erläuterte Hug, Huszel, Hauz, Bauer, Mann. Her: 
fem duf, fchlag todt den Teufel, vom jüdiſchd. hargenen (7, 
horag) und duf, vom nd. duivel, düwel, dübel, Teufel; vgl. bei 
Pott, „Zigeuner, II, 313, das deuw, Götze; ebenfalls hindoſta⸗ 
nifch nach Grellmann, „Zigeuner“, ©. 221, womit auch wol das 
perfifche Dev, Dämon, zufammenhängen mag. Huft, Brod, ifl 
wol nad) dem dänifchen Hoft, Ernte, gebildet. Hornidel, Kuh, 
vom niederdeutichen Hörn und Nidel, eigentlich junges Füllen, 
Ferfel, und allgemein Jungvieh, auch Metze; vgl. Th. I, S. 330. 
Kilef, Hund, das jüdiſchd. So, kelew. Krummerid, Rod, ift 
nicht erflärlich, fcheint jedoch mit dem niederdeutfchen krom, krom- 
men, zufammenzuhängen. Kraderid, Flinte, vom niederdeutichen 
kraaken, fradhen. Kröll, Knecht, von Knollen, zur Bezeich- 
nung der Unförmlichkeit, Blumpheit, Ungefchliffenheit; Plur. grobe 
Einfälle. Knolle ift noch jet gebräuchlich für einen unförmlic 
dicken, fleifchigen Menfchen; Knoll finf, grober, ungefitteter Menſch. 
Im Niederdeutfchen ift knollig, grob, ſtark, ungefchliffen, und 
knull, knüll, ftarf betrunfen. Vgl. Schmid, a. a. D., unter 
Knoll und Rollen; Adelung, unter Knollen. Kreef, Sped, iſt 
Das crew des Bedeler orden und das creu bei Bulcanius. Kutfe, 
Huhn, verdorben von Coxe; vgl. Vulcanius. Lormen, richtiger 
lorren, nd. Iurren, lügen, betrügen, täufchen; davon das nd, 
Lorrendraien, betrügen, pfufchen, und Lorrendreyer, Betrüger, 
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Unterichleiftreibender, namentlich im Seehandel, der Waaren un⸗ 
terſchlaͤgt, ſchmuggelt, falfche Flaggen und Gonnoiflements führt; 
lahme Lurren, elende Lügen. Richey, „Hamburger Idiotikon“, 
S. 157. Lausken (das Laus bei Bulcanius), Ei, doch wol von Lofe, 
daſe, Laffe, rundes, bauchiges Gefäß für Flüffigfeiten, mittellat. lassa- 
num; im Schwäbifchen ift 2008, Laus das Mutterfchwein, trädy- 
tiged Thier, befonderd Hündin, die lieverliche Weibsperjon. Luer⸗ 
binf, Keeß (Käfe), vom zigeun. Beng, Bynk, Teufel, Popanz, 
Richter, Bauer (vgl. Bedeler orden und Pott, „Zigeuner“, UI, 
407), und wahrfcheinlih vom niederd. Luier, Luur, Luieren, 
luuren (hamb. Löhren), Windeln, Tücher, Lappen, un etwas eins 
wwideln; fcherzhafter Ausdrud mit Bezug auf das Einwideln und 
Preſſen des Käjes in Reinen bei der Zubereitung, vgl. ©. 103 oben. 
Lengelink, Wurft, von der länglidhen Geftalt, wie das entipres 
hende Regenwurm. May, Biftole, ift nicht wohl zu erflären. 
Schmid, a. a. O., ©. 381, führt aus der „Moͤrin“ Hermann’d 
von Sachfenheim (14. b. b.) die Revendart an: „Das wer der 
Mey”, das wär’ der. Teufel! Morf, Mund, und Moffe, Frau, 
ſ. Bedeler orden. Dfferen, Fleiſch, ift doch wol nur vom nd. 
Offer, offeren, Opfer, opfern, abzuleiten, wo ja auch die Ausdrüde 
Spysoffer, Speifeopfer, Drankoffer, Trankopfer, als allges 
meine Benennung für den Stoff des Opfers im Gebraud) find, vgl. 
Sewachen im Wörterbuch. Pleyen, peinigen, ift das nd. plooien, 
falten, falzen, kneifen. Boreus, Schweinfleifh, lat.; vgl. engl. 
pork und franz. porc. Plomp, Waſſer, von Blumpe, Bumpe, 
vgl. Adelung, II, 794. Platvoet, Gans, ift niederdeutſch für 
das hochdeutiche Plaitfuß (Blattfuß). Roys, Bier, vgl. Roſch 
bei Vulcanius. Smir, Butter; vgl. smixe ebenda. Stroffling, 
Strumpf, vom niederbeutfchen ftreepen, firöpen, ftreifen. Swenjen, 
über Land laufen, eigentlich mit dem Schwanze wedeln, nadyläffig 
einhergehen, hintergehen, vom ahd. swanz, Schwanz. Smerren, 
Zabad, eigentlich rauchen, vom niederdeutfchen |moren, verſmo— 
ren, auch fmurten, erftiden, dämpfen, die Luft benehmen, ſchmo⸗ 
ten, im bedeckten Ziegel braten. Saccumber, einen berauben; 
it gänzlich misverftandener Ausdrud für Sakkum her! Meſſer 
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her! ein allerdings beim Rauben leicht vorfommender drobender 
Ausruf; vgl. Das jübifchdeutiche ao, sackin, Mefler, im Wörter 
buch. Stubbeler, Soldat, gleicher Abſtammung mit dem Sta- 
buler (Stappler) des Liber Vagatorum, ahd. stap, niederd. 
Stubbe, Stod oder Stammende eines gefällten Baums; davon 
auch das niederbeutfche ftuf, flumpf, kurz, geftümmelt, ftuf af, 
ftumpf weg; Tütje Stuf⸗End'ken, Kofewort für Heine fleifchige, 
wohlgenährte Kinder, und StufsOrs, eine gewiffe Sorte Hüb- 
ner ohne Schwanzfedern (Bolloͤrs). Scabinus, Fuſel, fehr be 
zeichnender Ausdrud für fchlechten Branntwein, von ſchaben 
(scaban), in Bezug auf den Fräberigen Geſchmack deſſelben. 
Schicksgen, vom jüdiſchdeutſchen ino, Schidfel, irn, Schidfe, 
Gräuel, nichtiüdifches Mädchen. Trappelmann, Pferd, von 
trappeln, trappen, traben. Teet, dad Haupt, franz. tete. Tre⸗ 
vers, Schuhe, doch wol für nd. treeders, Treter, vom nieber- 
deutfchen Treede, Tred, Tritt, Schritt; vgl. das engl. tride, raſch, 
inf, hurtig, kurz und geſchwind. Endlich Treu, eine Buchſe, 
wahrſcheinlich vom althd. triu, troe, altnd. thro, Baum, Stamm, 
Holz, Trog, agſ. trog, troh, Behaͤltniß, Trog, Truhe, vgl. engl. 
tree, böhm. truky; Schwenck, a. a. O., S. 691, und Adelung, 
IV, 690, beide unter Trog. 


Zweiundzwanzigfles Rapitel. 
p) Das waldheimer rothwelſche Lerifon. 


Unmittelbar nach) dem duisburger Vocabular fam (1726) 
wiederum in Kurfachfen ein neues, ſchon im Jahre 1722 gefam- 
meltes Wörterbuch der Gaunerfprache zum Vorſchein, welches 
durchaus für originell gelten muß, wenn es auch erfichtlich die 
MWahlerei des Andreas Hempel vor Augen gehabt und verglichen 
hat. Es ift viel reichhaltiger als die Wahlerei, da es über 300 
Vocabeln aufführt. Aber ed ift bei weitem nicht fo forgfältig re⸗ 
digirt und gedruckt wie die Wahlerei. Namentlich find die Zigeuner- 
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vocabein ſehr nachläffig und verderben hingeſtellt. Das Lerifon 
gibt am Schluß ebenfalls einige fehr wenig zufammenhängende 
Redensarten, welche aber lange nicht jo unbefangen wie in der 
Bahlerei aufgefaßt und durchaus nicht mit gleicher natürlicher 
Dehendigfeit wiedergegeben find. Zu beachten ift wieber der 
prägnantere jüdifchdeutfche Zufag, was ſich daraus erflärt, daß 
die Landesregierung fofort nad) der Entlarvung einer waldheimer 
Gaunerin umfaſſende Unterſuchungen an verſchiedenen Orten an⸗ 
ſtellen ließ, ſodaß das Woͤrterbuch nicht einſeitig von der wald⸗ 
heimer Gaunerin und ihren beiden Söhnen oder von einer ein⸗ 
zelnen Gaunergruppe herſtammt, ſondern weithin aus verſchiedenen 
Beamtenkreiſen geſammelt iſt und in den „Waldheimer Nachrichten 
von 1722“ (ſiebente Nachricht, ©. 145 fg.) nur geſammelt und 
alphabetifc geordnet zu fein fcheint. Infofern ifwes eine ſehr in- 
tereflante Urkunde über die deutſche Gaunerfprache mindeftend eines 
ganzen Landes, wenn es auch andererfeitd große Unkenntniß und 
Bernachläffigung der Gaunerfprache feldft fattfam darlegt. 

Auch das waldheimer Lerifon ift zu felten und zu wichtig, 
ald daß es hier nicht zum Abdrud gelangen ſollte. Es leitet ſich 
am beften ein, wenn der $. 12 der „Siebenten Nachricht 1) von 
dem (1716 gegründeten) Armenhaufe zu Waldheim‘, weldyer das 
berilon enthaͤlt, hier ganz mitgetheilt wird. 


1) Der lange Titel iſt: „Beſchreibung des Chur⸗Sachſiſchen allgemeinen 
Zucht- Wayſen⸗ und Armen-Haufes, Welches Se. Königl. Maj. in Bohlen und 
Ehurfl. Durchl. zu Sachfen, Dero Ehurfürftentfum und incorporirten Landen 
zum beflen, in dem zwifchen Dreßden und Leipzig gelegenen und unter das Amt 
Rohling gehörigen Städtgen Waldheim Anno 1716 allergnäbigft aufrichten 
laſſen. Auf Befehl einer hohen Commission zum Drud übergeben, auch bey 
diefer neuen Auflage mit einem Rothwelfchen und Zigeunerifchen LEXICO, 
einem faubern Kupfferftiche und andern Merckwürdigkeiten vermehret. Erfte und 
jweite u. f. w. Nachricht. Dreßden und Leipzig 1726.” Auf der Rückſeite des 
Titelblattes deutet ein falbungsvolles deutſches Akroſtichon auf den Namen 
Lowendal, und auf S.3—8 ift mit unausftehlich abgeſchmackter Latinität und 
faft burlesfer Druckweiſe eine mit C. G. W. unterzeichnete apoftrophirende Dar- 
legung der Zwede, für welche das Inftitut beftimmt und nicht beſtimmt ift, 

* enthalten, in welcher faft alle gräcifivenden Bezeichnungen für fromme Stiftuns 
gen aus dem Juſtinianeiſchen oder in Contribution gefeßt find. 
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„Nod etwas fonderbares trug fich dieſes Jahr (1722) zu, 
wodurd man in dem befannten fonderlichen Betruge- mit denen 
Brund-Bettlern ein groffes Licht befam. Es fande fich eine fremde 
Weibes⸗Perſon nebft einem bey fich habenden Knaben in dem 
Armen Haufe ein, ihren daſelbſt befindlihen Sohn zu befuchen. 
Da nun eine unter denen Züchtlingen vorhandene Weibes⸗Perſon 
angezeiget, daß dieſe Leute nicht richtig wären, fich auch gemeldtes 
Weib und der Knabe durch Hinwegwerffung einiger Brieffe und 
fonft mit Reden fehr verdächtig gemacht, fo warb zuförderft dem 
verftodten Knaben theils mit gütlicher, theils fcharffer Vorſtellung 
auch endlich gar gebrauchter Züchtigung nachdruͤcklich zugefeget, 
wodurd die Art, der Ort und Beichaffenheit derer falfchen ge- 
druckten Brand: Brieffe, des Siegelftechend und Aufprüdung deffel- 
ben, welde in allen denen richtigen Brieffen jo nahe kommen, 

daß faft Fein Unterfchieb zu jpüren ift, entdedet worden; Noch 
über diefes erfuhr man die Herbergen und Zufammenfünfte, die 
- Rahmen vieler Complicen von ihrer Bande, mancherley Arten 
der Spigbübereyen und befondern Boßheiten. Nicht weniger ber 
fam man Nachricht von der ietzo unter dieſen böjen Leuten ge- 
bräuchlichen jo genannten theild Rothwelfchen, theils zigeunerifchen 
Sprache. Solches alles ift umftändlidy registriret und auf erftat- 
teten Bericht zur hochlöbl. Landes⸗Regierung an verfchiedene Orte 
zur Verführung der Inquisition gemeffenfter Befehl ertheilet wor- 
den, und hat man übrigens den gegenwärtigen Verftand und Be⸗ 

deutung nur erwehnter Sprachen, um theils die Differenz des» 
jenigen, was davon fchon vor langen Jahren ein ins Land er- 
gangenes Generale befannt gemadyet hat, anzuzeigen, theild denen 
Obrigfeiten nügliche Anleitung zur Examination dergleichen ein- 
gebrachten loſen Gefindeld zu geben, theild ed deſto eher zu ers 
fennen und zu vertreiben, theils auch vieler vermuthliche Curiosität 
zu vergnügen, folgender geftalt benachrichtigen wollen: 


/ 
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Folget das Rothwelſche Lexicon. 


Deutſch. 
Abſchneiden 
Agtſteine 
Ale oder Pfriem 
Amtmann 
Artzt 
Auge 
ausbiethen 
ausgeſagt 


Art 


Band- oder Zwirn⸗Bude 


Bau 

Bauer 

befandt 
betrügen 
Bettelmann 
Betteln geben 
Betten 

Bier 


gut Bier 
zum Bier gehen 


Bier-Hauß oder Gaft: 


Hof 


borgen 


Bortenwürder 


A. 
Rothwelſch. 


Abfaͤbern, gezupfft. 


Choren 


Topper, Spitzling 
grandiger Sims, Tuffer 


Storcher 


Thürling, Scheibling 


anſchlagen. 


gemasſert, gepfiffen, ge⸗ 


ſchlammacht. 
Hartling 


B. 


Flader-Wild. 
Schmiegeyley 
Hache. 


geknillt, bekneigt. 


ſchuppen. 


Schmaltücher, Schnurrer. 


ſchnuren, tergen. 
Senfftlinge 


Plempel oder Brand- 


Sceger 
füftiger Plempel. 
Butternel fingen 


Schwager Kitte 
pompen 


Fladerpflantzer. 


Avée⸗Lallemant, Gaunerthum. IV. 


Zigeuneriſch. 


Mericle. 
Schonodlo. 
Reih. 
Doctoris. 
Po. 


Tober. 


Baua. 


Bernista. 
Lumino. 


Zshandriwirtha 
Lumince. 


Werda. 

Leieidermann 
bu Böhnim 
(leih mir zwei 
gl.). 


8 





Deutſch. 
Brand 
Brand⸗Brieff 


Brandbrieffſchreiber 


Brandtewein 
Brech⸗Eiſen 
Brod 

Bude 
Büchſe 


Büttel in der Stadt 


Butter 


Ealefche oder Wagen 


Cramer 


Degen 


Dieb, ſiehe Ertzdieb. 
einer ſo denen Dieben 


abkaufft 
Dittrich 
Dorff 


Ducaten 
durchgehen 


Edelmann 


ein vertriebener oder ab⸗ 
gebrandter Edelmann 


| Shebrechen 


Elle 
entlauffen 
entipringen 
erfchiesfen. 
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Nothwelſch. 
Flader 
Wahre, Schurich. 
Frantzer. 
Finckeljochen. 
Schoberbarthel. 
Löben, Legum 
Wild. 
Schneller 


Klette, Schoter, Schuſter 


Schmunck. 


C. 
Rolle, Rollert. 
Wildner, Sager. 

D. 
Langmichel 


Paßmann, Pufmacher 
Schraͤncker, Talm. 


Gefahr 
Blüthe 
Kraut freſſen. 


E. 


grandiger Sims, Tufſer 


einSimſer, WahreFinger. 
Poltzerey treiben, Nefge⸗ 


rey treiben. 
Meile 


abfocken, abholchen 


abſchrencken. 


beſchnellen, knalpen. 


Ladwilgen. 


Zigeuneriſch. 
Parta. 


Malum. 


Puschka. 
Pirescrou. 
Kil. 


Chadum. 


Tschor. 


Gal. 


Reih. 





Kani. 
naschela. 
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Deutich. Rothwelſch. Zigeuneriſch. 
Ertz⸗Dieb grandiger Schniffer oder 
Schraͤncker, ein Proſch. 
Esſen Pettemann, Achel Chabben. 
F. 
Fenſter Scheinling. 
Ficke Mulden, Blancken Botista. 


Geld aus der Ficke ziehen Rollen. 
Einer der das Geld aus Ein Roller oder Roller⸗ 
der Ficke ziehet moſche, Schniffer, Kiß⸗ 
ler. 
‚Die 2 Finger, womit fie 
in die Ficken fahren Scheeren. 


Fiſche Fließlinge Matschung. 
Fleiſch Posſert Mas. 
Fleiſcher Poſter⸗Fetzer. 
Flohr Mohr Gack. 
Frau Muldel, Eſche, Krone Romni. 
G. 
Galgen Thalmann, Tolm Galgo, Scheb- 
niza. | 
Ganß Breitfuß, Strohputzer Papim. 
Garküche Mirnckelbude. 
Gaſthof oder BierHauß Schwager⸗Kitte Werda. 
geben flören. | 


grosſen Gedrang machen grandigen Verduſt machen. 
Ein ſchweres Gefaͤngniß grandige Locke, Tobis, 


Leckerment. 
Geld Helling, Pun Loby. 
Geld⸗Beutel Dorff Gissik 
Geld -Büchfe Thoſe. 
Geldmacher Mummen- oder Hellig- 
Pflantzer. 
geſchlosſen geſchränckt. 


8* 





t 


Deutſch. 
Goldſchmidt 
Groſchen 


Haar 

Halber Thaler 

Hand 

Handſchu 

Handwerksburſch 

Hauß 

Hauß, da die Spitzbuben 
aus und eingehen 

Hembde 

Henne 

Heu 

Hexe 

hingehen 

Hoſen 

Hüner-&y 

Hund 

Hurentreiber 


Huth 


Sahrmardt 
- guter Jahrmardt 


Jungfer 


Käſe 
Zinnerne Kanne 
Karte 
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Rothwelſch. Zigeunneriſch. 
Grünpflantzer. 
Kot, Bachen Böhme. 
H. 
Flachs Pall. 
12 Bachen. 
Fochme, Greiffling Wast. 
Greifflinge Wastaengri. 
Handrasſer Hanberburschus. 
Kitte Ker. 
geicheide Bonne, blatte 
Bonne, geicheideBofe. 
Gemſel Kad. 
Steffen Czschabrin. 
Grünert Cass. 


Findel, Mofchen, Aeſche Tzschobachanin. 
hinkrauten, binhofchen Greitschaha. 
Weidlinge Chalu. 

Pötzgen Garum. 

Urm, Grinn, Kalf, Ovin Zschokel. 
Poltzenmeiſter, Kladen- 


Pincke. 
Obermann | Stading. 
J. 


Geſchäfft, Schock. 
gut Gefchäffte, kübiſch 
Schock, füftig Ge⸗ 


ſchaͤfft. 
Potzmoſche oder Klathe Zschukenzeig, 
Zschuker Terne. 
K. 
Faͤndrich VLiras. 
Bleyſack Toschni. 


Hader Karding. 


Deutsch. 
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Rothwelſch. 


einer der mit der Karte ein freyer Schupper, ein 


umgehen kann 
Silberne Kette 
Kirche 
Kirchen⸗Dieb 


Knaͤbgen 
Kopff 
Kopff abſchlagen 


Korn 

ſchwere Krankheit 
Kraut-Haupt 
Krug 

Kuhe 

Kuh⸗-Dieb 


Kupffer⸗Schmidt 


Landknecht im Amt 


weisſe Leinwand 
Leinweber 
Löffel 


Nädgen 

Mantel 
Manns-Perſon 
Marter oder Tortur 
Mauſerey 

Meile 

Mesſer 


Graunerx. 
Schlange 
Diffel, eine Dufft. 


Diffel⸗Schrencker, Dufft⸗ 


Proſcher 
Stifftgen, Scheges 
Kobis 
Kobſten, tälcken 


Maden, Kral 
ſchwere Pille. 
Kohlkopff, Grunert 
Erdmann 


‚ Hornidel 
Brindel, Schniffer, Pros 


ſcher. 
Pallert⸗Pflantzer. 


L. 


ein Land-Puller, 
Land⸗-Balm 

weisſer Schnee 

Schneepflantzer. 


Schuff-Stock, Schnap 


Holtz 

M. 
Tillgen, Eckſchell 
Fang! 
Binde, Aeſter 
Bleye, Inne 
Schnifferey. 
Elle 
Kautz, Seckling 


ein 


Zigeunerifch. 


Weimga. 


Kangrin. 

Zschabe. 

Cheru. 

Timenscha ela 
teli. 

Gib. 


Elu. 


Koro. 
Gurongau. 


Themmescrou. 


Pachtau. 


Roy. 


Zschei. 
Decke. 
Rom. 

Martel. 


Miga. 
Zschei. 


Deutſch. 
Müller 
Mütze 


Nacht 


Nacht⸗Dieb 
Nehnadeln 


Orths ⸗Thaler 


Packe dich 
Petſchafft 

Petſchafft aufdrücken 
Petſchafft Stecher 
Pfarre 

Pfarrer 

Pfennig 

Vier Pfennig 

Pferd 

Pferde- Dieb 


Pfriem oder Ale 


Rad 
Rath» Haug 
reden 

Reden 


Ringe 
Ringe geftohlen 
Rod 
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Rothwelſch. 
Stöber, Roller. 
Paͤtz 
N. 
Schwartze 


Schwartz⸗Bauer, Proſch. 


Spitzlinge. 
O. 


Orthmaß, 6 Bachen. 


P. 
ſchuf dich, holch dich 
Zincken. 
Zincken täuſten. 
Zinckenbohrer. 
Frantzen, Gallach 
Gallach. 
Taub Naͤbgen. 
Vier Naͤbgen. 
Trappert, Zußgen 


Trappert⸗Schniffer, Zuß⸗ 
gen⸗Schniffer, Schwarz⸗ 


Bauer. 
Topper, Spitzling 
R. 
Teller. 
Sturm-Kaſten. 
wahlen, ſchmosſen 


Wahlerey, Schmoferey - 


Keuterling 


Keuterlinge aufgethan. 


Stürg, Malbitsch 


Zigenneriſch. 


Scheriling. 


Ratting (nun 
iſts Nacht). 


Zsack. 


Raschai. 


Krey. 


Schonodlo. 


So pas cha sia. 
So racker we 
: ha? Wasrebeft 
du denn? 
Gostring. 


Rachmin. 
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©. 
Deutfch. Rothwelſch. 
Sänger Schaller 
Schaaf Kleebeisſer 
Scharffrichter Tammer 
Schencke Schwacker-Kaſten. 
Scheune Schabelle. 
Schlaffen Thürmen. | 
Schlaff- Geld Schlumperpicht, Schlum: 
merhellig 
Schneider Klufftpflanger, Stichele- 
pflantzer. 
Das Schnupfftuch ſo ſie 
einem aus der Ficke 
ziehen Weisſer Schnee. 
Schue Trittlinge 
Schulmeiſter Schul⸗Fuchs. 
Schuſter Trittlings-Pflantzer, 
Hand⸗Waſſer 


Sechſen Groſchen Stück Sechſen Kotfingen. 


ſehen thüren, ſpannen. 

der ſiehts der ſpends, bleib helligen, 
| der kneiſts. 

Siegellad Lad, 

Silberbude Grünwild. 

Silberne Kette Schlange 

Silberwerck Grün 

Soldat Zaͤncker, Rothkelchen, 

Palmachum 

Spielen gaunen. 

Spielleute Klingfetzer 

Spital Gehege. 

Spitzbube Weißkäuffer, Kißler. 


Zigeuneriſch. 
Giling. 
Bacru. 
Menengerou. 


Alcadrey garis 

sob. Da haft 
du den Dreyer 
Schlaffgeld. 


Tirach. 


Schustaris. 


Weringa. 


Rub. 


Gurmastcrom. 


Paschemascru. 


Deutich. 
Stab 
Stadt 
grosfe Stadt 


Stadt- Knecht 


einem den Etaubbefen 


geben 


ftehen 

laß ftehen 

ſtehlen 

Stein 
Stempelſtecher 
Strasſe 
Strasſen-Räuber 


Stroh 
Strümpffe 
Stube 


Thaler . 
Thor 

Tinte 

Tiſch 

Tuch 

grün Tuch 
roth Tuch 
Tuch⸗Hauß 
Tuchmacher 


Verkauffen 
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Rothwelſch. 
Stems 
Külm, Macken 
grandin Kille, groß Kilm, 
Macken. 
Klette, Schoter, Schuſter 
den Kohl ſtecken, oder 
einen kohlpotten, maf- 
ſen kühlen. 
hegen, geſchäfftig. 
loß hocken, bleib ſchäfften 
zopfen, proſchen. 
Küsſen 
Zinckenbohrer. 
Strehle 
Strehlen-Kehrer, Pro— 
ſcher. 
Rauſchert 
Streifflinge 
Hetzling 
T. 
Loben, Maß, Rat 
Kuhfenſter, Kafenfenſter. 
Black. 
Glattert, Blette 
HaarsHorn 
grün Flocken. 
roth Flocken 
Vfloden » Kaften. 
Pflockenpflantzer. 
u. V. 
verpaſſen, verkingt 


Zigeuneriſch. 
Gascht. 
Lil foro. 


Pirescrou. 


Rengalena. 
Mockstil. 
Bar. 

Trom. 

Pos. 


Halba. 
Isba. 


Tromen. 
Scammin. 
Thau. 


lolo Thau. 


Hau pieke we 
ha? was wilftu 
denn verfauffen? 
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Deutſch. Rothwelſch. Zigeuneriſch. 
Verrathen verkappen, maßern. 
Verräther Kapp-Mauß. 
Verſpielen fallen, vergaunen. 
Verweiſen verſchrencken. - 
 Borlege- Schloß Klitzſch. 
W. 
allerley Waaren Schuricht. 
allerley Waaren mauſen ein Stück Schuricht ſchnif— 
fen, ſchlanen. 
Wagẽ oder Caleſche Rollert, Rolle. 
Wald Knackert Wesch. 
Waſſer Flöſſert Pany. 
Wein Plancke, Planckert Mol. 
weinen flöſſeln Mol. 
weilfe Leinwand weiffer Schnee. 
Wirth geicheider Kober, batter 
Kober Wirthus. 
Wurf Längling | Goig. 
. 3. y 
ſchwartzer Zeug Köhler, Schurid). 
Zinn» Bude Bleyſacks⸗Wild. 
Zinnerne Kanne Bley⸗Sack Toschin. 
Zwirn⸗ oder Band⸗Bude Flader⸗-Wild. 
Geſpräche unter ihnen. 
Deutſch. Rothwelſch. 
Wilt du in die Stadt gehen? Wilt du in die Mafen holchen? 
Kömmft du auf ein Dorff? Kömmft du auf ein Gefahr? 


Wo wilt du dich trauen lasfen? Wo wilt du dich crönen lasfen? 

Was wilt du vor Brandt-Brieffe Was wilt du vor Schurig haben, 
haben, gedrudt oder ge- gebacken oder gejchmierte? 
Ichrieben ? 

Was giebeft du davor? Mas ftedeft du Davor? 
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Deutſch. Rothwelſch. 
Wo iſt er? Wo ſchaͤfft er? 
Iſt er in Leipzig? Schäfft er in kleinen Dörffgen? 
Haft du viel Geld beym Pfarr Haft bu viel Mumme beym Gal- 
„ gekriegt? nichts. lachen beftuben? lau. 


Bift du beym Edelmann ger Bift du auf dem Simfer -Kaften 
wefen? Ja; Was haft du geholht? ou; Was Haft du 
gefriegt? Ift er auch gut ger beftuben? Iſt er audy Füftig ge: 
wefen? Ja, ich habe 4. gl. wefen? ou, ich babe 4 Baches 
bey ihm gekriegt. bey ihm beftuben. 

Haft du ein Hund geftohlen? Haft du ein Nein gefchnifft? 

Der Mann hat die Brandts Der Pintke hat die Schuriche ge: 
Brieffe gefchrieben. fadelt. 


Nur wenige Vocabeln bedürfen einer Furzen Erläuterung: 
Targen (törgen, tarchenen, dargen, dorgen, törfeln; vgl. Turg 
und Störger bei Adelung, IV, 408 und 456, fowie das hebt. 
quadril. nn, tirgel, von on, regel, $uß, er hat den Fuß 
geleitet, hat gehen gelehrt), betteln gehen. Plempel oder Brand: 
Scheger, Bier; Plempel von Plumpen, Pumpen, niederbeutfh 
plümpeln, pümpeln, mit Waſſer gießen und damit Geräufd 
machen; Scyeger ift das jübifchdeutfche 20, schechor, ftarfes 
Getränk, befonderd Bier. Schoter, Schufter, Büttel, vom 
jüdifchdeutfchen om, schot, Geiſel, oder on, schot, Pfur. pw, 
schutim, Ruderfnecht, Bootsknecht. Talm, Dolmer, Dalme, 
ſ. Th. I, S. 156. Muldel, Frau, vom niederdeutfhen Mutte, 
Mudde, Mupdje, vgl. Adelung, II, 292, unter Moſche. Eſche, 
Frau, ift das jübifhdeutihe mon, ischa; Krone, Frau, vom 
jüdifchdeutfhen >, keren, Horn, Haupt, Gebieter. Thal: 
mann, Tolm, Galgen, vom jüdiſchdeutſchen in, tolo, taljenen, 
hängen, benfen, sn, tlija, Galgen, jun, taljon, Henker. Kot, 
Groſchen, von jun, koton, Hein; Baden, Groſchen, von der 
Abdreviatur za, Bag, böhmifcher Groſchen (ig. Böhme). Aefche, 
Here, jüdiſchd. on, ischa. Pötzgen, Ei, jüdiſchd. Yin, beza. 
Kautz, Meſſer, |. Cout im vorigen Kapitel. Taub Näbgen, 
Pfennig, vom jüdijchdeutfchen ac, tob, tow, gut, Näbgen, von 
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Reppen, vgl. das Wörterbuch: Neppes. Gehege, Spital, vom 
jüdiſchdeutſchen sm, kus, nn, hekis, er hat zur Ader gelaffen. 
Külm, Kilm, Rilte, Statt, vom jüdifchdeutfchen 557, kohol, 
Hm, kehillo, Berfammfung, Gemeinde, Stadt. Maden, Stadt, 
vom jünijchdeutfchen pin, mokom, Drt, Ortfhaft. oben, Maß, 
Rat, Thaler; Loben, vom zig. lowe, Geld; Rat, von der Ab- 
breviatur on, rat, Neichsthaler; Maß, vom jüdifchdeutfchen om, 
mas, Tribut, Contribution. 

Einer weitern Commentirung des fehr merfwürbigen, in ber 
Geihichte der Gaunerlinguiftif eine wichtige Stelle einnehmenden 
Wörterbuch® bedarf es ſchwerlich, da die Vocabeln, wenn auch 
vielfach entftelkt, doch nach ihrer Abftammung immer leicht zu er- 
fennen find. Ebenſo viel Eigenthümlichfeit als Verdienſt hat das 
waldheimer Lerifon noch darin, daß e8 für einen einzelnen Begriff 
oft mehrere Ausbrüde anführt, obfchon dabei Die genauere Unter: 
ſcheidung fehlt, wie denn überhaupt von einer eingehenden lingui⸗ 
ſtiſchen Forſchung nicht die Rede fein Tann. 

Um diefelbe Zeit des waldheimer Lerifons erfchien noch eine 
Sammlung: „Außführliche Befchreibung etlicher böfen Rauber, 
Brand-Bettler und Erzdieben .... nebft einer Nachricht von ihren 
Pratiquen und Anzeigung ihrer heimlichen Rede und Sprach“ 
Regensburg 1724. Das Wörterverzeichniß fteht S. 37— 42.1) 
Leider ift das Buch bei feinem mir befannten Antiquar und in 
keiner Bibliothek aufzutreiben geweſen. 


1) Ich verdanke dieſe Mittheilung ebenfalls der Güte des Herrn Fidelis 
Chevalier in Wien, welcher das Buch bei einem befreundeten Linguiſten eben: 
bafelbft gefehen hat. Diefer hat das Buch bei einem Antiquar ausgetaufcht, 
bei welchem es zum allfeitigen Bedauern fpurlos verſchwunden ift. 
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Dreiundzwanzigſtes Rapitel. 
4) ®ie coburger Defiguation, 


Das durch das waldheimer Lerifon einmal angeregte Interefle 
für die Gaunerfpracdhe gab fih nach wenigen Jahren auf eine 
recht originelle und überrafchende Weife fund in der coburger 
Defignation, welche der Vorläufer des 1737 erfchienenen, be- 
reitö in der Literatur Th. I, ©. 232 angeführten „Jüdiſchen Bal: 
dobers“, in dritter Auflage vom 12. Dec. 1735 datirt und mit 
einem ‚‚Actenmäßigen Supplementum” verfehen ifl. Auf dem dritt: 
legten und folgenden Blatte findet fi) eine auserlefene Sammlung 
Gaunerwörter, welche mit fehr geringer Ausnahme jüdiſchdeutſch 
und daher leicht aus dem Woͤrterbuche zu erfennen find. Alle 
Vocabeln find noch bis zur Stunde im Brauch und Mund des 
Gaunertbums. Der durchaus vorberrfchende jüdiſchdeutſche Typus 
befremdet nicht, wenn man bebenft, daß die ganze Unterfudyung 
eine durchweg aus Juden beftehende Gaunerbande betraf, in wel- 
her Hoyum Mofes, Joſeph Samuel und Emanuel Heinemann 
(Mendel Carbe) die Koryphäen waren. Das ftarfe jüdiſche Co⸗ 
lorit, welches diefe ganze Unterfuchung durch die, ohnehin zum 
erften male mit befonderer Aufmerkſamkeit hervorgehobenen, jüdifchen 
Iprachlichen und andern fpecifiichen Typen erhielt, hat weit mehr 
al8 die innere Tüchtigfeit der in vieler Hinſicht nadyläffig und 
flady geführten Unterfuchung felbft dem „Jüdiſchen Baldober‘, der 
dazu noch an Eifenmenger’d „Entdecktem Judenthum“ eine grelle 
Unterlage fand, ein überaus großes Anſehen verfchafft und auch 
neuerlich wieder Dem verfeflenen Glauben an ein fpecififch jüdi- 
ſches Gaunerthum ald Grundlage gedient. Dennoch hat von 
Anbeginn an das fleine treffliche correcte Wörterbuh am Schluß 
der Defignation bei weitem nicht die Aufmerffamfeit gefunden, 
welche es verdient und welche ſchon damals zu einer tiefern Er- 
forfhung und Kenntniß des Gaunerthums hätte führen müflen. 
Die Flut jener elend fchlechten Wörterbücher der Meſchummodim 
(vgl. Th. IT, ©. 230 fg.), weldye ſchon um jene Zeit erichienen 
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waren und das Judenthum in fihmählichfter Weife herabmwürdig- 
ten, ciß in ihrer fchmuzigen Strömung auch dies Kleine trefjliche 
Wörterbuch mit hinweg und die unkundige Polizei und Juftiz ver- 
mochte und verftand nicht, den Heinen Schag zu retten, mit wel—⸗ 
hem doch großer Wucher hätte getrieben werden Fönnen. 

Die nicht alphabetiich geordneten Vocabeln befinden ſich in 
der Defignation am Schluffe, gleich nach dem fupplementarifchen 
Berzeichniß der Bandenmitglieder und werden mit der Furzen Ein- 
leitung eingeführt: 

„Hierauf folgen zu befierer Verſtaͤndniß des Juͤdiſchen Diebs⸗ 
Commercii einige unter der Diebs-Bande, gebräuchliche Wörter 
und befondere Termini technici, deren ſich die Diebe untereinan- 
der zu bedienen pflegen: 

Baldober, der Mann von der Sache, Anmeifer, Angeber, 
welcher denen Dieben die Gelegenheit zum Diebftahl anweiſet, und 
deßwegen wenigſtens einen Diebd Antheil, öffters auch doppelte 
Portion bekommt. 

Ganff, ein Dieb, Gnofen, die Diebe, beganffen, beſtehlen. 
Gnaͤfe, ein Diebſtahl. 

Achproſch, compositum, ex Achper, eine Mauß, &Rofd, 
der Kopff, proprie ein Mauſe-Kopff, metaphorice aber bedeutet 
dieſes Wort einen Ertz⸗Dieb, der ſich auf lauter gewalifame groſſe 
Einbrüche befleißiget. 

Chochum, ein gefcheider, Eluger, welchen Namen die Ertz⸗ 
Diebe fid) zueignen, wie fie auch überhaupt, unter der gangen 
Jüdifchen Nation nicht vor Diebe gefcholten,, fondern mit dem 
Titul, Cochumen, das ift, Fuge und gefcheide Leuthe, beehret werben. 

Kißler, ein Mard- Dieb. 

Reibertfetzer, ein Beutelfchneider. 

Sfofer, ein Dieb, der in die Häufer lauft, und was er 
ohngefähr findet, mitgehen heift. 

Schottenfeller, oder Aufthuer, der die Kram⸗-⸗Laden beſtieh— 
let, ein Packt Waare aufſchneidet, und was er findet, mit fort 
träget. 

Som lafieche, ein Diebftahl bei Tag. 


— 
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Eine lakieche beleyla, ein Nacht-Diebſtahl. 

Eine zierliche Maſſematte, ein gewaltfamer Einbruch, 
wo die Leuthe ſchlaffen. 

Eine Maſſematte bekooch, ein gewaltſamer Einbruch, 
wo man die Leuthe bindet und raitelt. 

Krembene, iſt dergleichen, und alſo, eine Krembene 
machen, die Leuthe binden und raiteln. 

Chabruſſe, die Diebs-Bande, und ſind deren vornemlich 
folgende bekannt: Die Hollaͤndiſche Chabruſſe, die Heßiſche Cha— 
bruſſe, die Frankfurther, Hamburger, Deſſauiſche und Schleſiſche 
Chabruſſe. 

Schaber, Jordan, Sadek, oder Schwartz-Moſer, ein 
Brech-Eiſen. 

Schaber⸗-kocher, ein Schmidt, der Brech-Eiſen macht. 

Daltahlim, ein Diebs-Schlüſſel. 

Brunjer, ein Bohrer. 

Chebohlim, oder Längling, ein Strid. 

Nathe, oder Trapin, eine Leiter. 

Drohn, ein groſſes Stüd Zimmer Holg, womit die eiferne 
‚Bitter von denen Fenſtern abgebrochen werden. 

Aiſchſchebel, brennende Lunte. 

Koberkieth, ein Wirthshauß. 

Blathekieth, ein Diebs-Auffenthalt oder Gerber 

verhammet liegen, heift verborgen liegen, wann nemlid) 
die Diebe auf einen Diebftahl ausgehen wollen, oder davon zu 
rück fommen. N 

Chohumen-Wirth, ein Wirth, der Diebe beberberget. 

unterftrohbmen, auf einen Diebftahl ausgehen, 

Einen Blinden maden, ober ausblinden, die Gelegen- 
heit zum Diebftahl in der Nacht auskundfchaften. 

Eine Chefure machen, einen Diebftahl eingraben, wann 
die Diebe das geftohlene Guth nicht ficher fortbringen fönnen, und 
joldyes in Wald, oder in Felß-Löcher, verbergen. 

Ehelif, ein Diebs-Antheil. 

Chelufe halten, den Diebftahl theilen. 
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Schliach, ein Bothe. 

Saffern, ein Unterhändler, der denen Dieben einen Ab- 
fauffer fchaffet. 

Kone, ein Abkauffer. 

Tiffle, oder Jaske, eine Kirche. 

Eine Tiffle oder Jaske begauffen, eine Kirche beftehlen. 

Soff, oder Fuchs, Gold. 

Käfoff, oder Kleyes, Silber. 

Sora, Kauffmannd - Waare. 

Amboreg, ein unverftändiger Streich, mißlungener Diebs— 
Anſchlag, wo die Diebe verjaget, oder fonften verhindert werden. 

Mofer, ein Verräther, der Die Diebe entdecket. 

Bermaffern, verrathen. 

Kernerfeger, oder Boſer-Iſch, ein fo genannter -Fleifch- 
mann, der die Diebe auffuchet und arretiret. 

Blede machen, durchgehen, echappiren. 

Toffis werden, gefangen werden. 

Tfufe, oder Lefement, die Gefangenfchaft, das Gefängniß. 

Srora, die Obrigfeit. 

Bochet, ein Amtmann. 

Takoff, ein Jude, welcher bey der Obrigkeit wohl ange- 
jhrieben ift, und durch fein Vor⸗Wort denen Dieben durchhelffen Fan. 

Schochet, Gefchende. 

Melig, ein Advocat. 

Bſchora machen, einen Vergleich machen. 

Boder machen, loß bringen. 

Mißboth, der Process, oder das Urthel. 

Schoder, ein Gerihts- Knecht. 

Zallien, der Scharffrichter.. 

Imme, oder Manne, die Tortur. 

Mode feyn, befennen. Er ift Mode gewefen, bat befennt. 

Emmes fhmuffen, die Wahrheit fagen. 

Ausmacheyen, auspeitſchen, Roſch abmacheyen, den 
Kopff abſchlagen. | 

Talgen, hengen. 


128 


Zerſchabern, Radbrechen. 

Verſorffen, verbrennen. 

Böckern, oder nifftern, ſterben. 

Das Chayes lafehen, das Leben nehmen, umbringen. 

Einer Erläuterung der Etymologien bedarf es nicht, da bie 
Bocabeln nad ihrer Abftammung leicht zu erfennen und im jüdiſch— 
deutfchen oder im Gaunerwörterbuch mit leichter Mühe zu finden 
find, wenn fie auch, zum Zeichen ihrer weithin reichenden prafti- 
Ihen Verwendung, mannichfache deutfchdialeftifche Verfärbung an 

ſich tragen. 


Dierundzwangigftes Rapitel. 
r) Das Wörterbud von St. Georgen am See. 


Im Jahre 1750 erfhien zu Baireuth ein Buch unter dem 
Titel: „Adam Ehriftoph Riedel, Prediger zu ſankt Georgen am 
See, Befchreibung des im Fürftenthum Bayreuth zu fanft Geor- 
gen am See errichteten Zucht: und Arbeits-Hauſes“ u. f.w. Bon 
©. 146—166 findet fich ein rotwelfches Wörterbuch, welches fi 
ſelbſt ald ein Supplement zum waldheimer Lerifon anfündigt mit 
den Worten: „Statt eines Anhangs liefern wir theild zum Behuf 
der Justiz theild zur Vergnügung der vermuthlichen Curiosität 
des Leſers ein alphabetifches Verzeichniß einiger im Zuchthaus 
befannt gewordenen unter den Spigbuben neuerlich üblichen und 
meiftend von den Juden entlehnten Rothwelfchen Wörter und 
Redensarten, fo ald ein Beytrag zu dem in der Waldheimiſchen 
Zuchthausbefchreibung pag. 147 befindlichen Rothwelfchen Lexico 
fann angefehen werben, weil wir das in diefem fchon Befindliche 
gänzlich übergangen haben. Dabei wir aber von der Rechtichrei- 
bung darum feine Rechenfchaft allerdings‘ geben Fönnen, weil bie 
ganze Sammlung einen Miſchmaſch von allerhand zerftümmelten 
deutfchen, von den Juden erborgten, und andern neugemachten und 
fremden, auch theils metaphorifchen Wörtern und Redensarten 
vorſtellet.“ 
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Während man im Hinblid auf die Entftehung des waldhei⸗ 
mer Lerifons wahrnimmt, daß in Waldheim die Stimme des Ver⸗ 
brechend in einzelnen Klängen fidy bemerkbar macht und Die ftußig 
geworbene Regierung zur Ausfchreibung von Eollectaneen durchs 
ganze Land veranlaßt, fodaß eine weither zufammengetragene offi⸗ 
cielle Sammlung entftand: fpridht fi hier Das wie in einen 
Brennpunft concentrirte Verbrehen in ganzer und einheitlicher 
Fülle aus und tritt mit der Repräfentation faft aller deutfchen 
Dialekte und befonders auch mit dem Judendeutſch überrafchend 
eorreet in Form und logiſchem Verſtaͤndniß hervor, wenn auch, 
namentlich im Süpifchdeutichen, manche Schreib» und Drudfehler 
vorhanden find. Wie es aber fommt, daß das verhältnikmäßig nur 
fleine Wörterbuch als ein fo echter und vollfommener Typus des 
gefammten Gaunertbums und dadurch ganz eigenthümlich dafteht, 
das lehrt fchon ein flüchtiger Blick auf die damalige heillos ver- 
fahrene Einrichtung der Anftalt, die freilich kaum fchlechter war 
als alle übrigen jener Zeit und von welcher die unbefangene 
Statiftif des wadern Wagnitz 1) nad) mehrjährigen Zufammens 
fellungen ein wahrhaft grauenerregendes Bild gibt. In faft aus» 
ſchließlicher Zahl findet man in St.-Georgen das Gaunerthum 
vertreten, und in welcher Weiſe gehalten! Bei dem gänzlichen 
Mangel an Srrenanftalten waren die Zellen in St.» Georgen 
mit — Wahnfinnigen überfüllt. Das Zuchthaus übte Das ihm 1736 
verliehene Privilegium, in Marmor zu arbeiten, aus und befam 
ſpaͤter (1738) das fernere Privilegium, „Gefellen und Lehrlinge 
auf jeder Neltern Verlangen aufzunehmen und aufzudingen”! Alfo 
eine freie Hochichule des Gaunerthums im Zuchthaufe, mit voller 
Freizügigkeit vom Volke her und ind Volk hinein, eine Hochfchufe 
grauenhafter Verbrechen innerhalb und außerhalb feiner Mauern, 


1) „Hiftorifche Nachrichten und Bemerkungen über die merfwürbigften Zucht: 
hänfer in Deutſchland“ u. ſ. w. (2 Bände, Halle 1791 — 9). In Bo. I, 
Abth. 2, S. 9, rechnet Wagnig die Verbrechen nach ihrer procentweifen Ver: 
tretung fo auf: Mord 1, Morbbrand Y,, Todtfchlag 2, Diebe und Bagan- 
3 63, Sodomiterei Y%, Blutſchande 124, Unzucht 30 und Verſchwendung 2 

rocent. 


Ave-Lallemant, Gaunerthum. IV. 9 
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bei aller unmenfchlihen Behandlung der Züchtlinge, von welcher 
himmelfchreiende Beiſpiele vorliegen. ?) 

Auf diefer clafiifhen Stätte des Gaunerthums fchrieb ber 
wadere Riedel fein Wörterbudy wie ein akademiſches Brogramm 
zum Gaunerthum, in deffen ſpecifiſchen Mifrofosmus er mit feiner 
GSeelforge gebannt war, deſſen Größe und Weite er aber doch 
ahnte und für welches er auch ſchon im waldheimer Lerifon ein 
Zeugniß gefunden hatte. Sein Wörterbuch ift durch uud durch 
charakteriſtiſch: es ift ein abfoluter Abfchluß für fih und doch ein 
vollfommener Ausdruck des gefammten Gaunerthums.?) Die ein 


14) Nur eine dürre Skizze bier von dem grauenhaften Beifpiele, welches 
Wagnitz a. a. O., ©. 4fg., aus dem nahen ansbacher Zuchthauje ausführlich 
mittheilt. Eva Margaretfa K—, 23 Jahre alt, wurde im Sept. 1755 wegen 
verfchicdener Vergehen ins Zuchthaus gebracht. „Wie gewöhnlich’ befam fic 
als neuer Anfümmling nach den Statuten des Zuchthaufes den „Willkomm“, 
db. 5. fie wurde mit entblößtem Oberförper, auftwärts geſtreckten und gefchloffe: 
nen Händen hingeftellt und „bekam 20 Streiche mit einer langen neuen Beitjche, 
welche vom Handgriff bis Oben ganz biegfam war“. in Schlag traf die 
rechte Bruft, welche eine furchtbare Contuſion erlitt und „blau, ſchwarz, gelb 
und roch auffchwoll, wie die Brüfte dann zu werden pflegen, wenn ein Kind 
davon entwühnt wird”. DBergeblid; bat fie um ärztlichen Beifland, „ſie wurde 
zur Geduld verwieſen“. „Nach "vierzehntägigen erfchredlichen Schmerzen brad; 
bie Linfe Bruft auf‘ u. f. w. „Aus Burcht vor den Dualen und fcharfen 
Schlägen — fo lauten die Worte der Elenden im fpätern Verhör —, bie fie 
noch wer weiß wie lange hätte ausftehen müſſen, fei fie auf ben Gedanken ge: 
fommen: Nehme ich mir mein Leben felbft, fo iſt meine Eeele ewig verloren; 
wenn id} aber einen andern umbringe, und dann hingerichtet werde, fo kann 
ich meine Eünde bereuen und Gott wird meine Seele zu Gnaden annehmen‘. 
Wirklich überredete fie eine blödfinnige Perfon, die Meverin, fich von ihr er: 
morben zu laffen. Die Blöpfinnige firedte ſich freiwillig auf eine Banf und 
die K. ſchnitt ihr „den vordern Hals mittelft eines ulmer Kreugmefiers ab’. 
Die Mederin „empfing die töbtlichen Mefferftreiche mit aller Gelaffenheit, und 
ftarb nach einer Stunde an den empfangenen Wunden‘. — Welche Aufgaben 
hat die ftrafende chriftliche Gerechtigfeit zu erfüllen ! 

2) Böllig unbegreiflich if es, wie auch dies gewaltige fcharfe Bild vor 
den blöden Augen der Juſtiz und ber Polizei fo ganz unbeachtet vorübergehen, 
verfehwinden und ganz vergeflen werben fonnte, gerade in jener Zeit, wo das 
Criminalrecht in feiner theoretifchen Bearbeitung doch ſchon fo weit vorgeſchrit⸗ 
ten und die von ihm im Stich gelaflene Polizei fo dringend angewielen war, 
einen eigenen Boden zu gewinnen, auf welchen fie felbftändig flehen fünne. 
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seinen Wörter find in correcter Form, mit ungeftörter Vertretung 
des Mundartigen und mit durchaus richtigem Verſtaͤndniß ges 
geben, ſodaß auch das ohnehin nur wenig verfärbte Judendeutſch 
ſehr leicht etymologifch zu erflären ift. Eine nicht geringe Menge 
recht mitten aus dem Volklsleben gegriffener Ausdrüde mit ver- 
(hobener Bedeutung macht das Verzeichniß nur um fo o gineller 
und intereflanter. Leider fommen manche Schreib» und Drudfehler 
vor, von denen die fchlimmften in nachftehendem Abdruck fogleich 
verbeffert find. | 
Deutich. Rothwelſch. 

Abfinden, ſich mit den Diebs⸗ 

Cameraden, ſiehe Theilen 
Abkaͤufer, der geſtohlenen Waaren Kone, Saſſer.) 
albern wittiſch. 
Amtmann, ſiehe Beamte 
Anſtifter, ſiehe Radelsführer 


arbeiten | fchinedeln. 
arretiren tofis nehmen. %) 
arretirt werben tofis fommen. 


aufluchen, die Diebe, fiehe verfolgen 
ausreiffen, fiehe durchgehen _ 


Bauer Freyer, freyer Pinf, Hopfen. 

Beamte Keer, Schenkel, Ober-Schenfel. 

Bed Legum - Schupfer , Löben - 
Schütz.ꝰ) 





Das Wörterbuch iſt äußerſt ſelten. Ich Habe es, ungeachtet langjährigen 
Suchens, nirgends auftreiben Tünnen, bis es erft im October 1861 der uners 
müdlichen Gefälligfeit meines Freundes und Landsmannes, Hrn. Aug. Lamprecht 
zu Bamberg, gelang, mir aus St.» &eorgen felbfi eine von der füniglichen 
Straffausinfpection beglaubigte genaue Abfchrift zu verfchaffen. Nach briefs 
licher Mittheilung des Hrn. Lamprecht foll auch noch im königlich bairifchen 
Landgericht Lichtenfels ein ähnliches Verzeichniß fich befinden, deſſen Publication 
denn doch fehr zu wünſchen wäre. 

1) mp, kone, Käufer, Beflger, AO, sarsur, Unterhändler, Zubringer, 
Ruppler. 

2) DIDT, tophus, gefangen. 

3) pr}, lechem, legum, löben, Bro. 

9* 
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Deutſch. Nothwelſch. 

bekennen, ſiehe geſtehen | 
befaufen, ſich fich beſchwudern, beichwächen. !) 
beftechen ,. ein Richter fo ſich ber | 

ftechen laͤſſet Baal schochad. 
beftehlen befchuppen. 
betrügend, betrüglich marramet. 2) 
Bettel Brod Scnurrslegum. 

.e Gad Schnurr⸗Raupert. 

⸗WVoigt Buß. ?) 
Betttuch Breitling. 
Birn Baum⸗Krebs. 
Bittfchrift Geflitter. 
Bittſchrift eingebn ⸗ einketſchen. 
Brandbettler, ein falſcher ein linker Sorf-Schnurrer.) 
brandmarken fimmern. °) 
Brandiwein Soruf- Merten. ©) 
Brandweinbrenner Merten» Kaufer. 7) 
Brecheifen Scaber, Schwarz Mofer 9), if 


bei den Dieben acht Pfund 
fihwer und drittehalb Schuh 
lang. 

Brief Geflitter. 

Brod, fiehe Weißbrod 


1) Beichwächen, verborben von DAN, sova, fich fättigen. Befchwubern, 
vom mhd. ſchwadern, Wafler, Flüffigfeiten ausgießen, plätfchern, plaubern. 

2) Meramme, von MM), romo, |% MM, meramme sein, betrügen. 

3) Don Bub, Bupel, Perfon oder Thier von Feiner Geftalt, auch Larve 
und die verlarnte, vermummte Berfon, Unhold, fowie auch Pofle, Iuftiger Streich. 
Schmeller, III, 229. 

4) Po, saraph, brennen. 

5) |MD, simon, Zeichen, von |MD, saman, bezeichnen. 

6) Sorof- Martin, vgl. Kap. 44. 

7) Kaufer, verborben aus DI, kaffor, Bauer, Kerl, Mann, oder au 
von 2, gewer, gewir, Mann, Hetr (Hahn). 

8) 725, schabar, zerbrechen, einbrechen. Mofer, von MOM, mosor, An: 
geber, Meberantworter, Verräther. 
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Bruder Eechs. !) 
Burgermeifter Bullen» Pinf. 2) 
Cantor, oder Sänger, ſiehe Schul- 
meifter 
ein Chriſt Eutheer. ?) 
Corporal oder ander Unteroficier Hahn. *) 
Creuzer Tripſer, Zalmer, Neetſch. °) 
Dieb Schniefer, Canfer, Chochum ꝰ), 


ſo eigentlich einen weiſſen klu⸗ 
gen Mann bedeutet. 
» gemeiner,deraudy bei Tageftiehlt - Skocker, Schlottenfeller. 7) 


1) Wahrfcheinlidh Schreibfehler für DH, ach, och, Bruber, oder NN, 
achas, ochos, Schwelter. 

2) Bulle, wahrfcheinlich von fillen, pfillen, villen, an Zeib und Leben ſtra⸗ 
jen. Pink (inf, Dompfaffe), ift Ausdruck der Geringfchäkung für eine männ- 
lie Berfon überhaupt, befonders wird damit ber bi und kurz gewachfene 
Burfche bezeichnet; vgl. ©. 108 Landpuller. 

3) ID, Kussi, PD, kussim, Kuthäer, Chrift. 

4) Die wechfelfeitige Beziehung zwifchen Hahn und Gorporal mag ihren 
Grund vielleicht darin haben, daß der Hahn, der am Jom kippur als Sühn- 
opfer gefchlachtet zu werben pflegt, fcherzweife Kaporal (von DD, kaphar, ver- 
geben, DD, kappara, die Berföhnung) genannt wurde und die niederbeutfche 
Ausfprache des Corporal (Unteroffizier) genau Kaporal, Kapp'räl ift. Das 
Einherftolziren beider, welches man häufig beobachtet, mag bie Beziehung noch 
enger gemacht haben. 

5) Zalmer, nl, von pB, zelem, Bildnig, Kreuz; Tripfer ift doch wol 
vom lat, triplex abzuleiten, mit Bezug auf bie fchweren bamberger Kreuzer, 
welde nur drei Pfennige haben, vgl. Adelung, II, 1777, unter Kreuzer. Neetfch 
if wol ein Schreib: oder BVerftändnißfehler Riedel's. Die Kreuzer wurden zus 
erſt im 13. Jahrhundert in Tirol, namentlid, zu Meran in großer Menge ge: 
ſchlagen und 1473 gingen ihrer 15 auf ein Loth, da man fie denn gemeinigs 
lich Eiſchkreuzer, Etfcher, zu nennen pflegte; Adelung, a. a. D. Das N vor 
Etſch mag vielleicht von ber fchlechten Ausiprache des Artikels ein Herrühren: 
'n Eiſch, wie das im franzöflichen Gaunerwort entiflle (bei Francisque⸗Michel) 
für 'n Tiffle ähnlich der Fall if. 

6) Schniefer, von fihnipfeln, ſchnippeln, fchnippern, fchnippen, eigentlich 
abfnappen, fchneiden, ſtehlen. Canfer, von 22], ganaw, ftehlen. Chochom, 
PEN, der Weife, Gauner überhaupt, Chefl. 

7) Eigentlich Sechoffer, von MD, sachak, oder prv, zachak, ſcherzen, 
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Deutſch. Rothwelſch. 
Diebſtahl Gnaife oder Maſſematte, fo 

eigentlich eine Handelſchaft 
bedeutet. 

⸗ der ihn angibt, ſiehe 

Raͤdelsfuͤhrer 
⸗ die ihn ausführen Achproschen. 
⸗ dabei man verjagt wrd Amhorez.) 


= ,‚babei Gewaltthätigfet- 
ten verübet und die Leute 


gereitelt werden Masematte bekoog. ?) 
⸗ dabei eine Mordthat ge⸗ 
ſchicht Reziege machen. °) 
‚s der gutvon Stattengeht eine zierliche %) Mafematte. 
⸗ beim Tag begeben Jom Lakichen machen. 
⸗ vergraben chefure madyen. °) 
Diener oder Knecht Meschores. 
Dürr Fleiſch, fiehe Fleiſch 
Durchgehen Poter maden, abpofchen, ab: 
holchen, blede machen, Schü: 
bes machen. 
Ehemann ein gecrönter Erl. 6) 


verfpotten, in Schande oder Schaden bringen, falfch ſpielen. Doch iſt auch ge: 
radezu die Ableitung vom beutfchen zuguden, zufuden, recht wohl zuläffig- 
Sclottenfeller, für Schottenfeller, Marft: und Meffendich, Ladendieb. 

1) Amhorez, der Einfältige, Idiot, Tölpel. 

2) MID, koach, Gewalt, NI32, bekoach, mit Gewalt. 

3) "my, rezicha, der Mord. 

4) Zierlich, nic durchaus vom deutichen Bier, zierlich, fondern zunächft von 
3, zijur, 7, zuro, Gemälde, Bild, Seftalt, Anfehen, Schi, Vollendung 
(von I%, zijer, bilden, vollenden). Davon: „es bat fein Bontm und fein Zuro“, 
.. e8 bat weder Geficht noch Geftalt, weder Hand noch Fuß, ift Ieer, gehaltlos, 
nichtig. Bierlicher (zirlicher) Mafjematten ift alfo ein vollendeter, gelungener 
Diebflahl. Vgl. ©. 126 und das Wörterbuch unter „Zierlih“. 

5) MN, kawure, Grab, Verſteck. 

6) op, orel, der Unbeſchnittene; gecrönt, von D, Keren, Horn; die 
ganze Bezeichnung ift frivol, PHP jv2, baal karnajim, if der Hörnerträs 
ger, Hahnrei. 
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Deutſch. Rothwelſch. 
einbrechen in ein Haus einſchabern. 
Ente Teichgräber. 
Epilepsie, fiehe fallende Sucht 
Erbſen Läuflinge. 
Erdaͤpfel Erd-Pommerlinge. 
ermorden pumpen, heimthun, ein Reziege 
machen. 
eſſen acheln, putten. 
Fallende Sucht Pille.) 
⸗ s Darauf betteln auf der Pille fchnurren. 
falfch, e8 ift ihm nicht zu trauen er ift vernuft. 2) 
falſch, erdicht, betrüglich links, als: ein linker Malocher, 


ein falſcher Schreiber, der 
falſche Briefe ſchreibt. 


Feder Pfläumling. 

Fiſch Flößling. 

dürr Fleiſch ſchwarzer Haber. 

Flinte Glößeim. ) 

fortgehen abholchen, abpofchen. *) 
Gans Emfe. 5) 

geben fteden. 

Gebetbuch Patronell - Fingen. ©) 
Gefaͤngniß Kitte, tofis. 

Geld Mumme, mees. ?) 
geftehen maude fein, werden. ®) 


1) Das böfe Spiel, nd. Spill, Epilepfie. 

2) Doch wol von nüfchen, ausfuchen, durchfuchen, umhberfuchen, im ver: 
ächtlihen Sinne; vgl. Schmeller, IL, 712. 

3) Kle emo, |. das Wörterbuch. 

4) Poſchen für poften, geben. 

5) Wahrfcheinlich Schreib» oder Druckfehler für Ewfe, Awſe, von Kin, 
awsa, die Gans. 

6) Berborben von Pater noster, und Fingen, verborben von Fündchen, 
Findchen, Findebuch; vgl. Adelung, II, 154, und Finne im Wörterbuch. 

7) Momon, moos. 

8) Bon DT, joda, wiflen; [9% DM, mode sein, befennen. 


Deutich. 
gewaltig, mächtig 
Gulden 
Halseifen, fiehe Pranger 
Hand 
Haus 


s ein altes eingefallenes 
heimliches Gemach⸗ 
Hemd | 
benfen 
Henfer 
Henne 
Herberge 
heyrathen 
Here 
Hirt 
Hochzeit 
Holz oder Wald, fiehe Wald 
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Rothwelſch. 
lakiff. ij 
Flor. 


Faäͤume.?) 

Bais. 

schofel kantisch. 3) 
Bes hakkisse. 
Hanf-Staude. 
talgen, fchnüren. 
Talger. 
Stierigen. 

Bofe, Benne. 

ſich crönen laflen. 
Finkel⸗Schütze. *) 
Pumſer. 
Cronreihe. 


groſes Stück Holz zur Erbrechung 


der eiſernen Gitter 
Hure 
huren 
Hurenkind 
Jud 


„ Käfe 
Kaufer, fiehe Abfäufer 


1) Berbrudt für takkiff, von mn, takkiph, großer mächtiger Herr. 


Drahn. ©) 


Nefke; Klunter-Maudel. ©) 


‚merfen. 7) 
Kluntens Schräggen. 9) 


Keim, fie felbft nennen fi 


Bariserol, im. 


Fähndrich. 


2) Feme, von ſchwed. fem, fünf. 
3) Vgl. TH. II, ©. 332. ©. das Woͤrterbuch: Kandich. 
4) Verdruckt für nn, schikze, Mädchen. . 


5) Bon drängen, goth. threihan, engl. throng. ©. pas Wörterbuch: Drong. 


6) Bgl. Th. II, S. 330. 


7) Bibliophilus bat ©. 42 merifen, merfen , careffiren, 


ber Ableitung. ©. das Woͤrterbuch: Muffen. 


8) Schräzgen, Deminutivform von MD, scherez, Wuͤrmchen, Pl. pw 


schrozim. 











ohne Angabe 
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Deutſch. Rothwelſch. 
Katze Schmal⸗Fuß. 
Kelch, in der Kirche Kelef, fo eigentlich einen Hund 


bedeutet, und wird ihm biefer 
Name nur von den Juden ge 


geben. 
Keller Fuchs. 
Keſſel Pullert.) 
Kette Schlange, Geſchraͤnk. 
Kirche Jeske, Tifle. 
lutheriſche catisch nemonische Tifle. 
catholifche Ä tofel nemonische Tifle. 
Klos Berghacker. 
Knabe Stifft. 
Knaͤbgen | Schraͤzgen. 
Knecht zur Bedienung, ſiehe Diener 
s im Amt, oder Buͤttel, fiehe 
Landfnecht 
föpfen kübeſen, tillen.-2) 
kochen finkeln. 
Krebſe Schneider. 
Krug Schwaͤch⸗Fingen. 
Kümmel Palfert. ®) 
Kupfer Heu. 
Landknecht Schoter, Weetiſch.?) 
Laufer, vagant einer der auf der Mettine holcht. 
Laus Kimme, Walter, 5) 


Leben Chaies. 


1) Auch Ballert, Bullert, vom nieberd. ballern, bullern, poltern. 

2) Kübefen, vom fpan. cabeza, Kopf; tillen, von IN, tolo, henfen. 

3) Verdorbene jüdiſche Ausfprache für Pulver; Kümmel ift, wie Pfeffer, 
das Schießpulver. S. das Wörterbuch. 

4) Schoter, von: DD, schot, Geifel, Knecht. MWeetfch, von zig. weesch, 
Bald; wescheskro, Jäger; Weetfch, Weetfcher, Jäger, Flurſchütz. 

5) £%>, kinnim, Läufe. Walter, das verfürzte Hans Walter des Liber 
Vagatorum. 
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Deutfch. Rotkwelich. 

Leben ‚nehmen Chaies lakechen. 
Lehrmeifter, der Diebe und Beus 

telfchneider Balbos. !) 
Lerm machen Moor machen. 2) 
lefen, einen Brief prellen, ein Geflitter. ?) 
los fommen poter fommen. 
Magpfein Schickſel, Maudel. 
Mannsperſon Pinke. 
Mantel MWind- Fauın. *) 
Marter (hat er befommen) Inne (hat er beftobben). 
‚Meel ' Staubert. 
Mefler Sackum. 
Milch Blauling. 
Miſt Stänfer, Schund. 
Mordthat begehen Reziege machen. 
Müller Roller, Rollenfetzer. 
Mutter Eſche, Ulterſchin. | 
Nacht Reine. °) | 
Nachtſtuhl Schund-Kaſten. 
ein böſer Name, Ruff Chileleschem. ®) 
Narr Chaude. ?) 
neue Zeitung Gittiſch. ®) 
Oben oberfünftig. 


1) m2 322, baal bajis, Hausvater, Gaunerwirth, mit treffender Erklaͤ⸗ 
rung Lehrmeifter der Gauner. 

2) Moor ſchwerlich von rumor, fondern von HM, more, Furcht, Furcht 
machen (durch Lärmen). 

8) Brellen, von prebelen (niederl. preevelen, preutelen), leife und när- 
rifch reden, murren, fnurren. 

4) Berborben vom Windfang des Liber Vagatorum. 

5) Berdorben für laila, 9. 

6) Verdorben für die Rebensart Pb rin, cholilo schem, Gott bewahre, 
es fei ferne. 

7) moid, schote, |'DIO, schotin, ber Narr. 

8) DIT, chiddusch, das Neue. 


Deutich. 
Oberamtmann 
Ober⸗Rock 
Ochs 
Officer. 
Bapier \ 
Bittichaft = Stecher 
Pfennig 
Pranger, am Pranger ftehen 
Radbrechen 
Rädelsführer 
reden 
Reiter 
Richter, fiehe Beamte 
Rüben 
Salz 
Schaaf 
Scharfrichter 
ſchlafen 
ſchlagen 


ſchlieſen 

Schloß 

Schloß, Edelmannswohnung 
Schmalz 

Schneider 


139 


Rothwelſch. 
Ober⸗Schenkel. 
Ober⸗Malbisch. 
Hornickel. 
Ober⸗Palmachum.) 
Geflitter, Schnee. 
Zinken⸗Malocher. 
Posch. 2) 
fell halten. 
zerichabern. 


Baldober. 


tiffern. >) 
Zrapper, Leininger. 


Scheerlinge. *) 

Spranfer. 

Klee» Beifer. 

Tiller. 

ſchlummern. 

einem Guffti ſtecken, Maks 
ſtecken. °) 

klitſchen, anklitſchen. ©) 

Klitſch. 

Pollent. ?) 

Schmund, 

Stihling, Kaffler. 


1) sunim 323, baal milchomo, Soldat. 


2) Poschut, DVD. 
3) 3%, dabar, reden. 


4) Bom ahd. sceran, fheren, vgl. Schwend, das ahb. scero. 

5) Guffti, vielleicht verhorben vom alten Goff, ehemals eine Art füßen 
Backwerks, wie in Lüber eine Art deſſelben noch jetzt Maulfchelle heißt; vgl. 
Schmeler, II, 18. Maks, von 73M, makko, Schlag. 


6) Zigeun. glitschin, glitaf. 


7) Rad) dem lat. pollentia (Bielvermögenbeit), Name mehrerer Stäbte; 
bei Caͤſar und Plautus als abſtracter Begriff gebraucht. 


‘ 
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Dentfch. | Rothwelſch. 
Schreibdinte Black.) 
ſchreiben malochen. 
Schreiber, falſchex Schreiber, der 
falſche Paͤſſe etc. macht. linker Malocher. 
Schulmeiſter Schaſler. 
Schultheiß Klemfer. 2) 
[hmwängern, eine Hure ein Schrasgen einer Nefke 
pflanzen. 
fchweigen fi) pauſſen; tiffer lau, rede 
nicht, ſchweig. 
Schwein Grunickel. 
ſchwören gabeln, schefuab thun. 3) 
⸗ es iſt mit mir fo weit es iſt mir auf ein schefuab 
kommen, daß ich ſchwören muß fommen. 


Hiermit zeigen fie an, daß fie 
bald gewonnen haben und [08 


| fommen, 
fehen, wahrnehmen raunen. *) 
ſehr | grandig. 
feyn heegen, wenn die Rede von leb⸗ 


lofen Dingen ift, ale: wo heegt 
das Mees? wo ift das Geld? 
— Ichäffen, wenn Die Rede von 
lebendigen Dingen ift, als: 
wo jchäfft er? wo ift er? 


1) Durchaus nieberbeutfcher Ausdrud für Tinte. 

2) Später ift Klemfer (wie z. B. bei Grolman) als Krebs aufgefaßt. 
Sedenfalls ift die Ableitung von Klemme, Flemmen. Klemme, Klemm, bebeus 
tet im Nieberbeutfchen die Kraft und den Nachdruck in Worten und Handlungen, 
z. B.: Wat he fegt heit, dat har Klemm; was er gefagt hat, hatte Sand und 
Fuß, war bündig; vgl. Adelung, II, 1624; Richey, 121. 

3) nuIad, schewua, Eid, hier verbrudt schefuab; das b gilt entweder 
für h in voller correcter Schreibung schefuah, oder die Redensart war als 
schefue abthun gemeint. 

4) 959, rooh, fehen (xonen). 
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Dentfch. Nothwelſch. 

Silber Kesof. 
Soldat, zu Fuß Weiß» Leininger. 

:» zu Pferd, fiche Reiter | 
Stadt Mockum. 
fehlen Ganfen. 

: auf Märkten kieſſeln. 
ſterben nifftern, boͤckern.) 
Straffe Strahle. 
Stube Hige. 
Stuhl Leinling.?) 
Sünde Nefero. °) 
Suppe | Baliske. *) 
Supplic, fiehe Bittfchrift 
Tabaf Tobris. 
Tabakspfeife Schmauch⸗Fingen, Tobris- 

Klinge. 

Tanzen ringen. 
Taube Schwankert. 
Teller Rad.) 
Thaler Ratte. 
theilen, den Diebſtahl Chelic von der Gnaiſe geben. 


Scheppolis ©) oder Stupfgeld 
- geben (damit er fchweigt). 


1) Nifftern, von BD, potar, freilaffen, DD), niphtar, er iſt geflorben, 
OD, niphtern, flerben; bedern, verborben von [ID, pegern, flerben, töbten, 
von ID, peger, Leichnam. 

2) Lehnling, von lehnen. 

3) Awero'‘, TYad, Sünde. Weber Newero |. Tendlau, Nr. 489: 

4) Böhm. Boljwfa. 

5) Umgelchrt heißt raͤdern wieber tellern. Diefe lehtere Bedeutung fcheint 
bie urfprüngliche, die Ableitung aber von mn (f. köpfen) geweien, und bie Abs 
leitung und Bedeutung Tellee aus der verborbenen Ausfprache von tillen ent⸗ 
Randen zu fein. | 

6) nia0, schiboleth, schibbaules, Rornähre, Profit, Antheil. Stupf⸗ 
Geld, von ſtopfen, mittellat. stupare, stopare. 
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Deutſch. Rochwelſch. 
Theilung Chaluka. !) 
Thor Kuh⸗Fenſter. 
Topf N Erdmaͤnnigen. 
trinken pafen, ſchwaͤchen. 
tummer Kerl Chammer. 2) 
Vagant, fiehe Landläufer. 
Pater Erf, Ulterſch. 
verbrennen = verforfen._ 
verfolgen nad einem fpannen. 

einer, der Diebe aufſucht und 

verfolgt Fleiſchmann. 


Dieſe Benennung iſt von einem 
Leutenant dieſes Namens, wel: 
cher um Frankfurt und Darm⸗ 
ſtadt die Räuber und. Diebe ver⸗ 
folget und zulegt von ihnen über: 
fallen und jämmerlidy) massa- 
erirt woͤrden, dahero nennen fie 
alle diejenigen Sleifchmänner, fo 
fich zu dergleichen Commission 
brauchen laſſen. 


Vergiftung Budement. 9) 

Vergleich annehmen Bschorab annehmen. *) 
verkleiden vermalbifchen. °) - 
Verräther Mojer. 9) 


Verſtand Sechel. 


1) DIT, chalak, theilen; chelek, Theil; cheluka, Theifung. 

2) mn, chammor, Eſel. 

3) Die Ableitung ift ſchwer zu finden; doch fcheint Budement mit bot» 
ten, butten (nd. bieten, beißen) zuſammenzuhängen und alſo ironiſch Speiſe, 
Speiſung zu bedeuten. 

4) Bschorab, verborben oder verbrudt für Pschorah, MOD, Bergleidh, 
namentlich in Streitfachen vor Gericht. 

5) Von Din, malbusch, Kleid. 

6) CH, massar, verrathen, mossor, Angeber. 
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Deutfch. 
verſtecken 
verſtehen 
umbringen, ſiehe Leben nehmen. 
Unglück 
Unkoſten 
unrein 
unficher 
unten 
Unter-Ofücier, fiehe Corporal. 


unterfchlagen, etwas vom geftohle- 


nen Gut, vor fich behalten 
Urtheil 
Wahrheit, jagen 
Wald 
Waͤſche 
waſchen 
weinen 
Weißbrod 
Wirth, da die Diebe einkehren 
Wirthshaus 


Zeugen, ein Kind, ſiehe ſchwaͤngern. 


Zigeuner 
Zuchthaus 
zurück 


Zweiſchge. 


Rothwelſch. 
verfappern. 9) 
beliefen, ſich eine Sache jede ſeyn. 


Schlamassel. ?) 
Azo&s. ®) 
terefe. 

Rumpf. 
unterfünftig. 


untermackenen. 

Mischpot. ®) 

Emmes jchmuffen, fiehe geftehen. 
Sprauß. 

weiſſer Schurich. 

flatern. 

bellern. 

gehechelter legum oder Löben.°) 
Balbos. ©) 

Schwäche, Bose. 


Schwarz «Reiter. 7) 
Kitte, Kittgen. 
unterfünftig. 
Blauhoſen. 


1) Kabbern, verkabbern, von YA), kabar, begraben. 

2) Zufammengefeßt aus Schlimm und 34, masol, Stern, Geſchick. Die 
Ableitung vom ital. schiamazzo (bei Schmeller, III. 448) ift durchaus falfch. 

8) nr, hozoos\, Koften, von nr, jotzo, ausgehen, herausziehen, her⸗ 


ausführen. 
4) DDEOM von DDD, schophat, 


5) Legum und Löben, verborben von pr, lechem , Brod. 


6) na jun, baal bajis. 


7) Schwarzreiter ift überall der Floh; hier auf bie Läſtigkeit und Behen⸗ 


tigfeit der Zigeuner übertragen, 


Ueber Schwarz vgl. auch I, 50. 
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Zufammengefepte Redensarten. 


Deutich. 

Gehe nicht zum Beamten ‚.es tft 
ihm nicht zu trauen, er ift fehr 
ſchlimm. 

Er greift mit der Hand in die 
Ficke und ſtiehlt Geld. 

Gibt es in dem Waſſer viel Fiſche 
und Krebſe? Ja, ſehr viel. 


Hat dir der Anfuͤhrer deinen Theil 
vom Diebſtal gegeben? Ja, er 
hat mir vier Thaler gegeben. 


Im Korn ſchlafen. 

Sich in das Holz verſtecken. 

Ein Dieb darf den andern ohne Be⸗ 
denken beſtehlen. 

Der Büttel hat mich mit der Kette 

geſchloſſen. 


Er hat die Tortur gekriegt. 

Er hat geſtanden. 

Er iſt unſicher, lauft davon, oder: 
ich mach Lerm. 

Wo iſt das Geld? Oben. 


Ich bin im Zuchthaus und muß ſehr 
arbeiten, und habe wenig zu eſſen 
und zu trinken, und der Knecht 
will mir immer Schlaͤge geben. 


Rothwelſch. 
Holche nicht zum Keer, er iſt 
vernuſt. 


Er holcht mit der Faͤume in die 
Mulde und zupft Mees. 
Schäfft e8 in dem Flöflert viel 
Flößlinge und Schneider? ou, 

grandig viel. 


‘Hat dir der Baldober von ber 


Gnaife Scheppoles geftedt? 
ou, er hat mir vier Ratten 
geftedt. 

Im Kral fchlummern. 

Sih im Sprauß verkabbern. 


Ganfen min Ganf!) ist poter. 

Der Schoter hat mich mit der 
Schlange gefliticht, oder: mir 
dad Geſchraͤnk angefetfcht. 

Er hat die Inne beftoben. 

Er ift maude worden. 

Er ift ftumpf, holcht ab, oder 
ih mach Moor. 

Wo heegt das Mees? Ober: 
fünftig. 

Ich bin im Kittgen, und muß 
grandig fchinedeln, und habe 
wenig zu aggeln und zu pafen 
und der Schoter will mir im⸗ 
mer Mads fteden. 


1) |4, min, von. CD, potur, frei, erlaubt. 
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Deutich. Rothwelſch. 
Der Schreiber hat mir den Brief Der Malocher hat mir das Ge⸗ 
geſchrieben und geleſen. flitter gemalochet und geprellt. 
Ich bin in Arrest gekommen. Ich bin tofis fommen. 


Die Läufe beifen den Knaben. Die Kimmen puffen den Stift. 


Sünfundzwangigfies Rapitel. 
s) Das hildburghanfener Wörterbud. 


Zu Hildburghaufen wurde am 21. April 1745 dem mit fei- 
nem Complicen Friedrich Werner zur Unterfuchung gezogenen 
Sauner Hand Georg Schwarymüller das Todesurtheil eröffnet, 
welches auch fpäter durdy den Strang an ihm vollzogen wurde. 
Sleih nach der Publication des Todesurtheils machte der groß- 
artige Verbrecher, in der gewiſſen Ausficht auf den nahen unver: 
meidlihen Tod, fein gaunerpolitifches Teftament. Niemals ift von 
einem Gauner, fo nahe vor der fataliftifchen Marke feines ver: 
fehlten irdifchen Lebens, mit fo einfachen marfigen Zügen ohne 
Oftentation die ganze Gewalt und fefte Gliederung des Banner: 
thums offenbart worden, als von Schwargmüller. In der Unter: 
ſuchung hatte er auch ſchon Ausfunft über eine große Menge von 
Oaunerwörtern gegeben, welche fleißig gefammelt und mit den 
empfangenen reichen Auffchlüffen — zu den Acten gelegt wurden, 
biß ein vierzehnjähriger Burfche acht Jahre fpäter den ſchon voll: 
ftändig offenbarten, in die Acten gebannten Geiſt des Gauner- 
thums aus dem ftaubigen Archive wieder heraufbefchwören und in 
jeiner vollen riefigen Geſtalt abermals den blöden Augen der in: 
dolenten Juſtiz darftelen mußte. Der Burfche, Johann Andreas 
Mahr, weldher am 23. Ian. 1753 fid) verwegen in das Bor- 
jimmer der Fürftin fchleicht, wird angehalten, zur Unterfuhung 
gezogen und gibt während berfelben die flaunenswertheften Auf- 
(hlüffe über die alte, damals nod) immer haufende furdhtbare thü- 
tingifche und heffifche Bande, macht 137 Mitgliever namhaft und 


Avé-Lallemant, Baunertfum. IV. 10 


146 


ift felbft fo tief eingeweiht in das Leben und Treiben der Banden, 
daß er eine zum Theil ‚grauenhaft und unheimlich genaue Aus- 
funft darüber ertheilen Fann. Erft bei diefer Unterfuchung famen 
die Schwargmüllerfchen Acten wieder in Erinnerung und wurden 
nun anhangsweife nebft dem alphabetifc geordneten „Verzeichniß 
vorgefommener Wörter von der Spitbuben- Sprache” mit den 
„Actenmäßigen Nachrichten” über die von Mahr gegebenen Ent: 
hüllungen „auf Befehl der Hochfuͤrſtlich Sächſiſchen Regierung 
actenmäßig ertrahirt und vom Amtmann und fürſtlich Saͤchſiſchen 
Rath des Hildburgh. Civil und Gent-Amtes, Friedrich Chriſtian 
Nonne am 14. May 1753 beglaubigt”. 

Beide fo zufummengezogene Unterfuchungen verdienten eine 
gründliche actenmäßige Bearbeitung, um eine ungemein treffende 
Zeichnung des Gaunerthums feit Anfang des vorigen Jahrhun- 
derts zu geben; mindeftend würde ſchon der vollftändige Wieder: 
abdruck der „Actenmäßigen Nachricht” *) ein danfenswerthes Un: 
ternehmen fein. Was aber Schwartmüller über die Ausdehnung, 
Zufammenfegung, Weife und Didciplin feiner Bande enthüllt, 
commentirt auch am beften die von ihm gemachten Linguiftifchen 
- Dffenbarungen. 8 befteht eine fo tiefe und innige Beziehung 
von einem zum andern, Daß wiederum auch das Wörterbuch felbft 
wie ein Gommentar der gefammten Bande ſowol in ihrer perfön: 
lichen als auch geiftigen Gonftruction erfcheint, und daß mit Grund 
anzunehmen iſt, wie Schwargmüller aus dem von ihm gejchrie- 
benen „fünf Singer dicken gefihriebenen Buche‘ von der in der 
Bande eifrig cultivirten „Platten= oder Spigbubenfprache” felbft 
mit großer Gedächtnißtreue und Gewillenhaftigfeit feine Angaben 
gemacht hat. Jene zuerft erwähnten Mittheilungen in ihrer Flaren 
und. fräftigen Kürze dürfen daher zum Wörterbuch nicht fehlen. 

Unmittelbar nach Publication des Todesurtheild am Vormit: 
tag des 21. April 1745 fcheint Schwargmüller zu feinen Entdedun« 
gen noch nicht ganz entfchloffen gemwefen zu fein. Seine Mitthei- 
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1) Der ausführliche Titel ift bereits in der Kiteratur Th. I, S. 234, ab: 
gedrudt. Ein Exemplar befindet ſich auf der Stadtbibliothek zu Hamburg. 
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lung am Nachmittag deſſelben Tages befchränft ſich nur auf die 
Crffärung, „daß die Bande, wozu er gehöre, länger als funfzig 
Jahre jtünde und wohl 150 Mann ftarf fein mödte. Sie zer- 
firenete fich bis an den Rhein, in Schwaben, Bayern, Sachen 
did Dreßden, ind Hannöverifche und in Heflen, und glaube er 
niht, daß fie auszurotten fey, weilen fie an vielen Orten eine 
ftarde Retirade habe. Sein Schwiegervater, der alte Bamberger: 
Joͤrg, wäre öffterd zu Hirſchbach, ohnweit Schleuſingen.“ 

Am 26. April 1745 ging der feinem ſchmählichen Ende näher 
rüdende Verbrecher ganz offen aus fich heraus: „Krummfingers⸗ 
Balthaſar fey der Vornehmſte unter der Bande, oder dad Haupt 
und König derfelben. Die Diebe wären mehrentheild Befreundete, 
Bathen und Gevattern von ihm. Seine eigne Familie beftünde 
aus 50 Perfonen, welche jowohl al8 die andern Diebe insgeſammt 
ihm gehorchen und zu Befehl ftehen müßten. Die Bande führe 
auch ein Siegel, welches der Krummfingers » Balthafar - hätte. 
Diefes Siegel fei groß wie ein Kayfer- Gulden. Es ſtünden dar- 
auf, — ftatt der Armaturen, — Biftolen, Pulver Horn, Fund: 
Ihure, Schoberbartel und dergleichen, in der Mitie aber ein Mann 
mit einem Diebsfad. Die Umfchrift wäre: «Bin ein tuaf Cafer,- 
der dem Cafer fein Schura beftieben Fan». Welches heiffe: «Bin 
ih nicht ein braver Mann der dem Bauer feine Sad) wegtragen 
fan». Denen Bornehmften unter der Bande gäbe Krummfingers- 
Balthafar Titul, und adelte fie, mit Beydrudung des Siegels 
unter dem Briefe, den er darüber gäbe. Alfo wäre der zu The⸗ 
mar juftificirte Nicol Bed, Hofrath gewelen, und hätte Herr von 
Rofenberg geheiffen: Der Buchbinders - Ehriftel wäre Herr von 
Übenthal genennet worden und Oberamtmann geweſen: Der Bams 
berger-Förg der Herr von Klugheit, Regierungsrath: Er, Schwarg- 
müller, Herr von Marloffitein: Sein Schwager, Georg Caſpar, 
ſo jetzo zu Beyersdorf fie, Cangleys-Bote: Der Kramers - Beterle 
oder Peter Döll, der eben dafelbft fie, Secretarius: Der Kögens 
Hanns, Schoder oder Knecht, et cet. Die Aelteften, und wer ſich 
unter der Bande am meiften hervorthue, hätten mit zu befehlen. 
Diefe erlangeten Ken Abel, und der Krummfingers- Balthafar er- 

10 * 
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theifete ihnen Befehl, wenn Gericht unter ihnen gehalten würde. 
Denn fie hielten Gericht, wenn einer etwas verbräcdhe, z. E. wenn 
er fappte oder verriethe. Sie hätten unter ſich ein Recht, welches 
das Platten-Recht genennet würde. Dieſes hätten fie ordentlich 
in einem Buche beichrieben. Der König befüfle das Original. 
Wenn nun einer von der Bande etwas verbrocdhen hätte, 3. E. 
etwas verrathen, welches fie bald erführen, fo kämen ihrer 15 bie 
20 zujammen, derjenige, fo etwas verrathen, würde ordentlid 
verhöret, und fodann nad) Platten-Recht ein Urtel gefället. Hätte 
einer von der Bande oder von einem Gameraden ein Verbrechen, 
z. E. einen Kirchen-Raub, verrathen, darauf das Leben ftünde, 
fo würde ihm, ohne ale Gnade, das Leben aberfannt und ge 
nommen, wie foldhes etlichemal, und zwar einmal. an einem 
Zigeuner gefchehen, wobey er felbft geweien wäre. Und dadurch 
 brächten fie es dahin, daß nicht leicht einer befenne oder verrathen 
würde. Die geringfte Straffe wäre, daß einer, der zu denen vor: 
nehniften gehöre, wieder zu denen fchlechteften verftoffen würde, 
und diefes wäre Doc, fchon etwas grofjes unter ihnen. Verriethe 
einer nur, daß andere von der Bande Kleider-Waare und der 
-gleihen geftohlen hätte, und fäme wieder aus dem Arreſt, fo 
würde er bey einem Platten oder Diebshäler in einem Keller ge- 
fperrt, und acht Tage darin gelaffen, da er dann nicht mehr al8 
vor einen halben Basen Brod und ein Map Waller befäme, 
ſtürbe er, nun fo ftürbe er, denn fie fönnten Feine andere Art er: 
zwingen, daß nichtd verrathen würde. Ehe fie jedody einem, dad 
Leben ab erfennten, fo fähen fie nach dem PlattensRecht Darauf, 
ob er in den Gerichten ſcharf angegriffen worden, ob und wie 
viele Grade der Tortur derjelbe befommen, ob er fehr lange ge 
feffen? et cet. Denn wenn biefes wäre, fo würde das Urtel ger 
finder gefällt, und eine andere Etrafe dictiret. Sie hielten ſich oft 
zu 15 bis 20 Mann ftard bey ihren Platten 14 Tage, 3 Wochen 
auf, und fchöffen im Anfange Geld zufammen, wie denn aud 
ſolches damals gefchehen wäre, da der Creugmüller bei Heldburg 
beftohfen worden, inmaſſen er felbft 18 Kfl. dazu von dem Creutz⸗ 
müllerdsDiebftahl hergefchoffen hätte. Sie lernten, veränderten 
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und verbefjerten bei folhen Zufammenfünften ihre Platten» oder 
Spigbuben-Spradye. Sie hätten es dahin zu bringen ge— 
trachtet, daß Fein teutichslautendes Wort mehr unter 
ihrer Sprache fein mögte; fie hätten ed aber dahin nicht 
bringen fönnen. Er feldft hätte ein Wörterbuch davon gefchries 
ben, welches fünf Finger did fei. Wenn fie nun jo eine Zeit beys 
ſammen gewefen, zerftreueten fie fich, einer nach Suchen, die ans 
dern nad) Schwaben, Böhmen, Bayern und am Rhein und fo 
weiter; hielten da wieder ihre Zufammenfünfte, und [ehreten die 
andern die Sprache. Die Bande wäre ſchon ſehr lange, und 
wären derſelben zwey, die Sranden und die Thüringer. Letztere 
wären zwar der Anzahl nad) ftärder, aber die Branden wären 
viel berzhaffter, und die Thüringer hätten deshalb vor die Franden 
vielen Refpect, wie denn auch viele Thüringer, die er und ber 
Grönner- Peterle in der obern Schende zu Brengemünde, unmelt 
Arnftadt, angetroffen, ald er uhd Peter einen Cramer zu Ichters⸗ 
haufen beftehlen wollen, fogleich vor ihnen aufgeftanden und ihnen 
Platz gemacht, als fie in die obere Stube gefummen; denn fie 
hätten einander gefennt. 

Wenn geftreift würde, fäflen die Diebe bei ihren Platten 
oder Herbergsleuten ficher und verftedt, oder fegten fich auf Berge, 
wo man die Landfchafft überfehen, und fich gleich in ein ander 
Territorium wenden fönnte, wie fie denn die Streiffung allzeit, 
auch offt von denen Gerichtsknechten erführen: dahingegen die 
Streiffer offt im übelften Wetter auf dem Felde umber irren müß- 
tn. Ob gleich mandyen Tages zwey, drey von der Bande gerich- 
tet würden, bätten fie wieder fünf bis fech® andere, die fich zu 
ihnen fhlügen, oder von ihnen angeworben wuͤrden. Und wenn 
ein Dieb unter dem Galgen ftünde, und Gnade friegte, fönnte er 
doch das Stehlen nicht laffen, fondern ftöhle an dem erften Orte, 
wo er hinfäme, wieder. Er felbft habe fich noch etliche hundert 
Derter aufgezeichnet gehabt, wo er und feine Gameraden noch 
‚ fehlen wollen. Unter den herumjtreuenden Bettelleuten fei faft 
feiner, der e8, nicht mit der Bande halte. Sein Schwiegervater, 
der alte Bamberger Georg, wäre immer durchgekommen, weil er 
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in Geftalt eines Bettlers, mit fehr zerrifienen Kleidern, umherge⸗ 
gangen, da er doch fehr viel Geld gehabt. Dahero auch feine 
Schwiegermutter offt zu ihm gefagt: «er folle ed eben fo machen, 
und Aufferlic nicht jo ſtaatiſch fich aufführen». Endlich wäre faft 
fein Krämer oder Furzer Waaren-Händler, welcher auf dem Lande 
ginge, der nicht ein Dieb wäre, oder doch mit denen Dieben ein- 
hielte, Diebftähte ausfähe, angäbe, und von denen Dieben geftoh: 
lene Waaren annahme.” 

Kaum ift ed nöthig, auf die Verficherung Schwargmüller's 
hinzuweifen, „daß er bie volle Wahrheit offenbart habe und darauf 
fterben wolle”. Man muß beim genauern Ueberblid des merf- 
würdigen Ganzen erfennen, daß bier das Gaunerthum in feiner 
umfaffenden innern, äußern, fittlihen und ſprachlichen Mächtigkeit 
als durchaus fertiges, wollendeted Ganzes dafteht. Hier kann nidt 
mehr der bloße ängftliche, unfichere Glaube an das Gaunerthum 
fein, der bis dahin nur gar zu oft und gern Unglaube fein mochte 
und darum fich hinter den Aberglauben verftedte: bier ift die volle 
unverhüllte Wahrheit des Gaunerthums felbft offenbart, welde 
aber doch erft um ein ganzes Menfchenalter ſpäter der wadere 
unvergeßliche Georg Jakob Schäffer mit feiner wunderbaren gei- 
ftigen Gewalt in ganzer Vollfommenheit begreifen und aus dem 
tiefften Grunde vor Augen zu legen verftand, Immer aber bleibt 
die fo geräuſchlos wie kernig geführte und leider fo fehr vergeffene 
hildburghauſener Unterfuchung mit ihrer „Actenmäßigen Nachricht“ 
fowol in ftrafrechtlicher als in culturhiſtoriſcher und Finguiftifcher 
Hinfiht eine höchſt bedeutende Erſcheinung. 

In linguiftifcher Hinficht bietet das 422 Vocabeln enthaltende 
Wörterbuch eine reiche und intereflante Lefe dar. . Das Deutſch⸗ 
diafeftifche macht fich überall. geltend und verfürbt auch befonders 
die fremdfprachlichen Wortzuthaten oft bis zur Unfenntlichfeit. In 
den Metaphern tritt die volle volks- und gaunerthümliche Laune 
und Ironie fehr bemerfbär hervor. Manche Wörter haben eine 
ganz befondere topifche und perfonelle Beziehung, weshalb denn _ 
auch einzelne nicht einmal zu erklären find. Auch manche ſchon 
allzu befannt gewordene, früher übliche Vocabeln fehlen hier und 
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find vor der Hand außer Cours gefebt. Das fehr feltene Wörter: 
buch folgt hier in -genauem Abdrud. 


Berzeihniß vorgefommener Wörter von der Spigbuben- 
Sprache. 


Amtöfehr, ein Amtmann. 

Amtöfehrfpeig, ein Amthaus. 

Amtöfchoder, cin Amtsbothe, 

Auf der Bille fehnorren, fich 
ftellen, al8 wenn man das 
böſe Spiel habe. 


Baden, ein Groſchen. 

a | ein Stein. 

Baldofer, ein Angeber der Dieb- 
ſtaͤhle. 

Battum, ein Brügel oder Stock. 

Önzergen |, | 

ang | ein Ey. 

Beiß, ein Hauß. 

Befern machen, die Hunde tod 
machen. 

Betucht, Stille fein. 

Beftieben,, beftehlen.. 

Besindt werden, von denen 
Spipbuben angegeben oder 
verrathen werden. 

Billret, ein Baum. 

Bilfert, ein Schaaf. 

Biffert-Bumfer, ein Schäfer. 
Blatte, eine Ganß. 

Dlandert, der Wein. 


B 


A. 


Auf den Schmal dörgen, auf den . 
Märkten betteln gehen. 

Ausfahren, auf das Stehlen gehen. 

Ausgehend, ausgepeiticht. 

Ausgefohnt, gebranntmardt. 

Ausgepreufcht werden, ausgelie— 
fert werben. 


Blatz, eine Haube. 
Blembel 
Brand das Bier. 


Blendert, der Schnee. 

Blickſchieben, die Kinder nadend 
ausziehen, in denen Dorffichaff- 
ten Kleider betteln laffen und 
ſolche verfaufen. 


Blohofen, die Zwetichgen. 

Blump, Schröthe. 

Boliffte, eine Suppe. 

Boſſard, Fleiſch. 

Botill, eine Brandteweinflaſche. 

Boxen, die Hoſen. 

Bradkracher, ein Tiegel oder 
Pfanne. | 

Bretling, ein Tiſch. 


Breitloch, ein Kirchhof oder Got- 
tesader. | 

Breitfuß, 

Brudel, 


ein Stadtthor. 
ein Jude. 
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Bucht, ein Pferd. Bumſer, ein Hirt. 
Bummerle, ein Apffel. Butt, der Haber. ) 
| €. 


Gaffer, ein Mann oder Bauer. Caſch, ein Kopfitüd. 
GBaffler, der Schafffrichter. Caſchpern, einen ausfragen. 
Camine, eine Kammer. Gaffert, ein Schwein ober 
Candig, ein Haus. Sped. 

Eaprofche, eine Diebsbande. Caſſerboſſert, Schweinfleilc. 
Eaprofhe machen, mit der laffeim, ein Piſtol over Flinte. 


Diebsbande einhalten. Cſlaſſeimhändler, ein Büchſen⸗ 
Carbol, ein Brett. macher. 
Caſpern, einen ſchlagen. Clera, ein Pantoffel. 
D. 
Dalme, ein Schlüſſel oder Diet- Doberfchlinge, eine Tabackspfeiffe. 
rich. Dobrich, der Taback. 
Demmer, der Schinder. Dolch, das Gericht. 
Dilla, ein Mägdlein. Dolme, der Galgen. 


Dilmiſch ſtellen, ſich albern Dörigt gehen, betteln gehen. 
oder ungeſcheid anſtellen. Dörmes, ein Topf. 


Dina di Dreckbatſcher, eine Ente. 
ie Tortur. 
Dgina 95 Drehwiner, ein Leyermann. 
Dobes, das Gefängniß. Dufft, eine Kirche. 
Dobes genommen, in Arreſt Dunkelwüſt, der Nebel. 
gekommen. Duppern, gehen. 
Dobes zupffen, gefangen fein. Duſen, ein Anlege-Schloß. 
E. 
Einſchobern, einbrechen (zum Erdmann, ein Topff. 
Stehlen). Eva, eine Schüſſel. 
Ellenmänner, die Schuhe. 
F. 
Fenrich, ein Käs. Ficker, ein Streiffer. 
Feuerbrod, ein Schloth. Finckeley, eine Küche. 


Fichte gehen, ſtehlen gehen. Finckeljochen, der Brandtewein. 


1) Schreibfehler; Hafer iſt Spitzling; Butt iſt eſſen; vgl. S. 163 und das 
Vogelsberger Vaterunſer, J, 210. 





Fi, das Garn. 
Fitzebunn, eine Kindtauffe. 
Flamme, eine Schürze. 
Slette, ein falicher Brief. 
Sletterling, eine Taube. 
Slößling, ein Fiſch. 
Slormeed, ein Gulden. 
Floſſert, das Waller oder ein 
Brunn. 
Frechman, der Verhoͤr. 
Friſchblembel, Friſchbier oder 
Kofent. 
Fuchs, das Geld, it. ein Keller 
oder Gewölbe. 


Gabler, ein Scharffrichter. 

Galah, ein Pfarrer. 

Geachelt, gegeffen. . 

Gebechert, todtgejtochen, abge— 
ſtochen. 

Gebutt, gegeſſen. 

Gedollmt werden, gehenckt wer⸗ 
den. 

Gefinckelt, gekocht. 

Gefahr, ein Dorff. 


Gefloſſelt, das Waſſer abſchla⸗ 


gen. 
Gehechelten Leben, weiß Brod. 
Gelbling, der Waitzen. 
Gepumpt verwundet 
Geknallt ſein. 
Geſchnellt, übern Haufen ge⸗ 
ſchoſſen. 
Geſchnipft, geftohlen.. 


werden, 
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Fuchsſtoſſen, einen Keller er⸗ 
brechen. 
Fuchspleckigt, einen Keller beſtehlen. 
Fuhre, ein Diebs⸗Sack oder Taſche. 
Funckert 
Füncklin 
Funckſchur, die Diebs-Lunde. 
Funckert läfchen, gebrandmarckt 
werden. 
Furatſch, ein Fuhrmann. 


| das Fener. 
8 


Fürling . 
 Fürbretling | eine Schürge. 
Fürwaſch, eine Barberey. 


Fürwitz, ein Docter, oder Bader. 


G. 


Geſchock, ein Jahrmarckt. 

aufs Geſchock gehen, die Märckte 
beſuchen, um daſelbſt zu mauſen. 

Geſchock Schure, geſtohlene Waare. 

Getiebert, geplaudert. 

Gleiß, die Milch. 

Glitſch, ein Riegel oder Anlege⸗ 
Schloß. 

Glitſchuff, einen Keller erbrechen. 

Slofiert, ein Brunnenfaften. 

Glunde, eine Hure. 

Son eine Fran. 

Goye 

Goyaklufft, ein Weiberrock. 

Graßfunkel, eine Sichel. 

Griffling, die Hände oder Hand- 
ſchuhe. 

Gronert, 

Grubenfeger, 


das Kraut. 
ein Bergmann. 


Gruͤnerey, bie Hochzeitder Diebe. 
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Grünwedel, ein Jäger. 


Grünling, ein Garten, oder Grünweher, ein Rafen. 


Wieſe, it. ein Zaun. 


Haarbogen, ein Ochs. 

Hammerfchlag, ein Schmidt. 

Hämgangen, gehendt fein. 

Hadfinnigen, ein Beil oder 
Haue. 

Härlinge, die Haare. 

Haiß, der Kopff. 

Halbe, Die Seite. 

auf die Halbe fpringen, auf Die 
Seite fpringen. 

Haldfinnigen, ein Halstuch. 

Harbiner, ein Stiege, 


guten Morgen. 
eine Kirche. 


anne, 
Jeske, 


Kalatſchen, ein Kuchen. 
Kappen, verrathen. 
Karbiner, ein Bote. 
Karbole, ein Strick. 

Kehr, ein Herr. 
Keilemagaye, Schlaͤge. 
Keim, ein Jude. 

Kemel, das Schieß⸗Pulver. 
Kemsle, ein Hemd. 
Kerwehr, der Bruder. 
Kibes, ein Menſchenkopf. 
Kibig anronnen, friſch anſehen. 
Kilm, eine Stadt. 
Kimmern, die Läuſe. 


Hertling, 


J. 


K. 


Hägelwil, eine Stadtmauer. 

Hauß, ein Kaſten. 

Heerwiner, ein Fürſt. 

Heimliche Schmiere, ein Nacht⸗ 
waͤchter. 

ein Meſſer. 

Hize, eine Stube oder ein Ofen. 

Hitzling, ein Ofen. 

Hochblas, ein Backofen. 

Hochſchein, ein Licht. 

Hochſtabler, ein berümbter Dieb. 

Hornickel, eine Kuh oder Ochs. 


Inne, Gine, die Tortur. 
Jochem, der Wein. 


Kiſeln, beutelſchneiden. 
Kiluff, ein Hund. . 
Kiſoff, das Silber. 
Kittgen, ein Zuchthaus. 
Kland, ein Knopf. 





Klapper, die Uhr oder der Zeiger. 


Klapperling, Pantoffeln. 

Kleebeiffer, ein Schaaf, Schäfer. 

Klifft, ein Männercamifol oder 
Anzieh: Waare. 

Klufft, ein Rod. 

SKnadert, das Brennholz oder 
Reiſig. 

Knallen, ſchieſſen. 


⸗ 


Kneiſſen, kennen. 

Kobera, ein Wirthshauß. 
Kochen, retteln und binden. 
Kochem fein, platt- oder ein 
Spitzbube fein. 

Koche gehen, aufm Mord 
gehen. 

Kohl, der Staupbefen. 

Kohl machen, einen blauen 
Dunft vormadhen. 


Labina, ein Schloß. 

Labea, ein Buch. 

Labona, der morgende Tag. 

Laͤngling, eine Bratwurſt. 

Landläuffer, eine Gutſche. 

Landbeſinner, ein Fluhr⸗ 
knecht. 

Langfuß, ein Haas. 
Langmichel, ein Degen oder 
Hirſchfänger. 

Langohr, ein Eſel. 

Langſchwanz, ein Hammel. 
Latſchfuß, ein Haas. 
Laubfroſch, ein Jäger. 
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Krachert, ein Wald, oder gehackt 
Bley. 

Kral, das Korn. 

Kratſchenſchieber, die Kirmſe. 

Kuffen, ſchlagen. 

Kumperskuth, ein Hirtenhauß. 

Kutſchwach, ein Wagen. 

Kuffert, das Heu. 

Kuttelgen machen | am Tage 


Kettenſchieben ſtehlen. 
L. 

Leben JBrod, ſchwartzes 
Lechem Brod. 


Leckoff nein legen, ein Feld an 
einer Wand einlegen. 

Leckküchen, ſtehlen. 

Legenſchieber, ein Baͤcker. 

Leine, die Nacht. 

Dieſe Leine wird eine rechte 
Schwarze, das wird eine recht 
finſtre Nacht. 

Lex, der Hund. | 

Linfe Fleppe, ein falſcher Paß. 

Lip werden, gewahr werden. 

Löhninger, ein Soldat. 

Lohm, ein Thaler. 


M 


Madum, Brügel over Schläge. Mees, das Gel. 


Mageven Frigen, ausgepeitfcht 
werden. 

Malbofch, ein Rod oder Ea- 
mifol. 

Nalves, ein Männerrod. 

Maßim, ein fürftliches Schloß. 


Metten, ein Bett. 
Modum, eine Stadt. 
More, Lermen. 
Mofern, ſchwatzen. 
Muffen, ein Weib. 
Muſſe, die Mutter, 
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Nergefherr, guten Abend. 
O. | 
Obermann, ein Hut, eine Weiberhaube, oder der Boden in einem 


Hauß. 


P. 
Pahle, Holz. Pluma, ein Ducaten. 
Pallent, ein Schloß. Pochen, ſich ſtellen, als wenn 
Palliffte, eine Suppe. man das böfe Spiel habe. 
Bappert, Papier. Pollmag, ein Soldat. 
Patronal-Schure, ein Rofens Boner, die Schläfe am Kopf. 
rang. Profhen, ein Dieb. 
Pechſoff, das Meßing. Proſche gehen, ſtehlen. 


Perſchiren, sin Gewehr laden. 

Pille haben, das böfe Spiel 
haben. | 

Platten, fprechen. 

Platte Leute, geſcheide Leute. 

Blatt, zur Diebsbande gehörig 


und mit derfelben einhaltend. 


Plazfpringert, ein Brett. 
Quin, ein Hund. 


Rafchert, ein Pflug. 
Radeſchwire, eine Gutfche. 
Ralloch, die Kälte, 
Ratheruticher, ein Bürger- 

meifter. 

Ratt, ein Thaler. 
Rauſcher, eine Schießfugel. 
Rauſchert, Geftröh. 
Regirung, der Strid, womit 
die Diebe die Leute zu binden, 


Profcherey, Die Dieberei. 

Pompe, die Peſtilentz. 

Pumpen, ſtechen. | 

Purſchaupel, eine Peruque. 

Putſchka, eine Flinte. 

Putz, ein Bettelvogt. 

Putz machen, einem etwas weiß 
machen. 


Q. 


R. 


auch den Schweinen beym Steh: 
len den Hals zuzuziehen pflegen, 
daß fie nicht fchreyen. 
Reichweger, ein Pachter. 
Reipert, ein Sad. 
Rehrweh, ein Aderbauer. 
Rieger, die Nafe. 
Rillergen, Erbfen. 
Rohl, ein Bapen. 
Roller, ein Müller. 





Rolleſpeiß, eine Mühle. - 
Rorhhofen, Kirchen. 
Rothwaſch, -ein Mayerhof. 


Saccum, ein Meſſer. 
Samſchmultz, das Zinn. 
Serfſchnorrer, ein Streicher, 
Gaudieb, falſcher Brand» 
bettler. 
Schaardoctor, 
Schabellen, ein Stadel. 
Schabber, ein Meiſſel. 
Schachern, handeln. 
Schäder, ein Wirth. 
Schaller, ein Schulmeifter. 
Schaberling, eine weilfe Rübe, 


ein Baader, 


Schappoll, ein Diebsantheil. 
Schappollen, theilen. 
Scharbenck 

Scharbind ein Scultheiß. 
Sharburd, ein Poftwagen. 
Scharunck, ein Poſtknecht. 


Scheberling, eine gelbe Rübe. 

Schegesla, ein Bube. 

Scheinling, die Augen oder ein 
Fenſter. 

Scheinſchieber, ein Fenſterladen. 

Scherbine, ein Kaſten, wie die 
Kurtze-Waarenhändler und 
Tyroler führen. 

Scherweh, ein Pflug oder 
Pflug⸗Saͤge. 

Scher, ein Knecht oder Junge. 

Scheure, eine Schildwacht. 

Schibesgangen, ausgeriſſen ſein. 
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‚ Nullen gehen, die Yuhrmanne- 


Karren beftehlen. 
Ruppendrefchen, Linfen. 
©. 
Schibes machen, auöreiffen. 
Schixle 
Schixen 
Schlangen, Ketten. 
Schlangen maladyen, die Ketten 

losmachen. | 
Schlasneidemetten, ein Küſſen. 
Schlummer, der Schlaf. 
Schmal, der Jahrmarkt. 
Schmalfuß, eine Katze. 
Schmedwohl, die Apotheke. 
Schmire ftehen, Schildwacht fliehen 

beym Stehlen. 
Schmund, Schmalg oder Butter. 
Schnee, dad weiſſe Wachs. 
Schneindhammel, eine Schere. 
Schneller, eine Piftohle. 
Schnettelwerck, kurtze Waaren. 
Schnorren gehen, betteln gehen. 
Schoberbartel, ein Brecheiſen. 


eine Magd. 


Schoder, ein Büttel, Gerichts⸗ 
knecht. 
Schoderey, die Bütteley. 


Schorſchau, ein Braten. 
Schöneck, eine Braut, ein Braͤu⸗ 


tigam. 
Schrancker _, 
Schnipffer ein Spitzbub. 
Schrazien, ein Kind. 
Schrendert, ein Couffre ober 


Brodſchranck. 
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Schuffen, befennen. 

Schunden, feine Nothdurft ver: 
richten. 

Schundhauß, ein Loch in der 
Erden, wie die Diebe in denen 
Hölzern machen, ſich und Die 

- geftohlenen Waaren darin zu 
verbergen. 

Schuppen, wegpußen, manfen. 

Shure, Waare. 

Schwanz, ein Rathhaus. 

Schwädhbecher, eine Stuße, 
oder Glaß. 

Schwarze, Naht, Dundelheit, 

Schwarzhaber, Sped. 

Schwäde, ein Wirthshaus. 

Schwärker, ein Brunn. 

Senffte, ein Bett. 

Serfleppe, ein falfcher Brieff. 

Service, Das Feuer, 

Simfe, einherrfchaftliches Schloß, 
ein Edelmann oder Herr. 

Sößgen, ein Pferd. 

Soff,, ein Gulden. 

Soger, ein Kauffmann, Krämer. 

Solm, eine Leiter. 

Spald, ein Heller. 

Spanifchritt, ein Spaniſchrohr. 


Taubert, dad Mehl. 
Teben, eine Laden. 

Teibe, ein einfacher Schrand. 
Teichgraber, eine Ente. 
Teiß, die Milk. 
Tellermachen, Föpfen. 


Speck und blaufohl, der Staup- 
beſen. 

Sperrling, ein Knebel, welchen 
die Diebe den Leuten in den 
Mund machen, daß ſie nicht 
ſchreien Fönnen. 

Spitz, Gerſten. 

Spitzbeiſſer, ein Wirthshaus. 

Sprauß, ein Tragkorb. 

Springert, ein Thor. 

Sprunckert, das Saltz. 

Staupert, das Mehl. 

Steha, eine Nadel. 

Steinfalle, ein Berg. 

Steinhauffen, eine Stadt. 

Stenckert, ein Stall. 

Stilling, eine Sirn (sic). 

Stichling, ein Schneider. 

Stirigen, Hüner. 


Stosflinte, ein großer Degen. 


Strade, der Weg. 
Streffling, Strümpfe. 
Stritſchen, die Schuhe. 
Strohnidel, ein Schwein. 
Streohpuger, eine Gans, 
Stühre, eine Henne. 
Süßling, Honig oder ein Bienen 
ſtock. 


T. 


Terra, die Erde. 

Toff ſitzen, ſicher ſitzen. 
Trappert, ein Pferd. 
Trappert folgen, gehen. 
Treſor, ein Kleiderſchranck. 
Trewange, ein Strohhut. 
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Trippert, eine Treppe. Teittling, die Schuhe. 
Zritfehenpflanger, ein Schufter. Tichabitte, eine Ziege, ein Bod. 
u. 


Umerfhe, der Vater. 
Unterbfenden, von der geftohlenen Waare etwas unterfchlagen. 


V. 
Vercapern, verſcharren. 

Bo 
Waldloch, ein Bodenloch. Wittſtock, einer der die Spitz⸗ 
Warwine, eine Schnalle. bubenfprache nicht lernen fan, 
Wegweiler, die Landesverwei—⸗ noch will, imgleichen ein tummer 

fung. | Menſch, womit alle diejenigen, 

Weisfeld, Die Gränze. fo nicht platt, oder von ber 
Reitling, Hoſen. Bande, benennet werben. Ä 
Winde, eine Thür. Wittiſch, bäurifch, einfältig, der 


Winere machen müffen, das nicht platt ift, 

Land verfchweren müffen. Witze, die Wärme. 
Windfang, ein Mantel. . Wurf, das Maul. 
Wirwiner, ein Balfamträger. 


3. 
Zinde, eine Kanne. etwas zu verftehen geben, auf 
Jindenplag, der Ort, wo fi) einen gewiffen Ort beftellen. 
die Diebsbande hinbeftelt. Zuchtfilgen, ein Zuchthauß. 
dinden ftedden, Lermen zum Ab» Zwidert, eine Beißzange. 
marfch machen, ruffen, einem 


Einzelne dunflere Etymologien find: Ausgehemd, ausge- 
yeiticht, vom Ausziehen des Hemds ‚beim Stäupen. Ausge⸗ 
fohnt, gebrandmarft, von Kone (kono, vgl. Th. II, ©. 213), 
einem falfchen Geldftüd, womit das Brandmarf farfaftiich verglichen 
wird. Ausgepreufcht werden, ausgeliefert werden, mit fpecieller 
topifcher Beziehung, nad) oder von Preußen auögeliefert werben, 
wie Wiener machen, von Wien weggewiefen werben; und 


160 


Drebmwiener, Leiermann, wiener Leiermann mit der Leier (Drehe, 
nd. Dreih, Dreibfaften, Dudelfaften). Wirwiner, en 
Balfamträger, von Wirz, Würz, Wurzel, Kraut, vgl. Schmeller, 
a. a. O., IV, 167. Elera, PBantoffel, doch wol im Zufan- 
menhang mit dem niederdeutfchen Slarren, alte weite Schuhe 
oder Pantoffeln, hochd. Schlarfe, vgl. Adelung, III, 1507. Da: 
von das niederdeutfche flarren, mit den Füßen alte weite Pan— 
toffeln fchleppen, liederlich mit einer -Sadye umgehen, verfchleißen. 
Richey, a. a. O., S. 260, und Adelung, a.a. O., unter Sclar 
affe; vgl. auch Flirren (bei Adelung und Schwend), vom hellen 
zitternden, Flappernden Tone; in der franzöfifchen Gaunerfprade 
it clarinage überhaupt Geräuſch, von clarin (clarine), den 
Glocken, weldhe man dem Weidevieh um den Hals hängt. Yran- 
ciöque-Michel, a.a.O., S. 112. Duppern, gehen, vom jüdiſch— 
beutfchen tippern, tippen, tippo, PSD, tapaph, ſchnell beweglich 
“fein, Kleine fchnelle Schritte machen, trippeln. Dobrich (Tabak), 
in der Studentenfpradhe Tobi) (Dobich), verftümmelt vom hochd. 
Taback, von tabaco, vgl. Schwend, ©. 666. Dina, Doina, 
Folter, wie Gine, Ginne, Biene, für das gewöhnliche Inne, 
Holter, Tortur, vom jüdifchdentfchen inuth, innes, chald. My, 
anah, leiden, MY, inuth, Leiden, Qual. Ellenmänner, bie 
Schuhe, fcherzhafte Bezeichnung der beiven Schuhe, deren Länge 
zufammen eine Elle ausmacht, vieleicht aber eine kabbaliſtiſche 
Berfegung nad) der Themura vom jüdiſchdeutſchen mivn, meno- 
lemer, Scdyufter, von 31, naal, befchuhen, der Schuh; vgl. Eon: 
ftanzer Hand: Elemer. Eva, Schüffel, von MM, chava, fan: 
meln, verfammeln, fih zufammen ziehen, rund fein. Flette, ein 
falfeher Brief, verdrudt für Slebbe, von Flep, Fleb, vgl. Th. U, 
S. 296. Flormees, ein Gulden, wol von florin und jüdiſchd. 
moos, Geld, Glitfch, Riegel oder Anlegefchloß, vom zig. gli- 
tschin, Schlüffel, Riegel. Hais, Kopf, vom jüdilchd. pr, cha- 
Jim, Leben. Nergefcherr, guten Abend, vom jüdifchd. », ner, 
Licht, Leuchte, Lampe, und 09, koscher, es ift recht, rein. Reich— 
weger, ein Bachter, verdorben vom jüdiſchd. rn, rewach, BL. prrn, 
rewochim, Erweiterung, Vortheil, Gewinn, Zins, Interefle, Pacht. 
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Schappoll, ein Diebsantheil, vom jüdiſchd. nian, schibboles, 
schibbaules, ar\v2 schibboleth, Kornähre), Antheil an der 
Diebsbeute; vgl. Th. I, ©. 83. Schlasneivemeiten, ein Kiffen, 
vom jüdifchd. um, mitto, Bett, und wahrfcheinlich, in verdorbener 
Geftalt, von vvn, cholasch, unpäßlih, ohnmächtig fein, abzuleiten. 
Trittfhen, Schuhe, von Tritt, treten; noch jegt ift im Nieder⸗ 
deutfhen Stritfchen, Strittfchen, in der fpeciellen Bedeutung 
von Schlittſchuhen ftarf gebräuchlih. Staubert und Taubert, 
Mehl, von Staub, ftäuben, ahd. stuppi, stubbi, stoup, mhd. 
stoub, dän. stöf, nd. Stoff, vgl. Schwend, ©. 641. Teben, 
Teibe, Kade, vom jüdiſchd. zarı, teba, tewa, Kiſte, Kaften. Witze, 
Wärme, Hige, wahrfcheinlich Fein Druckfehler, fondern abfichtliche 
Vertaufhung des H mit W. Wurff, Maul, für Murf, von 
murfeln, morfeln, mit gefdjloffenen Lippen kauen, wie alte zahn- 
Iofe Leute ; vgl. Murfel, Murfelthier bei Schmeller, a. a. O., I, 615. 


Sehsundzwanzigftes Rapitel. 
t) Die Rotwelſche Grammatif von 1755. 


Das hildburghaufener Wörterbuch gab fehon zwei Jahre nah 
feiner Erfheinung Anlaß zu einer rationelfen Bearbeitung, bei 
welcher die Feder des Juriſten nicht zu verfennen iſt. Es erfchien 
im Jahre 1755 die Rotwelfhe Grammatik, welche bereits, 
3.1, ©. 162, angeführt und beurtheift ift. Hier handelt es fich 
nur um die linguiftifche Bedeutfamfeit derfelben. Der Berfaffer 
gibt zunächit ein als Doppellerifon bearbeitetes Gaunerwörterbuch. 
In der dritten Abhandlung dazu find „hiftorifche Nachahmungen“ 
enthalten, „dur, welche ein Anfänger defto eher zur Vollkommen— 
heit gelangen Fan’. Diefe „Nachahmungen“ beftehen in Erzäh: 
lungen und Gefprächen, welche „der junge reifende Kaufmann 
Bhilander” in einer Gaunerherberge zu hören befommt, in bie 
ihn fein perfönliches und gaunerlinguiftifches Misgeſchick geführt 
hat, Schon aus diefem völlig ungeſchickten, ftümperigen und 

Avi-Lallemant, Gaunertkum. IV. | 11 





162 _ 


holperigen Sprachgefüge erfennt man, daß der Berfafler die Gau⸗ 
nerfpradse, wenn auch in der bloßen Bocabulatur, nur fehr küm— 
merlidy gefannt, von ihrem Geift und Weſen aber feinen Begriff 
gehabt, foudern vielleicht blos aus fchriftftellerifcher Eitelkeit, ohne 
wahren Beruf und ernftes Studium fein unerquidlices Werk ge 
- fchrieben hat. Bon den mislungenen „Nachahmungen“ kann daher 
bier wicht weiter die Rede fein. 

Das Wörterbuch felbft it nun nichts weiter als eine plans 
und geiftlofe, dürre Zufammenftellung der obendrein oft noch mis⸗ 
verftandenen Bocabeln aus dem Liber Vagatorum (der Rotwel: 
ſchen Grammatik) und aus den waldheimer, coburger und hild- 
burghaufener Wörterbüchern, welche jedoch vom Berfafler nirgends 
als feine einzigen Duellen genannt werden. Den Ipecififch jüdifch- 
deutfchen Vocabeln aus der coburger Defignation vwiderfährt bie 
Auszeichnung, daß fie, „als unter den Juden-Spigbuben gewöhn- 
lich, mit einem Sterngen verjehen” find, wobei denn der unfundige 
Berfafler die große Zahl der übrigen jüdifchdeutfchen Wörter, welche 
nicht den coburger Stern haben, ihrem Unftern überläßt. Dabei 
thut er nun aber auch dem coburger Wörterbuch die Gewalt an, 
daß er deffen jüdifchdeutiche Ausprüde ohne Umfchweife auf völlig 
gaunerfprachwidrige Weife mit deutfchen Wörtern verbindet, für 
welche durchaus jüdifchdeutfche Formen üblih find, und kommt 
dadurd zu einer Neubildung von Wörtern, die niemald gauner- 
bräuchlich gewejen find. So hat die coburger Defignation das 
Wort Achproſch, Maufelopf, Erzdieb. Der Berfafler bildet nun 
gegen allen Gaunerfprachgebrauch, der überhaupt gern jede längere 
Gompofition zurüdweift, das durchaus ſprachwidrige Ahprofchen: 
. Innung, weldyes er obendrein ganz widerfinnig mit Diebs— 
Juden-Ordnung überfeht. Für „Innung” würde Chawruſſe, 
und für „Ordnung“ Seder am Plage fein, wenn eine folche 
Eompofition überhaupt zuläffig wäre. Ferner Chohumenwirth 
für Chochemerſpieß u. f.w. Bei der dürftigen Auffaffung des 
logifchen Verſtaͤndniſſes entitehen, namentlich in Bezug auf das 
Südifchdeutiche, arge Fehler und Verdunfelungen, welcye durch viele 
übfe Drudfebler noch mehr verſchlimmert werden. So ift bier aus 
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dem verdrudten Honech für Horeg der famofe Grolman’fche 
Honech entiprungen, den Thiele, trotzdem er Grolman fo unver- 
fändig tadelt, doc) ebenjo gut nachgejchrieben hat. Andere Fehler 
find geradezu unverzeihlich und documentiren die gröbfte Unwiſſen⸗ 
heit des Verfaſſers. So z. B. gibt er Butt mit Hafer. Butt 
ſtammt jedoch vom niederdeutfchen byten, beißen, womit bott, 
but, ftumpf, ohne Spige und Schneide, plump, grob, zufammen- 
hängt. Der Berfafler, der fpüter felbft Hafer richtig mit Spig- 
ling gibt, hat diefen Schreibfehler des hilpburghaufener Wörter: 
buchs, S. 152, gedankenlos nachgedrudt. Das tpuon des Ex- 
pertus in truphis (Th. I, S. 157) macht er ohne weiteres als 
Zhruffe zum Gaunerwort mit der verwegenen Ueberſetzung 
AR, Betrug. Arge, überall nicht einmal als Druckfehler bezeich- 
nete Verftöße find: Amhovetz für Amhoretz; ausgefohet für 
ausgefohnet; Bahert für Ballert; Bariferr! für Bar Iſrael ; 
Bashakkiße für Bes hakiße; Chefel für Scheer; Ehilele- 
ſchem für Chelilo Schem; Fuchspleckigt für Fuchs lefichen, gleich: 
fal8 dem hildburghauſener Wörterbuch nachgedrudt, vgl. S. 153; 
Glittſchuff für Glittſchuff machen oder melohen; Hanfitand 
für Hanfftaud; Hafogen für Kozin; Hocftahler für Hoch⸗ 
ſtable; Honech für Horech; Kimmern für Kinnim; Lahova 
für Ahuwi; Lakinche belägla für Lekiche belailaz Lor ötlin 
für Loe ötlin; Lohm für Lowe; Males Cheregte iſt gar nicht 
zu verſtehen; nach der Ueberſetzung „mein hochgeehrter Herr“ kann 
man vermuthen, daß hier eine Zuſammenſtellung von Mailo, Hoheit, 
Würde, und chariph, ſcharfſinnig, als Ehrentitel des Rabbiners, hat 
ſtattfinden ſollen; vgl. Th. IH, ©. 525, Note 17. Ferner Maſchve 
geweſen für Maſchve fein. Mafematte bekorg für Maflemat- 
ten bekoach; Modr fein für Mode fein; Pernos für Barnes; 
Rehrweh für Rewacher; Tſchura für Teſchuwa; Verhaßmenet 
für Verchaßmenet u. ſ. w. Berückſichtigt man dazu, daß der Ber: 
fafler eine Menge ganz veralteter Ausdrüde von neuem als gängige 
Vocabeln wieder vorführt und jedes Wort, fobald es Ddiuleftifch 
irgendeine vpralifche oder confonantifche Veränderung erlitten hat, 
ald neue Vocabel wiedergibt, jo ſchmilzt die Menge der Wörter (797) 
' 11* 
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fehr bedeutend zufammen. Dazu ift bei der dürren Erläuterung 
dieſes Reſtes noch obendrein das logiſche Verſtaͤndniß des Ber- 
faſſers ſehr oft ganz falſch, während dieſes bei den von ihm be 
nutzten Quellen fogar viel correcter if. Die Rotwelihe Gram- 
matif hat daher feinen linguiftifchen, fondern nur einen fehr un- 
tergeorbneten literar-hiftorifhen Werth und ift immer nur mit fehr 
großer Vorficht zu gebrauchen. Deffenungeadhtet ift fie das Orafel 
geworden für alle, welche ſich fpäter berufen fühlten, ein Gauner- 
wörterbuch zu ſchreiben. Ein leider bier nicht möglicher Wieder: 
abdruck der Rotwelichen Grammatif würde ein fchweres Kriterium 
für alle rotwelfche Epigonen fein, welche den wüften Schwall von 
Wörterbüchern unter die Preſſe gebracht haben, bei denen man in 
der That nicht weiß, ob man mehr über die linguiftifche Sünde 
an fidy oder über die Berwegenheit der Autoren, ſolche Dinge als 
eigene Erforfchungen zu veröffentlichen, erftaunen fol. 


Siebenundzwanzigſtes Rapitel. 
u) Das Wörterbuch des conſtanzer Hans, 


Es iſt begreiflich, daß bei der Armſeligkeit und Dürre der 
Rotwelſchen Grammatik von 1755 der Trieb zur linguiſtiſchen 
Forſchung anf dem Gebiete des Gaunerthums nicht gewedt und 
gefördert wurde, obwol man nad dem Erfcheinen des hildburg- 
haufener Wörterbuchs doch noch ein weiteres Vorgehen billig hätte 
erwarten fönnen, zumal gerade um diefe Zeit. zahlreiche deutfche 
Idietiken zum Vorſchein famen ') und mit prägnanter Gewalt auf 


- 1) So enthält das „Sournal von und für Deutfchland” von Siegmund von 
Bibra, Jahrg. 1787, ©. 48, ein Ipiotifon von Ulm; ©. 249 von Göttingen und 
Grubenhagen; ©. 363 ein fanfenburger und rötteler Idiotikon; in der zweiten 
Abtheilung ©. 133 ein fchlefifches Idiotikon; S. 211 Idiotismen aus der Un: 
terpfalz; S. 338 henneberger Idiotismen; ©. 413 coblenzer Idiotismen; im 
Jahrg. 1790, S. 331, niederfächfifche Spiotismen, und Abth. I, ©. 34, Pro: 
dinzialismen des flachen Landes neben der Südfeite des Harzes u. f. w. Alle 
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die große Bedeutfamfeit und Geltung der Bolföfprache hinwiefen, 
deren Studium auch nothwendig zu einer Offenbarung der Gau⸗ 
nerfprache hätte führen müſſen. Da tauchte unmittelbar nachdem 
Schäffer feine „Schwabiſche Jauners-Geſchichte vom Conftanzer 
Hans“ herausgegeben hatte, eine literariſche Erfcheinung auf, 
welhe man gewiß als die originellfte auf dem Gebiete der Lin- 
guiftif überhaupt bezeichnen darf und welche ihrer verbürgten Ori⸗ 
ginalität und Echtheit wegen von hohem Werthe ift: das vom 
größten Gauner feiner Zeit, dem conftanzer Hans (Johann Baps 
tifta Herrenberger) verfaßte Wörterbuch, welches den Titel führt: 
„Wahrhafte Entdedung der Jauner⸗ oder Jenifchen-Sprache, von 
dem ehemals berüchtigten Jauner Koftanzer Hang. Auf Begeh- 
ten von Ihme felbft aufgefeht und zum Drud befördert. Sulz 
am Neccar 1791.) Das feine Bud ift in Dectav fehr fauber 
mit fchönen großen Lettern gedrudt, enthält S. 3—6 die Vorrede 
des Autors, S. T7—16 159 Gaunervocabeln, S. 16—30 „Schmu⸗ 
ſereien oder Geſpraͤche“, und S. 31 zwei Fragmente aus Gauner⸗ 
liedern, von denen das letzte, obgleich echt gauneriſcher Form, in 
Gedanken und Diction von gefälliger Leichtigkeit und Naivetät iſt. 
So unbefangen der Verfaſſer in der Vorrede über ſein früheres 
verbrecheriſches Leben und uͤber die Motive zur Herausgabe ſeines 
merkwürdigen Buchs ſich ausſpricht, ſo einfach und anſpruchslos 
gibt er auch die Vocabeln und Geſpraͤche. Der ſchwaͤbiſche und 
ſchweizeriſche Dialekt tritt überall ſtark hervor, ohne jedoch die 
bunte Gefammtfärbung der Gaunerfprache zu verwifchen. Alle 


diefe zum Theil recht werthuollen Idiotiken zeugen von dem lebhaften Interefle, 
mit welchem man in das Bulk und auf feine Sprache bliefte. Und doch feierte 
Polizei und Juſtiz, die billig am erften und genaueften darauf hätten blicken 
follen! Wie begreiflich ift der ungeheuere Aufftand des Räuberthums, als Picard 
1790 an der Spike der brabantifchen Bande hervorbrach! 

1) Das Buch ift äußerſt felten und fo gut wie verfchollen. Nicht einmal 
der genaue Titel ift mir vorgefommen, bis ich ihn zuerft vollfiändig bei Fran⸗ 
eisque-Michel, a. a. O., ©. 447, fand. Nach Tangjährigem Suchen gelang es 
endlich 1858, das Buch antiquarifch zu erwerben. Schäffer erwähnt es in ber 
Rote S. 294 feines „Abriſſes“ nur ganz obenhin mit der njcht motivirten Be- 
merfung, „daß es Hin und wieber an Richtigkeit und Genauigkeit fehle”. 
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Ausdräde find Har und verfiändlih und ihre Etymologie baher 
leicht zu finden, namentlid wenn man fübbdeutfche Spiotifen, wie 
3. B. das fchwäbifche von v. Schmid, zur Hülfe nimmt. Das 
höchft feltene, originelle und merfwürdige, aus dem tiefften Volks⸗ 
leben gefchöpfte Feine Werk, deſſen Titel bereits angeführt ift, folgt 
hier in gemauem Abdruck mit der kurzen Vorrede: 

Vorrede. 

Von zerſchiedenen vornehmen und gemeinen Leuten iſt die 
Forderung an mich gemacht worden: 

Die Jauner = oder Jeniſche⸗Sprache befannt zu machen, fo 
wohl in der Schweiz bey meinem legten Aufenthalt dafelbft, als 
auch in unjerm Württemberg. 

Ich nehme daher feinen Anftand diefelbe aufjufehen und dem 
Drud zu übergeben. Bielleicht daß hie-und da bei Inquisitionen, 
bey verdächtigen Gefprächen in MWirchd-Häufern oder auf der 
Straffe, oder fonft bey Gelegenheiten ein Nuzen daraus entftehen 
oder Boͤſes verhütet werben könnte. 

Zu einer wahren Reue und Leid, über meine in vorigen 
Jahren leider begangene ſchwere Verbrechen, gehöret vornemlich 
ein ernftliched Beftreben guter rechtfchaffener Handlungen fo viel 
möglich ftatt der vorigen fchlechten mich zu befleiffigen. Diefe grofie 
Pflicht fuche id nun aud) hierdurch zu erfüllen, um wo möglich) 
auch dadurch etwas weniges wieder gut zu machen. 

Sch werde der Beicheidenheit nicht zu nahe tretten, wenn ich 
behaupte; daß durch die von mir mit möglichfter Genauigfeit und 
Wahrheit angegebene, von dem Herrn Oberamtmann Schäffer in 
Sul am Nedar, aufgenommene Jauner-Liſte, auch durch An- 
gebung des entfeglichen Vorhabens einiger meiner eh’maligen Kam⸗ 
meraden, das Klöfter Einftedeln in der Schweiz Anzuzünden und 
zu berauben, welches dann gedachter Herr Oberamtmann noch zu 
rechter Zeit eilig dahin gefchrieben, und alſo grosſes Unglüd ver- 
hütet worden ift. | 

Auch daß Mancher unfchuldig im Verdacht gewefener, durch 
meine Entdedung gewiſer Diebftähle, Ehre und guten Namen, 
(ein fo ſchäzbares Kleinod) zu ihrer und der Ihrigen Freude wie- 
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der erlanget haben. Und überhaupt durch Benfahung und Ge⸗ 
fändnipbringung manches Hartnädigen Lügner, ſchon manches 
Gute geftiftet worden ſeye. 

Sollte nun durch diefe Jauner Sprach» Entvedung ebenfalls 
Nuzen gefchaffet werden, würde mich dieß herzlich freuen, und ich 
würde mich für die damit gehabte Mühe reichlich belohnt halten. 

Diß wünfchet von Herzen 
der Verfaſſer. 


Jamerifh. . Deutich. 
Vichor Der Dieb. 
Scornen Stehlen. 
Einſchaberen Einbrechen. 

Rawine Die Leiter. 

G'fellig Der Laden. 

Klammine Die Kammer. 

Hanſel Der Kaſten. 

Sori Die in der Kammer befindliche 

Waare. 

Mette Das Bett. 

Schmunk Das Schmalz. 

Klufterey Die Kleider. 

Ruoch | Der Bauer. 

Ruoche⸗Kitt Ein Bauren⸗Hauß. 

Der Sore ſcheft in ’rer Die Waare iſt in einem Bauren⸗ 
Ruoche - Kitt Hauß. 

Hohrbogen Ein Stück Rindvieh. 

Zuſem Ein Roß. 

Kaſſer Ein Schwein. - 

Alaffel Ein Schaaf. 

Strohbuzer Eine Gans. 

Gachene Die Henne. 

Kipp, Kohluf Ein Hund. 

Gengil Die Kaze. 

Giſche Der Huth. 


Kibes Der Kopf. 


Saunerifch. 
Baſchneka 
Mahlboſch 
Malves 
Klemmerle 
Gemsle 
Butich -gräumer 
Lupper 
Streifling 
Elemer 
Spangen 
Ores 

Galach 
Schulfuchſer 
Pilla 

Febere 

Liſama 
Schaale 
Galacha⸗Kitt 
Freyklammina 
Sicherey 
Hohland 
Mattof 
Schrende 
Keſuv 
Keſuveneheine 
Fuchs 

Blete 

Kies 

Ratt 

Soft 

Roſt 

Bodill 
Mokem 
Ballar 
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Deutſch. 
Ein ſeidenes Tuch. 
Ein Rock. 
Ein Camiſohl. 
Ein Bruſttuch. 
Ein Hemd. 
Ein paar Hoſen. 
Eine Sak⸗Uhr. 
Ein paar Strümpf. 
Ein paar Schuh. 
Die Schuhſchnallen. 
Das Leder. 
Der Pfarrer. 
Der Schulmeiſter. 
Ein Buch. 
Schreiben. 
Leſen. 
Singen. 
Das Pfarr⸗-Hauß. 
Die Speiß-Kammer. 
Die Kuche. 
Das Kamin. 
Der Keller. 
Die Stube. 
Das Silber. 
Silberne Löffel. 
Das Gold. 
Goldſtüke. 
Das Silber. 
Die Thaler. 
Gulden. 
Das Eifen. 


Zinn- und Kupfer Gefchirr. 


Die Stadt. 
Das Dorf. 








Saunerifeh. - 
Duft: Gaöfe 
Bolent 
Sturm - Ritt 


Prinz oder Sinſt 


Schiankel 
Feberer 
Schoderer 
Scharle 
Wetſch 

Lek 

Krank 

G'ſchok oder Beta 
Sochter 
Baiſer 

Baifer » Kitt 
Saim 
Gfinfelterjole 
Leemfchlupfer 
T'ſchoklamaium 
Leham 

Forena 

Flude 
Gruonert 
Maß 

Gerne 
Maniſtera 
Latſche 
Bommerling 
Karnet 
Bembel 
Scherling 
Buſa 
Liranäͤgel 
Strade 
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Deutſch. 
Die Kirche. 
Ein Kloſter. 
Das Rath-Hauß. 
Der regierende Herr. 
Ein Beamter. 
Ein Schreiber. 
Der Amtsdiener. 
Ein Schultheiß, Dorfsvogt. 
Der Schüze, Büttel. 
Das Gefängnis. 


‚Gefangen jeyn. 


Ein Jahr-Markt. 
Der Krämer. 

Der Wirth. 

Das Wirths-Hauß. 
Der Wein. 

Der Brantenwein. 
Der Ber. 

Der Caffee. 

Das Brod. 

Das Meel. 

Das Wafler. 
Das Kraut. 

Das Fleiſch. 

Der Spef. 

Die Suppe. 

Die Mild. 

Die Aepfel. 

Der Käs. 

Das Bier. 

Die Ruben. 

Die Grundbiren. 
Die Bohnen. 

Der Weg, die Straffe. 





Jauneriſch. 


Jahre 

Sprauß 

Serf 

Jak 

Wurmer 
Schaberbartle 
Feldſchaberer 
Dalma 
Dalmarey 
Gugeſchabera 
Griecha 
Schrendefege 
Sochtmaloche 
Galachamaloche 
Stradekehrer 
Stradekehra 
Gaske maloche 
Kiesle 
Kalmasſchleke 


Rädling maloche 


G'ſchokinger 
Ratiginger 


Heiniſche kittmache 


Schaiſpringer 
Freyſchupfer 
Fehlinger 


Schnurrer oder Jalcher 


Stappler 


Buttſchnurr 
Pfiffes 

Waider, Rande 
T'ſchorr⸗Kitt 
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Deutfh. 
Der Wal. 
Dad Holz. 
Das Feuer. 
Ein Licht. 
Der Bohrer. 
Das Stimmeifen. 
Ein Pflugſech. 
Ein Scylüffel. 
Ein Schloß. 
Ein Loch machen. 
Einfchlupfen. 
Eine Stube ausräumen. 


‚Einen Kramladen plündern. 


Einen Pfarrer plündern. 

Ein Straffenräuber. 

Ein Straffenraub. 

Ein Kirchenraub. 

Beutelfchneiden. 

Opferftöde plündern. 

Landgutſchen, Güterwägen plün- 
dern. 

Ein Marftdieb. 


Nachtdiebe. 


Bei Tag ein Hauß beſtehlen. 
Diebe die bey Tag ſtehlen. 


Falſche Spieler. 


Falſche Aerzte, Delträger. 

Bettelleute. 

Falſche Briefträger, betrog'ne 
Bettler. 

Steigbettler. 

Ein Handwerks : Burfche. 

Ein Saf, Felleifen. 

Eine Dieb8s Heerberge. 





Jauneriſch. 


Tſchor⸗Bais 


T'ſchor⸗Kaffer 


Vſchor⸗Gaya 


Vſchi 
Lau 
Holchen 
Nikle 
Lethſama 
Dow're 


Dow're ſchwäche 


Süß Hauß 
Flade 
Bokdam 
Zug 
Durchzug 
Sakem 
Heine 
Dippelb’ärre 
Rolle 
Stenfer 
Gral _ 
Spiznaſe 
Lauffer 
Kodem 
Stegem 
Schikſe 
Elemergluker 
Stupfer 
Rachaimer 
Kazuf 
Bembler 
Fladeres 
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Deutſch. 

Ein Diebs⸗Wirths⸗Hauß. 

Ein Mann der geſtohlne Sachen 
kauft. 

Eine Frau, die dergleichen Waare 
kauft. 

Ja. 

Nein. 

Lauffen, Springen. 

Tanzen. 

Die Muſik. 

Der Tabak. 

Tabaf- Rauchen. 

Ein Bienenftod. 

Seid'ne Band. 

Das Tuch überhaupt. 

Das Garn. 

Der Faden. 

Das Mefler. 

Der Löffel. 

Die Kappe, Müze. 

Ein Kochhafen. 

Der Stall. 

Die Frucht. 

Die Gerfte. 

Das Del. 

Ein Kind. 

Ein Sohn, Knabe. . 


- Ein Mägdlein. 


Ein Schuhmacher. 
Der Schneider. - 
Der Müller. 

Ein Mesger. 

Ein Schmid. 

Ein Barbier. 
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Jauneriſch. 
G'ſchnellt 
Guſt 
Hamore. 


Schmuſereyen 


Herrles im Palar ſcheft 'n dofe 
T'ſchor⸗-Kitt. 

Meinſt ſcheſte kaine Kochem 
herrles? 

Es ſchefte g'wiß ener König, 
m'r beftiebe Kammeruſche. 
Baiſer ſcheſtem Feine Kochem 

herrles? 

T'ſchi, ſchmußt der Baiſer, zwiß 
ſcheften in der Mette, fe 
Schlauna. 

Der Baifer ſtekts den Kochem 
die Sclaunet, es fchefte 
fremde SKanımerufche befa- 
num. 

Set holche fe aus der Mette 
ind’ Schrende. 

Eie ftefe einander die Fehma. 

S’e fchmufet zum Baifer: Ke- 
fel e’ melterle G’finfelterjole. 

Jezt ſchwächet fe grandig. 

Prisge wo holchet ’r ber? 

Aus'm Bomm. 

Scefts fchofel im Bomm? 

Lau, m’r hent'n Socht gmalodht, 
drum find m’r übers Maium 
g'floſcht. 

Iſts 'e grandiger Socht g'ſcheft? 


Deutſch. 
Geſchoſſen. 
Geſchlagen. 
Die Händler. 


oder Gefpräde. 


In diefem Dorf ift ein recht gutes 
Spigbuben - Hauß. 

Meinft du es feyen Feine Diebe 
da? 

Es find gewiß darinnen wir be 
fommen Kanımeraden. 

Wirth ſind feine Diebe da! 


Ja, fagt der Wirth, es liegen 
zwey im Bette fie fchlafen. 


Der Wirth fagts denen Dieben die 
ichlafen, e8 feyen neue Kamme- 
raden da. 


Jezt gehen fie aus dem Bette in 
die Stube. - 

Sie geben einander die Hand. 

Eie fagen zum Wirth, hohle! 
Map Brandenwein. 

Jezt trinfen fie gewaltig. 

Brüder wo fommt ihr her? 

Aus der Schweiz. 

ft e8 658 in der Schweiz? 

Nein, wir haben einen Kramladen 
geplündert, darum find wir über 
den Rhein gefchift. 

Iſt es ein großer Laden geweſen? 
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Jauneriſch. 

Drey grandige Waider mit Sohra 
hent m'r b'ſtiebt. 

Scheft ’r Sohre ſchon verfönigt? 

Lau, ſ'e fcheft verfchabert im 
Jahre. 

Jet fchefte m’r 4 rechte Kaffer 
herrles, hat Feiner fein Sodt 
mafer? 

Tihi, in der Griflifche - Käfer- 
märtine 3’ Herrenberg do fcheft 
e' grandiger Socht, der ift dof 
smalochet. 

Scheft des Mofem weit unter 
koͤnig? b'ſchutt zwey Rattene 
und ein jamm hent m'r z'hol⸗ 
chet. 

Dean Socht weand m'r maloche! 

Schefte Klaſſe, Kehrum, Schaber⸗ 
bartle, Kimmel und Walze und 
gute Waider bekanum? 


Vſchi i’ habe dofe Klaſſe, mein 
Kammeruſchen' dofen Kehrum 
n' dofen Schaberbartle, Kimmel 
und Walze ſchefter grandig be- 
kanum. 

Holchet m’r au durch ſchofle Mär- 
tinen? T'ſchi 's 'ſchaͤft ſchofel 
unter könig. 

In der Grilliſche gaͤfermartine 
do ſchefte ſchofle Grandſcharrle, 
im Mogumle Sulz ſcheft e' 
G'wandter, und im Palar z' 


Alpirſpach ſcheft auch e' ſchofler, 


Deutſch. 
Drey groffe Paͤke mit Waaren 
haben wir bekommen. 
Iſt die Waare ſchon verkauft? 
Nein, ſie iſt verſteckt im Wald. 


Jezt ſind wir 4 rechte Kamme⸗ 
raden bei einander, weißt kei⸗ 
ner einen rechten Kramladen? 
Ja im Würtembergiſchen zu Her⸗ 
renberg iſt ein rechter Kauf—⸗ 
laden, der iſt gut au plündern. 


Iſt das Städtlein weit unten im 
Land? Ja zwey Nächte und 
einenTag haben wirzulauffen. 


Den Laden wollen wir plünbern! 


Sind wir aud) verfehen mit Piſtö— 
len, Seitengewehre, Stimm- 
eifen, Pulver und Bley und 
guten Säfen? 

Ja ich habe guten Piftol, mein 
Kummeradeinen guten Hirſch⸗ 
fänger und Stimmeifen, mit 
Pulver und Bley find wir aud) 
wohl verfeben. 

Kommen wir aud) durdy ge- 
fährlihe Orte? Ja es iſt 
ſchlimm da drunten. 

In denen Würtembergifchen Lan- 
den, da find jest fcharfe Hat- 
fchier, in dem Städtlein Sulz 
da Äft ein Handvefter, und in 

Alpirſpach da ift aud ein 
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Saunerifch. 
fe’ holche bey Ratte und Jamm 
do’ fan ma’ lau fchefte fe’ b’ftie- 
bet ein’n. 


Der Schianfel z' Sulz hot mit 
feun augfebere g’malocht, daß 
weit in der Möärtine, Grilliſch 
und Wahnifch, ſich Fein Kochem 
Geis Tau jalcher derfe Tenfe 
laflen. 

Des fcheft fchofel! In die Mär- 
tine holch i' Tau. 

Sicht freylich ſchefts ſchofel, ſchon 
einige Jann ſcheftet z' Sulz et’ 
Leka voll Kranke, ma hot 4. 
G'ſchürt, und grandig in d’ 
Scyofelfitt g’rodelt, 


Wann der Schianfel 3° Sulz fo 
fchofel fcheft und d' Kochem geis 
fo Kranf fchorne läßt fo fott 
män Kaporn. 

T'ſchi di Sente übr'm Maium hent 
ſcho' einige Jane ihm ſchmußen 
laſſe: fe’ well'ne ſchofel Kapore. 


Ka m’n lau b'ſtiebe? 

Rau fein Kitt fcheft im Mogum, 
do iſts lau z'malochet. 

Holcht er am Jam lau aus'm 
Mogum auf Balar in der Mär- 
tine? | 

T'ſchi wann er fürd Mogum holcht, 
fo fcheft fein ſchofler Schoderer, 


Deutſch. 
böfer; ſie lauffen bey Tag und 
Nacht, da kan man nichtdurd: 
kommen, fie befonmen einen 
gewis. 

Der Oberamtmann zu Sulz hat 
durch ſein vieles Aus⸗Schrei⸗ 
ben gemacht, daß ſich weit 
und breit, im Lutheriſch und 
Catholiſchen kein Diebsgeſin⸗ 
del mehr darf ſehen laſſen. 

Das ift 658! In diefed Land 
gehe ich nicht. 

Ja freylich ift es ſchlimm, ſchon 
einige Jahre find die Gefäng- 
nifle in Sulz voll Gefangene 
gewefen, 4. hat man gehängt 
und viele in das Zuchthauß 
geſperrt. 

Wenn der Oberamtmann zu 
Sulz ſo ſchlimm iſt, ſo ſolte 
man ihn umbringen. 


Ja die Zigeuner über dem Rhein 
haben ihm ſchon lange ſagen 
laſſen, ſie wollen ihn auf eine 
fchröfliche Art ermorden. 

Kan man ihn nicht befommen? 

Rein fein Hauß fteht mitten in 
der Stadt. 

Geht er am Tage nicht aus ber 
Stadt aufdie Dörfer im Land? 


Ja wenn er aus der Stadt ver 
reifet fo ift fein böfer Amts⸗ 
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Jauneriſch. 
der der bing ſelber ſcheft, bey 
Ihm, mit Klaſſe und Kehrum, 
und er baußt ihm gar lau, er 
mag ſo weit holche als er will. 


Wenn es ſo ſchofel ſcheft in der 
Grilliſche Käfermärtine, fo holche 
ih lieber ins Bomm, aufn 
Gallache als auf den Socht in 
Herrenberg. 

Schefte im Bomm aufchere Gal- 
lache? 

Tiſchi viel auſcherer als in der 
Käfermärtine. 

Hoſt'n Galoche mafer der z'ma— 
loche iſt? 

Tſchi, s' Stein am Floſſert ſcheft'n 
auſcherer Galach, der iſt dof 
zmalochet. 

WVie ſcheft Kitt? Se’ ſcheft vor'm 

Mogumle draus, m' hot kein 

ſchmier z'bauſet. 


3 Ratte we'nd m'r den Gallache 
maloche! 

Die T'ſchor holchet ab, aus'm 
Vſchorbais auf d' Gallache. 
Des ſcheft die Gallacha⸗-Kitt bes 
fanum ihr Prisfe, dia Schrende 
Iheft bo, m’r brauche a’ Ra- 
wine, Zicherey unter Mattor 

ſchefte vergrammiſt. 
Herrles in der Schambutter ſcheft 
n' Rawine. 


Deutſch. 
diener bey ihm, der ärger als 
der Teufel felber ift, mit Ober 
und Untergewöhr, und er 
förchtet fih gar nicht, er mag 
fo weit reifen als er will. 

Wenn es fo Ichlimm ift im Wür- 
tembergifchen fo gehe ichTieber 
in Die Schweiz an einen Pfar⸗ 
rer, ald auf den Kramladen in 
Herrenberg. 

Sind in der Schweiz aud) reiche 
Pfarrer? 

Sa viel reicher als im Schwa- 
benland. 

Weiſſeſt du ein Pfarrhauß das 
gut zu plündern ift? 

Sa zu Stein am Rhein ift ein 
reicher ‘Pfarrer, der ift gut 
zu plündern. 

Wie fteht dad Haug? Es fteht 
vor dem Städtlein drauffen, 
man hat feine Wade zu 
fürchten. 

Diefe Nacht wollen wir den 
Pfarrer plündern! 

Die Diebe reifen von dem Wirths⸗ 
hauß aus, auf den Pfarrer. 

Die ift das Pfarrhauß ihr Brü- 
der! Die Wohnftube ift fehr 
hoch, wir brauchen eine Leiter: 
denn die Kuche und der Keller _ 
haben eiferne Ereuz. 


Hier in der Scheuer ift eine Leiter. 
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Jauneriſch. 

Die Rawine wird hergekekelt und 
an die Fenette geſchlupft. 

Wer holcht en'nr könig? 

Der g'wand'ſte. 

Zwis ſchefte uf Tfchmir, einer n’ 
Klaffe, der ander n’ Kehrum, 
er fcheft Ramwine nuf, malodt 

‚ das Gefölf und E’feneter hofper. 


Jezt molocht er 'n Jak und fcheft 
in dia- Schrende der Gallach 
und Gallädyin joften in der 
Mette, Tribis Köhlufe fchefte 
in der Schrende. 

Der Kochem zupft 'n Ropper 'n 
Mahlbofſch, 'n Klemmerle ’n 
dobrefemme , und holcht zum 
Tenetter naus, die Kohlufe hent 
lau zögernt. 

Jezt maloch i' ſchiabes, e8 Fohlert 
mi’ und fhwächert mi’. 

Went m’r ins Bais holche und 
e' Mälterle Jajem ſchwäche, für 
zwis t'rol Kächelterleam butte. 


Zwis Kochem ſchefte e'me Bais, 
wo grandige Sochter Z'leili 
ſchefte. 

Sie' ſchmuſen auf Jeniſch: Die 
Sochter hent recht Kies, und 
dofe Lapper, heut leile wehnt 
m'rs b' Schornen. 

Heimdig! ſchmußt der eine, der 
Sochter herrle's am Kleppert, 


Deutſch. 

Die Leiter wird hergetragen und 
an die Fenſter geſtellt. 

Wer ſteigt hinein? 

Der beſte von uns. 

Zwey ſtehen auf die Wache, der 
eine mit einem Piſtol, der 
andre mit einem Hirfchfünger, 
einer erfteigt die Leiter, macht 
den Laden und dag Fenfter auf. 

Jezt macht er ein Licht, fteigt 
in die Stube, der Pfurrer 
und die Pfarrerin lagen da 
im Bett, 3. Hunde find in 
der Stube. 

Der Dieb nimmt eine Safuhr, 
einen Rok, ein Brufttuch, eine 
Tabacbüchſe, und fteigt zum 
Fenfter hinaus, die Hunde 
haben nicht gebollen. 

Jezt gehe ich fort, es hungert 
und dürftet mich. 

Jezt wollen wir ins Wirthshauß 
und wollen 1 Maß Wein trin- 
fen, und um 2 Bazen weiß 

Brod effen. 

Zwey Diebe find in einem 
Wirthshauß, wo etliche Kauf 
leute logiren. 

Sie reden auf ihre Sprache: Die 
Krämer haben recht Geld, und 
Schöne Safuhren; heut Nacht 
wollen wir Sie beftehlen. 

Sey ſtill! Der Kaufmann der 
am Tiſch fizt, und ung fo 
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Jauneriſch. 
der uns ſo grandig anlenzt, hat 
Farmaker. 
Des ſcheft ſchofel, wir maloche ſchie⸗ 
bis ſonſt zopft m’ und Krank. 


Se zainet den Baifer und ma- 
lochet ſchiebis. 

S'e holchte im Jahre und ſchmußte: 

Die Sochter holche vor Jamm 
herrlis voruͤber n'o zopfe m'r 
ihr Kies. 


Lau, ſchmußt der andere: Stradi⸗ 


fehr ich lau, es ſcheft fchofel, 
wann m’n Stradefehrer krank 
malocht, fo fcheft er Kapore. 


In der fcheft der Baufer recht 
grandig, biſt denn ſchon viel 
Krank g'ſcheft? 

Tiſchi, hoft dann du lau maker, 
daß ich in der Grilliſche⸗Kaͤfer⸗ 
märtine d’ Sulz e' Jane’ bin 
Krank g'ſcheft? 

En poz fodom! D’ fchmußereyen 
hola, bey fellem fchofle Schian- 
fel kome m’r lau me'r boder. 
Er ſcheſt fo a’ ſchofler Kaffer 
im verlenz. 

Tſchi in d' erfte verlenz , Icheft 
er ſchofel, wann m’r gar lau 
jögern, des Er fchon maler 
bot. Der laut Kohl malocht und 
zögernd bie More, di’ er mafer 
hot: So ſcheft fein deferer Sinz. 


Avé⸗Lallemant, Gaunerthum. IV. 


Deutſch. 
ſtark anſieh't, der verſteht 
unſ're Sprache. 

Das iſt bös, wir wollen machen 
daß wir weg kommen, ſonſt 
nimmt man uns gefangen. 

Sie zahlten den Wirth und gien⸗ 
gen ſo gleich fort. 

Sie giengen in Wald einer ſagte: 
Die Kaufleute paſſiren vor 
Tag hierdurch, denn nehmen 
wir Ihnen Ihr Geld. 

Nein ſagte der andere: Straſſen⸗ 
rauben thue ich nicht, wenn 
man einen Strafienräuber 
einfangt fo hängt man ihn 
gewiß. 

In dir fteft groffe Angft, bift 
denn fchon viel gefangen ge⸗ 
fellen? — 

Ja weift denn du nicht daß ich 
im Würtemberger - Land zu 
Sulz ein ganzes Jahr ger 
fangen gefeffen ? 

Ey poz Teufel! Die Reden 
gehen ftark bey dieſem böfen 
Amtmann fomme feiner mehr 
(08, Er feye fo ein ſcharfer 
Mann im Berhör. 

Sa in den erften Berhören ift 
ericharf, wenn man gar nichts 
befennen will, Sachen die Er 
ſchon wohl weist. Wenn man 
aber nicht lügt und feine 
Diebftehle bekennt, fo giebt es 

12 
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Saunerifch. 
Er fteft ei'm Dof z'kahlet und 
ziſchwaͤchet und malocht ei’n wie- 
der boder. 


Scheft d' Zurzacher grandig beta 
ebbes z' malochet im Bemutte? 


T'ſchi d'o ſcheft grandig Kies, und 
b'ſtiebt dofe Lopper. 

Holchen grandig G'ſchokinger uf 
der Beta und Bemutter? 


T'ſchi alle G'ſchuk 40. 50. Kaffer 
und Gajerne. 

Schefts ſchofel wann m'r mohre 
b'ſtiebt und krank wurd? Lau 
m' b'ſtiebt etliche Makoles und 
rodelt ein'n über d' Mejum. 


Des ſcheft dof, vo fchef e' dofe 
Prinzerey; im Bomm ſchefts 
überall dof für Kochem, Grand⸗ 
fcharrle fcheftet lau, und Prinzen 
fcheftet lau fchofel, do’ fchefts 
dof d' Schoren. 

Im grändigen Mofum d’ Zürd, 
do’ ſchefts'm fchofelfte, do’ fchefte 
aufchere Brinza zum Berlenz, Sie 
ftefen grandig Kies, fchef Ihnen 
lau zu feif ven Kochem aus 

der Märtine zu fihupfe. 


Deutſch. 
keinen beſſern Herrn. Er gibt 
einem gut zu Eſſen und zu 
Trinken und baͤlder wieder 
Freyheit. 

Iſt auf der Zurzacher⸗Meſſe et: 
was zu machen mit Beutel- 
jchneiden? 

Ja da ift brav Geld, und man 
befommt fchöne Sakuhren. 

Kommen viele Marftdiebe auf 
diefen Markt, und auch Beu- 
telfchneider ? 

Ja ale Markte 40. bie 50. 
Männer und Weiber. ° 

ft e8 658 wenn einer ertappt 
wird und gefangen genom:- 
men? Nein man befommt 
etliche Stoffchläge, und wird 
über das Wafler geführt. 

Da ift es gut, da feyn gute Her⸗ 
ren; inder Schweiz iſt's überall 
gut für die Diebe, Die Hatfchier 
find für nichts und die Her: 
ren find gar nicht fcharf, da 
ift es gut ftehlen. 

In der groffen Stadt Zürch da 
ift es am fchärfiten, da find 
ſehr vernünftige Herren zum 
Berhör, Sie geben Geld ge 
nug; es ift Ihnen nichts zu 
theuer den Dieb aus dem Land 
zu Tchaffen. 


Zum Beichlug folgen noch ein paar Strophen aus Jauner—⸗ 
Lieder, Die ein Jeder, der fi mit der Jauner-Sprade nur 
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ein wenig befannt machen will, leicht ind Deutfche überfegen 
kann. 

Ey Iuftig feyn Kanofer (die Diebe Schorne) 

Dann fia thun nichts ald Schofle; 

Wann fia fenne Rande fülla 

Und brav mit der Sore fpringa. 

Hei ja! Bival . 

Grandfcharrle was machſt du da? 


Schickſel was hot aub der Kochem g’ihmußt 
Wia er ift abg’holcht von dier? 

Er hot g'ſchmußt: Wann er vom Schornen hold 
Scheft er gleich wieder zu mier. 


Achtundzwanzigſtes Rapitef. 
v) Jaunerſprache von G. I. Schäffer. 


Bon einem Manne, wie Georg Jakob Schäffer, welcher 
mit fo bewundernswürdiger geiftiger Gewalt das Gaunerthum 
erfaßte und das fcharenweis ihn umgebende Verbrechergeſindel 
zu bändigen wußte, hätte man erwarten jollen, daß er auch 
tiefe Blide in das wunderlihe Sprachgefüge der Berbrecherweit 
um ihn her hätte thun und die bedeutendften Refultate hätte ers 
bringen müſſen. Man findet ſich aber in diefer Erwartung ges 
täufcht. Allerdingd hat Schäffer in feinem 1793 erfchienenen 
„Abriß des, Jauner- und Bettelmefensd in Schwaben‘ der Gau—⸗ 
nerfprache ein eigenes Kapitel (XV) gewidmet. Doch gibt er darin 
nur fehr allgemeine flache Züge und begeht fo manche etymologis 
ide Irethümer, daß man ihm die linguiftifche Befähigung abfpre- 
den muß. Man wird dazu berechtigt aus der Probe von Gau 
nerwörtern S. 289, mit welchen er erfichtlich nicht recht berathen 
it und welche er zum Theil auch nicht einmal richtig zu claflifi- 
iren weiß... Deshalb mag ihn wol das prägnant Dialeftifche im 
Vocabular des conftanzer Hans ſtutzig gemacht und zu der S. 165, 

12* 
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Rote 1 erwähnten unrichtigen Bemerkung verleitet haben. Zur 
Charakteriſtik feiner gaunerlinguiftifchen Kenntniß fol bier die von 
ihm gegebene Probe mit der zum Theil verfehlten Claffification 
folgen. Dahingegen eignet fi) der angehängte kleine „Aufſaß“ 
in der Gaunerfprache ganz und gar nit zum Wiederabvrud, 
da er entichieden nicht aus Gaunermunde ftammt und in feiner 
fteifen und holperigen Diction offenbar von Schäffer felbft com- 
ponirt ift. Die nachftehenden Vocabeln finden ſich im „Abriß“, 
S. 289 — 292. 
1) Südifh oder Hebräiid. 


Gaver, Mann, Kotem, Kind. 

Kids, Beutel, Gelb. Kazuf, Schlächter. 
Kohluf, Hund. Kohum, Dieb. 
Tov, Gut. Mafum, Stadt, Ortfchaft. 
Sam, Tag. Kaid, Leben. 
Keſuv, Silber. Schmierr, Wache. 
Lehem, Brod. Leile, Nacht. 

Saim, Wein. Mejum, Waffer. 
Janre, Wald. Mafes . 
Malboſch, Rod. Mafoles Stofihläge. 
Malves, Gamifol. Maker, bekannt. 
Zuſim, Pferd. | Aufcher, reich. 

Kafler, Schwein. Matiberen, reden. 
Bodill, Zinn. Achlen, effen. 


Baiß, Hauf. Holchen, Tauffen, gehen. 
Sakim, Meſſer. | 

2) Franzoſiſch. " . 
Feneter, Yenfter. Parlen, reden. 
Montane, Berg. Grandig, groß, ftarf, viel, 
Mammere, Mutter. 

3) Staliänifd. 


Strade, Straße. Latfhe, Milch. 
4) Lateiniſch. 
Farena, Meel. Patris, Vater. 


Pommerling, Apfel. 
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5) Zigeunerifd, 


af, Feuer. 
Thor, Dieb. 


Balo, 


Buſchge, Biftol, 
Schwein. 


Schickſe, Mädchen, Benfchläferin. Gachene, Henne. 


6) Teutſch. 
Kot, Eiſen. Kranf machen, gefangen nehmen. 
Kupfer, Heu. Zopfen, nehmen. 
Spiznafe, Gerfte. Verdupfen, erftechen. 


Floͤßling, Fiſch. 
Regieren, binden. 
Schupfen, thun. 


Schmieren, haͤngen. 
Ausfegen, auspeitſchen. 
Schmwäden, trinken. 


7) Teutſch (analogiſch). 


Glanzer, Stern. 
Hizling, Sonne, Ofen. 
Floßart, Waſſer. 
Rauſcher, Stroh. 
Stieling, Birn. 
Haarbogen, Rindvieh. 
Strauber, Haar. 


Roͤthling, 


Blut. 


Scheinling, Aug. 


Muffer, 
Trittling, 


Weißbirn, 
Blättlen, mit Karten ſpielen. 


Rate. 


Fuß. 
Ey. 


8) Teutfch (willführlich erfonnen). 


Märtine, Land. 
Sprunfert, - Salz. 
Relling, Erbfe. 
Sieber, Baum. 
Rande, Sad. 
Schlaune, Schlaf. 
Slebbe, Brief. _ 
Brißge, Geſchwiſter. 
Grunerey, Hochzeit. 


Pfiffes, Handwerkspurſch. 


Nelle, Galgen. 
Ripſe, Kirchweih. 
Hanſel, Trog. 
Surhanſe, Zwiebel. 
Launiger, Soldat. 


Glaſſe, Flinte, Gewehr. 


Kerum, Degen. 
Beger, Tod. 
Schwaͤcher, Durſt. 


Schrende, 


Stube. 


Nille, Narr. 


Oltriſch, 


alt. 


Schönagele, arbeiten. 


Kaſpern, 
Bauſen, 
Konigen, 


betrügen. 
fürchten. 


kaufen. 


Joſten, liegen. 


Schmuſen, 


Zegemen, 


Nieſchen, 


ſagen. 
ſchwazen. 
ſuchen. 
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Keklen, tragen. Beftteben, bekommen. 
Niklen, tanzen. Schaberen, graben, ausbrechen. 
Zaldyen, umbringen. - Ropeln, beten. 


Zelleren, rädern. 
9) Wörter ohne Rüdficht auf ihren Urfprung. 


Elemer, Schuhe. Zinfe, Name, Zeichen. 
Sodter, Krämer. - Koler, Hunger. 
Lek, Gefaͤngniß. Schabol, Theil. 
Serf, Feuer. Balar, Dorf. 
Dalma, Schlüſſel. Senz, Herr. 
Mette, Bett. Hamore, Handel, Lerm. 
Fede, Herberg. Balderte 

Sore, Fa Shubeie Geiſt, Gefpenft 
Polterbais Kolerig, hungerig. 
Mannaſchwerekör Zuchthauß Schode, einfälig, 
Mufe, Haußarme. Lafer, lüderlich, falfch. 
Lafune, Mond, Befanum, daher. 
Blaͤſe, Wind. Schabolen, theilen. 
Sefel, Koth. Kibefen, enthaupten. 
Gral, Furcht. Stefen, geben, fagen. 
Gaje Muffen, riechen. 
Moos Weib. Kaporen, umbringen. 
Kibes, Kopf. Aufſchrenken, aufmachen. 
Bonum, Mund. Fegen, ausräumen. 
Feme, - Hand. \ . 


Die linguiftifchen Irrthümer liegen auf der Hand. Die Ver 
theilung in Nr. 2, 3 und 4 ift fehr unfiher. Bei dem Mangel 
der beftimmten fpecififhen Form der von Schäffer angeführten ein 
zelnen romanifchen Sprachen wäre die Ableitung von der Stamm: 
fprache, der Iateinifchen, viel eher gerechtfertigt. In Nr. 5 if 
Schickſe nicht zigeunerifch, fondern jüdiſchdeutſch. In Nr. 8 find 
viele Ausdrüde nicht „willkührlich erſonnen“, fondern haben eine 
beftimmte Ableitung, 3.8. ift jüdiſchdeutſch: Märtine (medina), 
Brißge (beris), Glaſſe (keli und emo), Beger (peger), 
Schönagelen (Schin und agolo), Kaſpern (kosaw), Konigen 
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(kono), Schmufen (schoma) u. f. w. Im übrigen iſt das logi- 
fche Verſtaͤndniß correct und zutreffend. Doch ift Schäffer keines⸗ 
wegs als linguiſtiſche Autorität anzufehen , ſe hochbedentend er 
ſonſt in der Gaunerliteratur daſteht. 


Neunundzwanzigftes Rapitel. 
w) Das Wörterverzeichniß von Meier. 


Einen fehr beachtenswerthen Beweis von der geheimen uns 
geftörten Ausbildung der Kunft und Sprache des Gaunerthums, 
welhes vermöge der foporöfen Wirkungen der geiftlofen, fehl- 
greifenden und verbunfelnden Rotwelſchen Grammatif von 1755 
mit ihrer breiten Geltung ein halbes Jahrhundert lang jegliche 
Iinguiftifche Forſchung paralyfirte, gibt das vom Amtsjchreiber 
Mejer zu Hannover in der Brade'ſchen Unterfuhung zufammen- 
getragene Wörterverzeichniß, welches durchaus ale eins der zu⸗ 
verläffigften, correcteften und beften Vocabulare bezeichnet zu wer: 
den verdient. 

Schon feit Landgraf Philipp’8 des Großmüthigen Zeiten hatte 
dad Räubergefindel in Heflen fo arg gehauft, daß gerade dort 
(vgl. „Sammlung heſſiſcher Landes- Ordnungen‘, I, 217fg.) be: 
fonder8 ftrenge Verordnungen gegen dies Gefindel erlaffen werden 
mußten. Wie wenig gründliche Abhülfe jedoch durch diefe gefchaffen 
wurde, zeigt die ganze fpätere Gefchichte des Gaunerthums. Kaum 
ein Land tft fo unausgefegt, bis tief in das gegenwärtige Jahr- 
hundert hinein und fo arg von Räuberbanden bedrängt, ja man 
fann fagen beherrfcht worden, wie Heflen. Es nahm die ftets 
lebendige ftarfe Strömung des Gaunertbums von ‚Süden und 
Welten her fortvauernd auf feinen empfänglichen Boden auf und 
ließ fie dann wieder in gefährlich verbreiterter Weiſe nach Norden 
und Nordoſten abfließen. Befonderd arg haufte aber in den acht⸗ 
siger Jahren des vorigen Jahrhunderts die verwegene Bande des 
Philipp Schlemming in Heſſen felbft, während nörblih in Hans 
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nover die Bande des Maſemann und die des Brade ihr Unweſen 
trieben. Die Brade’fche: Bande wurde zum Theil von dem han- 
növerifchen Gerichtsſchulzenamt, bei welchem Mejer als Amte- 
ſchreiber fungirte, zur Unterfucdhung gezogen und bei diefer Unter: 
fuhung fammelte Mejer das von ihm auch im „Neuen Hanno: 
verifchen Magazin”, 1807, Stüd 32—35, veröffentlichte Verzeich—⸗ 
niß, welches ungeachtet feiner verhäftnigmäßig nur geringen Um: 
fänglichfeit unbeftritten zu den werthvollſten Erjcheinungen in der 
Gauneripradjlerifographie gehört. Es ift mit überall Flarem Ver 
ftändnig und mufterhafter Gorrectheit gefammelt und redigirt. In 
ſeiner Totalität gibt es vollen Grund zu der Annahme, daß die 
Brade'ſche Bande, von deren gewiß intereſſanten und tüchtig ge: 
führten Unterfuchung leider fonft nichts veröffentlicht ift, meiftene 
aus Juden beftanden haben muß. Denn mit alleiniger Ausnahme 
der coburger Defignation findet man nirgends in den Sprachtypen 
einer Gaunergruppe Das reich vertretene Judendeutſch in fo ge 
ringer deutfchdialektifcher Verfärbung, wie Died in der Mejer'ſchen 
Sammlung der Fall iſt. Dabei ift das logische Verftändniß voll: 
kommen treffend, ſodaß man mit Mejer’d Interpretation und fo- 
gar jtelenweifer Analyfe ſchon recht zufrieden fein kann. Meier 
leitet a, a. D., ©. 513 fg., das Verzeichniß felbft mit Furzen 
Worten ein: | 

Bon der Sprache der Diebe, i 

Die Sprache der Diebe, die Kokumlohſchen, d. h. die Fuge 
Sprache, befteht aus ganz hebräifchen Wörtern, aus urfprünglichen 
Diebeswörtern und aus einer Kompofition von beiden. 

Ale Diebe von Brofeffion (Keſſediebe), alle Scharfenfpieler 
und Keflewirthe verftehen dieſe Kokumlohſchen, fie mögen Juden 
oder Ehriften fein. 

Die Wörter und Redensarten, die ich davon habe erfundigen 
fönnen, find folgende: 

Ballmaffematten — Anführer bei einem Diebftahle, der⸗ 
jenige, der das eigentliche Stehlen verridtet; dies Wort kommt 
her von Baal, oder Bal — der Mann, und Maffematten — 
der Handel — nicht Diebflahl. Die Diebe nennen aber 
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Handeln — ftehlen, und mithin gilt bei ihnen das hebr. 
Wort Maflematten für Diebftahl. Sie drüden es aber beftimm:- 
ter aus durch 

‚Maffematten handeln, einen Diebftahl verüben. 

Geneimwe heißt eigentlich der Diebftahl. 

Chawwer — ein Diebs-Camerad. 

Chawruſe — eine Diebsbande. 

Balltower — fommt ber von Ball — der Mann, und 

Doffer over Tower — einer der etwas wiederfagt. 

Balltower — derjenige, der die Thunlichfeit eined Dieb— 
table erforfcht und den Befund der Umftände den Dieben fagt, 
damit fie den Diebftahl verüben mögen. 

Schärfen — geftohlene Sachen den Dieben verkaufen. 

Schärfenjpieler — derjenige, der den Dieben geftohlene 
Sachen abfauft. 

Klamones — Diebe: Inftrumente. 

Klein-Klamones — alle andern Diebes-Anftrumente, ex- 
clusive des 

Rebbemoofche, Krummkopf, oder Groß-Klamoned — 
ein etwa 3%, Ellen langes Eilen, von der Dide eined Daumen, 
das unten ganz fpig zuläuft und oben mit einem 1Y,—2 Zoll 
breiten Hafen verjehen ift, das Brecheijen, deſſen ſich die Schrän— 
fer zu ihren Diebftählen bedienen, muß von fehr gutem Eifen ge- 
macht fein, weil fie damit oft eine fehr große Gewalt ausüben. 
Sie verwahren ed in einem von Tucheggen verfertigten Yutteral, 
damit es nicht rofte, 

Taltels — Dietrihe, Diebesichlüffel. 

Jattfhabber — ein Meiflel. 

Kiß — ein Diebsſack zur Transportirung der Klamones und 
der geftohlenen Sachen, Sie find gewöhnlich von Ichwärzlichen 
oder dunfelblauen Linnen, 1,—2 Ellen lang und 1%, Ellen breit. 
Es find Bänder, gemeiniglich Tucheggen, fo daran befeftigt, daß 
der gefüllte Kiß auf dem Rüden fo getragen werden fann, wie 
die Bauerweiber hier zu Lande die großen Körbe oder Stiepen 
tragen. Unten befindet fich daran eine Schnirre, damit die Diebe, 
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wenn fie verfolgt werden, im Laufen, ohne den Kiß wegzuwerfen, 
die Schnirre nur zu öffnen brauchen, und bie geſtohlenen Sachen 
aus dem Kiß heraudfallen laſſen können. Kiß heißt eigentlich ein 
lediger Sad. 

Klumned — ein voller gefüllter Sad. 

Barfel — Eifen. ‚ 

Gebarfelt — geſchloſſen, mit Ketten. 

Mokkum — die Stadt. 

Moffum Hey — die Stadt Hannover (Hey ift der Bud 
- ftabe 9.). 

Godel Moffum Hey — die Stadt Hamburg Godel heißt 
groß). 
Mokkum. Zaddik — die Stadt Cölln. 

Knak — die Stadt Braunſchweig. 

Knochen — die Stadt Peine. 

Hering Mokkum — die Stadt Hildesheim. - 

Mokkum Lammet — die Stadt Leipzig. 

Moffum Kuf — die Stadt Baffel. 

Mokkum Bey — die Stadt Franffurt. 

Kracher — ein Reifeloffer. 

Teiwe — eine Bauern Lade. 

Banterid — Kattun und Chip. 

Darm — Bänder - 

Schneicher — feidene Tücher. 

Margoleaus — Perlen. 

Amwone Tauwes — Achte Steine, Juwelen. 

Schurch — Kleidungsſtücke. 

Flocken — Leinewand. 

Lowene Schurch — Leinen und Drellenzeug. 

Mittes und Sprathling — Betten ſammt Bettlafen. 

Fuchs gehandelt — Goldmünzen geftohlen. 

Picht gehandelt — Silbermünzen geftohlen. 

Loſchkes — filberne Löffel. 

Die Klufe mit den Küfen — der Vorlegelöffel mit den 
dazu gehörigen Fleineren Eßlöffeln. 
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Knorden — filberne Schnallen. 

Chembene — eine Bude, Kaufmannsladen. 

Chembene handeln — aus einer Bude oder einem Kauf: 
manndladen ftehlen. , - 

Spiefe — ein Wirthshaus. 

Keß oder Cheß — Hug, in specie in Diebsſachen. 

Keller Wirth — ein in Diebsfachen wohl erfahrener Wirth, 
vor dem die Diebe ohne Scheu ihr Diebsweſen treiben Fönnen, 
der von allem Befcheid weiß, ihnen zu ihren Diebereien allen 
möglichen Vorſchub leiftet, fie felbft und bie geftohlenen Sachen, 
au die Diebed » Inftrumente verbirgt. 

Keſſe Spiefe — ein Wirthshaus, in welchem die Wirthe- 
leute Keß find. 

Kokum oder Kochum — Hug. Iſt fononym mit Keß. 

Kofum Lohſchen — die Huge Sprache, die Diebsſprache. 

Witfh — dumm, im Gegenfat von Kofum und Keß. 

Pihtgeuder — ein Geld-Comtoir. 

Eitebajes — ein Rathhaus oder Amthaus. 

Klaismelofener — ein Goldſchmidt. 

Schuk — der Markt. 

Geritt — die Meſſe. 

Schnellen — ſchieſſen. 

Pfeffern — laden. 

Glaſeims — Schieß-Piſtolen. 

Eſchkoche — ſich in Acht nehmen. 

Piskenpeh — eine Ausrede, Ausflüchte. 

Schofel Piskenpeh — ſchlechte Ausrede, eitler Vorwand. 

Schäfer — Lügen. 

Balaͤze — Richter. 

Marachum — gnädig. 

Emmes — die Wahrheit. 

Schemis — die Sonne. 

Lattgener — ein Dieb in sensu lato. 

Strohmer — ein Vagabonde. 

Bajis — ein Haus. 
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Eheuder — eine Stube, ein Zimmer. 
Neir — das Licht. 
Ehalm oder Kalonis — das Fenfter. 
Blinde — der Fenfterladen. 
Barfeilum — das BVorlege-Eifen vor dem Laden. 
Tohle — ein Vorlegeſchloß. 
Pferdetohle — das größte von allen Borlegefchlöffern. 
Schneidetohle — ein langes fchmaled Vorlegeſchloß. 
Blatte befieg — ein Stubenthür- Schloß. 
Bohnherr — derjenige, welcher einer Dieböbande, wenn fie 
wo hin gehen will, um einen Diebftahl zu verüben, den Weg zeigt. 
Zaden — das Mefler. 
Fa die Küche, 
Lawone — der Mond, mondhell. 
Kohſchohg — dunkel, wenn es nicht mondhell iſt. 
Leile — die Nacht. | 
Geglitſch — gefchloffen, mit Ketten belaftet. 
Bosgenen — Schlöffer öffnen. 
Berfobg oder berfaug — gewaltfamer Weile. 
Berfohg handeln — gewaltfamer Weife ftehlen, durd 
- nächtlichen Ueberfall, mit Binden und Mishandeln der Beftohlenen. 
Stratefegen — auf öffentlicher Landftraße rauben. 
Sulm — eine Reiter. - 
Zulm — der digen. 
Ina oder Inne — die Folterbanf. 
Hoige — Schläge, Prügel. 
Leff — das Her. 
Som — der Tag. 
ter 
Beer ein Hund. 
Kälef 
Dffene 
upper 
Krumkläpchen — ein Schreibpult oder Büreau. 


| eine Uhr. 
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Tchilles — Abends im Dunkeln, vor Aufgang des Mondes. 

Dofes — feft fein, in Arreft fein. 

Berfhüttet — in Arreft befindlid,, gefangen genommen. 

Treiffe — verdärhtige Sachen bei fi haben. 

Treiffe verfchüttet — bei dem, wie er gefangen genom: 
men worden, fich verbächtige Sachen gefunden haben. 

Treiffe Sohre — geftohlene Sachen. 

Poter — frei fein, feine Freiheit wieder haben. 

Schliehnen — befennen, verrathen, Geheimniſſe ausjagen. 

Schliechner — ein Berräther, der befannt hat. Iſt das 
größte Schimpfwort bei den Dieben. 

Pfeiffen — befennen. 

Bohle — der Straffarren, Karrenfchieber Strafe. 

Balm 

Iſchmechone' 

Palpohf — ein Herr. 

Meſchores — ein Knecht. 

Beſug — die Oeffnung, in specie die Oeffnung, welche die 
Diebe in das Behältniß, welches beftohlen werben fol, gemacht 
haben, wenn fie Thüren oder Fenfterladen beim Stehlen ſchon er 
drohen haben. 

Zink — ein Diebszeichen, durch Pfeiffen u. f. w. 

Zinfen ftehen — ein Diebszeichen von fich geben. 

Schemire — Schildwacht, Boften. 

Schule — die ganze Sammlung von Dietridyen und Diebs⸗ 
ihtüffen, vom kleinſten bis zum größten. 

Münge | 

Meffumme} Gel. 

Horn 

Gefleim — mehrere Louisd’or zufammen. 

Käfef — Silber. 

Johſchen — fchlafen. 

Roinen — fehen. 

Linſen — horchen. 

Iſch oder Iſcho — eine Frau. 


ein Soldat. 
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Tifmelofener — ein Uhrmacher. 

Schoh — die Stunde. 

Schauter — der Scyließer, Pförtner. 

Lieche — ein heimlicher Weg. 

Einem die Lichte bringen — Jemand beſtehlen. 

Schild einlegen — durch eine Wand einbrechen. 

Abfteher — ein Eifen von der Feder eines Einfchlagemeflers, 
welched die Diebe al8 Tabadöpurrer an ihren Tabadäbeuteln 
haben und womit fie zugleich die Borhängefchlöffer eröffnen. 

Päger oder Bayger — ein mit Krähenaugen vergifteter 
Pfannkuchen, desgleichen die Diebe bei ſich führen, um vorher da, 
wo ‘fie fehlen wollen, die Hunde zu vergiften. 

Bequure legen — verbergen, vergraben. . 

Bekibbiſchen — vifitiren, betaften. 

Untermaffen — unterfchlagen, wenn z. B. der Ballmaffe: 
matten von den geftohlenen Sachen etwas vor den andern Die 
ben verheimlicht, es nicht zur Theilung fommen läßt. 

Kehſcher — ein Dieböfnoten, der fo fünftlich ift, daß nur 
ein Dieb ihn aufzulöfen im Stande if. 

Tohfle mone tiffle — die Fatholifche Kirche. 

Mare Moffum — die Stadt beweifen, d. h. bezeugen, daß 
die Angabe eines in Arreft befindlichen Diebes (er fei in der Nacht 
des verübten Diebftahld anderwärts — bei diefem oder jenem 
Wirth — gewefen) wahr fei. Dies Marmoffum (Beweis der 
exceptionis alibi) verlangen die Diebe von ihren Keffen-Wirthen. 
Brade hat einft zu einem Keffenwirthe, der ihn gefragt hat: wie ed 
denn nun aber würde, wenn er dieferwegen feine Ausſage vor Ge— 
richt beeidigen müfle? — gefagt: „Ey, fo müßte er feine Seele 
zum Teufel ſchwören“. 

Erläuterungen find faum bier und da nöthig. Kohfum: 
lohſchon ift niederbeutfche Verfärbung von Chochom loſchon. 
Ebenſo Kohſchohg für Choſchech, und Hoige für Heiche von 
Hikko, Nacho. Originell und treffend ift der Ausdruck Eſchkoche, 
fich in Acht nehmen, von chochom, flug, gewitzigt, und esch 
(on), Feuer, wol mit Bezug auf die deutfche Barömie: Gebrannte 
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Kinder feheuen das Feuer. Bequure if, wie manche andere 
Ausdrüde, phonetifch richtig aufgefaßt, wenn auch unorthographifd,, 
‚ fürBefwure, von 739, keber, Grab. Vortrefflich ift der Unter: 
Ihied zwifchen Kiß und Klumnid dargeſtellt. Merkwuͤrdig ift 
hier noch das erfte Vorkommen ver feltiamen Weberfegung des 
Lupper, Zuppe (vom lateinifchen lupa, Hure) und des Dffene, 
Oſſne (vom jüdifchdeutfchen jr, osen, ausen, Pl. ons, Ohr) 
mit Uhr, welche beide Ausdrücke mit der. Bedeutung Uhr vom 
Gaunerthum durchaus recipirt find. Wenn beide Ausprüde ein- 
ieln auch als Drudfehler erfcheinen, fo Fönnen fie bier bei ihrem 
Zufammentreffen und erftem Erfcheinen fehr füglich als abfichtliche 
themuratifche Transpoſitionen gelten. 

Zum Schluß der trefflihen, wohlgelungenen Arbeit gibt Mejer 
(„Reued Hannoverifches Magazin‘, Stüd 34 und 35) noch ehr 
intereffante Mittheilungen über die in der Brade’fchen Bande üb- 
li gewefene Vertheilung der Beute und über die Paralyfe des 
Gaunertbums überhaupt. Die ganze Arbeit wurde noch einmal 
im „Reichsanzeiger“, 1807, Nr. 114, 118, 119, 120, 124 und 
163 abgedrudt und fand neben dem verdienten Beifall hier und 
da eine Beiprechung. Damit war aber auch alled abgethan, und 
wiederum blieb die linguiftifche Forſchung ganz danieder liegen. 


Dreißigftes Rapitel. 
x) Das Jeniſche Wörterbuch von Pfifter. 


Mejer hatte den erfreulichen Beweis geliefert, wie das be- 
tufene Talent bei einer gründlich und tüchtig geführten Unter: 
ſuchung reichliche Gelegenheit finden kann, gerade auch in der 
Sprache das Weſen des Gaunerthums in feinem tiefften Innern 
u entdeden. Mit Recht durfte man erwarten, daß bei fpätern 
Iinguiftifchen Arbeiten dies tüchtige Mufter berüdfichtigt und auf 
diefer trefflichen Grundlage weiter gebaut würde. Da trat denn 
nun auch fünf Jahre fpäter Pfifter in feiner „Actenmäßigen Ges 
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fchichte der Räuberbanden an den beiden Ufern des Mains” u. ſ.w.!) 
und zwar I, 213fg., und II (Nachtrag), 346 fg., als Gauner- 
linguift auf, um die durch Meier endlich fo höchft erfreulich be: 
lebte Gaunerlinguiftif leider recht wieder in die alte dürre Ber: 
fnöcherung der Rotwelfchen Grammatif zurüdfallen zu laffen. 
Pfifter manifeftirt fi) auch bier in der vollen Eigenthümlichfeit 
feiner Erfcheinung. Wie er überhaupt mehr Fleiß und guten Wil: 
(en als Geift und Scharfblick zeigt, wie Die klare Objectivität ſehr 
häufig feiner ſanguiniſchen Subjectivität weicht und feine kritiſche 
Betrachtung in Sentimentalität überfchlägt, fodaß er fogar die 
furchtbar ernfte Hinrichtung feiner Hauptinquifiten zu einer mit 
den Goulifien der Eitelfeit decorirten dramatifhen Darftellung 
machen fonnte: fo vergnügte er ſich wie an allen Momenten fei- 
ner Unterfuhung fo auch an der ihm hier entgegenflingenden 
Gaunerjprache, und ließ in der Freubigfeit über feine gaunerlin- 
guiftifche Errungenfchaft, fih fogar hinreißen, gleich felbft mit 
Gaunerzungen zu reden und eine „Gauneridylle“ zu componiren, 
über welche jeder Gaunerfprachfundige wie über den verfeffenften 
Galimatiad lächeln muß. Sein ganz fümmerliches Sprachmaterial 
hat Pfifter in voller Hingebung an feine gaunerifche Clientel und 
in vollem Bertrauen auf ihre unfehlbare Autorität mit vielem 
Fleiß, aber ohne alle eigene Kenntnig und ohne alle Eritifche Son- 
derung niedergefchrieben, fo ganz kurz und Fauftifch, wie ihn feine 
Gauner, wenn aud) leivlich ehrlich, aber doch keineswegs mit voll- 
fommener Offenheit abgefunden hatten. Darin liegt offenbar ber 
Grund der überaus dürren Form und des magern logifchen Ber: 
ftändniffes in der ganzen Borabulatur Pfifter’s, und darum Fonnte 
auch nach dem Erfcheinen des eriten linguiftifichen Theil der Re 
eenfent Br. in Nr. 174 und 175 des „Reichsanzeigers“ vom Jahre 
1812 mit ſcharfem und gründlichem Tadel rügen, daß Pfifter bei 
der ihm gebotenen ſehr günftigen Gelegenheit nicht beflere und 
gründlichere Ausbeute gemacht hatte. Es ift bezeichnend, daß und 
wie Pfifter, welcher fchon im Auguft 1812 im Nachtrage, ©. 346g. 


1) Bal. die Literatur TH. I, S. 250 fg. 





193 


mit Empfindlichkeit in einer flachen Apologie fich genen die Kritik 

ausfpricht, mit einer neuen, fehr flarfen Vocabelzuthat hervortritt, 
„welche zum Theil aus weiterer Aushebung ſeiner früheren Col⸗ 
lectaneen, theils aus Benutzung einiger zerſtreuter Bekanntmachun⸗ 
gen (7), zum größten Theile aber aus neueren Aufnahmen (?) 
und Vergleichungen, welche er machte, befanden, wobei er ge⸗ 
fiffentlich auch auf Anführung der befonderen Ausſprache Rüdficht 
genommen hatte.” Allerdings find die Vocabeln bei Pfiſter Dias 
lektiſch ftark verfärbt, namentlich tritt das ſchwaͤbiſche Idiom ſcharf 
hervor. Dieſe Verfärbung erſtreckt ſich, recht im Gegenſatz zu den 
ſchlichten Mejer'ſchen Vocabeln, auch auf das hier ebenfalls ſtark 
vertretene Judendeutſch und auf das hier haͤufiger als ſonſt vor⸗ 
her fich hervordraͤngende Zigeuneriſche. Doch bedarf es ſchon kei⸗ 
ner beſonders ſcharfen kritiſchen Lupe, um unter den von Pfiſter 
nirgends genannten Quellen für feine Bocabeln befonders den con⸗ 
Ranzer Hand als spiritus familiaris zu erfennen. Keineswegs 
aber trifft Pfiſter das hohle und abfprechende Urtheil Thiele's, 
„Judiſche Gauner“, I, 204, daß nämlidy „das ziemlich fehler- 
hafte (2) Lexikon ausſchließlich den Jargon betreffe, welcher faft 
ausfchließlidy von Spigbuben hriftlicher Abkunft gefprocdhen fei, 
welchen Pfifter fich gegenüber befunden habe’ !! 

Aus der. Prüfung der ganzen Wörtermaffe, welche Pfifter in 
beiden Abtheilungen zufammengetragen hat, ergibt ſich, daß er 
durhaus Feine eigene linguiftifche Fritifche Forſchung unternommen, 
jondern nur mit leider allzu großer dogmatifcher Treue die Fahle 
Borabulatur mit der trodenen, bürftigen und oft fogar incorrecten 
logiſchen Erflärung nievergefchrieben hat, wie fie oft erfichtlich 
aus recht verbroffenem, mürrifchem Gaunermunde gegeben fein 
mochte, wobei denn auch in der großen Mafje die beffere Zuthat 
aus conftanzer Hand und aus andermweiten Duellen nicht recht 
heroortreten und das Ganze heben fonnte. Einen, frappanten Bes 
weis von Pfifter's mangelhafter Linguiftif Tiefert aber feine in der. 
That recht feltfame Begegnung mit dem in feiner ganzen perfön= 
lichen und amtlichen Weife den fchärfften Gegenfaß zu ihm bilden- 
den Bolizeimeifter C. D. Chriftenfen in Kiel, von welchem im 

Anl:Lallemant, Gaunerthum. IV. 13 
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nächften Kapitel Die Rede fein wird. Hier ift noch zu bemerken, 
daß wie die Rotwelfche Grammatik fo auch Pfifter feine zahlreichen 
Epigonen gehabt hat H, welchen daran lag, in eine recht volle Wort: 
maſſe zu greifen, ohne die von ihnen wiedergegebenen Einzelheiten 
Fritifch fichten und fondern zu fönnen. Wefentlih aus der blin- 
den Ausbeutung der Rotweljchen Grammatif und ded Woͤrterbuchs 
von Pfifter ift jene Flut der neuern Gaunermwörterbücher entſtan⸗ 
den, welche von verdrudten, misverftandenen und erdichteten Bo: 
cabein wimmeln und trog der prunfenden Titel „aus Criminal 
acten‘ oder „aus eigenen praftiichen Erfahrungen‘ ven tollften 
‚und verlogenften Galimatiad enthalten, über weldyen dad Gauner: 
thum mit wiehernder Luft, fpottet, durch welchen e8 aber aud in 
jeiner Propaganda an Muth und Sicherheit und, dem Inquiren- 
ten gegenüber, an der bodenlofeften Brechheit jo unfaglicy gewon- 
nen hat, daß die einfchlagenden zahlreichen, ihres Gleichen nicht 
findenden Myftificationen aus gewiſſen Rüdfichten bier nicht einmal 
in einem einzigen Beifpiele enthüllt werden dürfen, 


Einunddreißigfties Rapitel. 
y) Das Wörterverzeichnif von C. D. Chriftenfen. 


Bald nad) dem Erfcheinen des Pfifter'ſchen Wörterbuchs und 
mitten in den regen Eifer, mit welchem die noch immer im 
Kampfe mit dem Gaunerthum liegenden Behörden nach dieſem 


1) Um nur ein Beifpiel anzuführen, mit welcher bodenlofen Unwiſſenheit 
und Kedheit dieſe Epigonen blindlings alles nachgefchrieben haben, was fie vor- 
fanden, fei hier nur die fchon von Waldenberg, II, 376, erwähnte Probe aus 
dem „Wörterbuch ver Gaunerfprache, zum Gebrauche für Polizeibeamte und 
Gensdarmen von F. W. Schulz, ehemaligem Weftphälifchen General⸗Polizei⸗ 
Commifjär” (Magdeburg 1813) angeführt, dag nämlich Schulz das bei Pfiſter 
für Viehmarkt mit Biehmaft, als Meberfegung von Behemes-Schock, 
gegebene, offenbar nur verbrudte Wort wirflih als Viehmaſt nachgebrudt 
und in diefer Bedeutung auch in das Franzöflfche, Holländische und Stalienifche 
überfept Hat. 
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neuen Orafel griffen, follte Pfiſter's Linguiftif eine Probe beſtehen, 
welche in der eigenthümlichen Weife und Gelegenheit, wie fie ftatts 
fand, fogar ihre humoriftifche Seite bat. Den Anlaß dazu gab 
der wackere Polizeimeiſter C. D. Chriftenfen in Kiel. Wie ſchon 
Th. I, ©. 209, Note 3, angedeutet ift, haufte zur Zeit der fran- 
sffchen Decupation Lübeds, 1811—13, ein Theil der gefährlich- 
ten Räuber, welche Mitglieder der verfprengten hollaͤndiſchen 
Banden geweſen waren, gerade in Lübeck. Bon diefer unglüd- 
lihen Stadt aus wurden Die frechften Raubzüge in die Nachbar⸗ 
haft unternommen und unter anderm in der Nacht vom 25. zum 
26. Febr. 1811 In. dem eine Stunde von Lübeck gelegenen holſtei⸗ 
niihen Dorfe Stodelsdorf ein frecher Raub ausgeführt, infolge 
deffen von der flüchtig gewordenen Tübeder Bande fieben Mitglies 
der noch in Lübeck felbft zur Haft gebracht und nad) Holftein aus⸗ 
geliefert wurden, wofelbft Chriftenfen, als Mitglied der von ber 
Regierung eingefegten Unterfuchungscommilfton wider die Räuber: 
bande, wichtigen Antheil an der fehr tüchtig geführten Unterfuchung 
hatte und über letere das in der Literatur Th. I, ©. 253, be- 
urtheilte treffliche kleine Merk herausgab. In diefem ift nun 
5. 34—54 von Chriftenfen auch ein aus dem Munde feiner In⸗ 
quifiten gefammeltes Verzeichniß Jeniſcher Wörter ‘gegeben, wel⸗ 
des in hohem Grade werthvoll ift, da die Inquifiten alte ver: 
ſuchte Mitglieder der holändifchen Banden waren und-in ihren 
Bocabeln Ausdrücke gaben, weldye in dieſen Banden gebräudhlich 
und niemals vorher gefammelt worden waren. Rod) mehr fteigert 
ih aber das Interefle durdy den Umftand, daß Chriftenfen feine 
Borabeln mit den Vocabeln Pfiſter's zufammenftellte und damit 
ganz abſichtslos den erften Verfud einer Gaunerfpradhfynonymif 
machte, welche bisjetzt noch immer einzig in ihrer Art geblieben ift. 
Bei diefer zufälligen Synonymif fpielt die Perfönlichkeit 1) des 





— — 


1) Die Perſoönlichkeit dieſes Mannes von ſeltener Herzensgũte war Durchs 
aus imponirend und- von draftiicher Wirkung, wenn er fie mit feiner eigenthüm⸗ 
lichen Kraft geltend machte. Aeltere Leute, welche ihn und feine ausgezeichnete, 
taftlofe Thätigkeit im benachbarten Kiel gekannt haben, wiſſen von ihm pifante 

.13* 
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wadern, ſchon längft verftorbenen, aber unvergeßlicden Chriſtenſen 
eine bemerfensiwerthbe Role. Obwol er cher alles andere in der 
Welt war ald Lingniſt, und obwol er von Weſen, Stoff und Bau 
der Gaunerſprache fo gut wie gar Feine Kenniniffe hatte, konnte 
doch feinem großen Scharfiinn die wichtige Geltung der Gauner- 
ſprache überhaupt nicht entgehen, welche ihm überall entgegentrat. 
Er fing an, Bocabeln aus dem Munde feiner Gauner zu fans 
‚mein. Bei feinem ftrengen Ernſt und feltenen Scharfblic hätten 
feine Inquifiten nicht wagen dürfen, ihn zu täufchen oder aud 
nur fo kurz abzufertigen, wie Pfiſter's Gauner das erfichtlich ger 
than hatten. Diele vollfommene perfönliche Gewährleiſtung Ehri- 
ſtenſen's macht ſich denn auch in der ganzen echt gaunerifchen, 
wenngleich bialeftifch ſtark verfärbten Borabulatur durchaus gel: 
tend. Man findet in dem ganzen Wortvorrath, wie das bie Ber- 
gleichung ergibt, die unverfennbare Erbichaft des Dreißigjährigen 
Krieges wieder, wie fie zuerft bei Andreas Hempel deponirt und’ 
im weitern Erbſchaftszuge fortgegangen iſt. Doc findet man die 
Maſſe bei Chriſtenſen begreiflicherweile mannichfach verändert und 
namentlicy mit fünifchdentfcher und befonders dialektiſch niederbeut- 
fcher Beimifchung bis zur Entſtellung verſetzt. Man kann mit 
Sicherheit jagen, daß Ehriftenfen’s Gauner bei weitem offener und 
beftimmtier mit ihrem linguiftifchen Teftamente waren als Pfiſter's 
Gauner. Ghriftenfen hatte nur die eine einzige Onelle: den Gau—⸗ 
nermund. Pfiſter hatte aber, im Gefühl der Unficherbeit feinen 
Inguifiten gegenüber, noch nebenher nad) andern Quellen ge 
griffen, die er aber verſchweigt, weil er fle nicht als feine eigene 
directe Ausbeute geben konnte und die er Doch als foldhe mit 


Polizeianekdoten genug zu erzählen. Bei aller feiner hohen geiftigen Befähi- 
gung, feinem großen Fleiß und Scharffinn z0g er es doch oft vor, den gordi: 
chen Knoten einer verwicelten Unterfuchung mit redenhaftem und jedesmal 
glüdlichem Streiche durchzuhauen. Einem alten, gefchulten Spitzbuben, wel: 
cher eined Silberbiebftahls verbäcdhtig war, rief er beim Eintritt ins Derhör: 
zimmer fo imponirenb mit feiner Fräftigen Stimme entgegen: „Na, bett be de 
Lepels mitbröcht, de he ſtahlen bett?!” daß ber entfegte Gauner auf ber Stelle 
den Sülberbiebfiahl eingeftand. 
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burchlaufen ließ. Wie nun Chriſtenſen mit ehrlicher Treue ©. 33 
erzählt, ging er mit feinen Gaunern das foeben in frifcher Neu- 
heit und Berühmtheit aufgetauchte Pfiſter'ſche Wörterbuch durch 
und — feine Gauner „erklärten einftimmig, daß dieſe Sprache 
mol einige Wörter enthalte, die mit denen ber Jeniſchen gleich⸗ 
lautend, die mehrften Wörter aber ihnen völlig unbekannt feien“. 
Diefer Berficherung Ehriftenfen’d darf man vollen Glauben fchen- 
fen. Er felbft war gänzlich unerfahren in der Gaunerſprache, 
namentlich in ihrer dialeftiichen Dehnbarkeit und Mannichfaltigkeit, 
und konnte die flüchtige magere Redaction und die dialeftifchen 
Entftelungen in Pfifter’d Vocabeln feinen Gaunern nicht durch 
belfenden Nachweis aufklären. Seine Gauner hatten, wie aus 
ihrem Vocabelvorrath hervorgeht, befonders in Norddeutſchland 
von Holland herüber ihr Weſen getrieben und in ihrem Bocabel- 
vorrath ganz die dialektifche Abfärbung ihres Tummelplatzes an- 
genommen. Pfiſter's Vocabeln, mit zum Theil unverftändficher, 
einfeitiger und fogar nicht felten falfcher Interpretation, hatten 
vorherrfchend ſchwaͤbiſche und ſchweizeriſche Abfärbung, welche im 
Vocabular namentlidy durch die Benukung der Borabeln des con- 
fanzer Hand noch verflärft wurde. Wenn 3.8. Pfiſter's Gauner 
das „Baldobern” mit verratbhen, entdeden, überfegten (anflatt 
treffender mit audfundichaften), fo Eonnten fchon Chriftenfen’s 
Gauner dies befanntefte aller Gaunerwörter in der gegebenen Be- 
deutung „verrathen, entdecken“ leicht als falfch verwerfen, da fie 
jeloft für dieſen Begriff das treffende „verſchlichnen“ (verflichnen) 
oder „verreitern” hatten. Ebenſo hatten Pfiſter's Gauner das ganz 
böhmifche „Balifker⸗Gordel“ (poljwfa, Suppe, kotel, Keſſel) 
‚ald Kochkeffel gegeben, wofür Chriftenfen’8 Gauner das nieder- 
deutſch gemifchte „Finkel⸗Kordel“ hatten. Aus Pfiſter's Per- 
maffenmatter (Balmaffematten) kounten Chriftenfen’d Gauner 
ihren Bollmafamolten nicht herausfinden u. |. w. 

Diefe philologifhe Hartnädigfeit feiner Gauner machte den 
Ioeben erft mit Mühe zum Gaunerſprach-Empiriker an ihnen ge- 
wordenen wadern Chriftenfen ſtutzig. Er fagt darüber S. 34: 
„Die genaue Kenntniß, welche dem Herrn Stabtdirecter Pfiſter 
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die fo weitläuftige *) Unterfuchung gegen die dort inhaftirten Räu- 
ber und Bagabonden verichafft haben muß, bradyte mich anfangs 
auf die Idee, ob die Sprache der bier (in Kiel) einfipenden Räu- 
ber vielleicht nur das gewöhnliche Judendeutich fei. Ich legte da- 
ber andern unverdächtigen Juden mehrere diefer Ausdrücke vor. 
Diefe haben indeß erklärt, daß diefe Sprache nicht das fogenannte 
Judendeutſch, vielmehr ihnen völlig unbefannt wäre. Wenn id 
nun in Erwägung ziehe, daß andere hier verhaftete fehr berüchtigte 
Räuber Ehriftlicher Religion, wie 3. B. der im Gefängniß erhenfte 
Schmidt oder Hamburger Fuchs, und der von ‚hier entflohene 
Köfter diefe Sprache ganz geläufig fpradhen und daß nad) Ber- 
fiherung der übrigen Gefangenen nur dieſe unter den Räubern 
gefprochen wird, fo halte ich ed der Mühe werth zur befiern Ber- 
gleihung beider Sprachen einige der darin vorfommenden Aus- 
drüde neben einander zu feßen, und fo zur Kunde des Publicums 
zu bringen.” ° 

Das ift die Gefchichte diefer fehr intereſſanten Synonymif, 
welche ein frappanter Beleg zu der ſchon aufgeftellten Behauptung 
ift, wie viel bei der Kritif von Gaunerfprachvocabeln auf die Per: 
fon des Sammlerd anfommt, Sie harakterifirt aber auch zugleich 
einen Mann, der grundehrlich gegen fi und gegen andere mar 
und gerade dadurch feinem Wörterbudy den Charakter vollfomme- 
ner Echtheit und Zuverläffigfeit verlieh. Jedenfalls hat Ehriften- 
ſen's Wörterbuch claffiihen Werth, wenn auch in Hinſicht auf 
Berftändnig und Redaction mitunter Verftöße vorfommen. Bei 
dem wüſten Schwall der rotwelfchen und Pfifterfchen Epigonen- 
literatur ift ed Faum über Norddeutſchland hinaus befannt, nie: 
mals aber nad) feinem bedeutenden Werthe gewürdigt worden. 
Es verdient jedoch feinen Platz in erfter Reihe der Gaunerwörter- 
bücher, Es folgt bier ganz in feiner originellen Faſſung mit den 


— 


1) Das iſt offenbare Ironie. Denn am 1. Mai 1811 fiel der Raubmord 
bei Laudenbach vor, welcher Anlaß zu der von Pfiſter dargeſtellten Unterſuchung 
gab, und ſchon fünf Monate fpäter, im October 1811, ſchrieb Pfiſter die Bor: 
rede feines Buchs, welches auch das erſte Gaunerwörterverzeichniß enthielt. 
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Pfiſter ſchen Vocabeln. Nur die gröbften Behler ſind verbeſſert und 
einige Anmerkungen unten in den Noten hinzugefügt. 


Jeniſch, 


nach dem Herrn Stadtdirector wie die Gefangenen Räuber in 
Per. 


Acheln 

Achel Sore 
Aufplezen 
Aufſchrenken 
Aules 

Ausfezen 
Ausſchaberen 
Auſcher, Oſcher 


Balderle 
Baldowern 


Baldowerer 
Bali 
Baliffer- Gorbel 


Ballar 
Balbure 
Ballmaker 
Baſchneke 
Baſil 
Baßler 
Bato 3) 


I) Berfchlehenen, verrathen, für verflichenen. 


Jeniſch, 


Kiel es ſprechen. 
A. 
bicken 
Bickereſche 


Beſech malochenen 


beſechen 
Majim 
ſchimes 
ausſchabbern 
auſcher horn 
B. 


verſchlehenen ?), ver: 
rettern 

Ausbaldover 

Kracher, Jorr 

Bick, auch Finkel 
Kordel 

Geharr?) 

Bolbulim 

Bellmach 

beſoll Schneiche 

Barſel 

Barſel Iſch 

Goßer 


eſſen. 
Eßwaaren. 
aufmachen. 
eröffnen. 
ein Hafen. 
auspeitichen. 
ausbrecdhen. 


reich. 


Geſpenſt. 
verrathen, entdecken. 


Ausſpaͤher. 
der Wald. 


Kochkeſſel. 


das Dorf. 


Händel‘, Streit. 

Soldat. 

ſeidenes Tuch. | 
Eifen. | 
Schmid. | Ä 
Schwein. 


Vielfach findet ſich 


im Niederdeutſchen die Gutturalaſpirata in den Spiranten h verwandelt. Vgl. 


Hahn, „Althochdeutſche Grammatik“, ©. 12, das goth. juk, 
jugum, griech. Luyöv. 


ahd. joh, lat. 


2) Geharr, Dorf, für Gefarr (kephar), ein von den Epigonen weit: 


verbreiteter Druckfehler. 
3 Bato für Balo, Schwein, zigeun. weitverbreiteter Drudfehler. 


Baufer 
Bauſerich 
Bayes, Bays 


Bayſer 
Bede 
Beducht 
Beekeren 
Bekaͤnum 
Beekur 
Bekneiſt 
Bembel 
Bembler 
Benſchen 
Beſchulmen 
Beſtieben 
Beyer 
Bezke 
Bing 
Blattfüßen 
Blaͤres 
Blaͤſe 
Blaͤttel 
Blättlen . 
Dlättel - 
Blättling 
Blauhoſen 
Blember 
Blete 
Blinne 
Boder 
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Begide 
godle Begide 
Kitt, Spieße Kitt 


Ballſpieße 
Schonergeritt 

in der Stiecke 
niftern, baiern *) 
herles 

Mep 

befneift 
Schucher 

Bosler Iſch 
bibern 


begemien, befchulmen 


beftieben 
Schneiche 
Beyze, Beyzim 
Aſchmedey 
ringeln 
Nagoſches 
Ruch 

Hader 

Hedern 

Goſch, Göriſch 
Scheibe 


Scheichert 


ein gedicke Fuchs 
Blinde 
Gofſche 


Angſt, Furcht. 
aͤngſtlich, furchtſam. 
das Haus, Wirths— 
haus. 
der Wirth. 
Jahrmarkt. 
geheim. 
ſterben. 
hier. 
der Tod. 
bekannt. 
Bier. 
der Schmib. 
beten. 
bezahlen. 
befommen. 
Tuch. 
das Ey. 
der Teufel. 
tanzen. 
Kupfer. 
der Wind. 
Karte. 
Kartenfpielen. 
Laub. 
Teller. 
Zwetfchen. 
Bier. 
Golpftüde. 
Senfterladen. 
los, frei. 


1) Baiern, fterben, verborben für pegern. Merfwürdig ifl, daß baiern 
im Niederdeutfchen hin» und herfchweben, fchwingen, läuten, bedeutet, fodap 
bier baiern ſehr füglich ale „fchwebend in der Luft (am Galgen) flerben“ 


gelten fann. 


201 


Buſchge (furze, lange) Glasfeinen 





Bodill bedill Zinn. 
Boͤmes Quin Hund. 
Bohle Strate Straße, Weg. 
Bohlen ſarkenen Werfen. 
ſchiebes bohlen wegſarken wegwerfen. 
Bohnen Salz Bleikugeln, Schrot. 
Bofdam Schneiche Tuch. 
Bokert) Kehr Amtmann. 
Bolent Toflemone Jaske das Kloſter. 
Boliffen, Balifke Wolfke, Jauche Suppe. 
Boller Bayes Kittche, Meloche Bays Zuchthaus. 
Bonherr Bofocher?), Boltmaſe⸗ 
molten Balladfe Anführer. 
Bonum | Bee der Mund, das Ans 
’ geſicht. 
Boflert Boſer Kärner Fleiſch. 
ſchwarz Boſſert trockene Kärner Dürrfleiſch. 
Brettil Bedill Zinn. 
Brißge Braske Bruder. - 
Geſuſe Schweſter. 
Brullje witzſcher Braujer ) Bohrer. 
Brunniger brunjeren Bohren. 
Bukeln katſchen *) tragen. 
Bumſer Raue Hirt. 
Buſchette Trittling Stiefel. 


Piſtole, Flinte. 


1) Bokert (bei Pfiſter) für Pokid, VPD, Amtmann, iſt bei Chriſtenſen 


mit dem zig. Kehr gegeben, welches jedoch nur Haus bedeutet. Amtmann iſt 
im Zigeuneriſchen Rai. Bokert iſt eins von den vielen frechen gauneriſchen 
Wortfpielen dem unfundigen Inquirenten gegenüber, da Bokert OP2, boker) 
Ochs, Rindvieh, bedeutet. 
| 2) Bofocher, verborben für Peffucher, Sindrecher 

3) Braujer, verdorben für Brunger. 

4) Katſchen, wahrſcheinlich verdorben von zig. hitschaf, hitschawa, 
tragen; ſ. das Wörterbuch unter Kätſchen. 


Buſe | 
Butſchgaium 
Butten 
Buttlaf 
Buttfchnurr 


Gaporen 


Caporen bolgen 
Ehaim 


Chanel 
&harette 
Chaſſne 


Chaſſne malochnen 


Chayes 
Chlamones 


Chlayes 


Dalchen, Dalken 
Dalfener 
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Eritz de Buchim) 
Pludern 

bicken 

Roof 


Hochſtabler, Kamis⸗ 


darchener 
C 


heimerlich ſpielen, be⸗ 


baife thun?) 


beboiffem geauſſenet 
Schwitzer, 


Kaim, 
Schachmer 

Neres 

Gole 


Gaſſene, krahnen laſ⸗ 


ſen, Hajeneine 


Komgene, Roppel, 
Geſſene 

Chayes 

Chlamones, alles 
Diebögeräthe zu⸗ 
ſammen 


Chalof, Weisling 
D. 

kieweſen 

Tarchener 


Kartoffel. 
die Hoſen. 
eſſen. 
Hunger. 


Steifbetiler. 


umbringen. 
umgebracht werden. 


Jude. 

das Licht. 

die Kutſche. 

Hochzeit, gewaltſa⸗ 
men Einbruch mit 
Sturm. 


mit Sturm einbrechen. 

das Leben. 

ein beſonderes zum 
Einbrechen und 
Aufſprengen ver: 
fertigtes Inſtru⸗ 
ment. 


Milch. 


hinrichten. 
Bettelleute. 


1) Eritz de Buchim, Kartoffel. An mehrern Stellen bei Chr. findet mar 
Fri de Buchim, was wol verbrudt ift, wenn auch, wie fpäter gezeigt werden 
wird, Perfonennamen gern auf Sachbegriffe übertragen werden. Die Ableitung 
ift von FIN, erez, Erde, und MIDN, tappuach, Plur. PIDN, tappuchim, 
Apfelbaum, Apfel, alfo Erbäpfel. 

2) Bebaife thun, umbringen; ift wol verbrudt für Bechais oder be: 
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Dalljone Tolgen Scharfrichter. 
Dalme Taltel ein Schluͤſſel. 
Dalmerei Tole, platte Beſiche ein Schloß. 
Delleren de gomes zu ſchob⸗ 
bern 9) rädern. 
Derger terchener Bettelleute. 
Dille Dillche Maͤdchen. 
Dikmann Beyzu, Beyzes ein Ey. 
Dippelbären Neves die Muͤtze. 
Diwweren wuttlen, ſchmuſen fchwatzen. 
Dollme Tulm Galgen. 
Dove, Dufe Jaske die Kirche. 
Doves gaule, verſchütten, bes 
fuſum gefangen. 
Doves ſcheften verſchüttet gefangen ſeyn. 
Dove ſchaller Melommet der Schulmeiſter. 
Dowre | Serche, Eifef Taback. 
Dowre ſchwaͤche Serche, Eiſef ſchweihen Tabackrauchen. 
Dowre Kling Lülke Tabackspfeife. 
Dowre Senne Serche hanjo?) Tabacksbüchſe. 
Dremes Maijim, Schwinmajin ein Hafen, 
Dribis gimmel drey. 
Drohn Drohne, Jaddrohn Rennbaum. 
Drohnen, Eindrohnen indrohnen mit dem Rennbaum 
| einjprengen. 
Durchzug Hawel der Faden. 
Dupfen pumpen ſtechen. 
Duß Tole ‚ein Schloß. 





chajjus, von AN, chajjuth, Leben, und ber präfiren Bräpofition 2. Bes 
baife wäre von MI, bajis, bes, Haus, abzuleiten. 

1) De gomes zu fhobbern, rädern. Comes iſt wol verbrudt für 
Gerem (Germes mit dem nieberbeutfchen pluralen 8) von PI}, gerem, Kino: 
hen. Gomes fcheint überall Feine Bedeutung zu haben. 

2) Serhe hanjo, Tabadsbeutel. Hanjo iſt Fabbaliftifche Transpofition 
für Johann, Vgl. Kap. 44. 


Dußemalochner 
Duttere 


Ehlemer 

Ehlemer - Glufer 
Ehlemer (lange) 
Ehlemer = Pflanzer 
Einfahren 


Einſchaberen 
Elfeld 

Eſuf 

Etſch 


Fade 
Fackeln 
Fackler 
Fallenmacher 


Feberen 
Feberer 
Fechten 
Fegen 
Fehlinger 


Fehme 

Fehme ſtecken 
Feldſchaberer 
Feneter 
Fetcher 
Fezzen 
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Tolemalochner 
abkräuten 


E. 
Menolemer 
Menolim melochner 
Trittling 
Trittling melochener 


ins Nekof hereinkrau⸗ 


fen 
einſchabbern 
Sode 
Serges Eiſef 
Loitſch 


F. 
Malnie ') 
fibern 
Fiberer 
Fallmacher 


| Fibern 


Fiberer 
geterchend 
lattchenen 
Rauf 


Vehm 

die Vehm tocken 
Sodeſchocher 
Gallones 
Zimmes 
auffetzen 


Schlöffer. 
hinweggehen. 


Schuhe. 

der Schuhmacher. 
Stiefel. 
Schuhmacher. 


einfchlüpfen. 
einbrechen. 
das Feld. 
Tabad. 

ein Kreuzer. 


Herberg. 

fchreiden. 

Schreiber. 

Anloder zum faljchen 
Spiele. 

Schreiben. 

Schreiber. 

betteln. 

plündern. 

der Aerzt; auch Aerz— 
neyfrämer. 

die Hand. 

die Hand geben. 

Pflugsegge. 

Tenfter. 

Bohnen. 

auffchneiden. 


1) Malnie, Herberge, verbrudt für Molune (bei Thiele verborben 
Maline), von ß, lun, übernachten, in, molun, Herberge. 
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Fiderey Mattinegippifch ?) Streifzug. 
Sinfeley Finfel die Küche. 
Sinfelmuß Magſcheihe die Hexe. 
Fi Schneiche Tuch. 

Flade Darm Band. 
Fladeres Rauf Feldſcherer. 
Flaſch Sode Feld. 
Flatter Mergotz Waͤſche. 
Slatter- Gordel Mergotz kordel Waſchkeſſel. 


Flebben 
linker Flebben 
Flebben malochner 


Gaſibe 
linke Gaſibe 
Gaſibe malochener 


ein Paß, Arreſt. 
falſcher Paß. 
Paßmacher. 


Fleiſchmann Boſer, Tiſch 2) Auffanger, Hatſchier. 
Floſchen flußern ſchwimmen. 
Floſſert Majim, Flußer Waſſer. 
Floͤßling Dockum Fiſch. 
Forene (Vorene) Käfnah, Staub Mehl. 
Srey: Klamine Pidgaider Speifefammer. 
Freyſchüpfer linke Skokker falſche Spieler. 
Fuchs Fuh Gold. 
Fuchſig verfuchts golden. 
Funken finkelen kochen. 
Funkert Fiſch Feuer. 
G. 
Zannepahl ®) ein Huhn. 


Gachene 





1) Mattinegippiſch, Streifzug; vom talmud. M’M, medino, Land, 


und DI, kobasch, unter die Füße treten, überwältigen. Gippiſch, Chippeſch, 
Kippeſch, Kiewiſch, ift die Unterfuchung, Viſitation aller Art, am Körper, an 
der Kleidung, am Gepäd, fowie in Gefängniffen, Herbergen, Wohnungen, Wal: 
dungen, Landdiftrieten u. |. w.  Dgl. das Wörterbuch unter Kiewifch. 

2) Bofer, Tiſch, arger Drudfehler für Bofertifch, Boſſer⸗Iſch, von 
02, bossor, Fleifh, und HOW, isch, Mann, alfo Fleifchmann, Hatfchier, 
Bolizeidiener, Gerichtsdiener. Vgl. über Fleiſchmann das Wörterbuch von St.- 
Georgen am See, ©. 142. 

8) Tannepahl, frivofe niederbeutfche Berftümmelung (Tannenpfahl) für 
tarnegol, 197, der Hahn, MIT, tarnegoles, die Henne. 
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Gais Onſchemer, Freier 
Galgennägel . Zimmes 
Gallach Schwarzfaͤrber 
Gallaͤchin Schwarzfarbes Mick 


Gallache-Bayes, Kitt Schwarzfärbers Kitt 
Gallache Malochnen Schwarzfärber belatt⸗ 
chenen, beſachern 
Gallme Charazie !) 


Gaſche Onſchemer 
Gaske Jaske 
Gaske malochnen Jaske belattchenen, be⸗ 
ſacheren 
Gefahr Gefarr 
Gemſel Schurch 
Gene Plattfuß 
Gerne Goßerkerner 
Geſchnellt geſchnellt 
Geſchnürt getulmt 
Gezupft geheicht 
Gfellig Blinden 
Gfinkelterjole Firnkeljochen 
Giſche Obermann 
Glanzer Kondomwim 2) 
Slaffe Glaffaium Glaſſein 
Glendiſch koden 
Goje Muck, Muſch, Iſche 
Gordel Kordel 
Gotſche Gatſche. Kaffer 
Gotſchem Stift 


1) Charazie, Kinder. Doch wol von fWo, 


Leute. 

Möhren, gelbe Rüben. 
der Pfarrer. 

die Pfarrerinn. 

das Pfarrhaus, 


den Pfarrer beftehlen. 
Kinder. 

Leute. 

die Kirche. 


eine Kirche berauben. 
ein Dorf. 
ein Hemd. 
die Gans. 
Sped. 
geſchoſſen. 
gehängt. 
geſchlagen. 
Fenſterladen. 
Branntewein. 
der Hut. 
Stern. 

die Flinte. 
klein. 

Weib. 

Keſſel. 

ein Bauer. 
ein Knab. 


scherez, Plural pi, 


schrozim, friechende Thiere, mimmelnde, lebendige Menge. Die Ableitung 
von Charoſes (Dfterabendbrei) fcheint gefucht. Vgl. Tendlau, Nr. 64 und 


Nr. 494. 


von 232, kKochow, Stern, fein. 


2) Konchowim, gänzlich verdrudt; fol der Blural PROID, kauchowim, 





Gral 

Grandig 
Grandſcharrle 
Graunerei 
Grilliſch 


Gruneet 

Gſchok 
Gſchokgaͤnger 
Gugge 
Guggeſchaberen 


Hamore 


Hanſel 
Horbogen, Haarbogen 


Hayes 
Harbogen⸗Bumſer 
Hegel 

Heim dich 

Heine 

keſufe Heine 
Herrles 

Hiz 

Hizling 
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Beginde 

Godel harbe, koch 

Boͤſer Iſch 

Gasne, Kraͤhne 

tuleriſch Nemone (Re⸗ 
ligion) 

Eiſef 

Geritt Schuck 

Geritt Lattchener 

Nekof 

einſchabbern 


H. 
Ballbulem ) 


Teibe 

Gadiche?) Bocker Kar: 
ner | 

Gaies 

Porer, Raiche 

Haͤckel 

ſtickem, beduch 

Loſchke ?) 

kleiſige Loſchke 

harles 

Geider 

Danner ), Gammede 
Somm 


Hochfeller, Hochſtapler Hochſtabler 


Frucht. 
groß, viel, oft, ſtark. 
Hatſchier. 

Hochzeit. 


lutheriſch. 
Kraut. 


Markt. 
Marktdieb. 
ein Loch. 
einbrechen. 


Haͤndel, Streit, Laͤr⸗ 
men. 
Kaſten, Trog. 


ein Stück Rindvieh. 
das Leben. 
Kuhhirt. 
Narr. 

ſey ruhig, ſtill. 
ein Löffel. 
ſilberne Löffel. 
hier. 

Stube. 

Ofen, Sonne. 


Steifbettler. 


1) Ballbulem, verdruckt; fol der Plural Pyſa, bilbulim, fein von 
1233, bilbul, Vermiſchung, Verwirrung, Händel, Streit. 

2) Gadiche, mundartig verborben von OR, chaticho, Stüd. 

3) Lofchfe, Löffel, vom böhm. Izice, deminut. Izicka. 

4) Danner, verborben von YA, tannur, Dfen. Gammede, verborben 
vom böhm. Kamna, beminut. Kamynka. Somm, verbrudt von PIN, chom, 
warn, heiß, brennend. Vgl. Port, II, 152, das zig. kham, cam, Sonne. 
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Hochhanfee Klufter Muldel Kleiderfchranf. 
Hochſchein Neres in Bayes, Kitt Licht im Haus. 
Hofwinde Gozerwind Hofthor. 
Hohlarſch Kior Schornſtein. 
Holchen ratzen, bauen gehen, laufen. 
Hoſper aumet ') auf. 
Hußfiefel Huſche Huſar. 
J. 

Jaare Kracher, Jaar der Wald. 
Jain, Jaim Jajim Wein. 
Zain Sorf Finkeljochin, Jajem 

Soref Brantewein. 
Jack Eiſch Feuer. 
Jalcher Terchener Bettler. 
Jamm Schein der Tag. 
Jammlekicheren bey Schein lattchenen bey Tag ſtehlen. 
Jann Schone Jahr. 
Jaske Jaske Kirche. 
Jat Vehn, Jat Hand. 
Jent Buſchemer, Freiers Leute. 
Igel Kracherchen der Koffer. 
Jockelcher Kinnem Läuſe. 
Joſten ſchlonen, dormen liegen ſchlafen. 

K. 

Kabolen, Kebelen Gawolen binden. 
Käfer-Märtine Schwabenland. 
Kaffer Iſch, Freier Mann. 
Kalle godel Geritt Meſſe. 
Kameruſche Gawiener Cameraden. 
Kandig Kitt, Bayis Haus. 
Kanof, Kanuf Baldower Kundſchafter. 





1) Hoſper, aumet, auf. Beides in ganz verſchiedener Bedeutung. 
Hoſper, verdoxben von apertus, iſt auf, offen, geöffnet; aumet, von WM), 
omed, ift Stelle, Stand, Bühne, sbenauf, 








Kappen 
Karnet 
Kafpern 
Kaſſer 
Kawweren 


Kawwer legen 


Kazuf 
Kazufen 
Kefel 

Kehr, Kyr 
Kehrin 


Kehrum 
Keilen 
Kekelen 


Keſuv 
Kiebes 
Kiebeſen 
Kienum 
Kies 
Kieſig 
Kieslen 


Kimmel 
Kipp 

Kiß 

Kitt 
Klammine 
Klemmerle 
Kleppert 


1) Scherm, verdruckt für zig. schero, Kopf. 
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angappen 

handerich, Gesnie 

moremme, ſchecken 

Gaſſer 

Obermann vom Roſch 
zupfen 

zu Gawuhre maloche⸗ 
nen 

Katzef 

ſchlechten 

Dinnef 

Kehr 


anhalten, ergreifen. 
Kaͤs. 

betrügen, lügen. 
Schwein. 


die Haut abziehen. 


vergraben. 
Metzger. 
ſchlachten. 
Koth. 
Amtmann. 


Kafrin, auch Kehrin 


Muck 
Blankmichel, Gerof 
heichen 
kalſchen, herumſchlei⸗ 

chen 
Klais, Kaſef 
Roſch, Scherm !) 
fimefen 
Kinnem 
Klaidmingen 
Harbe 


Torfpruder, Gailef- 


zieher 


Pfeffer 


Quin, Juckel, Beller 


Kiß 

Kitt, Bayes 
Neben Gaider 
Nariſch, Malmiſch 
Schulchern 


Ave⸗Lallemant, Gaunerthum. IV. 


Amtmännin. 
Degen. 


ſchlagen. 


holen, bringen, tragen. 
Silber. 
Kopf. 
koͤpfen. 
Läufe. 
Silbergeld. 
oft, viel. 


Beutelfchneider. 
Pulver. 

Hund. 

ein Sack, Beutel. 
Haus. 

Kammer. 
Bruſttuch. 

Tiſch. 
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Kloben 
Klufterei 
Kneiſen 
Knippling 


Knollen 
Kober 
Kochem 


Kochemer Bayes 


Kochemer Bayſer 
Kochemer Chaim 
Kochemer Kaffer 
Kochemer Schicks 
Kodem 
Kodem 


Köchel der leagem 


Köng 
Köngen, Füngen 
Kofler 
Kohl 
Kohlen | 
Kohluf 
Koler 
Kolerig 
Kofcher 
Koſchuf 
Kotſcher 
Kracherling 
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Sudel, Quin, Beller Hund. 
Klufter, Melbeſchum) Kleider. 


ich bins gediehe 


Obſt, überhaupt alle 


Baumfrüchte 
Erig de Buchim 
Balſpießer 
Gais, kochim 


Gaiſſe Spieße, Gäͤſſe 


Maline 
ein beducher Kitt 
ein Gaiſſor Gaim 


beduchor, Gaiſſor Iſch 


gaiſſe Muck 
Cherazie, Ialet 2) 
foden 


ladyim, loben, loben 


PBimmer 
herrles 
kingenen, ſchorfen 
Toljon 
Wutlen 
Wutlen 


Quin, Juckel, Beller 


Roof 

roofig 

ein Gozer Lawat 
gauſchef 

Gozer 


Kracherlings 


erfahren. 


Kirſchen. 

Kartoffel. 

Wirth. 

geſcheit, pfiffig, ver 
traut, Gauner, Dieb. 

Dieböherberge, ver: 
trauted Haus. 

Diebshehler. 

vertrauter Jude. 

vertrauter Mann. 

vertraute Frau. 

Kind. 

flein. 


Weißbrod. 
hier. 

kaufen. 
Scharfrichter. 
Erzählung. 
erzaͤhlen. 
Hund. 
Hunger. 
hungrig. 

ein einzelner Hof. 
dunkel. 

ein Hof. 
Nüſſe. 


1) Melbeſchum, verborben von proisis, malbuschim, Pl. von mal- 


.busch, Kleid, von O2), lobasch, fich befleiden. 
2) Jalet, verborben von W, jeled 


zeugen, gebären. 


„Knabe, Rnäbchen, von Jo, jolad, 





Krachet 
Kranf 
Kranfzopfen 


Krindkopf 


Krunckel 
Kupfer 
Kuſch 


Laaſel 
Laaſel⸗Bumſer 
Laatſche 
Laatſchen⸗fezzen 


Lafune 
Lajenen 
Landbohle 


Land⸗Charret 
Latgenen 


Lau, lo 

Laufer 

Launiger 

Leagem 

Legementer 

Leili 

Leili⸗Kiß 

Leili-Gaͤnget, 
Bofter 
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Etz 

verſchuͤttet, gole 

gole nehmen , ver⸗ 
ſchüttet werden 


Krindköpfchen 
Gaſſer 
Miſpe 
Kitt 
L. 


Kaͤwes, Zonn 


Raue, Käwes, Zone 


Gohler, Gole 
Gole belattchenen 


Lewone 
bibern 


Holz. 


gefangen. 


gefangen nehmen. 
ein kleiner Spezerei⸗ 
kram. 

Schwein. 


Heu. 
Haus. 


Schaaf. 

Schäfer. 

Frachtwagen. 

Frachtwagen plün⸗ 
dern. 

Mond, Mondhell. 

leſen. 


godle Strate, trararum 


Strate 
Trararum gole 


lattchenen, 
quinten 
law 
Schemen 
Ballmach 
Pommer, Laͤchem 
Leck, Twiſe 
Schwarz 
Kiß, Klumnick 


ſacheren, 


Leili⸗ Schraͤnket 


Landſtraße. 
Poſtwagen, Land⸗ 
kutſche. 

ſtehlen. 

Nein, nichts. 

Del. 

Soldat. 

Brod. 

Kerker. 

Nacht. 
Nachtſack, Diebsſack. 
Nachtdieb. 


1) Gole nehmen, gefangen nehmen, von 3), gala, gefangen nehmen, 
bier aber wahrfcheinlich verdorben von ar, chole, franf, gefangen. 


14* 


Lenſen 
Lehmſchlupfer 


Leck, ſchofel Leck 


Lethſem 


Ler 
Link 
Linz 
Liſamen 
Locker 
Lolohne 


Loſcharen 
Lowi 

Lugen | 
Zuper, Loper 
Luper zopfen 


Madimweren 
Märtine 


Märtines Specht 


Majum 
Matel 
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linzen 
Luchnen ) 
Led, Twiſe, Nekof 


Leiſem, Lethſamen 2), 
ein Muſikant, die 


Muſikanten 
Biller 
link 
Gagire 9) 
biberen 
link, ſchofel 
außen law 


wuttlen 

Bit, Mingen 

fchmeienen 

Tick, Ofne 

Tide, Osne quinten 
M. 

wutten 

Mattine 

Mattine- Zeid 

Flußer 


Schurchleckiche, Maſe⸗ 


matten 


Mafer, Mofer, Mufer befneift 
Mafer werden, haben Chais 


Maffes 
Malboih - 


Haiches 
. Kluft, Klufterirer 


fehen. 
Bäder. 
Kerker. 


Geige. 

Hund. 

falſch. 

Spur. 

leſen. 

falſch, ſchlecht. 

laß es bleiben, thu es 
nicht. 

fragen. 

Geld. 

hören. 

Sack⸗-Uhr. 

Uhren ſtehlen. 


plaudern. 
Land. 
Zandjäger. 
MWafler, Fluß. 


Kleiderdiebftahl. 
befannt. 
erfahren, wiſſen. 
Schläge. 

Rock, Montur. 


1) Luchnen (Lechemer?), vielleicht von pr, lechem, Bro». 
2) Zeifem, Lethfamen, Mufifant, von N, lez, Blur. p%, lezim, 
Spötter; 3, lezannim, Mufifanten, Brodgeiger, Bierfiedler im niedrigen 


Sinne. 


3) Gagire, Spur, verborben von Chafire, von TI, chokar, nad): 


forfchen. 





213 


Malochnen malochenen „ auflenen machen. 
Malves Nuwiſch, Bruftnal- 
mifch Kamifol. 
Mammerr Tilmifche Mutter. 
Mannafchwereföhre Kitthe, Maloche 
Bayis Zuchthaus. 
Maniſche (die) Geſchmol, Geſchmei⸗ 
lim Zigeuner. 
Maniſtere Wolfke, Joch Suppe. 
Mantel Gieder Dach. 
Mantel (ſchwarzer) Kieuer) Schornſtein. 
Marum Maro Pommer, Lachim, 
Marim Brod. 
Maß Kaͤrner Fleiſch. 
ſchwarz Maß trockene Kaͤrner Dürrfleifch. 
Maffemaite Leliche, Mafemotten Diebftahl. 
Maſſick wuͤttle forfe 2) Schwaͤtzer. 
Mattof Mottof Keller. 
Matrelchen Eritz de Buchim Kartoffeln. 
Mette Seicht, Schrieben Bette. 
Miſchen Land-Mattine, Gep⸗ 
piſch Streifen. 
Miſcher Streifer. 
Mokem, Mofpm Steinhaufen die Stadt. 
Moll malochnen kieweſen koͤpfen, toͤdten. 
Montane Harr Berg. 
Mooren Begieden, Bobou Furcht. 
Mooren auf ſich Lekiches geauſſenet Diebftähle verübt- 


haben haben. 


1) Kieuer, Schornſtein, wol verdruckt und verdorben vom böhmiſchen 
Kaur, Rauch. 

2) Wüttle forfe, Schwätzer. Wüttle vom nd. wudeln, wuddeln, 
ſich regen, in verworrener Menge ſich bewegen oder reden. Forfe iſt nicht zu 
verſtehen und jedenfalls ein arger Druckfehler, vielleicht für Sonof, DI, Thier⸗ 
ſchwanz, Narr, Ged,. Schwäßer. 


— 


Mooren haben 
Mooren- Kaffer 


Mooren (in die) kom⸗ 


men 
Motten 
Mucken 
Muffen 
Muffer 
Muß 


Naſchen 


Naſenmacher, Naſen⸗ 


macherey 
Nehres 
Nelle 
Nieſchen 
Niklen 
Nille 
Nolle 
Noppeln 
Nutzekinuge 


Oberkinnge 
Oberkoͤnig 
Obermann 
Obermann 
Ohlem 
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begieden haben, Bo⸗ 


bou haben 
Nachtippeln, nach⸗ 
rolgen. 


nachgewalt, nachtip⸗ 


peln. 
zu linzen, mozenen 
Bayis⸗Ohne) 
ſchnauſen 
Haude?) 
Muck 


N. 
krauten 


Wonun Melochener?) 


de Wonun Kitt 
Neeres 
Tulm 
linzen, mozenen 
ringeln 
Haͤckel, Dillmiſcher 
Ziom, Maiim 
bibern 
Mutznaͤhes 

O. 

Mutznaͤhes 
la meile 
Bollerjahn 
Obermann 
Harbe 


fuͤrchten. 


Verfolger, Beſtohlner. 


verfolgt werden. 
ſuchen. 
Hausarme. 
riechen. 

Naſe. 

Frau. 


gehen. 


Ziegler, Ziegelhütte, 
Licht. 

Galgen. 

fuchen. 


tanzen. 


Narr. 
Hafen. 
beten. 
Müpe. 
Mütze. 
hier oben. 
Speicher. 


Hut. 
Menge. 


1) Bayis-Ohne, Hausarme, von MI, bajis, und DD, omi, ber Arme. 

2) Haube, wie das fpäter folgende Gäude (neben Schmeker), Ralt, 
arge Enıftellung von Pr, chotem, chautem, bie Nafe. 

3) Wonun Melochener, Ziegler. Wonun verfürzt aus PNA), awonim, 
Blur. von |2R, ewen, Stein. 


Oltriſch 

Oltriſche 

Oltriſch Kaffer 
Oltriſch Muß 
Oſcher (Auſcher) 
Ores 

Ottfaß 


Patris 
Pfiffes 


Permaſſenmatter 


Pille - 
Polende 
Pommerling 


Putſchge 


Rachaimer 
Raͤdling 
Ratſchen 
Ratt 

Ratte 
Rattegaͤnger 


Rauſcher, Rauſchert 


Rawine 
Reginen 
Rekuf 


Relling 

Rende, Rande 
Rikeneef 

Riſpe 

Rodeln 
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tofel 
Ulmifche 
Ulmifcher 
Ulmifche 
Aufcher horn 
Dres 


P. 
Ulmiſcher 
Bollmaloniſtift 
Bollmaſamolten, 

Bohnherr 


Zeifer 


Wolfke Jauch 
Obſt 


Glaſſeinen 


R. 


Klapper Iſch 

Gohle 

Hadern 

Ratt 

Schwarz 

Schraͤnker 

Rauſchling 

Sulm 

Gawolen 

Ballmach, Lonri, im 
Pl. Schmieren 

Rittling 

Prüfe 

Schmiere, Butter 

Schmattmajim 

mit krauten 





alt. 

Eltern. 
Bater. 
Mutter. 
reich. 

Leder, Felle. 
Bienenkorb. 


Vater. 

Handwerksburſch. 

Anführer beym Ein⸗ 
bruch. 

Buch. 

Suppe. 

Apfel. 

Flinte, Piſtole. 


Müller. 

Chaiſe, Wagen. 
Kartenſpielen. 
Thaler. 

Nacht. 
Nachtdieb. 
Stroh. 

Leiter. 

binden. 


Soldat. 

Erbſe. 

Sack, Taſche. 

Wache. 

Kirchweihe. 

mit ſich führen, ver- 
bringen. 


Röthling 
Roinen 
Roll 
Roller 


Roſch 
Roſt 


Ruch, Ruech, Ruoch 
Ruche⸗Bayes, Rueche 


Kitt 
Rumini 
Ruſeling 


Sakem 

Salm, Salmen 

Schaalen, Schallen 

Schabbern, Schaw⸗ 
wern 


Schaberbartel 


Schaberer, Schaberle 


Schabol 
Schabolen 
Schaͤbeling 
Schaͤcher 
Schaffel 
Schaiſpringer 


Scharrle 
Schafſkenen 


Schecher 
Scheeger 


Toltel 
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Damm 

linzen 

Dolletleitſel 

Klapper Iſch, Rache⸗ 


Kaffer Kitt 

Mück 

Kordel 

S. 

Kanif, Hechtling 

Laitſch 

ſchallen 

einſchabern, ausſchwa⸗ 
bern, Kraut bicken, 
haſchemene gehen, 
Wenom krauten 

Krumkopf, Rebmoſche 

Schabber, Jod Schab⸗ 
ber 

Schaboles 

gelkenen, ſchaboleſen 

Bores zerfes 

Ballſpieße 


Scheinlattchener, 
Scheinſetteſer 


Schauhet 


ſchwaͤchen 
Ballſpießer 
Schachert, Plimpert 


Blut. 
ſehen. 
Batzen. 


Müller. 
Kopf. 
Eifen. 
Bauer. 


Bauernhaus. 
Frau. 
Keſſel. 


Meſſer. 

Kreuzer. 

ſingen. 

einbrechen, ausbre⸗ 


chen. 


Brecheiſen. 


Meiſſel. 
Theil. 
theilen. 
Moͤhre. 
Wirth. 


Schüſſel. 


Diebe, welche bey Tage 
ſtehlen. 
Schultheiß, 
Graͤve. 
trinken. 
Wirth. 

Bier. 


Vogt, 


Echerfenfpieler 


Sceeling 

Schein, Scheinling 

Schiankel 

Schieberen 

Schiebes 

Schiebes machen, 

Schiebes gehen 

Schineglen 

Schih, Scheh 

Schiffe, Schiksgen, 
Schikſel 

Schimmel 

Schlangen 


Schlaunen 
Schmahler, Schmal⸗ 


Schmier 

beduchene Schmier 
Schmollen 
Schmorch 
Schmorchen 
Schmunk 
Schmuſten 


Schmußerei 
Schnabel 
Schnelle 
Schnuͤren 
Schnurrer 
Schode 
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Scherfenſpieler 


Zimmes 
Scheinlings 
Kehr 
ziperen 


. abfrauten 


Haſchewene gehen, 
fraut biden 
molochenen 


Su 


Dilche 
Sceled 


Schlangen, Schalſche⸗ 


les 
ſchlonen 


Schnurrer 

Gaͤude 

Schmiere, Butter 
beduchene Schmiere 


geloſes 


Luͤlkes 
Seves ſchwächen 
Schmück, Emmes 
wůtten 


Gewüuͤttelt 

Loſchke, Loſchkes 
Wolſke, Jauche 
fulmen 

Derchner 

Heckel, Dillmiſcher 


Käufer geſtohlner 
Waare. 

Rüben. 

Aug. 

Amtmann. 

zaͤhlen. 

fortgehen. 


durchgehen. 


arbeiten, ſchaffen. 
Stunde. 


ein Maͤdchen. 
Schnee. 


Ketten. 
ſchlafen. 


Katze. 

Naſe. 

Schildwache. 

verſteckte Wache. 

ſcherzen. 

Tabackspfeife. 

Tabackrauchen. 

Schmalz. 

ſprechen, plaudern, 
ſagen, reden. 

Geſpraͤch, Rebe. 

Löffel. 

Suppe. 

hängen. 

Bettler. “ 

einfältiger Menſch, 
Narr. 


Schoderer 

Scyofel 

Schofel-Bayes, Scho⸗ 
felfitt 

Scyofelcher 

Schoffer 

Schopper 


Schor 

Schor⸗Bayes, Schor⸗ 
Kitt 

Schornen 


Schortenfeller 


Schowelle 
Schranzen 
Schrende 
Schrende fegen 


Schupper 
Schuppen 
Schuttel 
Schwächen 
Schwächer 
Schwaͤhlemer 


Schwarz 
Schwarz⸗Arſch 
Schwarzfärber 
Schwimmerling 
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Schauder 
ſchofel 
Kittche, 
Bayes 
Eritz de Buchim 
Schochermajum 


Malochen⸗ 


Böſer Iſch, Karann 


Fettſer 
Laͤttchener, Sebecher 


Gaifſſe Malnie 
Lattchenen, ſachern, 
quinten 
Torfdrucker, 
zieher 

Gaurin 
wuttlen 
Geider 
Geider belattchen, 
ausſacheren 
Lattihner ), Säbecher 
latchenen 
Toltel 2) 
ſchwächen 
Schwaͤcherick 
Giſchſchmol, 
ſchmeilen 
Schwarz 
Kiör 
Schwarzfärber 
Dockum 


Gailef⸗ 


Ge⸗ 


Amtsdiener. 


ſchlimm, ſchlecht. 
Zuchthaus. 


Kartoffeln. 
Kaffee. 


Hatſchier. 
Dieb. 


Diebsherberge. 
ſtehlen. 


Beutelſchneider. 


Scheune. 


ſprechen. 
Stube. 


die Stube ausleeren. 
Dieb. 
ſtehlen. 


Schüffel. 


trinken. 
Durft. 


Zigeuner. 
die Nadıt. 
Schornftein. 
Pfarrer. 
Fiſch. 


u“ . 
1) Lattihner, Dieb, für Lattchener, vom böhm. Lat, Latfa. 
2) Zoltel ift neben Schuttel, Schüffel, falfch hierher gefeßt, da Toltel 
einen Schlüfiel (Taltel, von Inn) | bedeutet. 


Seggel Südel)) Berftand. 
Senz Srore Herr Fürft. 
Senzerei eine Store Herrfchaft. 
Sf, Sorf Eiſch Feuer. 
Serfen foͤrfern, finkelen brennen, braten, 
kochen. 
Serfer Rezoier Särfner Mordbrenner. 
Sicherei Finkel die Küche. 
Sicheren finkelen kochen. 
Skorum Katoves Spuck, Spaß. 
Soch Koden gemfene Kram. 


Socher, Sochter 
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Gempfen Iſch 


Krämer. 


Soch melochnen eine Gemfene befaches einen Krämer befteh- 


ren, belattchenen len. 
Soft ein Soof, Rigel, Flor Gulden. 
Spaden Blankmichel, Geruf Degen. 
Spangen Knorppe Schnallen. 
Specht Zajit Jaͤger. 
Spiſſert Ballſpießer Wirth. 
Spitzkapp Husje. Huſar. 
Spitznaſe Seorum Gerſte. 
Sprauß Eiz Holz. 
Sprunkert, Sprenkert Melach Salz. 
Staͤnker Stinker Siall. 
Stärchen Tarnechol Huhn. 
Staͤpches Aſchmedei Teufel. 
Stanghans Illoe?) Baum. 
Stappler Hochſtabler falſcher Collectant. 
Staubert Kemach, Staub Mehl. 


Stegen Stiftche, Honzige) ein Bub. 


1) Süchel für Seel, , Verſtand. 

2) Illoe, verborben entweder aus m, elah, Terebinthe (Linde), oder 
NN, allon, Eiche. 

3) Honzige, wol verdruckt und verborben aus dem böhm. hoffef, hoflicef, 
Bube, Büblein. 
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Stegem beduch ſtill. 
Steken tocken geben. 
Stens Stenz | Stod. 
Stieling - Obſt Birne, Baumf—ruͤchte. 
Stichler Gajet Schneider. 
Straͤuber Zaires Haar. 
Strade, Strahle Godle Strate, geore 
Strate Landſtraße, Weg. 

Strade⸗kehren Stratekehren Straßenrauben. 
Strahlekehren 
Stradekehrer, Strahle⸗ 

kehrer Stratekehrer Straßenraͤuber. 
Streifling Parſchkes Strumpf. 
Strohbuzer Plattfuß die Gans. 
Stupfer Gajet Schneider. 
Sturm⸗Bayes, 
Sturm⸗Kitt Etze⸗Bais Rathhaus. 
Stutteren gippiſch ſuchen. 
Sudel Zewa Farbe. 
Suden, Sudem Aſchmedei Teufel. 
Sudler Zewitſch Faͤrber. 
Suſem Trapper Pferd. 
Sulm Sulm die Leiter. 

T. | 
Tiefe Tanve !), Krader Kiſte, Kaften, Coffer. 
Tof Ä tof gut. 
Tallarum Roller Schubkarrn. 
Trittling Reckel | Fuß. 
Tſchi kenn Ja. 
Tſchor Sebecher, Lattchener Dieb. 
Tſchornen Lattchenen ſtehlen. 
Thor Bayes-Kitt Gaaiſſe, Spieße, Gaſſe 
Molim Diebsherberge. 

Twis Bais Zwey. 





1) Tanve, verdruckt für Tewa, an, Kiſte, Lade, Koffer. 


Unterfönge 
Untermafeln 


Berbafilt 
Verdupfen 
Verkawwern 
Verlenz 
Verſchabern 


Wahniſch 

Waider 

Walzen 

Weißbirn 
Wennerich 

Wetſch 

Winde 

Wiſchling 

Wittiſcher Masſick 
Wurmer 


Zalme 
Zierlich 


Zikmen, Zegmen 


Zifmer, Zikemhans 


Zinfe 

Zinfen ſtecken 
Jopfen 

Zug 

Zufem 
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lamatte 
untermakkenen 


V. 
verbaſſelt 
pumpen 
Gawuhre 
Verſchmaihe 
gawuhre 

W. 
Toflemone 
Kis, Mulje 
Salz 
Baiz 
Hahnerich 
Derfen Schmü 
Daͤles 


gaude Schneiche 


Schlichener 
Brumjer 

3. 
Laitfch 
zirlih 
geſchlichert 
Schlichener 
Zink 
Zink ſtechen 
Zuppen 
Troll 
Trapper 


hierunten. 
unterſchlagen. 


vergittert. 
erftechen. 
vergraben. 
Verbör. 
vergraben. 


Katholiſch. 
Sack, Taſche. 
Kugeln, Schrote. 


Verraͤther. 
Bohrer. 


Kreuzer. 

langſam. 

geſtehen. 

Verräather. 

Namen, Zeichen. 
Zeichen geben. 
herausziehen, nehmen. 
Garn. 


Pferd. 


222 


Zweiunddreißigſtes Rapilel. 
2) Würterbuch der Diebsſprache von Karl Falkenberg. 


Unmittelbar nad Ehriftenfen behandelte Balfenberg im zwei: 
ten Theile feines bereit in der Literatur Th. I, ©. 256 beurtheil- 
ten „Verſuchs einer Darftellung der verfchiedenen Klaffen von 
Räubern” u. f. w. das fchwierige Thema von der Dieböfprade 
(S. 364g.) und gab dazu nod) ein „Woͤrterbuch der Diebsfprache, 
genannt Zigeuners, Jenifche, Gauners, Schurer-, Rothwalſche und 
Kochumer-Sprache“ (S. 3831—432). 

Falkenberg verdient inſofern Anerkennung, als er ein fleißiger 
Compilator geweſen iſt, wie keiner vor ihm. Auch gibt er mit 
Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit die Quellen an, aus welchen er 
geſchöpft hat. Somit macht er, obgleich in nur dürftiger, doch 
immerhin erfreulicher Weiſe, den Anfang zu einer hiſtoriſchen 
Grammatik, wenn er auch in der geſchichtlichen Darſtellung der 
Gaunerſprache ſelbſt nur oberflächlich und unſicher iſt und ifn ent⸗ 
ſchiedenſten Irrthum ſich befindet, wenn er (S. 369) in ſchlimmer 
Verkennung der Hauptgrundlage, welche die deutſche Sprache in 
der Gaunerſprache bildet, den Eingang deutſcher Terminologien 
erſt aus dem allmaͤhlichen Abgang fremdſprachlicher Typen herlei⸗ 
tet. Auch mußte er nicht behaupten (S. 370), „daß man bei jeder 
doppelten Bezeichnung von Spitzbubenausdrücken die eine aus— 
ſchließlich jüdiſchen Dieben, die andere ſolchen Spitzbuben zuſchrei⸗ 
ben dürfe, welche der hebräiſchen Sprache nicht mächtig find”, 
eine Behauptung, welche fofort ſchon durch das dem Verfaſſer zur 
Hand gegebene Wörterverzeichniß Chriftenfen’s reichlich widerlegt 
wird. Falkenberg's ſchwache Seite ift, daß er an den aus defecten 


und unvollfommenen Quellen ihm zugegangenen majlenhaften Stoff 


feine eigene gründliche Kritif gelegt hat, fondern daß er, wenn 
auch mit treuem Fleiß, alles bunt durcheinander. gefammelt hat, 
was er erreichen fonnte. Daher hat er denn auch die alten Drud: 
fehler feiner Quellen ohne weitered mit aufgenommen und ftabil 
gemadt. So hat er Amhooetz für das verdrudte rotwelſche 
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Amhovetz (Amhorez), welches er nach der Rotwelfchen Gramma- 
tif ganz falfch mit „mislungener Diebſtahl“ überfebt; Bato bei 
Chriftenfen verdrudt für zig. Balo, Schwein u. f. w. Aber auch 
ſehr fchlimme Verſehen Fommen vor; z. B. für Offne, Uhr, hat 
Salfenberg Offene, das nicht verdrudt fein kann, da es in alpha= 
betifcher Ordnung zwifchen Oeh und Oger fteht; fo Waare 
Mocum für Mare Mocum, falſches Zeugnis; Tſchurn, Ants 
wort, für Teſchuva. Aus dem Boſſer-Iſch (vgl. Fleifchmann, . 
©. 142) der Rotwelfchen Grammatif, nady welcher bei Ehriften- 
fen der üble Druckfehler Bofer, Tiſch entftanden ift, hat Falfen- 
berg mit fehr unglüdlicher Kritik Boſer, Fiſch, “Bolizeibeamte, 
Gerichtödiener, gemacht u. f. w. Falkenberg ift daher nicht durch— 
aus zuverläffig, fondern ftetd nur mit vorfichtiger Kritif zu ge- 
brauchen, um die mancherlei originellen Ausdruͤcke herauszufinden, 
weile er in der großen Ulnterfuchung wider die Horſt'ſche Mord- 
drenner- und NRäuberbande zu fammeln Gelegenheit hatte und 
welhe man als tüchtige Bereicherung der 2erifographie gelten 
laffen muß. 

Wie Falfenberg’d ganzes Werk von Wenmohs eine, bereits 
Th. I, S. 257 mit Ernft zurüdgewiefene, leichtfertige und unge- 
rechte Beurtheilung erfahren bat, fo ift auch feine ganze Linguiftif 
in Gemeinfchaft mit Grolman’d Wörterbuch von feiten des Poli— 
jeicommiffarius 2. von Dydczinsky zu Berlin in Merfer’s „Bei⸗ 
trägen zur Erleichterung des Gelingens der praktiſchen Polizei”, 
Jahrg. 1824, ©. 265 fg., einer Kritif unterzogen worden, welche 
an Eitelfeit, Seichtigfeit und Unwiffenheit felten ihres Gleichen 
findet und von welcher bier, um das Andenfen zweier fehr ver- 
dienſtvoller Männer in Ehren zu halten und um zugleich einen 
Beweis von dem tiefen Verfall der Gaunerlinguiftif und der neuern 
Bolizeiliteratur überhaupt zu liefern, einige Auszüge folgen. Es 
ift fchon in der That ein wehmüthiges Gefühl, wenn man bie 
nadte Unwiſſenheit fich fo auf das hohe Pferd ſetzen fieht und 
gleich von vorn herein den vermeſſenen Kritifer 2. von Dydczinsky 
a. a. O, S. 267, die Verficherung ausfprechen hört, „er habe 
dem Loſchaun ha Faudifch> eine vorzügliche- Aufmerkfamfeit ges 
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ſchenkt“, und nun die ernften Arbeiten zweier bedeutender Männer 
frifchweg fo abgefertigt werden, daß. D. beide linguiftifche Werke 
„ein Chad gadje Y von Jeniſch, Rotwelſch, Hebräifch, Zigeunes 
rifeh, Jüpdifch und der Kochumer-Sprache“ nennt, wobei er denn 
ſchon felbjt einen Unterfchied macht zwifchen den (völlig gleichbedeus 
tenden) Bezeichnungen Jenifch, Rotwelfch und Kochumer - Sprache! 
Der hochfahrende Kenner des „Loſchaun ha kaudiſch“ ereifert ſich 
über das bei Grolman, ©. 66, Col. 2, volllommen correct gefchrie- 
bene und ebenfo corrert mit „Verachtung, Schande” erläuterte 
Silful und meint (S. 278), es müffe durchaus Sofeil, Teufel, 
heißen. Mit diefem „Soſeil“ ift doch wol der berühmte alte Sün- 
denbod Jin», asosel, gemeint (vgl. 3. Mof. 16, 10), mit weldem 
Dydczinsky ein verwegened Spiel treibt, indem er die völlig cor- 
rupte Stelle anführt: „Gai l'ſchaſch w'la Soſeil!“ womit er auf 
die befannte Redensart deutet: ww), leschasch, abbrevirt aus 
pro pol, leschem schedim, ins Teufeld Namen, zum Teufel, 
und auf das gleichbedeutende Inn), lasosel, zum Teufel! Vgl. 
das jüdifchdeutfche Wörterbuch und Tendlau, a. a. O., Nr. 441. 
Ferner tadelt Dydczinsky das bei Grolman correct gegebene Miffa 
Meſchunne, verbeflert es mit „A mieße mafchunne” (mn arm, 
jäher Tod), wagt aber auch nicht, die heiffe Redensart zu über: 
jegen und verbeflernd zu erläutern. Bei diefer rohen Unwiſſenheit 
bat der Verfaffer dod) noch den Muth auszufprechen (S. 267), 
„daß er in günftigern PVerhältniffen dem Publifum ein Wörter: 
buch der Gaunerfprachen zu überreichen gefonnen ſei“. Bon der 
Erfülung diefer ſchweren Drohung ift jedoch zum guten Glüde 
nicht8 befannt geworden. Was aber fol man jagen, wenn ber 
vermefjene,, abfprechende Tadler Falkenberg's und Grolman's 
S. 266 bei Erwähnung der Luther’fchen Ausgabe des Liber Va- 
gatorum die Vorrede Luther's in der Note 5 mit diefen Worten 
einleitet: „Vorrede D. M. Lutheri über das Anno 15283 wieder 
aufgelegte Büchlein, von der falfhen Bettlers Büberei. Welche 





1) Chad gadjo, ein Zicklein, Anfang des weit befannten chaldäifchen Oſter⸗ 
liedes, als Bezeichnung des bunten Durcheinander, „Kraut und Rüben”. Vgl. 
Tendlau, a. a. D., Nr. 102. Das Lied fteht bei Wagenfeil, „Belehrung“, S. 108. 
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Borrede zu finden in feinem vierten Jeniſchen Deutſchen 
Theil am 422 Blatt der Edition Anno 1556 und am 
381 der Edition 1560 und alfo lautet” u. f. w. 

Dydczinsky wollte die befannte jenenfer oder jenatfche Aus⸗ 
gabe der Werfe Luther’s citiren, von der er wol einmal etwas gehört 
haben mochte, und — ließ nun Luther vier Theile Jeniſch 
Deutſch fchreiben!! Was dachte Dydczinsky von Luther! Und 
wad muß man von Dydczinsky, was vom Berufe zur Kritif über: 
haupt und was von ſolcher Jüngerfchaft der deutichen Polizei und 
Wiffenfchaft denken! 


Dreinnddreißigftes Rapitel. 
a8) Das Diebswörterverzeichniß von H. L. Hermann, 


Aus derſelben Quelle, aus welcher Falkenberg die originellen 
Wörter für fein Wörterbuch genommen hatte, nämlich aus der um⸗ 
faffenden Unterfuchung wider die große norddeutſche Mordbrenner- 
und Räuberbande, welcher auch der mit feiner Concubine Luiſe 
Delig am 18. Mai 1813 zu Berlin lebendig verbrannte Peter 
Horft angehörte, hatte auch der Polizeiaffefior H. L. Hermann zu 
Berlin ein Heines Wörterverzeichniß zufammengetragen, welches er 
ebenfo anſpruchslos wie überhaupt feine (bereits Th. J, S. 252, 
in der Literatur beurtheilte) Gefchichte des Horſt'ſchen Criminal: 
procefied gibt. Die Kleinheit des Berzeichniffes von nur 97 Bo- 
bein hindert nicht, e8 als recht tuͤchtig und brauchbar zu bezeich- 
nen. Mit unbeirrter Treue hält Hermann in diefer Sammlung 
feft an der munbartigen Form, wie fie ihm direct aus dem Munde 
feiner Inquifiten entgegengebracht war, und gibt fie mit voller 
Wahrheit und corrertem, wenn auch oft fehr eingefchränftem, logi⸗ 
dem Verſtändniß wieder, ſodaß man im Mundartigen wefentlich 
den norddeutfchen Ton durchklingen hört, welcher der ganzen 
Bande vorwiegend eigenthümlich war. Das nur einmal aufgelegte 
Werfchen ift fehr rafch vergriffen und felten geworben, “aber zu 

Avée-Lallemant, Gaunerthum. IV. 15 
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felbftändig und werthvoll, als daß e8 bier nicht eine Stelle ver- 
dienen follte, 
“ Verzeichniß der in der Unterfuhungs-Sade vorge 
fommenen einzelnen Diebeswörter. 
Ausſchrobbern — audbrechen. 
Baldovern — ausfundfchaften, ausmitteln. 
Balmachom — Kriegeömann, Soldat. 
Baffel — Kette. 
Balbos — Herr, Wirth. 
Balloh — Himmel. 
Bekaskert — betrunfen. 
Bumbfer — Schäfer. 
tern | Dieseofgtäfiet, Dietriche u. dgl. 
Dirach — Teufel. 
Dolmen — langes Mefier, Dolch. 
Dorfdrüder — Zafchendieb. 
Eiche — Geliebte. 
Flaggern — Feuer anlegen. 
Slaggerfahrt — Brandftiftung. 
Feſt — Blei an den Fenftern. 
Fackeln — Ichreiben. 
Flammert — der Schmidt. 
Flebbe — der Paß. 
(linke Flebbe — falfcher Paß.) 
Flunkert — Feuer. 
Slunfert auswerfen — euer anlegen. 
Ganfen — ftehlen. 
Gerlach — der Dorfprediger. 
Gefahr — ein Dorf. 
Gollo — der Bürgermeifter. 
Gallon — der Mond. 
Sohle — Wagen. 
Goſchen — fchlafen. 
Handeln — ftehlen. 
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Hollmufh — der Sturm. 

Kaffer — ein Bauer. 

Kabber — ein Kamerad, Diebesgefährte. 

Kabrouſche — Diebesgeſellſchaft. 

Keſſ — klug (im Gegenſatz von witſch — dumm), d. h. 
ein Dieb, der das Handwerk verſteht, und auch der Sprache 
maͤchtig iſt. 

Kettenſchub — ein Einbruch zur Nachtzeit. 

Kitte — das Gefängniß. 

Knackert — der Wald. 

Kaͤſof — Silber. 

Kieschen — Geld in Menge, ein Schatz. 

Kappen — verhaften. 

Kaſtlinge — kleine Schweine. 

‚Lampen — Wächter, Aufpaſſer, Polizeiofficiant. 

Leine — Nacht. 

Luppert — Piſtol. 

Labſtock — Löffel. 

Moos — Geld oder Geldeswerth. 

Mokum — Stadt. 

Mertine — Landſtraße. 

Madihne — das platte Land. (Auf der Madihne gehen — 
herumziehen, um zu fiehlen. Blaue Mertine — Preußen. 
Beige Mertine — Sadfen. Grüne Mertine — Böhmen. 
Schwarze Mertine — Polen.) 

Mafematte heben — einen.gewaltjamen Diebftahl begehen. 

Markt abhalten — den Markt befuchen, in der Abficht 
zu fehlen. 

Mohr — Furdt. 

Mohrfledbe — Stedbrief. 

Obermann — Hut. 

Oberkopf — Müpe der Frauen. 

Plattfus — Gans. 

Benne — Gafthaus. (Keffe Penne — wo der Wirth mit 
Dieben umgeht, fie kennt und beherbergt.) 

15* 
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Platte Penne machen — unter freiem Himmel Nacht— 


quartier machen. 


Pinkert — der Stern. 
Piſacken — knebeln. 


Päkern — morden. 


Päger — ein-mit Krähenaugen vergiſtetes Stück Brod ober 


Fleiſch, welches den Hunden vorgeworfen wird, welche ſich an dem 
Orte, wo ein Diebſtahl verübt werden ſoll, vorfinden. Nach dem 
Genuſſe krepiren ſie augenblicklich. 


Putz, zum Putz — zum Schein etwas thun, z. B. als 


Muſikus auf dem Lande herumgehen, um deſto eher ſtehlen zu 
fönnen. 


zum 


Rofenfranz — Fußfette. 
Rollo — Müller. 
Rolle — Mühle. 
Scheinling — Fenſter, Laterne. 
Schock — Markt. 
Soore — geſtohlenes Gut. 
Schliechnen — verrathen. 
Schottenfeller — Marktdieb. | 
Schoter — Gerichtsbiener. | 
Schnee — Leinwand. 
Schrobberzeug — Inftrumente, welche zum Diebftahl und 
Ausbruche gebraucht werden. 
Stromer — Bagabonde. 
Schickſel — Mädchen. 
Schiffke — alte Frau. 
Schmufen — fpreden. 
Scherfen — geftohlened Gut Faufen, 
Scherfenfpieler — der, welcher wiſſentlich geftohlenes 


Gut kauft. 


Trittlingmaloher — Schuhmacher. 
Tide — eine Uhr. 

Tippeln — gehen. 

Verſchmäh — Öhrigfeit. 
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Berfabbern — verbergen. 

Verſchütten — verhaften. 

Zinfe — ein Bettichaft, ein Winf. 

Zosken — Pferd. 

Zoskenhändler — Pferdedieb. 

Zibisheichus — Stodichläge. 

Der norddeutſche Dialekt tönt überall durch; ſo iſt Ma⸗ 
dihne nur das entſtellte Martine (medino), da in der nieders 
deutfchen Ausiprache das r nach einem Vocal und vor einem Bons 
fonanten gewöhnlich wegfält, z. B. Matten für Marten, Döft 
für Dörft, Durſt; Boft für Borft, Bruft. Im logifchen Ber- 
ftändnig find die Begriffe zuweilen willfürlich fehr erweitert ober 
auch fehr eingefchränft, 3. B. Elaffern (im Original fteht ver- 


drudt Glaffern) von keli und emo, Piftole, Scyießgewehr, In⸗ 


firument zum Schreden, ift hier allgemein zum Diebögeräth oder 
fpecififch zu Diebsfchlüffeln, Dietrichen gerechnet. Efche, Geliebte, 
überhaupt Weib, Frau, Ehefrau. Kettenfhub, Einbruch zur 
Nachtzeit, ift allgemein Stehlen mitteld Einfchleichens in Häufer. 
Mafematte heben, einen gewaltfamen Diebftahl begehen, jehr 
befihränft, da Maflematten jeder Diebftahl, jede Diebsbeute ift, 
und heben beſonders auch für das Wiederherausholen des Maffe- 
matten aus dem Verſteck (Kawure) gebräuchlich ift. Herner Ger- 
lad (für Gallach), Dorfprediger, allgemein jeder Geiftliche; Gals 
Ion, Mond (für Challon), Fenfter, der durch das Fenfter drin- 
gende Schein u.f.w. Driginelle Ausprüde find Gollo, Bürger: 
meifter, hergeleitet von nayn or), rosch hagolo, Haupt der Ber- 
triebenen, Ehrentitel des oberften Rabbinerd. Hollmuſch, Sturm, 
verdorben aus rm, halmus, Hammer, vom bebr. Do, halam, 
ftoßen, fchlagen, zerſchlagen. Labftod, richtiger Slabbftod, 
Löffel, vom niederbeutfchen Stabbern, wie die Hunde und Katzen 
mit der Zunge trinten, überhaupt trinken, auch allzu geſchwind 
reden, plappern. Richey, a. a. O., ©. 256. Pifaden, Enebeln, 
im Riederdeutfchen fehr ftarf gebräuchlih. Richey, a. a. O., ©. 186, 
erklärt e8 mit plagen, Stöße geben, abdrefchen, vexare, verberare, 
contundere. Umfonft bemüht man fi, für dieſes Wort eine 
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deutfche Wurzel zu finden, es ift durchaus fünifchdeutfch und ſtammt 
vom neuhebr. DOD, pasak (dod wol vom chaldaͤiſchen ACH. | 
pasag, abtheilen), davon non, posuk, Vers, Abfchnitt, befon- 
ders der Heiligen Schrift, Pl. prniop, pesukim. Um einen böfen 
Hund zu bannen, wird von den Kabbaliften die Herfügung eines 
gewiffen Spruches (posuk) empfohlen. Daher ift pfaffen, ver 
dorben pifaffen (pEfaffen), eigentliy bannen, daher binden, über: 
wältigen, und ferner die andern entfprechenden Bedeutungen; vgl. 
Tendlau, Nr. 80: „E Poſik un e Stede”, wenn man mehr für 
eine Sache oder Arbeit aufwendet, als nöthig if. 


Dierunddreißigfies Rapitel. 
bb) Das pfullendorfer Jauner-Wörterbuch. 


Mitten in der von Pfifter, Chriftenfen, Balfenberg, Hermann, 
-Grolman und Bifchoff erfreulich belebten Periode gaunerlinguifti- 
fcher Forſchung fommt im Großherzogthum Baden ein in der Po- 
lizeiliteratur kaum genanntes und kaum über Baden hinausge: 
drungenes, nach feiner Wichtigkeit jedenfalls nicht gehörig gewuͤr⸗ 
digtes Wörterbudy zum Vorfchein: das pfullendorfer Iauner-Wör: 
terbuch. Es erfchien nämlich im Jahre 1820 zu Karlsruhe, wie 
ed fcheint auf Verfügung der Regierung, unter dem Titel: „Diebd 
und Räuberfignafement und Jauner-Wörterbudy” eine Gaunerlifte 
mit Signalement und Ausweis über 114 Gaunerindividuen, „nad 
Angaben des Räuberd und Diebes Kafpar Dit von Gersau, be 
ftätigt durch deffen Kebsweib Martina Weißhaar, auch durdy die 
Anna Maria Roſenberger“. Dieter Lifte ift das Jauner⸗Woͤrter⸗ 
buch von ©. 61— 86 angehängt und Lifte und Wörterbuch vom 
großherzoglich badifchen Bezirfsamte (Gißler) zu Pfullendorf unter 
dem 31. Mat 1820 beglaubigt. Das Feine Werk gibt weder eine 
Einleitung noch fonft eine Aufklärung über die Unterfuchung felbft 
und gibt auch dad Wörterbuch als bloße Vorabulatur ohne wei- 
tere Erläuterung. Aus der Lifte felbft, welche in den PBerfonal- 
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befhreibungen und Rachweifen eben nicht beſonders eingehend ift, 
fınn man auch Feinerlei linguiftifche Rachweife erfennen. Doch ift 
der Heimathönachweis der 114 fignalifirten Individuen infofern 
wichtig, al8 daraus erhellt, wie diefe faft fänmtlich dem fühmeft- 
lihen Theile Deutfchlands bis in die Schweiz hinein angehören 
und fomit die ftarfe mundartige Verfärbung in den Vocabeln des 
Wörterbuch8 erffärlich machen.) Dieſes leidet nun zwar zunächft 
an demfelben Fehler, wie das jpäter zu befprechende Wörterbuch 
Biſchoff's, daß es nämlich in deutfcher alphabetifcher Folge einge- 
riptet ift, mithin weit weniger eine durch treffende Ueberſetzung 
gegebene deutliche Erklärung als eine immer nur einfeitig bleibende, 
dürftige Meberfegung des vereinzelten deutfchen Begriffs ift, wel- 
her in der Gaunerfprache weit prägnanter durch fehr vielfuche 
- Wendungen, Zufammenfegungen und feldft Paraphrafen gegeben 
und erft durch die Gefammtheit diefer Ausprüde vollftändig klar 
wird. Dazu genügen felbft zwei oder drei verfchiedene Ausdrude- 
formen nit. Wenn 3. B. im vorliegenden Wörterbucdhe ©. 71 
der einfache deutſche Begriff „machen“ erläutert werden fol, fo ger 
nügen die an fih nur in befchränfter Weife richtigen Ausprüde 
Malohen, Pflanzen, nicht: der Begriff „machen“ kann aud) 
noh durch Besen, DOfenen, Handeln, Scheften, Febern, 
Boffeln u. f. w. gegeben werden, von weldyen jeder Ausdrud 
leine eigenthümliche Beziehung zu dem Begriffe „machen“ hat. 
Was die Eigenthümlichkeit jeder Sprache verlangt, trifft auch ganz 
beionder8 die verftedte Gaunerfprache : jeder fpecififche Ausdruck 
muß in feiner vollen logifchen Bedeutung nach allen Seiten hin 
erklärt, nicht aber allein mit der einzelnen Wortüberfegung ab- 


1) Bedeutender und gehaltvoller ift bie fieben Jahre fpäter auf Verfügung 
des großherzoglich badifchen Minifteriums des Innern herausgegebene Jauner⸗ 
fe nach Angabe der in Mannheim in Unterfuchung ſich befindenden Sauner 
und Strohmer Sebaftian Amende, Adam Keller, Peter Talmond, Tobias Lau: 
terbah und Jakob Stein. Leider ift dabei Fein neues Wörterbuch veranftaltet 
worden, das, nach ber Tüchtigfeit der Redaction ber intereffanten Lifte, auch 
gewiß reichhaltiger und werthvoller ausgefallen fein würde als die frühere Lifte, 
zumal erfichtlich ber ganze Gaunerzug fich von ‚Schwaben durch Baiern nad) 
Defterreich hinein bewegt zu haben fcheint. 
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gethan werden, und deshalb läßt ſich vor allem in der Gauner 
ſprache mit ihren verfärbten Ausdrücken die ftrenge Fritifche Ety— 
mologie nirgends zurüdweifen. 

Diefen großen Mangel hat nun aber das pfullendorfer Woͤr⸗ 
terbuch. Es ift eine bloße Vocabulatur. Aber es ift nichtsdeſto⸗ 
weniger fehr merkwuͤrdig und werthvoll durch die überall ſich gel: 
tend machende ſüddeutſche mundartige VBerfärbung, welde, zum 
Zeichen tiefer und langer Einbürgerung, auch alle nichtveutfchen, 
namentlich die flawifchen,, romanifchen und ganz befonders die 
jüdifchdeutfchen Wörter betroffen bat. Es gibt wol kaum ein 
Wörterbuch, welches fo bunt und mit fo vielen erotifchen Stoffen 
verfeßt und bei welchem die ſüddeutſche Mundart fo entichieven 
einflußreich gewefen ift, al& bei diefem *), deſſen Vergleich mit dem 
Wörterbuch) des conftanzer Hans, und fogar noch Pfifter’s, zwar 
viele Aehnlichkeiten, aber dabei auch viele neuere und entfchiedene 
Abweichungen aufweift. Das pfullendorfer Wörterbuch ift mit er 
fichtliher Unbefangenheit, Treue und Gewiflenhaftigfeit ganz ori: 
ginel und direct aus Gaunermunde gefchöpft, leider aber bis da- 
bin viel zu wenig befannt und berüdfichtigt worden. Da feine 
Vocabeln aber in vollem Gebrauche des ſüddeutſchen Gaunermun- 
des find, fo gewinnt es fhon dadurch an Bedeutſamkeit für die 
Kenntniß der heutigen Gaunerſprache und bietet für den Vergleich 
und Nachweis vieler Gaunerausdrüde in andern Theilen Deutſch⸗ 
lands eine fehr intereffante und wichtige Ausbeute. Es folgt hier 

in genauem Abdrud mit Berichtigung der gröbften Druckfehler. 


A 


Abbetteln, dalven oder ſchnu- Abfreſſen, abacheln, abbutten, 
ren, mangoͤhlen. minkeln, ſchlucken, kahlen. 
Abbrechen, abfetichen. . Abtritt, Schmelzfitle, Schmelz: 

Abbrennen, abfunfen. führte. 


Abdeder, Kaffler. Abhauen, abfegen. 


1) Dabei fommen nicht allein Fabbaliftifche Pofitionen, fondern auch äußerft 
willfürliche Einfchaltungen vor, 3.B. Triflet, Gefpinft, ift themurarifh ver: 
febt aus dem franz. filet mit eingefchaltetem r. 


Abgehurt, verglundet, vernafz- 
get, vermerfet. 
Abgemattet, Taf. 
Abgeredet, abgefchmuft, betibert. 
Abgerichtet, toxpflanzt. 
Abgeſchirren, abmalochen, ab⸗ 
ketſchen. 
Abgeurtheilt, abgeſchmuſt. 
Abkleiden, austetſchen. 
Amtsdiener, Schoderer, Wetſch, 
Hatel. 
Anbiethen, 
baſchen. 
Anbinden, 
Anzeigen, 
Anführen 
Anlügen 
Aengſtlich, bauſerig. 
Angſt, Bauſer. 
Anlegſchloß, Krott, Duſa. 
Anſchließen, ſchlengen. 
Anſpannen, anmalochen 
Anzünden, funken. 
Aepſel, Pommerling. 


verkimmern, ver⸗ 


anketſchen. 
verzegemen. 


ankohlen. 


Aepfelbaum, Pommerlingſteber⸗ 


ling. 
Arbeit, Schineglerei. 
Arbeiten, ſchinegeln. 
Arm, Dalver, Boller. 
Arm, der, Fema. 
Armenhaus, Bollerkitt, Heges. 
Arretiren, Krank⸗ oder Dildi⸗ 
pflanzen. 
Atteſtat, Fleppe. 
.Aufpbrechen, hospern, ausplaͤzen. 


233 


Aufenthaltsort, Kochem, Kitt, 
Kehr. 
Aufhenken, ſchnüren. 
Auflauern, beducht ſeyn, haaſch 
oder mokel. 
Aufſitzen, - oberfinnighauren, 
knoggen. 
Aufſuchen, filzen, niſchen. 
Auge, Schein, Scheinling. 
Auf, offen, hosper. 
Aufmachen, hospern, ausplägen. 
Ausbetteln, ausdalfen, ausfchnu- 
ven. | 
Ausbrechen, 
Ausforfchen, frafeln. 
Ausgehen, ausnafchen, pfichen. 
Ausgehungert, kolderig. 
Ausgelaufen, auspoftet. 
Auskleiden, Elufting, usmalochen 
oder abfetichen. 
Ausliefern, austrodeln. 
Auslöfchen, diplen. 
Auspaden, ausfetfchen. 
Auspeitfchen, fegen oder fetfchen, 
fobern. 
Ausplaudern, verfchmufen. 
Ausplündern, ſchornen, fehniffen, 
gampfen, zopfen. ä 
Ausruhen, hauren. 
Ausfagen, fchmufen, pufen, di- 
beren. 
Ausfaufen, ſchwächen, blaffen. 
Ausfchelten, vermamfen. 
Ausſchmälzen, verfichern. 
Ausfchreiben, ausfebern, ausfadeln. 


ausfchabern. 


Ausſehen, ausfpehen, fpannen, 
ſchmiren. 
Ausfieden, ſichern. 


Bach, Flude. 

Bäder, Lemer oder Lächum— 
ſchupfer. 

Backhaus, 
ling. 

Backſtein, Bachkaz. 

Baden, pfluzen. 

Barbierer, Pfloderer. 

Bart, Floderer. 

Bauer, Ruech, Hopf oder 
Gſcherter. 

Bauernhaus, Ruechekehr, Kante, 
Kitt, Guſch. 


Laͤchumſchupferhiz⸗ 


Bauernknecht, Schineller. 
Bauernkittel, Ruechemalfes, 
Mahlboſchen. 


Bauernleben, Ruechengois. 

Bauernſtiefel, Ruchenwatſche, 
Ruchelangmuſchen. 

Bauernvolk, Ruchegaſche, Gais. 

Baum, Höhling oder Stoͤber⸗ 
ling. 

Baumnuß, Kraͤchling. 

Beamter, Schianker oder Ober⸗ 
ſens. 

Bäckerbrod, Kächeltemano, Lä⸗ 
chum, Boy. 

Beherbergen, feden. 

Beichten, brellen, brummeln. 

Bekannt, maker, begneiſt, moker, 
muker. 


B 
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Ausſtechen, 
Auswechſeln, 
Auszahlen, 


ausdupfen. 
ſchiferen. 


pfraͤumen. 


Beſſer, töfer. 

Bethen, knobeln. 

Bethſchweſter, Knobelſchix. 

Bett, Mette, Sanft. 

Betteln, dalfen, ſchnuren, man⸗ 
göhlen, türdyen. 

Bettelvogt, Bus, Laninger, Re 
gem, Tſchugger. 

Bettler, Dalfer, Schnurer, Man: 

göhler, Dalcher. 


Beul, Fetzer. 
Beutelſchneider, Gſchogaͤnger. 
Beweinen, Flößeln. 
Beiſchläferin, Glund. 
Bezahlen, pfraͤumen. 
Bekommen, beſtieben. 
Betrügen oder lügen, kaspern. 
Berg, Montane. 
Beſtohlene Diebsverfolger, Mob: 
rerkaffen. 
Biedermann, Tofe oder Kafer. 
Bienenkorb, Bumbaijes. 
Biene, Spitzvogel, Beder. 
Bier, Blamp oder Blempel. 

- Bierfneht, Blempelwaͤſcher. 
Birne, Stühling. 
Dleibenlaffen, balona oder bona: 

fcheffla. 
Blut, Röttling. 
Bleiben, hauren. 


Binden, anketſchen. 





VBock, Bartmann. 

Bohnen, Bauerndegen. 
Bohrer, Wurmer. 

Bös, Taf, ſtumpf, muff. 
Brantwein, Gfinfelter, Sorof. 
drehen, Gühlen. 

Braun, Didling, 

Brief, Fleppe. 

Brod, Lächum oder Maro, Lop. 
Brodſack, Lichumrande, Waiter. 


Chais, Scharette. 


Dach, Mantel. 

Deuten, zingiren. 

Dieb, Kanoffer oder Gſchor. 

Dieböbande, Kanoffer Gaiß. 

Dieböherberg,, Kochemer Kehr, 
Kitt⸗Baies. 

Diebshandwerk, Kanofferſchi⸗ 
negglerei. 

Diebſtahl, Schornen, Schniffen, 
Zopſen. 


Che, Gränerei, Grenzgaſch. 
Cheweib, Grängoi, Moſch. 
Einfältig, ni. 

Einfalgen, einfprunfen. 
Einfchlafen, verfihlaunen. 
Einſchließen, ſchränken. 


Einſchleichen, beducht, inner⸗ 


kinnignaſchen. 
Einſchlagen, innerkinniggufa. 
Einſtecken, krankpflanzen, dilde⸗ 
pflanzen. 


D 


E 
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Bruder, 
Brüllen, 
Brunzen, Fläßeln. 
Brufttuh, Klämerle. 

Bube, „Fißel, Stoßen. 

Buch, Fleppa. 

Butter, Schmuf, Scham. 
Bücherfihreiber, Fleppapflanzer. 
Bündel, Waider oder Rande. 


Glied, Bridge. 
Säbeln. 


C. 


Dorf, Mochum, Balar, Gfart. 
Dreck, Schunt. 

Draͤſchen, pflengeln. 

Drei, dribis. 

Dunkel, Kohlſchafft. 
Durchboren, wurmen. 
Durchbrechen, ſchaberen. 
Durchlaufen, durchnaſchen, durch⸗ 
boſchen. 


Einſteigen, innerkinnignaſchen. 
Eiſen, Kramiſch, Roſt. 
Entfliehen, vernaſchen, verpoſten, 

pfichen. 
Erfrieren, 
Erhenken, 
Erkennen, 

kneiſen. 
Erlaufen, verbloſen, verſchwaͤchen. 
Eröffnen, aufſchrenken. 
Erſtechen, verlupfen. 


verbibern. 
ſchniren. 
mogerhaben, ver: 


Ertappen, 

Erzählen, 

Erzdieb, 
Gſchor. 


kohlen. 
grandiger Kanoffer, 


Faden, Durchzug. 

Fallen, plozen. 
Falſchbettler, Hochfeller, Hoch⸗ 
ſtapler. 

Falſch, 
Fangen, 
Faullenzer (ein), 
ſchinegeln. 
Fenſter, Finetter. 

Fenſterladen, Gfelt, Mantel. 

Feuer, Funk. 

Feuern, funken. 

Feiertag, Prenzenſchein. 

Filzhut, Giſche, Abermg. 


link. 
bſtiben, beharchen. 
Manobiſch, 


Galgen, Dolma, Feldgloka, 
Nella. 

Gans, Strohbuzer, Strohwudel. 

Gardiſt, Granſcharle, Ticho- 
lizgi, Schuker, Susballama⸗ 
chonum. 

Garten, Ringling. 

Garn, Fiz. 

Gaſtwirth, Baiſer, Hospes. 

Gediegen, gſärft. 

Gediegenfleiſch, Gſärftibani oder 
Mos. 

Gefangennehmen, krankzopfen, 
ſchornen. 
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ſchluken, acheln, butten, 
kohlen. 

Eßwaaren, ſchluckige Sore, Adel: 
ſore. 

Ey, Betzum, Weißbirren. 


F. 


Finſter, kohlſchaft. 
Fiſch, Fleßling. 
Fiſchen, fleßlinge. 
Flachs, Hor. 


Fleiſch, Boſert, Bani. 


Fliehen, naſchen. 

Fluchen, jäbeln. 

Floh, Schwarzreitter. 

Fort, ſchibes. 

Foörſter, Jasker, Jahrhegel. 
Frau, Gai, Muſch. 
Frieren, bieberen. 

Frucht, Gieb. 

Führen, trodeln. 


G. 


Gefaͤngniß, Leke, Doves. 

Gehen, poſten, naſchen, ſcheften, 
holchen, pfichen. 

Geigen, klinge. 

Geiß, Tſchawit. 

Geißbock, Bartmann. 

Geld, Labe, Kiß, Meges. 

Geldbeutel, Kißrande. 

Geſang, Schallen. 

Geſchrei, Jaͤbeln. 

Geſchütz, Buska, Mangera, Klaffa. 

Geſellſchaft, Kamaruſcha. 

Geſotten, gficheret. 

Geſpinſt, Triflet. 
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Gefpenft, grandiges Schuberle, 
Balderle. 

Geräuchertes Fleifch, Schwarz⸗ 
boſert, gfärfter Bani. 
Geſtorben, bägeret. 
Geſtändniß, Schmuferei, Di: 
berei. 

Haar, Schleng. 

Hader, Gib, Spizgib. 
Hand, Fema, Grifling. 
Handgeben, Femaſteken. 
Handelſchaft, Sochterei. 
Handeldmann, Sochter. 
Handwerf, Schinegglerei. 
Handwerfspurfche, Talfkunde, 
Pfiffes, Hamburger. 

Haß, Stumpf, Muf. 

Haus, Kehr, Kitt, Kuſch, 
Kande. 

Haͤndel, More, Flader. 

Hemd, Stand, Gemsle. 

Henker, Kaſler. 

Henken, ſchniren. 

Henne, Stire, Gachem, Stanzla. 

Herausgeben, uſerkinnigſteken. 

Herausnehmen, ſore, zopfen. 

Hergeben, ſteken. 

Herr, Sens, Prinz. 

Herrſchaft, Senferei. 

Herumziehen, pfichen, knaſten, 
tſchanen. 

Heu, Kupfer. 

Heulen, flößeln, danauſeren. 

Heurath, Kraͤnerei. 
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Gewehr, Mangern, Busfa, Klaffe. 
Gitter, Kramis. 

Glocke, Glonker. 

Gold, Fuchs. 

Goldarbeiter, Fuchsſchinegler. 
Groß, grandig. 

Gut, Tofe. 


Here, Fingelſchize, Fingelmuß. 


Heid, Schmaͤlemer. 
Hieher, hirles. 

Hinab, unterfönig. 
Hinauf, oberkönig. 
Hinein, innerkönig. 
Heraus, uslerkönig. 
Herüber, ennerkönig. 
Hinrichten, kaboren, dalken. 
Hintergehen, hinternaſchen. 
Hier, bekanum, hirles. 
Hirt, Bumſer. 

Hofthor, Hofwinde. 
Hochzeit, Graͤnerei. 

Holz, Sprauß, Krach. 
Holzmacher, Spraußfeger. 
Honig, Süß, Beterwaſſer. 
Horchen, beducht feyn. 
Hoſen, Buchſen. 
Hünerſtall, Stireſtinker. 
Hund, Gilof, Kib, Riffel, Kipp. 
Hunger, Kolter, Buttlak. 
Hungerig, kolterik. 

Hure, Glund, Nafsk. 
Huren, glunden, nafsken, nerven. 
Hut, Giſchi, Oberma. 


Ja, iſchi. 
Säger, Jasker, Jahrhegel, Grün 
ding, Grünftändler, 


Kaffee, Lashu, Brauhaus, Schu: 
chamajum. 
Kanzlei, Schianklerei, 
ſerei. 
Kanzleiſchreiber, Feberer, Fadler. 
Kaplan, Unterkolb. 
Kapell, Kangerle. 
Katholiſch, woniſch. 
Kachel, Schottel. 
Kalb, junger Horbogen. 
Kalbfleiſch, Boſert von einem 
Horbogen. 
Kalt, biberiſch. 
Kammer, Klamine. 
Kamerad, Kameruſcha. 
Kaph, Obermäne, Dippelbära. 
Karten, Blättling, Hardera. 
Kid, Fendrich, Schmirling, 
Sidere. 
Käskrämer, Fendrichſochter. 
Kaſten, Hanßel. 
Kaſtenaufbrechen, Hanselhos⸗ 
peren. 


Sen⸗ 


Katze, Schmaling, Ginkel, 
Murke. 
Kaufen, baaſchen, kimmern. 


Kaufen um die Haͤlfte, gſchor— 
bauſchen. 


Kaufladen, Socht. 


Kindbetterin, 
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J. 
Jahr, Jane. 
Jude, Kaim. 


Junggeſell, Fißel, Geiſchen. 


K. 


Kartoffeln, Buſe, Bolle, Bim⸗ 
pel, Matrella, Hota. 
Kamin, Holand, Komarſch. 
Keller, Mattel, Madof. 
Kerzliht, Jak. 
Keſſel (Brennkeſſel), 
Kette, Schlang. 
Keſſel, Gortel. 
Kind, Kodum, Schraze, Galma, 
Gampeſar. 


Servnolle. 


Deußleri. 
Kindbett, Deußlerei. 
Kirchen, Kancheri, Duft, Gasfe. 
Kirchbeſtehlen, Kangeri mori, ma: 
kochen. 
Kirchendieb, Gſchor von der Kan⸗ 
geri. 
Kirchengeräth, Kangeri Sore. 
Kirfhbaum, Höhling von de 
Schariſele. 
Kirſchen, Schariſele. 
Kiſſen (Hauptkiſſen), 
Sanft, Kibesmettele. 
Kiſte, Schupfen. 
Kittel, Malves, Malboſchum. 
Kleid, Klufterei. 
Kleiderhändler, Kluftereiſochter. 
Kloſter, Bolent. 
Klug, kochem, nemmes. 


Meite, 


Kluger Wirth, Eochemer Baifer. 
— ud, kochemer Kaim. 
— Mann, kochemer Kafer. 

Kleiner Kramladen, Krindskopf. 

Kleiderbiebftahl, Makel, Kluf 
terei Schornen. 

Knab, Fißel, Kodem, Stozem, 
Schrada. 

Knecht, Schineller. 

Knopf, Hegesle. 

Kochloͤffel, Schnabel. 

Kommen, naſchirlen. 

Kopf, Kibes. 

Korn, Gieb. 

Kornkaſten, Hanßel zum Gieb. 

Koth, Schund. 


Laden (am Fenſter), 
Mantel. 

Land, Martini. 
Langſam, beducht. 
Laufen, naſchen, boſchten, pol⸗ 
chen. 

Laͤugnen, ſchiferen. 

Laus, Künum, Walder, Kilwa. 
Lauſer, Künumer. 

Lachen, ſchmolen. 
Lebensmittel, Achelſore. 
Leinwand, Dame. 

Leiter, Rabine. 

Leben, das, Gais, Chaies. 


Gfelk, 


Maul, Giel. 
Maas, Mälterle. 
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Köpfen, kiwiszopfen. 
Krank, bäferifch. 
Krankenhaus, Baäleriſchkitt, 
Bollerskitt. 
Krankheit, Baäkerei. 
Kraut, Kronet. 
Krautmarkt, Kronebolle. 
Kreuzer, Etſch. 
Küche, Sicherei. 
Küchengeraͤthſchaften, Sichereiſore. 
Kuͤchlein, Brandling. 
Koffer, Schupfe. 
Kupfer, Bodill, Burtill. 
Kuh, Horbogen. 
Kupferſchmid, Burtilfer. 
Kutſche, Scharette. 


L. 

Leben (Leben nehmen), das Gaig- 
zopfen. 

Leute, Gais, Gaſche. 

ht, Jak, Scheinling. 

Lichtputz, Krebs zu einem Jak. 

Liegen, fchlauna, hauren. 

Louisdors, Blette. 

Loch, Gube. 

Löffel, Schnabelholz. 

Löſchen, dipplen. 

Lichtlöſchen, jakedipplen. 

Loslaſſen, boderen. 

Los oder frei, boder, ſchibes. 

Lutheriſch, grilliſch, gfroren. 

Lügen, kohlen. 


M. 


Machen, malochen, pflanzen. 
Mädchen, Schix, Model. 


Magd, Schinellerin. 
Mann, Kafer, Raggel. 
Mantel, Winpfang. 
Markt, Bolle, Gſchok. 
Marktdieb, Gſchokgänger. 
Maurer, Schunplozer. 
Meer, grandig Flotte. 


Mehl, Staubert, Vorena. 


Metzger, Kazuf, Kaffler. 
Metzgen, kazufen. 
Meiſter, Krauter. 
Menſchen, Gais, Gaſche. 
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Milch, Gleis, Latſche. 

Milchhaus, Gleiskittle. 

Milchraam, Oberma. 

Milchſupp, Gleispolifska, Gleis 
ſchnalla. 

Mond, Lafone, Bleker. 

Mondſchein, Lafoneblik, Lafone: 
zoͤgemer. 

Mord, Kapormore. 

Müller, Roller. 

Mühle, Schidere, Roll. 

Mufifant, Klingenfeticher. 


Meffer, Tichuri, Hettling, Sagum. Mutter, Mamere, Olprifchmus, 


Meſſerſchmid, Tſchuripflanzer, 


Hettlingflammerer. 


Nacht, Ratte, Beily, Kohlſchaft. 


Nacht, gute, Doferatte. 
Nachtgeſpenſt, Tſchuberle. 


Nachtſchwaͤrmer, Beilygänger, 


Beilypoſter. 
Namen, Nemes. 


Narr, Nille, Dade, Dakel. 


Ochs, Horbogen. 


Batrend. 


N. 

Nas, Muffer. 

Nähen, ſtupfeln. 

Nichts, noves, lau, lo. 
Niederſchlagen, niederguffen. 
Niederwerfen, niederplozen. 
Nudeln, Spizling, Stupferling 
Nuß, Kredhling. 


O. 
Ofen, Hizling. 


Ochſenfleiſch, Bane von einem Offen, hosper. 
Horbogen oder Horbogen- Opferſtock, Jokel. 


Maß. 
Oehl, Läufer. 


Paar, Zwis. 
Pack, Waider, Rande. 
Pallaſt, Grandigekehr. 


Paß, Flepp. 


Opferſtockplündern, jokelpritſchen, 
bſſleken. 

P. 

Paßmacher, Fleppemalocher. 
Perſon, Gais oder Gaſche. 
Pfanne, Rußling, Praͤme. 
Pfarrer, Kollach, Kolb. 
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Pfarrhaus, Kollachelitt, Kehr- Pettfchaftverfälicher, Zinkenpflan- 


Guſch. zer, Schaber. 
Pfeif (Tabackspfeif), Dobers⸗ Plaudern, madiberen, dipplen. 
klinge, Daͤmpfkölle. Predigen, kappen, manchen. 


Pferd, Kleber, Sufem, Trappen. Prieſter, Kollach, Kolb. 
Pflugeiſen, Feldſchoberer, Feld⸗ Prügel, Guves, Mockes, Keiles. 


bartle. Prügeln, koberen, gufen. 
Pettſchaft, Zinken. Pulver, Pſeffer, Kimmel. 
Q. 


Quartier, Fede. 


Ratiren, fleppenmalochnen, fla- Riechen, muffen. 


dern. Rind, Horbogen. 
Rauſch, Schwächer, Bloſer, Rock, Malfes, Maleboſchen. 
Bafer. Roſenkranz, Steiger. 

Reben, Säftling. Roßſtall, Stenger für's Aſum. 
Regen, Maieme. Rüuben, Scherling. 
Regnen, maiumen. Ruhen, hauren. 

S. 

Saͤbel, Kerum. Schämen, ſchummeln. 

Sachen, Sore. Scharf, harber. 

Sack, Waiter, Rande. Schauen, ſpannen oder linzen. 
Saͤge, Geigen. Schauer, Bauſer, Bumpſen. 
Salat, Kromet, Blättling. Scheere, Krebs, Zwickerling. 
Salz, Sprunkert. Schermeſſer, Flader Schury. 
Saͤnger, Schaller. Scheiden, ſchibisnaſchen. 

Sau, Bale, Kronikel, Wurzel- Scheinen, bleken. 

graber, Kaſſert. Schelm, Kanofer, Gſchor, oder 
Saufen, ſchwaͤche. Kochemer. 

Sauſtall, Stinker für Bole, Schelmenſtück, Kanoferſchury. 
oder Kronikel. Schelten, mamſen, oder ſtimpfen. 
Schaaf, Kühnſtock, Laſel, Mer Schenkel, Trittling. 

gern. Schenken, anblehen, gſteken. 
Schaaffleiſch, Boſert von einem Scheu, bauſerig oder bumſerig. 
Laſel. Scheuer, Schaffel oder Schaffele. 


Avée-Lallemant, Gaunerthum. IV. 16 


Schießen, klaſſen oder fchnellen. 
Scießgewehr, Buska, Man- 
gere oder Klafla. 
Schilwwache, Haurigerlaninger. 
Schinder, Kafler. 
Sphinderei, Kaflerei. 
Schlachten, kaflen, Fazufen. 
Schlagen, keilen, guffen, koberen. 
Schlaf, Schlane. 
Schlafen, ſchlaunen. 
Schlafzimmer, Schlaunklamine 
oder Durmklamine. 
Schlaflos ſeyn, nobus ſchlaune. 
Schlaͤfrig, ſchlaunerig. 
Schlafrock, Schlaumalfes. 
Schlag oder Streich, Keyles, 
Guves, Koberes oder Makes. 
Schlagen, gufen, koberen. 
Schleichen, beduchtnaſchen. 
Schlimm, lak oder ſchofel. 
Schließen, ſchrenken. 
Schloß (Thürſchloß), Dalmerei. 
Schloß (gedecktes Schloß), haſche 
Dalmerei. 
Schloß (Gebäude), 
Kehr. 
Schloßer, Dalmereiflammerer, 
Schluden, acheln oder butten. 
Sclüffel, Dalme. 
Schmalz, Schmunf, Schamm. 
Schmauchen, döberlen. 
Schmälzen, fichern: 
Schmid, Flammerer. 
Schmiden, flammerjchinegeln. 
Schmuzig, ſchmunkig. 


grandige 
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Schnallen, Spangen. 
Schnee, Schimel. 

Schneiden, fetzen. 

Schneider, Stichler oder Stupfler. 
Schnupftaback, Dobere, Naſof. 
Schnupftuch, Wiſcherle. 

Schön, dov. 

Schreiben, febern, faklen. 
Schreiber, Feberer, Fakler. 
Schreibzeug, Feberei. 
Schreiner, Holzwurm. 
Schreien, jaͤbeln. 

Schrift, Fleppen. 
Schubkarren, Dralarum. 
Schuh, Girchen, Trittling, Nu— 
ſchen. 

Schuhmacher, Girchen, Nuſchen⸗ 
pflanzer. 

Schürze, Flame. 

Schutt, Schnud. 

Schuß, Schnellen oder Klaſſet. 
Schwanger, bunkiſch, dippel, 
hopper. 
Schweſter, 
Schwatzen, 

puken. | 
Schwein, Bale, Kronikel, Wur⸗ | 
zelgraber. 

Schweinhirt, Balebumfer. 
Schwören, jäbeln. 

Sehen, fpannen, linzen, fchmiren. 
Seife, Schmirling. Ä 
Stein, Kißel. 
Geiler, Strifter. 


Glied. 
dibern, ſchmußen, 


- Sigel, Zinfa. 
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Silber, Kefuv. Steifbettler, Butfchnuren, Schmal⸗ 
Singen, ſchallen. dalfer. | 
Siten, hauren. Speifefammer, Freiffamina. 
Sohn, Bifel. Stehlen, ſchornen, fchniffen, 
Soldat, Laninger, Regam, Bas zopfen, gampfen, ſchnoken. 
lomachonum. Still, beducht, heime, anſtecken. 
Speck, Spokony. Stilet, Schuri. 

Speiße, Achelſore. Stillſtehen, beduchthauren. 
Speien, gillen. Straße, Teratt, Strade. 
Spielen, blättlingen, hadern. Straßenräuber, Stradegſchor, 
Spindel, Driffelſpiz. Stradekanoffer. 

Spinnen, drifflen. Streite, Lami, Mori. 


Spitzbub, Kanoffer, Gſchor. Streich, Gufes, Mokes, Geiles, 
Sprache, Diblerei, Pukerei. Koberes. 
Sprechen, ſchmuſen, dibern, oder Stricken, bohren, neberen. 


Pukerei. Stroh, Rauſchet. 
Springen, hordignaſchen, guant- Strohhaus, Rauſchkitt. 
naſchen. Strümpfe, Streifling. 
Stadt, Mochum, Bollent, Steine Stube, Schrende, Hiz. 
häufle. Stunde, Schöbe. 
Stall, Stinfer. Suden, nufchen, vilzen. 
Steden, Ratte, Sprade. Suppe, Bolifska, Schnallen, Bo⸗ 
Sterben, baͤkeren. | lenderi. 
T. 
Taback, Dobere. Thür, Winde. 
Tabackrauchen, nebeln. Tiſch, Glatt. 
Tabackspfeifen, Dobereckling, Tiſchtuch, Glattſpreitling. 
Dämpfföllen. Tochter, Schix. 
Tag, Jum. Todt, bäferet. 
Tanzen, nikeln, blattfüßen. Thaler, Ratt. 
Taſche, Rande. Theil, Schabole. 
Taub, ſtumpf. Theilen, ſchabolen. 
Teller, Blaͤttling. Tagdieb, Scheinſpringer. 
Tempel, grandige Kangeri, Duft. Todtſchlagen, makoberen, mul- 
Thor, grandige Winde. koberen. 


16* 
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Töpfer, Dredichwalm. Tuch, Dame. 
Tragen, buklen. Tuch, wollenes, Bokdame. 
Trank, Schwäche. 7 Teufel, Kohle, Maſſik, Sodum, 


Trinken, blofen,fchwächen, bafen. Nikel, Stepſel. 
Trunkenheit, Schwächerei, Ba⸗ Teufelholen, kohlezopfen. 
ferei. 


u. 
Uhr, Lupper, Nopper, Schi. Unbekannt, nobismaker, nobiskneis. 
Umbringen, faboren. Unten, unterfimig. 
Uhr (Saduhr), Randelupper. Veberfrefchen, zuilfahlen. 
V. 
Verbrechen, verketſchen. Vogt, Scharle, Gritſch, Gſaͤngerle. 
Verbrennen, verfunken. Verhören, verlinzen. 


Verrathen, ſchmuſen, baldobern. Verhör, Verlinz. 
Verſtechen, dupfen. 


W. 
Wagen, Scharon, Rävling. Mein, Sole. 
MWaare, Sore. Wade, Shmirlaninger, Sus⸗ 
Wald, Krach, Jahr, Sprauf, palamadjonum. 
Waſchen, fladeren. Wind, Blaäſſe. 
Warten, ſcheffhauren. Wirth, Baiſer Hospes. 
Waſſer, Flude. Wirthshaus, Baiſerkitt, Kande 
Weg, Strade. oder Kehr. 
Weib, Gaie, Muß. Wurſt7 Schlanke. 

3 
Zahlen, pfräumen. Zuchthaus, Schofelfitt, Boller⸗ 
Zahn, Kraͤchling. J baiß. 
Zanken, ſtimpfen, kappen. Zuſammen, kameroſchen. 
Zeug, Sore. Zwei, zwis. 
‚Ziehen, ketſchen. Zwetſchgen, Blauhoſen. 
Zimmermann, Spraußfetzer. Zinn, Blankbotill. 
Zimmer, Klamina. Zeichengeben, Zinkenſteken. 


Zorn, Stumpf. 
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Baden, badiſch, Hufiich. Schweh, Bum. 
Würtembergifh, jokliſch. Defterreichifch, Fäferifch. 
Baierifh, bavariſch. Franzoͤſiſch, Haafib. 


Zum Schluß einige Furze Hindeutungen auf die ftarfe mund⸗ 
artige Verfaͤrbung. Auswechſeln: Schiferen für Chilfenen 
Bauernleben: Ruedhengois aus Rum und Chai; deuten: Zin- 
giren für zinkenen; Geld: Labe für zig. Lowe; Gefhüg: Buska 
für zig. Buſchka; Klaffa, jüdifchdeutfch für Klesema; geftorben: 
Bägeret für gepegert; Heirath, Hochzeit: Kränerei, Gränerei, 
vom jüdifchdeutfchen Keren; Straße: Teratt, für das gewöhn- 
liche TZerich, terra; Tuh: Dame, Bofdame, vom zig. pochtam; 
Uhr: Schi, Stunde: Schöde, beides jͤdiſchdeutſch von Schoo. 
Nachtſchwärmer (Nachtdieb): Beilygänger für jüdiſchdeutſch Be- 
laile-Gänger; Mondſchein: Lafoneblick für Lewoneblick; Here: 
Fingelſchize für Finkelſchikze; Kaffee: Schucha majum für Scho— 
cherMajim; Kupfer: Bodill, Burtill, für jüdiſchdeutſch Bedil, 
eigentlich Zinn; auf, offen: Hosper vom latein. apertus; auf— 
machen: hospern. Auch viele Compoſita, namentlich längere, 
welche die Gaunerſprache ſonſt gern zurückweiſt, ſind neu, z. B. 
Diebshandwerk: Kanofferſchinagglerei, von ganaw und schin 
und agole. Soldat: Susballamachonum, eigentlich berittener 
Soldat, von sus, Pferd, und bal milchomo, Kriegsmann; Laus: 
Balder, vereinfacht aus dem alten Hans Walter. Gute Nacht: 
Doferatte, vom jüdifchdeutfchen tob, gut, und zig. ratt, Nacht. 
Stillſtehen: Beduchthauren, vom jüdifchdeutfchen betüäch, mit 
Bedacht, und hauern, boden, fauern; Schildwache: Hauriger- 
launinger, von hauren und Löhniger (Söldner). Schloffer: 
Dalmereiflamminger, von Dalme, Schloß, und Flamme. 
Kaffee: Brauhaus, wahrfcheinlich verdrudt für Braunhang, 
brauner Hans. Die einfachen volfsthümlichen Ausdrüde mit zum 
Zheil verfchobener oder bildlicher Bedeutung find leicht zu ver⸗ 
fiehen, 3. B. gehen: poſten; naſchen (zigeunerifch nahschaf); 
Iheften (im Niederdeutſchen ift daraus ſchechen gemacht); hol— 
hen, pfichen, leßteres von pfuzen, pfuchezen, pfugezen, pfuckezen 
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u. f. w. von dem Seuchen wohlbeleibter Perſonen nach der An- 
ftrengung bes Sehens oder fonftiger Aufregung; ähnlich ift im 
Niederdeutſchen wanfen (als Folge angeftrengten Gehens) für 
gehen, wie der Dörfler ſagt: „Ick müt hüt na Lübeck wanken“. 
Schmeller, a. a. O., J, 307, leitet es vom naturnachahmenden 
Laut pfuh! pfuch! ab. Heulen: Flößeln, von Floß, Waſſer, 
fließen, und Danauſeren vom jüdiſchdeutſchen Dama (im), 
weinen, und Dimo, Thräne, und DOfenen, thun, maden 
u. ſ. w, 


Sänfunddreißigfies Rapitel. 
cc) Die Kodeme Waldiwerei von Bischoff. 


Nach Falkenberg, gleichzeitig mit Grolman, gab der großher: 
zoglich ſaͤchſiſche Criminalgerichtsaſſeſſor Dr. Biſchoff in Weida ein 
Wörterbuch heraus, welchem er den apofryphen Namen: „Die 
Kocheme Waldiwerei in der Reußiſchen Märtine‘ gab. ) Ueber 
die befremdliche Etymologie des Titeld ift fhon Th. II, S. 3, 
gefprochen worden. In der Literatur Fonnten die erften Abfchnitte 
nicht berüdfichtigt werben, da Bifchoff darin fehr flache und falfche 
Dinge zum Vorfchein bringt und namentlich in der bis zur Leicht: 
fertigfeit feichten und flüchtigen Blaffification der Gauner und der 
Gaunerfunft im hohen Grade Tadel verdient. Das Beſte iſt nod 
der dritte Abfchnitt, S. 19—23, der Nachweis einer Anzahl von’ 
Chefienpennen, welcher jedoch nur ein vorübergehendes und ört- 
liches Intereffe hatte. Die drei erften Abfchnitte erfcheinen ganz 
wie eine bürftige prologifirende Rechtfertigung des nachfolgenden 
Woörterbuchs, welches jedoch nur als bloße Vocabulatur gelten 


1) Der vollftändige Titel ift: „Die Kocheme Waldiwerei in der Reußiſchen 
Märtine, oder bie Gauner und Gaunerarten im Reußifchen Voigtlande und ber 
Umgegend, ihre Tactif, ihre Aufenthaltsorte und ihre Sprache” u. f. w. (Neu: 
ſtadt 1822). 
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fann und vom Berfafler felbft am Schluß der Vorrede mit Recht 
„eine flächtige Arbeit‘ genannt wird. Wenn nad Biſchoff's eige- 
ner Darftelung das Criminalgericht zu Weida von 1818 bis 1820 
dad Gaunertbum „in der Reußifchen Märtine” nur vermuthen, 
nicht aber entdecken Fonnte, jo erſcheint ed kaum begreiflich, wie 
das Gaunerthum nad) zwei Jahren plöglich im Ehrifts-Töffel in⸗ 
carnirt vor Bischoff Augen trat und fi in Weſen, Kunft und 
Sprache fo mächtig darftellte, daß innerhalb zwei Jahren "nicht 
weniger als 76 Urctenbände, ohne die Arten auswärtiger Behör- 
den zu rechnen, vollgefchrieben und dazu noch von Bilchoff litera- 
riſche Arbeiten, wie „die Kocheme Waldiwerei” unternommen wer- 
den konnten. Ä 

" In der That fieht aus jenem Theile des Wörterbuchs fehr 
große Flüchtigfeit hervor. Die Iogifche Erklärung ift faſt durch⸗ 
gehends bis zur Incorrectheit Ioder, einfeitig und unſicher. Ein 
hauptfächlicher Grund davon liegt aber in der flachen Anlage des 
Wörterbuchs, indem Bifchoff eine alphabetifch geordnete Deutfche 
Borabulatur in die Gauneriprache überfegte. Das ift allerdings 
ein leichtes Abfommen. Aber darum ward dem Wörterbud) Klar- 
heit, Beſtimmiheit und dem einzelnen Gaunerwort die prägnante 
Fülle der logifchen Bedeutung entzogen, und fomit fann auch von 
einem ausreichenden logiſchen Verſtaͤndniß nicht die Rede fein. 
Man nehme nur 3. B. eine der einfachiten Gaunervocabeln, Tuft, 
das jüdifchdeutfche sw, tab, tow. Mit diefem Worte bezeichnet 
Biſchoff folgende Begriffe: echt, Chef, ehrbar, ehrlich, einig, Fuͤh⸗ 
rer, geſchickt, geſund, Gluͤck, klug, wachſam u.f.w. Ebenfo fcho- 
fel: geizig, übel, liederlich, elend, falſch, mager, einfältig u. ſ. w., 
wobei noch eine Menge ſteifer gemachter falſcher Compoſitionen 
vorkommen, mit denen der Gauner ſich auch ſchwerlich befaſſen 
mag, z. B.: tufte Schickſe, Jungfer; tufter Scheegs, Jung- 
gelel; tufter Kies, Juwel; tufter Dowrich, Kanaſter; tuf- 
ter Staubert, Weizenmehl; Tuftmäro, Weißbrod; tufter 
Kolatſchen, Weizenkuchen; ſchofeler Kapper, Zänfer; Scho⸗ 
fel-paternellen, Eidbruch; ſchofele Stämmerlinge haben, 
lahm gehen; Schofel⸗Kiebes, Platte; Schofelvennerich, 
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Quark u. f. w. Gleich haftig und einfeitig find auch viele ein- 
zelne Begriffe aufgefaßt, 3. B.: Gallach, Beichtvater; heimthun, 
föpfen; grandiger fchenegeln, vergrößern; Schem vom Ulm: 
Icher, Zuname; Schofelftenz, Kinotenftod u. f. w. Auch ganz 
falſche Auffaffungen entftehen durch feine Flüchtigkeit, z. B.: 
Flößlings-Finchen, Fifchangel; Kies-Klamine, Gewölbe; 
More, Zulauf; ich Fafchpere ihn, daß er einmuhrt, ich rede 
ibm zu, daß er gefteht; wir beftieben Schimmel, es winter 
zu. Sehr befremdend ift die haltlofe Erklärung von Aufenthalt, 
Benne, nämli: „1) kocheme Benne, wenn der Hausbefiger 
weiß, daß der, welcher fich bei ihm aufhält, ein Gauner fey, und 
2) wittifhe Benne, wenn der Hausbefiger nicht weiß, wer fid 
eigentlich bei ihm aufhält”. 
Thiele, „Züdifche Gauner“, ©. 205, madıt nun freilich dem 
Eriminalafleffor Biſchoff das als billiger Gemeinplat überall an- 
zubringende lare Compliment, „daß er den Gegenftand mit Auf 
merffamfeit und Liebe ftudirt habe”. Aber gerade von Studium 
ift bei Bifchoff überall fo wenig, Die Rede, wie bei Thiele. Wie 
diefer manche Ausdrücke von Gottfried Selig geradezu verpfufdt, 
fo eorrumpirt auch Bifchoff manche Ausdrüde, die er von Pfiſter 
abgefchrieben hat. So macht Biſchoff den unverzeihlichen Fehler, 
daß er ©. 34 den Schottenfeller, den Pfifter zutreffender mit 
Marktdieb gibt, fynonym mit dem Kiesler, Beutelfchneider, 
Tafchendieb, zufammenftelt. Weberhaupt läuft die ganze Zuſam— 
menftelung mit den Vocabeln von Pfifter, die auch Feineswegs 
vollftändig ift, auf eine Fahle Zufammenfchreiberei hinaus, welde 
Außerft haftig, dürftig und ein offenbarer Nothgriff ift, um die 
vorhandenen eigenen Deficite zu decken. Bon, einer correcten kri⸗ 
tifchen Synonymif kann Feine Rede fein. Darin hat Thiele voll 
fommen recht, daß er bei der großen und argen Flüchtigfeit 
Biſchoff's findet, wie „ſich oft jehr wefentliche Abweichungen zwi: 
hen Bifhoff und Pfifter vor Augen legen‘. Vom Geift und 
MWefen der Gaunerfprache hat Bifchoff feine Idee. Welcher Gau: 
ner würde es verftehen, wenn man mit Bifchoff (S. 45) zu ihm 
fagte: „Muhr ächtig, fonft ſteck ich dem Schoder 'n Zinfen, da- 
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mit er den Kawehr, der bier in Dobes fchemt, zopfe; der wird 
dir ed gleidy unter die Scheinlinge waldiwern“! !) 

Trotz aller gerügten fchlimmen Yehler Biſchoff's darf man 
aber auch nicht überfehen, daß er allerdings eine nicht geringe 
Zahl origineller und direct aus Gaunermunde gefchöpfter Voca⸗ 
ben gibt. In überaus bunter Fülle und Verfchiedenartigfeit macht 
fh dazu die mundartige Modulation und, befonders vorberrichend, 
die niederdentfche Mundart darin geltend, z. B.: budeln, tragen; 
biwers, kalt; Schniedling, Säge, Schere, Senfe, Sichel; 
müffen, flinfen; fmogen, rauchen; weghotteln, weggehen. 
Diefe niederdeutfche Färbung verdunfelt fogar das in diefer Hin- 
ht wenig fügfame Judendeutſch noch weit mehr, ald das bei 
Salfenberg der Ball if, z. B: beducht holchen (betuach halche⸗ 
nen), beſchleichen; beekers (peger), krank; blöde ſcheffen (pleite), 
verſchwinden; Seggel (Sechel), Verſtand; Schieferer (Chilfer), 
Wechsler u. ſ. w. Wegen dieſer Originalität verdient die „Kocheme 
Waldiwerei“ Aufmerkſamkeit, obſchon ſie immer nur mit großer 
Vorſicht und mit beſonnener Kritik zu benutzen ift. 2) 


Sehsunddreißigftes Rapitel. 
dd) Das Wörterbuh von F. 2. A. von Grolman. 


Sechs Jahre fpäter als Falfenberg und gleichzeitig mit Bifchoff 
trat Grolman mit feinem „Wörterbudy der in Teutfchland üblichen 


1) Bischoff überfegt dies fo: „Geſtehe aufrichtig, fonft fchelle ich dem Die: 
ner, damit er deinen Kameraden, welcher hier ſitzt, herbeihole; der wirb dir es 
ind Gefiht ſagen“. 

2) Später hat Biſchoff noch ein Wörterbuch unter dem Titel heraudge- 
geben: „Ergebniffe einer von dem Großherzoglich Sächſiſchen Griminalgerichte 
in Cifenach geführten Unterfuchung hinfichtlich des Gaunerweſens in den Grof- 
herzoglichen Amtsbezirken Eifenach, Kreuzburg, Gerftungen, Bacha und Tiefen: 
ort” (Eiſenach 1830). Dies Woͤrterbuch (S. 41—156) ſcheint reichhaltiger zu 
fein. Das als Doppellerifon bearbeitete Wörterbuch iſt mir nicht zugänglich 
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Spipbubenfprachen” ) auf. Nach den ausgezeichneten Leiftungen 
bed unvergeßlihen Grolman auf dem Gebiete der Criminalrechis⸗ 
pflege und namentlid nad feiner meifterhaften ,Actenmäßigen 
Geſchichte der Vogelsberger und Wetterauer Räuberbanden‘ ?) 
durfte man auch von dieſem Wörterbuche nur Ausgezeichnetes er: 
warten. Doc findet man bei näherer Prüfung diefe Erwartung 
nicht ganz erfüllt, obſchon fich nirgends verfennen läßt, daß Grol- 
man feine fehr reichhaltige Sammlung theild aug eigener lang: 


jähriger Erfahrung in der Inquirentenpraris, theild aus den bis 


dahin bekannt gewordenen literarifchen Hülföquellen mit ſehr gro: 
gem Fleiß zufammengetragen hat. 

Um’ Grolman’8 Verdienſt um die Gaunerlinguiftif gerecht 
würdigen zu fönnen, muß man zunächft, außer ber ſchon bei dem 
Wörterbuch Falkenberg's zurüdgewiejenen Kritif Dydczinsky's, die 
platte Kritif Thiele's, „Jüdiſche Gauner“, S. 205 fg., befeitigen. 
Zunächſt fteht ed einem Kritifer, der felbft auf fo überaus ſchwa⸗ 
chen Füßen fteht wie Thiele, fehr übel an, mit Spott um 
Verdaͤchtigung in Zweifel zu ziehen, daß Grolman, wie dieler 
(Vorrede, ©. vI) verfihert, elf Jahre an den Vocabeln feines 
Wörterbuchs gefammelt habe, Thiele fcheint überhaupt von ber 
großen Bedeutfanifeit Grolman’d fehr wenig und von deſſen clal- 


ſiſcher „Actenmaͤßiger Geſchichte“ u. f. w. nur den bloßen Titel 
gefannt zu haben. Thiele verbeflert Schler mit Sehlern. Mag 
man auch das Grolman’ihe befure (für befwura) nidt für 


einen bloßen Drudfehler gelten laffen, fo ift die Verbeſſerung 
Thiele's: „Bekure ftatt Chawure“ (S. 206, Note) grundfalid, 
ba kwuro (mian) von keber (739), Grab, herfommt und dad 
präfire 3 als Präpofition überall richtig, fowol von Falfenberg ald 


getvorden. Auch habe ich feine fremde Kritif barüber gefehen, fondern nur bie 
bloße Anzeige bes Titels. 

1) „Wörterbuch der in Teutfchland üblichen Spigbuben-Sprachen, in zwei 
Bänden die Gauner: und Zigeuner-Sprache enthaltend. Erfter Band, bie Teut⸗ 
fche Gauner⸗, Jeniſche- ober Kochemer-Sprache enthaltend, mit befonderer Rüd- 
fiht auf die Ebräiſch-Teutſche Judenſprache“ ( Gießen 1822), Ein zweiter 
Band ift nicht erfchienen. ’ 

2) Dgl. die Literatur in Th. I, ©. 250 fg. 
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aud) von Grolman, gefegt und erflärt if. Gleich vermeffen und 
abgeſchmackt ıft das correcte Grolman'ſche Ihnurren von Thiele 
(ebendaf.) mit fchnorren verbeflert, da ſchnurren vom mittelhochs 
deutichen snurren herfommt, fchnorren und fehnarren aber nur 
Rebenform (weldye im Schwediſchen snorra lautet), entichieden 
aber Schnurrant (mhd. snarrence) der fpecififche Ausdruck für 
den umherziehenden Bettelmufifanten iſt; vgl. Schwend, a. a. O., 
6.585, und Adelung, III, ©. 1614. Bezeichnend ift noch das 
von ſchnurren hergeleitete neubebrälfche om, schunar, fchnurren, 
wovon wieder nur, schunra, Kae; vgl. Callenderg, „Jüdiſch⸗ 
deutſches Wörterbuch”, ©. 71, und Tendlau, a. a. O., Nr. 535. 
Ebenſo corrigirt Thiele das bei Grolman durchaus richtige be- 
fawle, gefeffelt (Sara, bechawle, von jan, chewel, Strid, 
Bande, mit präfirem >, alfo: in Striden), mit bechaule, gefan- 
gen, als ob von Yır, choli, Krankheit, Gefangenfchaft, mit prä- 
firem 3, alfo: in Krankheit, in Gefangenfchaft. Bei biefer Un- 
wiffenheit macht es fich fehr übel, wenn Thiele, S. 207, mit der 
hohlen, wegwerfenden Kritif über das ganze tüchtige Werk urtheilt: 
„Es i8 mole ſchibbuſchim ) diefes Buch und man wird mir erlaffen, 
alle die, oft finnentftelenden, Fehler und Unrichtigfeiten, welche 
fi darin vorfinden, ſämmtlich hier aufzuführen‘ u. f.w. Man 
wird in der Beurtheilung des Thiele'ſchen Wörterbuchs ſehen, wo 
der „Schibbuſch“ bei Thiele ſteckt. Hier muß nur noch ber völlig 
ungerechtfertigte Tadel zurücgewiejen werben, daß Grolman dem 
Dialeftifchen große Aufmerffamfeit gewidmet und die Berfchieden- 
artigfeit des provinziellen Ausdrucks in öfterer Wiederholung vor 
Augen geführt habe. Würde Thiele wirkliche linguiftifche Studien 
gemacht haben, wie es fich für jeden Schriftfteller gebührt, ver 
fih mit der heiffen Linguiftif des Gaunerthums befaßt, fo würde 
ev bei eigener Durchforſchung der Ouellen, aus denen Grolman 
Ihöpfte, die Fülle der dialeftifchen Modulation in der Gauner- 
ſprache begriffen und nicht fo ſehr auf feinen geheimen spiritus 
familiaris, Gottfried Selig, gepocht und darauf hin den unfeligen 





1) Eiche &. Selig, „Handbuch“, ©. 801. 


= 
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Glauben an ein fpecififch „jüdiſches Gaunerthum“ mit einer ſpecifiſch 
„jüdifchen Gaunerſprache“ gefaßt haben. Wenn man allerdings bei 
Grolman Drudfehler, ja fogar oft Berftänpnißfehler findet, fo find 
das nicht Fehler, welche — wie Thiele S. 206 jagt — „Grol⸗ 
man ber verbienftlichen Balfenberg’jchen Arbeit, ohne ihrer Exrwäh- 
nung zu thun, nachgefchrieben hat”, fondern Fehler derfelben 
Quellen, welche Grolman mit alfenberg gemeinfam benust hat. 
Grolman war gewifienhaft genug, manche in dieſen Quellen 
vorfommende,/ ihm unverftändliche Ausprüde ganz zu umgehen, 
als wiffentlih Falfched zu geben, wie er denn 3. B. das von 
Salfenberg, ©. 413, ohne weiteres zu Maſchvegeweſch verſtüm— 
melte Mafchvegewefen der Rotwelſchen Grammatif .von 1755 
(ſtatt: mafchve gewefen, richtiger: mafchve fein, vergleichen 
von ıo, Schovo), lieber ganz vermieden hat. Grolman hatte ſich 
aber weder in der jüdifchdeutfchen Sprache umgefehen, noch hatte 
er überhaupt linguiftifche Studien gemacht, um den aus eigener 


Prarid und aus feinen literarifchen Duellen dargebotenen Stoff 


kritiſch zu fichten und zu ordnen. Er war aber ein fehr fleißiger, 
gewiflenhafter Sammler und brachte daher den reichhaltigften 
Wörterſchatz zuſammen, welchen die Gaunerlerifographie bis jebt 
aufzuweifen bat. Aus der Reichhaltigfeit feiner Quellen und aus 
der bunten Zufammenfegung feiner großen Inquifitenmaffe erklärt 
fih die ſtarke und bunte Vertretung des Dialeftifchen in feinem 
Wörterbuche. Anftatt nun bei dem Worte, welches nad) der Aus— 
ſprache dem Stamm am nächften fteht, die dialektifchen Barianten 
fogleidy mit anzuführen, bat Grolman jede mundartige Abweichung 
nach alphabetifcher Ordnung einzeln aufgeführt und dadurch das 
Wörterbuch allerdings unnütz erweitert. Auch hat fein Mangel 
an fritifhem Blick ihn zur Aufnahme mandyer notorifcher Drud- 
fehler, wie 3. B. des „Amhovetz“ der Rotwelfchen Grammatif 
verleitet. Ä u 

Grolman war der erfte Linguift, welcher die in der Gauner: 
fprache zahlreich vertretenen jüdifchdeutfchen Terminologien einer 
nähern Aufmerkfamfeit würdigte und in den ihm zugängliden 
jüdifchdeutfchen Wörterbüchern nachfuchte. Er felbft nennt (Bor: 
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rede, ©. vır) Gottfried Selig offen als feinen Hauptgewährsmann, 
hat aber auch noch erfichtlich in die Meſchummodlexikographie hin- 
eingegriffen, da er durchaus nicht, wie Thiele das thut, fich ein- 
fitig an Die niederfädhfifche Mundart Selig’d bindet. Hier trifft 
nun aber Grolman der Vorwurf, den ihm erftaunlicherweife Thiele 
macht, obfchon diefer felbft noch viel jchlimmer in denfelben Fehler 
verfallen ift, der Vorwurf nämlich, daß er, anftatt feft und unbe- 
imt den Blid auf den fpecififchen Gaunergebraudy zu richten, 
fi) von der in den jüpdifchdeutfchen Wörterbüchern angetroffenen 
Fülle jüdifchdeutfcher Ausdrüde befangen machen ließ, fich in der 
bunten Maſſe verwirrte und aus ihr jüdifchdeutfche Terminologien 
in die Gaunerſprache hineintrug, weldye zwar jedem Gauner jüdi- 
Iher Religion, ald Juden und von Jugend auf im Juͤdiſchdeut⸗ 
[hen geübtem Kenner, vollauf geläufig, jedoch nicht durchaus ale 
technische VBocabulatur des gefammten Gaunerthums recipirt und 
ftatuirt waren. Es ift nicht leicht, diefe Grenze überhaupt zu be 
fimmen, da der mehr oder minder ftarfe Gebrauch jüdifchdeutfcher 
Zerminologien ftetd von der JZufammenfeßung ber einzelnen Gau- 
nergruppen abhängig ift, wie denn der auf die Eigenthümlichkeit 
der Bocabulatur gerichtete Fritifche Bit in den vorhandenen Wör- 
terbüchern aus den verfchiedeniten Zeiten immer auffällige, aber 
auch ſtets höchſt intereflante Fluctuationen entdedt und fomit dieſe 
Rüdficht wiederum für die Beurtheilung der yperfönlichen Con⸗ 
fruction der Gaunergruppen von erheblicher Wichtigkeit if. Darum 
erfordert die Kritif der Gaunerſprache eine gründliche Kenntniß 
aller der Sprachen, aus welden fie ihre Typen zufammengelefen 
hat, ganz beſonders aber ihrer beiden Hauptfactoren, der deutichen 
Sprache mit ihren Dialeften und der jünifchdeutfchen Sprache, 
welche ihr fehr reichen Zufluß gefpendet hat. Das fichere Krite- 
rium für Mafle und Umfang der jüpifchdeutfchen Terminologien 
bleibt ftets der techniſche Gaunerbedarf, deſſen Bocabulatur 
nicht weiter gehen darf, als fie den Genoſſen verftändlic) bleiben 
und dazu die Möglichkeit des Geheimniffes vor den Laien aufrecht 
erhalten Fan. Unbeftreitbar hat Grolman dies Maß überfchritten. 
Doch hat er Die ſpecifiſch veutfchen, zigeunerifchen und romanifchen 
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Typen keineswegs vernachläffigt und fein Wörterbuch durchaus 
nicht in fo uͤbler Weife mit jüdiſchdeutſchen Ausdruͤcken überfhüt- 
tet und verfchüttet, wie fein unwiſſender und rüdfichtslofer Kriti- 
fer das felbft gethan hat. | 

Grolman's Wörterbuch ift und bleibt bis dahin eine der tüdı- 
tigften Arbeiten auf dem Gebiete der Gaunerlinguiftif und gibt 
für den praftifchen Gebraudy noch immer das befte und reichhal- 
tigfte Material, weshalb denn auch eine neue Fritiiche Ausgabe 
defielben für den praftifdyen Polizeigebraudy von hohem Rutzen fein 
und den argen vorbringenden Schwall der neuern, durchaus werth- 
lofen Wörterbücher befeitigen würde. 


Siebenumddreißigftes Rapitel. 
ee) Die jüdifhe Gauner- oder Kochemer-Sprache von A. %. Thiele. 


Die fchweren Kämpfe gegen das Gaunerthum im Anfange 
dieſes Jahrhunderts hatten bei den vielen und großartigen Unter 
ſuchungen die Forfhung nad) der mit intenfiver Gewalt allent- 
halben in den Unterfuchungen hervorquellenden Gaunerfprache wie 
eine Rothwendigfeit hervorgerufen und die Iinguiftifchen Arbeiten 
von Mejer, Pfifter, Ehriftenfen, Falkenberg, Biſchoff, Grolman 
n.f.w. veranlaßt. Sobald aber das Gaunerthum in feinem offe 
nen Widerftande leidlich bekämpft fehlen und die maflenhaften 
Unterfuchungen allmählich nachließen, trat auch die kaum dürftig 
angebahnte lingniftifche Forſchung wieder zurüd und machte der 
breiten, platten und eiteln Epigonenliteratur Pla. In diefer findet 
man Die ganze Indolenz, Unmifjenheit und Verfahrenheit der da⸗ 
maligen beutichen Polizei ausgeprägt, welche hochmüthig an der Ge⸗ 
- Fichte ihrer feit Anfang dieſes Jahrhunderts erfolgreich geweſenen 
Zhätigfeit zu zehren anfing. 

Die mit der Hausfuchung bei dem jüdiſchen Handeldmann 
Moſes Levin Löwenthal am 22. Jan. 1831 in Berlin- beginnende 
großartige Gaunerunterfuchung, über deren hohe Tüchtigkeit und 
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Bedeutſamkeit bereits in der Geſchichte und Literatur des Gauner⸗ 
thums (Th. I, S. 114 und 264) geſprochen iſt, ließ Feine weitere 
Täufhung darüber zu, daß es troß der ſchwer und blutig errunge- 
nen Siege doch noch Feine Sicherheit gab. Diefe höchft merkwuͤr⸗ 
dige, auch in der deutfchen Gulturgefchichte eine fehr bedeutfame 
Stellung einnehmende Unterfuchung öffnete den Blid wieder, über- 
alhin und bot dem in derfelben als Griminalactuar fungirenden 
A. F. Thiele, welcher eine Gefchichte dieſer Unterfuchung zurüftete, 
ein Material, wie es feit langen Jahren niemand zur Hand ges 
geben war. Thiele gab das bereitd beurtheilte Werf: ‚Die jübi- 
hen Gauner in Deutfchland” u. ſ. w. beraus und fügte endlich, 
nah langjährigem Stilftand der Gaunerlinguiftif, dem erften 
Theile feines Werks, S. 193—221, eine Abhandlung über „Die 
jüdiihe Gauner= oder Kochemer- Sprache” hinzu, welchem von 
S. 222 — 326 ein „Wörterbuch der jühifhen Gauner- Sprache“ 
angehängt iſt. 

Das überaus reihe Material, welches Thiele zu Gebote 
fand, feine eigene directe, wenn auch untergeorbnete Betheiligung 
bei der Unterfuchung felbft, der Vorſchub, welcher ihm von den 
hoͤchſten Zuftigbehörben geleiftet wurde, ſowie das bereitd in ber 
Literatur vorhandene linguiſtiſche Material hätten Thiele" in den 
Stand fegen müſſen, das Audgezeichnetfte und NReichhaltigfte zu 
liefern, was jemals über die Gaunerfprache entdedt und geſchrie⸗ 
ben werden konnte, namentlich wenn aud) Thiele, von dem tiefen 
ernften Geifte der vortrefflich geführten Unterfuchung ergriffen, ſich 
dahin hätte bewegen laſſen, ernitliche hiftorifche und fprachliche 
Studien zu machen nnd mit der ruhigen würdigen Weiſe gründ- 
liher deutfcher Wiffenfchaft und Fritifcher Forſchung die ganze reiche 
Unterfuhung zu durchdringen, wozu die unzähligen intereflans 
ten Züge und Situationen im volften Maße Stoff und Anlaß 
boten. Leider findet man diefe Erwartungen getäufcht; ja bei 
genauer Kritit fommt man auf das Refultat, daß Thiele, troß 
leiner biß zur Verwegenheit gefpreizten Kritik, in tieffter Unwiſſen⸗ 
heit befangen und ed mit feiner ganzen Gaunerlinguiftif foger 
noch viel ſchwaͤcher beſtellt iſt als mit den Werfen, welche er mit 
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jo unwürdiger wie flacher Kritif abgefertigt hat. So höchft un- 
erquicklich es ift, Thiele's Arbeit einer Kritif zu unterziehen, fo 
unerlaßlich ift diefe Kritik, da Thiele, unter dem Glanz der groß- 
artigen Unterfuchung bervortretend, nad) langjährigem Stillftand 
der Gaunerlinguiftif, die vorher geleifteten tüchtigen Arbeiten faft 
gänzlich negirt, dafür fein fpecififches „jünifches Gaunerthum“ mit 
feiner „jüdifhen Gauner- oder Kochemer-Sprache“ ftatuirt und 
dadurch der klaren und unbefangenen Anfchauung des Gauner- 
thums mit feiner Sprache ungemeinen Nachtheil gebracht hat. Es 
gilt, die Bodenlofigfeit und Haltlofigfeit der Arbeit nachzumeifen, 
damit unbeirrt wieder auf dem bis zu Grolman eingefchlagenen 
und neuerlich von Bott, „Zigeuner, I, 1—43, in fehr ſchätzbarer 
Weiſe angedeuteten Wege vorgegangen werde. 

Es fommt zunähft darauf an, den fprachwiflenfchaftlichen 
Boden zu unterfuchen, auf welchen Thiele ſich mit fo großem Ge 
pränge geftellt hat. Er theilt S. 196 die deutiche Gaunerfprade 
ein in die „Rothwälfche und in die eigentliche Senifche- oder Ko: 
chemer⸗Sprache“. Was Thiele unter „Rothwäaͤlſch“ verſteht, zeigt 
er gleich darauf, indem er die von Schottelius, „Teutſche Haubt- 
Sprache”, lib. V, tract. V, S. 1265—67, in ganz zufälliger und 
‚ arglojer Weife „rothwelfche Sprach” benannte, „unteutſch Elingende 

Nebenfprecherei”, welche bereit Th. III, Kap. 40, als der dem 
Gaunerthum ftets fremd gebliebene Galimatias erörtert ift, ohne 
Angabe diefer Duelle wieder abdrucken ließ und als ‚in der beut- 
jhen Spisbubenwelt früher wohl jehr gangbare Sprache‘ pro 
mulgirte. Ueber die Grunbdlofigfeit und Flachheit diefer unerhör 
ten Behauptung braudyt zu den a. a. O. über den Galimatiad 
bereit gemachten Erörterungen bier nichtd weiter gefagt zu werben. 

Die „Jeniſche Sprache‘ bringt Thiele S. 199 „wieder in 
zwei Hauptabtheilungen, wie fie nämlich 1) von den jüdifchen und 
2) von den Gaunern chriftlicher Abfunft geſprochen wird”. Thiele 
gibt weder von der einen noch von der andern irgendeine Defini- 
tion oder Charafteriftit, fondern fagt nur flachweg, daß „ebenſo, 
wie Durch die Art und Welle ihrer Verbrechen, fo auch durch ihre 
Diebesterminologien die jüdifchen Gauner ſich wefentlich won ihren 
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riftlichen Betriebsgenoſſen unterſchieden!“ Thiele ftatuirt alfo ein 
ſpecifiſch juͤdifches Gaunerthum. Wie grundfalfch diefe unerhörte 
Aufſtellung ift, das beweiſt die ganze bisherige Darſtellung der 
Geſchichte, Literatur, Kunft und Spradje des Gaunerthbums. Aber 
Thiele felbft konnte nicht-ernftlih an fein ſpecifiſch jüdiſches Gau- 
nerthum glauben. Auf den eriten Blid in fein Wörterbud, erfennt 
man, was ihn zu feiner Aufftelung brachte. Ihm war Gottfried 
Selig's Handbuch der jüdifchdeutfchen Sprache in die Hände ge- 
tathen, und dies Handbuch, in welchem charakteriſtiſch auch noch 
die Ausfprache der mit deutfchrabbinifchen Lettern gegebenen vielen 
jüdischdeutfchen Bocabeln mit lateinifchen Lettern in niederfächfi- 
ſchem Dialekt beigedrudt ift, warb fein Orafel. Er war auch hier 
eitel und literariſch unaufrichtig genug, dieſe feine Hauptquelle 
ganz zu verfchrweigen. Das Judendeutſch war noch niemald gram- 
matifch bearbeitet und noch niemals den von Thiele „zunächft mit 
feinem Buche bewidmeten Criminal und Polizeibeamten“ genauer 
befannt geworden; die überwiegend größte Zahl der Löwenthal’- 
[hen Inguiftten beftand aus Juden, welche fämmtlih das Juden: 
deutfch gründlich Fannten und als gewöhnliche juͤdiſche Volks— 
umgangsfprache fennen mußten: es war leicht zu wagen, unter 
dem Glanz und Credit der großartigen Löwenthalfchen Unter: 
fuhung das aus Selig's jüdifhem Handbuch, ohne Kenntniß, 
ohne Wahl und Kritik, mit allen vielen Sprach, Verftändnig- und 
Drudfehlern Zufammengelefene den Unfundigen als Gaunerfprache 
zu geben, der: zufammengelefenen Mafle den Schein der Offen- 
barung aus dem Munde der Inquifiten zu verleihen und fomit 
auh das eitle Dogma eines ſpecifiſch jüdiſchen Gaunerthums auf- 
uftellen. | . 
So gefpreizt Thiele auch über Grolman und feine Vorgän- 
ger urtheilt, fo breit er fih macht, um fic das Anfehen von 
Kenntniß und Befähigung zur Fritifchen Beurtheiluug der jünifch- 
deutfchen Sprache zu geben: fo beftimmt geht aus feinem ganzen 
Werfe hervor, daß er nicht einmal die. hebräifchen Buchftaben 
(Ouadrarfchrift), gefchweige denn die deutfchrabbinifchen der-jünifch- 
deutſchen Sprache gefannt hat, obwol er hier und da in Noten 
Ank:Lallemant, Gaunertfum. IV. 17 
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quadratichriftliche Lettern mit großer Oftentation gebraucht. Völlig 
unnügerweife fegt er in der alphabetifchen Anordnung feines Wör- 
terbuch8 neben. den deutſchen Buchftaben der Weberfchrift auch noch 
ben entfprechenden quabratichriftlichen, 3.B.: A (Y. N), B (2). 
Bei F fehlt aber ſchon die entfprechende Labialafpirata D, bei H 
fteht N, neben O fteht Y, neben Sf N und %, ohne daß hier 
vorzüglich einfchlagende OD. U und V find ohne den Buchftaben 
), Dagegen ift W mit 1 verfehen. Mag man aud) einige biefer 
übeln Blößen als Drudfehler gelten laflen, fo muß man doch 
diefe ganze unnüße Herbeiziehung hebräifcher Buchftaben bei dem 
überall bi8 auf wenige Roten nur mit beutfchen Leitern ge: 
gebenen und erläuterten Wörterbuche für ein Werk bloßer prunf- 
füchtiger Eitelkeit halten.. Biel fchlimmer fieht ed nun im Wor- 
‚terbuch felbft aus, in welchem Thiele bier und da mit dem Scheine 
hebraifcher Sprachfenntniß zum Nachweis der Abftanımung hebräi- 
fche Wörter aufführt, welche faft alle lächerlich falfch und finnlos 
find. So gibt Thiele S. 223 IN, Achor, für WIN; ©. 230 


won yr Dy2. Balrmaffarumattan, für I nwm 3; 


ebendafelöft "DNID. Milhomo, für MN; S. 244 Y7, Dei, 
der Verftand, das Wiffen, für 197, deoh; ©. 267 TURN "72, 
Kleiumneff, Handwerközeug, für MUEIN ‘>, kle umonos; 
©. 270 den ungeheuern Galimatias DI w 7° 2? (soroph 
jajin schel bum!), Becher voll gebrannten Weins, weldyes Thiele 
zur Erläuterung von Koff Ichel jajin fforef EX 7” Sm 0%) 


gibt. ©. 272 Tieft Thiele, Note **, aus us, lonen, für und, 


heraus. Mit Wichtigkeit erflärt er dabei, daß in Lamden w) 


„die Ausſprache des m aber fo hart fei, als ob ein b dahinter 


ftände”. S. 273 wird Lechet luli mit yaonı (vgl. 3 Hin) 
erläutert. S. 292 fteht WIND anftatt MINE; ©. 293 DPD für 
EI, was wol nur Drudfehler ift; ebenfo S. 299 DT für 
PT, wobei jedoch die ganze Etymologie faljch ift, da Srifenen 


von DI herkommt. Aehnliche Drudfehler find: I für u 


(S. 307) un TIIEN für IIEIN G. 312) u. ſ. w. 
Obgleid) Thiele dem Selig die blindefte Folge leiftet, wie man 
das gleich auf den erſten Blick ſchon an der durchgreifenden nieder⸗ 
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fähfifhen Diphthongirung der Vocale und an der fümmerlichen 
logifchen Erklärung erkennt, fo fommen dennoch die ärgften Fehler 
vor. So hat Selig ©. 152 unter dem Stammwort 53, balal, 
er hat untergemengt, die Ableitung *, blil, Butter, Viehfut⸗ 
ter, Thiele gibt aber S. 235 Blill, mit Futter, Unterfutter! 
Aus Mauach (Moach, MA), Mark, Gehirn, creirt Thiele S. 277 
„MNarach, das Mark oder Marks“. Anſtatt unmittelbar von 
NND, patach, possach, wird S. 291 das Wort Peſſiche von 
NPND, pessichos, gezogene Schwerter (Pfalm 55, V. 22), ab- 
geleitet, welches Selig S. 261 mit dem NRococvausdruf „aus⸗ 
gezuckte Schwerter” überſetzt; dieſe alte Zudung erfchien Thiele 
wol bedenklich, weshalb er denn „ausgezadte Schwerbter” 
(Slammberger?) daraus gemadt bat. Obwol Thiele ferner bei 
Selig ©. 173 hargenen und haureg fein fand, fo hat er doch 
nur das einfache hargenen (S. 256) aufgenommen, dagegen 
aber ohne Umſtaͤnde (S. 257) der Rotwelfchen Grammatik oder 
Grolman den argen Drudfehler Honech, mit der einfeitigen Ueber- 
eöung „ein von feinen Kameraden (?) befonderd wegen Verraths 
(?) ermordeter Spisbube” (2) nachgefchrieben und in alphabetifcher 
Folge, die Feine Entfchuldigung mit einem Drudfehler zuläßt, 
zwiſchen Hon und Honzche eingefihaltet. Das unzählige mal 
im Judenmunde gebrauchte Jontew (vgl. Tendlau, a. a. O., 
Nr. 444, 465, 540, 604, 673, 754, 814, 817, 818, 982), von 
SD DV, jom tob, Feſttag, gibt Thiele mit dem verfärbten Jon⸗ 
tiff, nimmt es, fo wichtig wie lächerlich falfch, für den Plural 
DM 2%’, jomim towim, und überfegt dies Jontiff mit: „vie 
jüdifhen Feiertage. Gruß: gut Iontiff, gute Feiertage”. 

Mag man nun in der Einleitung bei Thiele, S. 199, 3. 14 
und 15, die Behauptung, daß „die hebräffche und jüdifchdeutfche 
Sprache befanntlich (2) überall diefelbe fei” (9), für eine Flüchtig- 
feit nehmen, obfchon man flugig werden muß, wenn Thiele bei 
der unerhörten Kritik Grolman's (S. 206 und ©. 219 wiederholt) 
„die hebräiſch-deutſche Sprache der Juden” mit dem „Lofhaun 
ba kaudiſch“ identificirt, fo fieht man doch fchon an Den gerüge - 
ten Fehlern, daß Thiele nicht einmal die hebraͤifchen Duadrat- 
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lettern, gefchweige denn die deutfchrabbinifchen Buchftaben Fannte 
und fomit durchaus nicht zum competenten Kritifer über das 
Yudendeutfch bei Grolman und feinen Vorgängern ſich aufwerfen 
durfte. Die kümmerlichen Aphorismen, welche Thiele aus Selig's 
Handbuch über „Wortton‘ und Ausfprache gibt, find defto auf 
fällige. Bon der Ausfprache der Eonfonanten fagt er gar nicht. 
Nur über das Mi, welches gerade gar nicht in jübifchdeutichen, 
fondern nur in rein hebräifchen Wörtern vorfommt (vgl. Th. II, 
©. 272), läßt er fi (S. 221) fo aus: „Der Idiotismus der Juden: 
und. jüdifchen Kochemer-Spradhe verlangt, wie in der hebräilchen, 
falvätfchen und feldft arabifchen Sprache, eine harte befondre Aus— 
fprache des Ch, wie ſich ſolche faft nur praftifch verfinnlichen läßt. 
Es ift ein halb Hauch⸗, halb Gurgelton, Ichwächer als K und 
ftärfer al8 G, gleihfam ald wenn man im Deutſchen Kch zu 
fammen ausfprechen wollte. Ohne die richtige Accentuation die: 
fes Buchflaben wird man einem Juden meiftentheil8 unverftänd: 
lich bleiben” !! Richtig ift übrigens (S. 220), daß im Judendent- 


fhen die Vocale in den Endſilben ohne Unterfchien meiftens nur 


leicht und flüchtig wie ein Eurzes e ausgeiprochen werden, nament⸗ 
fich wenn die Benultima betont ift. Doc) werden keineswegs bie 
Bocale, „wenn fie in der Mitte des Worts ftehen, faft ganz ver: 
ſchluckt“ (S. 220), da fonft von ganzen prägnanten Vocalismus 
nicht viel übrig bleiben würde. Auch diphthongirt ja Thiele felbft 
nach Selig geradezu die betonten Vocale, im entichiedenften Gegen- 


ſatze zu diefer feiner Theorie, 3. B. (S. 220): Braud, grauß, 


gait, für Brod, groß, geht u. f. w. Eine geographiſche, ethno: 


graphifche und Iinguiftifche Merkwürdigkeit bilvet aber der Schluß 


(S. 221), wo man faum feinen Augen trauen mag, wenn man 
buchftäblicy lieſt: „Bemerken muß ich fchließlich noch, daß zwar, 


im Allgemeinen, die Sprache der Juden faſt in der. ganzen Welt 


diefelbe iſt, daß jedoch, rüdfichtlich der Ausfprache einiger Vocale, 
auch unter ihnen einige Berfchiedenheit ftuttfindet. Das ift befon- 
ders bezüglich des Woof und Aljin der Fall. Während  nämlid 
die Juden des Occidents (2), und. auch vielleicht in einigen Gr 
genden Süddeutichlande, das Woof wie o, das Aijin aber wie e 
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prononeiren (2), fprechen die Juden des Continents (?), naments 
lich die in Polen, Ungarn und dem größten Theile von Deutſch⸗ 
land heimifchen (?), das Woof wie au aus, bedienen fich ftatt 
des Aijin meiftentheils des Jud und fagen fo z. B. Lau, Loſchaun, 
Keifel, Heichel et cet., während es bei Jenen Lo, Loſchon, Kefel, 
Hechel heißt. Diefe Divergenz, die fich überhaupt auch in Deutfch- 
land nur wenig vorfindet, da der (sic) polnifche Idiom bier der 
vorherrſchende ift — und er ift e& auch in meinem Woörterbuche —, 
it indeffen nicht fo groß, daß in Anfehung der jünifchen Kochemer- 
Sprache die Verftändigung dadurch gehindert und fomit der Nuten 
meiner Arbeit beeinträchtigt werden könnte.” 

Solche Dinge fubftituirt Thiele für alles das, was er mit 
fo unerhörter Kritif und mit feinem eiteln „Mole Ichibbufchim “ 
an Grolman und defien Vorgängern getabelt und zu Boden ge: 
tiffen hat! Selbft bei der Kritif des über alles Maß von ihm 
getadelten von Train gibt er noch größere Blößen als diefer felbft. 
S. 212, Note **, verbefiert er den bei von Train richtig mit Erz- 
boͤſewicht“ aufgefaßten Jodel rofche (vu In) mit „großer Herr‘ 
(om dıry), negirt alfo das fehr ftarf gebrauchte godel Roche. Ebenfo 
einfeitig corrigirt er. bei von Train Fiefel, Knabe, mit „Auf 
feher, Schließer”, ohne die prägnante Bedeutung des Fiefel zu 
fennen. | | 

Sieht man nun auf die Maffe der Vocabeln felbft, deren 
Thiele nicht weniger al8 2718 aufführt, fo muß man auch bier 
die Feigen von den Difteln lefen. Man muß jedenfalls Thiele 
darin Gerechtigkeit und Anerkennung widerfahren laffen, daß er 
aus der Löwenthal’fchen Unterfuchung felbft eine nicht unibeträcht- 
lihe Menge bis dahin noch nicht gefammelter origineller Borabeln 
ufammenbrachte und fogar meiftens mit glücklichem logiſchen Ver⸗ 
ſtaͤndniß erläuterte. Darin hat Thiele wirkliches Verdienſt. Frei— 
lich iſt er aber auch bei feinem Mangel an linguiſtiſchem Geſchick 
und Wiſſen, wie ſchon oben gezeigt iſt, oft recht unglücklich, und 
gerade da am meiſten, wo er ganz unpaſſend mit Ausdrücken her⸗ 
vortritt, welche das religiöfe, gelehrte und ethifche Leben des Juden⸗ 
thums angehen und gar nicht in ein Wörterbuch der Gaunerfprache 
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gehören. So 3. B. führt Thiele, der doch die befannte Vocabel 
Godel Rofche nicht Fenut, den Raſche (falfch für Raſchi, Rabbi 
Salomo Ben Ifaak, vgl. NN, Th. II, ©. 331, den berühmten 
Commentator der Bibel und des Talmud) ald „Ueberſetzung ber 
fünf Bücher Moſes“ an, obfchon der Rafchi (ie auch die Miſchna) 
am allerwenigften ins Gaunerthum hineingehört und aud nicht 
einmal bei Selig erwähnt wird. Die Erläuterung vieler jüdiſcher 
religiöfer Gebräuche und Ausdrucksformen, wie 3. B. Chalize, 
Kidduſch, Mitzwo, Tnai, Znoimfchreiben, Pidjeni ben u. f. w., 
welche ohnehin nicht einmal erfchöpfend und richtig erklärt find, 
ift für den Zweck eined Gaunerwörterbuchs überflüffig. Alle dieſe 
Ausdrüde, ſowie eine Menge anderer aus dem bürgerlichen und 
häuslichen Leben der Juden hat Thiele auch nicht aus Gauner—⸗ 
munde gefchöpft, fondern aus Selig’3 trodenen und dürftigen Ers 
läuterungen abgefchrieben und feinem Gaunerwörterbuche einver- 
leibt, wohin fie nur vereinzelt und auch nur infoweit gehören, ale 
fie eine beftimmte Beziehung zur Gaunerfunft haben, ober, wie 
3. B. Challe, Challe baden, mit gezwungener bilvlicher Bedeutung 
auf eine ſpecielle gaunerifche Thätigfeit oder Situation übertragen 
find. Weſentlich durch diefe ungehörige Häufung von jüdiſchdeut⸗ 
Shen Bezeichnungen aus dem jüdifchen Leben und durch ihre ger 
waltfame Hinüberziehung in die Gaunerfprache hat Thiele viele | 
‚ mit dem Juͤdiſchdeutſchen identificirt,, den Charakter und Zived | 
beider Ausdrudsformen verwirrt und leider auch die fittliche Gel 
tung des Judenthums überhaupt ftarf und übel afficirt. Sondert 
man num mit ruhigem Maßftabe der Kritik jene Menge von Aus: 
drüden aus der Wortmafle bei Thiele ab, fo erhält man als Re 
firuum ein Gaunerwörterbuch, welches durchaus nicht flärfer mit 
Judendeutſch verfärbt ift, al8 alle vor Thiele erfchienenen und die 
deutfche Gaunerfprache abhandelnden Gaunerwörterbücher, bei wel: 
chen ebenfo wenig die Rede ift von einer fpecifiich jüdischen Gau: 
nerfprache, als von einem ſpecifiſch jüdifchen Gaunerthum. So 
fann man denn Thiele immerhin einen wenn auch nicht ausge: 
zeichneten, Doc anerfennendwertben Borabelnfammler nennen, 
deſſen Leje allerdings Beachtung verdient, aber aus den barge- 
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ſtellten Rückſichten doch auch ftete Vorficht bei der Benubung er- 
fordert. 


Achtunddreißigſtes Rapitel. 
ſſ) Die Diebesſprache in Berlin von C. W. Zimmermann. 


Im erften Bande feines im Jahre 1847 in zwei Theilen ers 
Ihienenen und bereit in der Literatur Th. I, S. 267, beurtheil- 
ten Werfd „Die Diebe in Berlin‘ bat der Berfafler, Criminal: 
commiſſarius C. W. Zimmermann in Berlin, ein eigenes Kapitel, 
dad dreizehnte, der ‚„„Diebesiprache in Berlin’ gewidmet und dazu 
ein Saunerworterbuch gegeben. In der fehr kurzen Einleitung 
theilt Zimmermann die deutiche Gaunerfprache in „drei Haupt: 
iviome, die füddeutfche, Die norbdeutfche oder eigentlich berlinifche (?) 
und die jüdifche Gaunerſprache“, und erklärt „lebtere als Mutter 
der beiden erften Dialekte, da der deutfche Spitzbubenjargon fait 
nur aus verdorbenen hebräifchen Wörtern befteht, welche mit ge- 
willen provinziellen und localen Ausdrüden ded gemeinen -Lebeng 
verbunden find”. | 

Bei diefer im weitern Verlauf fogar noch ſchärfer ausgelpro- 
denen Anfchauung, nämlich „daß die jüdiſche Sprache, wie ſolche 
von den poſenſchen und zum Theil polnifchen Juden im gewöhn⸗ 
lihen Leben geiprochen werde, allerdings das Yundament des ge- 
ſammten Diebsjargons fei”, bat ein glüdlicher Stern über dem 
Verfaſſer gewaltet, daß er die Abficht nicht ausgeführt hat, „jedes 
in Berlin übliche Gaunerwort mit dem correfpondirenden Ausdruck 
der jüdifchen Gaunerfprache zu vergleichen und grammatifch und 
etymologifch aus der eigentlichen hebräifchen Schriftiprache (?) 
nachzuweiſen“, da er bei diefem Außerft gewagten Unternehmen 
auf durchaus unüberwindliche Schwierigkeiten geftußen fein würde. 
Offenbar hat Zimmermann zu ftarf auf den, auch von ihm an- 
geführten Ausfpruch Luthers in der Vorrede zum Liber Vagato- 
rum fich geftüßt, „daß freilich ſolch rottwelſche ſprache von den 
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Juden komme, denn viel Ebreifcher wort drynnen find, wie denn 
wol merden werden, die fi auff Ebreifch verſtehen“, ein Aus- 
fpruch, deſſen Misverftändniß, wie fchon gezeigt ift, auf das ge- 
fammte Judenthum, wie fperiel auf das Studium und auf die 
Kritik der Gaunerfprache feit Luther ſehr nachtbeilige Folgen geübt 
hat und deſſen fpäte irrige Auffaſſung noch bei Zimmermann bop- 
pelt befremdend, zugleidy aber auch das Kriterium dafür ift, daß 
diefer weder die Gelchichte des Gaunerthums mit feiner Sprade 
durchforfcht, noch überhaupt Linguiftifche Studien gemacht hat. 
Geht man nun mit einiger VBerzagtheit darüber, daß der 
jo ſtark bervortretende Mangel einer richtigen Auffaflung und 
fritifchen Sichtung vorberrfchend fich geltend machen werde, an 
das Studium des verhältnigmäßig Kleinen, auf nur 26 Drud: 
feiten abgethanen Wörterbuchs, fo wird man in nicht geringem 
Grade überrafcht, wenn man findet, daß Zimmermann mit Gor- 
rectheit feine Gaunervocabeln aufgefaßt und mit nur geringen 
Ausnahmen glüdlich und treffend erläutert bat. Troß feiner muthi⸗ 
gen eiymologifchen Borfäge gibt Zimmermann Feine einzige Ety— 
mologie und feine linguiftifche Erörterung. Aber es ift in dem 
ganzen .Wörterbuche kaum eine Vocabel, deren Etymologie man 
nicht bald finden könnte. Freilich ſchwindet dabei Zimmermann’s 
Dogma von der durchgreifenden Yundamentalität der „hebraͤiſchen 
Schriftfprache”, fowie das Dogma von einer eigentlichen „berliner 
Gaunerfpracdye, welche die norddeutſche abforbirt, da man eine 
große Menge urdeutfcher Gaunerwörter neben den vielen jüdiſch— 
deutichen Ausdrüden findet, welche ſaͤmmtlich in ganz Deutfchland, 
mindeftens aber in Norddeutſchland durchaus befannt find, wäh 
rend nur verhältnigmäßig wenige und meiſtens auch nur die con 
cretefte topiſche Beziehung habende „berliniſche“ Gaunerw örter darin 
angetroffen werden. | 
. Ungenau ift 3. B. Die Erläuterung von anbaun 1), yon 
pin, bo, bau, welches in der allgemeinen Bedeutung Fommen 


1) Zimmermann führt auf: „Anbaun, mit den Diebsinftrumenten ver 
fchloffene Locale zu öffnen fuchen, befonders üblich, wenn die Diebe nachher 
verfcheucht werden und Spuren ihrer Anwefenheit zurüdgeblieben find.“ 
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gebräuchlich ift und vielfach zufammengefegt wird; nın bedeutet aber 
allerdings auch in der urfprünglichen hebräifchen wie in der Gau⸗ 
nerfprache das Hineingehen in eine Stätte (wovon fogar auch 
on ds nım, bo el ischa, inire in feminam, coire). Doch ift uns 
geachtet diefer primitiven Bedeutung des „Herangehens, um Ein- 
gang zu gewinnen‘ keineswegs die auffällige Nebenbedeutung des 
„Verſcheuchtwerdens und des Zurüdlaflens von Spuren der Ans 
weienheit‘ jemals befannt und üblich geweſen, es fei denn, daß 
Zimmermann fpeciel für Berlin Belege dafür gehabt hätte. Ebenſo 
unrichtig iſt das allgemeine Mafematteht fpecififch als „gewalt⸗ 
ſamer Diebſtahl“ bezeichnet, desgleichen Mokum als bloße Stabt- 
mauer, für Stätte, Ort, Dorf, Stadt; ferner iſt auf Schub 
gehen mit „auf gewaltfamen Diebftahl ausgehen‘ überfegt, ans 
fatt im allgemeinen der Hauseinfchleicherei mit Diebftahl zu ers 
wähnen; endlich „Weißfäufer, ein auswärtiger Marktdieb“, anftatt 
allgemein Markt: und Meſſendieb. Auch find mehrere jeher wich- 
tige Ausbrüde, wie 3. B.: Handeln, Kober, Kabber, Leine 
u. ſ. w. nur einfeitig und kümmerlich erläutert. Anerkennenswerth 
iſt Dagegen die häufige Zuſammenſtellung ſynonymer Ausdrüde, 
.B.: alle werden, verfhütt gehen, faule gehen, für ver 
haftet werden; Heihus, Mades, Madeis für Hiebe; ferner: 
Kaldes und Umſchlag; Schaute und Oochbram; Tafel und 
- Blattmolle u. f. w. 

Bei der Unbefangenheit, mit welcher Zimmermann feine 
Sammlung unmittelbar aus dem vermöge feiner amtlichen Stel - 
Iung offen vor feinen Augen liegenden berliner Gaunerleben ge: 
Ihöpft hat, treten die originellen und topifchen Bezeichnungen mit 
befonder8 Tebhafter und fehr intereflanter Farbigfeit hervor, 3. B.: 
Appel, dad (an der Ede der Aleranderftraße und des Alerander- 
plages in Berlin belegene) Arbeitshaus, zunächft vom franz. ap- 


pel, da8 ordnungsmäßige Aufrufen der Namen zur Controle der 


Anweienheit aller Infaſſen, aber auch in Verbindung mit Eppel, 
das Wörterbuch) Warnungsruf der Gauner unter ſich; der Zoten, 
ebenfalls Arbeitshaus, von der Beichäftigung mit Auffrämpeln 
und Zupfen der Wol- und Haarzoten. Graues Elend, von ber 
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. grauen, büftern Farbe des Arbeitshaufes; ebenfo Grauden; mit 
farfaftifcher Beziehung auf die Feſtung gleiches Namens, wegen 
der fcharfen Bewachung und Eingefchlofienheit, möglicherweife aber 
aud mit Bezug auf das niederdeutfhe Dönz, Denz (eigentlich 
Dörnfe, ahd. turniz, durniz, Badftube, Gemach zum Helen, 
ruſſ. röpuana), Stube, Gemach, wie ja aud Stube wieber dad 
Eriminalgefängniß bedeutet; ferner für Arbeitshbaus Graupen- 
palais von dem weientlihen Rahrungsmittel in vemfelben '), 
wie entiprechend das Arbeitshbaus in Wien ,Erbfien” genannt 
wird, Befahne fein, „im Kahne, im ‘Bolizeigefängniß, fein, 
im Gegenſatz des Kühlen, d. h. des Griminalarreftes‘, zunächſt 
aud dem jüdifchdeutfchen befän fein (jn>, kän, jn>2, bekän, 
bier), bier fein, in loco esse, hie esse, aber in der berliner Gau: 
nerfprache mit drolliger Homöophonie als deutfched Kahn, Boot, 
Rachen genommen. Das Kühle, eigentlidy verdorben aus deu 
‚jüdifchdeutfchen irn, kehillo, Verſammlung, Gemeinde, der Eri- 
minalarreft, homöophonetiſch als Kühle, Fühler Ort genommen, 
entfprechend dem im norddeutſchen Volksmunde gebräuchlichen „im 
Schatten figen‘, gefangen fein. Fiſchneß, Wefte, verdorben 
vom englifchen fashionist, Modenarr. Pachulken, der Sträf- 
ling, welcher in den Gefangenanftalten den andern Gefangenen 
Effen und Trinken zu bringen, fowie fonftige Handdienfte zu leiften 
hat, vom böhmifchen Pacholif, Junge, Burfhe. Putz, Aus: 
rede, Ausflucht, zunächft wieder vom jüdiſchdeutſchen pıo, putz, 
- zerftreuen, ausreden, aber auch homöophonetifch für Putz, Kalk 
anwurf, genommen, weshalb auch zur Verſtärkung des logifchen 
Begriffs noch Gips als confiftenteres Bindemittel des Puges hin: 
zugelegt wird, ſodaß die Redensart: „ver Pug ſteht, denn es ilt 
Gips drin!‘ die fichere innere Geltung einer Ausflucht bedeutet. 
Tauben haben, Glüd. haben, vom jüdiſchdeutſchen am, toba, 


towe, taube, tauwe, Güte, Segen, Wohl, Glüd, aber auch hier 


homöophonetifch und droliig auf die Taube ald Symbol der Un 


1) Bgl. die recht intereffant gefshriebenen „Dunkeln Häufer Berlins. Bon 
Dr. ©. Raſch“ (Berlin 1861, Kap. 1.). 


U 


267 


fhuld und auf den Taubenflug als haruspicium bezogen. Einen 
Unzelmann maden, fich verftellen, einem etwas vorlügen, ur⸗ 
ſprünglich Huzzelmann (von huzzeln, huffeln, quälen, verfpot- 
ten, vgl. Hug Th. II, ©. 103, Note 1, jowie Schmid, a. a. O., 
©. 293), bier auf eine berühmte Theaterperfönlichkeit bezogen, wie 
ſolche Bezeichnungen in der englifchen. Gaunerſprache eine beſon⸗ 
dere Abtheilung, rhyming slang, ausmachen, wovon bereits Th. III, 
S. 127 die Rede geweſen iſt. 

Zimmermann's Woͤrterbuch iſt ein ehrenvolles Zeugniß feiner 
hellen Auffaſſung und geiſtvollen Ausbeutung der in ſeiner amt⸗ 
lichen Praxis -gemachten reichen Erfahrungen. Beſcheiden hat er 
in der Ueberſchrift das Werkchen nur auf die berliner Gauner⸗ 
Iprache beſchränkt; doch ift ed für jeden deutſchen Bolizeimann 
intereffant und belehrend, und, obfchon Zimmermann nidyt3 weniger 
als linguiftifches Studium und Eritifches Gefchid zeigt und obfchon 
dad Wörterbuch an Umfang nur gering ift, unbeftreitbar das befte 
Gaunerwörterbuch, weldyes bisjegt in Preußen zum Borfchein ge: 
fommen iſt und mit welchem die Wörterbücher von Falkenberg und 
Thiele, geſchweige denn die ihrer unwiſſenden Epigonen an inne— 
rer Wahrheit, Unbefangenheit und Abrundung lange nicht den 
Vergleich aushalten. . 


Reununddreißigftes Kapitel. 
gg) Die rotwelſchen Epigonen. 


So vereinzelt alle bisher angeführten gefchichtlichen Urfunden 
der Gaunerfpracdhe daftehen, fo Tann man doch aus ihrer Folge 
und aus ihrer Sefammtheit fchon von der erften Urkunde an Die 
Gaunerſprache als eine eigenthümliche fertige Ausdrucksweiſe der 
weitverbreiteten verbrecherifchen Genoflenfchaft erkennen, welche mit 
ungemeiner Behendigfeit und Freiheit durch das geſammte Volf 
su Ihlüpfen und daſſelbe mit feinem Leben und Verkehr, mit ſei⸗ 
ner Sitte und Sprache erfchöpfend auszubenten verftand. Diefe 
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Erfenntniß wird nicht getrübt, wenn man and) die Unvollfonmen- 
heit der Auffaffung und Redaction aller jener, ohnehin immer nur 
noch vereinzelt gegebenen und empfangenen Spradytypen und bie 
mehr oder minder große Gezwungenheit der Offenbarung mit in 
Anfchlag bringt, welche bei vem Mangel an genügender Sprad): 
fenntniß der Redactoren durchgehende der vollfommenen richtigen 
Auffaffung und Fritifchen Sichtung entbehrte und bei der rüdfichtd- 
lofen Gewalt gegen die Sprache überhaupt und bei der gefuchten 
frivofen Entſtellung der einzelnen Gaunerausdrüde den guten 
Glauben der Eoneipienten ftets auf harte Broben ftellte. Je mehr 
folche, dem Geiſt und Zweck ded Gaunerthums entfprechende My: 
ftificationen bis tief in die neuefte Zeit bineinreichen , deſto um- 
fichtiger und befonnener muß die Kritif alle dieſe Momente neben 
. der grammatifchen Forſchung ind Auge faffen, weil gerade hinter 
dem ehrlichen Schein vollfommener Offenbarung das hohnlachende 
Gaunerthum fih am liebften verftedt. 

Seit der Rotwelfchen Grammatik von 1755, befonders aber . 
feit Pfifter, fieht man nun eine nicht geringe Anzahl von Gauner—⸗ 
wörterbüchern zum Borfchein fommen, deren Verfaſſer ihre kahle 
Borabulatur zunächft aus der Rotwelfchen Grammatik und fpäter 
aus Pfifter, Grolman und Bifchoff gefchöpft haben. In diefen 
Wörterbüchern findet fih, ohne alle linguiftifche Bemerkung, ohne 
alle Fritifche Sichtung und ohne alle Angabe der Quellen, mit 
alten befannten Drudfehlern und mit neuen unbekannten Zuſam⸗ 
menfeßungen, auf eigene Hand eine Menge wunderbarer Wort- 
formen conftruirt, bei deren erftem Anbli man in ein fo rathlos 
verwundertes Erftaunen geräth wie bei der mifroffopifchen Ent: 
dedung ganz ungeahnter misgeftalteter Infuforten. Nimmt man 
aber die trügerifchen Linfen vor der Wortmaffe hinweg, wie „aus 
eigener praftifcher Erfahrung”, oder „nach Eriminalacten‘, oder 
„nach Polizeiacten“, oder „nach den bewährteflen Quellen”, und 
fieht man mit dem geraden, feften, durch unmittelbare Beobach⸗ 
tung des Volks und feiner Sprache und der Verbrecher und ihrer 
Sprache gefhärften Blid in diefe Wortmaffen hinein, fo erkennt 
man auf der einen Seite die kahle unredliche Nachfchreiberei, auf 
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der andern eine eigenmächtige finnlofe Wortbildnerei, an welcher, 
bei dem Mangel einer reellen Kenntniß der Gaunerfprache und ihrer 
Kritik, die übelfte Eitelfeit, Unwiffenheit und Verwegenheit gleichen 
Antheil Haben und welche meiftentheild eine jo kecke Myftification wie 
das berüchtigte „Sägerlatein‘, theilweife aber auch der noch mehr 
pſychologiſch als Linguiftifch merkwürdige Ausdrud einer auf Sprach⸗ 
forfhung gerichteten Idioſynkraſie ift, an welcher z.B. von Train's 
wunderbares „Chochemer Loſchen“ unheilbar leidet. Man fann 
die weitläufige Anführung und Kritik diefer zahlreichen rotwelfchen 
Eyigonen wol füglid) unterlaflen, da man fie ſchon auf den erften 
Blick an den confequent wiedergegebenen Drud-, Verftändniß- 
und grammatifchen Fehlern ihrer literarifchen Quellen erkennt, aus 
denen weit beflimmter die Sünde des erften Sebers ald das Ge- 
heimniß des Gaunerthums offenbar wird. Ohnehin hat Thiele 
nach feiner Weile einzelne diefer Epigonen die Mufterung paffiren 
laffen, womit ed denn fein Bewenden haben mag, ohne Thiele’s 
Kritif felbft gut zu heißen. Denn ed wäre ungerecht zu verfen- 
nen, daß unter der vielen Spreu nicht auch mandye gute Körner 
gefunden werben könnten, und jedenfalls find die wenn auch im- 
mer nur mit fehr großer Vorſicht zu gebrauchenden Wörterbücher 
von 3. C. F. €. Sommer (hinter S. 4. Krafft's „Juriſtiſch⸗ 
praktiſchem Wörterbuhh”. rlangen 1821), von I. ©. Krünig 
(„Eneyklopädie”, CXXVIII, 26 fg.) und von R. Fröhlich (‚Die 
gefährlichen Klaffen Wiens". Wien 1851), obfhon nur Compila- 
tionen, anerfennenswerthe Ausnahmen. 


Dierzigffes Rapitel. 
2) Bie grammatifche Bearbeitung. 
a) Einleitung. 


Wenn man auch aus der Geſammtheit der in hiſtoriſcher 
Reihenfolge bisher aufgeführten gaunerſprachlichen Erſcheinungen 
allerdings eine ſteis fortſchreitende und zwar immer auch den Wan⸗ 
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delungen der deutfchen „Sprade der Bildung” ſich anfchließende 
allgemeine Fortbildung der Gannerfprahe wahrnehmen kann: fo 
erkennt man doch auch wieder in jeder diefer einzelnen Erfcheinuns 
gen nur die vereinzelte Offenbarung, deren Form und Geltung, 
wenn man dad einzige, verbürgt aus unverbächtiger, unmittel- 
barer gaunerifcher Offenbarung hervorgegangene Woͤrterbuch dee 
conftanzer Hand ausnimmt, faft durchgehende von der individuel- 
(en Auffaflung und dem Verſtaͤndniß des erften Empfängers ab: 
hängig ift und deren volle Wahrheit nur aus der Vergleichung 
mit frühern und fpätern entfprechenden Erfcheinungen, ſowie mit 
den entſprechenden volfsthümlichen Typen Fritifch hergeftellt und 
befeitigt werden kann. Die bei der Vergleihung und Kritik ftetd 
zu berüdfichtigende diglektiſche Modalität ift allerdings fehr weit 
und verfchiedenartig, auch verunftaltet der rohe Volks⸗ und Ber 
brechermund fehr vieles: Doch hat das Dialektifche, felbft bei der 
ftärfften Verfärbung, immer ein beftimmtes von dem Sprachgeift 
der fpecififchen dialektifchen Gruppe gegebenes und innegehaltenes 
Map, welches von der Kritif eben aus der genauen Beachtung 
dieſes Geiſtes erfannt und berüdfichtigt werden muß. So-laffen 
fi denn aud in der Gaunerlinguiftif die dialektifchen Berfär- 
bungen recht wohl von interpolitten, incorrecten, fprachwidrigen 
Formen unterfcheiden, welche von Ungeſchick und Unmiffenheit, ja 
fogar nicht felten auch von perfider Frivolität einzelner Redactoren 
geihaffen und bei dem vorherrfchenden Mangel einer gründlichen 
Kritif auf gutes Glück hin als echt mit durchgebracht wurden. 
Diefer literarifchen Unehrlichfeit gegenüber haben aber fogar bie 
frivofen gaunerifchen Wortentftelungen ein beftimmtes Maß und 
Syftem, damit fie der gaunerifchen. Gefammtheit allgemein ver: 
ftändlicy bleiben können, weshalb denn auch die nach dem Mufter 
Fabbaliftifcher Transpofitionen gebildeten Buchftaben- und Silben 
Derfegungen in der Gaunerfpradhe troß der gegebenen weiten 
Möglichkeit immer nur jehr befchränft und beinahe auf beftinmte 
Bocabeln begrenzt find. Selbft in der hierin am weiteſten gehen 
den englifchen Gaunerfprache find die palindromen Formen bed 
back slang der Costermongers, 3. B. dab für bad, dab tros 
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für a bad sort, kirb für a brick, yenep für penny u. f. w. 
nur ſtrenge buchftäbliche. Wortumfehrungen, und fogar in der Al- 
literation bed rhyming. slang ift bei allem Reichthum an Boca- 
bein doch ein beftimmtes und auf eine feftgeftellte Vocabulatur 
beſchraͤnktes Mat vorhanden, fodaß die Vocabeln nad ihrem pho⸗ 
netifchen wie logiſchen Elemente im allgemeinen leicht erkannt wers 
den und feft im Gedächtniß haften können, 3. B.: Everton toffee 
für coffee; garden gate für a magistrate; I desire für a fire; 
macarony für a pony; ship in full sale für a pot of ale u.f. w. 
Da diefe und andere nothwendige Rüdfichten noch immer nicht 
zum Bewußtfein gefommen waren, blieb audy die Gaunerlinguiftif 
ganz brach danieder liegen, obſchon in dem hiftorifch gegebenen 
Material immer Stoff und Anregung genug vorhanden war. Es 
ift begeichnend, daß gerade die tüchtigften Schriftfteller über das 
Gaunerthum die große Bedeutfamfeit der Sprache ftetS mit dem 
vollſten Nachdruck hervorgehoben haben, während die unwiſſendſten 
und flachften auch am leichtfertigften und feichteften über die Gau— 
nerjprache urtheilten. Auch offenbart ſich die ernfte Berüdfichtigung 
der Sprache in dem ganzen Gange der biftorifchen Grammatif. 
Sofort in der älteften Urkunde, tm bafeler Rathsmandat, ift ganz 
entichieden Die Meberzeugung vom Vorhandenſein einer volftändi- 
gen, ausgebilbeten Gaunerfprache ausgedrüdt, indem fchon zahl- 
reiche technifche Bezeichnungen, namentlich der ‘Berfonen und per- 
ſoͤnlichen Gaunerthätigfeit, fowie am Schluſſe fogar zuſammenge⸗ 
jeßte Redensarten vorfommen und erläutert werden. Dies findet 
fi) im Liber Vagatorum mit feinem Wörterbuch noch deutlicher 
ausgefprochen, und im Anhange des Hempel’fchen Bocabulars 
find folche zuſammengeſetzte und erläuterte Redensarten fchon viel 
häufiger und gebrängter vorhanden, ‚was aud im walpheimer 
Lexikon, wenn auch in geringerm Umfange, fowie im Rotwelfchen 
Verzeichniß von St.-Georgen am See ſich wiederholt. Die Mits 
theilungen ded Gauners Schwargmüller Im hildburghauſener Wör- 
terbuch gibt die vollfommen glaubhafte Offenbarung einer voll: 
fändigen, abgerundeten und fogar bis zur förmlichen Lerifographie 
unter den Gaunern cultivirten Gaunerfprache, und felbft die tech⸗ 
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nifche Claffification bei dem heillos verfnöcherten 3. 3. Bierbrauer 
in der caffeler Befchreibung von 1758 (vgl. Sh. I, ©. 236) ift 
allerdings ſchon in linguiſtiſcher Hinficht fehr merkwürdig und bie 
zur Stunde durchichlagend. Die trodenen, geiftlofen und gemach— 
ten Grzählungen der dürren Rotwelfchen Grammatif- von 1755 
paralyfirten die unbefangene Erforfhung der naturwüchlig und 
deutlich aus dem Leben und der Praxis hervorguellenden Gauner- 
ſprache, ſodaß fogar auch Schäffer, der ſich von feinem Interefle 
für die Gaunerſprache zu einem ähnlichen Verſuche verleiten ließ, 
nur Unbehülfliches und Unvollkommenes gab, und fpäter Pfiſter 
mit feiner unglüdlichen „Gauneridylle“ von derber Kritik zurecht⸗ 
gewsiefen werden mußte. Wie groß nun auch Mejer’d Verdienſt 
war, welcher mit entfchiedener Selbftänvigfeit den durch die Rot- 
welfche Grammatik geftörten alten Weg der unbefangenen Be- 
obachtung und Aufzeihnung aus dem praftifchen Leben wieder 
aufnahm, fo ſchätzbar dazu die Arbeiten von Chriftenfen, Falfen- 
‚ berg, Grolman u. a. waren, fo blieben doch alle dieſe Arbeiten 
immer nur auf das 2erifographiiche befchränft: Die linguiſtiſche 
Forfchung aber blieb bis auf wenige hier und da in Zeitfchriften 
zerftreute Aufſätze y, welche. kaum mehr als vereinzelte fehüchterne 
Bemerfungen über die Gaunerfprache im allgemeinen enthalten 
und nichts Ganzes und Gründliched geben, ganz Danieder liegen 
und wurde Dazu neuerdings durch Die bereits angeführten und 
gerügten Berfuche der rotwelfchen Epigonen fo ungemein verwirrt 
und außer Credit gefebt, Daß Feiner irgendeine weitere Forſchung 
anzuftellen unternahm, beſonders da Diele Epigonen auf dem von 
ihnen verwüfteten Boden das breite, anmaßliche Dogma zur Ges 
tung brachten, daß nur Polizeimännern und Criminaliften auf 
Grundlage der „eigenen praftifchen Erfahrungen‘ das eminente 
Recht der gaunerlinguiftifchen Erforfchung zuftehe, und fomit jedes 
anderweitige Interefle abwiefen. 

Erft in nenefter Zeit hat Bott, Th. II, ©. 143 feines be⸗ 


1) 3.8. im „Allgemeinen Anzeiger der Deutfchen”, 1810, Nr. 102; 1812, 
Nr. 174, 175, 237; 1815, Nr. 304, 309, 312 u. f. w. 
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rühmten, mit echt deutfchem Fleiß und Geift gefchriebenen, fchon 
oft erwähnten Werks: „Die Zigeuner in Europa und Afien”, 
ver Gaunerlinguiftif die Bahn gebrochen, indem er ven Wortvor- 
tat der von ihm, geiftvol aufgefaßten und definirten Gauner- 
ſprache analytifch behandelte, fie nach ihrer Logifchen Bedeutung 
unterfuchte und, durch feine glänzende Sprachkenntniß unterftügt, 
mit verwandten, ähnlichen und entiprechenden Wortformen ande- 
ter Sprachen verglich. Begeht er dabei mandherlei Irrthümer, fo 
it das der großen Befchränftheit der ihm zur Hand gegebenen 
Quellen und feinem Mangel an eingehender Kenntniß des Juden- 
deutfch zuzufchreiben.. Man darf ihm auch den Vorwurf nicht ers 
Iparen, daß er dem Dialektifchen, befonder8 aber dem merkwürdig 
kart durchfcheinenden niederdeutfchen Dialekt, zu wenig Rechnung 
getragen hat. Seine Unterfuchungen find überhaupt auch nur ver- 
iinzgelte Aphorismen. Aber immer find fie doc) originell und geift- 
voll, und jedenfalls gebührt Bott das Verdienſt, zuerft und gründ- 
lich auf den Bau der Gaunerfprache aufmerffam gemacht und den 
Weg zu ihrer etymologifchen und kritiſchen Bearbeitung angebahnt 
zu haben. Zu ben auffälligen Irrthümern Pott's gehört z. B. 
S. 16 Serfſchnorrer, Brandbettler, vom deutfchen ſchnorren 
und dem zig. serfo, die Linke, anſtatt vom jüdiſchdeutſchen saraph, 
brennen ; ferner ebendaſelbſt Stühre, Stirigen, Henne, von 
Stärhen, Kleiner Staar, anftatt von fliren, ftüren, fcharren, 
wovon die wienerifchen Knochenfammler den Namen Banlftierer 
haben. Ferner ©. 23: Schoter, Schauter, Büttel, vom deut- 
Ihen Schauder, weil die Schuldigen Schauder vor ihm befommen, 
anftatt vom jüdifchdeutfchen schot, Geißel; S. 31: Handwaſſer, 
Schuſter (zu eng nach dem waldheimer Lerifon), weil feine Hände 
allerdings des Waſſers bedürfen, anftatt aus der ſchon oben (S. 103) 
erwähnten corrumpirten niederdeutfchen Ausiprache von Handwerker; 
©. 32 ift Mitteleile, Mitternacht, und Mittiom, Mittag, fei- 
neswegs hybrider oder ganz fremder Ausdrud, fondern Compoft- 
tion vom deutſchen Mitte und dem hebräifchen laila, Nacht, und 
jom, Tag; ebenfo wenig ift Lehmſchuppen, Badhaus, hybri— 
diih, da e8 aus dem hebräifchen lechem, Brod, und dem deut: 
Avée-Lallemant, Gaunerthum. IV. 18 


274 


ſchen Schuppen zufammengefeßt ift; ferner läßt fih Duftmahl, 
Abendmahl, fehr wohl vom jünifchdeutfchen tiflle (tephillo), Kirche, 
oder in mundartiger und fehr befannter Entftellung von tob, tow, 
gut, ableiten; endlich Schwächer, Trinfer, Säufer, nicht von 
„ſchwach, indem das übermäßige Trinken ſchwächt“, fondern vom 
jüdiſchdeutſchen sowa, ſich fättigen, oder befier von sowach, opfern. 
Auf andere Analyjen und Erklärungen Pott's wird in den folgen: 
den Kapiteln weiter eingegangen werben. 

Sedenfalld verdient hier nody Erwähnung Hoffmann von Fal- 
leröleben, welcher im „Weimarifchen Jahrbuch für deutſche Sprache, 
Literatur und Kunſt“, Bd. IV, Heft 1, ©. 65, nicht nur von 
neuem die Aufmerfiamfeit auf das bafeler Rathsmandat und den 
Liber Vagatorum gelenft, fondern auch (a.a.D., Bd. I, Heft 2, 
©. 328 fg.) interefjante Proben des alten Rotwelfch gegeben und 
auch kritiſche Verſuche gemacht hat, deren Ylüchtigfeit jedoch zu 
beflagen ift, da gerade Hoffmann tüchtige Arbeiten zu liefern be 
fähigt und berufen war, wenn er nur etwas ernftere und gründ- 
lichere Studien gemacht hätte. 


Einundvierzigftes Kapitel. 
b) Die Wortbildung. 


Wenn man den überaus reidyen Stoff ind Auge faßt, wel- 
her dem Gaunerthum für feine fpecifiiche Sprache zu Gebote fteht; 
wenn man dazu feſt daran hält, daß die deutiche Gauneriprade 
durchaus Feine von der deutſchen Volksſprache abweichende eigen 
thümliche Flerionen bat, Jondern fi) durchweg nur auf deutſchem 
Sprachboden bewegt; wenn man dazu endlich berüdfichtigt, Daß, 


— wie ja erfahrungsmäßig feftfteht — die Gaunerfpradhe Feine 


natürlidy gewordene, fondern eine künſtlich gemachte, geheime, ab: 
gefchlofiene Sprache ift: fo wird man nothwendig auf den Schluß 
geführt, daß die Gaunerfprache nur in ver Wortbildung und in det 
MWortdeutung ihre hauptfächliche Eigenthümlichkeit und Gewalt 


275 


haben kann. In dieſer Beichränfung einer Fünftlihen, conventio- 
nellen, gemachten Sprache bewegt fih nun aber auch das Gau—⸗ 


nerthum mit der voten Breiheit feines reichen, unbändig ſpru⸗ 


delnden Geiftes, und mit vollfommenem Grunde jagt Bott, a. a. O., 
I, 2: „Es find nicht die fehlechteften Köpfe, denen fie ihren Ur: 
fprung verbanfen, diefe Denfmale eines, wenn auch zu ſchlechtem 
Iwede aufgebotenen, doc glänzenden Scharffinns und einer ihn 
befruchtenden Einbildungsfraft vol der Fedften Sprünge und leb- 
hafteſten Bilder, und an diefer beider Schöpfungen hat fid) über: 
dem oft fprudelnder Wig, freilich der übermüthigften, ja fchredlicher 
. Art, betheiligt, der nichtödeftoweniger, daß er zu oft nad) dem 
grauenvollen Gewerbe feiner Schöpfer und Fortpflanzer duftet, 
wie faft immer durch Kühnheit, fo auch häufig durch die fchlagende 
Richtigkeit feiner, blikartig ins Licht geſetzten Beobachtungen über- 
rafht und feſſelt.“ 

Es ift nun in der That nicht ganz leicht, der vermegenen 
Gaunerfprache auf diefen „keckſten Sprüngen“ in ihrer Wortbil- 
dung und Wortdeutung zu folgen, obſchon Pott den Weg dazu 
angebahnt bat. Bor allem muß man den in der hiftorifchen 
Grammatif aufgeführten Wortvorrath forgfältig ftudiren und dabei 
den Bli überall auf das Deutichdialeftifche, Jüdiſchdeutſche, Zi⸗ 
geunerifche und andere Fremdfprachliche gleiten laſſen, um bie 
vielen Neubildungen, Abbreviaturen, hiftoriichen, örtlichen und per- 
lönlihen Beziehungen, Fabbaliftiichen Nachahmungen in oft hödhft 
verwegenen Gompofltionen etymologifch zerlegen und die oft bei- 
Ipiello8 gewagte, freche und vermworfene bildliche Deutung der 
Wörtermaffe entziffern zu fönnen. Dazu mag der folgende Ber: 
ſuch dienen. 


Iweinndvierzigfies Rapitel. 
a. Das Mundartige.. 


Indem die Gaunerfprache als deutſche Volksſprache durchaus 
an die Formen und Flerionen der deutfchen Grammatik fih an- 
Ä 18* 
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jchließt und je nady dem focialen Bildungsgrade der Individuali⸗ 
tät Ddiefe Flerionen mit mehr oder minder deutlicher Correctbeit 
ſichtbar werden läßt, weicht fie in der Wahl und Bildung bes 
Wortvorraths infofern erheblih ab von Ger „Sprache der Bil- 
dung“, als fie nad) dem Grundſatze der Nützlichkeit geflifientlid 
das Mundartige da zur Geltung bringt, wo ed zum Zweck bed 
geheimen Verſtaͤndniſſes förderlih und zugleich der gewöhnlichen 
Verkehrsſprache fremd oder entlegen ift. Keineswegs ift aber bie 
in der Gaunerfprache fehr feharf hervortretende bunte mundartige 
Miihung eine überall künſtlich erfonnene und abfichtlic, zufam- 
mengefegte, fondern fie ift lediglich eine im allmählichen Verlauf 
der Zeit und des Volksverkehrs aus allen Eden und Enden deö 
Landes zufällig zufammengebradhte, aber nad, dem Princip der 
Rüglichkeit mit Fluger Auswahl gefichtete und mit zäher Treue 
bewahrte traditionelle Wortmenge. Daraus erflärt fich das Vor: 
fommen mancher althochdeuticher und mittelhochdeutfcher Wörter, 
welche in der wechſelnden Hegemonie des fränfifchen, fchmwäbifchen 
und meißnifchen Dialeftö vom Gaunerthum mitten aus der Fülle 
der deutfchen Volksſprache herausgegriffen und mit feltener Treue 


bis zur Stunde feftgehalten wurden, wenn fie aud) vielfach ver 


färbt und oft kaum noch zu erfennen find. Rimmt man das erfte 
befte Wort, 3.3. das althochdeutfche huch, huah, Schande, huo- 
hon, honan, fchänden, auszifchen, huolich (bei Rotfer), fchändlid, 
. und honida !) (bei DOttfriev), Schande; goth. hauns, niedrig, 
ſchwach, haunjan, erniedrigen, hauneins, Niebrigfeit (vgl. 3. Gau 


1) In phonetifcher Hinficht ift das Zufammentreffen mit dem hebräiſchen 
73, nida, jüdiſchd. TUN, hanida, gewiß nur zufällig. Keineswegs ſcheint 
aber die Bedeutung des jühifchdeutfchen hanida für Mebe, Hure gemeinfter Art, 
und daher arges Schimpfwort, zufällig zu fein. Denn TI bat im Hebräifcen 
nur allgemein die Bedeutung des Greulichen, Unreinen, im phyſiſchen Sinne 
(befonders wegen der Menftruation) wie im moralifchen. Als Gegenftand, Per: 


| 


fon des Greuels ift aber bie der alten hebräifchen Sprache fremde Bedeutung der 


Metze wol erft fpäter Durch die beutfche Bebentung der Schande, Erniedrigung, auf 
das jüdifchdeutfche TWT übertragen worden. Selbft das deutfche Schande 
fcheint, wie Abelung, III, 1260, bemerkt, nur durch vorgefegte Sibilation aus 
dem Ottfrieb’fchen honida entftanden zu fein. 
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gengigl, „Wörterbuch zum Ulfilas“ [Paſſau 1848], S. xıv); fr. 
honte, honny; ital. und fpan. onta; ſchwed. hän; dän. haan; 
agſ. hona, quälen, Freuzigen; und wieder ahd. höno; afrz. häna, 
ver Gehöhnte u. f. w.: fo hat fi von den alten Formen das 
gothifche hauns bis zur Stunde vollfommen rein in der Gauner- 
fprache erhalten. Hauns iſt nämlich der ungeübte, unerfahrne, 
ungefchicfte Gauner, Neuling, Tölpel, Tolpatſch, und Gegenftand 
allgemeiner Nederei. ) Aehnlich hat ih Hub, Hautz, Bauer, 
Husin, Haugin, Bäuerin, in der Gaunerfpracdhe erhalten, zu= 
nächſt von Huzel (und dies von althochdeutſchen hät, Haut), 
gebörrte Birne, altes runzeliges Weib, guter ſchwacher Menſch, 
Tropf; vgl. Schmid, ©. 2935 Schwend, S. 285; Schmeller, IL, 
261; Adelung, II, 1343. 

In diefer merkwürdigen Beibehaltung alter Formen zeigt bie 
Saunerfprache allerdings große Gewalt und Eonfequenz. Ihres 
Alters wegen überrafcht ihr häufiges Vorkommen in der Gauner- 
ſprache, obichon fie, Danf der herrlichen gefchichtlichen und Friti- 
khen Bearbeitung unferer deutfchen Grammatif, doch immer leicht 
m erfennen find. Doch tft ed dem Scharfblid des Gaunerthums 
niemals entgangen, daß bei der Hegemonie eines einzelnen, die 
deutiche Sprache als Ganzes repräfentirenden Dialekts das übrige 
ſpecifiſch Mundartige fchon ferner trat und deshalb gelegentlich 
mehr oder minder zum verftedten Kunſtausdruck den Stoff Tiefern 
fonnte. Darum findet man auch das in der Gaunerſprache ver- 
einte verfchiedenfte Mundartige wieder außerordentlich weit aus⸗ 
einander geftreut, fovaß 3.3. aus dem fiindeutfchen Gaunermunde 
Wörter gehört werden, welche durchaus niederdeutfch find, als: 
Damp (Dampf), Pulver; Schuttel, Schöttel, Schüffel; be- 
bern, zittern, frieren; Lülk, Tabadspfeife u. f. w. 

Wenn man in diefer bunten Berwendung und Verftreuung 
des Mundartigen eine von dem freien und unbefangenen Blid 
leicht zu ergründende Politif des Gaunerthums erblickt, fo erfcheint 





1) Thiele nimmt ©. 256 fehr einfeitig den Hauhns als chriftlichen Dieb 
unter den jünifchen und als Bezeichnung des Gauners chriftlicher Abftammung. 
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die ftarfe dialektifche Modulation felbft fremdſprachlicher Wörter, 
weldye fonft die deutiche Sprache der Bildung nach beftimmten 
einfahen Regeln aufnimmt und flectirt, in der Gaunerſprache als 
eine bei weitem auffallendere gefuchte Operation. Während die 
eigenthümliche Hofpitalität der deutſchen Schriftiprache fremden 
Wörtern, welche fie aufgenommen hat, gern ihre Eigenthümlichkeit 
in Laut und Betonung läßt und im allgemeinen nach ber Ana—⸗ 
logie urfprünglicy deutfcher Wörter flectirt, unterwirft die Gauner⸗ 
fprache die Fremdwörter einer fehr willfürlichen, bunten, deutſch⸗ 
mundartigen Modulation, ſodaß fehr häufig die Fremdwörter in 
ihrer Urfprünglichkeit faum noch zu erkennen find. Wenn aud 
fhon das Jüdiſchdeutſche in Norddeutſchland merklich (und zwar 
je weiter nad) Norden herauf, deſto beftimmter) der Dehnung und 
Diphthongirung der Vocale ſich bingibt und nad Often in ber 
Verdünnung der Vocale und in der Fülle der Confonanten der 
flawifhen Rachbarfchaft fich zuneigt, im Süden und Süpwelten 
aber, gleich der deutſchen Schriftfpradhe, mit beftimmterer Selbit- 
ftändigfeit gegen das Franzöſiſche ſich abfchließt, welches letztere 
faft nur in der Gegend von Aachen und Trier einen allerdings 
fehr widerlichen Einfluß auf die deutſche Sprache ausübt: fo läßt die 
Gaunerſprache für ihre Fremdwörter jegliche deutſchdialektiſche Mor 
dulation zu, fodaß ein und daflelbe Wort in der bunteften Va— 
riation vorfommt. Die von Thiele, a. a.D., ©. 207, an Grol⸗ 
man fo arg gerügten Beifpiele geben zum Theil die beften Belege: 
3, keleb, kelew, Hund, Kelov, Keilov, Kalef, Kolof, Keile, 
Kelef, Kohluf, Giluf, Klöbe. MI, chajus, Leben, Lebhaftigfeit, 
Ehajes, Chaijes, Cayes, Hayes, Kais, Gais. an, chebel, 
chewel, Bi. 2937, chabolim, Chawohl, Gewol, Gawohl, Ge 
wel, Kabel (nieverveutfch), Kabohl, Kehbel. TI, challon, Fen- 
fter, Ehalon, Chalm, Chalom, Salon, Ballon, Kalon, Kallen, 
Kahlaum. Böhmiſch: poljwka, polewka, Suppe, Boliffe, Beliffe, 
Belifsfa, Bellifte, Beliffe, Bolifte, Wolfke. Zigeunerifch: tschor, 
Dieb, tschoraf, ftehlen, Schur, Schurer, tfchornen, fehuren, ſcho⸗ 
ven. SFranzöfiich: fenetre (waveorpa, galverv, lat. fenestra, fpan. 
finiestra, ſchwed. fenster, niederd. Finfter), Feneter, Fenette, Finet- 
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ter, Finette. Schwediſch und dänifch: Sem, fünf, davon Fem und 
Schme, die Hand, und fäbern, febern, fibern, febbern, felbern, 
ſchreiben; Febber, Febberer, Fehmer, Fehmerer, Schreiber. Stalie- 
niſch: strada (via strata, von sternere, gepflafterter Weg, angel⸗ 
fähf. straete, engl. street, ſchwed. strat, ahd. straza, nd. Strat, 
ſpan. und portug. estrada), Straße, Strade, Strate, Strahle, 
Stähle, Strehle, Strahl u. ſ. w. Zum Theil find diefe fremd- 
ſprachlichen Wörter, wie ja auch die Form nachweiſt, fchon in 
ehr alter Zeit vom Gaunerthum aufgenommen und dazu durd) 
die dialeftifche Zuftusung dem Volfe mundgereht und ganz in bie 
Volksſprache aufgenommen worden, z. B.: ganfen, ftehlenz; ram: 
hen, befefeln, betrügen; Moren haben, Furcht haben; men- 
deln, eſſen; kotzen, von ſich geben, erbrechen; begaffeln, be- 
rauben; jubiliren, frohloden; voppen, neden u. f. w. 

Aus diefen Beifpielen erfennt man ſchon die ſtarke Vertre⸗ 
tung des Dialeftifchen in der Gaunerfprache, welche gefliſſentlich 
an diefem fefthält, mit kluger Hofpitalität allen Dialekten Auf: 
nahme geftattet und auch felbft die für, die neuhochdeutfche Sprache 
ald „Schriftfprache” oder „Sprache der Bildung” verjährten For⸗ 
men forgfältig bewahrt, wenn audh die einzelne fpecififcy dialekti⸗ 
ſche Form ſehr oft der neuen dialeftifchen Modulation der recipi- 
renden hofpitalen Gruppe wiederum verfällt. Sehr gewagt ift 
daher das namentlich von Thiele oft ohne Grund und Beredhti- 
gung ausgefprochene Verdict der Verjährung diefes oder jenes 
Worted. Gerade hier -tritt die ungemeine Treue und Zähigfeit 
ded Jüdiſchdeutſchen und Niederdeutfchen in Bewahrung alter 
Sprachformen recht Iebendig hervor. Beide haben die alten For- 
men mitten im bewegten, aber do treu an alter Sitte und 
Sprache haltenden Volksleben oft fogar in wunderbarer Reinheit _ 
und Deutlichfeit durch viele Jahrhunderte hindurch erhalten, und 
beide find, wenn auch für unfere gewählte Sprache der Bildung 
äußerlich allerdings oft recht rauhe, ftruppige Wegmeifer, doch in 
ihrer marfigen Fülle Die zuverläfftgften und getreneften Führer durch 
dad wie ein Urwald verwachlene Gebiet der Volfs- und Gauner- 
ſprache. 
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Dreinndvierzigftes Rapitel. 
B. Die befondern Bildungen. 
x. Ableitungen. 


Ungeachtet der gefuchten,, bis zur Verwilderung getriebenen 
mundartigen Modulation findet man in der Gaunerſprache eine 
Anzahl beftimmter durchfchlagender Wortendungen, auf welde 
Pott, I, 33, aufmerffam macht, indem er fie ald Ableitungen” 
bezeichnet. Zunaͤchſt führt er nach N. DB. Dorph!) aus dem jüt- 
jhen Rotwelfcdh die Endungen um, rum an, 3. B.: Padrum, 
Bater; Madrum, Mutter; Bratrum, Bruder; Erdrum, Erde; 
Landrum, Land u.f:w. Mit Recht nennt ‘Bott diefe Endungen 
fonderbar. Sie find durchaus nicht der deutfchen Gaunerfpradie 
eigenthümlich und fommen nur fehr felten und zufällig vor, haben 
feine beftimmte Bedeutung und am wenigften die eigenthümliche 
Bedeutung der Präpofition um, welche die Richtung einer Be 
wegung ausdrüdt, die der mehr oder minder Freisförmigen Außen 
feite einer Sache entfpricht. Selbft das wol nur einzige deutſch— 
gaunerſprachliche Drehrum für Schlüffel, Schlüflelviebftahl (auf 
Drehrum handeln, mit Nachfchlüffeln ftehlen), ift wol nur eine 
Silbentranspofition. Andere Endungen auf um find meiftens nur 
eorrumpirte fremdfpradhliche Endungen, wie Lechum für Lechem, 
Brod; Sadum für Sadin, Mefler (nicht von secare ober gar 
von Sad, fondern von >30); Majum für Majim, Waſſer. Ob 
dieſe ſeltſame Endung etwa dem Lateinifchen nachgebildet oder wie 
fie fonft entftanden fein mag, fei dahingeſtellt. Gewiß ift, daß 
fie nicht deutjchgaunerifch ift und nur im däniſchen Rotwelſch 
vorkommt, von weldyem fe übrigens gern hier und da mit ein 
zelnen Ausprüden in die deutfche Gaunerfprache hinübergefpielt 
haben mag. 


— — 





1) „De jydske Zigeunere, og en rotvelsk Ordbog“ (Kopenhagen 1837). 
Früher (1824) war zu Viborg von Dorph erfchienen: „Rotvelsk Lexicon 
eller Ordbog i det saakaldte Kjeltringelatin, d.e. det hemmelige Sprog 
som tales af de i Jylland omreisende Zigeunere eller Natmandsfolk.“ 
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Aehnlich verhält es fich mit der bei Pott aufgeführten En- 
bung es, welche ſich durchaus von der deutfchen Berfchmelzungs- 
filbe e8 (8) in Zufammenfegungen unterfcheidet. Bei Dorph fin- 
bet fih eine Menge folcher Wörter, 3. B.: Feldes, Feld; Van— 
tes, Band; Knäppes, Knöpfe; Holtes, Holz; Disfes, Altar, 
fh u.f.w. Schwerlich fann man diefe Endung wie die zigeu- 
nerifchen Endungen os, us, es, als aceufativifche Bezeichnungen von 
Rominativen auf o und i nehmen, Aber es will auch nicht recht 
einleuchten, daß diefe Endungen, wie bei Pott, I, 104, angebeu- 
tet ift, „noch Weberbleibfel des Eansfrit-s im Nominativ Singu- 
laris, oder im Gegenfage zu dem fgm. a von den Zigeunern aus 
der Reugriechifchen Sprache aufgenommen und fpäter über Europa 
verbreitet 1) find”. An eine Eigenthümlidyfeit der bänifchen Gau⸗ 
nerfprache ließe fich wol am eheſten glauben. In den angeführten 
Wörtern find überall fpecififch nieberbeutfche Wortftimme zu fin» 
ven. Aber keins dieſer Wörter ift in der deutfchen Gaunerfprache 
gebräuchlich. 

Eine entfchiedene dDeutich-gaunerfprachliche und befonderd feit 
dem Dreißigjährigen Kriege bervortretende Endung ift Die von 
Pott, D, 33, aufgeführte Endung rich, welche jedoch wol allge 
mein auf Die deutſche adjectivifche Endung icht (ahd. aht, oht) 
zu beziehen und gleich dieſer ald Nebenform auf die Hauptform 
ig (ahd. ac, ic) zurädzuführen ift, da fie glei der Endung ig 
von fubftantivifchen Stämmen und zwar nur von concreten Sach» 
namen gebildet wird. 2) Diefe adjectivifche Endung ich, icht oder 
ih in Gaunerwörtern kann nicht auffallen, wie z. B.: funkerich, 


1) Unmöglich ift das nicht. Die Endform kann fansfritanifch oder auch | 
neugriechifch und durch Zigeuner (Freilich dann mit einem Sprunge über bie 
deutſche Gaunerfprache hinweg) nach Iütland verfchleppt fein. Die Endform 
Strades (ital. strada), Straße; Bunfes, Funke; Kambes (böhm. Kämen), 
Stein; Duftes (engl. dust), Mehl, Staub; Chalones (jüdiſchd. challon), 
Fenſter; Eultes (lat. culter), Meſſer u. |. mw. ifl durchaus nicht aus dem 
Deutfchen zu erflären. 

2) Die Formen ig und icht fommen daher auch nebeneinander ohne bes 
fimmte Unterfcheidung vor. Becker, a. a. O., HI, 183. 
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warm; buttericy (von butten, efjen), hungerig; tipperich (Bor 
dellſpr., vgl. das Wörterbuch unter Tippen), lüftern, geil. Wenn nun 
aber auch die fubftantivifhe Endung ich, icht, fowol im Althoch- 
deutichen wie im Neuhochdeutfchen feinen überall charakteriſtiſch her- 
vortretenden Einfluß auf die logifche Bedeutung hat, fo erfcheint 
fie in der Oaunerfprache nicht blos als ein abfichtliches Anhängfel 
zur Entitelung und Berhüllung des Subftantivs mit feiner logi- 
ihen Bedeutung, fondern al8 die wirffiche adjectivifche Form, 
welche ebenfowol an fubftantivifche Stämme wie an wirkliche Ad- 
jective angehängt wird und das Begriffswort ald Subftantiv dar 
ftellt mit der dem adjectivifchen icht vollfommen entfprechenden 
logifchen Bedeutfamfeit des concreten Sachnameng, z. B.: Mat: 
tich, Wärme, Hige, Raufch, deflen Abftammung ſowol vom deut: 
hen matt (Bott, II, 33), als auch vom zigeunerifchen matto, 
trunfen, oder fogar vom jübifchdeutfchen um, matto, unten, ver- 
fucht werden kann; Herterich (von hart), Mefler, Degen, Hirſch⸗ 
fänger; Bunterich, Kattun (von bunt); ferner ald Anhang an 
einen fubftantivifhen Stamm: Mantelrih, Tragbalfen unter 
dem Dache (von Mantel, Dad); Glenferih, Glas (von 
Glanz, glänzen); Butterich (von butten, neben der Bedeutung 
von hungerig, auch Tiſch); Terrich, lat. terra, Erde, Land, un: 
beftimmte Landftrede zum Umberfchmweifen u. f. w. Ueber die fehr 
eigenthümliche Endung lich, welche man bei mandyen Subftanti- 
ven im jüdifchdeutfchen Gebrauch findet, z. B. Söhnlich, Knäblid, 
Maidlich, Kinderlih, vgl. Th. IT, ©. 401. 

Die ſchon in der Altern Baunerfprache hervortretende Endung 
hart, ert, findet ſich gleichfalls Häufig, jedoch nur als fubftan- 
tivifche Endung, befonders zur Bezeichnung von Sach- und Thier- 
namen, weniger von Perfonennamen, wie legtere im Neuhod)- 
deutfchen durch die männliche Endung er (ahd. ari, griech. vrg, 
np, Top, lat. or) angezeigt werden; 3. B.: Funckhart, Fun— 
dert, Teuer, Licht; Fluckhart, Huhn; Floßhart, Wafler; 
Breithart, Weide), Feld; Glatthart, Tiſch; Rauſchhart, 


1) Nicht Wirthin („breit und wohlgenährt‘), wie Bott, II, 34, anfühtt, 
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Stroh; Rauert, Rabe; Staupert, Mehl; Glanzhart, Glas, 
Fenfter u. f. w. Faſt durchgehende erfcheint Died hart als inten- 
five Endform zur Bezeichnung der Größe und Stärfe des fubftan- 
tivifchen Begriffs und dürfte daher wol auf das niederdeutfche 
hard (goth. hardus, ahd. harto, agf. heard, engl. hard, isländ. 
hardur, dän. haard, ſchwed. harbt, ſpan. harto, franz. hardi und 
griech. xcioroa, waprepög, ſehr, ftarf, tapfer) begogen werben Fönnen, 
Vgl. Adelung, II, 982, 

Bott führt S. 36 noch die Endung er befonderd auf. Dod) 
hat diefe Feinerlei eigenthümliche Bedeutung und Bevorzugung vor 
der gewöhnlichen deutſchen Umgangsſprache, fondern wird ganz fo 
wie-in diefer beſonders von fubftantivifchen Stämmen zur Des 
zeichnung männlicher Perfonen gebildet, z. B. Schnurrer, Bett⸗ 
ler; Stabuler, Stappler, Loßner, Bettler; Zwicker, Henker; 
Schupper, Betrüger; Kröner, Ehemann u. ſ. w. Aber auch 
auf Thiere wird dieſe urſprüngliche Perſonenform übertragen, 
z. B.: Schnatterer, Dreckpattſcher, Ente; Strohputzer, 
Gans; Schnurrer, Katze; Beller, Hund. Auch finden ſich ver⸗ 
einzelte Sachnamen, wie z. B. Klapper, Mühle; Schnauzer, 
Schnurrbart. 

In gleicher Weiſe werden von Subftantiven und Adjectiven 
durh die Endung ing, ling, Perſonennamen gebildet, 3. B.: 
Seling, Krämer, Doc, ift die Perfondezeihnung mit diefer En- 
dung bei weiten nicht fo häufig, al8 man nad) dem Altnordifchen, 
Altdeutfchen und Angelfächfifchen erwarten follte, wo eine Menge 
Berfonennamen auf ing, wie Kuning, Ediling, Arming u. f. w. 
ald Familien und Völfernamen vorkommen, z. B. Weitpheling, 
Ihüring, Karoling, wie auch die Endung ling, dem nhp. 
lein entfprechend, im Altnordifchen und Angelfächfifchen als Dir 
minufioform gefunden wird, 3. B.: bäfling, Büchlein; cnäp⸗ 
ling, Knäblein; vgl. Beder, a. a. D., I, 114. Dagegen ift die 


wahrfcheinlich irregeleitet durch den feltfamen Drudfehler ‚Witwen‘, fünfte 
Vocabel im Vocabular des Liber Vagatorum nad) der älteften Pforzheimer 
Ausgabe, Vgl. Th. J, ©. 181. 
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Endung ling in der Gaunerfprache entfchieden gefuchter und häu- 
figer für Sadynamen, wobei ſich auch der von Beder, I, 114, 
treffend bezeichnete Unterfchied zwifchen den Endungen er und ling, 
wenn auch weniger ſcharf als in der deutfchen Schriftfprache, be- 
merfbar macht, der Unterfchien naͤmlich, daß er in der logiſchen 
Bedeutung ein thätiges, ling aber fehr oft auch ein leidendes 
Subject bezeichnet. Beifpiele find: Blechling, Kreuzer; Rümpf- 
ling, Senf; Streifling, Strumpf, Hofe; Schäberling, Rübe; 
Schmierling, Seife; Krädling, Knochen, Zahn; Krader: 
ling, Ruß; Spreetling (jpreiten, ausbreiten, niederd. fpreeten), 
Betttuch; Krautling, Garten; Pikling, Kagel; Rußling, 
Kefel; Stieling, Birne; Zinkling, Gabel; Ringling, Wurf, 
Garten u. f. w. Zuweilen finden ſich auch Thiernamen, z. B.: 
Slatterling, Bogel, Taube; Brummeling, Wespe u. f. w. 
Oft aber wird die Endung zur bloßen Verhüllung des Woris ge: 
braudt, 3. B.: Eimerling, Eimer; Harling, Haar, und oft 
“einem Adjectiv angefügt, um einen fubltantivifchen Begriff herzu- 
ſtellen, z. B.: Längling, Wurft; Plattling, Tiſch; Weitling, 
Hofe u. f. w. 

Die adjertivifche Endung ifch (ahd. isc) ift in der Gauner- 
ſprache Außerft gering vertreten, da Perfonen-, Völker, Orts: 
und. Ländernamen, von denen im Hochdeutſchen beſonders bie 
Adjectiva auf ifch gebildet werden, in der Gaunerſprache eine be 
fondere fefte Terminologie haben und die adjectivifchen Begriffe 
durch Umſchreibung oder durch Präpofttionen hergeftellt werben; 
3. B.: der Fölnifche Kaufmann, der Socher von Kuff; der 
hamburgifche Rathöherr, der Baleze von Godel Mofum He; 
bie lübedifche Sage, die Maaſe von Libef. Die fowol fubs 
ftantivifch wie adjectivifch gebrauchten Wörter olmifch (pw), alt, 
wittifch (on), dumm, nichtgaunerifch, Philifter, |. das Wörterbuch; 
patterifch Hun), ſchwanger; DOlterifch, Ulterifch (alter Iſch), 
Vater; Olterifche, Ultrifche (alte Ifche), Mutter; feheinen eher 
mit dem v5 und mon zufammengefegt, als mit wirklich deutſch 
adjectivifcher Endung verfehen zu fein. Das Adjectiv dilmiſch, 
von dahlen, agf. dwelian, dwolian, niederd. dahlen, tellen, 
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tallen, oberd. talfen, ungereimtes Zeug reden, närriih, albern, 
niederd. dwalſch, ift deutſchen Stammes mit adjectivifcher Endung 
ih, vgl, Adelung, I, 1374; Schmeller, I, 364, wie das 
(hwäbifche dilledapp, dillepalli, dirledapp bei Schmid, 

a. a. O., S. 126. Der Suratfch, Fuhrmann der Rotwelfchen 
_ Grammatik feheint nicht einmal vom beutfchen Fahr, Fuhr, herzu- 
fommen, fondern geradezu eine Verftümmelung des franzöfifchen 
fourage und zunächft wol auf Marfetender- und Proviantwagen 
bezogen worden zu fein. 

Endlich zeichnet ſich noch die der deutſchen Sprache urfprüng- 
ih fremde, aus dem romanifchen ia, ie, entfprungene und von 
daher in die hochdeutſche, fowie in Die deutſche Gaunerſprache 
aufgenommene Endung ei, rei: (niederd. ie, rie) durch ihr häu- 
figed Vorkommen aus. Im Hochdeutichen bildete fih die Form 
ei befonders bei Wörtern mit den tonlofen Endungen er, el, en, 
aus Gründen, weldye Beder, I, 121 anführt, und dann bei Ber- 
ben, welche die Endung eln oder ern haben. Wie im Hochdeut- 
ſchen bezeichnet die Endung ei, wenn fie von Perfonennamen ges 
bildet wird, Verrichtung, Kunft, Handwerk, Wohnort, Werkftätte 
der Berfon, bei Bildung von Sacdnamen den collectiven Begriff, 
. B.: Nafferei, Bolzerei, Hurerei, Bordel; Tammerei, 
Schindergewerbe, Schinderhof; Schoderei, Büttelgewerbe, Büt- 
lelwohnung; Profcherei, Dieberei; Finkelei, Küche; Butterei, 
Speife, Mahl u. f. w. 

Die einfachen, mit hans endenden oder auch anfangenden 
Wörter find wahre Zufammenfeßungen und werden bei der Wort- 
compofition erwähnt werben. 


Dierundvierzigfies Bapitel. 
2. Die Wortzuſammenſetzung. 


Trotz der großen Menge Wörter, welche Die deutſche Gauner⸗ 
ſprache aus allen Eden und Enden des heimatlichen Bodens mit 
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fchlauer Auswahl zufammengetragen und zu welcher fie noch eine 
nicht unbeträchtlihe Anzahl fremdſprachlicher Wörter hinzugefügt 
bat, und troß der abfoluteften Willkür, mit weldyer fie überdies 
alle diefe Wörter dialektiſch verbildet und entftellt, gemügt dieſe 
bunte Mifchung doch noch nicht dem Geift und Zweck des Gau- 
nertbums. Mit unerhörter Gewalt und Frivolität hauſt dieler 
Geift in der Maſſe umber, zerfeßt fie und componirt fie wieder 
in fo toller Weife, daß bier die Kritif faft ale Macht "verliert und 
in der That Muth und Ausdauer genug dazu gehört, um den 
verwegenen und haldbrechenden Sprüngen auf die fchwindelnden 
Höhen und Klippen zu folgen, wo recht eigentlich alled aufhört 
und felbft die fchulgerechtefte Philologie vom gefährlichften Wirbel: 
wind gefaßt und ernftlich bedroht wird. Doch gilt ed immerhin 
den Berfuch, um mindeftens bier und da Fuß zu faflen und zu 
nächft die verfchiedenen Compofitionen zu. betrachten, welche noch 
einige Stetigfeit haben. 

Zunächſt findet fi) fihon im Liber Vagatorum das Wort 
Fetzer in mannichfahen Compofitionen, 3. B.: Boßhartſetzer 
(bosor, Fleifch), Schlächter, Fleiſcher; Briefelfeger, Schreiber; 
Elaffotfeger (keleph, Rinde, Hülle), Schneider; Fladerfetzer 
(Flader, Pflafter), Bader; Gliedenfetzer (Gliede, Hure, vol. 
bie Ableitung Th. I, ©. 330 und Th. II, ©. 402), Hurenwirth; 
Klingenfeger, Muſikant; Schedyerfeger (schochar, trinfen), 
Wirth. Der Ausdrud Fetzer ift, wie fchon Th. II, ©. 119 erwähnt, 
in der heutigen Gaunerſprache viel befchränfter und mit wenig Aud- 
nahmen 4.8. Rollfeger, Müller, wofür auch fchon Roller um 
Rollſchütz gebräuchlicher) auf den Begriff des Lostrennend, Loß- 
fhneidens einer Sache zu ihrer Bewältigung, Habhaftwerdung oder 
Bernichtung eingefchränkt, alfo fchneiden, ftechen, abfchneiden, zer- 
fhneiden, abthun, ermorden. Inſofern würde feßen auf das alte 
fezzan, vezzan, Beben, engl. fitter, ital. fetta, fettucia, ſchweiz. 
fügen, fogen, fogeln, zerlumpt gekleidet fein, zurüdgeführt werden 
- können. Doc ift nad) der logifhen Bedeutung der alten ange: 
führten Compofitionen die von Pott aufgeftellte Ableitung vom 
lat. facere faum noch zweifelhaft, wie ja aud die portugiefifche 
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Gaunerfprache mit faxar ganz in die alte Bedeutung des eben 
eingreift. Somit kaͤme dem Fetzer weſentlich doch wol die alte Bes 
deutung des Arbeiterd, Verfertigerd und Darftellerd einer Sache zu. 

Eine gleich alte Compofition ift die mit Mann. Vom An- 
fang an bat dies jubftantivifhe Mann in der Gaunerfpracdhe zur 
frivofen ‘Perfonification eines urfprünglichen Sachbegriffd gedient. 
Im Liber Vagatorum ift es nur durch zwei Compofitionen ver- 
treten, nämlich durch „Butzelmann, zagel” von Buß, Larve, 
Maske, Poffe, alfo frivol Spaßmacher, verlarster Poſſenmacher; 
und durch Dolmann, Galgen, von jo, tolo, aufhenken. Seit 
dem Dreißigjährigen Kriege fommt Mann jedoch häufiger vor, 
z. B.; Erdmann, Topf; Dickmann, Ei; Feldmann, Pflug; 
Dbermann, Hut; Paßmann für Schärfenfpieler; vgl. das 
Wörterbudy des Andreas Hempel und Th. II, ©. 322. Die Eom- 
pofition ift übrigens feineswegs felten und obfolet geworden. Sie 
it jogar bier und da volföthämlich geworden und fommt häufig 
ald Perfonen- und Bamilienname vor d), 3. B.: Hausmann, 
Erdmann, Strohbmann, Feldmann, Hinfelmann, See- 
mann, fogar auch in Verbindung mit Vornamen, z. B.: Heinz: 
mann, Heinzelmann, Kunzmann, Petermann u. f. w., 
wie man ja auch befonders in Norpdeutichland in fcherzenden, 
fojendem Tone vielfady die Endung Mann an Vornamen hängt, 
wie 3. B. Heinzmann für Heinrih; Ademann für Adolf; 
Karlemann für Karl; und fogar diminutiv umlautend Hans⸗ 
männe für Hans u. f. w. 

Eine andere Compofitton hat der Dreißigjährige Krieg aus 
dem romanifchen Sprachgebiet in die deutfche Gaunerfpracdhe ge- 


1) Oft aber au wird im Volksmunde ein beftimmter Perfonenname zur 
Bezeichnung eines Amts gebraucht, namentlich wenn lebteres längere Zeit hin⸗ 
durch von einem und bemfelben Gefchlecht ausgeübt wurde. So z. B. fommt 
in ulmer Berordnungen von 1506, 1508 und 1541 der Name Murr als Ge: 
tichtödiener, Ausrufer von polizeilichen Verordnungen vor; diefe Bezeichnung 
ſtammt aber vom Gerichtsfnecht Theis Murr (1506) ber. Ebenſo nennt das 
Bolf in Ulm ſchon über hundert Sahre den Scharfrichter Sartmann. So 
Agurirt auch im augsburger Stadtbuche Sulzer als Gefängnißwärter. Bol. 
Schmid, a. 0. D., ©. 896. 
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bracht, Die nämlich mit Pflanzer. Dies Wort, weldyes zuerft, 
aber auch fogleich in zahlreichen Compofitionen, bei Andreas Hem- 
pel erfcheint, ftammt unzweifelhaft aus der italienifchen Gauner- 
fpradhe, in welcher plantare fteden, hineinfteden, fdyieben, dringen, 
ftoßen, einführen, einzwängen, einrammen bebeutet, womit aud 
das plantar der fpanifchen Gaunerfprache weientlich übereinftimmt. 
Die einfache Primitivform planten (noch heute in der ausſchließ— 
lichen urfprünglichen Bedeutung des raſchen Zuftedens, Wegbrin- 
gens in der deutfhen Gaunerfprache vollfommen geläufig), iſt ſo⸗ 
gar in der urfprünglichen romanifchen Form beibehalten und erk 
in der Compofition mit deutfchen Wörtern afpirirt und zu Pflan- 
zer germanifirt worden. So findet fih nun aber Pflanzer in 
vollig gleicher Bedeutung mit dem alten Fetzer und feheint ge 
radezu für diefes fubjtituirt worden zu fein. Denn man findet 
fortan für die alten Eompofitionen mit Fetzer: Sladerpflanger, 
Bortenwirfer; Klufftpflanser, Stidhlingspflanger, Schnei- 
der; Kaminpflantzer, Schornfteinfeger; Mummenpflanger, 
Helligpflanger, Geldmacher; Grünpflanger, Goldſchmied; 
PBflodenpflanger, Tuchmacher; Schneepflanger, Leinweber; 
Trittlingspflanger, Schufter u. f. w. Merkwürdig ift, daß, 
wenn auch bie fpätern Gompofitionen mit Bflanzer im Gebraud 
der neuern Oaunerfprache mehr und mehr zurüdtreten, die einfache 
romanifirende Primitioform planten, zuplanten, wegplanten 
u. f. w. bis zur Stunde im vollen Gebrauch geblieben ift. 

Die Compofition mit Hans gehört zu den älteften, welde 
die Gaunerſprache aufzuweiſen hat. Sie ift ſchon im Liber Va- 
gatorum durch Hans walter, Laus, und Hand von geller 
(vgl. Th. IT, Kap. 9), grob Brot, vertreten. Der „Hans“ if 
mitten aus dem lebendigen Volfsgebrauch des 14. und 15. Jahr⸗ 
hunderts, wo man ſchon mit verächtlicher Nebenbeveutung ben 
„großen Hans“ für den großen Herin, Fürſten u. |. w. findet, 
herausgegriffen und durch die Beziehung auf einen Perſonennamen 
zur fpecififhen Bezeichnung eined Sacbegriffs in der Gauner: 
Iprache gebräuchli und noch fpäter in ihr nach dem Mufter der 
volfsthümlichen Verwendung unmittelbar mit einem Begrifföwort 
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verbunden worden. So findet ſich Blaubans, Zmwetfche, Pflaume; 
Langhans, Bohne; Grundhans, Eggenzinke; Stanghans, 
Baum; Klaishans, Bruft (Milchhans, von glis, vgl. ©. 76 
im Wörterbuche Jakob Hartlieb’8). Die große Bopularität der 
Eompofition hat ihren befondern Gebrauch in der Gaunerfprache 
befihränft. Schon in Peter Propft Faſtnachtsſpielen (erfte Hälfte 
de8,16. Sahrhunderts) ift der Hand Wurſt ftehende Figur, und 
Großhans, Dummhans, Prahlhans, Fabelhans, Fafelhans, fowie 
dad nieberdeutfche Diminutive Hanf, z. B.: Hanf vun al Höch; 
Hanf und ale Mann; Hanke Perdaug u. f. w. haben fi noch 
immer al8 Spottnamen im Volksmunde erhalten. Adelung, II, 
969, führt nach Carpentier das franzöfifche Jehan, Jehannot aus 
dem 14. und 15. Jahrhundert in gleicher verächtlicher Bedeutung 
an und namentlich die Redensart: faire Johan, zum Hahnrey 
mahen. Der Sohem, Jochim, Johann, gefünfelter Jo— 
hen, gefünfelter Johann (|. das bafeler Rathsmandat) iſt 
aus dem jüdifchdeutfchen jajin (1), Wein, verftümmelt, jedoch) 
auch wol nicht ohne Einfluß des volfsthümlichen Hanges für den 
Gebrauch des Hans, Ueber das Fabbaliftifch transponirte Hanjo 
vol. S. 298. Nehnlich wird auch Michel componirt, 3. B.: 
Blanfmichel, Langmichel, Degen, Säbel. Fritz de Buchim, 
welches man bei Chriftenfen findet für Kartoffel, ift aber wol 
nur Drudfehler für Ereg; vgl. Kap. 30. Soruf-Merten, Brand- 
wein (Wörterbuch von St,-Georgen). Das Schoberbarthel, 
Brecheifen (im waldheimer Wörterbuch), ift jedoch wol nur aus 
barsel (393), Eifen, verdorben. Der Name Gottfried ift fogar 
ganz populär in Niederdeutfchland geworden, namentlich als ‚alter 
Gottfried”, bequemer Hausrod, tüchtiger, warmer Rod, von dem 
man Nutzen hat und den man nicht ängftlich zu fchonen braucht. 

Pott führt unter den Compofitionen S. 32 das Wort Män—⸗ 
ger, Arbeiter, auf und gibt dazu, nach Dorph, nur die beiden 
Beilpiele Holtedmänger, Zimmermann, und Ballertmänger, 
Keffelflider. Die Abftammung ded Mänger vom latein. mango 
(vgl. Th. IT, ©. 31) tft bereits nachgewiefen worden. Beide 
Eompofitionen find aber keineswegs fpecififch däniſch, fondern nie- 

Avi⸗Lallemant, Gaunerthum. IV. 19 ° 
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derdeutſch. Holt bedeutet Holz, und Ballert ift nur aus dem 
niederbeutfchen ballern, bullern, buldern, pultern (poltern) 
zu erklären, wodurch gerade das gellende, polternde Geräufch beim 
Klopfen und Hämmern auf Keflel und fonftige hohle Metallgefäße 
oder gegen eine Thür u. | w. bezeichnet wird. Beide Compoſi⸗ 
tionen find aber auch nicht fpecififch deutſchgauneriſch, fondern 
fchlichte niederdeutfche Volksausdrücke, welche vereinzelt in das 
jütijche Rotwelfch aufgenommen fein mögen. Wie ſchon Th. IT, 
S.76 erwähnt, ift der Mänger ald Perſonen- und Sachname 
überaus weit und tief in den Volksgebrauch gedrungen, und dieſe 
breite Popularität mag der Grund fein, weshalb das Wort von 
der deutfchen Gaunerfpradhe allmählich zurüdgewielen worden ift. 
Noch heute gibt e8 in Norddeutſchland, befonderd in Hamburg 
und Luͤbeck, Yamilien, welche den Namen Menger, Menf, Menge, 
Menges, Mengerd u. f. w. führen. 

Andere neuere und zu Compofttionen verwandte Hauptbegriffs⸗ 
wörter, von denen die wefentlichften fchon Th. Il, ©. 118, erwähnt 
find, bedürfen hier. einer kurzen Erläuterung. 

Händler bedeutet fehlehthin den ald Gauner je nach Drt, 
Zeit und Gelegenheit thätigen Dieb und Betrüger. Die Eompo- 
fitivnen find nach der weiten und wichtigen Bedentung des Be- 
griffs Handeln verhältnigmäßig gering. Ueberhaupt ift der Händ- 
ler nur ald allgemeine Bezeichnung gebräuchlid. Der Strade— 
händler ift ganz der moderne Wegelagerer (vgl. Th. UI, ©. 236), 
welcher die Gelegenheit auf oder bei der Landftraße abwartet, 
um ald Gaslan, oder Golehopfer, oder Fallmacher, oder Repper, 
oder Blütenfchmeißer, oder Polengänger, oder Schränfer, oder 
Madener u. |. w. zu fungiren. Der Schud- oder Jeridhändler 
ift allgemein der Gauner, welcher auf Meffen und Jahrmärkten 
in diefer oder jener Weife ftiehlt oder betrügt. Dabei kann feine 
Thätigkeit auf einen ganz fpecififchen Kunftzweig gehen. Er fann 
alfo ale Ecyottenfeller, Torfdrucker, halfen, Kittenfchieber und 
dabei wieder nad) der Zeit als Tchillesgänger, Zefirgänger u. |. w. 
agiren. Der Jaskehändler, Kirchendieb, Fann dabei als Schrän= 
fer einbrechen, wie auch als Madener mit Schlüffeln in die Kirche 
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dringen, als Stipper mit der Stippruthe die Opferftöde beftehlen, 
und dabei als Schwärzehändler oder Fichtegänger zur Nacht» 
geit, oder als Tchilleshändler oder Erefgänger zur Abenp- 
geit, oder ald Kaudemhalchener over Zefirhändler zur Mor» 
genzeit, den Diebftahl volführen. 

Halter, vorzüglich in der Compofition Stradehalter ge: 
braͤuchlich, fehließt fi der Bedeutung des Händler an und be- 
deutet nur allgemein den Gauner, welcher nad Ort, Zeit und 
Gelegenheit feine Thätigfeit in Anwendung bringt. Den Schud 
oder den Serid abhalten heißt daher: während der Marft- 
und Meßzeit zur Stelle fein, um die Gelegenheit ausbeuten zu 
fönnen. 

Eine ebenfo allgemeine Bedeutung wie Händler und Halter 
haben die Ausdrüde Gaänger, Geher (mundartig verdorben 
Geier), Fahrer, welche nur allgemein die perfönliche Thätigfeit 
und Bewegung zu einer gaunerifchen Thätigfeit ausbrüden. Da- 
ber Medinegeier der Gauner, welcher aufs Land geht, um dort 
zu ftehlen oder zu betrügen, wobei er wieder Schränfer, Kitten- 
ſchieber Merchezer, Repper, Chalfen, Blütenfchmeißer, Rochel u. ſ. w. 
fein fann. Das jünifchdeutfhe Halchener, von Pa, halach, ift 
nur die Meberfegung von Sänger und wird ganz wie dieſes com- 
ponirt, 3. B.: Medinehalchener, Zefirhalchener, Erefhal- 
hener u. ſ. w. Fahrer ift übrigens al8 Compoſitum weniger 
in Gebrauch als Gänger und Halchener, und kommt meiftens nur 
ald Medinefahrer, Stradefahrer zur allgemeinen Bezeichnung 
gaunerifcher Thätigfeit auf dem Lande und auf den Landftraßen 
vor, obfhon das Berbum fahren, auf der Fahrt fein, Die 
volle Bedeutung des Gehens und Halchenens hat, ohne Rüdficht 
auf den beftimmten Drt. 

Springer und Hopfer haben nahezu diefelbe Bedeutung 
wie Geher. Doch tritt bei beiden wirklid) auch noch die fpecififche 
Rebenbeveutung raſcher Beweglichkeit und fertiger Behenpigfeit 
hervor. Scheinfpringer ift überhaupt der Gauner, weldyer am 
Tage ftiehlt, alfo fehr geſchikt und behend fein muß. Gole— 
hopfer, Latfhenhopfer if der Dieb, welcher während ver Fahrt 
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hinten auf die Wagen fpringt, um Koffer und Ballen auf- oder 
abzufchneiden, 

Macher, deutfchen Stamm, von Machen, jedoch nur in der 
befchränften Bedeutung des Vermittelns, des Gelegenheit Herbei- 
führens, iſt befonderd in den Compofitionen Fallmacher, Ber: 
mittler, Anloder, Mitſpieler bei betrügerifchem Spiel, und Ber: 
tuffmacher, der Gauner, welcher beim Schottenfelen, Chalfenen 
und bei offener Diebftahlögelegenheit, wie 3. B. beim Tafchendieb: 
ſtahl, die Aufmerkſamkeit vom Diebe ab» und auf fich. oder an 
dere Perſonen oder Gegenftände lenkt. 

Makker ift nur contrahirte Form für Maffener (von 2 
nacho, Hiph. 727, hikko), Schlüfieldieb, z. B.: Jommakker, 
Dieb, der am Tage mit Schlüffeln ftiehlt; Lailemaffer, der bei 
Naht, Erefmakker oder Tchillesmakker, ver bei Abenpzeit, 
Kaudem- oder Zefiromakker, der ded Morgens mit Schlüfleln 
. ftiehlt. Das jüdiſchdeutſche Maffor, u, tft ganz andern Stammes 
(hebr. 122, Breund, Bekannter, von 9), nochar, Hiph. TAT. 
hikkir, fennen, anfehen, anerfennen, davon pr yon, malfit fein, 
fennen), und bedeutet den Kameraden, Genoffen, Mitarbeiter, be 
fonders den Aiden im Kartenfpiel, und ift als Maffer ganz in 
den niederbeutichen Volksmund übergegangen. 

Stappler, Stabuler des Liber Vagatorum (vom angell. 
stapul, Pfahl, Hedpfahl, Stügpfahl, Stod, Stab"), wovon nod 
das niederdeutiche ftapeln, geben, bejonderd unbeholfen, am 
Stabe gehen), allgemein der ald Bettler umbherziehende Gauner. 
Borzüglih in den Compofitionen gebraͤuchlich: Hochſt appler 


1) Schwend bringt a. a. O., S. 636, unter Stab, das lateinifche stips 
und stipes, doch wol etwas gewagt, mit Stab in Verbindung. Merkwürdig 
find im Niederdeutfchen zwei Ausdrüde, welche noch heute flarf gebraucht wer: 
den, zunächſt Stiper, ganz das lat. stipes, Stamm, Stod, Steden, und 
Stippftod, der Handflod, namentlich für alte fchwächliche Leute, eigentlicher 
Bettelitab. Sp wenig aud) stips mit stapul und Stab zufammenhängend er: 
fheint, fo ift es doch überrafchend, daß das lat. stips gerade die Fleine Bet: 
telmünze bebeutet. Im Worte Stippftod dürfte die nächfte Ableitung von 
ftappen, ftippen, tunfen, eintauchen, zu fuchen fein, immer aber wieder im 
Zufammenhange mit stapul, Stab. Vgl. Th. II, ©. 202 und 221. 
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bettferifcher Gauner, welcher, zu befierer Ausbeutung des Mitleid, 
von hohem Stande und heruntergefommen zu fein vorgibt. Link⸗ 
‚ftappler ift urfprünglic ganz daſſelbe wie Hochftappler, wird 
jedoch ſpeciell für den bettlerifchen Gauner gebraucht, welcher auf 
falfhe Papiere (linfe Fleppe) bettelt. 

Schnurrer, Schnorrer, von ſchnurren, einen dDumpfen, 
brummenden, zitternden Ton von ſich geben, mittelhochdeutfch und 
noch jeßt im Niederdeutfchen ſnurren, fehnarren (vgl. bei Schwend, 
S. 581, fhnarren, und ©.585 Schnurrant und ſchnurren). 
Nach dem mittelhochdeutfchen snarrence ift Schnurrant ber um- 
herziehende Bettelmufifant, wahrfcheinli vom fchnarrenden Laute 
einer Zeier fo genannt. Davon ift wol Schnurrer entftanden 
mit der allgemeinen Bedeutung des umherziehenden Bettlerd. Die 
Nebenform Schnorrer tritt in der Gaunerfprache erft feit dem 
Dreißigjährigen Kriege hervor und fcheint vom ſchwediſchen snorra 
herzudatiren. Seit diefer Zeit tritt auch der volfsthümliche Aus 
drud Schnurrant zurüd und ftatt feiner fommt für den umber- 
ziehenden Bettelmufifanten der Ausdrud Drehwiner in der Gau⸗ 
nerfprache auf (eigentlich und zunädft der wiener Lelernann, 
welcher die Leier dreht); fchnurren aber bleibt ſowol in der 
Volks⸗ wie in der Gaunerſprache als Begriff des Bettelns beftehen, 
wobei gewöhnlich die Erklärung vom monotonen Herfagen der 
Bettlerfprüiche und Gebete vor den Thüren genommen wird. So 
it Serphfchnorrer (von saraph, brennen) der Bettler, welcher 
das Mitleid durch das Vorgeben zu erregen fucht, daß er feine 
Habe durch Feueröbrunft verloren habe. Auf der Pille ſchnor— 
ren (von fpillen, Intenfioform von fpielen, in der veralteten 
Bedeutung von aufwenden, verſchwenden; vgl. Adelung, IV, 208), 
als fimulanter Epileptifer (auf das böfe Spiel, Epilepfie) 
betteln. ' 

Kehrer, Beger, beide deutfchen Stammes, befonderd noch 
in den Eompofitionen Stradefehrer und Schrendefeger ge: 
bräuhlih, drüden, der deutfchen Grundbedeutung entſprechend, 
die volftändige Wahrnehmung und - Ausbeutung der Gelegen- 
beit auf der Strade, Hffentlichen Wegen und Stegen, und 
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in der Schrende (von Schranne,. Geländer, eingefriedigter 
Raum, fhwäb. Schrand; vgl. Adelung, III, 1643, und Schmid, 
S. 478), Stube, aus. Stradefehrer ift alfo der Räuber, . 
welcher Reifende und Fuhrwerke auf der Landftraße anhält und 
plündert, die Straße kehrt. Schrendefeger, der Dieb, welcher 
in Käufern und Speichern gründlid, aufräumt, „reines Haus 
macht“. 

Schieber, vom deutſchen ſchieben (welches aber doch wol 
verwandt iſt mit dem hebräiſchen 212, schuw, zurückkehren, wie 
derfehren, umfehren, ſich wenden), bedeutet den verftedt und ger 
»wandt fid) bewegenden Gauner, den Einfchleicher in Häufer und 
Berfchlüffe; daher weſentlich in der Compoſition Kittenfchieber, 
allgemein der Gauner, der mitteld Einfchleihend ftiehlt. Eine 
analoge Compofition ift Lechemfchieber (Xehmfchieber, von pr), 
lechem, Speife, Koft, Brot), der Bäder, welcher dad Brot durch 
das Barofenloch fchiebt. | 

Zieher, Sieder, Drüder, nur in Beziehung auf Tafchen- 
diebftahl und auf das behende Herausziehen der zu ftehlenven 
Gegenftände aus der Taſche mitteld der Schere (Th. U, ©. 229) 
gebräuchlich in den Compoſitionen Torfdrüder, Cheilefzieher 
und Seifenfieder, welche ſämmtlich den Taſchendieb allgemein 
bezeichnen. Der urfprüngliche Ausdruck ift das niederbeutfce 
Treder (von Trek, Treed, Zug, Streih, Poſſen; vgl. Th. D, 
©. 224), von welchem das hochdeutfche Zieher nur eine bloße 
Meberjegung if. Das Drüder ift Dagegen eine arge Verſtüm— 
melung vom nd. Treder und durdaus nicht auf das hochd. drücken 
(premere) zu beziehen. Sieder ift wiederum nur eine Verſtüm— 
melung von Zieher, und aus Sieder ift wieder Seifenfteber für den 
Tafchendieb entftanden, mit Hinblid auf die große Fertigkeit, mit 
welcher der Tafchendiebftahl ſtets „wie geſchmiert“ ausgeführt 
werden muß. Daraus ift nun wieder bie jüdiſchdeutſche Gompo- 
fition Cheilefzieher (von an, cheleb, $ett, Talg, Seife) ent- 
ftanden. Für Treder, Drüder exiſtirt noch der Ausdruck Zupper, 
Zopper, wie zuppen vom neuhochdeutſchen zupfen. 

Lekicher, jüdiſchdeutſcher Ausdruck (vom hebr. m, lakach, 





295 


jidifhb. rn}, lokeach, wovon auflofehnen, anlofehnen, 
nehmen, faflen, wegnehmen, ftehlen u. f. w.) ift allgemein der 
ſtehlende Gauner. Die bauptfächlichften Compofitionen beziehen 
ich auf die Zeit des Diebftahld, z. B.: Jomlekicher, der am 
Tage fehlende Dieb (Scheinfpringer); Erefleficher, Dieb, ber 
ur Abendzeit ſtiehlt. Doch ift auch Berfochleficher (von ra, 
koach, Gewalt, Stärfe) der Schränfer, der gewaltthätige Dieb, 
Einbrecher u. f. w. 

Latchener. Die Schreibung und Erklärung dieſes Worte ift 
fo ſchwankend, daß eine nähere etymologifche Unterſuchung noths 
wendig iſt. Das hildburghaufener Wörterbuch bringt zuerft den 
Ausdruf: Lattger, gewaltfaner Dieb bei Nacht. Die Rotwel: 
Ihe Grammatik fennt das Wort nicht. Erft Pfifter hat wieder 
furzweg: latgenen, ftehlen. Ehriftenfen hat Iattchenen, ftehlen, 
und Latgenen fehlen, und Latger, Dieb. Bifchoff kennt wie- 
der den Ausbrud nicht. Grolman hat Latgenen als bloße Bas 
tiante von dem offenbar mißverftandenen Lartgenen, ftehlen, 
und Lartgener, Dieb. Thiele hat: Latchener, Dieb, vorzüglid) 
Nachſchluͤſſeldieb. So hebraifirend auch auf den erften Anblid der 
Ausdruck erfcheint, fo ift doch Feine hebräifche Form auch nur an- 
nähernd vertvandt. Das dunfle Stammmort nn?, latach (wovon 
arme, Kleiderhaus , Fönigliche Garderobe), kann unmöglich 
hierher bezogen werden. An das zigeun, Lako, lato, lotcho !) 
it auch nicht zu denfen. Man muß daher auf die erfte Duelle, 
auf das hilpburghaufener Wörterbuch, zurüdgehen, welches mit 
ipeeififcher Befchränfung den Lattger als „gewaltſamen Dieb bei 
Nachtzeit“ bezeichnet. Rach des Gauners Schwarkmüller Offen- - 
barung hatte die thüringer Bande, welcher er angehörte, ihren 
Hauptzug nad) Böhmen hinein. Die böhmifche Sprache gibt num 
aber eine allerdingd paflend fcheinende Etymologie zur Hand. 


1) Auch das von Thiele hinter Latchener aufgeführte lattech, arm, läßt 
ich doch wol nur aus dem böhm. lotr, lotrjf, bettelarm, lotterich, Zotterbube, 
erflären. Die Ableitung vom zig. lakö, lotcho, gering, leicht, fchlecht, feheint 
gefuchter; vgl. Pott, II, 328; Bilchoff, ‚Deutlich =zigeunerifches Wörterbuch‘, 
&. 65. 
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Lat, Lat, mit dem charakteriftifchen punftirten weichen t, und Latfa 
(vgl. das niederdeutfche Latt, das dänische Lägte und das fchwe- 
bifhe Lädt), bedeutet die Stange, Latte, den ſchlank und gerade 
aufgefchofenen jungen Baum, mag alfo nad} der originellen Erklaͤ⸗ 
rung des hildburghaufener Wörterbuchs für Lattger: „gewaltſamer 
Dieb bei Naht”, der fpätere Drohn der Rotwelfchen Grammatif 
und das noch jpätere Drong der holländifchen Banden, alfo der 
Rennbaum, Hebebaum, Wiefenbaum zum gewaltfamen Aufrennen 
von Thüren oder zum Wegbrechen eiferner VBergitterungen gewelen 
fein, deſſen fi) die thüringer Bande bediente, Lattgener, Latt- 
chener ift daher nad) der correeten Erklärung des hildburghau— 
jener Wörterbuchs eigentlih nur der gewaltthätige Räuber, Ein- 
brecher, Schränfer (vgl. Th. I, ©. 122). Doch wird Lattchener 
im neuern Sprachgebrauch allgemein für den berufsthätigen Gaus 
ner genommen und nah Ort, Zeit und Object diefer Thaͤtigkeit 
componirt, 3. B.: Jeridlattchener, Dieb auf Märkten und 
Meſſen; Scheinlattchener (Scheinfpringer, Jomlekicher), der 
Dieb, welcher am Tage ftiehlt; Sufimlatdyener, Pferdedieb 
u. |. w. 

Melochner, jüdifchdeuticher, fehr ftarf gebrauchter und wid. 
tiger Ausdrud (von n3, laach, nanin, melocho, Arbeit, Hand- 
arbeit, Handiwerfer- und Künftlerarbeit, mann Jos, baal ;melocho, 
Künftler, Handwerfömann), Arbeiter, bejonders Handarbeiter, 
Handwerksmann, Künftler, der mit den Händen etwas verrichtet. 
Barfelmelochner, der Schmied, Scloffer; Bedilmelochner, 
Zinngießer; Taltelmelochner, Nachſchlüſſelarbeiter; Sadin- 
. melochner, Mefjerichmied u. f. w. Ueber andere Zujammen- 
ftellungen und Redensarten, wo das Verbum melochnen dad 
Sichbefinden, Leiden, Tragen u.f.w. ausdrüdt, wie man analog 
im Englifchen do, im Franzöfifchen se porter- und felbft im Deut 
jhen machen gebraudt, 3. B.: hole melochnen, Frank, ge 
fangen fein; pleto melochnen, banfrott, flüchtig fein u. f. w. 
vgl. man das Wörterbuch. Niemals, weder im Jüdiſchdeutſchen 
noch in der Gaunerfprache, wird jedoch dieſe fpecififche Verbal- 
compofition als fubftantivifche Compofition gebraucht, und Sub 





297 


Rantive, wie etwa Cholemelodhner für Kranker, Pletemeloch⸗ 
ner, Banfrotteur, Gefangener, find durchaus fprachwidrig. 

Endlich ift nod) zu erwähnen das adjectivifche link, deutſchen 
Urfprungs, von lin, links (im Gegenſatz von recht, rechts, recht- 
lich, echt, wahr, ehrlich, unverfälfcht), welches auf Täufchung, 
Faͤlſchung und Betrug bei einer Handlung bentet, 5. B.: Link 
wechsler, Linfchalfer, der Bauner, weldyer beim. Gelpwechfeln 
ſtiehlt (ogl. Th. U, S. 200); Linkſtappler, der Gauner, wels 
her auf falſche Documente bettelt (vgl. Th. I, ©. 121); Linf- 
fleppe, gefälfchtes Document (vgl. Th. U, S.296); Linkzchok⸗— 
fener, falfcher Spieler (vgl. Th. U, S. 276) u. f.w. Bon link 
hat ſich noch gebildet das PBerjonalfubftantiv Linker, Fälſcher, 
Betrüger, Gauner. Das Verbum linken ift befonderd bei Chal⸗ 
fenen gebräuchlich und bedeutet urfprünglih auf der linfen 
Seite des Ehalfen ftehen, alfo befähigt fein, dem Chalfen in 
die innere Fläche det rechten operirenden Hand zu ſehen und das 
heimliche Verbergen des Geldes in die Hand zu beobachten (vgl. 
Th. I, S.202), daher allgemein: aufpaflen, aufmerfen, argwoͤh⸗ 
nifch beobachten (vgl. link bei Adelung, II, 2076). 

Einige andere Compofitionen , welche weniger etymologiſch 
als ihrer frivolen metaphorifchen Bedeutung wegen merhwürbig 
jind, werden weiter unten bei der Wortbedeutung erwähnt werden. 


Sünfundvierzigfies Kapitel. 
2. Kabbaliftifche Formen. 


Nicht genug, daß die Gaunerfpradhe ihren Stoff auf man- 
nichfache, bunte und willfürliche Weile von den verfchiedenften 
Seiten her zu vergrößern weiß und dazu befonders die deutſche 
Bolköfprache auf tyranniſche Weife ausbeutet und verunftaltet, 
zwingt fie die Sprache noch zu einzelnen Wortverftelungen, welche 
ſchlechterdings nicht zu entziffern find, wenn man nicht auch wie 
dee den Blick auf die hebräifchen kabbaliſtiſchen Formen wirft, 
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denen manche Gaunerwoͤrter ſo weit nachgeahmt ſind, als die 
deutſche Sprache dies nur irgend zuläßt. Zum Glück für die Ent: 
sifferung und für das Berftänpdniß .diefer verzweifelten gaunerijchen 
Formen reicht denn doch auch Geift und Bau der deutfchen Sprache 
nicht genug dazu aus, um dem Gaunerthum für feine Sprade 
ein geläufiges Fabbaliftiiches Syſtem zu bieten, und fomit be 
jchränft fih die Fabbaliftifche Gaunergrammatif eben nur auf ver: 
einzelte Ausdrücke, welche theils direct der ohnehin ſchon ſtark re⸗ 
ducirten jüdifchdeutfchen Kabbala nacdhgeahmt, theild aber wirkliche 
originelle deutfche Sprachtollheiten find, bei denen das fchlimmfte 
Uebel noch darin befteht, daß auch bier zu allem vermeflenen 
Sprachzwang die dialeftifche Modulation herzutritt. 
Um nur einigermaßen einen Ueberbli zu geben, mögen unter 
Hinweid auf das Th, III, ©. 389 fg., über die Fabbaliftifchen 
Formen Gefagte nod) folgende Bemerfungen in Bezug auf die 
Gaunerſprache dienen. 

Die anagrammatifche Transpofition in der gaunerfprachlichen 
Themura geht keineswegs auf eine regelmäßige Buchftabenverfegung 
wie im Al bam oder Ath basch (vgl. Th. II, ©. 252) hinaus, 
fondern ift auf eine ganz willfürliche, regellofe und vereinzelte 
Yuchftaben- und Silbentranspofition befchränft, welche durch dia- 
lektifche Modulation noch dunkler und unfenntlicher wird, 3. B.: 
Ikbre, Ueckbre, Eckbre, Brüde; Obelfe, Opelfe, Ddelbe, 
Udelbe, Budel; Appeküh, Opefü, Oppede, Aeppelke, 
Kappe, Käppel; Endegrü (grünende, grün’ Ende), Wiefe, Grenze; 
Lofcharen fragen, von Scholaren (nicht etwa von loschon), wir 
ein Schüler fragen; Serche Hanjo, Tabadsbeutel (vgl. Ehriften: 
fen, Wörterbuch), für Serdhe Johann; ebendafelbft: Tuleriſch 
Nemone, lutherifche Eonfeffion, für Lutherifch Nemone. Selbft 
recipirte fremdfprachliche Wörter werden diefer Transpofition un: 
teriworfen, wie 3. B.: Palauf, Hut, für das böhm. Klobauf, 
Klobuf (Koblauk bei Pott, a. a. O., ©. 18, ift verbrudt), wobei 
zu bemerfen ift, daß Palauf, Laufa, im Böhmifchen die Wiele 
bedeutet. Zumeilen wird fogar noch ein Buchftabe eingejchoben, 
wodurd die Verdunkelung vollftändig wird, wie 3.8. im pfullen- 
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borfer Wörterbuch das x in Triflet für Filet, Gefpinft, Ger 
webe, ähnlich wie in der italienifchen Gaunerfprache Verunftals 
tungen der Art flattfinden, 3.2. für das italienifche Wort mese, 
Monat, m-arch-ese (ald ob Marquis), vgl. Bott, S.18. Ebenfo 
finden fich dabei auch Veränderungen einzelner Vocale und Aus 
lafungen einzelner Confonanten, wie 3. B. im waldheimer Leri- 
fon Eckſchell für Schidfel, Mädchen u. f. w. 

So wenig diefe, lediglich den hebräifchen Fabbaliftifchen Po- 
ftionen nachgeahmten Berunftaltungen für eine originell deutſch⸗ 
gaunerfprachliche Verſtellung gelten können, fo feheint doch Die 
Verſtellung ganzer Silben ftatt der hebräifch=Fabbaliftifchen Ver⸗ 
jegung der einzelnen Buchflaben eine veutich » gaunerfprachliche 
Originalität und fogar von vomanifchen Gaunerſprachen nachge⸗ 
ahmt worden zu fein, So führt Bott aus der fpanifchen Gauner- 
ſprache (Germania) mehrere Beifpiele an: tisvar für vista, lepar 
für pelar, toba für bota, grito für trigo, chepo fir pecho, 
greno für negro. In feiner Gaunerfpracdhe ift aber diefe Trans- 
pofition lebendiger und fuftematifcher ausgeprägt als im englifchen 
Back slang der Coster-monger !), welches jedoch, wie auch ſchon 


1) Der London Antiquary erläutert den Begriff Coster-monger nicht. 
In den Wörterbüchern der englifchen Sprache findet man nur bie kahle Uebers 
feßung Aepfelhändler, mit der Bariante Costard-monger mit gleicher Bedeu: 
tung. Costard ift eine Art Apfel mit milchigem Safte. Jedenfalls find Coster- 
monger haufirende Höfer, welche mit Obft, Zebensmitteln (fogar auch, nad 
einer mündlichen Mittheilung, mit Fütterfleifch für Hunde und Katzen) in Lon⸗ 
don umberziehen. Die palindrome Ausdrudsweife mag allerdings eine Drigis 
nalität der Coster-monger und zunächſt wol nur auf Zahlen befchränft ge: 
weien fein, bis fie denn auch vom englifchen Gaunerthum aufgefaßt und wei: 
ter eultivirt wurde. Doch entfpricht fie Feineswegs vollfommen dem Wefen des 
Gaunerthums und feiner Sprache, weil fie Syſtem hat, alfo das Geheimuiß 
nicht fiher bewahrt. Der flarfe Anwuchs von Bocabeln innerhalb funfzehn 
Sahren, feit welchen dies Palindrom als Back slang in Gebrauch gekommen 
ift, fcheint fi) mehr aus dem Reiz der Neuheit zu datiren als aus der an: 
dauernden Brauchbarkeit. Schwerlich wird diefes Back slang erheblich viel 
länger und weiter cultivirt werden. Bei Gelegenheit der Anfragen über Die 
eigentliche Bedeutung des Worts Coster-monger, welche ein hamburger Freund 
in London zu machen die Güte hatte, iſt mir von einem londoner Eriminaliften . 
nod die intereffante Notiz geworden, daß gerade das Wort Coster-monger 
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der Name andeutet, nur palindromifch if. So iſt die Geldzaͤh⸗ 
lung der Coster-monger nad folgendem palinpromen Spyftem 
eingerichtet. 


Flatch, halfpenny. 

Yenep, penny. 

Owt-yeneps, two pence. 

Erth-yeneps, three pence. 

Rouf-yeneps, four pence. 

Evif- oder Ewif-yeneps, five pence. 
Exis-yeneps, six pence. 

Nevis-yeneps, seven pence. 

Teaich oder Theg-yeneps, eight pence. 
Enin-yeneps, nine pence. 

Net-yeneps‘, ten pence. 

Nevele-yeneps, eleven pence. 
Evl&enet-yeneps, twelve pence. | 

Gen oder Generalize, one shilling or twelve pence. 
Yenep-flatch, three halfpence. 
Owt-yenep-flatch, two pence halfpenny u. f. w. 


Man fieht, daß. das Palindrom Grundlage des wirklichen 
Syſtems ift. Einzelne Buchftabeneinfchiebungen finden allerdings 
ftatt. So ift bei flatch für half das t und c eingefehoben. Der 
London Antiquary gibt nun ©. 125 fg. ein Gloſſar von 152 
weitern palindromen Vocabeln, welche fchon ungebundener und 
oft recht drollig find, z. B.: cool für to look, dab für bad, dlog 
für gold, dunop für pound, elrig für girl, kennurd für drunk, 
mur für rum, say für yes, yad für day, yadnab für brandy, 
yob für boy u. f. w. In der Altern englifchen Gaunerſprache 
findet man folche palindrome Formen nicht. Auch verfichert ber 
London Antiquary (S. 122), daß dies Back slang erft feit etwa 
funfzehn Jahren im Schwange fei. Um fo eher läßt ſich ver: 


unter den londoner Gaunern als Schimpfwort für ben unerfahrnen, ungeſchul⸗ 
ten, ungefchickten Dieb gilt, alfo ganz dem deutfch- gaunerfpradhlichen Hauns 
entfprechend. 
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muthen, daß die deutfche Gaunerſprache, vielleicht aber die offene 
deutſche volksſprachthümliche Spielerei felbft die vereinzelte Ver⸗ 
mittelung gegeben hat. Schon feit längern Jahren find aus dem 
deutfchen Volksmunde, befonderd aus dem norddeutſchen, ähnliche 
Spielereien, freilich ziemlich alberner Art, in Erinnerung, bei wels 
hen die Anfangsbuchftaben der Silben und bejonders die Vocale 
betonter Silben componirter Wörter untereinander verwechfelt wer⸗ 
den, eine Sprachverfehrung, die im Grunde geiftlos ift, wenn 
auch zuweilen drollige Duiproquos dabei vorfommen, und welche 
fogar oft unwillkürlich auf ſchmuzige und finnlofe Ausdrücke hin- 
ausläuft, namentlich wenn die alberne Gewöhnung ſich gehen und 
es an gebührlichem Ernft bei der Gelegenheit fehlen läßt. Solche 
Albernheiten ‚find: Kinderſchuh, Scinderfuh; Recht behaupten, 
Hecht beraupen ; Pechfadel, Fechpackel; befannter Obfeönitäten nicht 
zu gedenken. \ 

Bei weitem beftimmter als die Themura ift das Notarifon 
in der Gaunerfprache vertreten. Doch find die gaunerifchen Typen 
derart faft fämmtlich dem Judendeutfc entnommen, wenn fie aud) 
wirklich aus. deutfchen Wörtern gebildet find, 3. B. Rat, Bag, 
Lag, welche ſchon Th. III, S. 326, mit andern angeführt und 
erläutert find. Auch die bloße Benennung der Anfangsbuchftaben 
der einzelnen Silben zur dunfeln Bezeichnung eines Wortes ift 
gaunerfprachgebräuchlich; meiftens find aber diefe Typen wieder 
jüdifchdeutfche, 3.B.: Lommetaleph (n3) für lo, lau, nein, nicht; 
Schinpelommet, jön, schofel, frhleht, gemein u. f. w. Aber 
au deutfche Wörter werden jo mit jüdiſchdeutſcher Benennung 
der Silbenanfangsbudhftaben bezeichnet, z. B.: Schin, n, Schlie⸗ 
per; Schindollet, mw, Gendarm. Andere, doch gewiß fchon 
außer Cours gefeßte, tolle Abbreviaturen derart führt Selig in der 
alten Ausgabe von 1767 an: ua, Bürgermeifter; zn, Kaiſergul⸗ 
den, Kopfgeld; ön, Kurfürlt; m, Rathöherr u. |. w. Wer aber 
möchte errathen, daß 53 „grüße freundlich” heißt? Und wer noch, 
daß 3 Louisdor ift? Am vermeflenften find die aus hebräifchen 
und deutfchen zufammengefegten Wörter, von Denen man die un: 
geheuerlichften Beifpiele im Wörterbuch finde. Eins ber merk—⸗ 
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würbigften fei hier hervorgehoben, e8 ift nn}, garad, phoneiiſch 
beliebte Abbreviatur von Geränderte Adumim (Dufaten), alfo voll: 
wichtige Dufaten. Höchft wahrfcheinlich wird unfer Deutfches Karat 
(12 Gran Gold oder 4 Gran Evelftein) daraus entftanden fein. 
Avelung, I, 1500, führt unter Karat an, daß die urfprünglice 
Schreibung „Garat“ geweien und „daß die Abflammung ungewiß 
fi”. Da auch noch jetzt vollwichtige, gerämderte Dufaten zur 
Gewichtäbeftimmung des Goldes dienen, fo fcheint die hier ver- 
fuchte Ableitung mehr Wahrfcheinlichkeit zu haben als vie -bei 
Schwenck unter Karat gegebene vom griechifchen xeparrıov, Hörn: 
chen, der ähnlich geftalteten Arucht des Johannisbrotbaums, welche 
auch ald Gewicht diente. j 

Die fabbaliftifhe Gematria, fowol die figurative wie die 
arithmetifche, feiert gänzlicy in der deutfchen Gaunerfprache, da 
beide im engften Zufammenhang mit der Zahlengeltung ver hebräi: 
fhen Buchftaben ftehen. Die von der deutfchen Gaunerfprade 
aufgenommenen Benennungen der deutfchen Spielfarten (vgl. 
Th. OD, S. 277 und 278) von ſechs bis zehn find durchaus nur 
corrumpirte hebraͤiſche Zahlbuchftaben mit deutfcher Endung. Das 
bei Thiele angeführte Achtundzwanziger (gewaltfamer Einbruch, 
Raub) ift die dürre Ueberfegung von Koffcheff, > krumme Koph 
und 5 Cheſſ, wobei doch wol rn ald Abbreviatur von Ehaffne, 
Ehaffune, Hochzeit, wilder, toller Lärm, das > aber vielleicht al 
Krummkopf (frumme Koph, vgl. Th. U, S. 125), Brecheiſen, 
aufzufaffen iſt. Bei diefen fporadifchen Beifpielen ift. allerdings 
eine Hindeutung auf die arithmetifche Gematria zu erfennen, jedod) 
in feiner Weife ein deutſch⸗gaunerſprachliches Syftem. Recht deuts 
lich fieht man aber bier, daß die Gaunerfprache die hebräifchen 
Zahlbuchftaben nur darum adoptirte, um auch in dem Zahlen 
ausdruck ein Geheimniß zu haben. . 

Wie nun die Gaunerfprache in der phonetifchen Belebung 
jüdifchdeutfcher Abbreviaturen viel weiter gegangen ift als bie ge 
wöhnliche jüdifchdeutfche Umgangsfprache, um eine Menge neuer 
dem Laien unverftändlicher Wörter zu dem vorhandenen Wort 
reihthum zu bilden, fo hat fie ganz befonders die jüdiſchdeutſche 
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Buchftabenbenennung zur Bezeichnung deutfcher Städtenamen aus: - 

‚gebentet und ift hierin viel weiter gegangen als der jüdiſche Ges 
brauch felbft ſich geftattete, welcher auch bier dem gaunerifchen 
Sprachwucher zum Anhalt und Mufter dienen mußte. 

Schon in den älteften hebräifchen Documenten jüdifcher Ger 
meinden in Deutichland finden ſich Stäbtenamen, vorzüglich fol: 
her Städte, welde ſich durch eine angefehene Gemeinde oder 
Rabbinenfchule auszeichneten, nur mit dem Anfangsbuchftaben 
ausgedrückt. So finden fi 3. B. in der fehr alten, bei Wagen» 
jeil, „Belehrung“, Anhang ©. 56, angeführten Star Chalize, 
mean (Ausihuhungsbrief), die drei angefehenften deutſchen 
Gemeindeftädte Speier, Worms und Mainz ale DW MI'TN, 
kehillos Schum, zufammengefaßt und phonetifch zu Schum belebt, 
deren Verordnungen, Sagungen (ji2n) für andere Gemeinden maß- 
gebend waren. Daher tekonas schum, Berordnungen, welche für 
Speier (0), Worms (1, auch Ulm) und Mainz (m) geltend waren. 
Bol. Tendlau, a. a. D., Nr. 120. Stehende, mindek einfache Ab- 
breviaturen von Städte- und Ländernamen find auch nody jebt 
soon, Amfterdam; 3, Braunfchweig; nıDD, Frankfurt an der 
Dder; u75B, Frankfurt am Main; 29, Kurfürftenthum Branden- 
burg u. f. w. Vgl. Selig (1767), ©. 29. Auch ward wol die 
Abbreviatur m für Medine, Land, oder Mokom ), Stadt, vor⸗ 
angefegt, 3. B.: 77%, mokom dollet resch, Dresden; u, mo- 
kom he, Halle; zu, medine sojin, Sachſen; du, medine pe, 
Polen u. f. w. Nur wenig Städtenamen haben eine etwas ver- 
änderte Benennung, welche jedoch nur durch fchlechte Ausfprache 
entftanden ift, 3. B.: Minz für Mainz; Wermes, Wermeife, 
Germes, Germeifa für Worms u. f. w. 

Dieſe angebeutete eigenthüumliche Bezeichnung ift vom Gau- 
nerthbum lebhaft aufgegriffen und ausgebeutet worden, fodaß fie 
die durchſchlagende Regel für die Bildung der Städtenamen ge- 
worden ift und es im ganzen nur wenig abweichende befondere 

1) Weber die fpeeififch jüdifchdeutfchen Bezeichnungen von Ortsnamen mit 


dem Beifag Kehillo u. f. w. in Briefen und Adreſſen ift bereits das Nöthige 
3. I, ©. 426, gefagt worden. 
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Bezeichnungen von Städten und Ländern gibt. Freilich liegt alles 
recht bunt und wirr durcheinander. Doc, laſſen ſich bei genauerm 
Aufblick die Grundregeln überall ziemlich deutlich durchfinden. 

Die deutſchen Ortönamen werden in der Gaunerſprache mit 
ihrem bloßen deutfchen, jedoch hebräifch oder jüdiſchdeutſch ausge: 
fprochenen Anfangsbuchftaben bezeichnet und von ber Zahlengel- 
tung der Buchftaben durch die Verbindung mit Mofom, Stadt, 
oder Medine, Land, unterfchieven, 3. B.: Mofum Lommet, 
Leipzig; Mokum Reſch, Regensburg; Mokum Dollet, Dred- 
den; Mofum Mem, München u. |. w. Doch ift diefe Bezeich⸗ 
nung noch immer fehr unbeftimmt, da es ja fehr viele Ortichaf- 
ten mit gleihem Anfangsbuchftaben gibt. Die Regel wird dann 
auc enger gefaßt, ſodaß gewöhnlid, das Land, in welchem der 
zu bezeichnende Ort liegt, mit berüdfichtigt wird. So ift Mofum 
Shin in Ganfermedine Stuttgart; Mofum Schin in Paͤ— 
ferde Stralfund, Stettin, Stargard; Mokum Mem in Chaſ— 
jermedine Münden; Mofum Mem in Bäferche Magdeburg, 
Marienwerder u. ſ. w. Nur wenn e8 ſich unzmeifelhaft um ein 
beftimmtes Land handelt, weldyem die Gaunergruppe oder ein Un- 
ternehmen angehört und ein Misverftändniß nicht leicht möglich 
tft, wird Die Bezeichnung des Landes weggelaflen. Große, Haupt 
und Nefivenzftädte werden durch Godel Mofum befonders be- 
zeichnet. So unterfcheivet fich innerhalb des Königreichs Hannover 
Godel Mofum He, Hannover, ald Reftdenzftadt, von Mofum 
He, Hildeöheim u. f. w. 

Weiter geht die geographiiche Terminologie nicht, und zwar 
nicht etwa aus Mangel an eigenen Bezeichnungen, für welche das 
Gaunerthum niemals in Berlegenheit ift, fondern aus ber raffi— 
nirteften Vorſicht, um feinen Preis durch flabile techniſche Ber 
zeichnungen nad einem ſchlüſſigen Syftem die Möglichkeit ber 
Offenbarung des Geheimniffes darzubieten. In der bemundernd 
würdigften, fceharflinnigften und verfchlagenften Weife werben un 
zählige feine, hiſtoriſche, topifche und perfönliche Beziehungen und 
Hindeutungen aller Art gemacht und benust, um ſich dem Gau 
nergenofjen jo vollfommen Flar zu machen, wie dem Laien durch— 
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aus unverftändlidh zu bleiben. Beiſpiele davon geben die bei 
Thiele S. 38, 39, 62—66 abgedrudten Briefe und Gefpräche, in 
welchen unter andern der Bauner Rofenthal in vorfichtiger Er⸗ 
innerung an ein gemeinfames Erlebniß dem Gauner Wohlauer 
ich vollfommen zu erkennen gibt durch die namenlofe Unterfchrift: 
„hr Freund, mit dem Sie einft einen Rofch haſchono fein Schau⸗ 
fer in einem Dorfe haben blafen hören”, indem Rofenthal mit 
Wohlauer das Neujahrsblafen in der Synagoge nicht hatte hören 
fönnen, da er gerade am Reujahrstage auf einer Diebsreife mit 
Wohlauer in einem Dorfe übernachtet hatte. Ebendafelbft ift die 
bloße Erwähnung des „Malches jowen“ (eigentlich xuffifches 
Koͤnigreich, Kaiſerthum) eine nur von Wohlauer zu verſtehende Be⸗ 
ziehung auf den am 1. Jan. 1826 gemeinſchaftlich mit ihm an dem 
ruſſiſchen Caviarhaͤndler Sokolow in Berlin verübten Nachfchlüffel- 
diebſtahl von 6000 Thalern. Mit gleicher Vorſicht werden auch 
die Anfangsbuchſtaben von Städtenamen durch die Vorſetzung 
„Kühle“ (verdorben aus Kehilla), welches auf eine größere Ge⸗ 
meinde ſich bezieht, oder durch „Ir“ allgemein Stadt, beſonders 
fleinere Stadt, durch „Jiſchuw“, wo nur einzelne zerſtreute Juden 
ohne förmlichen Gemeindeverband leben, oder endlich durch „Je⸗ 
ſchiwo“, eine Stadt, wo eine Schule, Akademie oder Univerfität 
fi) befindet, noch näher erläutert, fodaß für den Genoflen faum 
ein Irrthum ftattfinden fann. So werden die beiden nahe bei- 
einander liegenden Städte Nürnberg und Fürth dadurch unter- 
ſchieden, daß erftered ’8 Hikels Mokum, dagegen aber Fürth 
8 Hikels Kühle (Kehilla, wegen der dort befindlichen vielen 
Juden) genannt wird. 
Die Bezeichnung der Städte mit dem bloßen Anfangsbuch⸗ 
ſtaben ift ſchon fehr alt. Sie fcheint auch im früheften Mittelalter 
ganz populär, bald aber der bloßen Willkür verfallen, dadurch zur 
geiftlofen Spielerei und ganz zerbrödelt und dann obfolet gewor- 
den zu fein. Im Mittelalter findet man 3. B. auf den franzöfi- 
(hen Münzen die Münzftätten nach einer ganz willfürlichen Ord⸗ 
nung ohne allen Bezug auf den Anfangsbuchftaben der Stadt 
duch Buchftaben und Punkte angedeutet. Tabourot („Bigarrures“, 
Avi-Lallemant, Gaunerthum. IV. 20 
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I, fol. 167®) gibt ein ſolches Verzeichniß, welches in mehr ald 
einer Beziehung Interefle erregt: 


A signifie Paris. 
„ Rouen. 
„  . Bainct Lo. 
„.  Iyon. 
„ Tours. 
„ Angers. 


„ Poictiers. 

„ La Rochelle. 
„ Limoges. 

„ Bordeaux. 

„ Bayonne. 

„  Tholose. 

„ Montpellier. 
Moulins. 

„ Dijon. 

„ Chaalons. 

„ Nainct Andre. 
„ Troyes. 
„GBaincte Menehoust. 
„ Thurin. 

„ Villefranche. 
„  Bourges. 

„ Dauphine. 

„ Provence. 

„ Bretagne. 

„  Caön. 

Dazu fagt Tabourot noch: „Lesquelles lettres se voyent 
en chasque piece de monnoye, au dessous de l’excussion OU 
ailleurs.. Comme aussi outre lesdites lettres y a tousiours 
encor des poincts sous certaines lettres, lesquels- estoient | 
anciennement les seules Notes des monnoyes: comme j’ay re- 
marqué en un vieil liure des monnoyes extraict de la Chambre | 
des Comptes à Dijon. 


+ DENHM EST EOrN oz zer pbrrmanskugau 
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Comme en la monnoye de Rouen, y a un poinct sous 
le G de REGNAT. 

En la monnoye de S. Lo, un poinct sous l!’A de FRAN- 
CORVM. Ä 

En la monnoye d’Angers, un poinct sous le C de VINCIT. 

En celle de Troyes, un poinct sous le & de GRATIA. 

En celle de Poictiers, un poinct sous PI de VINCIT. 

En celle de Dauphine, un poinct du temps du Roys 
Charles VIII sous VA de CAROLVS. 

Et ainsi des autres: car tels poincts se changent selon le 
nom des Roys, à discretion des gens des monnoyes de Paris, 
qui envoyent par toutes les villes de France, leurs poingons.” 

Kur wenig Städtenamen gibt es, welche eine allgemein an- 
erfannte Bedeutung haben. Dagegen haben fich die meiften Län: 
der einer folchen zu erfreuen. Auch hier finden fi übermüthige 
und gezwungene Andeutungen genug. Die befannteften Namen 
mögen folgen: 

Aſchkenas, Deutichland, vgl. Th. IH, Kap.19. Bär Mo; 
fum, Frankfurt (auh Mofum Be, Mokum Bei). Bod Mo- 
tum, Schaffhaufen. Bores Matina (Medine), die Schweiz, 
auh Pum oder gewöhnlicher Bum, Bom, nad) der jüdiſch⸗ 
deutfchen Abbreviatur von Pores Medine, mp (HD, par, Ochſe, 
mp, pora, Kuh, om, medina, Land, alfo Kubland), davon 
Bumfer, Bomfer, Bumfer, der Hirt (analog dem „Hollaͤn⸗ 
der’, wie man im Riederbeutfchen ven Milchwirthichafter, Meier, 
nennt). Chaſſer Matine, Baiern (von ur, chasir, Schwein, 
und medina, Scyweineland, wegen der ftarfen Schweinezudt). 
Ein merfwürdiger Beleg für das Alter und die Popularität dieſer 
Benennung findet fih in J. G. Keyßler's „Neuefte Reifen‘, 
8.68, in der Beichreibung der Stadt Ulm (11. Brief vom 6. 
Juli 1729), wo der Inſchrift auf einer fildernen Denkmünze er- 
wähnt wird, welche die Stadt Ulm zum Andenfen an ihre Bes 
freiung von den furbaierifchen Truppen am 13. Sept. 1704 ſchla⸗ 
gen ließ und weldye auf der einen Seite die fonderbare Infchrift 
trägt: - 

290 * 


SVIBVSQ. 
LIBERATA. 
XxIII SEPT. 
MDCCI. 


wozu Keyßler commentirend hinzufügt: „Vermuthlich follen die 
Worte oüi, oüi, in der dritten Zeile fowohl auf das Grunzen der 
Schweine, als auf das franzöfifche Bejahungswort zielen. Die 
Bayern werden von ihren Nachbarn öfters wegen ihrer ftarfen 
Schmweinezucht verivet, und ift leicht zu glauben, Daß die vierte 
Zeile auf fie gemünzet, und beyde damals im Bündniſſe ftehende 
Nationen der Franzofen und Bayern zufammengefeget worden find.” 
Zerner: Chaſſer Mofum, Schweinfurt; Frey Mofum, Fres 
burg; Ganfer Matine, Schwaben, wegen der flarfen Anhäus 
fung des Diebögefindeld; Glode Mokum, Balel; Godel Mo- 
fum He, Hamburg (im befondern Borzug vor der Refidenzftadt 
Hannover); Helle Mokumche, Hanau; Jowen Matine, 
Rußland (Griechenland); 's Hikels Kühle, Fürth; 's Hifeld 
Mofum, Nürnberg; Kirrifhe Matine, Defterreih; Knochen 
Mofum, Peine (in mundartiger Verwechſelung mit Beine, 
Knochen); Knad Mokum, Braunſchweig; Lowches Matine, 
das Großherzogthum Heſſen (von dem Loͤwen im Wappen); Kraut 
Mokum (mundartig verdorben Grod Mokum), Würzburg (wegen 
des ſtarken Gemüſebaues in der Umgegend); Miau (früher auch 
Serfes Mokum, franzöfiſche Stadt), Mainz (auch jüdiſchdeutſch 
Minz); Mokum Baͤr (Mokum Beiß), Berlin (Bern, Bern⸗ 
burg); Mokum Dollet, Dresden; Mokum Kuf, Köln; Mo: 
kum Lommet, Leipzig; Mokum Matine, Augsburg; Mokum 
Reſch, Regensburg; Mokum Schin, Stuttgart; Mulſtah, 
Ulrichſtein; Paͤſerche (blaue Matine), Preußen; Planche (Bo 
lenche), Polen; Ringels Matine, Würtemberg (in alberner 
Verdrehung des Würtem mit Würften, davon überſetzt Wurſt mit 
Ringel, Ringeling); Schlehe Matine, Heflen; Stangen Na: 
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tine, Baden; Stroh Mofum, Stradburg (Strohsburg); Zer- 
fes Matine, Franfreih; Zaddick Mofum, Celle u. ſ. w. Bei 
Städtenamen wird Mofum willfürlich vor oder nad dem Ramen 
jelbft gefegt; dagegen wird bei Ländernamen das Matine, Medine, 
gewöhnlich nachgefegt. Weiter ift nichts Erhebliche& zu bemerken, 
ald daß doch auch immer die Ortöbezeichnungen von der Willkür 
der einzelnen Gruppen abhängig find und bald in diefer, bald in 
jener Weiſe verunftaltet oder auch gewechlelt und ganz neu ges 
Idaffen werben. 


Sehsundvierzigftes Kapitel. 
c) Die Wortbedeutung. 


Wenn nun die deutfche Gaunerfprache in der Zufammen- 
häufung und in der eigenthümlichen etymologifchen Behandlung 
ihres in der That ungeheuern Wortftoffs einen Reichthum aufzu= 
weilen hat, wie das feine andere fremde Gauneriprache im Stande 
it, fo hat fie aber auch das noch mit diefen Gaunerfprachen ge- 
mein, worin die hauptfächlichfte oder eigentlich dharafteriftifch 
alleinige Eigentbümlichfeit und Gewalt aller diefer Baunerfprachen 
befteht: die Umbildung und Veränderung des urfprünglichen Wort⸗ 
finnd zu einer ganz andern logifchen Bedeutung. In diefer Um: 
bildung erfcheint nun aber der Geift des Gaunerthums in feiner 
ganzen furchtbaren negirenden Gewalt. Denn alles, was die leben- 
digfte Einbildungskraft, die treffenpfte Beobachtung, der glänzendſte 
Scharffinn, der fprudelndfte Witz und der frivolfte Spott bie zur 
ihändlichften Läfterung, ſelbſt alles deflen, was ehrwürdig und 
heilig ift, nur erfinnen fann: das alles findet fi in dieſer Ums 
bidung fo treffend, fo prägnant und blendend bingeftellt, daß erft 
die Kenntnig der Gaunerſprache die volftändigfte Kenntniß Des 
ganzen Gaunerthums und feines völlig unbändigen Geiſtes iſt, 
der nichtö Fennt und achtet ald das maßlos frivole Spielen und 
Wuchern in und mit fich felbft bis zur fleilften und fehwindelnd- 
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ften Höhe, von der weiter nichts möglich ift al8 ber jähe fittliche 
Zufammenfturz in den tiefen Abgrund des Verderbend. Wie jede 
Spradye hat die Gaunerfprache ihren Geift, aber Fein Spracgeift 
befticht und biendet mehr, als dieſer Geift der Gaunerfprade. 
Diefe ift die vollmächtigfte dämonijche Propaganda des Gauner- 
thums, weil fie. die Sprache des Volks ift und das Volf mit fei- 
ner eigenen Sprache ſchmahlich belügt. Wie oft reißt ein blik- 
artig aufleuchtendes Witzwort felbft den nüchternen Forſcher zu 
einem Lächeln hin, um ihn gleich darauf vor der frechen Frivolität 
des Berbrechend zurüdichreden. zu laffen! 

reift man aus diefem wüften Vorrath meiftens fchmählicher 
Metaphern einzelne Beijpiele zur Beranfchaulihung heraus, fo 
findet fi zunächft in Bezug auf Berfonen: Chochom (der Weile), 
der Gauner; Wittifch, Wittſtock (der Linkiſche, Unbehoffene), 
der Nichtgauner, Dummkopf; Freier, Schaute (Narr), der zu 
Beftehlende; Oſchpes (Gaftfreund) und Balbajis (Hausvater), 
Gaunerwirty; Schidfe (Greuel), Mädchen. Hierher gehört die 
ganze Reihe von Benennungen der verfchiedenften Diebsarten, wie 
-Kaudembaldhener, Scheinfpringer, Erefgänger, Gole— 
hopfer, Kittenfchieber, Schrendefeger, Stradefehrer 
u. |. w. Ferner Standedbezeihnungen, wie Iltis, Klette, 
Fleifhmann, Gerichtd- oder Polizeibeante; Dredichwalbe, . 
Maurer; Hammerſchlag, Schmied; Schneepflanzer, Lein- 
weber; Stichling, Sticheler, Schneider; Trittlingspflanger, 
Schufter; Ballertmelochner, Keflelflider; Rollfetzer, Müller 
u. f. w. Berner das Heer fiheußlicher Spignamen der Gauner 
und der fohändlichftien Schmuzausdrüde der Bordellſprache nad 
den verfchiedenen Körpertheilen und Gefchlechtseigenheiten. Andere 
Körpertheile find: Schneugling, Rieheling, Giebel, Zin: 
fen, Rüffel, Muffert, Naſe; Schmedert, Mund; Trittling, 
Stampfer, Stämmerliiig, Fuß, Bein; Lausmarft, Kopf; 
Lüßling, Läußling, Leisling, Ohr; Laller, Zunge; Flachs, 
Straubert, Struppert, Haar; Langert, Hals; Klaishanfe, 
Milhhanfe, Brüſte; Griffling, Hand u. f. w. 

Beifpiele von Thiernamen : Kleebeißer, Schaf, Pferd; 
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Sletterling, Vogel, Taube; Breitfuß, Strohbohrer, Strob- 
böhner (niederd. bahnen, pugen), Strobpuger, Band; Teidh- 
gräber, Dredpatfcher, Bäfentreder (Bachzieher, vom nie 
verbeutfchen Bäk, Bad, treden, ziehen), Ente; Schneider, 
Klemfer, Krebs; Langfcehnabel, Story, Schnepfe; Langfuß, 
Latſchfuß, Haſe; Dachhaſe, Zwadohr, Schmadfug, 
Schmalfuß, Katze; Trappert, Klebis, Pferd; Brummert, 
Ochs; Klaistrampel, Haarbogen, Hornbock, Kuh; Beller, 
Blaffer, Klaffer, Hund; Meckes, Ziege; Fluckert, Gaden- 
(herr, Holderfaug, Huhn; Stierher, Caporal, Slunfer- 
ter, Sludarter, Hahn u. f. w. 

Bon Gegenftänden des täglihen Gebraudyes: Rollert, 
Wagen; Roller, Rad; Roll, Rolle, Mühle; Staub, Stan: 
bert, Mehl; Tiffert, Uhr; Schlange, Kette; Schnee, Lein- 
wand, Bapier; Schmierling, Seife; Slatter, Wälche; Flamme, 
Schürze; Weitling, Hofen; Streifling, Amrapim (Bolf der 
Erde), Strümpfe; Rußling, Ballert, Keſſel; Rumpfling, 
Senf; Krachling, Krahmann, Nuß; Rothhofen, Kirſchen; 
Blauhofen, Pflaumen; Ringling, Längling, Wurft; 
Schwarzhaber, Speck; Schwarzboffert, Schinken; Stie- 
ling, Baumkrebs, Birne; Schürnbrand, Branntwein; Jauche, 
Suppe; Salz, Schrot, Hagel; Pfeffer, Kümmel, Scießpul- 
ver; Knaller, Klaſeime, Piſtole u. f. w. 

Wenn diefe Umbildungen der Wortbeveutung ſchon als Wort: 
ipiele gelten müffen, fo treibt die Gaunerfpradye aber auch noch 
ein verwegenes Spiel mit der Affonanz jüdifchdeuticher und deut⸗ 
ſcher Wörter, indem fie ähnlich Elingende Wörter und Silben mit- 
einander verwechfelt. So ungeichidt das auch oft im graphifchen 
Ausdruck für das Auge ſich macht, fo geſchickt verbirgt ſich doch 
beim Sprechen jelbft eins in das andere, namentlid) wenn die. 
dinleftiiche Modulation dabei fich geltend macht. So 3. B. wird 
ver gewöhnlich fchlecht befoldete Schulmeifter Dulmetfter (von 
dal, arm) oder Dulgoi genannt. Schön’ Wilfomm wird in 
Sched Willfomm (Teufeld Willlomm) verwandelt. Sogar re- 
ligiöfe heilige Gegenftände werden in folcher Weife herabgewürbigt, 
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3. B. der Kelch zu Kelef, Kelf (Hund), Kedeſcho (Meke) 
für Kedofdyo, die Heilige; Kedefhim (Metzen) für Kedoſchim, 
die heiligen Jungfrauen; Tafhmidim (Bertilgte, Ausgeftoßene) 
für Talmidim, die Apoftel; Keſſach (Ausfchneidung, Vernichtung) 
für Bellach, Oftern. Andere Wortfpiele, von welchen Bibliophilus 
viele Blasphemien, Tendlau aber eine Menge intereflanter volks⸗ 
thümlicher Beifpiele anführt, findet man im Wörterbudh. . 

Hinfihtli der Syntar der Gaunerfpradhe ift weiter nichts 
zu fagen, ald was bereitd Th. I, S. 400 fg. in den fontaftifchen 
Bemerkungen über die deutiche Volksſprache und über die jüdiſch— 
deutiche Sprache als deutiche Volksſprache gejagt if. Zum Schluß 
mag bier noch angeführt werden, was Pott, a. a. O., I, 11, 
mit treffendem @inblid in die Gaunerfprache fügt: „Die ganze 
Spyntar, ja felbft die Bildungs: und Umbildungsgejege der Wör- 
ter halten fi) im ganzen gleichfalld innerhalb der Landesipradhe, 
indem nur der Wortfchag ſich weſentlich Davon entfernt. Zweck 
der Spisbubenfprachen ift ganz eigentlich, wenn audy in niedrig 
fter Sphäre, ein diplomatifcher, oder jener von Talleyrand der 
menfchlichen Spradye überhaupt nicht ohne einen gewiflen Ernſt un- 
tergefchobene: «Mittel zu fein zur Berbergung feiner Gedanfen», 
und auf dies Ziel, wenigftend allen Uneingeweiheten möglichſt 
unzugänglich zu fein und zu bleiben, haben fie natürlich hinzu⸗ 
arbeiten. Inſofern jedoh, als Berftändniß für die Einge- 
weihten, nicht minder als Ausfchlieffung aller Uebrigen eine, 
von ihnen felbft anzuerfennende Beringung ihrer Eriftenz it, 
müflen fie unaufhörlidem Wandel mindeftens in ihrer Gejammt- 
erjheinung entfagen und fo mit einer gewiflen unabweisbaren 
Stetigfeit 2) fogleich in ſich die Möglichfeit des Verrathed an An- 
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1) Bgl. das „Wörterbuch von St.: Georgen am See“, Kap. 24, ſowie 
den „Jüdiſchen Sprachmeifter‘ von Bibliophilus (1742, S. 72—81), weldier 
mit Erbitterung eine Menge folcher Läfterungen aufführt. 

2) „Eine ſolche“, ſetzt Pott in der Note hinzu, „ergibt fich mir nament- 
lich aus dem deutfchen Rotwälfch, in welchem bei allerdings vorkommenden 
Wechſel im einzelnen je nach Zeit und Drt, ſich doch in der Maffe große Be: 
tändigfeit zeigt. — Einige VBerwunderung erregt, daß fich nicht felten, wie in 
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dere ald einen Keim fegen und zulaflen, welcher allerdings bier 
und da aufgegangen und an’d heile Tageslicht gedrungen ift, ohne 
inzwifchen dadurch den auöfchließlihen Charakter jener Idiome 
wefentlich aufzuheben und zu ftören.‘ 


Siebennnövierzigfies Rapitel. 
E. Der Gebraud der Gaunerfprade. 


So erfennt man nun ald Summa aller bisherigen Linter- 
juhungen, zu welchen jeder Moment, jede Situation der tagtäg- 
lihen Berufsthätigfeit den praftifchen Poltzeimann jo unabläffig 
wie gewaltig mahnte und drängte, die Wahrheit: Daß die Gau- 
neriprache Die Syntar des Gaunerthums felbft ift und daß in ber 
Darftellung der hiſtoriſchen, literarifchen und technifchen Ausbil- 
dung des Gaunerthums immer nur erft die vereinzelte ungenügende 
Etymologie der ganzen Erfcheinung gegeben werden konnte. Die 
Gaunerſprache ift nicht der bloße Ausdruck der Gewalt des Gau⸗ 
nerthums: fie tft feine höchſte geiftige Gewalt felbft, fie ift 
das mit taufend Fäden ausgefpannte feine Gewebe, mitteld deſſen 
dad Gaunerthum das Bolf mit feiner Sitte und Sprache umgarnt 
hält und an welchem ed mit der Behenvigfeit einer Spinne hin: 
und berfchießt und feine Opfer zu faſſen und ebenfo fchnell wie- 
der in die tiefen, dunfeln Winkel zu verfchwinden weiß. Kaum 
gibt e8 eine Redensart, welche fo von Sicherheit und Webermuth 
ſtrotzt, als das verwegene Gaunerwort: „Wenn die Gojim 
werden Lofchen Fodefh medabber fein, wird Haolom 
haſe unterhulichen.“ Aber auch die große Wahrheit liegt darin 
vom Gaunerthum felbft beglaubigt, daß nur erft in der Gauner- 
Iprache der furchtbare Feind vollftändig erfannt und nur erft in 





fernen, Zeitweiten, fv auch in weit auseinander liegenden Ländern die gleichen 
oder doch ähnlich gebildete Wörter wiederholen, was aber in dem oft erflaun- 
lich ausgedehnten Umherkommen des Näubergefindels feinen genügenden Er: 
Märungsgrund finden mag.‘ 
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und mit diefer Erfenntniß befänpft werben fann. Wie aber kennt 
der Gauner ſelbſt diefe feine Spradhe! Wie ift er fich ihrer be 
wußt und wie bewußt ihrer ungeheuern Gewalt, ihres dichten, 
fihügenden Berfteds! Mit welcher Birtuofität fpricht und hand- 
habt er diefe Sprache! Ohne alle Affectation, vom frivolen Ge: 
danfen gefaßt, vom verwegenen Wortftoff getrieben, erfcheint die 
Berfon des Gauners felbft nur wie ein bloßes Mittel des Ge 
danfend und der Sprache. Wie in der undefangenften Natürlich 
feit drängt fi) die Sprache mit fpielender Volubilität von ben 
Lippen und erhält durch die faft unmillfürlich fcheinende Mitwir⸗ 
fung der ſtets in krankhafter Leidenjchaftlichkeit bewegten Bruft 
eine Modulation vom leifen, heifern Fluͤſtern bis zum rauben far- 
donifchen Grinfen, zum wiehernden Hohngeläcdhter und zum kreis 
fchenden Zornesruf. Man muß, um die Gaunerfprache vollfom- 
men begreifen zu Eönnen, fie nicht allein hören, fondern aud 
fehen! Denn fie wird mit dem Tone auch fihtbar in der un 
nahahmbarften Mimik, Gefticulation und Zeichenfülle, die in ihrer 
bligfchnellen Heimlichfeit kaum je vollftändig zu beobachten, ge 
fchweige denn zu jchilvern ift. “Der Griff ans Halstuch, and Kinn, 
in die Haare, die Bewegung der Hände, Stellung der Füße, 
Blif, Athemholen, Lächeln, Räuspern, Weinen, jeder Ausbrud 
einer Empfindung und Leidenfchaft, jede wie zufällig erfcheinende 
Bewegung: alled in, aus, an, bei und mit dem Gauner fpridt 
und ift ein Sprachcommentar, womit neben dem unverfänglichen 
Worte bejaht, verneint, gebeten, gewarnt, gedroht wird. Und alles 
Geheimnißvolle, Unverftändliche, Unnachahmbare iſt dem Gauner⸗ 
geiſte begreiflich, deutlich, offen, klar! 

In dieſem Geiſte, in dieſer Sprache erkennen fich die fernſten 
Gauner und die Fremdartigkeit des verſchiedenen dialektiſchen Aus- 
drucks gleicht ſich nicht nur ſofort aus, ſondern wird auch als 
neue Zugabe willkommen geheißen und dem Ganzen incorporirt. 
Daher vorzüglich das wunderbar bunte und doch fließende Durch⸗ 
einanderfpieleh der entlegenften Dialekte. Darum fann aber aud 
die Gaunerfpradhe nur vom Gauner gefproden, vom Laien 
aber höchftens nur verftanden und begriffen werben. Das iſt 
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das beftimmte Urtheil aller derjenigen, weldye ein richtiges Ders 
fändniß des Gaunertbums und feiner Sprache erworben haben, 
und gerade nur jene votwelfchen Epigonen, welche in ihren fahlen 
- Raifonnements und fehlerhaften Vorabularen die größte Unwiſſen⸗ 
heit an den Tag gelegt haben, find es, die — lediglich um in 
Ihrer hochfahrenden Eitelfeit gelegentlid anzubringen und glauben 
zu machen, daß fie die Gaunerfprache vollfommen verftänden — 
groß damit thun, „daß des Gauners Geſicht fich verkläre, daß er 
dem Kißel nicht widerftehen koͤnne“, oder „daß es fich viel leich- 
ter und gemüthlicher mit ihm arbeite (sich), wenn er in ber 
Gaunerſprache angeredet werde”. Gerade dieſe vorbringlichen Epi⸗ 
gonen verftehen am allerwenigften etwas von der Gaunerfprace. 
Die mit blödem Auge von ihnen wahrgenommene „Verklärung“ 
im Gefichte des in der Gaunerfprache angeredeten Gauners ift 
nichts anderes als der fpdttifche Hohn de gefangenen Gauners, 
weicher der Eitelfeit und Zaftlofigfeit ded Gewaltigen, der ihn 
beliebig mit langer fchwerer Haft, mit Stodichlägen, mit der 
Ihlechten Rahrung- bei Waſſer und Brot mishanveln fann, nur 
fein beredtes fardonifches Laͤcheln entgegenfegen darf. Diefe „Ber: 
klaͤrung“, diefe „Gemüthlichkeit“ ift eben das Symptom der ſchon 
hereingebrochenen Gefahr, vor welcher Pfifter, a. a. O., I, 210, 
mit fo großem Ernft wie mit tiefer Wahrheit mahnt: „daß der 
Richter mit feiner affecetirten und oftentirten Kenntniß 
der Gaunerſprache dem Gauner lächerlich und verächt- 
ih wird!“ 

Diefe Niederlage des Inquirenten dem Triumph ded Gau⸗ 
nerd gegenüber wird begreiflih aus der bereits Th. II, ©. 382 
gegebenen Darftelung ded vom Gauner ftet3 mit aller geiftigen 
Gewalt dem Inquirenten gegenüber aufrecht gehaltenen Dualis- 
mus der Erfcheinung und der Individualität. Der Inquirent foll 
auf die Individualität dringen und die Fünftliche Erfcheinung ver- 
nihten. Spielt aber der Inquirent mit der Oaunerfprache, fo 
pielt er mit der Maske des hinter dieſer vollfommen gedeckten 
Gauners, welcher denn nun auch der ihm fo unverhüflt gegen- 
über tretenden Eitelfeit und Unwiffenheit mit der vollften Masfen- 
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freiheit zu begegnen weiß. Böllig unglaublich erfcheint es, was 
geſchulte Gauner bei ſolcher Gelegenheit fih herausnehmen. Mit 
ehrbarem Geſicht und ftoifcher Ruhe jagen fie, fobald fie ihren 
Mann erkannt haben, ihm die tollften Schimpfwörter ind Geſicht, 
welche fte als ehrerbietige gaunerbräuchliche Reden und Titel erfläs 
‚ren und oftmals vom eifrigen Vocabelfammler obendrein zu Papier 
bringen laffen. Was für Dinge findet man bei den rotwelſchen 
Epigonen niedergefchrieben und erläutert, welche nicht blos ab- 
jchreiben, fondern auch aus Gaunermunde, „aus eigenen prafti- 
chen Erfahrungen” fammeln wollten! Diefe rotvelfchen Epigonen 
haben mitunter eine‘ Linguiftif, welche an die famofe Ideographie 
der Peaux-Rouges des Abts Domenech erinnert und über welde 
das Föftliche Büchlein von 3. Peboldt, „Das Buch der Wilden 
im Lichte franzöfifcher Civiliſation“ (Drespen 1861) eine brillante 
Beleuchtung gibt! 

Die unter dem Scheine treuherziger Enthüllung gemagten 
Moftificationen find immer eine ernfte Mahnung für die Kritik, 
ſtets auch Die Gelegenheit und die Berfönlicykeit der Redaction 
einer angeblichen gaunerfpracdhlichen Offenbarung ſcharf ins Auge 
zu faflen. Es ift fchon gezeigt worden, daß bei der Gaunerfprade 
die etymologifche Unterfuchung allein nicht ausreicht. Die Lin- 
guiftif der Gaunerſprache außerhalb des‘ Gaunerthums fteht bei 
diefem in fehr Ichlechtem Credit: Darum ift e8 auch viel weniger 
für Wahrheit und Zufälligfeit al8 für den Ausdruck ver ver 
wegenften Sicherheit des Gaunerthums zu halten, daß die Gauner 
in jüngfter Zeit die alten gewöhnlichen ‘Berjonen- und Beinamen 
zu verwerfen angefangen haben und unter Ramen auftreten und 
ftecfbrieflich verfolgt werden, welche bei genauer Unterfuchung fid 
mindeftend ald appellative jüdifchdeutiche fubftantivifche Begriffs 
wörter, wenn nicht fogur ald gaunertechnifche Betriebsausprüde 
erweifen.!) Der genaue Aufmerf auf Steddriefe fpart bier die An- 
führung fperieller Beifpiele, welche auf die fehr ſchlimm irrende 
Perſon und Behörde zurüdführen müßten. 


— ——— 





1) Dal. hierzu das Th. III, ©. 409, Note 2, bereits Gefagte. 
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Nach diefen fehr bedenklichen Erfahrungen follte fein Inqui⸗ 
vent, felbft wenn er die Gaunerfprache auf das genauefte durch⸗ 
forfcht hat, ſich hinreißen laſſen, Mberhaupt gaunerfprachliche Aus- 
druͤke im Verhör zur Geltung zu bringen, ehe fie vom Gauner 
jelbft zuerft gebraucht find. Und auch dabei ift die höchſte Vor⸗ 
fiht anzuwenden. Mit dem Schein der Zufälligfeit und Unbe- 
fangenheit wirft der raffinirte Gauner hier und da im Verhör 
einen Sprachbroden bin, um die Schwäche und Eitelfeit des In⸗ 
quirenten zu födern. Der haftige Inquirent tft leicht fchon beim 
erften gefaßten Broden verloren. Der verfhmigte Gauner wir 
„verklärt und gemüthlich” und wirft noch mehr Broden aus, an 
denen der Inquirent mit feiner ganzen Aufgabe ficherlich erftict. 
Ganz ein Andered aber ift ed, wenn der Inquirent ohne alles 
Aufiehen das vom Gauner hingeworfene Wort gleichgültig wie 
einen ſich von felbft verftehenden befannten Ausdruck hinnimmt und 
in der Folge auf die Bedeutung deffelben, ohne ihn ſelbſt Funft- 
ſprachlich zu gebrauchen oder zu marfiren, weiter geht und dieſelbe 
Weife bei den ihm ficherlich noch ferner hingeworfenen Broden 
beobachtet. Das ift der treffliche Rath, den Pfifter, I, 210, gibt: 
„Der Richter darf durchaus nicht mehr thun, als die 
Gauner merfen laffen, daß er ihre Sprade verftehe!” 

So gern ich, der Hebung wegen, jede Gelegenheit ergriffen 
habe, jünifchdeutfch zu fprechen und zu correfpondiren und vor allem 
in der Gaunerfprache weiter vorwärts zu dringen, fo wenig habe 
ih jemald in Berhören meiner linguiftifchen Luft nachzugehen ges 
wagt, fondern ftets nur außerhalb der Verhöre und wenn die Re- 
jultate der Unterfuchung gefichert waren, die dargebotene unver- 
fängliche Gelegenheit benugt. Aber auch dann und namentlich bei 
nenen Befanntfchaften bedurfte es oft der rügenden Kritif meiner: 
jeitö, um dem immer lodenden Verfuche einer abfihtlichen Täufchung 
entgegenzufreten. Denn e8 bleibt dem Gauner immer widermärtig, 
die Kenntniß feiner KHunft und Sprache aus profanem Laienmund 
ju vernehmen. „Haolom ſoll ja unterhulchen“, wenn die Laien 
die Sprache verftehen und reden! 
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Bei Abfchluß des Werks erjcheint von Joſeph Marin Wagner 
in Wien, anftatt der fchon ſeit drei Jahren erwarteten Linguifi- 
fchen Unterfuchung, ein befonderer Abdruck aus Dr. 3. Pegholdt's 
Neuem Anzeiger für Bibliographie und Bibliothefwiflenfchaft: „Die 
Literatur der Gauner- und Geheimfprachen feit 1700° (Dresden 
1861). Eine Kritik diefer verbienftvollen Arbeit liegt, namentlich 
jet beim Abfchluß des Werks, außerhalb der geftellten Aufgabe 
und dürfte erſt beim Erſcheinen der verheißenen größern Arbeit 
am. Drte fein. Bolllommen richtig urtheilt Wagner über die 
Leichtfertigfeit und Bodenloſigkeit der bisherigen Gaunerlinguifik, 
fowie über die Nothwendigfeit und Schwierigkeit der Eritifchen 
Revifton dieſes verfahrenen und vernachläffigten Theils deutſcher 
Sprachforſchung. Möchte denn nun aber auch Wagner feldft, und 
mit ihm andere berufene Linguiften, weiter vorgehen! 





Anhang. 
A. 
Jüdiſchdeutſches Wörterbuch 


mit Abbreviaturen. 
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N 


Abbrepiaturen. 
Y 


VD, Adonai, Herr, und Adoni, mein Herr. 
P, Eel, Gott; al, nicht; el, zu. 
DW, Isch, Mann. 
nun, Oss, Zeichen, Buchftabe. 
‘nn, Echod, einer, eins. 
vn, Ani, id). 
Ih, Amen, omen, Amen. 
Pur 
pr m, En omrim, man fagt nicht. 
run H, Eel emmes, ber wahrhafte Bott. 
prös 0%, Isch.elohim, Mann Gottes. 
7W) 0%), Isch emmes, der ehrlihe Mann. 
m m, Adon owi, mein Herr Bater. 
vn 9%, Ein isch, niemanb. 
wön n, I efschor, nit möglid,. 
von mon, Esches isch, Cheweib. Beim Umgange eines Mannes mit dem 
Weibe eines andern gebräuchlich. 


an 
Drusn Awossenu, unfere Bäter. 

"an 
PM, Awrohom, Abraham. 

an 


io4a om, Isch blijaal, der Schelm, Schalf. 
NO ww, Ansche > besso, feine Angehörigen. 
— a 
min, Iggeres, der Brief. 
yr 
> , Eel gibbor, der flarfe Gott. 
DI OH, Adoni gissi, mein Herr Schwager. 
31m AR, Or godol, großes Licht. In Briefen Ehrenbezeichnung von Gelehrten. 
Pi, Edom, (Eſau) die geſammte (von Italien ausgegangene) Chriſtenheit. 
Inn, Adon, der Herr. 
Pu, Adumim, Dufaten. Die Abbreviatur 329 bedeutet geränderte Dukaten. 
MHD, Adoni dodi, mein Herr Oheim, Better. 


Avé-Lallemant, Gaunerthum. IV. 21 


- u — 


on Bo 322 pro pm 


— 
on nn, Afıllu hochi, nichtsdeſtoweniger. 
pen nn, Ummos haolom, Bölfer der Welt, andere (nichtjübifche) Völker. 


Uhrip 
nn, Ahuwi, mein ®eliebter. 
ru p) 
por | J m, Adon haolom, Herr der Welt. (Selig; ; nicht gebräuchlich.) 
pl) 


H 9ah, Awi weimmi, mein Pater und meine Mutter. 
op DW, Isch weisch, jedermann. 
nnı MR, Amen weamen, Amen. Amen. 
In 
1520, Evangelion, ®vangelium. 
ur 
m an, Awi s’keni, mein Großvater. 
— M, Immi s’kenosi, meine Großmutter. 
a» pin, Adom sohof, ein Golbgulben. 


— 
9 j : 
23 MD —33 Aa! sichrono liwrocho, mein Fe — 
N, Immi meine Mutter | gefegneten 
I ON on, Ischti Ionen, mein Weib Anden 
‚run, Achossi meine Schmwefter | fens. 
Formel, in Briefen, Documenten und Büchern fehr gebräuchlich. 
unip) . 
N, Echod, einer, eine. 
rn, Achar, nadj. Acher, ein Anderer. 
au p) 
san “nn, Echod (Ollef) chaticha, ein Stück; f. unter N. 
or DW, Isch chosid, ein frommer Mann. 
ya 9»ır9, Adoni chomi, mein Herr Schwiegervater. 
rn am, Adoni chosni, mein Herr Schwiegerfohn. 
pn van, Awi chorgi, mein Stiefvater. 
ji non, Esches chajil, ein braves Weib. 
natur on, Ischa chaschufa, eine angefehene rau. 
uni) 
m nn, Achar sos, nach diefem. 
ei nip) 
2 nn, Achar cach, nad) diefem. 
Ann 
pr, Acherim, Andere, Fremde. 
NAN, Acharon, der Letzte. 


D’n 
NIAD Pran, Awonim towos, Edelſteine. 
pPO |, Een Fan ohne Weite, Manier, Geſchmack, Berftand 
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oslun 
ao mm 3 aD ın, As tow lecha jiheje sela, alsdann wird bir Gutes 
widerfahren, Sela. Biel gebräuchlich in Briefen. 
un 
sw om, Aino jodea, ohne Wiflen, ein Unwiſſender. 
1 DW, Aino jochol, ohne Können, ein Unvermögenber. 
pw Pin, Aurech jomim, lange Zeit, viele Tage. 
vw or, Ani jodea, ich weiß es. 
HN 
pin na on, Isch jiras elohim, ein gottesfürdhtiger Mann. 
mn 
"mp Pf, Im jigsor haschem, wenn Gott es fügt. 
por wp? pn, Im jaisor haschem, wenn Gott hilft. 
por Sy pn, Im jirze haschem, wenn Gott will, 
2 
prs m pwin, Elohim jehi esram, Gott fei ihre Hülfe. 
mi m Pin, Elohim jehi imcha, Gott fei mit bir. 


Bv”Nn 
mo mar nn, Adonai jisborech schmo, bes Herrn Name fei gefegnet, 
gepriefen. 
N 


> p9, Im ken, wenn es fo if, fleht. 
1%, Aino ken, es ift nicht alfo. 
WVow 
2) we 2 |M5, Amen ken jehi rozon, Amen, fo gefchehe der Wille’ (des Herrn) 
| Ir, 
Y Syn, Omar li, er hat mir gefagt. 
5) pr. Im lo, wo nicht. 
J 9, Ain li, ich Habe nichts. 


in 
pin, Elohim, Gott. 
in, Elija, Elias. 

vn 


in H, El melech, Herr König. 
Din pap, Awina malkenu, unfer Bater und König. 
Pu vn, Adoni melech, mein Herr König. 
mm vr, Immi morossi, meine Frau Mutter. 
vrirm un, Ahuwi mechussoni, mein geliebter Verfchwägerter. 
DON |’, Ain mispar, ohne Zahl. 
„unnn, Adoni mori, mein Herr Doctor. 

DM . 
— pi nen js, El mailos’cha scholom raf, viel Friede deiner Erhabenheit. 

| N 

w %, I name, wenn auch, uber. 
NM x, Isch neman, ein glaubhafter, zuverläffiger Mann. 
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Dom 
mio nn, Amen sela. Schlußformel in Gebeten. 
nbp |%, Ain sophek, ohne Zweifel. 
* 5, Ain sof, ohne Ende. 
vn 
Tu jn, Eel eljon, ver Höchſte, Herr, Gott. 
pliv rımin, Ummos aulom, frembe Völker. 
»» ch, Isch oni, ein armer Mann. 
——X 
= p P., Aph al gaw, obgleich. 
dr 
por m mh ar, Awi, adoni olof hascholom, mein Herr Pater, auf 
welchem Friebe fei. Sehr häufige Wendung bei Erwähnung bes ver: 
fiorbenen Vaters. 
pn 
DIED P, Ollef poschut,) , 
nonD , Ollef pruta, ein Pfennig. 
Dr 
mDIa) IND mr, Ammo pochus rewiis, eine Elle weniger ein Biertel. 
—* 
p” —X Isch zaddik, ein Gerechter. 
ur) M, Ain zorich, es ift nicht nöthig. 
Pr 
brm 6, Isch kodosch, ein heiliger Mann. 
pur) 
or M, Odor rischon, der erſte Monat Adar (Oder) im Schaltjahr. 
PDAN 
nom HD Pin nd, Adoni rum peer mailosso, der Hohe Ruhm feiner 
(Ihrer) Erhabenheit. 
vn 
»o yın, Odor scheni, der zweite Monat Adar (Schalt: Adar). 
wo , Ollef schwua, eine Woche. 
mob '’d, Ollef schono, ein Jahr. 
PD bp, Owinu schebaschamajim, Bater unter, der du bift im Simmel 
— 
2 V Win, Adoni scheer besori, mein Herr Verwandter. 
ON 
a pib mn, Elof scholom raf, ihm fei viel Frieden. 
on 
pmpn 96, Al taimin, glaube es nicht. 
Kan 36, Al tiro, fürchte nichts. - 
ug jr, Al tetame, wunbere dich nicht. 
unn pn, Im tomar, wenn bu fagen willft. 
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V, Bu , Aw, ow, Bater, Pl. owos, Bäter, Vorfahren, Bäter des 

Geſetzes (Kirchenväͤter). iM Sn, Awi mori, mein Herr Bater. 
„m 26, Awi gekeni, mein Öroßvater. IM an, Awi chorgi, 
mein Stiefoater. [3 93 a5, Aw bes din, Borftand, Bräfldent des 
Gerichts, Ehrentitel eines Rabbiners. 5) 12, Bes ow, das Saue- 
gefinde, Hausgenofienfchaft,. Stammhaus. 

M, der Monat Aw, fünfter Monat der Juden; fällt mit dem chriftlichen Juli 
und Auguft zuſammen; bat 30 Tage. 

an, Awad, er hat verloren. 720), Owed (auwed), ber, das Verlorene, der 
PBerlierende, Verderber, Bertilgte. "a =D SH ID, er is ade - 
auwed, er if in Ewigkeit verloren, verbammt. 

ran, Aweda, ber Verluſt, das Verlorene. 

9, BI. pnman, Ewjon, Pf. ewjonim, Armer, Nothleidender, Hausarner. 

‚Jon, Awal, er hat getrauert (auch conjunct. aber, fondern, fürwahr, IN). 

jan, Br. par, Awel, BI. awelim, Trauernder, Keidtragender. [1% Jan Prim, 
menachem owel fein, die Trauernden tröſten. 

9, Pl. pnan, Ewen, Pl. awonim, Stein; , Ewen tow, Ebelftein, 
BI. MID PYAN, awonim towos, Edelſteine, Brillanten. 

an, Aggew (vom rabbinifchen 24, agab, wie das hebräifche N ;n, el gav), 
bei diefer Gelegenheit; oft in Hinwerfendem, fpöttifchem Sinn ge: 
braucht. 

15, Aguda, agudda, ein Bündel, Gebinde. Ann TTN2 j3r, hakol bea- 
gudo achas, alle halten zufammen, alles it im Bunde. 

Mn, BI. 815, Egos, Pl. egusin, die Nuß. 

BIN, BL. PPP, Agas, Pl. agassim, die Birne. 

pn, Odem, audem, roth, die Röthe, der Rubin. 

Pin, Adam, odom, der Menſch; [9% Pr, odom soken, ein Greis; Min, 
adomo; die Erde; 33 Pin, odem sohov, Goldgulden, Dufaten, 
BI. Push, adomim, Dufaten. 

mn, Iggeres, der Brief, Depefche. 

IA, BL. Pmsn, Odon, Pl. adonim, der Herr; 3%, adonai, Herr, Gott; 
ꝓvop, adonenu, unfer Gott; adoni, mein Herr (auch in der Anz 
rede). [IH aD |, ein tower Obon, ein guter, braver Herr. 
HB nn, adoni owi, mein Herr Vater. NN, adnus, die Herrfchaft. 

730, Odak, er hat ſich befleigigt, ergeben; IN, audok, befliffen, anhängend 
#3 An, odek, audek sein, mit Nachdruck bedacht fein auf etwas, ſich 
befleißigen. Muh I;N, audok beamuna, feſt am Glauben hängend. 
m HEN AI, audok bemasso umattan, dem Handel ergeben. 

M, Adar, Oder, ber legte jüdische Monat, fällt mit dem Februar und März 
zufammen. 71, Weodor, ber zweite (Schalt:) Monat Odor, welcher 
alle zwei bis drei Jahre eingefchaltet wird. (Vgl. Th. III, S. 428.) 

Yon, Addir, der Herrliche, Prächtige. 9 %D, kozin adir, ein reicher, 
prädjtiger, fürfllicher Herr. N, aderes, Herrlichfeit, Hoheit, 
Pracht, Größe. 
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mW), Adrabbe, im Gegentheil, um wie viel mehr (talmudifcher Ausdrud. 
Die Ableitung IM nicht deutlich zu erfennen und auch bei Tendlau, 
a. a. O., Nr. 900, nit angegeben). 

uw, Odos, wegen, von wegen, hinſichtlich Noo m Ya run, Odos 
hadowor mah schekosawti, hinfichtlich der Sache, von welcher id 
gefchrieben habe. 

an, Ohaw, er hat geliebt; An) (an), ahew (auhow), der Liebhaber, Freund, 
Bi. Pan, ahuwim, die Geliebten, Lichenden, Yreunde. anf, 
ahawa, bie Liebe am2, behaiwa, in Liebe. AH Ur, mit- 
toch ahawa, aus Liebe. ann nonrs, cholas ahawa, liebesfrant. 
jpyu arın, ohew jissrael, Frennd, Goͤnner der Juden. 

m, O, au, oder. 

N, Owo, iwo, er hat gewünfcht, begehrt. UN, taiwo, conftr. UNHN, taiwas, 
Berlangen, Luft, Begierde. 35 rUHn, taiwas habossor, Fleifches: . 
luft, Sinnenluft. 

Hm, Awsa, die Gans, Pl. Hin, awsin; Hin 92, bar awsa (Sohn der 
Gans), die Ente. 

yn, Oi, wehe; 9 39, oi li, wehe mir! a) yn, ci lecha, wehe dir! 3 WW, 
oi lo, wehe ihm! BAHR 3 m) 6, oi lanu ki chatanu, wehe ung, 
daß wir fo gefündigt haben. 

nn, Awer, die Luft; 192 946 Pin, hajom awer borur, heute ift Fflare, 
reine Luft. 

kin, Osen, ausen, das Ohr; Dual PN, osnajim, die Obren. 

DSHIDRMN, austrachten, ausbenfen. 

pn OP MENENN, ausgeschmeichelt werden, angefochten werden. 

Sn, Ulai, vielleicht, möglicherweife. 

pin, Ulam, gewiß, fürwahr. 

min, Uman, Handwerksmeiſter, Profeffionift, Künftler; MMIN, umnus, das 
Handwerf; HMI >, kle umnus (Klamonis), Handwerksgeraͤth, 
Künftlergeräth. 

Tin, Ophan, tas Rad, Pl. PrDin, ophanim, Räder. Metaphoriſch: Zirkel, 
Kreis, Methode, Art und Weife; 3 |DIH2, beophan su, auf biele 
Weife; INN |DIN2, beophan acher, auf andere Weife. + 

N, Ozer, auzer, Schaß, BI. nn , ozeros, Schäße. 

m, Or, und AM, moor, das Licht, BI. Pmin, orim, und MIN, oros; 
Pan 13, keor haboker, mit dem Frühlichte, in ber Frühe; 
1347 mn 7, haraf hamoor hagodol, ver Rabbi, das große 
Licht. 

DIN, Oren, orn (orare), beten; DAN], geort, gebetet. | 

nm, Os, Wunder, Zeichen, Buchftabe, PI. run, ossios, Buchflaben. Ge: 
kſivete Offios, Drudbuchflaben, welche mit der Hand gefchrieben find; 
gemafchmete, richtiger gemafchfete Offlos, mit der Hand gefchriebene 
Eurrentbuchftaben (vgl. Th. III, ©. 265). 

in, Oso, ausso, er, diefer, derfelbe, ihn; Om ımın, oso haisch, ber Mann 
da, diefer Mann, meiftens in verächtlichenm Sinne. 





1) 327 ir 


m, Ach, der Bruder, Och, Pl. Pi, achim; 7), ochi, mein Bruder. 

m, Echad, auch 1, chad, einer, eins; mm) rn, echad hamea, nn} N, 
ollef lamea, eins vom Hundert, Ein Procent; ir) m rn, eghad 
min elef, eins vom Taufend; TW), achdus, die @inigfeit; "WW2, 
beachad, miteinander; rW 39, kol echad, Sever; nn $371, hakol 
echad, alles eins, es ift alles einerlei; NM, achas, eine, eins; 
nrw) nrw, achas leachas, eins zum andern. 

nm, Achos, die Schweiter; ’nInh, achossi, meine Schwefter. 

m, Achas, er hat angegriffen, in Befig genommen; |’% 3Mif, oches, auches 
sein, von etwas Befſitz ergreifen, halten, inne haben; »3 2 run, 
auches bejad sein, etwas in feiner Hand, Gewalt haben. 

Wr, Achar, nach, nachher, der andere; MAMI, acheres, die andere; 1), 
leachar, nachdem, nachher als; rin AN, achar sos, nach diefem; 
na Sr), leachar schabbas, nach dem Sabbat; pn, ach?- 
rim, die andern, Fremden; rin 92°, dowor acher, etwas anderes, 
eine andere Sache, vorzüglich mit der Nebenbebeutung des Verbote: 
nen, Unheiligen; Arm, meachar, nachdem, dieweil, 3. B.: Irnn 
md, meachar schomaiti, nachdem ich gehört habe; IN), acharon, 
der legte, DIN, acharonim, bie legten, MW), acharona, die leßte, 
nrw, acharis, das legte; PM’ nnn2, beacharis hajomim, in 
ben legten Tagen, Zeiten ; rl), achor, ochor, oder PD rin, achor 
ponim, das Hintergeficht, der Steiß, Hintere (nd. de Achers, Acherſt). 

N, Itter (von EN, attar, verfchließen, bejchränfen), der Verfchloflene, Ge: 
bundene, Befchränfte an Hand und Zunge, der Linfifche, welcher. die 
linfe Hand flatt der rechten gebraucht. Vgl. Buch der Richter, 3, 15. 

9, Al, wo; 32%, ajecha, ajeka, wo biſt du? If ganz in den lübeckiſchen 

Volksmund übergegangen als Ausruf der Verwunderung und froben 
Erftaunens; Ajefe, wo büft du? ei, wo bift du? 

H, I, nicht, uns, oßne, z. B.: I0Dn W, 1 effschor, unsmöglich, nicht möglid,. 

M, Ech, wie? 

IN, Ajaw; er hat gehaft; sur, Ojew, der Feind, Ras, ojewes, bie Bein: 

bin, MIN, ewa, die Feindſchaft. 

Mn, Emo, die Furcht; mm 393, bal emo, furchtfamer Mann, furchtſam; 

- 7m num, machmas emo, aus Furcht. 

M, Ajin, en, nicht, nichts; |%M, meajin, wo? 

7m, Ijor, Jan, der zweite jüdifche Monat, mit April und Mai zuſammen⸗ 
fallend, hat 29 Tage. 

DW, Isch, der Hann, BL. PN, ischim, häufiger PIO3N, anoschim; DI CN, 
isch weisch, jedermann; U, ischon, deminut. das Männchen, 
der Augapfel, die Mitte. 

ON, non, Ischa, esches, die Frau, Ehefrau; DH nur, esches isch, Ehe: 
brecherin, Chebruch; 3 Om MON IUD, ower beesches isch sein, 
ein Chebrecher fein; rum 36 On, ischo el achosso, ein Weib 
zum andern, eine zur andern. 

P, Ach, nur. 
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j>p, Achal, er hat geneflen; Ban, achlen, und [9% jo, auchel sein, eſſen; 
' Ban, geachelt, gegeffen; san, achila, und J21m, ochel, auchd, 
i das Effen, die Speife, Janm, maichal, rujan, achilus, die Speife; 
Ban, achlan, der Freffer, Schlemmer. 
[2%, Ochen, gewiß, fürwahr. 

in, El, Gott, sr, Eloah, Pirin, Elohim, Gott; “N, Elohai, mein Gott, 
nn, Elohecha, dein Gott, HY3N, Elohenu, unfer Gott; prınn Prün, 
Elohim acherim, fremde Götter, Götzen. 

P, El, zu, %N, elai, zu mir, in, elecha, zu bir. 

3P, Al, nicht, m 6, al na, nicht doch. 

in, El, eil, oft, öfters, IN, ele, diefe, diefes; |D PN mr, ela im ken, 
wenn die Sache fo fleht. 

#36, Ello, aber, fondern, nur. 

N, Eilech, ferner, weiter, fortan. 

zn, Elul, fechster jünifcher Monat, trifft mit Auguft und September zu: 
fammen.. 

PR, Allim, flarf; pr 223, geber allim, ein flarfer, gewaltthätiger Mann. 

indn ‚ Almon, der Witwer, MN, almona, die Witwe, MENMSP, almonus, die 
Witwenfchaft; Min, almoni, Bezeichnung der unbeſtimmten Berjon 
und Sache, gewöhnlich mit ploni (f. d.) Mn ND, ploni almoni, 
palmoni, der und der, wie im Deutichen N. N., oder X. D. 3. 

niusn, Illemole, fürwahr, gewiß, ficher; wahrfcheinlich verborben aus dem 
deutfchen allemal. 

In, Aleph, ollef, der erſte Buchſtabe; H, eins (j. oben die Abbreviaturen), 
eleph, taufend. Dual: P'Din, alpaim, zweitaufenn, Pl. PDin, 
alophim, Tauſende; in, alluph, vornehmer, ausgezeichneter Rann; 
Bigbi ri BG Si pipe nr, haalluph weharosch wehamanhig, der Hoch⸗ 
angejehene Präftdent und Regierer, Ehrentitel für Gemeindevorſteher, 
Brimaten. 

FR, Em, die Mutter, Mr, immi, meine Mutter, "m, imcha, deine Mutter, 
ſuP, immo, feine Mutter; NEM, immonos, bie Mütter, Erzmüt⸗ 
ter; 95 N, immi chorgi, meine Stiefmutter. 

pn, Im, wenn. 

mn, Omo, die Dienſtmagd. . 

Mn, Ammo, die Elle, Pl. rim, ammos. 

IM, Amen, wahrlich; [Mn |, amen weamen, Amen und Amen, gewiß und 
" wahrhaftig; PM, amnam, fürwahr, wirklich; om, ammons, 
mm, ammuna, Treue, Glaube, Religion; pm DM, ammu- 

nas hanozrim, Nazaräerglaube, chriſtlicher Haube; Prim T., 
amm. hamoschichiim, meſſianiſcher, chriftlicher Glaube; PET, 
amm, hajehudim, der jübifche Glaube; Pmnm '5, amm. hajewo- 
nim, ber griechifche (ruffifche) Glaube; ——— H, amm. hajisch- 
meelim, oder "MFiM, machamadi, der mohammedaniſche Glaube; 
pm P, amm. hagojim, der Heiden- (nichtjüdifcher) Glaube; 
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mm SDO, tophel ammuna, der katholiſche Glaube; m) Dar, 
chsddesch ammuna, ber neue, proteſtantiſche Glaube; inNnZ, 
beamuna, mit Aufrichtigkeit, auf Glauben; MM, emmes, bie 
Wahrheit (vgl. Th. II, ©. 71, Note 1), wahr; ifl das emmes? ift 
bas wahr? INN, beemmes, mit Wahrheit; Mi), neeman, gianbhaft. 
fm, Omaz, er ift flarf gewefen; fuh, omaz, ÖMN, amza, emza, INN, 
amzas, sun, emzius, die Stärfe, Mitte; Bon, amzal, der 
. Mittlere, der Bermittler. 

w), Omar, er hat gejagt; Wh, omer, bie Rede, BI. MN, imre, und 
ENnMN, amorim; "WHN, maamar, das Wort, die Rede; Sunnön, 
almemor, ber'erhabene Blag, Tiſch, Altar in der Synagoge, an 
welchem ans den heiligen Büchern vorgelefen wird. 

DP, |, On, onno, wo? wohin? Ir ron, onno telech, wohin willft bu 
gehen? 

29%, M, Ani, anochi, ich; A, anu, DDD, anachnu, wir. 

N, nn, Oni, onijo, das Schiff, Pl. NN, onijon. 

9, Onan, er Hat geklagt; [9% [rM, misannen sein, Hagen; mn 3D [9% jDrrm, 
misannen sein al hames, über den Todten Hagen. 

DM, Onas, er hat gezwungen; [3 KDONM, meannes sein, zieingen, nüthigen. 
Bm Donm a am On W, er bat eine Jungfrau (Bfule) 
meannes gewefen, gewaltfam gefchänbet; DM), ones, aunen, ein Ge⸗ 
nöthigter, Bezwungener; eigentlich DIN, onus, Bart. Bafl. 

pn, Enosch, der Menfch, Pl. PN, anoschim, und WM, ansche, die Men- 
fchen, Männer; jw3 “on, ansche chajil, flarfe Männer ; PB), no- 
schim, ©), nesche, Weiber; P%) 0, seder noschim, die Mens 
ftruation, Regeln, dritter Tractat der Miſchna. 

nON, Assa, Heilung, Gefundheit; HMION, assussa, zur Gefundheit, Profit! 
beim Niefen. Die Antwort fl: ar 192, boruch tihje, du ſollſt 
gefegnet fein! 

Ion, Ossaf, er hat gefammelt; pu onn, measseph sein, ſammeln. 

Xh, Osar, er hat verboten; AO, ossur, verboten, unerlaubt; |IOr), assern, . 
verbieten; PMION, assurim, die Gefangenen; PMION 72, - bes 

, assurim, Zuchthaus, Gefangenhaus. 

P, Aph, audj; D 3 an, af al pi, wenn auch, obſchon; [2 an, aph ken, 
auch fo; H’Dn, aphillu, wenn aud), fonar. 

in, Aph, die Nafe, der Zorn; Dual: PYDN, appajim, die beiden Nafenlöcher, 
die Rafe, das Geſicht. 

Dh, Apha, er hat gebaden; Ein, ophe, der Bäder, Bi. ODh, ophim; 
PDi, auphner, der Bäder, EN, auphnerin, die Backtrin. 

kenopn, Apitropos (Erttrponos), der Bormund, Auficher, Gurator. 

MDDD, Apiphior, der Bapft. 

DDO, Apikorus, der Epifurder, Unglaͤubige, Ketzer. 

Dn, Epher, die Afche. 

"pn, Effschor, möglich; I0Dn P, i effschor, unmöglid,. 

P, Ezel, bei; 0, ezli, bei mir, In, ezlo, bei ihm. . 
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INH, Oren, Schranf, Kaften, Sarg, Behältuiß. 

mn, Orach, er ift gereiſt; MN, orach, der Gebrauch, die Weiſe, der Gang; 
min, oreach, aurach, der Reifende, Gaft, Pl. PT, Orchim, 
Gaͤſte. 

"nn, Orech, lang; MO, arichus, die Länge; pu3 JDu, mairich sein, 
ausführlich fein, ausführlich vollbringen. 

n2>9%, Armewes, der Hafe. 

fn, Erez, die Erde; PAn 97, derech erez, die gewöhnliche Weife, Sitten, 
Gebräuche, Höflichkeit, Sterben (Weg der Erde); FAN PP, am- 
horetz, das 2andvolf, der Idiot, @infältige, Pobel; Pimp, am- 
ratsim, auch mit transponirtem Artikel pamon, hamrazim, die 
Ungelehrten, die Strümpfe. Vgl. Tendlau, Nr. 161, 298, 3%, 
673, 858. 

Inn, Orur, verfluht, Pl. EIN, arurim. 

un, Esch, eisch, das Feuer; PT jo on, esch schel gehinnom, das hölli- 

fche Feuer; MON, ische, feurig, glühenb. 

»20n, Aschkenas, deutſch, der Deutfche, Densfchland, BI. Py2un, asch- 
kenosim, die Deutfchen; HIN 1), loschon aschkenas, bie deut⸗ 
ſche Sprache; BON JUND, keminhag aschkenas, nach dentſcher 
Sitte, Weife, Gewohnheit. 

on, Ascher, eischer,.der, die, bas; welcher, weiche, welches. 

won, Aschre, felig, wohl; “09, aschrecha, wohl dir; P>NDn,, asch- 
rechem, wohl euch. 

nn, Atta (Gem. nn, at), du, PB, attem (dem. INN, atten), ihr. 

jur, Esmol, geftern. 


2 
Abbreviaturen. 
2 
'2, Bes, zwei. 
2, Ben, Sohn. 
n2, Bass, Tochter. 
n'3 


pn |3, Ben adam, Menſch. 
ppin '2, Bes alophim, zweitaufend. 
nm '3, Bes ammos, zwei Ellen. 
—R "n2, Boruch elohim, gefegnet, gelobt ſei Gott. 
nn 193, Boruch atta, gefegnet feift du. 
r’n2 
41 Mona, Beisru chag —, am Nachfefte, am Tage nach dem — Felle; brief: 
liches Datum. 

| ’H3 | 

Inr> OD, Beisch neman, durch einen beglaubigten Mann. 
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v2 
N) 303, Badl eljon, beim erhabmen Gott. 
_ una 
wo jn3, Ba6l schaddai, bei dem allmächtigen Gott. 
22 


m3 jv2, Baal bajis, Hausherr. 
m %3, Bne beisso, die Söhne feines Haufes, Die Seinigen, Das Hausgefinde, 
by’3 mM3, Bimhero bejomenu, bald in unfern Tagen. 
233 
5 933, Bebess din, im Gerichtehaufe, vor Gericht. 
rm’33 
pers m33, Bebess hachajim, auf dem Kirchhofe. - 
' 22 
2, Begin, wegen. 
. 723 
pi '2, Bes gedolim, zwei Groſchen. 
pr 3, Ben goim, unter den Bölfern, Heiden. 


n'33 
PArmn 1932, Begin acherim , wegen der andern. 
”'3 
" mn32, Bigeseras haschem, buch Gottes Fügung, Berhängung. 
rn 


Pr n9332, Bigeseras cherem, bei Berhängung des Banns, Aufichrift auf 
DBriefadrefien zur Warnung vor unbefugtem Erbredyen des Briefs. 
prorn 'J2, Begimmel chadoschim, in drei Monaten. 
pin ’3a2, Begimmel chagriim, für drei Dufaten. 
y 22 
pw 'j2, Begimmel jomim, in drei Tagen. 
2 
7 92, Begin cach, deswegen. 
mpn, Begin kessaw, wegen ber Schrift. 


w2 
Alm 3333, Bigeseras malchus, dureh Verordnung des Reiche, der Regierung. 
29 
no) 31933, Begilgul neschomos, burch bie Seelenwanderung. 
. v2 


I® 12, Began eden, im Garten der Wonne, im Barabiele. 
Po '2, Begimmel edim, mit drei Zeugen. 
Da 
PwvD '32, Begimmel peamim, auf dreimal. 
ED '72, Begimmel peschitin, für drei Pfennige. 
Im 


pi 72, Begin zadikim, um der Gerechten willen. 
Pr 
POT m, Begin kedauschim, um der Heiligen willen. 
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2 
pn) n7332, Bigeseras rabbonim, durch Verordnung ber Rabbiner. 
p'»07 32, Begin reschoim, um der Böfen willen. 
v3 
pmo n7%32, Bigeseras schammajim, durch Fügung des Himmels. 
rıwıao '32, Begimmel schwuos, in brei Wochen. 
pr '33, Begimmel schonim, in drei Jahren. 
n’32 
mn m%32, Bigeseras thora, durch, nach Vorſchrift des Geſetzes. 
2 
792, Bes din, das Gerichtshaus, Gericht. 
37 323, Baal dowor, der Herr, Lenker, Anfifter, Angeber, Anweifer, An- 
führer einer Sache, eines Werkes. 
n73 
Ann 733, Bederech acher, auf anderm Wege, in anderer Weife. 
mn »73, Bedine ummos, durch chriftliche (nichtjübifche) Gerichte. 
72 
Yo 7712, Bederech hajoschor, auf dem billigen, gütlichen Wege. 
jonn “712, Bederech hamoschol, nad; der Weiſe des Sprichworts, zum Beiſpiel. 
ma 
PR >99, Bedarke haggoim, nad) chriftlicher Weife, Sitte. 
un ya, Bedine haggoim, nad chriſtlichem Recht, Rechteiprud). 


072 

au 72, Bederech tof, auf gute Manier. 
Ya 

prum w2, Bedine jehudim, durch jüdiſches Recht, Gericht. 
ie) 


nbMM 773, Bedine momonos, in Geldſachen, Geldfragen. 
EDbM "732, Bederech mischpot, auf dem Wege Rechtens. 
jom "772, Bederech moschol, vergleichsmweife, parabolifch. 
MON 792372, Bediwre Moscheh, in ven Worten Moſis. 
Ya . 

nt&D> %»’33, Bedine nefoschos, in veinlichen Gerichtsſachen. 
PD %272,. Bediwre newiim, nach ven Worten ber Propheten. 

Ya 
KI3I 9372, Bediwre rabbossenu, nach den Worten unferer Rabbinen. 
pO pNm2W2, Bidworim roim, mit böfen Worten. 


— 
po 772, Bederech scholom, auf dem friedlichen, gütlichen Wege, durch 
Vergleich. 
52 


Pia 192, Boruch hamokom, gepriefen fei (die Stätte) Gott. 
pn "193, Boruch haschem, gebenebeit jei (der Name) Gott. 
Hm "193, Boruch hu, er fei gefegnet. 

por rp2, Beesras haschem, mit Gottes Hülfe. 
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ran m Boruch habo, gefegnet fei, ber da fommt. 
mn 303, Beal hechrach, gezwungen, durch Zwang, aus Nath. 
an |M3, Bisman hase, in diefer Zeit. - 
un2 
RW (3, Ben hamenuach, ein Sohn des Ruhenden. 
en ana, Bes hamikdosch, der Tempel. 
n m2, Bes hamidrasch, das Lehrhaus. 
va 
yuw #72, behai alma, in biefer Welt. 
2’) | 
nDIOD mar, Behawona pschuta, durch einfachen Berftand, gefunden fchlich- 
ten Menfchenverftand. 
ra 
ar j2, Ben hazadik, ein Sohn des Gerechten. 
pa 
ums |2, Ben hakodosch, ber Sohn des Heiligen. 
vmn m3, Bajis hakodosch, die Synagoge. 
nnapn n'2, Bes häkewuros, Begräbnißort, Kirchhof. 
ya 
Nm pam la, Ben hachochom raw rabbi, Sohn des Weiſen, Meifter, 
mein Lehrer (briefliche Anrede). 
Wa 
pr 303, Bossor — Fleiſch und Blut, d. h. der vergängliche Menſch, z. B.: 
Ws P „, melech bossor wedam, ein König, der einſt ſterben muß. 
pri 363, Bossor wedogim, #leifch und Fiſche. 


2 

ar 92, Bossor wecholof, Fleiſch und Milch 
32 

m 1303, Baiwur seh, wegen deſſen, dieſerhalb. 

para ’3, Bes sehuwim, zwei Gulden. . 
ul 

7m 3, Beseh haderech, auf diefem Wege, in Diefer Meife 
n’m2 

mn #3, Besman haseh, in diefer Zeit. 
Dim 

D MI, Besman peroon, zur Zahlungszeit. 
pma 

dan ma, Besman kowuo, zur beftimmten Zeit. 
nz 


an $p2, Baal chow, Schulbner. 

(BR) Hr ju2, Baal chet (chatooh), Sünder. | . 
pri Spa, Baale chajim, lebende Geſchoͤpfe. 

R jv2, Baal chen, der Zeutfelige, Wohlgelittene. 

On jp3, Baal chessed, der Gnaͤdige, Wohlthäter. 

un ira, Bochur choschuw, der wohlangefehene Jüngling. 
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pwsn ’3, Bes chodoschim, zwei Monate. 
prnyn '3, Bes chagriim, zwei Ducaten. 
'na 
vr3, Bechodosch, im Monat. 
wine 
ann ‚nme, Bachasimas hamelsch, mit der Unterfchrift des Könige, 
mn 
un nmennia, Bachasimas ha-eza, mit des Rathes Unterfchrift. 
mon smminna, Bachasimas ha-eda, mit der Gemeinde Unterfchrift. 
prıen nmnma, Bachasimas ha-edim, mit der Zeugen unterſchrift. 


’na 
M na, Bachelek seh, in biefem Theile. 
na 
mw nmnn2, Bachasimas jadi, durch meine (mit meiner Hand) Unterfchrift. 
una 
non nminn3, Bachasimas matto, durch das unten befindliche Siegel (Unter: 
ſchrift). 
’ns 


”p> sri3, Bechaje naphschi, beim Leben meiner Seele. 
19 “ra, Bachazi nesek, mit halben Verluſte. 
spa 
pmo> priv nwnn2;, Bachasimas edim kescherim, mit glaubhafter Zeugen 
Unterfchrift. 
Ya 
"6957 v3, Bechaje roschi, beim Leben meines Hauptes, fo wahr ich lebe. 
253 
3630? 32, Bar jisrael, ein Sohn Iſraels, Jude, 
7 |, Ben jochid, ein einziger Sohn. 
72 
‚7 p12, Bejom dollet, am vierten Tage in der Woche, am Mittwoch, 
3 
=133 303, Baal kowod, der Ehrenmann. 
na jv3, Baal koach, der Bevollmächtigte, Gewaltthaͤtige. 
712 Bein kach, inzwifchen. 
In jb2, Beal korcho, wider feinen Willen. 
aa 
1979 397 22 |I, Ben kewod haraw rabbi, Sohn bes gechrten, gelehrten 
Rabbi (briefliche Anrede). 


5/32 

2 23, Bekol tow, in, mit, zu allem Guten. 
ne 

Tepe I53, Bekol jisrael, in ganz Sfrael. 
33 


2) mom133 |D, Ben kewod mailas rabbi, Sohn des geehrten, erhabenen 
Rabbi (briefliche Anrede). 
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222 
ind 53, Bechol injon, nad} dem ganzen ‚Sinn, Inhalt, Weſen 
nv Ja2, Bechol ess, in der ganzen Zeit. 
pm — 9 Bechol olam, in der ganzen Welt. 
iHv 93, Bechoach Eljon, durch * Erhabenen Gewalt. 

2 

u) |2, Ben Levi, Sohn Levi's. 
mu) '3, Bes ’meoh, zwei zu hundert, zwei Procent. 

n53 


DON. No ‚ Beloschon aschkenas, in beutfcher Sprache. 
Hr 
ar nr) [2, Ben ladoni owi, Sohn meines Herrn Baters (gewöhnliche 
Bezeichnung bei Unterfchriften in Briefen). 
anja 
„na, Belav hochi, ohne dies. 
—X 
Konsum Ind2, Beloschon italika, in italieniſcher Svrache. 
73 
vun Im}a, Beloschon hakodesch, in ber heiligen (hebräifchen) Sprache. 
a 
AN na, Belo sos, ohne dieſes. 
na 
an na, Belo chochmo, ohne Weisheit. 
‚> 
vnmmn n32,. Belo chassimas jad, ohne Handfchrift, ohne Unterfihrijt. 
03 
30 333, Belew tow, mit gutem Herzen. 
ppo ni2, Belo taam, ohne Sinn, Verſtand, Manier. 
oa 
iD ſWjo, Beloschon tome (tumma), in ber unzeinen Ebreche eſonders 
der lateiniſchen und auch wol dentſchen). 
via 
yy 33, Beloschon jewoni, in der griechifchen (ruffifchen) Sprache. 
ap 


My 033, Beloschon iwri, in der hebräifchen Sprache. 
57 
10% 1ol2, Beloschon zarfes, in franzöflicher Sprache. 
Ya - 
pri) #52, Belo rewochim, ohne Zinfen. 
aj5 2) >) 
ar 300 #33, Belo schtar chof, ohne Schuldbrief. 
wa 
PM j93, Bechol mokom, aller Orten. 
in jv2, Bal milchomo, Soldat. 
mern 303, Bal melocho, Handwerfsmann. 
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m 72, Bar minon, da6 fei ferne von. une! 
aan 22, Bar mizwo, religionspflichtig. 
rınn '2, Bes meos, zweihunbert. 
Ma 
um PDV2, Bemokom hajedus, am bemußten Orte. 
Rn PM, Bemokom haniskor, am erinnerlichen, gedachten Drte. 
nina 
Inm nom2, Bemassa umattan, im Handel und Wandel. 
Jammı rim2, Bemekach umemkar, mit Kauf und Berfauf. 
D’/na 
21 Jiu3, Bemasol tow, mit gutenı Glück. 
pa pwirma, Bemaissim towim, mit guten Werfen. 
ri mpm2, Bemailos towos, mit guten Sitten. 
wrins 
aD pi Hama, Bemozo jom tow, mit Ausgang des Feiertagen. 
run 
AD> Pi Hama, Bemogo jom kippur, am Ende bes Berlöhnnngstages. 
2 
23 rdps 33, Bar mailus kewodcha, deiner hohen Ehre unbefchadet 
nu ’ 
Pvun Tu, Bemoos mesummonim, mit baaren Geldern. 
MmEH 742, Bemissa meschunna, durch einen jähen, unnatürlichen Tod. 
nimm nW2, Bemakkos mardos, mit erbärmlichen, Karten Prügeln. 
b’y2 
nab Hiima, Bemozo Schabbas, mit Ausgang bes Sabbate.. 
nano nıM2, Bemillos schonos, mit veränderten, andern Worten. 
uno ma, Bemah scheomar, in dem, was er änfert, fagt. 
anıb ma, Bemah schekasow, in dem, was er fchreibt. 
- Ya 
„prm nD2, Bephonai nechtom, vor meinen Augen ift es gefchrieben. 
nr» »2, Bne Noach, Söhne Noahs, d. h. alle von Noah abſtammende Bölker 
im Gegenfab der Juden, als Trägern der finaitifchen Offenbarung. 
bru2 
Hrmb Par Wa, Beniddui cherem schammoso, Abbreviatur auf Briefen 
ale Warnung vor dem unbefugten Erbrechen. Niddui, cherem, 
schammos find die drei jüdiſchen Banne. 


Da 

>D02, Besepher, im Buche. 
na2, Besimon, mit dem Zeichen. 
bon, Basoph, am Ende. 
02, Besod, im Geheimen. 

»’D2 
nınn PR2, Bessam hammowes, mit Gift. 

D'02 


ad jmD2, Besimon tow, im, zum guten Zeichen. 
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na 
j02, Besiwan, im Monate Eiwan. . u W6 
.. Da. . . F 
vd) 202, Bisekonas nephesch, mit Lebensgefahr. 
2’D2 


MV nVYDDD, Bisphiras omer, in der Zählung der Omer, d. h. die 49 Tage 
vom zweiten Oftertage an bis zum Wochenfefte, es 36. Ill, ©. 433, 
DE 
X Bessophek, im Zweifel. 
D'DS ° 
pIDD 402, Bessoph possuk, am Gnde bes Verſes. 
D 102, Bessoph perek, am Ende des Abſchnittes. 


| 
pliv2,.Beolom, in der Welt. 
Yıar2, Baiwur, wegen. 
22, Beerech, ohngefähr. 
" vs 


pie nn92, Berias olom, der Anfang der Welt, die Schöpfung. 
mp »D2, Biphne azmo, vor fid} felbft. 
pre »D2, Biphne edim, vor Zeugen. 
Ip v2, Baal agolo, der Fuhrmann. 
22 
* 2322, Beesras haschem, mit Gottes Hüffe. 
na pliva, Beolom habo, in ber fünftigen, jener, Welt. | 
»» pliva, Beolom base, in diefer Welt. 
„ns 902, Beinjon hase, in biefer Weife. 


22 
pen jo ırı“2, Bossi al hachissom, ich habe nid) unlerſchtieben. 
—X 
pam porn VD, Beesras haschem jisborech, mit Hülfe des geſegneter 


Gottes. 
pw mp2, Baasseres hajomim, in den zehn Tagen (dev Buße, nämlich 
vom Roschhaschono bie Jom kippur, 1—10 Tischri). 


05'923 

wur jv3, Baal haschtar, der Inhaber des Documentes. 
192 

PTWw pinnipa, Bawonossenu horabbim, um unferer vielen Sünden willen. 
nn'22 


"DM Pwunn PI22, Baedim chassumim matto, durch unterzeichnete Zeugen, 
rw jv2, Baal bammechabber, der Berfaffer. 


DYD2 

Ab pr 22, Beeref jom tow, am Vorabend des Beiertages (beiligenabend). 
—R 

ND PN 2702, Beeref jom kippur, am Rüfttage, Vorabend des Berfohnunge 


tages. . . 
Avé-Lallemant, Gaunerthum. IV. 22 


- 
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>93 
m» j23, Beal korchoch, wider deinen Willen, dir nicht zu Danf. 
prw> prw2, Beedim kescherim, durch unbefcholtene, tadellofe Zeugen. 
— 
nI30 3903, Beeref suckos, am Rüſttage des Hüttenfeftes. 
„22 
ms» 223, Beewed iwri, durch einen jübifchen Diener. 
nn» nu2, Bees atto, in der jeßigen, diefer, Zeit. 
D’y> 
„p 32, B’al peh, mündlich. 
pnD VD, Beasus ponim, mit frecher Stirn. 
nOD 3902, Beeref pessach, am Rüfttage bes Oſterfeſtes. 
dpa 
Pr jp2, Baal zedoko, ein Mann, der gern Almofen giebt, milbthätig. 
mi nva, Bees 2070, in der Zeit der Roth. 
—X 
pri 992, Beir kodosch, in der heiligen Stadt. 
DM nD2, Bees kodosch, in ber heiligen Zeit. 
op) mb2, Beeda kedoscha, in ber heiligen &emeinbe. 
man 323, Baal kabbola, der Kabbalift. 
m7r2 
mon BR 2722, Beeref rosch haschono, am Rüfttage des Neujahrfefiee. 
n90 
v7 0659 3902, Beeref rosch chodesch, am Rüfttage des neuen Mondes, 
Monates, 
o22 
nIPBAaD 2992, Beeref schwuos, am Rüfttage des Wochenfefles. 
po 3v2, Baal schem, Magifer, Refromant. 


nu'r2 
br n26 2322, Beeref schabbas kodosch, am Rüfttage des heiligen Sabbathe. 
nr2 
namın Sv2, Baal teschuwa, ber Bußfertige. . 
mın 303, Baal thora, ber Gefepesverftändige. 
a2 


ana.nbon 2103, Beeref thischo bow, am Nüftabend vor dem Faſten der 
Zeritörung Jeruſalems. 

Da 
nen 323, Bal pleta, der Banferoteur, Flüchtling, Ausreißer. 
PD "2, Bes pagim, zwei Grofchen. 
PnD rain, Bosches ponim, ver Schamhafte. 
p'ewp '2, Bes poschitim, zwei Pfennige. 

n'D2 

DPI MOIID2, Bepruta acharona, beim legten Pfennig. 
rw; PbD2, Bephaam achas, mit einem Male. . 
rn DI, Bepeh achad, mit einhelligem Munde, einftimmig. 
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"D2 

1» »D2, Bephonai nichtew , vor meinem Ungefichte iſt gefchrieben. 

rm'Da 

pr» n9D3, Bephnenu nechtam, in unferer Gegenwart ift unterflegelt. 
‘2 

X 2, Ben zadik, Sohn des Gerechten. 
ıp2 

wı 92, Bekinjon gomur, durch vollkändigen Erwerb. 

any nima, Bikehilla gedola, in der großen Gemeinde, Berfammlung. 


0 j”P2, Bekinjon sudor, durch T mittels Mantelgriffs. 
Dep 2, Bikehilla kedosche, I. ve heiligen Gemeinde. 
h 1) 
been nn, Beruach hakodosch, Tan den heiligen Geiſt. 
2 
a MD, Beruach rooh, durch ven. Bafen Geiſt. 
093 


pio ra, Berusch scholom, durch ben Geiſt bes Friedens 
Neo ra, Beruach schtus, duch den Geil der Marrheit. 
on. 
nan raus, Beschabbas habo, am kommenden Sabbat. 
par Don, Bischwua habo, in fommenber Woche. 
Jsvn ans. Beschabbas haewar, am verwichenen Gabbat. 
Saen 2I2G2, Bischwua haewar, in verwichener Woche. 
yo») 
aa) Kan 002, Beschono habo letowa, im fommenden glüdlichen Jahre 
(welches kommen wird zum guten). 


21'032 
VNabi 3, Besoron wesimcho, in Luft und Freude. 
no2 — 
mn nass, Bischewua chamurs, mit förperlihem Eide. 
roo’2 


an 00 303, Baal schtar chof, der Inhaber des Schulbdbriefes. 
an 9003, Beschtar chof, durch, mittels Schulbverjchreibung. 
—a8 
7 
u n203, Beschabbas kodosch, am heiligen Sabbat. 
vo2 
Pwo po, Beschem schomajim, in des Himmels, Gottes, Namen. 
„na 
P REIN, Betekias caph, mit Handſchlag. 
n'n2 
mon mırm, Bethoras Mosche, im Gefege Mofis. 
una 
Mn2, Betamus, im Monat Tammus. 


22” 
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32, Bag (audy ID, pag), aus dem Deutſchen abbrevirt: Böhmiſcher Groſchen, 
der Groſchen überhaupt; J 20, tow bag, der gute Groſchen; 
die» 32, bag kesseph, der Silbergroſchen; DS 22, ‚bag chodosch, 
der Neugrofchen. 

72, Beged, das Kleid, Tuch, Bi. on, begodim, und 42, bigde; Ar 
pop, bigde pischtim , ‚leinene Kleider; PrNDD 772, begeä 
pischtim, Leinwand; u 2, beged zemer, Wollenzeug; PU 
nad 29) Pi), begodim noim lekowod schabbas, ſchöne Kleider 
zu Ehren des Sabbats; Jin 733, bigde chol, Alltagskleider. 

"32, Begin, wegen. 

=2, Bad, 772, bodad, allein; 253, bilbad, befonders; 2), lebad, außer, 
befonders, allein; an, milbad, nebſt; 2, badai, ber Lügner; 
73, bidui, bie Lüge. 

j73, Bodal, er hat gefondert, geſchieden; |" Sam, mawäil sein, abfonbern,. 
einen Unterfchieb machen; BNHiM Ta, hawdolo melochnen, einen 
Unterfchied machen, den Sabbat endigen; 373, lehawdil, um 
einen Unterfchied zu machen (namentlich zwifchen Heiligen und pro: 
fanen Gegenftänden und PBerfonen); 5733, bedil, das Zinn. 

PD, Bodak, er bat unterfucht; HD, bodek, der Unterfucher, Forſcher 
3 79, bodek sein, umterfuchen,, prilfen ; 2'793, bedika, die 
Unterfuchung, Probe. 

372, Bahal, er hat ſich erfchrocken; min, beholo, der Schreck; MBIT Im, 
niwhal werden, erfchreden: . 

mn, Behemo, das Bieh, BI. nMn2, behemos. 

n12, Bo, bau, fommen; |AI3, bo-en, bauen, kommen, mit vielen deutſchen 
Praäpoſitionen verbunden, an⸗, ein-, über-, auf-, aus: u. ſ. w. 
“bauen, und deutſch fleetirt; MIIN, tewua, Getreide, Kot, Frucht 
(proventus). en 

2, Bun, er hat Bernunft, ift vernünftig geivefen ; m, Dina, an, 
tewuna, und mI2, hawono, ber Verſtand, die Vernunft, Willen: 
ſchaft; ’2M, mewin, der Kenner; | 24, mewin sein, fennen. 

v2, Busch, er hat fich gefehämt; Wio, buscha, und MID, bausches, die 
Scan; [Ann mbII, buscha haben, fi ſchämen; PPD nl, 
bausches ponim, ſchamhaft; PR DYM, mewäjesch sein, beſchaͤmen. 

2, Boso, er hat verachtet; WI, bosui, ber: Berachtete;; 33, biso, und 
#2, besaion, die Verachtung ; I MaM, mewase sein, verachten. 

IN2, Bochan, er hat geprüft; 932, bechina, Yie Probe; Prrau, mawchin, 
ber Kenner, Kundige, Prüfende; | IM,  mawchin sein, und 
13, bochen, bauchen, prüfen. . " 

In2, Bochar, er hat gewählt; YIM2, bochur, der Student, Jungling, pl. 
DVMRO, bochurim; [% 112,’ baucher ‘sein,’ wählen, erwählen; 
ma, bechira, die Wahl; 12 Jv2, baal bechira, der Un- 
abhängige, Freie; ram, muwchor, Her Beſte,· Auserwählte; 
Pov pArR2, bochurim stickel, e ein n Studentenſtücklein, Studenten⸗ 
frei, 
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nbJ, Botach, er hat vertraut; MD, betochon, Vertrauen, Zuverjücht, 
Gaution; MIDI, betuach, vertrauenswerth, ficher; MIO DOW, isch 
betuach, ein vertranenswürbiger Mann; O2 13 3% Prn 997, 
der Odom is lo betuach, der Mann ift nicht ficher (nicht gut, im 
‚faufmännifchen Credit). 

io, Batal, es ift vergeblich gewefen, it aufgehoben, untertaffen; Joan 303, 
botel umebutel, es iR vorbei und abgemacht; j3, botel, müßig; 
piiva pn37, deworim betelim, leere Worte, unnüge Reben; 
02, batlon, der Müßiggänger, Tagebieb, BI. PYiuI, batlonim; 
03, batolo, unnüß, vergeblich ; ml033 7293, brocho lewatolo, 

ein unnützer Segen; |% joan, mebattel (mewattel) sein, yer- 
nichten; 12 D, po&l botel, ein Arbeiter, Handwerker ohne Bes 
‚ Ihäftigung, Müßiggänger ; — bitul, die Vernichtung; Botel, 
Butel iſt verkürzt in die hamburger und lübecker niederdeutſche Volke⸗ 
redeweiſe übergegangen (über Buttje vgl. jedoch Th. III, ©. 144); 
he ift in de Botel, transponirt Butil (batolo, bitul), Buttel, Bud- 
bel (nicht vom franzöflfchen bouteille), er figt im Müßiggang, Elend, 
Vernichtung, ift verloren; 902 fun, chomez batteln, botteln (mit 
Bezug auf die dfterliche Reinigung des Haufes und Geſchirrs) reines 
Haus machen, fich etwas Läfliges vom Halfe ihaffen, „den alten 
Sauerteig auskehren“. 

2, Been, zwifchen; , beni, zwifchen mir, 12%, benenu, zwifchen 

ung u. f. w. 
ns, Beza, das Ei, Bi. nB%3, bezos, und pa, bezim. 

" ‚ Bajis, bes, das Haus, Pi. Pr, bottim, und 2, botte; 73 23, 
baal bajis (baal bois), der Hausherr, Hausvater, BI. prna 23, 
baale bottim, bie Hausväter; 271, habajis, 137 MI, baalas 
habajis, gewößnlicher DrWI5D2, baalboiste, die Hausfrau; MI bR 
ben bajis, der Sohn, das Rind des Haufes, auch derjenige, ber im 
Hanfe wohl Befcheid weiß, Hausfreund, BI. 73 2, bne bajis, 
das Hausgefinde, Hausgenofienfhaft; PT 73, botte jadajim, 
die Handſchuhe; PO 2, batte schukajim, die Hofen, Beins - 
fleider; 2 W, kle bajis, Hausgeräthe. Bon 772 find folgende 
Compoſita befonders gebräuchlich: 

nBanı m2, bes hoawelus, Trauerhaus. 

pmiann 2, b. haassurim, Gefangenhaus, Zuchthaus. : ! 
napn ’2, b. haachila, Speifehaue. 

3 2, b. din, Gerichtshaus, Gericht. . 

pr 3, b. hachajim, Haus der Lebendigen, Kirchhof. 
"01335 '3, b: hakk’bisa, Wafchhaus. 

1% „97 '3, b. hakle sain, Waffenhaus, Zeughaus. 

DOMR '2, b. hacknesses, Berfammlungshaus, Synagoge. 

J oM , b. hakisse, Stuhlhaus, Abtritt. 

vun '3, b. hamedrasch, Lehrhaus, Schule, Auditorium. 
ons '3, b. hamussar, Zuchthaus. - : 
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pPPIOMN 3, bes hameschugaim, Irrenhaus. 
TOM ’3, b. hamischta, Zechhaus 
min 3, b. hasda, Gemeindehaus. 
per ‘3, b. haolam, Haus der Welt, Kirchhof. 
I 2, b. hakawuros, Haus ver Gräber, Kirchhof. 
emn 3, b. harechiza , Babehaus. 
suiron ‘3, b. haschchita, Schladythaus. 
mon '2, b. hasimcha, Freudenhaus, Jubelhaus. 
mpon '3, b. haschtija, Trinfhaus. 
m ap, eza bajis, Rathhaus. 
33, Bocho, er bat geweint, |% 1212, boche sein, und [1% 71324, mewacke 
sein, weinen; "33, bechija, und 33, becho, das Weinen. 
133, Bechor, der Erfigeborne; MI23, bechora, bichura, die Erfigeburt; 
133 |3, ben bechor, ber erfigeborne Sohn, im Gegenfag von 
den fpäter gebornen. Vgl. ODD. 
j2, Balal, er hat vermifcht, vermengt, verwirrt; 3, blil, das Gemiſchte, 
Futter, Viehfutter; I333, bilbul, die Verwirrung, ein aͤrgerlicher, 
ſchlechter, verworrener, ſchwerer, bedenklicher Proceß; | jan, 
mewallel sein, j% j2j34, mewalbel sein, 3 jajıan, mewulbel 
sein, verwirren, verwirrt machen, verwirrt fein. 
[002 , [093, Benschen, bentschen (benedicere), fegnen, Segen fprecen, 
beten, vorzüglich vom Tifchgebet. 
‚02, Bono, er hat gebaut; |%3, binjan, das Gebäude; NA, tawnie, bie 
Geſtalt, Figur, Gerüft, Bauriß; |I, ben, der Sohn, Knabe, Kind, 
Pl. pr, bonim, und 93, bne, Söhne, Kinder; 2, beni, mein 
Sohn, und ‚bonai, meine Söhne; I, bas, die Tochter, BI. 19, 
bonos, Töchter, 12, bitti, meine Tochter, 12, benosai, meine 
Töchter; PM) |2, ben odam, der Menfchenfohn, Menſch, BI. PN v2, 
bne odam, Menſchen; FD 3, bne Nauach, Söhne Noahs; 2 
HEN, bme jissrael, die Juden; PW 2, bne kedem, die Orien: 
taten; I9DM 2, bne maaraw, die Decidentalen; "r® |2. ben 
jochid, einziger Sohn; IM |2, bem mowes, ein Kind des Tobes, 
dem Tode nahe; Ip 2, bas kol, himmlifche Stimme, Offen 
barung, das Echo. 
jv3, Boal, er hat geherricht; jv3, baal, ver Hann, Herr, Beſitzer, Sachkun⸗ 
dige, Künſtler, BI. 302, baale (in gleicher Bedentſamkeit wie ansche 
und bne); v3, baila, constr. 392, bailas, die Frau, Herrin, 
Befigerin. Deſonders gebräuchlich find folgende Compoſita: 
an 593, baal egrof, der Fauftfämpfer. 
mw '3, b. emoh, der Furchtſame. 
3 '3, b. bajis, der Hausvater, Hausherr. 
nm2 '3, b. beris, ber Water des zu befchneidenden Sohnes, 
Kindtaufvater. 
un 2, b. gaiwo, der ühbermüthige, folge Mann. 
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pn rum 303, baal gemilus chasidim, ein gefälliger, 
liebeswerfthätiger Mann. 

724 3, b. gawron, ber ſtarke Mann. 

4 '2, db. guph, der Schänfwirth, Bierwirth, Weinwirth. 

235 '2, b. dowor, Herr, Beſitzer, Unternehmer, Führer. 

35 '3, b. dabran, der Redner. 

787 '3, b. daas, ein Mann von Einficht. 

f%% 777 3, b. derech erez, der Gefittete. 

077 3, b. darschon, der Prediger. 

AP, b. dikduk, der Grammatiter. 

5 ’3, b. din, ber. Proceßfũhrende. 

DD" ’2, b. hadphus, der Buchdrucker. 

an ‘3, b. halwoo, der Mann der Geld leiht, Wechfelinhaber. 

onn ’2, b. haischa, Ehemann. 

DD ‘2, b. hatephisa, Gefangenmeiſter. 

3 '3, b. sikoron, Mann von gutem Gebächtnig. 

3133 ’3, b. sewuw, Zliegenmeifter, Belzebub. 

IR '2, b. chen, der 2eutfelige. 

zmöns ’3, b. hachlomus, auch pin 3, b. cholom, ber 
Träumer. 

am , b. chof, der Schuldner. 

=D '3,.b. chesed, der Fromme, Gutthätige. 

aor ‘2, b. cheschbon, ber Rechenmeifter. 

In? ‘2, b. jakron, der Mann ber vertheuert. N 

naar '3, b. jecholes, der einflußreiche, vermögende Mann. 

ra '3,.b. koach, der flarfe, gewaltige Mann. 

mm Kon ‘2, b. masso umattan, ber Handlung Fundig, guter 
Kaufmann. 

mvin '3, b. melocho, der Handwerker, Künſtler. 

urn '3, b. milchomo, der Krieger, Soldat. 

mm ’3, b. maggiah, der Corrector, Genfor, Aufſeher über 
Bücher. | 

Dan 2 ‚ b. makpid, wuubderlicher, forgfältiger, pebantifcher 

ann. 

mon '3, b. maschgiach, der Beobachtes, Auffeher, Bigilant. 

am '2, b. mechabber, der Verfaſſer, Anfertiger. 

Som '3, b. mejuschow, ber befonnene, überlegende Mann. 

SMDOM '2, b. mischpocho, ein Mann von guter, vornehmer 
Familie. 

rrööm ’3, b. muzlich, ein glücklicher Mann. 

20 ‘3, b. sablon, ein gebuldiger Mann. 

ID I, b. agola, der Yuhrmann. 

m» '3, b. anowoh, der Demüthige, Saufte. 

DD 3, b. ezah, der Rathsherr. 

np 2, b. pachdon, ein furdtfamer Mann. 


de 
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nd 2; b. pleta, der Banferotenr. ' 
m» ‚3, b. zedoka, der Almoſenſpender. 
nm 3, b. rachmon, ein mitleidiger Mann. 
nr '3, b. rachmonus, der Barmherzige. 
‚man '2, b. kabolo, der Kabbalift. 
HIN '2, b. kore, der Borlefer. 
* ’2, b. kinno, der Neidiſche, Eiferer, Eiferſüchtige. 
vn D, b. rescha, der Boshafte, Gottloſe. 
19% 2, b. schichcha, der vergeßliche Mann. 
ja 2, b. sechel, ein Mann von Verſtand. 
po '2, b. schem, Magiker, Befchwörer. 
pe ’2, b. schakron, der Lügner. 
nn 2, b. taiwa, der Wollüftling. 
nn ‘2, b. tokea, der Vorbläfer, Trompeter. 
man '3, b. techuno, der Sternfeher, Aſtronom, Aſtrolog. 
ran '3, b. tachlis, fleißiger, betriebfamer Mann, guter Wirth. 
27 '2, b. tainug, der Weichling. 
"2105 '2, b. teschuwa, der Bußfertige. 
323, baalas, die Hausmutter, Hausfrau, Herrin. 
ig; n523, baalas chen, die anmuthige Hausfrau, Herrin. 
TION nina, baalas chasida, die fromme Herrin. 


%3, Bozel, BI. pa, bezolim, die Zwiebel; im Riederbeutfchen: Bozel, 


die Kegelfugel, 133, bozeln, fegeln. 


Po, Boker, früh; bokor, das Kind, n2 [2, ben bokor, junges Rind, 


Kalb. 


mm, Bikores, Züchtigung, Strafe, Geißel. 
on2, Bikesch, er bat begehrt, geſucht; Mon2, bekoscho, bie Bitte; DEM 


|'%, mewackesch sein, bitten, begehren. 


n93, Boro, er hat erfehaffen; HII3, bore, der Schöpfer; "HD, briah, bie 


Schöpfung; HMI, brius, die @efundheit, das Wohlte ſnden 
32, birjah, Die vollendete Creatur, z. B. MI ID mn, e 

feiner Birjah, ein wohlgeftalteter, gebilbeter, gefitteter Menſch; " 
bar, der Sohn; AM 32, bar mizwo, der Knabe von 13 Jahren, 
welcher von da an für das Gefep und deſſen Webertretung felbit 
haftet; jy20 ya, bar jisrael, der Jude; MH 33, bar jisraelis, 
die Jüdinz; 95.93, bar hoche, ein folder Sohn, d. h. ein rechter 
Bogel, ein ſchlechter Burfche; PIM2, barjonim, leichtſinnige Bur: 
chen; 1MPII, barjonios, Teichtfinnige Frauensperſonen; [DM 72, bar 
minon, Ausdruck der Abwehr, weg von mir, Gott bewahre uns, apage; 
sich berjenen, großthun, renommiren. Bgl. Tendlau, Nr. 1008. 


372, Barsel, Eifen; 333 59, kle barsel, eifernes Geſchirr; Yan 372, 


barsel melochner, der Schmied. 


rm2, Barach, er ift entflohen; MS, wejiwrach, verdorben wiwrach, fort, 


weg; Anfangsworte des 21. Verſes, Capitel 31° des erfien Buch 
Mofes;, no“ Jakob von Laban furtfliegt- (PM, wajibrach , und er 
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flog). Daher wajiwrach fein, fort fein, wajiwrach maden, 
wajiwrach halchnen (PR), Davongehen, befonders von Ban: 
feroteurs, Gefangenen u. f. w.; mach' wiwrach, mache dich aus 
dem Staube; MMS, beriach, der Riegel. 

rn3, Beris, der Bund, das Bündniß; mm 792, beris milo, der Bund 
. der. Beichneidung, die Befchneidung. 

12, B’rocho, ber Segen, Pl. 1393, brochos; aHu a3, brocho 
melochnen, den Segen ſprechen; "193, boruch, gejegnet; "12 

&r, boruch haschem, gelobt fei Gott; "MI, berech, das Knie. 
cyno, uns, breilaf, breilaft, Hochzeit; ahd. 

io}, Boschal, er hat gekocht; pu JO3M, mewaschel sein, uud |j03M, me- 
wascheln, fochen; um, mewaschler, der Koch; bossor mewn- 
schel f. 702. 

2, Besem, bosem, Gewürz, Bl. Emo2, besomim. 

13, Bossor, $leify; 13 902, bossor chai, rohes Fleiſch; jvıam 3, bossor 
mewuschel, gefochtes Sleifh; mb 2, bossor schumen, fettes 
Sleifh; mim 3, bossor meluach, Pöfelfleifh; HI° ‘2, bossor 
jowesch, geräucdyertes Fleiſch; 3 =, bossor zeli, gebratenes Fleifch. 

wa, Basar, biser, er hat Botfchaft gebracht; TAO2, bessura, die Botichait, 
Ankündigung, Zeitung; MID MIN, bessuros towos, gute Zei: 
tungen, Botfchaften; |% MOM, mewasser sein, anfündigen ; 
PNOMM, mewassrim, die Evangeliften. 

na, Bas, Tochter, f. 92, bono. 

a, Bas, mal; nn 72, bas achas, einmal; a) n22, bebas achas, mit 
einemmal, auf einmal. 

Ind, Besula, bsule, die Jungfrau; prina, bsulim, die Sungfräulichfeit, 
Sungfernfchaft. 


A 
Abbreviaturen, 
2 


, gimmel, drei. 

n 
aan Mr, Geulla acharona, die legte @rlöfung. 
Pris m], Geseras elohim, Gottes BVerhängniffe. 
PDn ’}, Gimmel alophim, vreitaufend. . 
An ‘3, Gimmel ammos, drei Ellen. 
Funn ‘3, Gimmel adumim, drei Ducaten. 
pro I, Giimmel anoschim, drei Männer. 
pm 2, Golus edom, die römijche Gefangenjchaft. 
a3 "3, Golus babel, die babylonifche Gefangenfchaft. 
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am mW, Gesera gedola, böfe Verordnung. 
al) may, Gewura gedola, große Macht. 
pri} '3, Gimmel gedolim, drei Groſchen. 
72 
nm PW22, Gaboim demosso, Stabtalmojenfammier, Almojenfammler, 
. y B 
pam '3, Gimmel sehuwim, drei Gulden. 
BP}, Gam su, auch dieſes. 


732 
Por n94}, Geseras haschem, Gottes Verhaͤngniß. D 
"un 77782, Geseras hamelech, bes Königs Berorbnung, Befehl. 

34 
3a) n pP}, Gam su letowo, auch dies ſei zum Guten. 

2 


PEN nm, Gemilus chasodim, die Ausübung frommer Werke. 
un 3234, Gilgal chammo, Sonnenzirfel, Sonnenkreis. 
. prosn '}, Gimmel chadoschim, drei Monate. 
prnan ‘3, Gimmel chagriim, drei Ducaten: 
ann '2, Gimmel chatichos, drei Stüde. 
—* 
pram pri}, Gedolim towim, gute Groſchen. 
y B 
pm" '}. Gimmel jomim, drei Tage. 
m; 
Im TT nn}, Glilas jodcho hanoki, die Zeilen deiner unfchuldigen, reinen, 
Hand; brieflide Wendung. 
De 
Ban 7 min}, Glilas jodcho kibalti, bie Zeilen deiner Hand habe ich er— 
halten (Bricfftyl). 
4 
nu}, Golus, Gefangenfchaft, Berbannung. 
in?) 
prrö}, Galochim, die Geſchornen, d. h. hriftliche Geiſtliche. 
nur}, Galchus, deutfche Schrift. 
ws 
pin ni}, Golus mizraim, egyptiſche Gefangenfchaft. 
isn 9%, Geseras malchus, Reichsmandat, Regierungsbdecret. 
on 
nınvy 3133, Gilgul neschomos, Seelenwanderung. 
nıoD) J14, Gilgul nefoschos, die Wanderung der Abgeichiedenen. 
Y3 
NH) MI}, Geullo rischono, die erſte Erlöſung. 
89 9%], Gesero rooh, eine böfe Schickung. 
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99) ’}, Gimmel rewiis, brei Biertheil. | 

20) 9, Gorem roch, er if Urfache des Uebels, Yöfen. 
v7 

wo ’2. Gimmel schwuos, drei Wochen. 

p»o I, Gimmel schonim, drei Jahre. 

mio rar), Gedullas Schlomo, Salomo's Große. 

IKmO 124, Gewuras Schimschon, Simfon’s Stärke. 


3, G00, er hat fich erhoben; un], gaiwa, Stolz, Hoffart, Hochmuth; bal 
gaiwa |. bal; N}, gao, |Ni}, gavsan, der Hochmüthige, Stolze; 
mM, gaon, Herrlichfeit, Excelleuz, Pl. Prin}, geonim, Titel ber 
oberften (Landes) Rabbiner. 

in}, Goal, er hat erlöft; in, geullo, die Exlöfung; Wi}, goel, der Er⸗ 
löfer; Pr Ini2, goel hadam, der Blutlöfer. 

923, Gova, er hat eingefordert, gefammelt; HI], gawo, der Steuerfammler, 
Almofenfammler, BI. E24, gaboim; |% N2}, gowe sein, ein: 
fammeln, einnehmen; [9% 527] TIDM, moos gowe sein, Geld fam: 
meln; 3. ®. ich habe kol hajom (Wi 39) moos gowe gewefen, 
ich habe den ganzen Tag Geld eingefammelt; I}, gewijah, bie 
Einforderung; IM MN), gewijas hachow, Schuldeinforderungen. 

"2. Goba, er ift hoch gewefen, 7723, g’boha, Pl. pin2}, g’bohim, ein 
Erhöhter, Vorſteher; 7237, hagboha, das Aufheben, Erhöhen; 33, 
gowa, und "172, gawhus, die Höhe, Hochmuth, Majeftät. 

12}, Gewul, die Grenze. 

R2}, Gibeach, hochſtirnig, glasföpfig. 

V, Gibben, der Budlige. 

422}, Giwol, der Stengel. 

2}, Giwah, Pl. ID2J, gewoos, der Hügel. 

22], Gewia, der Bedyer. 

2], Gewina, der Käfe. 

72], Gowar, er iſt flarf gewefen; 124, gibbor, der Held; baal gawron f. 
baal; 7912}, gewura, Stärfe, Macht, Anfehen, Stolz; 723, gewer, 
ver Mann, audy der Hahn; 247 59), krias hagewer, das 
Hahnengefchrei, Krähen; 793], geweres, die Frau; I}, gewir, 
der Hausherr; 792), gewirah, die Hausfrau, vornchme Frau. 

N, gag, das Dad; 27 ID, al hagag, auf dem Dache. 

I}, Godal, er ift groß geiwefen ; 313, godol, groß; 17}, gedulla, die Größe: 
15H, migdol, der Thurm; 77, gedele, ein Groſchen. 

m. Godaph, er hat gehöhnt, geläftert ; 1, gidduph, Pl. P'DI3}, giduphim, 

' Gottesläfterung ; [8 u, megadeph sein, läftern, verhöhnen. 

M, Goi, Bolf, Nichtjude, Chriſt, BL. Pr}, gojim, Nichtjuden, Heiden, be 
fonders Chriſten; Fem. 1}, goie, befonders Chriſtin; 4 20, 
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Schabbas goie, das nichtjüdiſche, zur WBerrichtimg der währen) 
bes Sabbats nuterfagten häuélichen Arbeiten beſtimmte Frauen⸗ 
zimmer. 

1, Gewinnen, eines Kindes geneſen, niederfommen; [WI], gewinnerin, 
Kindbetterin, Wöchnerin. 

1, Guph, Leib, Körper; Diq, guphmi, leiblidh, körperlich; 2 922, baal 
guph, der Bierwirth, MWeinfchänfer. 

%}, Gur, er hat als Fremder gelebt, ift Hausgenofie, Nachbar geweien; 7), 
ger, Fremder, Profelyt, welcher zum Judenthum übergeht, Bi. 
pn}, gerim, bie Fremden; |% "714 "3, sich megajer sein, zum 
jüdischen Glauben ſich befehren (ſich judifchen laſſen). 

3}, Gosal, ex hat geraubt; 7, gesel, und ni}, gesela, der Raub, geranbte 
Sade; 334, gaslan, BI. pri], gaslonim, Räuber; roh}, gas 
lonus, Räuberei; 4, gaseln, 332, begaseln, |’*% m, megasel 
fein, berauben. 

37, Gosar, er hat beflimmt, decretirt, verorbnet, verhängt; MR], gesera, 
eine Beflimmung, Verordnung, Verhängniß; UI TI}, geseros 
roos, fchlimme, fchwere Berhängungen; 177, hagoser, ber bes 
ſchließt (Gott), daher in Briefen: Wr 07° PN, im jirze hagoser, 
wenn es dem gefällt, der alles fügt; TIWJM, megasera, die Art 
zum Holzfällen, Säge. 

jri3, Gachal, er hat Feuer angezündet; njr}, gacheles, die glühende Kohle, 
Pl. PN}, gecholim, Kohlen. 

5, Get, der Scheidebrief; |DJ, getten, fich fcheiden (mit feinem Meibe) von . 
dem Weibe oder Manne. 

H3, 3, Ge, gai, das Thal; Pr}, gehinnom, gehennim, die Hölle. 

2, Gid, Ader, Sehne, Blechfe. 

m}, Giloh, die Freude, das Vergnügen. 

3}, Golo, er hat vertrieben, gefangen genommen; mh, golus, die Gefangen: 
fhaft, das Eril; 522 4, golus babel, bie babylonifche Gefangen: 
haft; (Pin, edom) N ‘4, golus romi, die römifche Gefangen: 
ſchaft; 314 |2, ben hagole, der Erulant; an on, rosch hagole, 
Haupt der Erulanten, Titel des oberſten Rabbinen; % IM, me- 
galle sein, offenbaren. 

ni Golach und gillach, er hat abgefchoren, it glatt, glänzend, polirt ge: 
wefen; 3}, gallach, der Geſchorne, der tonfurirte katholiſche Geiſt⸗ 
liche, der chriſtliche Geiſtliche, Ppl. pri}, gallochim, und TiJ. 
galche, auch befonders Prinn 3}, galche hanozrim, nazaräiſche, 
chriſtliche Geiſtliche; nursy, galchus, die chriſtliche Geiftlichfeit, die 
Mönchsſchrift, deutfche Schrift; 1}, gilojon, giljon, 34, me- 
gillah, die von Holz, Metall, Stein oder Pergament hergerichtete 
glatte Tafel zum Schreiben, daher Buch, Schrift; JM, megillah 
(für Ancr n3M, megillas Ester) ausſchließlich das Buch Eher ; 
133 29, ewen giljon,- dus heilige (chrifttiche) Evangelium. - 

3}, Galal, er hat gewälzt, geroltt; 333}, galgal, Pr. pN23},- galgalim, das 
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Rad, der Kreis: HMO 'J, galgal haschomsjim, der Himmels: 
freis; mim 324, galgal.hamasolos, Pfanetenfreis; Prrun 3133, 
gilgul. hamessim, bie Bortwälzung der Tobten; TMD3 ’I, gilgul 
haneschomos, die Seelemwanberung ; 3 3234 ", sich megalgel 
sein, fich fortwölgen; mi}. gulgeles, Haupt, Scheitel, bei Volks⸗ 
zählung ber Begriff. der einzelnen Individualität, ‚Seelen, Köpfe“. 

}, Gam, audh;.|D P}, gam ken, auch fo. - 

}, Gomal, er Hat vergolten; nam}, gemilah, unb ng, gemilus, Ber: 
geltung, Gefälligfeit, Xiebeevienk; je}, gomel (um In, me- 
gammel) fein, vergelten. 

%}, Gomar, er hat verfertigt, eis: 4}, gomur, fem. MN, gomurs, 
ganz fertig; IM} N”, zaddik gomur, ber vollfommen Gerechte; 
3m DO, schibbusch gomur, ein arger Fehler; HM}, gemora, 
das Vollfommene, der Talmud; W) HM}, gemoro loschon, bie 
talmubifche Sprache; m, legamre, ganz und gar; MAI, wego- 
mer („und ergänzend’), und fo mweiter, et cetera, gewöhnlich wie 
unfer u. f. w. abbrevirt mit 1; p3 MAN, megammer sein, 
vollenten. 

J. Ganaw, er hat geftohlen; 22, gannaw, pl. pol, gannowim, gend- 
bim, der Dieb; MD}, ganewte, die Diebin; 24, genewo, der 
Diebftahl; |D}, ganven, gannefen, flehlen. 

»}, Gonas, er hat verborgen; 32}, gonos, der Schap, BI. PP}, genosim, 
und 7, ginse, Schätze; PR 329, megannes sein, 344, megan- 
sen, verbergen. 

i, Gan, der Garten; |*D |, gan eden, bas Paradies; ; 12, gannan, der 
Gärtner. 

»), Ginno, 4, meginno, ſchädlich; 2}, gannai, die Schande; WOJ, 
lignai, zur Schande; mM MNM, maimar meginno, fchändliche 
Sprache; PRIM PD, maissim megunnim, ſchändliche Hand: 
lungen, Gefhichten. 

DJ, Gas, di, aufgeblafen, geſchwollen, die Hoffart; IQ}, gosus, Hoffär⸗ 
tigfeit, Aufgeblafenheit; MAI}, goses, ein Sterbenver; Pr DON, 
‚goses sein, im Sterben liegen; RN 03, gas ruach, der Hochmuth. 

D, Gis, der Schwager; O4, gissi, mein Schwager; 1%}, gissa, bie 
Schwägerin; ’nD'}, gissossi, meine Schwägerin. 

AND], Gophris, der Schwefel. 

I. Gorol, das Loos, Pi. WM}, gorolos, [DaB 391, gorol werfen, (ofen, 
‚ ausfpielen. 

PM. Goram, er ift Urfache geweſen; 1% pm, gorem, gaurem sein, be- 
wirken, ausrichten. 

m4, Gerah, der Gran, der Pfennig (ro Seel). 

- mM, Gora, er hat abgezogen. 

J, Goraph, er bat zuſemmengefaßt mn, egroph, die Bu baal egroph 
ſ. baal. 

N, Gorar, er hat gezogen; 1774, megera, die Seg⸗. 





13 


1 850 | pn vn 


027, Gorssch, er hat ausgetrieben; p3 UIIW, megermesch sein, vertreiben, | 
ich feheiben ; | 709 IM, megarresch ische sein, bie Fran ver: | 
Roßen, ſich von ihr fcheiden; DOM}, gerusch, der Vertriebene; N), 
bie Geſchiedene; PX}, geruschim, die Vertriebenen; IM, ge 
ruschin, die Bertreibung; DM, migrosch, die Borfladt, der Ange. 

Pb}, Geschem, ber Regen; MO}, geschemen und gaschmenen, regnen; 
END} 3D, es geschemt, es regnet; NL], gegeschmet, gereguet; 
Pmo} PI', jom geschamim, Regentag; PWOJT IM, jemos hage- 
schomim, die Winterzeit. 

704, Gescher, die Brücke. 

n, Gas, die Relter. 


- 


Abbreviaturen. 
ir 
J, Dollet, vier. 
7237, Dowor, Sache, Wort, Ding. 
N, Daph, Blatt, Folium, Bagina. 
"3, Din, Recht, Urtheil. 
“777, Derech, Weg, Art, Weife. 
n7 
pin n27, Diwre elohim, Worte Gottes. 
pain 93, Darke elohim, Wege Gottes. 
nun M, Derech emes, Weg der Wahrheit. 
In 73, Derech erez, Landesbrauch, Sitte. 
rınp '3, Dollet ammos, vier Ellen. 
rn 93, Din achar, anderes Recht. 
SrH "777, Derech achar, eine andere Weife. 
„rn 93%, Dowor achar, ein anderes Ding. 
's 3%, Daph ollef, Seite (Bagina, Folio), Eine. 


nis) 
pn pin 27, Diwre elohim chajim, Worte des lebendigen Gottes 
| In ar 
3%, Dai beso, genug damit. 
2 71, Daph bes, Seite zwei. 
NR 
PT, Deworim, Anfang des fünften Buchs Mofe, das fünfte Buch Mofe. 
ja 
#3 12 °°, Dai beso lemewin, genug damit für ben Kenner. 
y. 
13 327, Diwre David, Worte David's. 
—W 


porn vı27, Diwre haschem, Worte Gottes. 
pm 23, Diwre hajomim, Buch der Ehronife. 
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is 71, Diwre hakol, aller Worte. 

Jun N, David hamelech, König David. 
—X 

np pum , Diwre hajomim ollef, das erſte Buch der Ehronifa. 
ar 

2 pmin 73%, Diwre hajomim bes, das zweite Buch ber Chronika. 
m, 

pn 291, Darke hagojim, der Völker Weife. 

pur 9, Din hagojim, das Recht der Völker. 


77 
sun m, Diwre hakossew, Worte des Schreibers. 
7 


251 727, Diwre hakoton, Worte des Geringen, Gchorfamften, bei Unter: 
fchriften in Briefen. 
; 
#327, Dowor seh, dieſe Sache, dies Wort. 
para 's, Dollet sehuwim, vier Gulden. 
aeg! 
pman 3%, Diwre chachomim, Worte ber Beifen. 
prön na, Diwre chizonim, zmweidentige, gemeint Worte. 
yo 
0 “1, Derech joschor, die aufrichtige Weiſe. 
pw? [%, Din Jehudim, das jüdifche Recht. 
por 5%, Din jorschim, das Recht ver Erben, Erbrecht. 
j 
ey) =, Dai lemewin, genug für den PVerfländigen, sapienti sat. 
"ler 
ion 3, Derech moschol, vergleichsweiſe, parabolifch. 
upon “97, Derech mischpot, der Weg Rechtene. 
om 93%, Dowor mius, eine häßliche, fchlimme Sache. 
"Dom a7, Diwre mussor, moralifche Reden. 
sem n%, Dine momonos, @eldrechte. 
* 
pur— , Diwre nichumim, Troſtworte. 
Pmw: n2%, Diwre neimim, liebliche Worte. 
Fo ni, Diwre nehugim, gewöhnliche Worte. 
AOD> |%, Din nephoschos, das Criminalrecht. 
prrun maı, Diwre nechochim, richtige, überzeugende Worte. 
er man, Diwre newiim, Worte der Propheten. 
v 
=> nı%, Diwre awdecha, Worte deines Knechts. 
pie 777, Derech olam, der Lauf der Welt. 
Y7 
M2% mer, Diwre rabossenu, Worte unferer Rabbiner. 
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"pw pna7, Deworim roim, böfe, üble Worte, Schimpfwörter. 
p'r09 77, Derech reschoim, der Gottloſen Weiſe. 
u 
Pi v7, Doresch scholom, der Friedſame, Wohlwollende 
piio “7:, Derech scholom, der Weg des Friedens. 
m2O '3, Dollet schwuos, vier Wochen. 
p"o 's, Dollet schonim, vier Jahre. 


n0'% on 
TUN nio DVS, Doresch schlomcho tomid, der flets deinen Frieden, dein 
Heil fucht. , 
N 


min 3°, Diwre thora, Worte des Geſetzes. 
min.|’7, Din thora, das mofaifche Recht. 
nm» '3, Dollet tainios, vier Faſttage. 


7, Da, do, (dald.) für: 3, seh, diefer, und NW, 508, dieſe, dieſes. 

35%, Doag, er bat geforgt; 39%, daigah, tie Sorge, RI. 146%, daigos, 
die Sorgen; RD 746°, daigas parnosso, die Sorge um das 
tägliche Brot; [3 HIT, doeg sein, forgen. 

ↄVN, Dobaw, er hat umbergefchlichen; 37, dibbo, die Berleumdung, fchlimme 
Nachrede; [3% 727 nm, mozie dibbo sein, Berleumdungen ver: 
breiten; 3°, dow, der Bär. 

1.27, Dowak, er hat fidy angehalten, angehängt; AN, dibbuk, Anhaͤnglich⸗ 
feit, Anhang, PL. nI2T, dewekus, Anhänglichfeit, Innigfeit, in 
time Verbindung; |% IM, medubbek sein, anhängen, geiellen: 
Mar RER Br DI qu DH IL, er hat sich medabbek gewesen 
beesches chawro, er hat fi) an das Weib feines Kameraden gehängt. 

737, Dowar, er bat geredet, gefagt; 737, dowor, Pl. PII3, deworim, um 

. 935, diwre, Wort, Sache; AD 73°, dowor tow, eine gute Sade: 
PP PT, deworim roim, böfe Sadıen; priba pP933, dewo- 
rim betelim, unnüge Dinge, Reben; pin p35, deworim kalim, 
geringe Dinge, Bagatellın, Tand; pair 33, diwre elohim, ®erte 
Gottes; MIN 937, diwre thora, Worte des Gefeged; Mm 27, 
diwre nechomos, Troftreden; DM 35, diwre mussar, Moral, 
Sittenlehre; MID 937, diwre schtus, Narrenrebe, albernes Gewälh; 
Ir 937, dowor acher, eine andere, d. h. fremde, unzuläffige Sadıe, 
Verbotenes, Efelhaftes, Unreines, namen:lich verbotene Speiſe, be: 
fonders unreiner Thiere; baal dabran, f. Baal; %27, dabronis, 
die Rednerin; 1I5, dibbur, der Spruch, tas Wort; (737, dab- 
bern, dibbern, und 3 I3%%, medabber sein, redın, ſprechen, 
fagen; 3%, midbor, die Trifft, Heide, Steppe, Müfte, Cinöde: 
233, dewer, Berderben, Belt, Tod. 

933, Deworah, die Biene; E9I7 7%, edas deworim, der Bienenſchwarm. 
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037, Dewasch, der Honig; DIWM INN 23°, dowor mosok midwasch, eine 
Sache, ein Wort füßer als Honig. 

7, Dag, der Fifch, PL. 977, dogim; rom 37, dag meluach, der (gefalzene) 
Hering; 7, dajag, Bl. P2%, dejogim, und 43%, dogimer, 


der Fifcher. 

M, Dogal, er hat geglänzt, gefchimmert; 347, degel, bie Yahne, Feldzeichen, 
Panier. 

#33, Dugmoh, das Gleiche, Aehnliche, Aehnlichkeit, Pl. MIT, dugmos, 
Achnlichfeiten. 


75, Dogon, das Getreide. 

7, Dad, Dual: E73, dadim, die Brüfte, Zigen; griech. rirdon; nieberd. 
Titt; vgl. W. 

”s, Dod, der Onfel, der Better; 77°, doda, die Muhme; 77, dodi, mein 
Onkel, mein Better; 77 A, — meine Muhme. 

pn, Dehaino, nämlich, das heißt, das will ſagen. 

nr, Doar, der PBoftmeifter; A132, bedavor, bedoar, bedaur, auf der Boft, 
davon Bedaur, die Poſt. 

DI915, D2IT, Dukes, dukos, Fürft (dux), Pl. PRINT, dukessim; YnD917, 
dukeste, Fürftin. 

(%, Dun, er ift Richter geweſen; 3, din, das Recht, Pl. P%T, dinim, bie 
Rechte; [7 703, bes din, das Gerichtehaus, Geridt; 7 PN, 
jom haddin, ver Gerichtstag; |?% |7, dan sein, richten, beurthei- 
len; D, bedin, von rechtswegen; |Y7, dajon, Pl. P%3, dajonim, 
der Richter; am, medina, Pl. MAM, medinos, Gerichtsbezirk, 
Kreis, Landfchaft, das flache Land, das Land; 0’ UNI, rosch 
medina, Kreisdirertor, Provinzialpräfident,, Lanbdroft. 

3%, Duchnen, das feierliche Segnen der Priefter, Priefterweihe. 

BT, Davko, gewiß, ficher, durchaus, abjolut. 

77, Dur, er bat gewohnt; 97, diroh, Pl. 719°, diros, Wohnung; 917, 
dor, das Geſchlecht, Alter, Pl. pP’, dorim, und NMNIT, doros, 
73, darn, 97, darnen, wohnen. 

"71, Docho, er hat verftoßen; [9% MIT, doche sein, und [9% "4, madche 
sein, verftoßen, abweifen, verjchieben. 

pi, Dochak, er hat bezwungen, genöthigt; MIT, dochek, die Noth; 

95, 293 795, dochek haben, leiden, in großer Noth und Be- 
ränguif leben. 

5, Dai, 0%, dajenu, genug; Mit, wadai, gewiß; H7I2, bewadai, ganz ge⸗ 
wiß; 3%, widui, das Sündenbefenntniß, Beichte, gewöhnlich Wide 
qusgefprochen; jemand die Wide vorfagen, jemand feine dehler vor⸗ 
halten, den Text leſen, die Beichte verhören. 

15, Dejo, die Tinte. 

37, Dal, feer, arm, der Arme, BE. pn, dallim; 15%, dallus, die Armuth; 
OD KaRM u, dallus macht passlus, Armuth führt zu unrech⸗ 
ten Handlungen ; [NIT n15°2, bedallus chajussen, in Armuth leben 
(chajuſſen deutfch conjug.) ; Eomiin, dulmeister, fcherzhafte Ber: 
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flümmelung von Schufmeifter, wegen der fnappen bürgerlichen Lage 
der meiften Schullehrer. Ebenfolche bloße Wortfpielerei ift jr, dil- 
dal, höchſt arm, der ärmſte, mit einer Hindeutung auf den durch 
Wiederholung deſſelben Wortes der Eigenfchaft gebildeten hebräifchen 
Superlativ. Rödiger, a. a. O., 8. 119. 1953, dalfen, betteln, wird 
von Zunz, a. a. O., S. 439, Note f.3, abgeleitet von 37, dal, un 
ID, von, arm — von, Unbemittelter vom Stande, Herr von Habe: 
nichts. Doc wird dies von Tendlau, Nr. 789, mit Recht ale ge: 
jucht bezeichnet und viel glüdlicher die Ableitung von Dalphom, dem 
Sohne Haman’s (Eſther 9, 7) verfucht. 

nms7, Dilmo, vielleicht. 

n37, Deles, die Thür, Dual: prnsn, delosajim, Doppeithũren, Flügelthüren, 
Thüren überhaupt, Pl. n37, delosos. 

p7, Dam, das Blut, Pl. PUq, damim; p N, bes damim, Haus, 
worauf Blutſchuld Tiegt, Sündenhaus, Mordhaus. 

pm, Domim, das Geld. 





m, Doma, er ift gleich, ähnlich gewefen,; MM, demus, und m, dimjon, - 


das Gleichniß, Chenbild, Seitenftüd. 

vu, Dema, er hat geweint; MT, dima, dimmo, Pl. MID, demoos, 
die Thräne, Zähre. 

- 9», Doneg, das Wache. 

7, Daph, Pl. PD, daphim, die Seite, Pagina, Folium eines Buchs; DID,, 

dephus, der Drud, MDDa, dephisso, der Abdruck; PID’W 2, bes 
hadphus, die Druderei; KID’n Jv2, baal hadphus, oder DYD’N rz 
baal madphis, der Buchdrucker. 

nD, Dophak, er hat angeflopft; DD, dephek, ber Puls. 

77, Dokak, er hat zerrieben, verfleinert; 127, dak, biünn, mager; —J 
bie Genauigkeit, Subtilität, Grammatik; AIDW D 23, al pi ha- 
dikduk, nad der Grammatif; MITN7 jp3, baal dikduk, oder 
ppm, medakdek, ber Orammatifer; ; PDAI, medakdek sein, 
genau, forgfältig, aufmerffam, beflifien fein; mm REM 9% NP, 
medakdek sein bemasso umattan, im Handel und Wandel genau 
fein. | 

RyM, Madrega, eine Stufe, Grad; MID M7m2 ud, oscher bema- 
drega eljono, im höchften Grade reich, begütert. (Stamm. 277.) 

PT, Dorom, Mittag, Mittagsgegend, Sübwind; IT, deromi, und NUM, 
deromis, mittägig, ſüdlich; Mi ” ri, ruach deromis, der Süd⸗ 
wind, 

"77, Dorach, er hat getreten, geführt; “97, derech, der Weg, bie Att, Weiſe, 
Sitte, Gewohnheit; Pl. E97, derochim, 297, darke, Wege, 
Sitten. 

fn 7, derech erez, Landesgebrauch, Sitte, Höflichkeit (herz: 
wei auch der „Studentencomment“). 

von '7, d. hattewa, der natürliche Weg, Lauf der Natur. 

BT, "a. halozo, ironiſche, ſatiriſche, ſpöttiſche Weiſe. 
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11877) "773, derech moschol, verblümte, allegorifche, ſprichwoͤrt⸗ 
liche Weife. 

pn 7, d. zadikim, Weg, Weiſe des Gerechten. 

nm) '7, d. rammous, Weg und Weife des Betrugs. 

pwx ’3, d. reschoim, Weg, Art ber Böfen. 

nibo '7, d. schtus, närrifche, thörichte Weife. 
M mm, more derech, ver Wegweiſer; Mo, bederech, in dem 
Wege, in der Weife,; "9 jy, al derech, auf, nad) Art, Weile; 
pran 292, bedarke hagojim, nagh riftlicher Weiſe; 3 "TYm, 
madrich sein, führen; Yo An "2 [9% "9%, madrich sein 
bederech hatow wehajoschor, auf den guten und aufrichtigen Weg 
leiten; 332 777, derech barsel, die @ifenbahn; [1% av 2 Tras, 
bederech barsel ower sein, auf der Eifenbahn reifen. j 


iM}, Doron, das Gefchenf, PL. HM, doronos. 
wy1, Dorasch, er hat gefucht, befucht, beachtet, erklärt, ausgelegt; 15%7, 


droschoh, die Predigt, Auslegung, demin. Y5Y1, ſüddeutſch Dro: 
fchele, Drafchele, Predigt, furze Rebe; 0%, darschenen, prebigen; 
jo97, darschan, ber Prediger, auch 097 302, baal darschan; 
vym, medrasch, die Auslegung, Erklärung; DYMn 2, bes ha- 
medrasch, das Lehrhaus, Schule, Auditorium, Univerfitätsgebäupe. 


07, Desche, das Gras, junge Grün, Rafen. 


107, Doschen, er ift fett geworben; |57, doschen, fett, faftig; |07, deschen, 


die Bettigfeit, reiches Gaftmahl; die Aſche. 


mM, Das, dos, das Geſetz, Religionsverfaflung; [1 7 2°, jode das wedin, 


rechts und gefeßfundig; [7% 73 IM, memir das sein, feinen 
Glauben, feine Religion verändern, verleugnen. 


1 


Abbreviaturen. 
. Im 


'n, Heh, fünf. 
por, Haschem, der Name Gottes. 


HN 

DW, Haisch, der Mann. 

0%, Haechod, der Eine. 

Mn, Haadon, der Herr. 

—* Haaluph, der Vornehme. 

Minn, Haomer, der da ſpricht. 

Mh, Haemeth, die Wahrheit. 
Han 

min 3 ‚on, Hinne bo Elijahu, fiehe, Elias fommt. 
en 


Pin 'n2 porn, Haschem boruch hu, Gott, gefegnet, gelobt fei er. 
23* 
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van 

sort 2%, Habochur choschuw, der hochverehrte Süngling, Stubent. 
Ivan 

205 ni» 63%, Habo olenu letowo, der, das zum Heil zu uns fommt. 
vn 

Kr #5, Halo hu, gewiß er ift. 
wn 


331 sin, Hu hadowor, das ift die Sache. 

"nm rin, Hu haderech, dag ift der Weg, die Weife. 

97 Kin DW, Haino hu dichthiw, das ift es, was gefchrieben fteht. 
Yym 

„) In p>rn, Hachochom hagodol rabbi, der weile, große Rabbi. 
’n 

pa 's, Ho sehuwim, fünf Gulden. 

m 5, Hare seh, fiehe, diefer. 
rn 

p>rm, Hachochom, der Weife. 

porn, Hachasid, der Fromme. 

sort, Hachoschuw, der Hochangefehene. 

pn 'n, He chagriim, fünf Dufaten. 

por '5, He chodoschim, fünf Monate. 

niann '5, He chatichos, fünf Stüde. 


nn 
non pwunnn, Hachassumim matto, die Endesunterzeichneten. 
p’rn 
nD min, Hachone poh, der hier wohnt. 
m 
vr Hin, Hu jodea, er weiß es. 
m Pr, Hu jitten, er wird geben. 
vn 
2 por, Haschem jeborech, Gott wird fegnen. 
en 


pP por, Haschem jigal, Gott wird erlöfen. 

4° Pb, Haschem jigmor, Gott wird vollenden. 
en 

INT pin por, Haschem jickom damo, Gott wird fein Blut rächen. 
min 

337 vr nın, Hu jodea hakol, er weiß alles oder das Banze. 
vn 

NND DW Hin, Hu jodea nistoros, dieſer (er) weiß die Geheimniffe. 
ran 

3737 9035, Hannescher haggodol, der große Adler, von Maimon und ähn: 

lichen jüdiſchen Koryphäen als Ehrenbezeichnung gebraudit. 
| gran 
32} 32337, .Haniskor lael, das oben Gedachte. 


W 97 357 N 


0) 323%, Haniskor letow, der, das zum Güten Gedachte. 
»p3 ann, Hanira lephonai, der, das mir Exfchienene. 
D) run, Hanischar lonu, ber, das uns Zurücfgebliebene. 
Yan 
von, Hanailah rabbi, der erhabene Rabbi. 
Spur 
= po 3227, Hoobar olenu letowo, ber, das zum Guten an ung vor: 
übergegangen. 
ud 
aim οοD praiwn, Haowdim kochowim umasolos, Anhänger, Knechte, 
Perehrer der Sterne und Planeten. 
prm DO> praun, Haowdim Christus umirjam, Berehter von Ehriftus 
und Maria, gehäffige Bezeichnung, die nur von Meſchummodim ge: 
braucht murbe. 
een 
AR Da DR, Hakodosch boruch hu, der Heilige, gelobt fei er. 


ln an 
PIE | 


. nern, Hakodosch rabbi, ber heilige Rabbi. 
’ —E 
DvC., Hoschana rabba, das große Hofiannafeſt. 
Ya 
52 Penn, Hachochom raw rabbi, ber weife Meiſter (Doctor) und Lehrer. 
Yon 
part porn, Haschem jisborech,' Gott werde gejegnet, gelobt. 
Bon or, Haschem jissalle, Gott werde erhöfet. 
nor ‘or, Haschem jischmor, ®ott foll bewahren. 
va 'on, Haschem jodes, Gott weiß ee. 
7 ’cr, Haschem jitten, Gott wird geben. 
Pip’ "on, Haschem jikom, ®ott wird rächen. 
pr ’os, Haschem jeborech, Gott wirb fegnen. 


Rn, nr, He, heoch, fiebe, ſiehe da. 

Ian, Hewel, eitel, unnüß, Pl. pran, hawolim, eitle Dinge, Tand; ar ann u, 
es is hakol hewel, es ift alles eitel. Im Niederd. ift heweln: 
albern fein, alberne Nedereien treiben, zum beften haben. 

Dan, Haworah, ver Klang, Schall, die Ausſprache, die Refonanz der Schall: 
wellen, bei Grammatifern die Silbe. 

7%, Hagoda, die Erzählung, Gefchichte; MOD Jo 747, hagoda schel 
pessach, die Oftergeichichte vom Auszuge ber Kinder Iirael ans 
Aegypten, im Exodus. 

Inyi, Hegmon (Hyspw), der Bilchof. 

4%, Hogun, 137%, hogunah, geziemend, ehrbar, anitändig. 

247, Hager (vielfach YIfi, chager, geichrieben und gefprochen), Pl. PMAN, 
hagriim, der Dufaten. Die Ableitung von hager ift unbeflimmt. 
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Bibliophilus, ©. 67 (f. oben), fagt: „Hagri heißt eine Ungarifce 
Münge, in Specie ein Ducat; fonften nennen die gemeine Juden 
ein Ducat auch Chager, welches aber nach R. Meirs Mennung übel 
gefagt und falſch iſt. Der gelehrte R. Abarbanel nennet die Duca⸗ 
ten auf bebräifh Dufote fohof, fo aber unter den Juden unbe: 
fannt und ungewohnt iſt.“ Will man es überhaupt von 72), nacho, 
97, hikko, fchlagen, prägen, herleiten (val. Th. II, ©. 100), fo 
müßte die Schreibung body wol 72%, haker, 957, hakriim, fein. 
nn, Hedio, H'W2, behedio, ganz Har, ganz faßlid. 

DW, Hediot, hedjot ("Idtwrns), der Idiot, gemeiner, fchlechter Menſch; der 

Schlächter. ' 

pm, Hodas, Pi. PD, hadassim, die Myrte (namentlich am Hüttenfeſt 
zum Lulaf und der Bachweide gebunden, auch zur Ausfchmüdung 
der Suckos gebraudt). 

7w, Hodor, Zierde, Glanz, Majeſtät. Vom Stammwort IT, hod, Glanz, 
wird auch vielfach der Name ’SIn?, jehude, Jude, abgeleitet. Bol. 
min |?2, binjon Schlomo, von Sal. Ephr. Blogg (Hannover 1831), 
S. 6; ferner oben Th. II, ©. 54 und unten DV. j 

Hin, Hu, er, derfelbe, Fem. HW, hi, fie, diefelbe, BI. E75, hem, 47, hema, 
#em. |n, hen, 7, hena. \ 

I, Hodu, Indien. 

pn, Hauern, lagern, ruhen, niederfauern. 

1, Hon, genug, Pl. Pin, honnim, Reichthümer, Güter, Schäße. 

7, Haja, er ift geweſen; m’, hajissa, du bift geweien; m, hajissi, ich 
bin gewefen; But. 97°, jiheje, es wird fein; WT, jehi, es werde; 
74, wajihi, mit nachfolgendein I, und es ward, gefchah (xal Eyevero); 
7 hat die Bedeutung fein, gejchehen, ficy zutragen, werden, zu etwas 
werden, zu Theil werden, befonders mit folgendem z, z.B. Dir an on, 
ischa haja leisch, das Weib warb dem Manne zu Theil. 

“nn, Hech, wie. 

537, Hechal, ver Palaſt, großes, herrliches Gebäude, Tempel, Allerheiligftes. 

197, Hocho, hier. 

7, Hin, ein Mag für flüffige Dinge, gewöhnlich bier 1 Eimer zu 24 Ma. 
Bibliophilus, a. a. O., ©. 69 und 70, gibt die Maße fo an: „Hin, 
ein Aymerlein & 24 Maas, fo heißen die Juden in der Pfalz einen 
Aymer, ift aber nach der Talmubiften Rechnung nicht gar accurat. 
Bes hin, zwei Aymer, oder ein Ohme von 40 Maas. Chozi hin, 
ein halber Aymer. Wof hin uwof middas, ein Würtemberger Aymer: 
Tes sojin hin, ein Heilbronner Füderlein. Kaf hin, ein Pfälgi- 
ſches Fuder. Lamed sojin wechozi hin, ein Würtembergifches 

Fuder.” Weber middo, Maß, vgl. unter mM. 

37, Holach, er ift gegangen; Bin, holech, ver Gehende, Gänger; Pal, 
halchenen, gehen, >57, halchen, geh; 3355 KH, wie halchents? 
wie geht's? AD 3597 3D, es halchent tow, es geht gut; DIR WW 
DD, es halchent schofel, es geht fchlecht ; HR I DON ID, 
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er ist wajiwrach geholchent, er hat Reifaus genommen; 9Y7, 
halichah, ber Gang, das Gehen, der Weg; in, helech, Gang, 
Reife, Strom; 7 Op, isch helech, ein Reifender. 

pin, Halom, bier, hierher. 

in, Hollal, hillel, er hat geglänzt, Glanz verfchafft, gelobt, gepriefen; Jin, 
hillul, das Lob; San, tehillo, das Lob, Preis, Ruhm; nn, te- 
hillos, &obeserhebungen; pinn, tehillim, die Lobgefänge, Palmen; 
35) rn, tehillo laël, Gott fei Lob, gottlob! mn, hallelujah, 
Iobet den Herrn. 

sms, Halmus, der Hammer. 

Ins, Hamon, die Menge, Lärmen, Tumult; PD (MN, hammon am, das Hei⸗ 
denvolf, Pöbel. | 

„2, ſa, Hen, hinne, fiehe, fiehe da; ’nr2 3%, hinne bosi, fiehe, ich bin 
gefommen, da bin id. 

mn, Hanooh, Nugen, Gewinn empfangen; |% mim, mehanne sein, ge: 
nießen laflen; PD) [9% ID [8 mm 9%, einen mehanne sein 
von seinen Nechosim , jemand von feiner Güte genießen laſſen; 
37, hanoah, der Gewinn, Nußen, Genuß, Bergnügen (f. 72). 

Rn, Has, ftill! (Interjection.) “ 

», Haphach, er hat verfehrt, verändert; OD, haphecho, "ODnM, ma- 
haphecho, die Umänderung, Umwandelung, das Berberben; | Dim, 
mehappech sein, umändern, verderben; [9% "DAN, mishappech 
sein, fich ändern; Dr, lehippach, gerade umgekehrt, ganz das 
Gegentheil; DJ 333 D39Hm 92, er melochnet hakol lehippach, 
er macht alles verkehrt. 

%, Har, und 95, hor, der Berg, Bl. PN, horim. 

, Horag, er hat getödtet; 29%, hereg, und 3’, hariga, das Töhten, 
der Todſchlag, Mord; Yin, horeg, haurg, der Mörder, auch der 
Ermorbete, für 4195, horug; [2], hargenen, und 9% DIN, horeg, 
haurg sein, töbdten; |MDI 4%, nehrog werden, getödtet werben; 

3%, nehrog, der Getöbtete. 

is, Horo, fie hat empfangen, if fehwanger; |, herojon, die Empfäng⸗ 
niß, Gonception, Schwangerfchaft. Vielleicht das deutfche „Hure* 
von 5? 

“m, Hirher, er bat nachgedacht; 49, hirhur, das Nachvenfen, der Ges 
banfe, |% rm, meharrer sein, nachvenfen, forfchen, grübeln. 

m, Heter, es ift erlaubt, Erlaubniß; Pr YrM, mattir sein, erlauben; Arm, 

muttar, es ift erlaubt. .. 
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Abbreviaturen, 
/ 
| 
1, Wof, ſecho. 
dr 
ni, Weechod, und einer, eine. 
Ipi, Weelle, und biefe. 
vos, Woisch, und der Mann. 
an 
ma warı, Weansche bajisso, und feine Hausgenoflen. 
‚tn2 pri, W’im bikesch, und wenn er fordert. 
BT 
nıal, Wegomer, und fv weiter. 
' a 
52 4, Wedai beso, und genug damit. 
D 
—X A, Wedai lemewin, und genug für den Verſtändigen (et sapienti sat). 
. m’ 
un si, Wese omar, und biefer fpricht. 
DI. 
LAD ni, Useman proon, und die Zahlungszeit. 
* 
pin ©, Wejesch omrim, und einige ſagen. 
nn OYN, Wejorschai acharai, und meine Erben nach mir. 


9 
=) 2071, Wejescha raw, und großes Heil. 
—2 
po 3 sen SI, Wechol ascher lo scholom, und alles, was fein ift, fei in 
Trieben. 
221 
na »2 321, Wechol bne bajisso, und alle die Seinigen. 
I j 


ins 321, Wechol seman, und alle Zeit. 

m 321, Wechol seh, und alles dieſes. 
| 

1b vw” 51, Wechen jehi rozon, ur fo gefchehe dein Wille, fei dir gefällig. 
wi 

“33 nntm 321, Wechol mischailos libbecho (7223, lewowcho), und allet 

was dein Herz verlangt. 

> 

3 55% |21, Wechen niroh li, und fo feheint mir. 

j12} 329 21, Wechen niskar lael, und fo ift oben erwähnt worden. 
un 

DM PmMIAR PrwI, Weedim chassumim matto, und endesunterzeichnete Zeugen. 
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sr 
na wı, Wead kaan, und bis hierher. 
pi, Weal ken, und deswegen. 
ip, Weal kol, und über alles dieſes. 
Yo 
7 pci, Wescholom raw, und viel Friede. 
nn 
non n3 jvı, Weal da esmoch, und darauf verlaffe ich mich. 
my’Di 
K3s.0b 321, Weal schono habo, und aufs fünftige Jahr. 


, Wow, Hafen; Prwnp WW, wowe ammudim, Hafen der Säulen. 

Y, Wai, weh! p>3 1, wai lochem, wehe euch! 

7, Wadai, gewiß, fiherlih (1. DV). 

Ich, Weses, die Gewohnheit; rn irn no po, schinui weses techillas 
choli, der Wechſel der Gewohnheit ift der Beginn der Krankheit. 

DO, Weschet, der Schlund. 

pri, Wosik, vollfommen, vechtichaffen, heilig, fromm; PR DI EN, isch 
wosik chochom, ein braver, verfländiger Mann. 

pri, Watron, überflüfig, reich, freigebig; MEAN, watronus, bie Freigedig- 
feit, Opulenz. 


j 


Abbreviaturen. 

3 
3, Sojin, fieben. 

23 
pr} 2%, Sera gojim, Nacfommenfchaft der Heiden. 
pin} %, Sojin gedolim, fieben Grofchen. 

s 
2m m, Se hadowor, dieſe Sache. 
Yarı m, Se hadibbur, diefe Rebe. 
Pin m, Se hu, biefer ift es. 
Urn m, Se haisch, diefer Mann, das ift der Mann. \ 
na 3, Se haos, dieſes Zeichen," das ift das Zeichen. 

3 
"Ta m, Se haderech, biefer Weg, das ift der Weg. 
1, Se hadin, diefes Recht, dies ift Recht. 
PU ’%, Sojin chodoschim, fleben Monate. 
PNIR 3, Bojin chagriim, fieben Dufaten. 
MONN ’%, Sojin chatichos, fieben er 

8 
a2) 123, Sichrono liwrocho, fein Andenfen ſei geſegnet. 
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2105 223, Secher latow, zum guten Andenken. 
[2973 >23, Secher lechorbon, zum Gedaͤchtniß der Zerflörung (Jeruſalems). 
DI) , Se loschono, das ift feine Rede. 


m 
Ha Mm, Sman habo, die fünftige Zeit. 
vr 
a0 4, Sman haowor, die vergangene Zeit. 
Pu 
fi» m, Sman nochuz, die Zeit ift eilig. 
ıD'3 
m 3v u, Se al se, eins aufs andere. 
- Di 





IDID 3, Sman proon, die Zahlungszeit. 
pm2D 3, Sojin paomim, ſieben mal. 
PD 'i, Sojin pagim, fieben Grofchen. 
PWD ‘, Sojin pschitim, fieben Pfennige. 


353 
>>) Pie 2, Becher zadik liwrocho, das Gedächtniß des Gerechten fei | 
gejegnet. | 
pi 
p'P 2%, Sera kaijom, bleibende Nachfommenfchaft. 
pz 
PP, Sekenim, die Nelteften. | 
R 
, Sorim, Fremde, Geſchlechter, Raſſe, Brut. 
Pa v3, Sera reschoim, Geſchlecht der Gottlofen, fchlechte Nachkommen⸗ 
ſchaft. 
v3 


ana0 m, Se schkossaf, das hat er gefchrieben. 
P»V , Sojin schonim, fieben Jahre. 
AVI '3, Sojin schwuos, fieben Wochen. 


an S’ew, der Wolf, Pl. Pant, s’ewim. 
‚ Sewuw, bie $liege, Pl. PAR, sewuwim; a 3p2, Baal sewuw, ber 
Bliegenmeifter, Teufel. 
n2, Sewach, das Opfer, Bl. END, sewochim; ran, misbeach, der Altar. 
33, Sewel, Mift; pu jan, mesabel sein, die Nothburft verrichten; 23, 
besefeln, mit Roth verunreinigen, betrügen. Im Niederdeutjchen ifl 
fabbeln, unreinlih zu Werke gehen, ſudeln; fabbelig, fchmuzig, 
fhmierig; befabbeln, befubeln; ſick befabbeln, fich befchmuzen. 
‚ Sed, übermüthig, frech, gottvergefien, Pl. P%, sedim, und PR, Be 
donim; |I%, sodon, Webermuth, Frevel. 
m, Se, diefer, 3 808 (Fem.), diele. 
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r, Sohow, Gold, Soldglanz, Sonnenglanz, Himmelsglanz; ZU ID, ke- 
ser sohow, Kronengold ; MD 3%, sohow tow, gutes, feines Gold; 
an, sohuw, Pl. PAR, sehuwim, Gulden, Goldgulden; AM Yr, 
chozi sohuw, ein halber Gulden. 

ıt, Sohar, er hat geglänzt, erleuchtet, gelehrt; A, sohar, der Glanz, Titel 
der berühmten fabbaliftifchen &regefe ber Thora, von Rabbi Simon 
Ben Jochai und feinem Sohne Eliafar (vgl. Th. II, S. 251); MN, 
ashorah, die Warnung, Ermahnung; % WM, mashir sein, mah- 
nen, warnen, ebenfo p3 Wit, hashir sein; al Yam 1%, sei 
mashir wehashir, fei gewarnt und vermahnt. 

ih, Sog, und 3%, sis, glänzen, leben, fich bewegen; slim, mesusah, der Thürs 
pfoften, in welchem fich die Thürangeln bewegen; die Mefufe, eine 
Heine Pergamentrolle oder Papier, worauf Sprüche aus der Heili- 
gen Schrift (befonders das DUD, 5. Mof. 6, 4 fg.) gefchrieben find 
und welche an der Thürpfoſte (nach 5. Mof. 6, 9) befeftigt werden. 

W, Sus, PI. PN, susim, und |%%, susin, ber Pfennig, Goldpfennig, und 
daher auch Gulden; für 33 ift auch noch die Form BR, susah. 

i8, Siweg, er hat vereinigt; 8, sug, BR, sugah, das vereinigte Baar; 3 |[2, 
ben sug, der Ehemann, In 12, bas sug, die Ehefrau, auch MIR, 
sugah, stat. constr. 4, sugas, Chefrau ; 11, sugossi, mein Eheweib, 
INK, sugosso, fein Eheweib: 1%, siwug, der Eheftand; pu Jun 3a, 
bli siwug sein, unverheirathet fein; |% JIRM, mesaweg sein, ver- 
beirathen, zur Ehe geben, vereinigen, copuliren. 

iR, Sol, wohlfeil, leicht, gering, fehlecht; Jh2, besul, wohlfeil, leicht u. f. w. 

, Sulah, Entfernung, Mangel; rir, sulas, außer. 

[R, Sun, er hat genährt: |M, moson, die Speife, Pl. TIHBM, mesonos, die 
Speifen. 

|%, Sajin, die Waffe (Gewehr, Degen, Flinte); fieben (3), ſuB 95, kle sajin, 
die Waffen; 2%, sajener, sojener, das Siebenkreuzerſtück; 9% 1°, 
jud sojener, das Siebzehnfreuzeritüd, — Y Thlr. pr. 

‚, Sijeph, er hat verfälfcht; 1, sijeph, siuph, falfch, gefälicht ; ALaDn In, 
siuph matbea, eine falfche Münze; |D%, saiphon, sajephan, der 
Sälfcher, Pl. PNDY, saiphonim, sajephonim; |% Im, mesajoph 
sein, verfälfchen ; mn, mesujaph, verfälfcht. 

M, Bajis, Olivenbaum, Dlivenzweig, Olive; 7% |4L, schemen sajis, Oliven: 
dl, Baumöl. - “ 

7%, Sochach, er ift rein geweien (phyſiſch); 723, socho, er ift (moralifch) 
rein, würdig getvefen ; "3, sach, rein, würdig, |% IR, soche sein, 
vein, würdig fein (mit folgendem j, 3.8. Han plıv), leolam habo, 
würdig für die fünftige Welt, Seligfeit) ; 3 DM, mesake sein, 
zur Würde, Seligfeit vorbereiten; ID, sechus, und 33, sechija, 
die Gerechtigfeit, die Seligfeit, das Verdienft, der Verdienſt; MID, 
sechuchis, Kryflall, Glas: 21 2, kle sechuchie, glüferne Ge⸗ 

raaͤthe, Gefäße. 

M, Sochar, er ift eingedenf geweien, bat fich erinnert; I, secher, umb 
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IND}, sickoron, das Gedaͤchtniß; baal sickoron, f. baal. m, 
lesickoron, zum Gebächtnig, merfe wohl! j% Om, maskir sein, 
eingebenf fein, erinnern, erinnerlich machen. 

723, Sochor, Pl. PD, sechorim, Mann, männlich, zur Geſchlechtsbezeich⸗ 
nung, im Gegenfag von 2. Bgl. 22. 

3, Solag, ungebräucliches Stammwort, wovon 34, misleg, masleg, auch 
nn, maslegah, die Gabel. 

333, Salsal, er hat erfchüttert, beben gemacht; ji, silsul, die Schande, Be: 
achtung; In} [97 777 35%, hab dir den Silsul, Verwünſchung: 
Schande, Schmach foll auf dir haften; 3, salsul, Die Ranke, Rebe, 
Pl. pri, salsulim. 

33, Solal, er iſt niedrig, verachtet, fchlecht geweien, hat gering geachtet; FR, 
solel, der Schlemmer, Freſſer, Praſſer, Epikuraͤer, auch der geſchlecht⸗ 
lich ausfchweifende Wollüflling; H01 Sr, solel wesowe, Freſſer 
und Säufer. 

#3, Soman, simmen, er hat beftimmt, vor Gericht geladen; |M}, seman, 
s’man, bie Zeit, Bl. PM, semanim, die Zeit, Termin; Min, me- 
simah, der Gedanfe, böje Gedanke (dolus malus), Bl. min, me- 
simos; |NI3M, mesumman, zubereitet, beflimmt, baar; PWNIM NICH, 
moos mesummonim, baares Geld; Min, hasmonah, die gericht: 
liche Borladung, Citation. 

ni, Somar, er hat gefchnitten; simer, er hat gejungen; IM, semer, das 
Spiel, Saitenfpiel; 3, samor, der Sänger; IM 53, kle semer, 
oder PM ? 33, kle smorim, die mufifalifchen Inſtrumente; W, 
semirah, der Gefang, BI. rITNi, semiros; nAU 122) UM, se- 
miros lekowod schabbas, Gejänge zu Ehren des Sabbate. 

», Sonow, BL. ID}, senowos, der Thierfchwanz; fprichwörtlich als Aus: 
druck der Geringichägung und Verachtung, Narr, Hanswurft, Ge, 
Maulaffe; 23 Fan 4, goduler sonow, großer Gert, Hans Narr. 

m, Bono, er hat gebuhlt, gehurt; u», sonah, PL. TUR, sonos, auch MB TEN, 
ischa sona, die Hure; 2, sanai, der Hurer; TB DI, roe S0- 
nos, einer, der nach Huren fchielt, Hurenjäger; I, senus, snus, 
die Hurerei. Davon im Niederdeutfchen fif anfnuffeln, ſich lieb: 
fofend an jemand anfchmiegen (auch im ehrbaren Sinne); [IND Ni, 
senus treiben, lieberlich fein; [% 034, mesanne sein, huten. Der 
Liber Vagatorum hat für 7% Sonne, Sonnebeth u. ſ. w. 

Di, Sephes, Pech, Lack, Harz. 

Pꝛ, Soken, er ift alt; der Greis, das Greifenalter, BI. PPP%, sekenim, die 
Greife, Alten; m, sikna, mi2, s’kenoh, Greifin ; ur, sikns, 
das Alter; TAD iR, sikna towa, ein gutes, gefegnetes, ruhiges 
Alter; 3 m, sikna lewona, ein greifes (Weißes) Alter; |. 
sokon, das bärtige Kinn des Mannes, Bart. 

23, Seroa, der Arın, Unterarm, Macht, Beiſtand, Hülfe, Gewaltthätigfeit, 
Pl. PD, seroim, und MIDI, Beroos. 

7%, Sorach, er ift aufgegangen (von der Sonne und von Pflanzen); F%, 
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serach, und iM, misrach, Sonnenaufgang, Often, Orient; ITM, 

“ misrochi, $em. Irtyn, misrochis, der Orientale; DMOT TAN PAD. 
kodem misrach haschemesch, vor Sonnenaufgang; MM PD 
nyr, kodem misrach hajoresch, vor Aufgang des Mondes ; 
MTAM PN, ruach misrochis, der Oſtwind. 

2%, Sera, der Same, Saatzeit, semen virile, Nachkommenſchaft, Kinder, 
Gefchleht, Stamm, Bolf, Pl. PR, seraim; auch im veraͤcht⸗ 
lichen Sinne: Brut, Rafle. | 

n%, Sorak, er hat geworfen, geflreut, geſprengt; PPR, sarkenen, werfen, 
binwerfen, heimlich fortwerfen. 

"23, Seres, die Spanne, von TI, soro, er hat ausgebreitet. 


m 


Abbreviaturen. 

nr 
'r, Chess, adıt. 
„ni, Chawer, Genoſſe. 
„1, Chelek, ver Theil. 
PR, Chochom, der Weife. 
EN, Chosser, es mangelt. 

y’n \ 


nn DIN, Chelek echod, ein Theil. 
Rn Mar, Chochme ummos, Weile der Völker, Chriften. 
nun Mar, Chochme emmes, Weife, Kundige ber Wahrheit. 
nmn 'R, Ches ammos, acht Ellen. 
"DNB, Chissuk amunah, Befeftigung des Glaubens. 
Pmn pmar, Chachomim omrim, die Weiſen fagen. 
nen 
“An 792 [2975, Chorban bes hamikdosch, Zerftörung des Tempels. 
Wr 
ER) ma [3975, Chorban bais rischon, Zerftörung des erften Tempels. 
ben 
»D 92 a9, Chorban bais scheni, Zerflörung bes zweiten Tempels. 
| ın 
Im ar, Chochom godol, der große Weife. 
V Br, Chozuph godol, ein ſehr Unverfchämter. 
PA’, Ches godolim, acht Groſchen. 
IS} onr, Chiddusch godol, eine große Neuigfeit. 
Yn 
por jr, Chillul. haschem, Gottesläfterung. 
om ir, Chol hammoed, halber Fefttag ; Wr, chag hammazos, Ofterfeft. 
RDOR X, Chag hassuckos (PN), Feſt ver Hütten, Laubhüttenfeft. 
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ir 
pin En, Chuckos hagoim, chriſtliche (frembvölferfchaftliche) Satzungen 
— 
— ar, Chochme hanozrim, weiſe Chriſten. 
vn 
pron nmnn, Chassimus haedim, ber Zeugen Siegel, Unterfchrift. 
R 


prior or, Chas wescholom, bas fei ferne, Gott behüte. 
a3 Pan, Chochom wenowon, ber Weile und Vernünftige. 


/ 
IR, Cholow ubossor, Milch un Fleiſch. 
may mn, Chemmah ugewinah, Er und Käfe. 
ON IF, Chen wechessed, Gnade un Sets 
a1 Inf, Chosson wekallah , Beiniigem und Braut. 
por pn, Chajim wescholom, gehn (Gefunbhei und Friede. 
) 
MIN WOW TOMT, Chamischah ehumsche thorah, fünf Bücher Mofes. 
an 


ans Ar, Chilluf kessaw, Wechſelbrief, Tratte. 

D3 MON, Chissoron kis, Geldmangel. 
Ir 

3 Wr, Cholilah li, das fei mir ferne. 

3 21, Chaijow lo, er ift ihm fchuldig. 

| ws 

nan plın} nn, Chelek leolam habo, Theil an der fünftigen Welt. 
v'n 

10/7) An, Chozi meschi, Halbfeidenftoff. 
’n 

"wD> 95, Chaije naphschi, beim Leben meiner Seele. 

n3 Wr, Chozi nesek, der halbe Verluſt, halber Schaden. 
Dr 

NOD IN, Chag pessach, das Ofterfeft. 
Yn 

ton> DR, Chelek rischon, crfter Theil. 

11099 |297, Chorban rischon, bie erfle Zerftörung. 

on) 9m, Chaije roschi, bei meines Hauptes Leben. 
Den 

ano man, Chochmas Schlomo, Salomo’s Weisheit. 

»o nir, Chelek scheni, zweiter Theil. 

»B |, Chorban scheni, bie zweite Zerflörung. 

na6 rs, Chillul schabbas, die Entheiligung des Sabbats. 
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on, Chowaw, er hat geliebt; M, chiba, die Liebe; AS, chowuw, ber 
Geliebte; TAI, chawiwi, Saft, hachawiwi, mein @eliebter. 

jan, Chobal, er hat gebunden, Schmerz; empfunden, verborben, verlegt; miar,, 
chabolo, das Berbrechen, Berderben ;jart, chewel, Bi. PyM. chawolim, 
unb „373, chewle, Strick, Kabel, heftiger Schmerz; rim Yarı, chewle 
mowes, Tobesfchmerzen ; je ar, chewle joleda, die Schmerzen 
der Gebärenden, 77% Yan, chewle ledoh, Wehen; FW “ars, chewle 
meschiach, die Leiden in ber Mefflagzeit; Jarın 22, raw hachowel, der 
Sciffsmeifter, Bootsmann; Pi War, chowle hajam, die Seefahrer, 
Matrofen; Warn, tachbulos, BL. Lenfung, Leitung, Kunft zu leiten 
und zu regieren, Fluge Anfchläge, im guten Sinne; |[% jarın, me- 
chabbel sein, verderben, verwunden; Jarın, m’chabbel, Verberber. 

M, Chowak, er hat umarmt, umfchlungen; [3 DArM, mechabek sein, 
umarmen; 5.19%, chibuk, und (17277, chabakuk (Rame des Pro: 
pheten Habafuf), die Umarmung. 

M, Chowar, er ift verbunden, gefannt; I, chawer, der Verbündete, Ge: 
fellfchafter, Compagnon, Theilhaber, Ramerad, Pl. PNA, chawe- 
rim, und MAN, chawre; PD} NAT, chawre ganowim, Diebe: 
gefellen; uYar, chawrusso, die Gefellihaft, Compagniefchaft, 
Kamerabdſchaft, Genoflenfchaft, Verbindung; —R Annan, cha- 
wrusso melochnen, Ramerabfchaft machen ; ann AR |, in 
chawrusso halchen, in Gefellfchaft, Kameradſchaft treten; ATIIAar2 
NE [mi Kon, bechawrusso masso umattan treiben, in Com- 
pagniefchaft Handel treiben, Handelscompagnon fein, ebenfo WUYATZ 
#8 jr Kon, bechawrusso nausse wenaussen sein, in Com⸗ 
pagniefchaft Handel und Wandel treiben; AN, chaweres, bie Ge⸗ 
fährtin, Kameradin, Genoffin, Gattin, Freundin, Concubine; IM, 
mechaber, und Jarm 3y2, baal mechaber, der Verfaffer eines 
Buche, Autor, Herausgeber ; 9% YAM, mechaber sein, ſich zu einer 
Geſellſchaft, Genoſſenſchaft u. ſ. w. verbinden. 

M, Chagag, er hat getanzt, Befte gefeiert; I, chag, ber Feſttag, BI. PT, 
chagim. 

M, Chogar, er hat umgürtet; 14, chogor, und MIN, chogoro, der Gür⸗ 
tel, Schug; YAM, chogur, und IR, chagir, umgegürtet; IM, 
chigger, frumm, gebogen, der Lahme, Hinfende. 

M, Chodar, er hat fich verborgen, hat gewohnt; N, cheder, KENN, 
chadorim, und DD, chadre, das innerfte Gemach, Zimmer, Kam⸗ 
mer; PM MIN2, bechadre chadorim, im tiefiten Geheimniß; 
pen ir pP» sn, aus dem cheder massren, aus der Schule . 
plaudern. 

Din, Chodasch, er ift neu gewefen, U, chiddesch, er hat erneuert; O7, 
chodosch, Sem. 7677, chadoscho, neu; DIS)M BIN Im, ein cho- 
dosch malbusch, ein neues Kleid; Tot mb, schono chadoscho, 
neues Jahr; mn 57T, chodosch amuno, ber neue Glaube, ber 
Proteftantismus ; EM, chodesch , der Monat, ber Neumond; 
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br 09, rosch chodesch, erfter Tag im Monat, PB. Por, 
chodoschim; YIW, chiddusch, Bl. Pur, chidduschim, bie 
Reuigkeit, das Neue; DIT H5 DAN? was is chiddusch? was gibt's 
Neues? 19 PWIW, chidduschim lerow, Neuigfeiten genug; DIN 
j’%, mechaddesch sein, erneuern; pPIM UN, chodosch mokom, 
die Neuftadt. 

öars, Chodsche, meinetwegen frei es, einerlei; wahrfcheinlich verftümmelt aus 
MMS, echod se; rm In Prim "oT, chodsche hajom o mo- 
chor, meinetwegen, einerlei, heute oder morgen. 

=, Chuw, er ift ſchuldig, hat fich verfchuldet, durch Verbindlichkeit, Ber: 
brechen; AR, chow, und MAR, chowa, die Schuld, BI. run, cho- 
wos; 2’, chajow, oder AM JD2, baal chow, der Schuldner, Schul: 
dige; 8 2m, mechujew sein, ſchuldig erflären. 

mm, Mochos, der Hafen. 

mir, Choach, Pl. PrFiIR, chochim, der Dorn, Dornftraud. 

DIN, Chut, er hat zufammengenäht, ausgebeflert; EIN. chut, der Faden; DM, 
chait, chajot, der Schneider; OriM, machat, die Nadel. 

Pi, Chus, er hat ſich erbarınt, hat gefchont; [9% OF, chas sein, fchonen: 
pic PR, chas wescholom, Schonung und Friede! Gott behüte! 
Das fei ferne! 

pin, Chuz, aus, hinaus, außen, außer; IPMI rırm, michuz umibajis, von 

außen und von innen; PT, chizonim, die draußen Befinplichen, 

d. 5. außerhalb des Judenthums, Heiden, Chriften; PHP DD, 

siphre chizonim, außerhalb des Judenthung gefchriebene (heidni⸗ 

ſche, chriftliche) Bücher. 

EIN, Chusch, er hat empfunden, finnlich genoffen; UIM, chusch, Pl. Prin, 
chuschim, der Sinn; PV5R DIT, chusch hataam, der Gefchmad; 
rn’, ch. hareach, der Geruch; Dun ’R, ch. haschema, das 
Gehör; IHR 7, ch. harous, das Sehen; bions 1, ch. hami- 
schusch, das Gefühl. 

Jim, Chol, der San. 

ji, Chol, unbeilig, profan, gemein; TLIMN Ss, chol hammoed (vgl. WW), 
das Unheilige, Brofane der Zufammenfunft, des Fefttags; die vier Mit: 
teltage am Oſter- und die fünf am Hüttenfelt (vgl. Th. II, S. 480). 

yr3, Chasir, das Schwein; 62 3, chasir bosser, Schweinfleifch. 

7, Chasan, der Vorbeter, VBorfänger in der Synagoge; der Cantor. 

3m, Chasok, er iſt ſtark, mächtig, feit; 37, chosek, flarf, fräftig; N, 
chasoko und chesko, die Stärfe, Gewalt, die Anfäfligfeit; an, 
bechasoko, mit Gewalt; 1M, chosek, die Feſtung; | ZITM, 
machsik sein, befeftigen, anhalten. 

HD, Choto, er hat gefehlt, gefünbigt; HD, chet, PL. P5DN, chataim, und 
"nor, chatoah, BI. nHUOR, chatoos, die Sünde, KDIMT, chote, 
ber Sünder; |'% HIT, chote sein, fündigen; MAD, chattas, chat- 
tes, ein fchlechter, liederlicher, verworfener Menſch. 
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>31, Chotaw, er hat (Holz) behanen; PYD 2bın, chotew ezim, der Holz 
hacker. 

por, Chotam, er bat einen Maulforb, Ring darch die Nafe (des wilden Thie⸗ 

res) gelegt; PUT, chotem, chautem, die Nafe. 

son, Chitto, Die Weizenſaat, BI. HUT, chittim,.bie Weizenfürner. 

fi, Chojo, er hat gelebt; 1, chai, em. rt, chaja, Bi. pri, chajim, - 

bas Lebende, Lebendige, Leben; |D’TS, chaisen, |97, chainen, 

Ieben; 3 mm, mechaje sein, fich ernähren, erhalten; TTM, 

michjo, die Nahrung, Speife; Ti, chaijah, Pl. ni, chaijos, das 

Thier, Gethier, Creatur. Chajah nennt man neben Joledes auch Die 

Möcnerin. PR min, techijas hamessim, bie Auferfiehung 

. der Todten; pn), lechajim, zur Geſundheit! Profit! beim Zutrin- 

ten; als Erwiberung: pie pa pri), lechajim towim wescho- 

lom, zu guter Sefunbheit und zum Frieben! Pr 2, bes chajim, 

das Haus ber Lebenden, ber Gottesader, Kirchhof; WHY 732, be- 

chaje roschi, beim Leben meines Hanptes! d. h.: fo wahr ich lebe 


(Betheuerung). N 
„71, Chek, der Bufen, au Schos; Ti2, bechek, am Bufen, in den Armen, 
im Schofe. 


par, Chocham, er ift weife gewejen, geworben; PA, chochom, der Weife, 
Kluge, Gelehrte; Pl. EMI, chachomim, die Weifen, Gelehrten; 
Annan, chochemte, die Kluge, Weife; Mar, chochmah, die Weis: 
heit. Chachomoh nennt man neben Mejaledes auch die Hebamme 
im Rüdficht ihrer Kunde von ber Geburtshülfe (wie im Franzöfiſchen 
ähnlich sage-femme). 

Sn, Cholew, er ift fetts Sri, cholow, die Milch, Rahm; Sir, chelew, das 
Fett, der Talg, fett, vorzüglich, das Beſte; fühllos. 

M, Cholo, er if krank geweſen; m, chole, der Kranke; | min, chole 
sein, Fran fein; Ir, choli, mir, cholajas, die Krankheit (die 
„Kent“, MPN, 3. B.: PVMD NT AN, krieg die Krenk! werde 
krant); 27 N, chole-ra, jede gefährliche Krankheit, Cholera, 
Schwindfucht, Typhus u. f. w.; 099 m, choli rosch, Ropfichmer: 
zen, PM Im, choli majim, Waflerfucht, Pro Yin, choli meim, Leib⸗ 

J ſchmerzen. 

NR, Cholal, ex hat, er iſt verwundet, hat eröffnet, entheiligt; jr, chillul, 
die Entheiligung; SW, chalilo, unheilig, es fei ferne; ar, 
chalilo li, es jei mir unbeilig, ferne von mir, Gott bewahre mich; 
P msn, chalilo lecha, es fei ferne von dir u, f. w.; (NM, chal- 
lon, das Zenfter, Pl. Pr, challunim, und nbr, challonos; 
—8 rs, mechallel sein, eatweihen; Irin, hechel, er hat ange: 
fangen; "SAN, techillah, und nÄNN, techillus, rin, has’cholo, 
ber Beginn, Anfang, Eingang, Vorrede; IN manna, bitechillas 
leilo, mit Einbruch der Nacht; 3 Jim, mas’chil sein, anfangen, 
beginuen ; ir, challa, der Kuchen, BL. nr, challos. 

pin, Cholam, er hat geträumt; pP, cholom, der Traum; Pr jp2, baal 

Ankskallemant, Gaunerthum. IV. 24 
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cholom, der Träumer; pr NEN, taanis cholom, der Faſttag 
nad; einem bebeutfamen Traume; Mr, cholomen, und [Mft, chol- 
. . menen, träumen; DUFT}, gecholmt, geträumt. 
-Br, Chilleph (chalaph), er hat geiwechfelt, vertauſcht; ZWTT, chilluph, der 
Wechſel, die Veränderung; Ar un, chilluph kessaw, der Bed: 
jelbrief, Tratte; prpin, chiluphim, Wechfelbriefe, Tratten; —X 
chalphan, und PDi, chalphener, der Wecholer; % Ir, chil- 
leph sein, DJ, chalphenen, und pu rm ‚ mechalleph sein, 
wechfeln; DIN}, gechalphent, gewechfelt; Br, challaph, das 
Schächtemefler. 
fir, Cirolaz, er Hat (den Schub) ausgezogen; 323 fir, chaluz hanaal, ber 
Barfüßige, Barfüßler; ar, chalizah, das Ausziehen, Ausplün: 
dern eines Erfchlagenen ; bie Ausſchuhung, vermöge welcher eine 
Witwe vor bem Rabbiner und brei Gemeindeälteften ihres Einberlos 
verfiorbenen Mannes unverbeirathetem Bruder, fobald er fich weigert, 
fie wieder zu ehelichen, unter beflimmten Geremonien einen Schuh 
augzieht und ihn damit von ber Pflichtehe losſpricht; die Witwe 
nimmt Ghalizge, der Schwager gibt Chalize. “ 
pn, Cholak, er hat geglättet, zertheilt; Air, chelek, Theil, Portion, BI. 
prnin, chalokim; pin, cholok, glatt; Hin D, peh cholok, 
glatter Mund, Glattzüngigkeit, Geuchelei; DM, chillak, der Unter: 
ſchied, Zwiefpalt, Meinungsverfchiebenheit, Disput; PPIR, chelu- 
kenen, theilen; |’% Dr, machlik ober mechallek sein, glatt fein, 
heucheln, fich verftellen, auch theilen; main, machloka, nen, 
machlokes, Zank, Zänferei. 
vörs, Cholasch, er hat niedergeftredt, ift ſchwach, hinfällig, dahin; ojr, chal- 
schen, chaluschen, ohnmächtig, ſchwach fein; LUFT}, gechalescht, 
ohnmächtig; in ber niederbeutfchen Mundart hat fi) davon gebiltet: 
falafchen, affalafchen, dorchkalaſchen, prügeln, abprügeln, 
durchprügeln; Kalafch, Prügel; nuosr, chalaschus, chalosches, 
Ohnmacht; mir geht Chalofches an, ich falle in Ohnmacht; in Cha: 
loſches fallen, in Ohnmacht fallen. 
mr, Chammo (die Hauptform ift Pr, jocham, warm werben, bie bren: 
nende Sonne; PM, cham, chom, heiß; "MUT, chamima, die Hike; 
"MR, chema und chama, Hige, Glut, Zom; mm, choma, Pl. 
Im, chomos, die Mauer; HU, chema (eigentlich nur geron: 
nene Milch, Käfe), die Butter; PM, chom, ber Schwiegervater ber 
Schwiegertochter gegenüber (vgl. NM), MM, chomi, mein Schwie 
gervater; TUN, chomos, bie Schwiegermutter (Mutter bes Mannes), 
nimm, chamossi, meine Schwiegermutter. 
ms, Chomez, fcharf, ftechend, fauer, gefäuert fein; fun, chomez, der Sauer: 
teig, Eifig, ein fündhafter fchlechter Menſch; chomez batteln, ſ. 
32. DIDUN, chomezdik, vom Sauerteig, von etwas Ueblem, Laͤſti⸗ 
gem, Schlechtem angeftedt; auch als Läſtiges, Uebles raſch befeitigt, 
„gefchüttelt”. 
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WR, Chomar, er hat aufgegährt, anfgebrauft, ift roth gewefen; IM und 
Sun, chamor, der &fel, der Wein. Davon das Wortfpiel: „Wo 
"der Chamor feht, da ift er; flieht er im Stall, fo ift er ein Eifel» 
fieht er im Keller, fo ift er Wein.“ MN, chomer, ber Haufen; 
vgl. das berühmte Wortfpiel Simfon’s, Buch der Richter, Kap. 15, 
2. 16. 

um, chamesch, cur, chamischa, fünf; GW, chamischi, der Fünfte; 
OD ON, chamischa ossor, TWD DM, chamesch essreh, funfs 
jehn; Pu, chamischim, funfzig; DW, chumesch, die fünf 
Bücher Moſis. 

‚of, Chono, er hat ſich gebengt, niebergelaffen, hat gewohnt; OrıM, machne, 
Lager, Nieberlaffung; UF, chonus, Pl. Ir, chanujos, Woh⸗ 
nung, Bube, Lager. 

P, Chonsch, Einfiht, Urtheil, Geichmad haben; 3 "Prim, mechannech 
sein, anführen, anweifen, gewöhnen; [1% "IT na), letowo me- 
channech sein, zum Guten gewöhnen. 

HYar, Chenwene (von OM?), Wohnung, Bude, Zelt, Handelsbude, Handels: 

gewölbe, Bazar, Jahrmarktsbude, Kram, Handel. 

wor, Chanukah, die Einweihung, das Fehl der Tempelweihe, am 25. Kis- 
lew. DH 9», ner chanukah, das Licht, die Lampe bes Weib: 
feftes. 

Pf, Chonan, er ift günflig, gnäbig geweien; |, chen, mW, chaninah, 
Gnade, Leutfeligfeit; |, chanun, der Gnaͤdige, gnaͤdig; % JDYr, 
chennetig sein, leutfelig, artig fein; 5%, chennetiger, ein 
liebenswürbiger, leutfeliger Mann, „fcharmanter Menſch“; Min, 
techinnah, Pl. PHUMN, tachanunim, Bitte, Flehen, Gebet; PN, 
ehinnom, und Pr2, bechinnom, nmfonft (gratis und frustra). 
MWahrfcheinlich- gehört hierher noch "ENT, chonte, die Metze, lieder: 
liche Dirne. j 

an, Chonepb, er hat entweiht, zum Abfall gebracht, ift gottlos; In, cho- 
neph (aud) Dr, chauneph), ver Ruchlofe, Heuchler, Schmeidhler; 
"Dr, chanupha, NIDHN, chanuphus, bie Heuchelei; |DITT, chan- 
fen, und DIN, chanfener, ber Heudjler; [MD DDR, chanupha 
treiben, und DIT, chanphenen, heucheln, erdichten, fchmeicheln. 

"on, Chosad, er ift gütig, liebreich geweſen; ON, chesed, die Güte, Barm⸗ 
herzigfeit, Srömmigfeit, BI. EMO, chassodim, BWohlthaten; Or, 
chasid, der Gütige, Wohlthäter, Fromme, Orthodore, im Talmub 
oft der Meberfromme mit dem Zufag: "DIO TON, chasid schote, 
Närrifchfrommer, frommer Narr, als Bezeichnung desjenigen, weldher 
aus übertriebener Frömmigkeit ſich Härten und Fehler zu Schulden 
fommen läßt, ähnlich den überfrommen Heuchlern, welche der Tal⸗ 
mud aud pm, zebuim, Raubthiere, „reißende Wölfe“, Hyänen 
(vatvn) nennt. Dal. 223 und Tendlau, a. a. O., ©. 880, welcher 
nur bei der nächften Bedeutung ber Zebuim als Gefärbte, Webers 
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- tünchte, ftehen bleibt; "OrTVOt, chasideste, die Wohlthätige, Fromme; 
vor, chasida, der Storch (avis pia). 
nor, Choser, er hat entbehrt; YOri, chosser, |IDDM, chissoron, und YIDTW, 
machsor, der Mangel, das Gebrechen; id Ri, chosser deo, 
Mangel au Vernunft, Bornirtheit, Blödſinn; DI MON, chissoron 
kis, Mangel im Geldbeutel, Geldnoth. 

ort, Chuppa {von DN, bedecken), Hiimmelbett, Brautbett, Baldachin, unter 
welchem jübifche Baare copulirt werden. 

Por, Chophez, er hat ſich hinzugeneigt, gewollt, erſtrebt, verlangt; FDN, che- 
phez, eine begehrenswerthe, jchäßbare Sache, Koftbarfeit; Ton, 
chephzah, @egenftand des Wohlgefallens, Pl. ruöDri, chephzos, 
Koſtbarkeiten, Schmud, Juwelen, Schätze; es ifl Fein Chefzos an 
ihm, es ift nichts befonderes an ihm. 

ar, Chozo, er Hat in zwei Theile getheilt; An, chozi, möri, chezia, fr, 
chozo, die Hälfte,. ver halbe Theil; mut, chozos, bie Hälfte, Mitte: 
az nm, chazos-halailo, Mitternacht; 233 sr, choze sohor, 
ein halber Gulden, 19 nörs, choze rat, ein halber Thaler; TO sn, 
choze schok, eine halbe Marf, acht Schillinge Tübedfifches und ham: 
burgifches Courant; u am, choze zalmer, ein halber Rrenger; 
dr, chez, Bl. Pt, chizim, ber Pfeil. 

- Dr, Chozaph, hart, ftreng, frech fein; Ar, chozuph, der Unverfchämte; 
pm, chuzpo, die Unverfchämtheit. " 

"ar, Chozar, er hat eingefchloffen, umgeben, zufammengerufen ; ars, chozer, 

u der Hof, Gehöft, Dorfſchaft, Ortfchaft, fürftlicher Hof, Vorhaus, 
BL. nr, chazeros; 7%, chozir, das Gras; rs, chazozro, 
die Trompete. 

PP, Chokak (np, chakah), er hat eingegraben ‚ bezeichnet; DM, chok, 
Pl. PDF, chukim, das jedem Beftimmte, Zugemeffene; z. B.: 
nn pr, lechem chuki, mein feftes (tägliches) Brot, Diät, Ra 
tion, daher DI, chok, BL. PDT, chukkim, das Statut, Gefeb, 
Arbeitspenfum, ebenfo DT, chuka, und BI. nID, chukos. 

pri, Chokar, er hat gefpähet, geforſcht; IT, chakira, und IM, cheker, 
bie Erforfchung, Ausſpähung, Nachforſchung; % DM, mechak- 
ker sein, ausforjchen, nachforfchen. 

33, Chorew, er ift vertrodnet, verheert, vertilgt, eritaunt; 297, cherew 
das Schwert, Meſſer (Schermefler), Dürre, Trodenheit, BI. IN, 
charwos; 29%, chorew, die Dürre, Verheerung, trocken, zerflürt; 
pu 297, machrew sein, verwüften; a9, chorba, Berheerung, 
Berwüftung, Zerflörung ; desgleichen [295, chorbon, Zerftörung (des 
Tempels). 

nn, Chorad, er hat gezittert; N, charoda, der Schreck; 1#-“rarm, mach- 
rid sein, fchreden, erfchreden. 

mr, Choroh, er ift entbrannt; MT, chori, und |IM}, choron, ber Bor; 
3 2, bechori aph, im brennenden Zorn. 


% 


» 
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vr, Cheret, Griffel. 

scan, Charotah, die Reue (wol von 7%, chorad, zittern, und 773, cha- 
roda, Schreck), Sorge; MMa NOW, eharota bemekach, Xeue 
über ben Kauf. 

pri, Choram, er hat verboten; PR, cherem, das dem Jehovah unlöslich 
Geweihte, Bertilgungsfluh, Bann; jemand 3 prrm, machrim 
sein, in den Bann thun, excommuniciren. . | 

er, Choroph, er hat gepflückt, den Herbil (und Winter) zugebracht, verhöhnt, 
geſchmähet (carpere); 3, choreph, die Zeit des Obfipflüdene, 
ber orientalifche Herbfi und. Winter zuſammengenommen, im Gegens 
fag som Sommer; mr fr ,‚ kajiz wechoreph, Sommer und Win⸗ 
ter; DIN, cherpe, die Schande, Spott; [257 "Ol DW, cherpo 
ubuscho haben, Schimpf und Schande haben; [DIR "3, sich 
charpenen, fi ſchaͤmen. 

sn, Chorar, er ift frei geboren; PNM ober PM, chorim (Pi. von N, 
chor), die Edeln. Freigeborenen; [IM |2, ben chorin, ein Freier; 
AMT, cherius, Breiheit, Erlaubnig, Privilegium; Nul Hon nn 
IND 3, cherius masso umattan zu treiben, Privilegium, Han: 
del zu treiben. 

Er und O9, Choras, er hat gefchabt; DAN, cheres, die Scherbe, irden; 
vn 39, kle cheres, irdene Gefäße; UT, chorosch, der Töpfer, 
Hafner, Bl. Pro, choroschim (hebr. 37, jozer, Bilbner, 
Töpfer). 

con, Chorasch, er hat eingefihnitten, hat (Metall) bearbeitet, geichwiegen, 
it flumm gewefen; EA, chorosch, Pl. PO3T, choroschim, ber 
Steinfchneider (Lithograph), Holzfchneider (Rylograph), Metallarbei: 
ter, Schmieb; auch mit ber Beflimmung des Materials: |aH DAT, 

“chorosch ewen, Steinfchneider, priv D, chorosch ezim, Holz: 
ſchneider u. f. w.; DIN, cheresch, taubftunnm oder taub. 

on, Choschaw, er hat gebacht, erfonnen, huchgeachtet, zugerechnet, gerechnet; 

ars, cheschbon, Pl. 111267, cheschbonos, die Rechnung, Caleula⸗ 
tion ; [ISDN j»2, baal cheschbon, Recjenmeifter; 297, cheschbenen, 
rechnen; BIO, gecheschbent, gerechnet; [PSOrA9, abchesch- 
benen, abrechnen; Maurim, machschowo, Pl. niaurm, machscho- 
wos, der Gedanke; AUurj, choschuw, geachtet, vornehm, angefehen; 
son, chaschiwus, hochgeachtet, Hochachtung; [3 rIS'ona, be- 

' ‘ chaschiwus sein, vornehm, angefehen, geachtet‘ fein. 

‘er, Choschad, er hat Verdacht gehabt, geargwohnt; TON, chaschud, TO, 
nechschad, verdädhtig; “GR, chasched, und 770%, chaschodo, 
ber Argmwohn, Berbacht; [9% TOM, chosched sein, Verdacht haben. 

ER, Cheswen, |IOTS%%, marcheswon, der achte jüdiſche Monat, fällt in den 
October und November, und hat bald 29, bald 30 Tage. 

"Te, Choschach, es ift finfter getworben; "3, choschech, finfter, Finſter⸗ 
niß; 9'575, chaschecho, bie Finfterniß; "or PP, jom choschech, 
ein finflerer Tag. 
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‚nor, Chaschmon, Gatbinal; Pl. PMLr, chaschmonim, große, vornehme 
Männer. Hasmonäer hießen die Maffabäer. 

nor, Choschak, er hat mit Liebe angehangen (an: 3); Pur, cheschek, bie 
Luft, Begierde; [an NOT, cheschek haben, begierig fein, Luſt 
haben. 

rm, Chotach, er hat zerſchnitten, abgefchnitten, |I7, chatchen, pom, 
chatchenen, ſchneiden, zerſchneiden (niederd. katſchen, verkatſchen, 
affatſchen); MO’, chaticho, Pl. russ, chatichos, ein Stüd, 
abgefchnittenes Stüd, ganzes Stud, 3.8. Leinen, Kattun, Seide; 
deminut. ra, chatichele, fleines Stüd. 

Anm, Chosul, die Katze, unhebräifch, vielleicht mit dem deutſchen Kitze, Rip: 
lein zufammenhängend, vgl. Adelung, III, 1593. Das nieberbeutice 
Kafel, ein Kofewort für Kinder, z. B.: „Wat büfl du vorn lüt⸗ 
ten Rafel!” was bift du für ein Feines Kaͤtzchen! ſcheint von chosul 
hergeleitet zu ſein. 

An, Chosam, er hat geſtegelt; mn, chasimo, bie Unterfiegelung, Ber: 
fiegelung; Pr, chosom, das Siegel, Betfchaft; [>MrT, chasme- 
nen, unterflegeln, unterzeichnen, unterfchreiben , OA Print, chosom- 


wachs, Siegellack; Non nw'nn, chasimas hakessaw, die Unter: 


fchrift und das Siegel (des Briefs, der Urkunde). 
nf, Chosan, er hat fich verfchwägert; |, chosen, der Schwiegervater, bem 
Tochtermann gegenüber (vgl. PN); MON, chossenes, die Schwieger: 
mutter (Mutter der Frau); |MTT, choson, der Eidam, Tochtermann, 
Bräutigam; MM, chassne, und MIN, chassuno, die Bermäh: 
lung, Hochzeit, auch toller Lärmen mit Zanf und Unfug; „das if 
"eine fchöne Chasne!“ Tendlau, Nr. 598. |MIMM, mechutton, der 
.Berfchwägerte, Verwandte, Schwiegervater; PNTIMM, mechuttonim, 
die Verfehwägerten, Verwandten; [9% |MMW, mis’chatten sein, ſich 
verfhwägern, verheirathen. 
Ann, Chosar, durchbrechen; MANMM, machteres, der Einbruch. 


ia 
Abbreviaturen. 

1) 
O, Tess, neun: 
p2D, Taam, Art, Weile, Geſchmack, Grund. 
. a0, Tow, gut. 

| — 

Inn PLD, Taam achar, eine andere Weife, ein anderer Grund. 
MIN NIDD, Tous acheres, ein anderer Irrthum. 


pmnn '8, Tes adumim, neun Dufaten. 
rn 'D, Tes ammos, neun Ellen. 
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ned 
23 won, Tischa beaw, 3952 ’O, tes b’aw, Tifchobof, der neunte Tag des 
Monats Ab (Aw), Faſten der Zerflörung Jerufalems. Vgl. Tb. III 
©. 482. 
yo 
Mn) na, Towa gedola, große Gefälligkeit. 
ph ’0, Tes gdolim, neun Grofchen. 


0 
v1 20, Tow wera, Gutes und Boſes. 
Ye) 
MID, Tow lehakis, gut Aderlafien. 
n'd 
PM DD, Trepho mokom, für den Jubenverfehr verpönter Drt, verbotene 


Stadt. 
mM DD, Trepho ‚medino, verpöntes Land. 
nm XD, Tow moos, gut Gelb. 
jun aD, Tow mischkol, gut Gewicht. 
"a0, Tow middo, gutes Maß, gute Länge. 
B’D 
DO nIDD, Tous sepher, ein Irrthum im Buche, Schreibfehler, Drudfehler. 
DD nıvD, Tous sophrim, Irrthum der Schreiber, Schreibfehler. 


N, Tabach, er bat gefchlachtet, niedergemadht; MAD, taboch, Pl. Rou, 
tabochim, der Schlächter, Koch, Scharfrichter; MID, tebach, das 
Schlachtvieh, die Schlachtbank, das Gemetzel; MRMO, tabocha, die 
Köchin. 

Ib, Towal, er hat eingetaucht, gebadet; |* 0, towel sein, Bar "3, sich 
toweln, tauweln, ſich baden, fich taufen laffen; 320, tewilo, das 
Bad, die Taufe. 

W, Towa, er ift bineingefunfen, eingedrungen; DAD, tewa, die Natur; 
var m [IN, chuz min hatewa, außer ber Natur, übernatürlich, 
transfcendental; DON "9%, kederech hattewa, auf natürlichem 
Mege; PAD MIOM, mikoach hattewa, vermöge ber Natur, naturs 
gemäß, natürlich; MOD, tabaas, Pl. UDAD, taboos, der Ring; 
a» jo nv), tabaas schel sohow, ein goldener Ring; OD, tab- 
bur, der Nabel; VAM, matbea, bie Münze. 

MD, Tebes, Tewes, Rame des zehnten Monats, welder in ben December | 
nnd Januar fällt und 29 Tage hat. 

vo, Toher, er ift rein gewefen; Mu, tohor, rein, lauter, gebiegen; ; AMD a. 
sohow tohor, gediegenes feines Gold; "ld >, kesseph tohor, 
reines, feines Silber; »n IND, metaher gein, reinigen. 

W, Tow, er iR gut gewejen; AD, tow, gut, fchön, lieblich, glüdlich, groß, 
föhlih, Pl. PD, towim; AD PN, jom tow, ein guter Tag, 
Feſtiag; P’DAD, jontewtik, jonteftig, von jungen Mädchen, bie 
fißen bleiben beim Tanze und beim Heirathen, une jeune demoi- 
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selle disponible, vgl. Tendlau, Nr. 540. AD, towa, und A0, 
tuw, die Güte, Gefallen, Dienit, Wohl, läd; u HM DIE, 
thut mir die Towa (Tauwe), erzeigt mir die Gute, Befälligfeit; 
ad, letowa, zum Guten; AD Sm, masol tow, gutes Glück; 
Au 3, lew tow, gutes Her; MD PD, schem tow, guter Name; 
31 33, kol tow, alles Gute; MAL PWan, awonim towos, Ebel: 
fleine; © aD 5, ein tower isch, ein guter Mann; ID, 
towerer, befier; Y'DOND, towster, beſte; [3 2’D’M, metiw sein, ver: 
güten, wohlthun, zu Gefallen thun. 

45, Tul, er hat hingeftredt, hingeworfen; priolon, metaltelim, Mobilien, 
Hausgeräthe, Kleidungsflüde. 

2, Tit, der Lehm, Töpferthbon, Koth. 

ji, Tal, der Thau, fanfter Regen. 

aid, Tolo, es ift jung, friſch; 3b, t'le, auch yo, tle, tli, das Lamm, Pl. 
prnib, telaim, teloim. 

35, Tolal, er hat befchattet, bedeckt; YO, tallie, Oberfleid, Mantel, die Dede 
mit den Schaufäden, welche während des Gebete über den Kopf ge 
zogen wird; er hat das Tallis noch über dem Kopfe, man fennt 
ihn noch nicht, er hat ſich noch nicht gezeigt, wie er ift; Tendlau, 
Nr. 314. 

nnd, Tome, er ift untein, unrein geworden, hat fi) verunteinigen laffen, in 
levitifcher, moralifcher und phnflfcher Hinfiht; KMD, tome, BI. 
P'HND, t’meim, der Unreine; "NND, t’mea, PL. MIND, t’meos, die 
Unreine, Unfaubere, Hure; WIND, tuma, bie Unreinheit, Verunrei⸗ 
nigung; | MMOM 7%, sich metamme sein, ſich werunreinigen; 
P'nnD PM, majim t’meim, unreines Wafler, Urin. 

mp, Toman, er hat verborgen, vericharrt; ML, matmen, verbergen; |IMDN, 
matmon, der Ort, wo man etwas verfcharrt, Schatz, unterirdifcher 
Schatz. 

ID, Tonaph, er hat ſich beiubelt; 10, tinneph, Koth, Unflat; Ton, me- 
tanneph, metunnoph, befudelt; 1% ZW "3, sich metanneph sein, 
fich bejubeln, beſchmuzen. 

bp, Tooh, er hat fi} geirrt; TUSO, tous, ber Irrthum; 3 DID (3), 
(sich) toeh sein, fid} irren; [9% RDDW, mateh sein, irnemadhen. 

prD, Toam, er hat gefchmedt, gefoftet, empfunden ; PD, taam, ber &e: 
ſchmack, Sinn, Verſtand, Urfache, Grund; PBO 797 3% Un? was 
is der taam? was ift ber Grund, Sinn? FM ID PD YIDn DENS, 
es hat weder taam noch reach, es hat weder Gefchmad noch Gr: 
ruch; PID 74, ma taam? warum, weshalb? PDA, matam- 
mim, wohlfchmedende, Iedere Speifen, Gerichte. 

. |20, Toan, er bat daurchbohrt, beladen, vorgebracht, eingeworfen, disputitt; 
mDD, tainoh, das Vorbringen, ber Widerſpruch, Gegenſatz, BI. NULL, 
tainos, PD, tainen, einiverfen, widerſprechen, bieputiren. 

3%, Taph, DV, tapaph, er ift ſchnell beweglich gewefen, hat getrippelt; DL, 

tippo, der Tropfen. 
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np, Tophach, er iſt auagebreitet, breit; RDO, tephach, tophach, bie Hand, 
breite, Wanfl. 

Po, Tophal (dhaldäifch und talmudifch), er hat geflidt; jDo, tophel, ‚geflickt, 
alt; mm DU, tophel amuna, ber alte Glaube, katholiſche Glaube; 
pn 3DD, tophel mokom, bie Altſtadt. 

tDD, Tophasch, er ift fett, vumm; VDO, tippesch, dumm, täppifch; IODV, 
tippschus, Dummheit, Ungeſchliffenheit. 

5, Torad, er ift fortgetrieben; 4, torud, fleißig, emfig, befchäftigt; 
aaniu2 MD, torad bimelocho, fleißig in der Arbeit; en 
torud sein, fh befümmern um etwas, ſich befehäftigen. 

rc, Torach, er bat hingelegt, belaftet, fidy bemüht; MYIG, torach, und 
nnd, tercha, bie Laft, Mühe, Bemühung; [1% FMIOM, matriach 
sein, bemühen, jemand Mühe machen; 9% MEN "7%, sich matriach 
sein, fich bemühen, beftreben. 

no, Toraph, es ift zerrifien (von wilden Thieren), frifch, neu, verboten; 
DnD, trepho, für den Genuß verboten, unrein, zerriffenes Fleiſch, 
nicht gehörig ausgefchlachtetes, fehlerhaftes Fleiſch, überhaupt bas 
nach rabbinifchen Vorschriften für den Genuß verbotene; PIEn RDND, 
trepho mokom, ein Ort, wo feine Juden zugelafien Mn, ebenfo 
ein foldyes Land: UM DD, trepho medino; trephe ift ebens 
falls der Egoift, der Unleibliche; MDEM NDID, trephe misch- 
pocho, eine unzugängliche, wiberwärtige Familie, unleidliche Sipp⸗ 
fchaft; RDD ON, ischa trephe, eine menftruirte Frau, folange fie 
noch nicht das vorfchriftmäßige Bad genommen hat; MD DW, 
trepho posul, trepheposel, jedes nichtjũdiſche Buch gleichgültigen, 
verbotenen oder fchmuzigen Inhalts, Tendlan, Nr. 146. 


y 
Abbreviaturen. 


1 
*, Jud, zehn. 
—2 
prrdn £u?, Jescha elohim, Hülfe, Heil Gottes. 
prin any, Jiras elohim, Furcht Gottes. 
Pin sum, Jehovah elohim, Gott ber Herr. 
mn 0°, Jesod amuna, Grund des Glaubens. 
”nn wP, Jorschai acharai, meine nachfolgenden Erben. 
am”, Jud ammos, zehn Eilen. 
pmmin %°, Jesch omrim, mandje fagen. 
” 
na pm’, Jorun hodo, fein Glanz gehe höher (bei der Nennung bes Fürften- 
namens im Gebete für die Regierung. In Lübeck fagt der Habbis 
ner: pin PM’, jorum hodom, ihr Glanz u. f. w., auf die Sena⸗ 
toren bezogen). 
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m 
vn >, Jezer hora, Begierde, böfe Luft, der böfe Dämon. 
. zn ’ 
273 9°, Jireh sera, er wird Rachfommen haben. 
m pl", Jom seh, biefer Tag. 


n' 
Jin pPir, Jom chol, Werktag, Wochentag. 
9 
ab pr, Jom tow, Feſttag. ‚ 


= »r, Jezer tow, gutes Streben, guter Trieb, guter Geiſt. 
X 
aim, Jehovah, der Ewige, Gott, Jehovah. 
Sn 
4D> pi, Jom kippur, Verſohnungens. 
9 


ni vr, Jesch lomer, man fann fagen. 
ner 312°, Jochol lihjog, es fann fein. 
w” 
Pop ©, Jesch mephorschim, manche erflären. 
pn nn%", Jezias mizraim, der Ausgang aus Aegypten. 
DM 
mo rm’, Jimach schemo, fein Name fol vertilgt werden. 
| 
mm, Joir nero, fein Licht leuchte. 
nm nm, Jichje nezach, er lebe ewig. 
0) |, Jojin nesgech, geweihter Wein. 
‚2 pur, Jeschua nozri, Jeſus der Nazaräer. 
np” 
pin mp pin, Jechonen olov elohim, Gott fei ihm gnädig (nad; Stäbte: 
namen). 
ba 
ep! NM KTWMO?, Jischmerehu zuro wegoalo, es bewahre ihn fein Fels und 
Erlöfer. . 
| Dr 
03 Wr, Jezer hattow, der gute Geiſt, das gute Streben. 
on nr 
vn 3°, Jezer hora, der böfe Geift, die böfe Begierde, 
. 
139 », Jehi rozon, der Wille gefchehe. 
=) 10°, Jescha raw, viel Heil. | - 
9229”, Jud rewiis, zehn Viertel. , 
dr) 
pro, Jeruscholajim, Serufalem. 
A 
"AMT, Jermijoh, Seremias. 
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10" 
Mom Mb Dan’, Jisborech schemo wejissale, fein Name werde gepriefen 
und erhoben. 
np". 


un.m, Jichje tomid, er lebe ewig. 
ınan 7°, Joir thorosso, es leuchte feine Lehre. 


> 


ier, Jowel, er iſt gegangen, bat geführt, gebracht; pau, mowil, der Bote, 
Briefträger; 32°, jowol, BI. 52, jiwle, der Strom; — * mabbul, 
die Sündflut, Waflerflut. 

p2', Jowom, ber Schwager, ber Bruder des verftorbenen Ehemannes, welcher 
des letztern kinderloſe Witwe zu heirathen verpflichtet ift; M2?, je- 
wemes, und MA, jewoma, die Schwägerin, Witwe des verftorbe- 
nen Bruders, 

br, Jowesch, es ift trocden geworden; DV, jowesch, trodfen, duͤrr, gedürrt; 
now’, jaboscho, das trodene Land; Ka' 762, bossor jowesch, 
getrodnetes, geräuchertes Fleiſch. 

27, Jogs, er hat gearbeitet, fich bemüht; Vop, jegia, ermüdet, Arbeit, fauere 
Arbeit, das Erworbene. 

?, Jod, jad, die Hand, PL. Pr, jodaim, und D, jede, die Hände; 72, 
bejad, in der Hand, durch die Hand, in die Hand (unter die Ge⸗ 
walt), vor (coram); 74, mijad, aus der Hand, von, aus, gleich, 
alsbald; P jP, al jad, und 7 3», al jede, auf die Hand, auf die 
Hände (beim Mebergeben, Anvertrauen), unter Thätigfeit, Aufficht, 
Bemähung, Bermittelung, 3. B.: mom m Sp, al jede Mosche, 
durch Mofes; mio 3», al jede schliach, durch den Boten; 
.PyM jv, al jede mukdom, mit erfter Gelegenheit; m Hl 
pu mor, joze jede chowosso sein, feiner Pflicht nachleben; 7), 
lejad, zur Hand, in die Hand, an, zu Handen, eigenhändig, bei 
Briefadrefien; MI prniin ), lide choleim kommen, in Krank⸗ 
heit verfallen; 2292 700N 9 lide mase (maisse) bringen, zur 

That," Wirklichfeit gelangen Laffen , bringen. 
m, 779, Jedid, und „77, jedidjo, der Geliebte, Freund, lieblich, ange⸗ 
nehm, BI. PT, jedidim; nm», jedidus, Gegenſtand ber Liebe. 
vr, Joda, er hat gewußt, erfannt, erfahren, gedacht, berüdfichtigt; 977, 
jedio, und MYYP, jedias, die Wiffenfchaft, Kenntniß; 71°, deoh, 
und NY", daas, der Sinn, die Erkenntniß, Wiffenfchaft; jan nn, 
bedeoh haben, vorhaben, im Sinn haben; [9% 27V, jodea sein, 
und p, jodeen, verftehen; DIBT, jodeent, verfianden; D’im, modo, 
Freund, Berwandter; [9% D’7M, modia sein, befannt machen; "3y7? (dodr 
wol von 77 oder 77°), Jehude, ber Jude ; 131°, jehudis, die Jüdin; "7% 
on) (auch |6°%, jidschen) |0°°P, sich judischen lassen, fidy zum 
Juden machen, befchneiden laften ; ln, hodooh, Befenntmig, Sünden: 
befenntnip, Beichte, und 3 5m, miswadde sein, fein Bekenntniß 
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‚ablegen; [9% mm, mode sein, geflehen; 171, widui, die Beichte, 
Bekenntniß (vgl. oben 3 und WI); wahrfiheinfich gehört noch hier: 
her Hl, wadai, gewiß, PDd, bewadai, ganz gewiß, 

37, Jowel, Blasinftrument, Widderhorn, Poſaune, das je funfzigfte Jahr, 
welches nach mofaifchem Geſetze ein Erlaßjahr war, Soweljahr (Jubel: 
jahr); „bis zum Jobel“, gebräuchlich für: bis in Ewigkeit, ins Un: 
enbliche. 

pi, Jom, ber Tag, die Zeit; PL. PW’, jomim, W’, jeme, Dual: PM", jo- 
majim; 1D> Pl, jom kippur, der Verföhnungstag; ’H Pf, jom 
oBeph, Sonntag, ’2:P1°, jom bes, Montag, J DI, jom gimel, 
Dienstag, ’3 PN, jom dollet, Mittwod, 7 1, jom he, Ton: 
nerötag, ’I Pi, jom wof, #reitag, 20 Pi”, jom schabbas, Cab 
batstag, Sonnabend, auch 3 PN, jom sojin, wie N allein ohne 
pr; m pi, jom hadin, der Geridhtstag; Fumn PM, jom hamo- 
wes, ber Sterbetag; Pi, hajom, heute; PM j3, kol hajom, ben 
ganzen Tag (Pr, jomajim, Dual: zwei Tage); PM, bajom, am 
Tage; PD, kajem, jest; PM, mijom, von dem Tage an, feit; 
pi? m, mide jom, jeder Tag; MI Pi? 7%, mide jom bejomo, 
alle Tage, täglih; TODM WW, jeme maisse, Werftage, MIND m, 
jeme simcho, #reubentage. 

!, Jowen, Griechenland, Rußland; PM, jewonim, Griechen, Rufen; 
n Mn, erez jowen, ®riechenland, Rußland; 1°, jewonis, grie: 
chiſch, rufſſiſch. 

me, Jono, die Taube, Pl. E91, jonim, bie Tauben; PM -%2, bne jonim, 
junge Tauben. 

pP, Jeehad (vgl. AH), er ift vereinigt gemeien ; “1°, jochid, BL. EM, 
jechidim, einzig, alleinig, Sem. 79, jechida; “ir®, jichud, bie 
@inheit, Einigfeit; TU, meehujod, eigenthümlich, beſonders, be 


flimmt; nm Tr Porn, haschem jochid umijuchod, Gott ber 


Einige und Wahrhaftige; rt |), loschon joehid, der Singula- 
vis, Einheit; mW, jechidus, die Einheit... | 

or, KRrN°, juachas, und Ki, mejuchas, Stamm, Familie, Herfommen; 
KIN, jichus, das Geſchlechtsregiſter; 3 Or, mejaches sein, 
ſich zu einem Gefchlecht zählen; OrWn PX, schem hajachas, ver 

Geſchlechtsname; MA, jachdov, “17°, jachad, zufammen, ſämmt⸗ 

lich; 172, bejachad, miteinander. j 

I, Jajin, Wein, aud der Rauſch; DW |, jajin chodoseh, junger, frifcher 
Wein; 5 |”, jajin joschen, alter Wein; m , jajin soroph, 
Branntwein; 0) |, jajin nessech, Opferwein,-zum Trinfen ver 
bstener Wein (vgl. 92). ‘ 

r2?, jochaeh, und FIN, hoehiach, er bat zurechtgewieſen, getabelt, ge 

| rägt; 179m, mochiach, der Sittenlehrer, Buß⸗ und Strafprediger; 
#3 r>M, mochiack sein, zurechtweiſen, überzeugen, überführen; 
RI34, wikuach, die Disputation; MIN, tochecho und tochocho, 
die Beflrafung, GStrafprebigt. 


J 


| 
j 
| 
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j', Jochol, er hat gefount, vermocht, if ſtark, mächtig gemejen; 312°, jochel, 
ein Bermögender, Mächtiger; ji nm rn, ein eni jochol, ein 
Unvermögender, Schwacher; naar, jecholes, das Vermögen, Faͤhig⸗ 
feit, Kraft; über fein jecholes thun, übermäßig fich anftrengen; das 
geht über mein jecholes, das geht über meine Kräfte; J029, kaw- 
jochol, wenn man fo fagen fünnte, daß es mir erlaubt ift zu fagen, 
Redensart, wenn man ber Gottheit. menſchliche Affecte oder Facta 
andichten will. 

Po, Jolad, fie hat geboren, er hat erzeugt; Ni, joledes (auch mit UN 
verbunden), die Wöchnerin, Gebärende; 7", jeled, ber junge Knabe, 
BI. PD, jelodim, und d°, jalde; ®, jaldo, Pl. unit, jal- 
dos, das junge Mädchen; M man, mejaledes, Geburtöhelferin, Heb⸗ 
amme; |’% “sin, molid sein, gebären, erzeugen; Sin, molod, das 
neue Licht, Neumond. . 

P, Jolach (vgl. Pi), er ift gegangen; "Pin, holich, er hat geführt; in, 
'molich, der Führer; [% In, molich sein, führen; 3° 07 in nm, 
sei molich das jeled, führe den Knaben. 

fr, Jolal, er hat gejammert; mir, jelolo, die Wehflage, Jammer; davon 
wahrfcheinlich In: Nieberdeutfchen jühlen, jaulen; watjaulft du? 

was heulft du? 

pp, Jelek, bie Heuſchrecke, ver Käfer. 

Br, dam, das Meer, BI. pw, jamim; rim 'p’, jam hamelach, das Sal;- 
meer; 3I74n P°, jam hagodol, das große Meer, Ocean (urfprüng- 
lich dad mittelländifche Meer); a1 pP’, jam suph, das Schilfmeer, 
Rothe Meer; 7, jomo, der Untergang ber Sonne, eigentlich gegen 
das Meer, gegen Weiten von Paläftina aus, 

m, Joman, es iſt zur rechten Seite; |’, jomin, die rechte Seite, Süben, 
füblih; | =’, jad jomin, bie rechte Hand. 

n», Jonach, Mn, hinniach , er hat hingelegt, niebergefeht; NW, nachas, 
die Ruhe, Erquidung; FI ID, nachas ruach, Erquickung des Ge⸗ 
müthes; 9 WM, meniach sein, hinlegen. 

pP, Jonak, und PM, henik, er hat gefogen, fte bat gefäugt; Pr, jonek, 
und MN, tinnok, der Säugling; NM, menekes, bie Säug- 
amme. Don dem wol mit > zufammenhängenden ID, nuck, fau: 
gen, kommt Mahrfcheinlich das niederbeutfche nud, nude, womit 
das auch als Schimpfwort gebraudjte Nudefchwein, Nudeferfen, 
Saͤugeſchwein, Säugeferfel, zufammengefept if. Davon wahrfchein: 
Ich auch Nidel, junges Füllen, Ferkel. Vgl. Th. IL, ©. 330, und 
Schmeller, IL, 677. 

1x, Janschuph, die Eule. 

30°, Josad, er hat gegründet, angeorbnet; ID’, jesod, ber Grund; | 70, 
mejassed sein, ftiften, gründen; MI ID’, jesud habajis, der 
Grund, die Gründung bes Haufes; “ID, od, PI. ITID, sodos, bie 
geichloffene Berfammlung, gemeinfame Berathung, vertrauliches Ge⸗ 
fpräh, Geheimniß. 


wo 882 — * 


Po, Josaph, er hat hinzugefügt: |[% Tom, mosiph sein, hinzuthun, ver: 
mehren; cm, mussoph, das Hinzugethane, Gebet nach dem Früh: 
gebet am Sabbat, Neumond und Feſttagen. 

0°, Josar, er hat zurechtgewiefen, gezüchtigt, beftraft, belehrt; PM’, jesu- 
rim, Züchtigungen, Schmerzen; ION, mussor, die Lehre, Unterricht, 
Zucht; 8 OM, mejasser sein, züchtigen, trafen. | 

2°, Joad, er hat Ort, Zeit, Strafe (zum Weibe) beſtimmt, ſich beftellt; m, 
edo, und MD, adas, die Berfammlung, Gemeinde; "LM, moed, 
die beftimmte Zeit, das Feſt, Pl. Prum, moadim; DIMn Jim, chol 

hamoed, ftehe Jin und Th. III, ©. 430. 

32, Jaal, und pin, hoil, er hat Nupen gefchafft, geholfen; % jmpm, moil 
sein, nützen, Nugen fchaffen; 3072, blijaal, belial, die Nichtenugig: 
keit, der Taugenichte. 

9°, Jaan, wegen. 

"2, Jaar, ber Wald, 

fwo, Joaz, er hat Rath empfangen, gegeben; fVhp, joez, ber Ratketen, Rath; 
Dun fvh, joez hamelech, föniglicher Rath, Bl. Phph, joazim, 
constr. %0, joaze; MD, ezo, ber Rath, Rathichlag; v jun, baal 
ez0, Ratheverwandter, Senator; 2 ”», ezo bajis, Rathaus, 

nD’, Jopho, er ift fyön; D'o, jophe, ſchön, Wem. Do, jepho, und ND', 
jephas; v3 np? 397, hakol jophe beitto, alles zu feiner Zeit it 
ſchoͤn. 

ni’, Jozo, er iſt herausgegangen; ar, jezio, der Ausgang; pin nn“, 
jezias ‚mizraim, der Auszug aus Aegypten; |% "psp, joze sein, 
SInterefie an etwas haben, etwas herausbefommen, feine Schulvigfeit 
thun; ma m np 9 8, er is joze jede chowosso, er hat 
feiner Pflicht vollftändig Genüge geleiftet, hat alles voll bezahlt; 
% HM, moze sein, herausbringen; an, zooh, Koth, Excremente; 
arm, hozoo, und NH, hozoos, Ausgaben, Reifefpefen, Unfoften; 
HSIM, mozo, der Ausgang; eig) Hm, mozie machen, das Tifd; 
gebet über das Brot fprechen; Hann, hamoze, ber Brotfegen (Bo- 
ruch atto Adonai Elohenu melech haolam hamoze lechem min 

x haarez, gebenebeit fei der Herr unfer Gott, König der Welt, wel: 
cher hervorbringt das Brot aus ber Erde) ; 12 Hm uni, was is 
joze bo? ober 12 nan2, kejoze bo? was ift daran gelegen? was geht 
daraus hervor? was refultirt daraus? k’joze bo, u. dgl.; Bar SED, 
poel joze, die Kolge; nn 3opD, poal joze, tranfitives Verbum. 

3, Jozaw, und 2”, hiziw, er hat hingeftellt, aufgerichtet; an, mazewo, 
ein Denfmal, Statue, Leichenftein. 

Po, Jozar, er hat gebildet, geſtaltet; o, jezer, der Gedanke, Neigung, Weſen, 
Streben, Geiſt, Werk, Genius. Nach der Annahme, daß in jedem 
Menſchen zwei Weſen, Engel („zwei Seelen in der Bruft”) wohnen, 
ift 20 99°, jezer tow, Das gute, DAN „r, jezer hora, das höfe 
Weſen, Streben, Prineip u. |. w.; 3 DAS DAN P⸗ py, den jezer 
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hora kowesch sein, bie bdfe Neigung niederfämpfen, bezwingen ; 
Dr, jozer, der Töpfer unb ber Schöpfer; >) 9, kle jozer, irdene 
Gefäße. 

2°, Jekew, bie Kelterkufe, Kelter. 

7, Jokor, es iR ſchwer, theuer; ID? und I, joker, theuer, felten, SL. 
PNP’ „ jekorim, unb —* jekoros; Rp. jakrus, und N 
Sakris, die Thenerung; runs PH, awonim jekoros, theure, foft: 
bare Steine; ID’ iM, ma "oker? wie thener? 1)’ jp>, baal ja- 
kron, einer, ber tbener mit feiner Waare ifl, die Breife hochſeht, 
auftreibt; PA verjakern, vertheuern, in bie Höhe treiben; nd. 
verjöfern, verthun, durchbringen. 

r?, Jore, er hat Furcht, Ehrfurcht empfunden; , jore, BI. PRY, jereim, 
der Zurchtfame; HM, mora, bie Furcht; PD N, j’re schama- 
jim, gottesfirchtig; HM 302, baal more, ein furchtſamer Mann; 
Dagegen AH" 392, baal jira, ein gottesfürdhtiger Mann; ann HM, 
more haben, Furcht haben (in die Stubentenfprache übergegangen) ; 
pr Hm2, bemore sein, fi” fürchten, in Burcht fein. 

D, Jorad, er ift hinunter-, hinabgegangen; 77, jerid, die Meſſe, Markt, 
Yahrmarkt, BL. PT, jeridim, constr. "NY, jeride; 179, jerida, 
die Hinreife, der Hingang, Reife. 

D, Joro, und Min, horo, er hat geworfen, die Hand ausgeftredt, gezeigt, 
unterwiefen; AT, tora, die Unterweifung, Lehre, das Geſetz, BI. 
nmin, toros, die Geſetze, Unterweifungen, Vorſchriften; Wu IN, 
toras Mosche, das Geſetz Mofis; mm, more, ber Lehrer; HM, 
morenu, unfer Lehrer, Bezeichnung bes höchflen Grades gelehrter 
Würde, vorzüglich auch In Briefen vereinigt: HM MM, more mo- 
renu; ebenfo in mündlicher nnd brieflicher Anrede: II HM AN, 
adoni mori werabbi, mein Herr, mein Lehrer, mein Rabbi, ober 
auch: DI DM ID, kewod morenu werabenu, die Ehre un 
fers Lehrers und Rabbis (vgl. Th. III, ©. 423); Iınn, hattorani, 
auch mit VM verbunden, ein Geſetzverſtaͤndiger, Gottesgelehrter, Schrift: 
gelehrter. 

NP, Joreach, ver Mond; MY, jerach, pr, jerochim, der Monat, nad 

jübifeher Rechnung. Jarchi (7%) pflegt man Raſchi (Rabbi Sa: 
lamon Ben Iſaak, F 1106), den berühmten Gommentator der Bibel 
und des Talmud, zu nennen, von la lune = jareach, nach Luneville, 
ber franzöflfchen Stadt, wofelbft Raſchi gehoren war. 

P, Jerech, Dual: PD, jerachajim, die ende, Seite, Hüfte. 

M, Jerek, das Grüne, Laub, befonders Kohl, Kraut, Gemüfe. 

E®, Jorasch, er hat in Befig genommen, befigt, hat geerbt; YS?, joresch, 
BL. PN, jorschim, ber Erbe; Mm’, jeruscho, und 109, je- 
rescho, bie Erbfchaft, das Erbe, der Befiß; p, jarschenen, 
erben. 

b’, Jesch, es iſt, es war, iſt, war vorhanden; 9 vo, jesch li, ich habe (mihi 
eut); 3 0° on 39, kol ascher jesch lo, Alles was er hatte, feine 
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ganze Habe; ln, toachia, Klugheit, Verſtand, Anſchlag, Plan, 
Heil, Hülfe, Rettung, Weſentliches, Quinteſſenz. 

0°, Joschaw, er hat ſich geſetzt, ift geblieben, Hat gewohnt; 215°, jischuw, 

ein Ort, an welchem feine Gemeinde beſteht, ſondern nur einzelne 

Juden wolmen; ID", jeschiwo, der Sig, Schule, Seminar, Afa: 
demie, Univerfität; ao? 0%, rosch jeschiwo, Rector, Curator 
ber Univerfität, Akademie; ILTT,"toschow, ein @inheimifcher, Haus: 
gefefiener, Einwohner, Anfälfiger, Eingebürgerter, Gemeindemitglied: 
Sons, moschow, Wohnung, Sie, Mötritt; atyım Jun, baal meju- 
schow, ein überlegender, befonnener, gefeßter Mann; 27 AD, ji- 
schuw hadaas, ®eiftesgegenwart, Ueberlegung; [>20°, jaschwenen, 
feßen, sich jaschwenen, ſich feßen, niedetlaſſen; jemand jafegwenen 
laſſen, jemand feßen, gefangen feßen lafien; 1% MOW, mejaschew 
sein, fich anfäffig machen, nieberlaffen; [1721 Am, mejuschew 
‚werden, aufäflg werden; 24%, mejuschow, ber anfäffig Gewor⸗ 
dene, Einwohner, Eingeſeſſene. 

6°, Joschan, er ift alt, eingealtert, fange eingefeflen, und joschen, er hut 
geichlafen, ift eingefchlafen; |%*, joschon, alt, der Alte; 6°. joschen, 
der Schlafende, Schläfer; [>6°, joschnen, fehlafen; L3K? Dr 77, 
der joschon joschent, der Alte fchlaft; MO, schena, ver Schlar. 

vor, Joscha, und LO, hoschia, er hat geholfen, gerettet, befreit, erlöjet; 

nD16°, jeschua, und "LION, teschua, Pl. VBRM, teschuos, bie 

Hülfe, Rettung, das Heil; LEN, jescha, die Hülfe; Do, Jeschua, 

Sefus, der Heiland; prnds noinr, jeschuas elohim, die Hülfe 

Gottes; [arm Pr I Ua nIDID?, jeschuos towos soll ich haben, 

gute Hülfe foll ich Haben, fehr gewöhnliche Medensart; DEM, mo- 

schia, der Retter. 

96°, Joschar, er iſt gerade, eben, recht, billig gewwefen; Wo, joscher, ber ge: 
rechte, Billige, Aufrichtige, Rechtichaffene, Pl. P, jeschorim, 
ebenfo |70°, jaschron, billig, gerecht, aufrichtig, brav; [ID° EW, 
isch jaschron, ein billiger, gerechter Mann; AHYGr, jaschronus. 
die Billigfeit, Aufrichtigfeit; [I6°, jaschren, oder [I5%%, mejasch- 
ren, reditfertigen; |I6M 73, sich mejaschren, fich vechtfeitigen; 
6°, joscher (jauscher), Geradheit, Recht, Rechtichaffenheit: 
pro, meschorim, Billigfeiten, Dinge, welche in ber Billigfeit 
liegen; AM, mischor, der gerade, richtige, ehrliche Weg. 

m, Jossad, er hat feit eingejchlagen (z. B. einen Pflock in die Erde); T. 
jossed, Pl. MIT, jessedos, der Pflod, Nagel, fefter Wohnplag. 

pn, Jossam, er ift verwaift, einfam geweſen; PIN’, jossom, der Berwailte; 
pPmim’, jessomim, die Wailen, Waifenfinder; WIM, jessoma, das 
verwaifte Mädchen; Pin I» EDND'DN, apitropus al jessomim, 
Bormund der Waifen. 

m, Jossar, er ift übrig geblieben; run, hosir, er hat übrig gelaflen; "N, 
Josser, übrig, überflüffig, mehr; Aru® pH) run2, bechajos lo josser! 
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bei Leibe nicht mehr! UM, moseris, das Uebrige; MT, jesero, 
das Uebrige; [1% ru, mejattir sein, erübrigen‘ 


> 


Abbreviaturen. 


>) 
4, Kaph, zwanzig. 
), Kol, alles, alle, das Ganze. 
m, Ko, fo, alfo. 
P, Ds Ken, kach, ja, alfo, ſo. 

BP) 

pn, Ki im, fondern. 
m 35, Kol echod, jedermann, jeder Einzelne. 
vn 9, Kol isch, jedermann. 3 
wm, Ko omar, alſo fagt er. 


Dim 
pie P or 32, Kol ascher lecha scholom, alles, was bein iſt, fei in 
Frieden! 
De ee} 


2%, Kol bo, alles in ihm vereint, Univerfalgenie. 
in2 Y9, Kle barsel, eiferne Geräthe, Gefäße. 
2yY> 
in2 »2 33, Kol bne beisso, alle die Seinigen, alle feine Hausleute. 
. le) 
71), Kol dowor, jedes Ding. 
n:9, Ko diwre, fo find die Worte, 
97 
MAD, K’deamrinon, wie wir ſagen. 
Tan m, Ko diwre owicho, fo find die Worte deines Vaters. 
u nr m, Ko diwre immecho, fo find die Worte deiner Mutter. 
rn nm 79. Ko diwre ochicho, fo find die Worte deines Bruders. 
279 
Pan m3, Ko diwre bincho, fo find die Worte deines Sohnes. 
na rn m, Ko diwre bitcho, fo find die Worte deiner Tochter. 
27 , 
Nw n77 79, Ko diwre awdecho, fo find bie Worte deines Knechts. 
Dr | 
pm na m, Ko diwre hakoton, ſo find die Worte des Niedrigen (Kleinen). 
—B 
Wan nm, Ko diwre hazoir, fo find die Worte des Jüngern. 
E 
Sin 2, Ken hu, fo iſt es. 
Avé-⸗-Lallemant, Gaunerthum. IV. 25 
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19 
in, 73, Kohen godol, Hoherprieſter. 
na Wr, Kehai gawno, foldhergeftalt, ähnlich. 
he) 
14139, Kehogun, fo wie ee ſich gebührt. 
Be pie) 
I an 923, Kewod haraw rabbi, bie Ehre des gelehrten Rabbi (vgl. 
Kap. 85 Keharrer). 
. 2 
ud ım>, Kammo wekamme, ſehr viel. 
21 72, Kach wekach, fo und fo. 
> ‘ 
32, Kol se, alles biefes. 
ws 32, Kol sman, alle Seit. 
373 >, Kle sohow, goldene Gefäße. _ 
v 
for 7>, Ko chophez, alſo beliebt ee. 
can %3, K’li,cheres, töpfernes, irbenes Gefäß. 
D/3 
31 52, Kol\tow, alles Gute, allerlei Gutes. 
. % 
jsat 33, Kol jisrael, ganz Ifrael, alle Yuden. 
pi? 52, Kol jom, alle Tage. 
ran, Ksiwas jad, Handſchrift. 
22 
2 j9, Kol kach, fo fehr. 
1o> >, Kle kesseph, jilberne Geräthe. 
an> |, Ken kossaw, jo hat er gejchrieben. 


. De) 
SuD, Klomer, als wollte man fagen, fo zu fagen, das heißt. 
| | > 
19) >, Kol loschon, jede Sprache. 
Bi») 
nur» 33, Kle nechosches, fupferne Geräte. 
de 


Inn2, Kman, wie einer, wie jemand. 
nD, Kammo, wieviel? 

—E 
nom 122, Kewod maalos’cho, die Ehre deiner Erhabenheit. 
BAM 2, Ken maschma, fo ift der Sinn, das Verſtaͤndniß. 
DDoM |D, Ken mischpot, alfo iſt's recht. 
Iınnin IMD, Kmo mozossi, fo habe ich es gefunden. 
PN 3, Kol mokom, allerorten. 
Ppin 10», Kesseph mesuckok, geläutertes, fehr feines Silber. 


- 
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IHM 
27 yyın rpm imD, Kewod maalas adoni Rabbi, die Ehre meines erhabe: 
nen Herrn Rabbi (vgl. Th. II, ©. 423, kemar). 
YUMD 
7 Em DR rm 122, Kewod morenu haraw werabbenu Rabbi, bie@hre 
unſers Lehrers, Doctors, Meifters und Rabbi (vgl. Th. III, ©.423,_ 


mehurrer). 
— 
723 nönom 32, Kol mischalos libcho, alles was bein Herz begehrt. 
Wa ' 


2) nlum 22, Kewod maalas rabbi, die Ehre des erhabenen Rabbi (vgl. 
Th. DI, ©. 423, kemar). 
y 
Öle) >, Ken nireh li, fo fiheint es mir. 
jw; 3292, Keniskor leel, fo mie es oben erwähnt iſt. 
able) 
„Po 32, Kol olam, die ganze Welt. 
29 33, Kol injan, der ganze Sinn. 
nm 39, Kol es, alfe Zeit, die ganze Zeit. 
N . 22’ 
ap mine |, Ken asiras awdecho, fo iſt das Gebet deines Knechts. 
wir n2D, Kees atto, nach ber jeßigen Zeit. 
- . D’> 
pmeD 2, Kammo p’omim, viele mal. 
VD j>, Kol paam, jedesmal. 
‘ > 
np) jD, Kol zorchecho, alles was bu nöthig haft. 
2” 7D, Kohen zedek, ®riefter der echte 
$52 
a) Big) ID, Ken zorich lih’jos, alfo muß es fein. 
Vn er) 2, Ken zorich lomar, alfo muf man fagen. 
— 
Ib 32, Kol scheken, um wie viel mehr. 
mo 42D, Kewod schemo, bie Ehre feines Namens, 
oo 32, Kol schooh, jede Stunde. 
fe) - 
min ID, Keser toro, Krone des Gefepes; häufig auf dem Vorhang der hei: 
ligen Lade und auf dem Mäntelchen der Geſetzrolle. 


aD, Koew, er hat Schmerz empfunden; AHD, keéw, und IHM (AM), 
machow, ber Schmerz, Pl. P’aHM, machowim, und NAHM, 
machowos. 

Ina, Kaan, 622, bekaan, hier, allhier, hierfelbit, hierher; |HDm, mikaan, 
von hier; |5D 7D, ad kaan, bis hierher; nt 62m, mikan we- 
eillech, von hier an und weiter fort. 


25* 
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723, Kowed, kowad und kibbed, er ift ſchwer geweſen, hat fehmwer gelaftet, 
ift geehrt, angefehen und mächtig; 722, kowed, fchwer an Gewicht, 
an Gütern; 139, kowod, die Ehre, Serrlichfeit; 123 WIDM, mal- 
busche kowod, &hrenkleider; ION HR>, kisse hakowod, ber 
Ehrenſitz, Ehrenthron; [9% T2OM, mechabbed sein, ehren; TAM, 

..  mekubod;, geehrt, vornehm, groß, mächtig. > 

323, Kewel, BI. pY22, k’wolim, und 39, kawle, Feſſeln, Ketten, befonders 
Sußeifen; 3372 3292, bechawle barsel, in eifernen Ketten. 

D, Keworo, und 7234, michbar, das Eieb, Geflecht, Gitterwerk. 


- 029, Kewes, das Lamm, Schaflamm. 


029, Kobasch, er hat unterjocht, niebergetreten; [9% Ua), kobesch sein, be 
zwingen, unterbrüden, 3.38. den DYN %°, jezer hora, bie böfe Be: 
gierde, den böfen Dämon. ” 

1122, Kegon, gleich, als, ſowie, zum Beifpiel. 

7, K’de, k’dei, daß, auf daß, damit; W72, k’dai, als, daß es genug ifl. 

m, Ko, kau, fo, alfo, jebt (hier). 

9, Kohan, er hat geweifjagt, ift Priefler gewefen, geworden; D, kohen,, 
Pl. Pr, kohanim, |, kohanin, der Briefter; Jg [D, ko- 
hen hagodol, der Hohepriefter; n% 72, kohen zedek, ein wirk⸗ 
licher, vom alten Briefterflamm abflammender Priefter; mim, ke 
hunoh, das Prieſterthum, der Priefterftand. 

VAD, Kowa, kauwe (DD), Helm, Hut, Mütze. 


ni9, Koach, kauach, die Kraft, Tauglichfeit, das Vermögen; ru2 va, baal 


koach, ein ftarfer, Fraftvoller, mächtiger, vermögender, auch gewalt: 
thätiger Mann; J30 FiaM, mikoach sechel, vermöge des Verſtan⸗ 
des; NI22, bakoach, b’koach, mit Gewalt. 

2331, Kochow, Pl. ROD, kochowim, der Stern, das Geſtirn. 

39, Kul, er hat umfaßt, im fich enthalten; diaı, wechullo, und fo weite, 
u. f. w., et cetera, etc.; vgl. MIN. 

1, Kun, er hat hingeftellt, gegründet, gerichtet; |, Kiwen, er ift aufmerf- 
ſam, beflifien gewefen; >, kawono, die Aufmerffamkeit, Andacht; 
m #32 pn, tephillo belo kawono, Gebet ohne Andacht; 
pPruD pP) 012, kawono leschem schomajim, Andacht zu Gott; 
7} 132, bichwono gedola, mit großer Andacht; |21M, muchon, 
bereitet, gerüftet; "917 5» |>M, muchon al haderech, zum Wege, 
zur Wanderung gerüftet, reifefertig; |MIMI |DIM, muchon umesum- 
mon, gerüftet und bereit; [9% [4 "3, sich mechin sein, ſich zu 
rüften, bereiten; j?% |, mechawen sein, fi} befleißigen, ſich be: 
ftreben; |D, ken, richtig, recht (adject. und adverb., daher befonders 
Bejahungspartifel, ja, ja wohl, allerdings), das Nämliche, daſſelbe, 
fo, alfo; [3 N, achar ken, darauf, biernadh ; |D2, beken, dann, 
deshalb; >, lochen, deshalb, deswegen, aber, doch, auch Betheue⸗ 
rungsformel: fürwahr! [3 3v, alken, deshalb, weil, dieweil; | TD, 
bisjeßt; 10 |D PN, im ken hu, menn es fo ift, wenn bie Sadıe 
fo fteht. > 
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-DD, Kos, Bl. ION, Kossos, der Becher. . 

DD, Kusch, Aethiopien; WW, kuschi, Bl. PIOI>, kuschiim, ber Mohr, - 
Neger; MOD, kuschis, die Mohrin. 

v2, Kussi, BI. Prru3, kussim, der Kuthäer, Samaritaner, Chriſt (9). 

32, Kosaw, er hat gelogen, geheuchelt, getäufcht; MD, kosow, die Lüge, BE. 
pP'33, kesowim; 3IN, achsaw, und |2}3, kaswon, ber Lügner; 
-m23>, kaswonis, bie Zügnerin; |33, kaswen, und 33, kas- 
wenen, lügen. 

%9, Kosar, er hat zerfchlagen, ift zornig gewefen; N, achsor, ftolz, ſtreng, 
rüdfichtelos, unbarmherzig, Pl. PN, achsorim; 32% Ya, 
godler achsor, peinlich fireng, äußerft fireng und genau; MIN), 
achsorius, die peinlichfle, äußerfte Strenge. 

”, Ki, daß, auf daß, denn, weil, wenn, als, doch, was, aber, fo; DU, 
ad ki, bie daß; Pr) >, ki im, wenn nicht, fondern. 

2, Kilai, und 9, kelai, der Betrüger, Argliftige, Geizhals. 

09, Kis, der Beutel, Sädel, au) oft das Spiel; D23 nı5, dallus bekis, 
Armuth im Beutel, arm, dürftig; ſehr Hübfch if der rabbinifche 
alliterirende Spruch: IOEI2 10122 1022, bekiso bekoso bekaso, 
im (feinem) Beutel, im Zorne, im Becher lernt man ben Menfchen 
am genaueften fennen; Berthold Auerbach gibt den Spruch faft ebenfo 
hübfch im Deutfchen wieber durch: „Im Korn, im Horn, im Zorn“ ; 
Rabbi Lewifohn in Stodhulm: „Im Geldeshang, im Becherflang, im 
Zornesdrang”. Bol. Tendlau, Nr. 901. 

P, Kach, alfo; Kin "72, kach hu, alfo iſt dies; 7), lephikach, deshalb. 

2, Kikkor, Pl. P7>>, kikkorim, der Kreis, die Rundung, 5.2. pr 22, 
kikkor lechem, ein runder Brotfuchen, ein Talent (Gewicht), 3000 
Sedel, ein Gentner. 

prnis, Kilajim, (Dual) zweierlei, VBerfchiedenes unter: und durcheinander. 

3, Kelew, der Hund, BI. ps, kelowim; na33, klawta, die Hündin. 

Jo, Kolo, er hat vollendet, iſt zu Ende, fertig; | jan, mechalle sein, 
vollenden, befeitigen, verderben, v. a.; |77DN min, mechulle wer- 
den, verderben, zu Grunde gehen; >, killui, der Verluft ; ns >, 
killui hasman, Zeitverluft; man, tachlis, der Endzweck, Die Boll: 
fommenbeit, baal tachlis, f. baal; m nor), letachlis kommen, 
zum Endzweck, Ziele gelangen; %>, K’li, ein Geräth, Inflrument, 

J Werkzeug, Gefäß, Geſchirr, Pl. pyd, kelim, >, k’le; beſonders 
find folgende Zufammenftellungen gebräuchlich: 
rom 3, k’le umonus (Klamonie), Handwerfsgeräth. 
j72 '9, k. bedil, Zinngefchirr. 
72’, k. bajis, Hausgeräth. 
372 3, k. barsel, Eifengefchirr. 
a», k. sohow, Goldgefchirr. 
3 2, K&. sajin, Waffe, Gewehr, Degen, Blinte. 
NR D, k. sechuchis, Glasgefchirr. " 
pm ’3, k. semorim, mufifalifche Inftrumente. 


>) 
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Jr 33, kle jozer, irdenes Geſchirr. 

102 ’>, k. kesseph, Silbergefchirr. 

nron ’D, k. maschchis, Gefäße des Verderbens. 
nom ‘3, k. nechosches, Kupfergefchirr. 


35, Kolal, er Hat vollendet, vollkommen gemacht; II, kalil, vollfommen, 


das Ganze, ganz und gar; SD, klal, die Summe, das Gange; a, 
kalla, die Braut, Schwiegertochter; ſO, kol, alles; 321 32, kol we- 
chol, alles zufammen, ganz und gar; 332 39n, hakol bakol, alles 
miteinander; 1 397, hakol chad, alles eins, alles einerlei; rn 3, 
kol echod, jeder einzelne, jeder befonders; pin j), kol hajom, 
den ganzen Tag; PN Pi" j92, bechol jom wejom, zu alfen Tagen, 
tagtäglich; ° 32, kol jomai, alle meine Tage; 33 Jnıra, bechos- 
ser kol, in Entbehrung alles Nöthigen, im größten Mangel; 5: 
SbDnHT mM, bechol ma deephschor, in allem, was möglich if; 
723 52, kol dowor, jedes Ding; nbUI MD 393, bechol es we- 
schooh, zu jeder Zeit und Stunde; PMDD ja 3v, al ko p’omim, 
auf alle Fälle; ns 39 vi, weal kol sos, und über alles diefes; 
rırda 323, lechol hapochos, zum allerwenigflen; [ID ja4, mikol 
scheken, um wie viel mehr. 39 wird im Chalväifchen vielfach ad- 
verbialifch gebraudht, im Sinne von: ganz fo, gerade jo; bavon 
Rl3 OnBD, kol-omar, aN-2D), klomer, klaumer, als wollte 
man fagen, fo zu fagen; davon die ſehr gebräuchliche Spottrede: 
32) Sun33, klomer käs, fo zu jagen Käfe, gerade fo, als wollte 
man Käfe fagen, bei Hervorhebung unbebeutender Dinge fpöttifcer: 
weife gebraucht. Tendlau, Nr. 303, bezieht das „Käfe“ auf die hoͤl⸗ 
zernen Käfe vor den Spezereiläden und erflärt es als Bezeichnung 
jedes falfchen Scheines, jeder DVerftellung, wie 5. B. wenn jemand 
den Schein annimmt, als fei ihm etwas unlieb, während man vom 
Gegentheil überzeugt ift, fo fagt man: das find KlomersKäf'. Un 
gezwungener und natürlicher erfcheint jedoch die Ableitung vom dal: 
bäifchen RNVD, köes, für „und fo weiter“, womit man dem Schwäger 
die Rede vom Munde nimmt. Bol. D. 


2 und MID, Komer, Pl. pDud, komrim, PINID, kumorim, der Gößens 


priefter, eigentlich der traurig, finfter einhergeht; daher Moͤnch, ae 


- Geiftlicher, Pfaffe. 


2, Ken, Pl. p%2, kinnim, empfindlich ſtechendes Inſect, Mücke, beſonders 


auch die Laus; Wan pP, kinnim achler, 2äufefrefier, d. h. ein 
fchäbiger, filgiger Menſch. 


>, Kono und. kine, bedeutet das Anreden einer Berfon oder Bezeichnen einer 


Sache mit einem andern Namen ale diefe hat, paraphraftifch und 


metaphorifch ausdrüden, befonders mit einem Ehrennamen bezeichnen; 
’»D PD, schem kinnui, ein anderer, umſchreibender, bildlicher Name, 
Zuname, Beiname und Schimpfuame; |% DM, mechanne sein, 
einen folchen Namen geben. 
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02, Konas, er hat gefammelt, verfammelt; O%DN, hichnis, er hat einge 
laſſen; D22}, nichnas, er ijt eingegangen; ND22, knesses, DDR, 
hachnoso, "02, kenisse, die Verſaumlung; MOIN 2, bes 
haknesses, das Verſaumlungshaus, die Synagoge (Schule); pp 
"0927, jom hakenisso, Berfanmlungstag, au Montag und Don: 
nerstag, an welchen früher die Gerichtöverfammlungen flattfanden ; 
P'R>3M, michnossajim, die Beinkleiver, Hofen. 

»>, Kona, DIN, hichnia, er hat ſich gedemüthigt, gebeugt; |% DYIM, 
machnia sein, ſich demüthigen, unterwerfen. 

0), Kosso, er hat bebedt, ſich bebedit, verborgen; % TOM “3, sich me- 
chasse sein, fich verbergen; HDD, kisse, Seffel, Stuhl, Thron, 
Thronhimmel, beredter Sie; HO25 72, bes hakisse, das Stuhl: 
haus, Abtritt; HEIM, michsoh, Dede. 

in, Kossal, er ift thöricht geweien; j10D, kessil, BI. PYın>, kessilim, ber 
Thor, Narr; MOD, kessilus, die Thorheit; Keffil ift in die Stu- 
dentenfpradje übergegangen und zu Keffel, Theefeffel ausgeartet 
ala fcherzhafte Bezeichnumg bes Thoren, Albernen. F 

10), Kislew, der neunte jüdiſche Monat, fällt in den Mevember und Decem⸗ 
ber und bat bald 29, bald 3 Tage. 

DO) Kossas, er hat gezählt; ODM, meches, der Zoll, die Mauth; KIM, mo- 
ches, und |DDM, mochson, der Zolleinnehmer, Mauthuer; |OIMID, 
vermachsen, verzolfen, vermauthen. 

m, Kossaph, er ift blaß geweſen; 102, kesseph, das Silber (von der blaffen 
weißen Farbe), Geld; häufig audy für das weggelaffene mb, schekel, 
hinter Zahlen als Silberfedel gebraucht; BI. MDDD, kaspos, Gelder, 
Gapitalien; 3 702, kesseph chai, rohes Silber, auch Duedfilber. 

23, Kour, kiur, und YDIM, mechuar, häßlich, fchändlich, abfcheulich, graͤß⸗ 
li, greulih; PDVP P'OLM, maisim mechuarim, fchändliche 
Werke, Begebenheiten, Gefchichten; Sem. NIDIAM, mechueres. Me- 
chuar, mechuares wird häufig ironiſch im entgegengefeßten Sinne 
gebraucht für ſchön, gut, treflich, 3. B. DM man, ischa me- 
chueres, ein gräßlich (fchönes) Weib. Aehnlich wird im Nieder: 
dentfchen gefagt: dat is een gefährlich fchönes Wien, Fruens⸗ 
minfch; dat geiht gefährlich bannig (unbändig) am, das geht fehr 
ſchoͤn, fehr trefflich an; bat is een gefährlich goden Keerl, das 
iR ein fehr guter Menſch; ſogar wirb dabei beeflig (von Beeſt, 
Beftie) gejeht: beeflig ſchönes Wien; bat geiht beeſtig an, das 
geht fehr gut an, läßt fich trefflicd machen. 

9, Kean, jegt, nun; DD =D, ad kean, bisjept. 

DvI, Koas, er ift unmuthig, verdrießlich, zornig geweſen; DD, kaäs, der 
Unmuth, Berdruß, Zorn; DVD, kason, ber Verdrießlithe, Zornige. 
Der Kass ift geftillt, hört man mitunter für: ber Hunger ift gefttift. 

ID), Kophal, er hat doppelt gemacht, verdoppelt; %D>, kephel, prD>, kiph- 
lajimy doppelt, zwiefach; ic), kephel, wie Berboppelung. 

, Kophaph, er bat gekrümmt, gebeugt; >} kaph, das Gefrämmie, Ge: 
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höhlte, Pfanne, Schale, Löffel, Wagfchale, die hohle Hand, Dual: 

"D>, kapaim, beide Hände, Pl. MDD, kapos, die Hände, Zweige; 
N» P, kaph regel, die Fußſohle; 2, lechaph, nach dem Mafe; 
3 17 28 2, lechaf sechus dan sein, zum Beten (zur Selig: 
feit, liebreich) richten, zum Beſten Tehren. 

-p>, Kophar, er hat bebedt, gefühnt, vergeben; DD, kopher, und MD), 
kappora, die Sühnung, Genugthuung, VBerföhnung, auch als Blu: 
tale: PmMD>, kippurim, die Sühnung; ADD Pi, jom kippur, 
biblifch PDD PP, jom kippurim, der Verföhnungstag, am 10. 
Tischri. nie mD2, kappora schlagen, das Schlachten bes um 
das Haupt des Sühnenden gefchwungenen Hahns (Huhns). ale Sühn⸗ 
opfer; „du follft mein Kappore werben“, „werde mein Kappore“ 
(auch nur furzweg: „werde meins“), Berwünfchungsformel bes ge: 
meinen Mannes; ebenfo im Bollsmunde: Fappores (faput) gehen; 
„kein' Stiche, Fein’ Mechile, Fein’ Kappore!“ Alles verloren! Allee 
dahin! Vgl. die humoriftifche Erflärung bei Tendlau, Nr. 1070, fr - 
wie Nr. 198, 438, 445, 635, 994, 1024. DD, kephar, das Dorf; 
259, kapher, ber Bauer, Pl. PD), kapherim; 77D), kaphro, 
die Bauersfrau, PL. NMD>, kaphros; DI, kephori, bäurifch; ID>, 
kopher, das Pech, ferner die Verleugnung, auch Y°DI, kephiro, 
und DD, kephiras, die Verleugnung; DD, kaphron, und 7212, 
kopher, ver Berleugner, Abtrünnige, Profelyt, BI. PDID, kophrim; 
pu SD "8, sich kopher sein, verleugnen; ANDI, kaphtor, Pl. 
pPnnD>, kaphtorim, der Knauf, Knopf; MIDI SB, phuze kap- 
pore, oder MD sd, phize kappore, verborben aus vice-kappore, 
an Stelle des Sühnopfers; Fluchwort. 

72, Keras, 3D, hichris, er hat öffentlich ausrufen laffen, verfünbigt; 
pu 32m, machris sein, ausrufen, verfündigen laſſen; #725, 
hachrosa, die Ausrufung, der Öffentliche Ausruf (heros, xnpVcow). 

r%, korach, MIN, huchrach, er ift eingewidelt, gegraben, gezwungen; 
79237, hechrach, der Zwang; |?% 1’93M, machriach sein, nöthigen, 
zwingen; 1192 3v2, beal korcha, mit Swang, gezivungenerweile. 

2, Kerach, die Stadt, der Einband eines Buchs; W5H 722, bekerach 
echod, in einem Bande; E32 5, schne kerochim, zwei Bände; 
“D1>W, mechurach, gebunden, eingewidelt; 1399, kricho, bie Ein: 
widelung; "II, tachrich, weites Gewand, Mantel, Talar, Packei, 
Pl. PAIN, tachrichim; 14 10) PAIN, tachrichim schel mes, 
Todtenkleider, Sterbefleiber. 

P7>, Kerem, der Garten, befonders Weinberg, Pl. PU, keromim; PM, 
korem, der Winzer, Bl. PM>, kormim. 

0% und ©, Keres, ver Bau, Wanſt. . 

m>, Koras, er hat abgefchnitten, abgehauen, ausgerottet; I, koros, bet 
fchnelle Tod; MII>, krissus, die Yusrottung; YM>, kreti, Scharfs 
richter, Keibwächter, häufig in Verbindung mit WD, pleti, Läufer. 
Kreti und Pleti ift Iprichwörtlich geworben zum Ausdruck einer bunt 
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durcheinander geiworfenen Menge Menſchen, mit ber Nebenbebeutung 
ber Geringfchägung und Verachtung. 
jo2, Koschal, er hat gewantt, geſtrauchelt; JWD, kaschil, das Beil, bie Art; 
jt>u, michschol, 3034 machschelo, der Anftoß, Fall, das Aergerniß. 

, Koschaph, kischeph, er hat gebetet, Zauberformeln gefprochen, gezau⸗ 
bert; 303, kescheph, kischeph, kischuph, die Sauberei,. BI. 
p'po2, keschophim ; wo, kaschoph , T0>4, mechascheph, 
SnnDD>, kischuphmacher, Zauberer; DO>M, machschepha, 
bie Zauberin; [9% Tom, mechascheph sein, ober DEI, bekasch- 
phenen, bezaubern, beheren (bekaspern). 

%), Koscher, es ift recht, geziemend, ſchicklich, gebeihlich, geflattet geweſen; 
03, koscher, redjt, geziemend, rein; |%OD, kaschren, kaschern, 
köschern, reinigen, recht machen für den Gebrauch, befonders für 
den Genuß von Speifen; DY02}, gekaschert, gereinigt. 

m, Kossaw, er hat gefchrieben, aufgefchrieben, beſchloſſen; %% Ari), Kos- 
gew sein, [P3719, kaswenen, fshreiben; DIS), gekasswent, ge: 
fhrieben; War), kasswener, der Schreiber; AD, kessaw, bie 
Schrift, Vorfchrift, Pl. PD, kessowim; A) in, chilluph 
kessaw, MWechfelbrief, Tratte; un), kessuba, Eheverfchreibung ; 
pran), kessuwim, die Schriften (die hagiographifchen Bücher des 
Alten Teftamente); 2772, kessiw, es fleht gefchrieben; rarD, kos- 
sawta, bu haft gefchrieben; mar), kossawti, ich habe gefchrieben. 

ja, Kosgel, JrUD, kossel, kaussel, bie Wand. 

prD, Kessem, Geld, fononym mit IR. Dagegen ift has iM}, Gimmgold, 
fehr feines Gold; Gimme ift mittelhochdentfch für Gemme, Juwel, 
das Koftbarfte und Feinſte. pr, kesem, Bleden, Schmuz. 

NAD, Kessones, Unterfleiv, Hemde, BI. nur, kuttonos, constr. koßnos. 

M, Kossar, er hat umgeben, umringt; IND, kesser, Diadem, Krone; 72 
min, kesser toro, Krone ber Lehre, Würde der Gottesgelehrſamkeit; 
nis In>, kesser malchus, die Krone des Reiche, Königsfrone; 

9 70, kesser kehunno, die Krone des Priefterthums, Priefter: 

frone; AD Pb Ir, kesser schem tow, bie Krone, Ehre eines 
guten Ramens; WHY MD, kesser roschi, Krone meines Hauptes; 
a3 79, kesser sohow, goldene Krone, Rronengold. Bielleiht 
„Kaiſer“ (Metonymie). 

brD, Kotasch, er hat zerftoßen; Orr2M, machtesch, der Mörfer, bie Stampfe, 
das Stampfgefäß. 


Abbreviaturen. 
3 


9) 


⁊ 


j, Lammed, breißig. 


My, Laadoni, meinem Herrn. 
5, Leawi, meinem Vater. 


Ha0n I) 894 pr ven 


93 — 
Hann 7— Loschon aschkenas, deutfche Sprache, deutſch. 
»n n), Lo adoni, nein, mein Herr. 
way) wo, Loschon achar, eine anbere ‚apradk. 
HN 
pmis uw}, Leisch elohim, dem Manne Gottes. 7 
39 mn), Laadoni owi, meinem Yen Pater. 
he 
27), Leahuwi, meinem @eliebten. Ä 
Wir 
pYoı pw Din), Leorech jomim weschonim, zur Verlängerung der Tage 
und Jahre, 
23 
ın’2 »2), Liwne beiseo, mit feiner Banitie, Hausgenoffenfchaft. 
" Ya 
pı na}, Lebes din, zum Geriätehauk, vor das Gericht. 
n2 
zn 303, Lebaal chow, dem Säulen: 
22 
#3 jp, Lebaal kocho, feinem Beusltmädtigten 
" 22 
php nnd, Librias olam, nach Erfchaffung der Welt. 
Suıpa 3, Lammed beomer, der dreißigke Tag im Omer. 
—X 
ua '3, Lammed gimmel (lag) beomer, der dreiunddreißigſte Tag im 
Omer. 2gl. Kap. 86. . 
=) 
0% 3, Lephi daiti, nach meiner Anficht. 
12973 ’D), Lephi darko, nach feiner mgue 
99 
pr nor, Ledaas acherim, nach Anderer Meinung. 
j nn) 
PAR non}, Ledaas chachomim, nad) der Weiſen Meinung. 
vn) 
mon ma), Lediwre Mosche, nach den Morten Moſis. 
—X 
pm» 233, Lediwre newiim, nach der Propheten Worten. 
n 
7 In, Law hochi, nicht alfo. 
in in, Lisman hase, zu dieſer Zeit. ‘ 
abip'y) IM), Loschon hora, Berleumbung , Läfterwort. 
por vn, Lemaan haschem, um ®otteswillen. 
prurmn jun}, Lemaan horachmim, um des Barmherzigen willen. 
379 
pP Dr), Lehakis dam, zur Ader laſſen. 


nan plid 3 395 po pi 


vr) 
HN pup or, lechaije olam habo, zum ewigen Leben. 
25 | 
12 5, Lephi kewodo, nad; feiner Ehre. i 
pn), Lo ken, nicht alfo. | 
5 
„> #3, Lo ken adoni, nicht fo, mein Herr. 
um 325, Lechol isch, jedem, für jedermann. 





vo 
3 395, Lechol jisrael, dem gefammten Sfrael. | 
—8 
Yo 3, Lekach nireh li, deswegen fcheint mir. 
3 
#5, Lo lanu, bei Leibe nicht ja nicht ung). 
ws 
Jon |, Lamdon muphlog, ein ausgezeichneter Gelehrter. 
>77) 
jnaor 92 Dom), Lemispar boe jisroel, nach der jübifchen Zahl. 
—R 
a Ju), Lemasol weliwrocho, zu Glück und Segen. 
DW 
= $#), Lemasol tow, zum guten Glüde. 
Did} 
"21 Bi, Leolam woed, in &wigfeit. 
2v 
po> pr» VD, Liphne edim kescherim, in Gegenwart glaubhafter Zeugen. 
—8 
Ka) vw), Leossid lowo, im Leben, das da kommen wird. 
vD) 


md rw), Lees atto, zur jetzigen Zeit. 
pin win), Leolme olomim, zu ewigen Zeiten. 
T 
jo 083, Liphrat koton (nämlich; von mispar), nach der Heinen Zahl. 
! 
1) #5, Lo zorich, es ift nicht nöthig. 
ND% 10), Loschon zarphes, die franzoſiſche Sprache. 
>10) 
2 Wo), Lischeer besori, meinem Blutsyerwanbten. 
vwj 
Po pl, Leschem schedim, zum Teufel. 
Pd ps), Leschem schomajim, zu, für Gott. 
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#3, auch ni, Lo, lau, nicht, nein, nichts, ohne, daßenicht; vor Adjectiven 
drüdt es bie Verneinung ber durch biefes bezeidineten Eigenſchaft 
aus, 3. B. Ton N), lo chasid, lieblos; ebenfo bei Subſtantiven 
den Mangel, bie Abwefenheit, 3. B. 327 13, lo dowor, nice; 
vr #3, Io isch, menſchenleer; 13 Pr, im lo, wo nicht; 133, belo, 
ohne; Hin, halo, nicht? ift nicht? fiehe da! fürwahr! Häufig wir 
3 auch zur Verdeckung feiner befannten Bedeutung nach ben einzel: 
nen Buchftaben Lammed oleph ausgeſprochen; von 13, lo, ift wohl 
zu unterfcheiden bie mit Suffirum verbundene Präpofition P, Io, zu 

ihm, ihm. 

nr, Loach, er hat gefandt; nn, malach, ber Bote, Gefandte, Engel, Pl. 
pranin, malochim; arin, melocho, ann, meleches, die Arbeit, 
das Wert; maniu 302, baal melocho, der Handwerfsmann; HN, 
melochnen, arbeiten, machen, verfertigen, ins Werk feben, anftiften; 
par Ama, chawrusso melochnen, Kameradſchaft, Compagnie: 
fhaft machen, in Gefellfchaft miteinander gehen; porn RM, re 
wach melochnen, Profit, Gewinn machen; ParM UND, plete 
melochnen, Banftott machen, davongehen, verloren gehen, ruinirt 

- fein; parin alın, chole melochnen, franf machen, krank fein. Bon 
einem Menfchen, welcher nichts thut als efien, trinfen und fchlafen, 
heißt es: 

Adele’, bachele’, boche 

38 feine befte Meloche. 
d. h. eſſen (acheln), poculiren (bacheln, von poculum, davon im 
Niederdeutfchen becheln, pecheln, tüchtig trinken), fchlafen (böchen 
für böfen, wie Nicgte für Nifte, ruchlos für ruflos) ift feine beſte 
Arbeit. Vgl. Tendlau, Nr. 531. 

3, Lew, und =), lewaw, das Herz, der Sinn, Vorſatz, Verſtand, Kenntniß, 
Einfiht, Muth, BL. ia), lewowos; 30 32, belew tow, mit 
gutem Herzen, in guter Abficht; pio 232, belew scholem, mit 
vollem Herzen; DU 232, belew ubepe, mit Herz und Mund; 
Sa ınnı RD2 nn, echod bepe weechod belew, übereins mit 
Wort und Gefinnung, d. 5. wie dee Mann redet, fo meint er es 
auch im Herzen; =) 302, beschiwre lew, mit gebrochenem, be: 

fünımertem Herzen. 

Ss), Lawlar, der Schreiber, Copift, BI. pa), lawlarim. 

13, Lowan, an, hilbin, er ift weiß geweien, hat weißgemadt; 3, lowon, 
und Sem. m2}, lewona, weiß; 23 732, beged lowon, weißes Tuch; 
m, lewono, der Mond; [23 TIDM, moos lowon, Sildergeld; |), 
Lowon, Laban, davon: ein Betrüger, betrügertifcher Menſch. Dal. 
Tendlau, Nr.7. m3 6772, kiddesch lewono, der Segen über das 
neue Licht des Mondes. 

v2), Lowasch, er hat angezogen, fich beffeibet; oalu „ malbischen, fleiden, 

bekleiden; OIDM, malbusch, das Kleid, BL. priadn, malbuschim. 

33, Log, au 3, ein feines Maß für flüffige Sachen, der zwölfte Theil eines 








m 397 pri 


Hin, gewöhnlich für Seidel, Bierfeivel gebraucht, PL. PX, logim; 
moı?, logina (lagena), die Flaſche. 

m, Lowo, er hat fi (an jemand): angehängt, begleitet, ein Darlehn gegeben, 
geliehen; sus, malwe, der Verleiher; a2 um, malwe beribbes, 
einer, welcher Geld auf Zinfen leiht, hergibt; [3 2 im, malwe 
beribbes sein, auf Intereffen leihen; mn, halwoo, bas Ausleihen, 
Ausgelicehene, Schuld; winn 502, baal halwoo, der Schuldherr, 
der zum Darlehn Gebende, Wechfelinhaber; (227) m mi, ler 
waijo thun (geben), jemand (ob tobt oder lebendig) begleiten ; da⸗ 
von im niederdeutfchen Volksmunde: jemand lawaien, aflawaien, 
jemand auf den Keib kommen, durchprügeln, ausbringen; w, lewi, 
der Levit, aus bem heiligen Priefterftiamme der Hebräer geboren, BI. 
pm), lewiim, die 2eviten; fprichwörtlich im Hochdeutfchen: jemand 
die Leviten (eigentlich die Levide) verhösen, d. h. jemand fcharf era- 
miniren, beichten laſſen; Tendlau, Nr. 404, welcher bie Ableitungvon 
widui (f. d.) hat. |mM, liwjosson, ber Leviathan, Meeresungeheuer. 

w, Lus, die Nuß (eigentlich Mandel), PL. pr, lusim, Hafelnüffe. 

ri, Luach, Tafel von Holz, Stein, zu Auffchriften, befonders der Kalender, 
Pl. run), Iuchos; mon 34 rn, laach mikol haschono, Kalen- 
der auf Das ganze Jahr. 

„N, Lulow, der Balmzweig, über welchen am Hüttenfeft der Segen geſprochen 
wird. 

w, Lun, und 3, lin, er hat übernachtet, geherbergt, gewohnt, verweilt; 19, 
lunen, übernachten, beherbergen; |IM, molon, die Herberge. 

[ß, Luz (f$, lozaz), er hat verhöhnt, verfpottet; f, lez, BI. od, lezim, 
ber Spötter, Berächter von Religion und Sitte, hochmüthiger Frev⸗ 
ler; 3, lozon, bie Spötterei, ſchnöde Verachtung; 3, lezan, Pl. 
pP, lezannim, ber Mufifant, befondere ber Brotmufllant, Bier: 
fiedler, weil diefe Muflfanten flets als Leute von niedriger Denfungs: 
art und Führung gelten; wer bezahlt die Lezannim? wer bezahlt die 
Mufilanten? bei Unternehmungen, deren Ertrag vorausficktlich nicht 
einmal die Koften abwirft. Tendlaun, Nr. 243, 707, 862. in, me- 
liz, Pl. pr, melizim, der Dolmetfcher, Unterhändler, Advocat; 
mr, meliza, bie Dolmetfhung, Raͤthſel, räthfelhafter Lehrſpruch, 

Spottlied, Fürſprache. 
nm, Lochach, er ift fruchtbar, frifch geweſen; r, lach, friſch, munter, lebens⸗ 
kräftig; WB, lecha, die Brifche, Munterfeit, Feuchtigkeit, Eiter, 
Schleim. 

pri, Locham, er bat gegeffen, gekämpft, gefriegt; pri „ lechem, Brot; pr) 
3, lechem lowon, weißes Brot, Weizenbrot; 8 prð, lechem 
zar, kaͤrgliches Brot („kaum das Brot”); 22 pri, lechem zaar, 
Brot der Angft, Roth; mom? pr, lechem dimoh, Brot der Thraͤ⸗ 
nen; (7 pr, lechem chok, das beftimmte Brot, tägliches Brot, 
Ration; Diät; AP’), lechemgeiger, ber Bierfiedler, armfelig, 
niedrig, bettelhaft, f. lezannim, und Tendlau, Nr 243. Furda, 
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milchomo, ver Krieg, Pi. ruurin, milchomos; mındm 322, baal 
milchomo, Soldat, Krieger; Muru 303, baal milchometes, das 
Soldatenweib; der ift nicht Schuld an der Milchome, ber hat 
das Bulver nicht erfunden. Tendfau, Nr. 126. zunim Y3, kle mil- 
chomo, Waffen, Kriegsgeräth.' 

ur, Lochasch, er hat geflüftert, beichworen; DI, lachasch, BI. pen), le- 
choschim , die Beſchwörung, Amulet zum Schu gegen Zauberei; 
vr), lochesch, ber Befchwörer, Magier, Zauberer. 

HS, Litra, das Pfund, PL. unSDr, litroos, oder |ND%, litrin. 

35, Lail, gewöhnlih 3%, laila, BI. 3%, lailos, lelos, die Nacht, aud ad: 
verbialifch bei Nacht, nachts; mdNı Pmi’, jomom welaila, Tag und 
Nadıt ; m oa, beischon laila, in der Mitte (im Augapfel) 
der Nacht, vgl. EM. 

>, leinen, leienen, Tejen; Da, geleient, gelefen. 

=), Lomad, er hat fich gewöhnt, gelernt, gelehrt; IWW, lamdon, der Ge 
lehrte; IM), limud, die Lehre; MI, lomed, Pr. Pr, lomdim, 
der Gelehrte, Rundige; niM, melammed, der Lehrer; Tin, tal- 
mid, der Schüler, Jünger, Zuhörer, BT. pTun, talmidim ; Sin, 
talmud, die Lehre, der Talmud. 

323, Loag, er hat unverfländlich geredet, geflammelt, nachgefiammelt, geſpot⸗ 
tet, geäfft, ausgeladht; 313, laag, Hohn, Spott, gottesläfterliche 
Rede; [1% un, malig sein, verhöhnen, auslachen, nadäffen; 
Ima732 2, malig bachawero, einer, der feine Genoffen, Freunte 
auslacht, verhöhnt, bloßftellt. 

zV3, Laas, er hat in unverſtändlicher, barbariſcher Sprache geredet; 3x, laas, 
die fremde, unverſtändliche Sprache; [27m srhn, belaas medab- 
bern, in fremder, unverflänblicher Sprache reden. 

-»p}, Laano, laino, der Wermuth. 

DJ, Lapid, die Fackel, Flamme. 

3, Loka, er hat geichlagen, durchhaueu; nun, malkns, die Geifelung, 
beftimmte Art und Anzahl (89) Schläge; mW, lika, nn; likas, 
likus, gewöhnlich 2, likui, die Finſterniß; Vuwn mDY, likas 
haschemesch, bie Sonnenfinfternig; Dan DW, likas halewono, 
die Mondfinſterniß. 

nm, Lokach, er bat genommen, gefaßt, eingenommen, empfangen, geholt, 
holen laſſen, geftohlen, geführt, gebracht; 23. lekicho, die An: 
nahme, Wegnahme, Diebftahl; pp, lokechnen (anlotechnen, auf 
Iofechnen u. f. w.), nehmen, ftehlen; An, lokecher, ber Dieb. 
nn, lekach, die Lehre; DM, mekach, ber Einfauf,; 2m FDW, 
mekach umemkor, der Ein- und Verkauf. 

In}, Loschon, Pl. md), leschonos, bie Zunge, Rede, Sprade; ID), lo- 
schan, and} |} 1%, isch loschon, |&l4, malschon, Wiju, mal- 
schin, der Berleumber; Ws, malschina, BI. DWDM, malschi- 
nus, die Berleumbung; | rin, malschinus treiben, Ver- 
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feumbungen ausbreiten ; [9% wʒ⸗ ‚ malschin sein, verleumden; von 


loschon find befonder& folgende Zufammenfegungen zu bemerfen: 
20 3, loschon aschkenas, bie deutfche Sprache. 
vum 10, 1. hakodesch, 'die heifige, hebraiſche Sprache. 
nr 10, 1. hora, die Verleumdung. 
jP 3, 1. jowon, bie griedhifche (ruſſiſche) Sprache. 
na» m, 1. iwri, die hebräifche Sprache. 
nD% m}, 1. zarphen, die franzöfiche Sprache. 
N I, J. romi, die Tateinifche Sprache. 
PIPR W, 1. targum, die Meberfegunges, d. h. die chalbäifche 
Sprache. 


m) 


Abbreviaturen. 
4, Mem, vierzig. 
u —R 
»och JM, Minhag aschkenas, deutſcher Brauch, Ritus. 
pri supm, Maase elohim, Gottes Werk. 
'n prois, Melochim ollef, das erfle Buch der Könige. 
non mann, Maacholos asuros, verbotene Speifen. 
an . 
Mona nobm, Maase breschis, das Schöpfungswerf. 
n pain, Melochim bes, das zweite Buch der Könige. 
js3 nı23s, Malchus babel (bowel), das babylonifche Reich. 
Tan 
7 [a Rom, Moschiach ben David, Meſſias, David’s Sohn. 
TVIEN 
pr 902 in, Melech bossor wedam, ein König von Fleiſch und Blut, d. h. 
fterblich, vergänglich. 
YEan | , 
pr oam, Mibod jom, weil es noch Tag ift. 
nn 
ws Pion, Mischum hochi, beswegen. 
por Pu, Malach haschem, ber Engel Gottes. 
Pin Inu, Mekor hachajim, die Quelle des Lebens, 
rn 
pryn nı9dy, Malchus hagojim, das Neid der Heiden, 
rn j ‚ 
mn nıady, Malchus hasodon, das übermüthige Reich. 
ni 
am Kon, Masso umattan, Handelsverkehr. 
MI DM, Mekach umemkar, Kauf und Berkauf, Handel und Wandel. 
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—R 
wu nm, Mori werebbl, mein Lehrer und Rabbi. 
nu " 
vr rm, Mochor chodesch, morgen if Neumond. 
ori om, Minhag chodosch, eine neue Gewohnheit. 
2 po, Meschallem chauwo, feine Schuld bezahlend. 
IT 
n “rs piom, Meschallem chozi nesek, ven halben Berluft bezahlen. 
DA 
7°B PM, Mem tes, neunundvierzig (Omer- Tage). 
20 Sin, Masol tow, gutes Glück. 
PL m, ma taam, was ift der Grund, Sinn? 
—X —* — Margolios towog, feine Perlen. 
2b Pou, Mischkol tow, gutes Gewicht; PD Probw, maasim tomin, 


gute Werke. 
DM. 
pnp ja, Mikol ponim, von allen Seiten. 
DM 
j>0 3>w, Mikol scheken, um wie viel mehr. 
nu 
mren 2 mon, Maalas kewod tiphartecho, die erhabene Ehre bein 
Ruhms. 
u 


DM, Ma lonu? was foll uns das? 
3 u, Ma li? was foll mir bas? 
pP run, Meno lon? woher haben wir das? 
“ nu 
pipn 3>u, Mikol mokom, es fei wie es fei, auf jeden Fall, immerhin. 
mion tm, Misso meschunne, plößlicher böfer Tod. 
Phunn niDM, Moos messumonim, baares Gelb. 
mm NIaM, Mackos mardus, berbe Prügel. 
A 
pw) mo»n, Maase nissim, Wunderwerf (vgl. Th. III, ©. 462 und 473). 
Du 
po nu plum, Meschallem nesek scholem, ben ganzen Schaden bezahlen. 
Du 
DD rin, Megillas sepher, Buchrolle. 
Pi mopm, Maase sodom, Sodoms Treiben. 
PER Ion, Minhag s’phardim, fpanifcher Brauch, Ritus. 
Du 
nv Pu, Melech eljon, ber höchſte König. 
pp nn, Maris ajin, Augenfchein. 
ud —* M’leches abodah, Dienſtverrichtung. 
DD ni, Mizwas as6h, Gebot. 
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nn 
oda n3 nn, Mizwas lo saaseh, Berbote. 
Du 
DED min, Maamar poschut, einfacher Satz (in der Syntar). 
pnıd rivn, Moos purim, Purimgeld (das man vertheilt). 
iD Jun, Minbag polen, polnifcher Brauch, Ritus. 
sy 
IB mm, More zedek, Rituallehrer. Wer mehrere Aemter befleivet, den 
nennt das Volk gewöhnlich FM FW, schaz maz, Borbeter und Leh- 
rer, alles in einem. . 
2% DDon, Mischpat zedek, gerechtes Urtheil. 
J 
nn fon, Moschol kadmoni, morgenlaͤndiſches Sprichwort. 
[DD Um, Moed koton, ber von ben Halbfeiertagen handelnde Tractat des 
- Zalmud. 
op Wim, Machsor koton, Heiner Umlauf, Mondumlauf, dagegen I1} ur, 
machsor godol, Sonnenumlauf. 
YA 
— 04, Moscheh rabbenu, Mofes unfer Lehrer. 
nn mm, Moras ruach, betrübten Gemüths. 
pw) propm, Maasim roim, böfe Handlungen, Werke. 
669 Om, Mikdosch rischon, erfter Tempel. 
DM 
[Mb mim, Misrach schemesch, Sonnenaufgang. 
=u0 m, Ma schekosab, was er fchreibt. 
»D DM, Mikdosch scheni, zweiter Tempel. 
Yon 
2 pn nYım, Mozi schem ra, der einen böfen Ruf anf jemand ausbringt, 
Berleumbder. 
, nu 
in im, Mattan thora, Gefeßgebung. 


_— — — — — 


nn, Meod, ſehr; Mu ny, bimod meod, gar ſehr, ſehr viel, 

“DW, Meo, hundert, BI. Tinm, meos, Hunderte; Prn, meossajim, zwei⸗ 
hundert. 

Min4, Meummo, irgendetwas; IHN |%, en meummo, es ift nichts. 

DRM, Moas, er hat verworfen, verfehmäht, verachtet; DINM, maus, die Ver: 
achtung; Deu "7%, sich mosen oder misen, fid} vor etwas grauen, 
Greuel empfinden, verfchmähen; Om, mis, DW, miser, PYOM, 
mienick, DM, misnicker, (ORN, masick, efelhaft, wiberlich, 
garftig, fchlecht, milerabel; IDPYEM Sn ORT, das is misnicken, 
das iſt garflig. Im Niederbeutfchen mis, mifig, maflg, in berfelben 
Bedeutung. 

Avei⸗Lallemant, Gaunerthum. IV. 26 
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m, Modad, er hat ausgebehnt, gemeflen; m, middo, Pl. nm, middos, 
das Maß, die Ausdehnung, Größe, Eigenfchaft, Tugend, Sitte; 
RIO rim, middos towos, gute Sitten; |" rm, middas hadin, 
die Tugend der Gerechtigkeit; Pur nm, middas harachnim, 
die Tugend der Barmherzigkeit. 

m, Ma, was, welches, wie, warum? (vgl. WM) von Sachen; om, mal, 
was geht's mich an? m2, bamo, wodurch, weshalb? MD, kammo, 
wie viel, wie lange, wie beſchaffen? mi, lomo, warum, wozu? 
m m), lomo se, wozu benn? 

rm, Mohar, er hat geeilt, iſt fertig geweien; rs, mihar, er hat geeilt, be: 
fchleunigt; WM, maher, eilend, geſchwind; „mM, mohar, das Selb, 
welches der Bräutigam für feine Braut an deren Vater bezahlt, 
Morgengabe; rm, mohir, ſchnell, fertig, gefhidt; rm, mehero, 
Eile, Schnelligkeit; adv. eilends, fchuell; TiWMS, bimahero, bald; 
Da ma, bimhero bejomenu, bald in unfern Tagen; TIm- 
pu num, bimhero meschalach sein, bald ſchicken. 

ja, Mul, er hat befchnitten; |% Js, mal sein, und iM, mollen, beſchnei⸗ 
den; jrun, mohel, der Befchneider; im, milo, die Beſchneidung, 
auch HÖnDin, mohelschaft. 

PM, Mum, ein natürlicher Fehler, Schaden, Gebrechen, andy moralifcher Schand- 
fled; 27 pin P, kol mum ra, alles, was einen Mafel hat oder 
gezeichnet ift, taugt nichte. 

fin, muz (fu, moz), bie Spreu. 

Din, Musch, C&n, moschasch, er hat betaftet; OO, mischusch, das Taſten, 
Fühlen, Prüfen, Gefühl; DYM, mammesch, reell, tüchtig, wirklich; 
I3 Emm z 3D, es is mammesch bo, es ift etwas Tüchtiges hinter 
ihm; vollitändig im Niederbeutfchen: dat hett Klemm mit em; he is 
een Flüftigen Keerl. 

m, Mur (%%, mor), und Un, hemir, er hat verwechfelt, vertaufcht; MM, 
mumor, Pl. PrMM, mumorim, ver Verändberte, Abtrünnige, Re 
ligionsverleugner, getaufte Jude; p3 MM, memir Bein, feine Re: 
ligion verändern, abfallen. 

rim, Mus, er ift geflorben, untergegangen; TM, mes, die Leiche, Pl. DYW, 
messim, die Geftorbenen, Abgefchiedenen, Manen; At, miso, ber 
Tod, das Sterben; UIDN "7%, miso meschunno, ein jäher, un⸗ 
natürlicher Tod; min arm, miso olomis, ber ewige Tod; = 
mn, chajow miso, des Todes fchuldig ; arm) an), korow le- 
miso, dem Tode nahe; any MN), leacher miso, nach dem Tote; 
nn, mowes, ber Tod; mn "Nin, malach hamowes, ver Todes⸗ 
engel; TIM |2, ben mowes, ein Kind des Tobes; [13 MM, me- 
mis sein, |7WM, memisren, |nWM, memisen, töbten. 

„An, Mosag, er hat gemifcht, eingefchentt; JM, meseg, ber gemifchte Wein, 
MWürzwein; IM, mosug, gemifcht; 3 iM, mosug sein, milden; 
233m, meseg, die natürliche @igenfchaft (indoles); 29 m Pr 5%, 
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er is ein meseg tow, er if von guter Art, braver, tüchtiger Ge⸗ 
finnung und Anlage. 

Mm, Mocho, er hat ausgelöfcht, vertilgt; Mas MO rim?, jimach schemo 
wesichro, fein Name und Gebächtniß foll vertilgt werben; ANNIM, 
mumcho, geprüft, approbirt, vortrefflih; rimm DW, isch mumcho, 
ein geprüfter, erprobter Mann; Arm HDM, rophe mumcho, ein 
geprüfter, approbirter Arzt. 

{rm, Mochal, er hat vergeben, verziehen; pr jr, mochel sein, verzeihen, 
vergeben; jrum 1%, seid mochel, vergebt; ö'rm, mechila, bie 
Verzeihung; |HIND rs, mechilo preien, um Berzeifung bitten. 

yrm, Mochor, der Moxget, die Folge, Zukunft; auch abverb. morgen; NW), 

- lemochor, morgen; m VD, koes mochor, morgen um diefe Zeit. 

DM, Motar, es hat geregnet; Mi, motor, der Regen, Pl. MEN, mitros, 
Regehifchauer, Blagregen. 

%, Mi, wer, welcher, wie? (vgl. m); nn m, mi atto, wer bill du? m), 
lemi, wen? 73 %, mi se, wer ift das? n m, mi elle, wer find 
diefe? [7 M, mi jitten, wollte Gott! 

ſHuu, miun, bie Verweigerung, Aufhebung; (IHM DD, schtar miun, Auf: 
hebungsbecret. 

Pf, Majim, das Wafler, BI. m, me; PT PM, majim chajim, fließendes 
Waſſer, Flußwaſſerz PM WO, schocher majim, (ſchwarzes Waſſer) 
Kaffee, ſowol gekocht wie ungefocht, Kaffeebohne, Kaffeemehl; vgl. 
maschke jisroel, und Th. II, &. 268, Note 1, fowie Tendlau, Nr. 972. 
PD m, me raglaim, der Urin, Harn; [3 pm jWn, mattil ma- 
jim sein, den Urin laflen; [P4M, maimenen, taufen; DIYWW}, ge- 
maiment, getauft ; "DM, majimmedine, das Waſſerland, Holland. 

|%, Min, er hat gelogen, betrogen; |4, min, die Art, Gattung, Geſchlecht, 
Species; MW), lemino, nach feiner Art; |M, min, ber Keper, Ab: 
trünnige, Pl. PYM, minim; NDW, minus, die Keßerei. 

7M, Mochar, er hat verfauft, preisgegeben (feine Tochter), verheirathet; DM, 
mecher, fäuflich, feilgeboten, der Kaufpreis; MM, mechira, 
Samm, memchor, !M'2M, mechiras, MM’2M, mechirus, der Ber: 
fauf; vgl. 3. Ä 

27 Molo, er ift voll gewefen, hat erfüllt; Hin, mole, voll, BI. Prim, 
meleim, Yen. =nin, melea; |" ni4, mole jajin, voll Wein; Kin 
un, mole mirmo, voll Betrug; [3 Hmm, memalle sein ober 
mamle sein, erfüllen, vollmachen, gutmachen; In |L7 Kinn Im 9, 
sei mir mamle den hessek, mache meinen Schaden wieder gut. 

nn, Molach, er hat gefalzen; nn, melach, das Salz; rin, meluach, ge: 
falzen, BI priv, meluchim; rin 37, dog meluach, der Hering, 
fowol der gefalzene wie ber frifche Hering, PI prnun P7, dogim 
meluchim, gefalzene Fifche, befonders Heringe; Min2 PM) iD, pass 
lechem bemelach, ein Stüd Brot mit Salz. 

M, Molach, ex hat geherrſcht, iſt König geweſen, geworben; In, melech, 

26* 
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Pl. pY>du, melochim, und 24, malche, der König; Sn, malka, 
Pl. nis), malkos, die Königin; nn, malchus, das Königthum, 
Königreich, Königswürde, Regierung, auch MM, mamlocha; 
sam, melucha, das Königthum, Föniglic. 

4, Molal, er Hat aerevet; nn, milo, BI. pin, milim, und in, milin, 
auch iM, milos, Wort, Rede, Sache; in man, millo bemillo, 
Wort für Wort. Millo b’sela, sch’sikoh batren, ift ein Wort einen 
Gulden werth, fo ift Schweigen zwei Gulden werth. 

imn, Momon, der Mammon, Reichthum, Vermögen, Geld, BI. Noun, mo- 
monos; MIN |MM, momon korach, Korah’s Reichthum (Korah, 
als Typus eines fehr reichen Geizhalfes, Jollte Joſeph's Schäpe ge: 
funden haben. Vgl. 4. Mof. 26, und Tendlau, Nr. 17, 18, 19); 
nimm 973, dine momonos, ®eldprocefie. Vgl. nappuv, Matth. 
6, 24. 

mn, Mamser, Pl. PIIMM, mamserim, Sem. FI3uM, mamseres, ein außer 
der Ehe, in verbotener, d. i. Verwandtichaftsehe geborener Baſtard, 
ein verjchlagener, geriebener, fpipfindiger Menih; Mn |2 IM, 
mamser ben hanide, eigentlich der während der Menftruation con: 
eipirte Baſtard, aber auch als Schimpfwort zur Bezeichnung der nie: 
briggefinnten, verfcjlagenen Menfchen gebräuchlich. Vgl. m. 

n, Man, wer, was? Hin 4, man hu, was ift das? jM iſt in das Nieder: 
deutfche übergegangen: Is man da? if wer da? Will man 
bebben? will einer haben, wer will haben? Dies man ifl nidt 
für das apofopirte hochdeutfche jemand zu nehmen, da jemand im 
Niederdeutfchen Jüms (jemands) beißt. 

ſu, Min, und 4 (WM), mi, vor Kehllanten me, von, von etwas, aus, in 
(Ort und Zeit), nach, wegen, über, vor, durch, ohne, weil, feitdem, dab; 
Srhn, meachar, hinterweg, nachdem; pn, meezel, von der Seite, 
von jemand weg; Mhu, meascher, weil; Ahu, mees, von, von 
jemand; |['M, mibein, zwifchen; 734, mineged, von gegenüber; 
Iyn, meal, obenweg von; Pin, meim, beimeg; "4MM, mimeni, 
von mir; "MM, mimcho, von dir; DY4M, mimeno, von ihm; DM, 
mimenu, von ung u. f. w. 

mM, Mono, er hat gezählt, beftimmt, zugetheilt, angeorbnet, beftellt; mM, 
mone, die Mine (100 Sedel), das Pfund; aus dem abbrevirten W 
ift das im Faufmännifchen Verkehr übliche Zeichen & für Pfund ent: 
ftanden, vgl. die Abbreviaturen TH. III, S. 330; mM, mono, ber 
Theil, Antheil, die Portion, die man von einem Gaftmahl den Be 
fannten zuſchickt; |, minjon, die Zahl, Anzahl, die beſtimmte Zahl, 
die Zahl von zehn Juden (bar mizwo), welche zu den gemeinfamen 
Morgen: und Abendgebeten erforderlich find, PL. PM, minjonim, 
die Zahlen, beflimmte Zahlen; 9%, minjenen, zählen. 

mM, Mircho, das Gefchenf, die Gabe, befonders an die Gottheit, Opfer, 
das Nachmittagsgebet, auch der Tribut,. Abgabe. 
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v4, Mona, er hat fich enthalten, zurüdgehalten; % 234%, monea sein, fich 
enthalten (5 33m, mikol ra, von allem Schlechten). 

DH, Mas, der Frohndienft, die Eontribution, Tribut, Schupgeld; DM NH, 
gabba mas, gowe mas, ber Tributcaffirer, Schußgelbeinnehmer. 

"ch, Mossar, er hat gemuftert, gezählt, übergeben; YOIM, mosser, ber 
Schwäger, Angeber, Berräther, Pl. PRM, mossrim; j?% YO, mos- 
ser sein, |O4, massren, |7RMND, vermassren, verrathen, angeben, 
anfchwärzen; [9% DD> MOM, mosser nephesch sein, das Leben nicht 
achten, das Leben risfiren, in die Schanze fchlagen. 

- dm, Moo, der Pfennig (obolus, nummulus), urfprünglich Steindyen, Sanp- 
förnchen, Pl. TUDM, moos, mous, das Gelb. 

ben, Meat, wenig, gering, furz; DEM DIM, meat bimat, fehr wenig; |M3 
DyNM, seman meat, furze Zeit; DEMD, kimeat, wenig, ein wenig, 
beinahe, kaum, plöglich, wie nichts, nichts werth; DI DEMD, kimeat 
rega, einen feinen Augenblid. 

Du, Miphthon, die Schwelle, Unterſchwelle ver Thür. 

4, Mozo, er hat gefunden, erreicht, betroffen, gefucht; "AM, mezio, NH, 
hamzoo, das Gefundene, der Bund, die Rarität, Erfindung; Hr 
urn NH 3, was is die mezio, was if der Gewinn, die Rari- 
tät? [9% HMM, mamzie sein, erfinden; 22) ID SAYM, mezio von 
gannew, und von einem Diebe, d. h. fo billig wie geftohlen. 

u, Mazo, Pl. nm, mazos, das Ungefäuerte, ungefäuertes Brot, Oſter⸗ 
kuchen, Mage; ein Ponim wie eine Maze, ein bürres, geftupfeltes, 
punftirtes, finniges Gefiht; Tendlau, Nr. 536. 

rin, Mezach, bie Stirn; ou, mizchi, meine Stirn u. f.w.; I FM, me- 
zach sone, das Geficht einer Metze, freches, frivoles Geficht, freche 
Stirn; mm 7103, beasus mezach, mit frecher Stirn. 

Im, Makel, Pl. nam, maklos, der Stab, Stock, Stecken, Maklerſtock. 

%, Mar, 7%M, moror, bitter, berbe, traurig, Gem. WM, moro, audy die 

Galle; MM, merirus, die Bitterfeit, amarus. 

RM, Moro, es ift verbaulich, gedeihlich geweſen, er ift Förperlich gebiehen, 
tarf, männli; M, mar, der Herr, Mann; Du, mora, und NM, 
moras, die Herrin, Frau. 

M, Morad, er ift abgefallen, abtrünnig geworben; "SM, merida, die Re— 
bellion, Auflehnung, Abfall; % WM, mored sein, |771M, mo- 
reden, aufrührerifch werben, rebelliren. 

|EnWM, Marcheswon, oder verfürzt ION, Cheswon, ber achte jübifche Monat, 
fällt in den October und November und hat 29 oder 30 Tage. 

u, Meschi, feiden, die Seidt; "%OM DISM, malbusch meschi, ein feidenes 
Kleid. 

RE4, Moschach, er hat beitrichen, gefalbt; FM, moschiach, der Geſalbte, 
gefalbte Priefter, Patriarch, Meſſias; prriöm, meschichiim, die 
Geſalbten, Ehriften; "rom, meschicha, die Ealbung. - 

Jon, Moschal, er hat geherrfcht, hat verglichen; join, moschel (mauschel), 
der Herrſcher, Gewaltige, Regent; Ibun, memscholo, TÜLMM, 
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memscheles, die Herrfchaft, Gewalt, Macht; SuM, moschol, Pl. 
pon. mescholim, und un, mischle, das Gleichniß, Parabel, 
Sprichwort, Beifpiel; Jun), lemoschol, zum Beifpiel, zum Gleich⸗ 
niß; m Som, mischle Schelomo, die Sprichwörter Salomonis, 
on, Mosar, er hat getheilt; MICH. mesura, das Mag (von flüffigen Dingen). 

u, Mossai, UN), emossai, wann, wenn? m W, ad mossai, bis mann, 
bis wie lange? 

m, Mossan, und (Mn, himtin, er ift ftarf, feft gewefen, hat geharrt, gewartet; 
NEM, mesinus, DTM, hamtona, Die Erwartung, Weile, Rahfiht; 
prun, hamtenen, warten; Darm, hamtent, wartet; Im jM 
RIO m , moson moson arba meos susio schawia, 
Geduld, Geduld ift 400 Gulden werth. (Hillel.) 

DW, Mosok, es iſt füß gewefen, geworden; (MM, mossok, füß, NM, mes- 
sek und mossek, die Süßigfeit; IAM’ PD] PM, majim genu- 
wim jimtoku, geftohlenes Waſſer iſt füß. 


J 


Abbrepiaturen. 


ep) 
», Nun, funfzig. 
99 
DO ROW, Nusach acher, andere Lesart. — 
p'Dn n5'D), Nephilas appajim, aufs Angeficht fallen (Y. VI. als Sündenbefennt: 
niß, tachno genannt). 
jan pr», Nachem owel, Trauernde tröften. 
N” 
MIN, Ner chanuka, Licht am Feſt der Tempelweihe. 
D 
pro mm, Nosen taam, Gefchmad gebend (bei Speifemifchung). 
nm 
5° 19, Nero joir, fein Licht leuchte (bei Nennung eines Gelehrten). 
wi) 
p'D> ο, Nesios kappajim, die Hände erheben, den Priefterfegen ſprechen. 
> 
3 6%, Niroh li, mir fcheint. 
j12} mn oder 273), Nichtaw oder neémar l'el, oben gefchrieben oder gejagt. 
n 
my AND). Naphko minoh, daraus geht hervor. 
mn? * Niske momon, Geldſchaden. 
„mn 
naa 3, Nigloh wenistor, das Geoffenkarte und Geheime, Befannte und 
Unbefannte. 
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jr Hol, Nose wenosen, heben und geben, verkehren, unterhanbeln. 
prraı a2), Nichtaw wenechtam, ges und unterfchrieben und geftegelt. 
2 
win, Nucho eden, er ruht im Paradiefe. 
jw ımo), Nischmasso eden, feine Seele ift im Paradieſe. 
DN 
nd a2), Nichtaw po, allhier gefchrieben. 
»D 3, Nibbul pe, fchäubliche Reden (gottlofer Mans), 
man) 
pin "ma mn 10D), Naphscho zrura bizror hachajim, feine Seele ift 
eingebunden im Bund der Lebendigen (Todten), feine Seele ruht ganz 
mit Frieden. 
. % 
porn pro, Newiim rischonim, die erften Propheten. 
nn nru, Nachas ruach, die Ruhe der Seele, der Seele Seligfeit. 
HMM 7b), Natr& rachmono, der Barmherzige erhalte ihn. 
m, nero (scilicet I’, joir, pgl. oben 2), fein Licht leuchte. 


.. 
po =», Nesek seholem, den ganzen Schaden. 
ı10N 
0 37, Neged schtar se, gegen dies Docnment, gegen diefen Wechfel. 
N 
3”, Ner tomid, beftändiges Licht. 
22m 
„» a nun ınmo), Nischmosso tonuach began eden, feine Seele ruhe im 


Paradieſe. 
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N, No, Partikel der Höflichfeit und Bitte: doch, ich bitte; 9 Ir IGD, 
al no jichar adoni, ber Herr zürme doch nicht; N) PN, Im no, 
wenn anders (si quidem, el rote, Zav); M) Sn, al no, ach nein 
doch; M u, hinne no, fieh doch, fieh einmal; MM) Wh, oi (au) 
n0, 0 wehe doch; HAN, onno, in derfelben Bebeutung: ach, ich bitte! 

"%, Noe, es ift fehön gewefen; >, noe, fchön, geziemend, vaßlich; 3 m, 
noe 10, es geziemt ihm (f. HIN). 

, Noaph, er hat Die Ehe gebrochen; ann, noeph, der Chebrecher, DH, 
noephes, die Ehebrecherin; an >, niupb, der Ehebruch; ; noeph 
oder noephes sein, ehebrechen. 

6D, Nowo, er hat den Ausſpruch verfündet; HD, nowi, Pl. END, ne- 
wiim, der Prophet, Sänger, Dichter; IM, newua, die Prophe: 

- zeiung; MD, newia, die Prophetin, Weib des Propheten, Dich: 
terin, Sängerin. 

PD, Nebbich, näbich, newich, die böhmifche Bejahungspartifel nybrz, zur 
Betonung und Verflärfung des Auodrucks. Vgl. die unricgtigen Ab: 
leitungen bei Zunz, a.a.D., ©. 441, Rote a; bei Tendlau, Nr. 633, 
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und Thiele, „Jüdiſche Gauner“, unter Nebbich, mit der abgeichmad: 
ten Ableitung von „niesbeiseuch“. 

je, Nowel, niwel, er ift verwelft, gering geachtet, verworfen; D, nowol, der 
Thor, Narr, der fchlechte, verworfene Menſch, Pl. PY=>, newolim. 
323, newolo, die Thorheit, Schandthat; ID, newelo, ber Leid: 
nam, das Aas, der fchlechte Menfch, Schelm, Schalt; II Fu m. 
ein godler newelo, ein großer Schurfe; N, newelus, nawlas, 
Schande, Schmuzerei, Bote; ebenfo 42, niwul, nibbul, audı abi. 
gemein, ſchmuzig, zotig; OD nd nr, ein newelus stück, ein 
Bubenſtück, Schurfenftreih; MD ji, nibbul oder niwnl pe, ein 
fchmählicher Läftermund; Janm, menuwel, Bube, Schurfe; Wi Iam, 
menawel sein, thöricht, fchändlich handeln. Newel, nebel, ift in 
das Niederbeutfche übergegangen. Wat fall de Nebel? mas fell 
der Lump (lat. nebulo)? Befonders heißen im Kartenfpiel alle Kar: 
ten, welche geftochen werben, Nebel, 3. B.: den Rebel ftet if; 
fumm rut mit bin’ Nebel, fomm heraus mit deiner Lumpen⸗ 
farte. 

27, Negew, die Mittagsgegend, Süben, ſüdiich. 

2, Nogad, es iſt vorn, vor Augen, deutlich; 1, neged, und 732, leneged, 
gegen, vor; 7392, keneged, gegenüber (coram), entiprechend, an: 
gemeflen; mM 722 mM, middo keneged middo, Maß für Mas, 
MWurft wieder Wurft; TIM, maggid, ber Verkünder, Anzeiger; 
3 7m, maggid sein, anfündigen, anzeigen; 7%, hagodo, bie 
Anzeige, PVerfündigung, xar’ EEoyyv die Erzählung vom Auszuge 
aus Aegypten. 

"7, Noga, 737, haggia, er hat geleuchtet, leuchten laffen, verbefiert; m Ju, 
baal maggia, der Genfor. 

P, Nogan, er hat das Saitenfpiel gerührt; 1, niggun, m’, negina, die 
Melodie, Singweife. 

29, Noga, er hat berührt, gefchlagen; 2, nega, Pl. PP, negoim, Schlag, 
Blage, Seuche; n2% Vꝓp, nega zoraas, ber Ausfap. 

Ip, Nogaph, er hat geſchlagen, geſtoßen; m, negeph, bie Plage, von Gott 
verhängte Strafe, das Sterben im Bolfe; DM, magepho, die Peſt, 
die Niederlage im Kriege. 

092, Nogasch, 2, nigasch, er bat fidy genähert, ift hergetreten; nogas, 
hat gefordert, eingetrieben, angetrieben zu zuhlen; D>, noges, ber 
Eintreiber, Executor; 8% DD, noges sein, einfordern, beitreiben ; 
"m, negischus, Zwangemittel, Execution, Arreft. 

2%, Nodaw, er hat angetrieben; AU, hisnadew, er hat fich felbft ange: 
trieben, hat freiwillig gethan, gegeben; 2%, nodiw, der Freigebige, 
Evelgefinnte; 29, nedowo, das freiwillige Gefchenf, die Gabe; 
8 2m, menaddew sein, freiwillig fchenfen, opfern, eine Stiftung 

machen, 

I, Nodad, er hat bewegt, umhergeſchweift, hat fich entfernt, verabſcheut; 
7», nido, er hat entfernt, ausgeftoßen; 3%, nido, niddo, die Aue: 
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fonderung, Unreinigfeit, beſonders Menftruation, Greuel, Bögen: 
dienft, abfcheuliche That, Blutſchande, Das menftruirte Weib; ID, 
nidui, die Ausfchliefung von der Synagoge, Ereommunication, 
Bann; 3 mM, menadde sein, in den Bann thun, excommunici⸗ 
ten; 7m, menuddo, ber Verbannte. 

m, Nodo, er iſt freigebig gewefen; |%, nedan, reichliches Geſchenk (Buhlers 
lohn), das mit der Braut erheirathete Gut; HA), nedunjo, daſſelbe, 
die Ausfleuer der Braut, Mitgabe, Heirathegut. 

9», Nodar, er hat ein Gelübbe gethan; M, neder, Pl. PrY%, nedorim, 
bas @elübbe; 3% mM, menadder sein, geloben, ein Gelübde thun. 

0, Nohag, er hat geleitet, geführt, fich an etwas gewöhnt; [9% I "3, 
sich noheg sein, ſich gewöhnen; |% JmMrM "3, sich misnoheg 
sein, fich gewöhnen, fich bequemen, aufführen; DM, minhog, Pl. 
pm, minhogim, Gewohnheit, Manier, Gebrauch, Sitte; DO 
PM, sepher minhogim, das Buch der Gebräuche, Inftructiongs 
buch; [SID JM, minhog polen, Brauch der polnifchen Juden ; 
Prmpn Jun, minhog sephardiim, Brauch der portugiefifchen 
(fpanifchen) Juden; PW>OH Jam, minhog aschkenosim, Brauch 
ber deutfchen Juden; EMI AM, minhog kroim, Braud; der ka⸗ 
taitifchen Juden; MAN 3mM, minhog hamedino, Landesbraud ; 
Bw a2 [8 0 PR DM |RM, man muss sich noheg sein ke- 
minhog hoedo, man muß fi} nach dem Brauch der Gemeinde richten ; 
on, manhig, Pl. PnDM, manhigim, und WM, manhige, 
Gemeindevorfteher, Landes⸗, Ortsvorfteher, Primat, Kandesdeputirter. 

”v, Nohar, er hat geftrömt; 9, nahar, Pl. PW, nehorim, ber Fluß. 

Ri, Nuach, er hat ſich niebergelaffen, gerubt; y prm, nicho li, es iſt mir 
lieb, angenehm, ich beliebe, geruhe; 9 un, henicho li, es ift mir 
genehm, angenehm, lieb; MM, menuche, die Ruhe, Erholung; 
laß mid) in menuche, laß mid; in Frieden, ungeflört; Mn PIN, 
mokom menucho, Ort der Ruhe, Ruheftätte; mar, hanocho, bie 
verftattete Ruhe, das Feiern, Ruben von der Arbeit, Erlaß der Ab: 
gaben; NM), nachas, die Ruhe, Erholung, Erauidung; MN 9, 
nachas ruach, die Erquidung des Gemüths, ruhiges Gemüth, Ge: 
müthsrube, Beruhigung, Zufriedenheit. Laß mir mein Naches, laß 
mir mein Vergnügen; von einem, der zwar genießen, es fidy aber 
nichts koſten laflen mag. Tendlau, Nr. 991. 

h, Newal, nawel, er hat beſchmuzt, verunreinigt; JM, menuwol, der Be: 
fudelte, Beſchmuzte, Häßliche; 3, niwol, die Häßlichfeit, Abſcheu⸗ 
lichfeit. 

Pb, Num, er hat gefchlummert, iſt (aus Trägheit) Ichläfrig geweien; Mn, 
numo, und MAN, tnumo, der Schlummer, ruhige, tiefe Schlaf. 

M, Nua, er ift bewegt, erfchüttert worden; 2), na, unftet, bewegt, flüchtig, 
heimathlos, Vagant. 

P, Nur, er bat geleuchtet; M), nur, das Feuer; %, ner, Pl. MM, neros, 
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Leuchte, Lampe, Licht; MM, menoro, ber Armlewchter, Kronleuch⸗ 
ter (befonders in der Stiftshütte). 

Vd, Nejar, najar, das Papier. 

w, Nupb, er hat erhoben, geichwungen, befonders vom Erheben der Hände, 
des Geſichts beim Opfern, wahrſcheinlich davon im Niederdentſchen 
Nuff, Nüff, Nafe, Schnauze, befonders bei dem hochmüthigen Auf⸗ 
heben des Gefichts, die hochgetragene Nafe, auch Nuffnaſe; nD, 
nopho, das Sieb. 

33), Nosal, er hat gefloſſen, ift zerronnen; mW), nesilo, der Ausflug, Schau: 
pfen, Masc. BI. pran, noslim, fließende Dinge, Bäche, fließende 
Morte, Reden u. f. w.; 3u, masol, das Geſtirn, der Stern, Bla 
net, Himmelszeichen, Gtüdsftern, Glück (fortuna); 310 Sn, masol 
tow, zum guten Glüd, Glück auf; Im Po, schlimm - masol, 
Schlimmaſſel, ein ſchlimmer Stern, Unftern, Unglüd. Vgl. Tendlau, 
Nr. 467, 486, 469, 606, 607, 618, 625, 722, 741, 742, 748, 
748, 749, 790. 292 18 mn Im 3, zu masol und zu brocho, 
zum Heil und Segen; NM, masolos (Pl.), die Bilder des Thier- 
freifes (eigentlih Wohnungen). 

13%, Nösack, er hat Schaden gelitten; 3, nesek, und 13, hegek, ber 
Schaden, Nachtheil, Verluſt; Mm on an 51, wie harbe is 
hessek, wie groß ift der Verluft? Dun, masik, BL. PM, ma- 
sikim, der Schadenbringer, Teufel; |, masicken, teufeln, ven 
Teufel im Munde führen, mit dem Teufel um fich werfen. Vgl. Dr. 

7), Nosar, er hat fidy abgefondert; 2%), nosir, der Abgefonderte (Raflräer, 
Aſcet), Geweihte, der Gott geweihte Fürft, Fürft von Gottes Gnaden; 
PM, minsorim, die Optimaten, Vornehmen. 

sr», Nochal, er hat ein Erbe, einen Beflß erhalten; Sr, nachlo, das Erbe, 
ver Befig, das Bermögen, Haus, Grundftäd, BI. nurn, nachlos, 
liegende Güter, Herrfchaft. 

pr», Nocham, er hat fich leid fein Iaffen; Mr), nechomo, der Troft; Pr, 
menachem, der Tröfter; P3 prün, menachem sein, tröften; 
# pran pri, menachem awelim sein, die Trauernden tröften. 

fm», Nochaz, er hat gedrängt, getrieben; IND, nochuz, gedrängt, dringend, 
eilig, mit dem Nebenbegriff der Heimlichfeit; fIrn 237 37% 0n7, das 
is dowor nochuz, das iſt eine geheime, eifige Angelegenheit; STD, 
nachizo, die @ilfertigfeit. 

6», Nochosch, nachasch, die Schlange, Sternbild der Schlange, des Drachen 
zwifchen bem großen und Heinen Bären, die Wahrfagerei; das omen, 
augurium; Pl. P'orb, nechoschim. 

nor», Nechosches, das Kupfer; Wind 5, Ki nechosches, fupfernes Ge: 
ſchirr; Dir, nochusch, fupfern, ehern; MW DIN), nmechosches 
morok, geglättetes Kupfer, poltrtes Erz, blanfes Meifing. 

pin», Nachtom, dir Bäder (nur bei Selig, S. 217, und nach ihm bei Grol⸗ 
man); die Gtymologie iſt unflar; etwa von PN, vom Bezeichnen 
des Brotes? 
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0, Noto, er hat ausgeſtreckt, ausgebreitet, ausgefpannt; UM, matte, Aſt, 
Rebe, Steden, Stab: Wu, mitto, Lager, Bett, Polfter, Tragbett, 
Todtenlager, Bahre; nDW, matto, hinab, abwärts; "UW), lematto, 
hinab, hinunter, unten, brunter, unterhalb; UMiN, milematto, nach 
unten zu. 

iv), Notal, er bat gewafchen (die Hände zum Wafchen erhoben); 3%), ne- 
tila, mW), netilus, das Wafchen; pP n3’%), netilas jadajim, 
das Handwaſchen. \ 

30), Notar, er bat bewacht, bewahrt, aufbewahrt; [3% IDP, noter sein, im 
Stillen beobachten, für fich behalten und bemerken, Notiz im Stillen 
nehmen; [8 PM Ob, moter wenokem sein, ſich notiren, ad 
notam nehmen und rächen. 

Darin, Neiert, nur, aber, fondern (nach Tendlau, Nr. 811, vom althochdeut⸗ 
ſchen ne-ware, wäre es nicht). 

|D%, Nisan, der erfte jünifche Monat, fällt in den März und April und hat 
350 Tage. 

1%, Neched, die Nachkommenſchaft (proles), Stamm, Berwandtfchaft, be: 
fonders der Enfel. 

9), Nocho, und 97, hikko, er hat gefchlagen, zerfchlagen, erfchlagen, durch: 
flogen, durch Schlagen zugerichtet; OM, makko, der Schlag, Stoß, 
Hieb, BI. IM, makkos; nm rim, makkos mardus, empörende, 
jämmerliche Hiebe; makke zu dir, boshafter Ausruf und Wortipiel: 
mach zu (die) Thür! aber auch: Maffe (Prügel) zu dir (für dich)! 
nm, mekajinen, makeinen, ſchlagen. 

N», Nochoach, gerade, recht; Fod, nochach, das Gerade und Vordere; 33, 
lenochach, gegenüber, vor. 

D», Neches, Pl. PR, neehosim, Schag, Neihthum, Vermögen, liegende 
Büter. 

3%, Nochar, 72, nikar, undY3n, hikir, er hat gefannt, angefehen, er: 
fannt; IM, makor, der Befannte, Kamerad, Freund, nd. Mader, 
Freund, Kamerad, befonders der Aide im Kartenfpiel; MM, ma- 
kir, Kenner, Sachverftändiger; [1% Y°OM, makir sein, fennen, er- 
fennen, befannt fein; "25, hachoro, das Erfennen; 93), nechor, 
die Fremde, Ferne, das Fremde (Nichtjüdiſche); 2), nechor, 2), 
nochri, Pl. PN, nochrim, der Fremdling, Wem. 792), nochrija, 
Bi. MIN), nochrijos, das fremde Weib (im Gegenfag zur eigenen 
Ehefrau). 

DD), Nes, die hohe Stange, Bahne, Flagge, Panier, Zeichen, Warnungszeichen, 
Wunderzeichen, Wunder, PT. PPo, nissim. 

0), Nosso, 70), nisso, er bat verſucht, geprüft; D), nissojon, Pl. RD, 
nisjonos, die Prüfung, Schickung, Verſuchung. 

NO), Nossach, er hat vertrieben (aus dem Haufe, Lande); HMO, nos’cho, BI. 
NIKON, nos’choos, das Eremplar eines Buche, einer Schrift, Lesart. 

Po, Nossach, er hat ausgegofien (libare, orevdew); 0), nessech, ober 
70) |”, jajin nessech, der (ausgegofiene) Opferwein, von nichts 
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jüdiſcher Hand gefeltert oder zubereitet und daher levitiſch unrein und 
für den Genuß verboten. Vgl. |. 

20), Nossa, er hat Abzug gehalten, ifl davon gezogen; |% DEM, nosse 
(nausse) sein, reifen, verreifen; LOM, massa, ber Aufbruch, Reife, 
Reifeftation. 

32, Noal, er hat verriegelt, befchuhet; 32, manul, ber Riegel; 31, naal, 
der Schuh, pYi>, naalaim, ein Baar Schuhe, 3234, minaal, der 
Schuh, BI. Priv, minolim, die Schuhe; Yarin priuam, mine- 
lim melochner, MM, menolemer, menolimer, der Schuh 
macher. 

pr), Noam, er ift angenehm, lieblicy gewefen; PL), noam, die Anmuth, 
Schönheit, Pracht, Huld, PL. PM’), neimim, anmuthige, Tiebliche 
Gegenſtaͤnde. | 

2), Naar, Pl. PM, neorim, der Knabe, Süngling, Knecht, Bube; MY, 
naira, Pl. NINY), nairos, das Mädchen, die Dirne, Dienerin, Mag, 
BI. Pi), neurim, das junge Volk, Kindervolf, die Jugend. 

nD), Nophach, er hat geblafen; MD), nappoch, der Schmied; PD), ne- 
phicho, Bauchwind (crepitus ventris). 

jp), Nophal, er ift gefallen; 3D>, nephel, ’23D>, nephelche, ein unzeitig ge: 
borenes Kind, Abortus, Fehlgeburt, BI. priD>, nephillim, abge: 
fallene Menfchen, Abfchaum, Niefen, Tyrannen; DH, mappolo, 
und 3°D), nephilo, der Unfall, Zufall, ungeitige Geburt; [1% Ion, 
mappil sein, fallen laflen, werfen, wegwerfen, Abortus madıen; 
jpn, tippol, tippel, Epilepfie, das böfe Weſen, Krämpfe; krieg den 
Tippel, frieg die Schwerenoth. 

PD), Nephak, er ift herausgegangen; N).D), niphka, Aufwand, was ausge: 
geben wird, was daraufgeht; 42D), naphko, die öffentlich umher: 
ſchweifende Metze; PD, naphkenen, öffentlich mit Metzen um⸗ 
herziehen. 

op), Nophasch, er hat geathmet; Do, nephesch, der Hauch, Athem, das 
Leben, die Seele, lebendiges Wefen, irgendjemand (aliquis), Ge 
müth, Herz, Wille, Wunfch, Begierde, PL. MIDD>,-mephoschos, 
befonders die vom Leibe getrennten Seelen, die Abgefchiedenen, Leid: 
name, Manen; OD 33, belew wenephesch, mit Leib und Seele; 
DD) MY, agmas nephesch , die Kümmerniß der Seele; DD 
sDr, benephesch chaphezo, mit verlangenber Seele; DI 1%, 
bechaje naphschi, beim Leben meiner Seele, fo wahr ich lebe; 
NED) MIR, sekonog nephoschos, *2ehensgefahren, fritifche Mo: 
mente; MIOD) %7, dine nephoschos, peinliche Rechteſachen, pein: 
liches Recht. 

0, Nozo, er hat ausgerauft, gehabert, zerſtört; Po, 1020, die Feder, Flaum⸗ 
feder, Schwungfeber. 

nr», Nozach, nizeach, glänzend fein, fliegen; 1%, nizuach, der Sieg, Glanz, 
Ruhm; und, nizochon, der Triumph; nm, nezach, pr, ne- 
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zochim, die Beſtändigkeit, Dauer, Ewigkeit, Wahrheit, Glanz, 
Ruhm, Vollfommenbeit; 3, lenezach, in @wigfeit. . 

dr, Nozal, jr, hizil, er hat herausgerifien, gerettet; in, hazolo, die Er⸗ 
rettung ; |?% u, mazil sein, erretten; 0, nozri, der Nazaräer, 
Chrif;  prum in DD Dior”, Jeschua nozri melech Jehudim 
Jefus der Razarier, König der Juden; Par vw), leminjon ha- 
nozrim, nach der chriftlichen Zahl; par pen nina, bechukos 
hanozrim holchenen , nach chriftlichen Geſetzen wandeln ; MMN 
pr, amunas hanozrim, der Ehriftenglaube. 

>, Nozaz (von fl, nuz), er hat gefchimmert, geglängt; fi>, nizuz, BI. 
PR», nizuzim, der Funfe. _ 

=», Nokaw, er hat gebohrt, gefchnitten, getrennt; Mo, nekew, bas koch, ber 
Einſchnitt, PL. P'I>, nekowim; 12), nekewa, Pl. AV, ne- 
kewos, das Weibchen (im gefchlechtlichen Gegenfak von 33, sochor, 
f. d.), das Weib, die Frau; Fa IR, sochor unekewa, Männ: 
chen und Weibchen (von Tieren), Mann und Frau. 

7», Nokad, er hat punftirt; 71», nekudo, Pl. ni, nekudos, ber . 
Bunft; num Y2 279, kessaw bli nekudos, eine Schrift ohne 
Bunftation, Lefezeichen; N>, nakod, der PBunftirer (von Hand: 
fhriften). 

m)», Noko und niko, er ift rein, hat gereinigt; m, noki, rein, unfchuldig, 
frei von Verpflichtung und Verantwortlichfeit; Po OD’, isch noki, 
ein unfchuldiger, unbefcholtener Mann; P'DI Po, neki kapaim, 
reine, unfchuldige Hände, | MM, menake sein, losfprechen, 
reinigen. 

Pj?, Nokam, er hat gerädht; Mi”, nekomo, die Rache; [3% PHM "7%, sich 
nokum (nokem) sein, und [9% PM “3, sich menakem sein, 
fih rächen. 

RD, Noso, er hat gehoben, getragen, genommen, erhalten, erlangt; [8% H19, 
nose sein, nehmen, erlangen, befommen; HUN, masso, das Tragen, 
bie Laft, Gefchent, Abgabe; [mi HUM, masso umattan, das Neh: 
men und Geben, der Handel, Handelsbetrieb, Handelsverfehr; HM 
[#8 mu, nose wenosen sein, den Handel betreiben, Faufmännifche 
Geſchaͤfte machen; vgl. |. N, nossi, Pl. PP, nessiim, 
Fürft, Oberfter, Vorfteher; IH), nessius, die Erhabenheit, Hoheit, 
Erhebung. Ueber nossi vgl. Tendlau, Nr. 267; über die Wahl des 
nossi fiehe das interefiante Kapitel aus dem "In? DA bei Burtorf, 
Thes., ©. 654 fg. | 

710, Noschach, er hat gebifien, bedrückt, gewuchert; "10, neschech, ber 
Zins, Wucher; |% TER, noschech sein, mwuchern. 

xD, Noscham, er hat gefchnoben; ML), neschomo, der Hauch, das Schnau⸗ 
ben, Athem, athmendes Weſen, Seele; M&IN, tinschemes, die 
Fledermaus, eigentlich umreines Thier von Eidechfenart, Chamäleon. 

im, Noschaph, er bat geblafen, gehaudht; io, nescheph, die Abenddäͤm⸗ 
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merung, Morgendaͤmmerung, Iwieliht; on, Janschuph, Dim: 
: merungsvogel, Eule, 

n69, Noschak, er hat gefügt, gerichtet, gefüßt; Mw), neschiko, ber Kuf, 
BI. mi’), neschikos, bie Küffe, das Küfien; 3 j-EM, mena- 
schek sein, füffen. 

0), nescher, ®l. Er, neschorim, der Adler, Geier. 

am», Nossaw, er iſt erhöht, gebahnt gewefen; 27%, nossiw, und a9, nes- 
siwo, Pl. Pia, nessiwim, gebahnter Weg, Pfab, Steig. 

rm», Nossach, er hat in Stüde zerſchnitten, zerlegt; MW, nessach, Pl. 
pm), nessochim, das Stüd, Glied, beſonders Stüd von zerleg: 
tem Fleiſche; MI, nittuach, das Abfchneiten, Ablöfen, Exarticu⸗ 
liren; OD RIM, nittuach eworim, bas Abfchneiden, Zertheilen 
der Glieder oder der Fleiſchſtücke. 

9, Nosan, er hat gegeben, gefegt, geftellt, gelegt, gethan, gemacht, verflattet, 
von fich gegeben, für etwas gehalten; |), nossnen, |?% ND, nos- 
sen, naussen sein, geben; |TM, mattan, das Geben, Ausliefern, 
Austaufchen, Zahlen, Gefchenk (vgl. HL); mM, mattono, Pl. 
nann, mattonos, das Gefcyenf, die Gabe, auch MM, mattas, und 
Tann, mattnas; 7° MOM, mattnas jad, Handgeſchenk, d. i. Ohr: 
feige, Mauljchelle. 

779, Nosar, er hat abgeitreift, erlöft, entbunden; IM, muttor, das Erlaubte, 
Sreigegebene; 9% AM, muttor sein, erlaubt fein, geflattet, freige: 
geben fein (vgl. I0H); Mr, hattoro, und Min, hattoras, bie 
Entbindung, Loszählung, Dispenfation; PA MINNT, hattoras che- 
rem, die Dispenlation, Löfung des Bannes; PrY» min, hattoras 
nedorim, die Dispenfation von einem @elühbe; [3 YYrım, mattir 
sein, auflöfen, erlauben, loszählen, Dispenfiren. 


x , - 
Abbreviaturen. 
n 
'pn, Sammech, ſechzig. 
Wo, Simon, das Zeichen. 
bi, Soph, das Ende. 
WD, Sod, das Geheimniß. 
30, Seder, die Ordnung. 
a0, Sibba, die Urfache. 
>DO, Sepher, das Bud. 
n'n 
an DR, Sepher ]job, das Buch Hiob. 
non DO, Sepher Esther, das Buch Eſther. 
an 
nOH92 DD, Sepher bereschis, das erfte Buch Mofe. 
2292 MR, Simon brocho, das Segenszeichen. 
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le) 

wma DR, Sepher bemidbar, das vierte Buch Moſe. 
ID 

I UO, Sod godol, ein großes Geheimniß. 

A pD, Seuda gedola, ein großes Gaftmahl. 

in] MD, Simon geulla, das Grftfungegeichen, 
J 

Mm} PD, S’gan lakohen, ber Levite ale Beigeordneter des Prieſters. 
“RB 

3 nn, Salka datoch, es fommt div der Gebanfe. 

MN a0, Soph dowor, das Ende der Sad. 

prai SED, Sepher deworim, das fünfte Buch Mofe. 
To 

Mn PR, Sam hamowes, töbtliches Gift. 

"nn, Sach hakol, die ganze Summe. 

DD 

"BMID ‚manD MR, Simon taharah, tumah, Zeichen ber Reinheit, Unreinheit. 

aD |n'O, Simon tow, ein gutes Zeichen. 
mn 

MOD) MID, Skonos nephoschos, Lebensgefahr. 
tee) 

PD 1%, Soph perek, Ende des Kapitels. 

WD ur, Soph parasche, Ende des Abfchnitts. 
DD 

FMD SDR, Sepher schemos, das zweite Buch Mofe. 
nn 

Ha DIR, Sophe tewos, die Vuchſtaben am Ende der Wörter. 

mm DD, Sepher tora, das Geſetzbuch. 


— 


"ND, Seo, beſtimmtes Getreidemaß, Maß überhaupt, BI. PD, seim; DD, 
besassoo, je nah dem Maß, nach dem Recht. 
n2D, Sowa, er hat Abermäßig getrunften; Han, sowe, ber Säufer, PI. 
" PAD, soweim; H2nı Sir, solel wesowe, Frefler und Säufer. 
20, Sowaw, er hat fich gewendet, umgangen, umfchweift; MD, sewiwa, 
ber Umfreis, Umſchweif; 220, sowiw, ber Umfreis, ringsumher; 
E70, sewiwim, die Nachbarn, die Umgebungen, ringsumher. 
SD, Sibbo, Pi. MED, sibbos, bie Wendung, Schickung Gottes, Urfache, 
unvorhergefehener Ball; 30m, massow, ber bedeckte Umgang eines 
Gebäudes, Bortifus, Veranda; AD, subbin, die Kleie, Hülſe. 
0, Sowach, er hat verflochten, verfchlungen; JMD und "aD, sowech, dicht: 
verflochtenes Zweigwerk, Walddickicht, Kopfnetz, Neghaube, Haube. 
=D, Sowal und sewal, heben, tragen, aufrichten, aufheben; W, sabbol, 
und NaD, sawlon, ber Laftträger, der Gebuldige; Nie) 52, baal 
sawlon, ein gebuldiger, gefaßter, leinensgeübter Mann; NAH, sa- 
blonis, die Geduld, Dulbfamfeit; ndo, siwlonos, die Geſchenke, 
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welche der Bräutigam der Braut furz vor der Hochzeit fchidt; Jar 
|’%, sowel sein, |% jach, mesabbel sein, dulden, ertragen, über: 
tragen. 

>20), Sewar, er hat geglaubt, gehofft; MID, sewora, bie Meinung, ber 
Glaube. 

310, Sogal, er hat erworben; 10, segullo, das Eigenthum, Vermögen, 
Schatz, befondere, bezeichnende, vorzügliche Eigenfchaft, Tugend, BI. 
n340, sgullos; 6) IND 24, gooh segullo leschor, das Brüllen 
ift dem Ochſen eigen, d. i. von einem rohen Menjchen kann man 
nur Roheiten erwarten, „vom Ochſen kann man nur Rindfleifch ver: 
laugen“. 

MD, Sogon, segan, segen, Pl. PD, sgonim, Stellvertreter des Landes: 
herren, Vicefürſt, Statthalter, Vorſteher, Beiwort befonders für Juden 
aus dem Stamme Levi. Bgl. oben 0. 

2370, Sogar, er hat verſchloſſen, ausgeichloffen; »3 YO, soger sein, zuſchlie⸗ 
Ben, verfchließen; ION, masger, Verfchluß; ION, messagger, der 
Schloſſer. 

77730, Sagrir, der Regen, Platzregen. 

73%, Sodad, er hat verfchloflen; MO, sad, Pl. PO, sadim, der Kettenflog 
der Sefangenen in Zuchthäufern; |ODDU 02, besad scheften, am 
Klotz figen, angefchloflen fein. 

70, Sadin, leinenes linterfleid, Hemd. 

370, Sadar, er hat geordnet, gereiht; YW, seder, Pl. PMW, sdorim, 
aD, sidre, die Ordnung, Reihenfolge; plivn ND, seder haolam, 
der Welt Gang, Lauf, Weile; MINI 70, seder habrios, ber 
Gang, die Ordnung der Greaturen, Gang alles Sleifches; Pr) YW, 
seder noschim, ftehe enosch; Dr YO, seder hatephillo, bie 
Ordnung, Reihenfolge des Gebets; WO, siddur, das tägliche Ge: 
betbuch; [224 YO, seder geben, die Feier der Ofterabende leiten, 
wobei dem Familienvater oder dem Bortraghaftenden ein bejonders 

” Ihöner Siß bereitet wird, daher YW auch das Kiffen, der Divan, 
Lehnfeflel, fowie die Ofterfchüffel bedeutet; TYW, sedra, Pl. NIT, 
sidros, die Sabbatslection, der beftimmte, vorgefchriebene Tert aus 
dem Geſetz; ph FR V, die sedra leienen, den Gabbatsab⸗ 
fehnitt vorlefen, den Text lefen; IWW, sidder, er hat geordnet, ans - 
geordnet, in Orbuung gebracht; [9% Ich, mesadder sein, |T%, 
saddern, in Ordnung bringen, davon nd. ſaddern, zaddern, viel 

- gefchäftig thun und reden, fchwagen, taifonniren, um etwas in Ord⸗ 
nung zu bringen; „he fabdert den heelen Dag“, er hat den ganzen 
Tag etwas anzuordnen, anzuweijen, zu raifonniren. _ 

Yun, Sudor, der Mantel; YUR |, kinjon sudor, die Beflgergreifung durch 
Berührung des Mantels (ſymboliſche Eigenthumstradition). 

PD, Sum, PO, sijem, er hat geendigt; [1% PCM, mesajem sein, beenden, 
endigen; PN mai, ubose assajem, und hiermit will ich ſchließen, 
gewöhnliche Schlußwendung in Briefen. 
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DM, Sus, PI. PDD, susim, das Pferd; MOM, susa, Pl. NIDID, susos, die 
Stute. j 

%, Suph, das Schilf, Seegras, Meertang; PO P?, Jam suph, das Schilf⸗ 
meer, rothe Meer; DM, supha, der Orfan, die Windebraut. 

m, Sur, er ift abgewichen; [1% YO, mesir sein, entfernen, abweichen. 

NO, Sus, MON, hesis, er hat getrieben, verführt; |% ON, mesis sein, ver⸗ 
führen, anreizen, aufheben. " 

No, Sochar, er ift umhergezogen, befonders in Hanbdelsgefchäften, zu kaufen 
und zu verfaufen; UDO, socher, der Kaufmann, Handelsmann, 
BI. Prmrun, sochrim; AO, sechoro, Pl. 1IAMO, sechoros, bie 
Waare; RD, socheres, und ITYWUD, socherte, die Kauffruu, 
Handelsfran; VID, sochern, |IM16, schachern, handeln, Handel 
treiben. 

70, Sig, Pl. PR, sigim, der Abgang vom Metall, die Schlade, befonders 
die unedeln Metalltheile, welche evelm Metall beigefett find. 

Pp, Sejog, 8’jog, der Zaun; davon der berühmte Ausfpruch des Rabbi Afiba: 
—5x MAN 20, siog lechochmo schtiko, ver Zaun um bie 
-Meisheit if Stillfehweigen. 

m, Sir, ber Dorn, Hafen, Angel; PND, sirim, Dorngeftrüpp, dichtes Dor⸗ 
nengeflecht. 

OD, Sir, der Topf, Kochtopf, Pl. NM’O, siros. 

ID, Siwan, der dritte jübifche Monat, fällt in den Mai und Juni. 

DO, Sochach, er hat bebedit; MOD, suko, die Hütte, Obdach, PI. USD, 
sukos, die Hütten, das Hüttenfeft, auch mit IN, MIR I, chag 
hasukos, das Feſt der Hütten; "TO, sach, die Menge, bie Summe; 
jon 0, sach hakol, die Summe vom Ganzen, von allen, bie 
ganze Summe; jIa0r7 "PD, sach hacheschbon, riBMn "IR, sach 

hamoos, die Summe Geldes. 

P>R, Sacham, er hat gezählt; PR, sechum, bie Summe; [% PYIOM, 
maskim sein, übereinfiunmen, PCM, muskom, einverflanden; 
pmacmn rind, schemos hamuskomim, übereinflimmende Namen, 
Ausprüde; MOON, haskomo, die Hebereinftimmung, bei Ausgaben 
von Büchern: das Brivilegium. 

|2P, Sochan, er ift in Gefahr geweien; MIR, sekono, Pl. IR, sekonos, 
die Gefahr; PDu, mesuckon, gefährlich; [’0, sakin, das Mefler; 
davon: DI 2 (AIOM |’DD, sakin mesukon bejad schote, das 
Meſſer in der Hand des Narren if gefährlich. 

no, Solach, er hat vergeben; iD, s’licho, die Verzeihung, Vergebung; 
nrpjp, slichos, beflimnte Bußgebete, welche während der Bußtage 
(320 rurmn, slichos täg) vier bie fieben Tage vor Rosch haschono, 
dann bie zum Jom kippur und an andern öffentlichen Faſttagen ge: 
betet werben; MD, soleach, der Verzeihende. 

In, Solal, er hat erhöht, hoch gebahnt, herausgezogen, geflochten; pin, aul- 
lom, die £eiter; SON, messillo, ber Steig, Steg, Pl. ION, mes- 
sillos; Pro’ mion, messillos jeschorim, die Stege ber Gerechten, 

Ank:Lallemant, Gaunerthum. IV. 27 
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Frommen; WO, sillon, der Dorn, rabbin. die Rinne (zur Waſſer⸗ 
leitung); ip, sal, BI. PO, sallim, der Korb. 

»in, Sela, der Fels, die Münze. 

nn, Sillek, er hat abgefertigt, weggeichafft, befeitigt; [9% nioW, mesallek 
sein, abfertigen, abmaden, 3. B. SH, chowos, die Schulen; 
no, silluk, der Schluß, die Pauſe. 

puꝑ, Samam, er hat gebuftet; PD, sam, Pl. PD, samim, wohlriechende 
Sache, Räuderwerf, Gewürz, Gift; Mun PO, sam hamowes, 
töbtliches Gift; PAD PMD, samim towim, angenehmes, duftiges 
Räucherwerf; |NOYD, versammen, vergiften. 

NAMD, Sambatjon, aud) O2, sabatjon, fagenhafter, ungeheurer, tobenber 
Fluß, welcher beſtändig Sand und Steine ausfchleudert und nur am 
Sabbat ruhig if; davon Sabbatjon oder Sambatjon, ein 
Störenfried, Zänfer, Händelfucher, Bramarbas; vgl. Joſephus, Hist. 
de bell. jud., lib. VII, cap.V, 1. 

"mn, Somach, er hat fi aufgelehnt, aufgeftügt; "MD, somuch, wahe, ge: 
fügt, angelehnt, zubehörig, nahebei; yv in», somuch leir, un: 
weit, nahe vor der Stadt; MD, semech, und O’WD, semichs, 
die Stüge, Unterflügung; 3 MID "7%, sich somech sein, ſich 
flügen. 

jun, Semel, das Bild, die Bilpfäule, das Gleichniß. 

NO, Soman, er hat, und |MR), nisman, er iſt bezeichnet; |MO, simen, Pl. 
PAM’R, simonim, das Zeichen, die Zahlennull; 7392 MO, simon 
brocho, das Segenszeihen; MD, simmenen, zeichnen; DWLN, 
gesimmenet, gezeichnet. 

YO, Synegor, der Fürfprecher, Bertreter (suvwnyopos). 

j»p, Sandal, BI. pinn, sandalim, Sandale, Schub; WU, sandler, der 
Schuhmacher. 

PP, Sandik (syndicus), der bei der Befchneidung den Knaben hält, Bei: 
ftand, Gevatter. 

DD, Seneh, der Strauh, Dorn, Dornbuſch. 

YıDR, Sanhedrin, das Spnedrium (dev hohe Rath im alten Ierufalem, aus 

712 Mitgliedern beftehend), hohe Rabbinerverfammlung, Rathaver: 
fammlung. 

RD, Sanwer, er hat geblendet; HD, sanwer, blind, Pl. D, sanwerim, 
die Blindheit. 

DO, Snapir, die Floßfeder. 

DR, Sos, die Kleidermotte, Kornwurm, Laus. 

VD, Boad und sead, er hat geflüßt, durch Speife gekärkt; upon, s’udo, 
sudo, die Mahlzeit, Gaftmahl; Yon, missod, die Stütze. 

ion, Soaph, er hat getheilt, zertheilt; PD, s’iph, soiph, die Rige, Kluft, 

| ber Zweig, Gebanfe; PD’PD, seiphim. 

DD, Soar, er ift heftig bewegt; DR, saar, MDR, seoro, ber Sturm, 
Drfan. . 

P, Saph, Pl. DD, sippim, die Schwelle, das Becken. 
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10, Sopha, er hat gefüttert; HIDRM, mispo, das Biehfutter. 

40, S’phog, der Schwamm. 

0, Sophad, er hat getrauert, geflagt; TDON, misped, die Klage, Wehflage, 
Trauer; DON, maspeden, trauern, betrauern, beflagen. 

RIO, Sophach, er hat gegofien, gefalbt, Hingebreitet; RDD, sappachas, 
Schorf, Fable Stelle am Kopfe, veraulaßt Buch Grind, Schorf oder 
Räude, der Eiter; davon im Niederdeutſchen fappfich, von Eiter 
und Schmuz feucht, auch von Wunden, Obſt, Wegen und Wetter: 
de Weg, dat Weder is hüt heel fappfich, ber Weg, das Wetter 
ift heute fehr feucht, moraftig, fothig; de Beer is ſappſich, die 
Birne iſt verfault; Sappfnut, Schorfmaul, Eitermaul; Sapp; 
Eiter, Schmuz, Koth; he bet em flan, dat em de Sapp ut NRäs 
un Mund geit, er hat ihm Mund und Nafe blutig gefchlagen; ſap⸗ 
pen, den Schmuz weglaſſen, fymierig fein. NNDONM, mispachas, 
Schorf, Eiter; das plurale ITDOM, mispachos, bedeutet Kiffen, 
Deden, auch Klammern. 

Po, Sephel, die Scale, das Beden. 

|?Q, Sophan, er hat gededt, ein Verdeck gemacht; DDD, sephina, das Schiff; 
DD, sapon, und DD, sapner, der Schiffer. 

odo, Saphsol, die Banf, der Stuhl, Seffel. 

pPD, Sophak, er ift übergefloflen, hat gefpieen, fich übergeben; DDR, sephek, 
ber Ueberflug (abundantia), sophek, ber Zweifel; PDD 30, bli 

‚ sophek, ohne. Zweifel; |% (DON, mesappek sein, |’? DDIOM, me- 
suppok sein, zweifelhaft fein; [9% DON, maspick sein, ausreichend, 
hinlänglich fein. 

DD, Sophar, er hat gezählt, geichrieben, erzählt, geredet; DIN, sopher, PL. 
PNDIR, sopherim, ber Schreiber, Schriftgelehrte; rm IDIO, so- 
pher mohir, Gejchwindfchreiber; DD, sepher, Pl. PNDO, #’pho- 
rim, und DD, siphre, das Buch; MIN IDR, sepher toro, das 

Geſetzbuch; n DO, sepher tephillo, das Gebetbuch; IDR DW, 
jodea sepher, ein Bücherkeuner, belefener Mann; [9% YAM IDR, 
sepher mechabber sein, Verfaſſer eines Buchs fein; PMDR IM, . 
mocher s’phorim, der Buchhändler; PN? DD, s’phorim je- 
schonim, alte Bücher; POT PYDR, s’phorim chadoschim, neue 
Bücher; POID P’IDD, s’phorim kedoschim, heilige Bücher; 
PRÄF pNDR, s’phorim chizonim, profane Bücher; ENE? ONDN, 
s’phorim jeschorim, richtige, "gefehriebene oder gedrudte, correcte 
Bücher; PM DD, siphre minim, fegerifche Bücher; ID, sip- 
pur, MDD, sphiras, das Zählen, die Zahl, Zählung; MID NDR, 
sphiras omer, die Garbenzählung, die Zeit (49 Tage), vom zweiten 
Peſſachtage bis zum Schwuosfeſte; UPDD DD, esser sphiros, die 
zehn Zählungen, fabbaliftifcher Auspru für die zehn hoͤchſten Eigen: 
haften der göttlichen Herrlichkeit, IDOM, mispar, die Zahl; IDOM 
j%, mesapper sein, zählen, erzählen; [ID’O, sippern, zählen; 
DD, sappor, ber Barbier. 
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DO, Sphard, Spanien; 'TIDD, sphardi, der Spanier, fpanifch, PI. PPTIDD, 
sphardijim, sephardim. 

Inn, Sokal, er bat gefteinigt; nn, sekila, die Steinigung; |'% Inn, me- 
sakkel sein, fleinigen. 

No, Sorow, er ift tiderfpenftig geweſen, hat ſich geweigert; MD, sarban, 
Pl. PO, sarbonim, der Aufrührer, Rebell; 1% 2IOM "I, sich 
mesarew sein, ſich weigern. 

3m, Barwel, ein weites Kleid, Mantel. 

DINO, Sardiot, der Scharfrichter. 

NW», Sorach, er hat hingegofien, übel gerochen; DD, sarchenen, übel: 
riechen, ftinfen; IND, sarchan, der Stänfer; NO, sircho, und 
ArO, srucho, der Geftanf; TUR DD, tippo srucho, ein übel: 
ftinfender Tropfen (semen virile). 

A090, Sarsur, sarser, ber Unterhändler, Zubringer, Auppler. 

m, Soraph (vgl. 1), er hat verbrannt; Ton, mesoreph, der (Berbren: 
ner der Todten) Todtengräber; DW, sirpod, die Brennefiel. 

PR, Borak (vgl. P), er hat gereinigt (befonders Flachs, Baumwolle) ; 
# DO, sorek sein, fämmen, flriegeln, hecheln; IM, masrek, 
Kamm, Striegel, Hechel. 

nn, S’sow, der Winter. 

pnn, Sosam, er hat verftopft, verfchlofien, geheim gehalten; PD, stam, 
im allgemeinen, fchlechterdings, fchlechthin, allein, blos, nur; MIND, 
stumo, verftopft, verfchloffen. 

"nn, Sotar, sosar, er hat fich verborgen; MIND, sisro, und NO, seser, und 
IINOM, mistor, ein verborgener Ort, Verſteck, Schlupfwinfel; 9102, 
beseser, im Berborgenen; NNNR), nistoros, verborgene Dinge; 
Ps AT, soser sein, entgegen, zuwider fein, widerfprechen, wider: 
fireben. 


y 


Abbreviaturen. 

P 

P, Ajin, ſiebzig. 
HD 

nn 32, Al odos, wegen. 
Ion Pb, Im ischto, mit feinem Weibe. 
P And, Amud ollef, Pagina eins. 

aD 
md, Amud bes, Pagina zwei. 

YD 
93 3v, Al derech, nad; Art. 
NN2% 0», Eser dibros, die zehn Gebote. 
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nD 

prum oyı jp, Al darke jehudim, nad jünifcher Art. 

op 773 3, Al derech joscher, auf die billigſte Art. . 
m’D 


por mid, Olof hascholom, auf ihm fei Friebe. 
pn pp, Am hoorez, der Idiot, rohe Menſch, Pöbel. 
21 ’D, Ajin hora, der Weib. 

er) 
nan pliv, Olam habo, die zufünftige Welt. 

ud 
mn pp, Olam hase, diefe Welt, das Zeitliche. 

. md 

lm Ip, Ir hamelucha, bie Refidenzitadt. 
p>Mn 3D, Al hameches, wegen bes Zulle. 

3V 
m D, Al se, nn ip, al sos, darüber, deswegen. 
# PD, Im se, damit. 


uTd 

noy pwinn pp, Edim chassumim matto, endesunterzeichnete Zeugen. 
J’D» 

a2 5 2m», Erew tischa bow, der Vorabend des neunten Aw Gerſtorung 

Jeruſalems). 
X 

han pr , Al jom habo, auf ven fünftigen Tag. 

aD 


123 pP ID, Erew jom kippur, Vorabend bes Berfühnungstages. 
7m p, Al jede kach, dadurch. 
nd 
ppm 3P, Al jede mukdom, auf das fürderfamfte, baldigfle. 
m m 3D, Al jede mejuchod, durch einen Expreffen. 
mon 3p, Al jede meschorsi, durch meinen Diener. 
PLA») 
nd) » 3v, Al jad neman, durch einen Beglaubigten. 
DD 
no m 3, Al jad.schliach, durch den Boten. 
Pb °P, Aijen schom, fuche dort. 


a» 
> , Al ken, deswegen. 


in) W, Ad kaan, bis hierher. 
ım)9 39, Al korcho, wider feinen Willen. 
pro> prıv, Edim kscherim, vollgültige Zengen. 
320 
ns 39 3p, Al kol sos, über dies alles. 
» 33 pp, Im kol se, beffenungeachtet. 
—X 
1} W, Ad kaan leschono, bis hierher feine Worte. 
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DD»oee 
py 33 3», Al kol ponim, auf alle Weiſe. 
n’d 
rom 3», Al menas, durch Beringung. 
rn 30, Al machze, zur Hälfte. 
DM’D 
pro arm ıd, Ad meo schomim, bis hundert Jahre. 
DD» 
ni30 Id, Erew suckos, der Rüfltag des Hüttenfeſtes. 
=D 3v, Al sach, zur Summe von, in Summa. 
an p, Aijen soph, fiehe am Enbe. 


v’D 
nnd , Ad atto, biejetzt. 
=» "D, Ad erew, bis Abend. 
piiv D, Ad olam, auf ewig. 

D'y 


NED MP, Erew pessach, Rüfttag des Ofterfeftes. 
PVD 4», Od paam, noch einmal. 
p»D mid, Asus ponim, ein Brecer, Unverfchämter. 
md 
Saum 7 j», Al zad hoower, auf ber vorhergehenden Seite. 
VP 
Wr) MIDD, Ateres roschi, Krone meines Hauptes. 
TYD 
mon DH ID, Erew rosch haschono, Rüfttag des Neujahrfeftes. 
m'D 
Dar OH) 29, Erew rosch chodesch, Rüfttag des Neumonpfeftes. 
DB 
n26 2», Erew schabbos, Vorabend, Rüfttag des Sabbats. 
MIDI ID, Erew schwuos, Rüfttag zum Pfingfifefl. 
md p, Al schmo, um ſeinetwillen. 
nn36 Pd, Ikor schokachti, das Beſte habe ich vergeffen. 
Bm) ab ID, Erew schabbos kodesch, Rüfttag des heiligen Sabbate. 
16) 62) 
PD PD $p, Al schem schomajim, um Gottes willen. 
m» 
yon 3D, Al tnai, auf, unter Bedingung. 


ad, Ow, Bl. par, owim, Balken, Geſims, Schwelle. 
aD, Owad, vr hat gearbeitet, bearbeitet, gedient; MW, ewed, ber Diener, 
Knecht, BI. PAD, awodim, und AD, awde; MITA, awdus, bie 
Knechtichaft; ID, awodo, und MID, awodas, der Dienfl; TU 
173, awodo sore, der fremde Dienft, Abgütterei, Abgott; RD MID, 
awodo kosche, "ID MUS», awodas perech, der harte und frenge 
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Dienſt; Por na», awodas haschem, ber Getiesvienfl; MID 
pin, awodas elilim, der Goͤtzendienſt; T72D, awudo, die Dieners 
(haft, Dienftbarfeit; 12D, awdon, die Sflaverei; TI2I6M, me- 
schubod, der Unterthan; VW, schibud, die Unterthänigfeit (TADH, 
schiawad). 

Dd, Owar, er if vorüber=, Hinübergegangen; 10, ower, ber Vorüber: 
gehende, Uebertretende, Heifende, Sünder, Pl. PAD, owerim; 
aD, owre, [3 YIID, ower sein, vorübergehen, reifen, übergehen, 
übertreten, fündigen; ID, awero, Bl. NAD, aweros, die Ueber: 
tretung, Sünde; MILE NW} MID, awero goreres awero, eine 
Sünde zieht die andere nach fi; 2%, ewer, brüben, jenfeits; 
>202, beewer, ta drüben, dort drüben; I2D ID, al eber, und JH 


32», el eeber, gegenüber; 92, ewro, MIAD, ewras, übermäßiger 


Zorn; MD, iwri, Bl. PNW, iwrim, ber Hebräer, Jude, MID, 
iwrija, Pl. UML, iwrijos, die Hebräerin, Jüdin; NMIL, iwris, 
bebräifch, jüdifch, die Jüdin; NAD 3, loschon iwris, die hebräi- 
ſche Sprade; MAD, awore, die Fähre; AM, maiwor, MIIDN, 
mawore, und ID, ewer, bie Meberfahrt; MAD, abarjon, BI. 
prM32D, abarjonim, die Vebertreter; MIDI, baswur, bamit, weil, 
wegen, folange als, dieweil; AI», owur, vorjähriges Getreide; ID, 
ibur, die Einfchaltung, Schwängerung; MIA1DM mb, schono meu- 
beres, das Schaltjahr; MYAIDM MON, ischa meuberes, eine fchwan- 
gere Frau. 

Ap, Ogsm, er hat geliebt, hat fich gefreut, ift angenehm gewefen; I, 
ugow, bie Schafmei, Orgel, Flöte. 

p, Egel, BI. pr, agolim, das Kalb, junge Kuh, junger Stier; 62 312, 
egel bosor, Kalbfleifch. 

Ip, Ogal, er hat gewalzt, gerundet; Mp, ogul, igul, die Rundung, der Kreis, 
Zirkel, Pl. Pap, ogil; PD, agilim, der Obrring; W}D, agolo, 
ver Wagen; 40, aglon, 34V, agler, MD 3v2, baal agolo, ber 
Fuhrmann, Kutfcher; Sun, magol, das Umberwandeln, ver Wan: 
del, z. B. 2% Ion, magol zadik, der Wandel des Gercchten; 
2” Senn, bemagle zedek, im Wandel, Wege der Gerechtigfeit. 

Pi (Pan), Ogam, er ift traurig, betrübt geweien, DD) TMJD, agmas ne- 
phesch, die Rümmerniß, das Herzeleib. 

md, Odo, er ift einhergegangen, vergangen; W, ad, die lange Zeitbauer, 
Ewigfeit; Präpof. bie, bis zu, während, bis daß, ſodaß; IM 7D, 
ad meod, gar fehr; pin W, ad olam, in Ewigfeit; And W, ad 
atto, bisjegt; m Pin W, ad hajom hase, bis auf den heutigen 
Tag; Nu W, ad mossai, bis wie lange; mai W, ad henno, Tv 
IH>, adkaan, W, ad ko, bis hierher; 4 D, ad ma, bis wie; 
Pan WU, ad mokom, bis an den Ort; H2? 9 W, ad ki jowo, bie 
daß er fommt; |, addain, nody;  YıD, ade ad, bis in Ewig- 
feit; 2, bead, um, durch; 32, baidi, um meinetwillen; JO, 
baadcho, um veinetwillen, 1192, baido, um feinetiwillen; 1702, 


° 
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baadenu, um unſertwillen; 9) W, ad laad, Bis zu ewigen Zeiten; 
D1 pliv}, leolam woed, in alle Ewigkeit; 7 (10, schochen ad, 
ber ewig twohnet; 1, adi, das Alter, der Schmud, das Kleinod. 

79, Odan, er hat wohlgelebt; m», edno, mid, adine, unb W, eden, 
das Vergnügen, die Wonne; [7b |}, gan eden, Garten des Ber: 
gnügens, Paradies; PhVM, maadanim, wohlfchmedende feine Ge⸗ 
richte; Pu 97m, maadanne melech, königliche Gerichte. 

Nyu, Odar, er hat geordnet, gereinigt, gegätet; Y1D, eder, PYYıD, edorim, 

i ‚ bie Heerbe; TO, maider, die Gäthacke. 

DD, Odosch, gewöhnlidh MOD, adoscho, die Linfe, BI. P, adoschim. 

Ap, Uw, es ift dunfel, mit Wolfen überzogen geweſen; W, ow, Bl. PD, 
owim, bie Wolfe; aD, owos, dicke Wolfen. 

1», Ug, er hat (Brotfuchen) gebaden,; 1», ugo,. Pl. ID, ugos, IM, 
moog, Kuchen, Brotfuchen. 

Ap, Ud, er ift zurüdgefehrt, Hat wiederholt; AD, od, wieberum, noch einmal, 
wiederholt, noch; UD2, beod, wenn noch, innerhalb, während; Hm, 
meod, feitbem; 122, beodi, wenn ich no; 3 W1D2, beodeni 
chai, da ich noch lebe. 

iD, Ud, er hat fich gewendet, wiederholt behauptet, betheuert, bezeugt; W, 
ed, Pl. Pr», edim, constr. 3», ade, der Zeuge; MD, edo, PI. 
nd, edos, bie Zeugin; ID D, ed scheker, ber falfche Zeuge; 
> D, ed koscher, ein unbefcholtener, tadellofer Zeuge; NM, 
edus, und TUN, teido, das Zeugniß. 

MD, Owo, er iſt gefrümmt gewefen, hat verfehrt gehandelt; jID, auwon, Bl. 
pMID, awonim, und nDID, awonos, Sünde, Schuld, Strafe ber 
Schuld, Elend, Unglüd. | 

ji», Owal, Ip, iwel, er hat übel, unrecht, gottlos gehandelt (jjP, ewil, BL. 
pr, ewilim, ber Thor, der Narr; Boshafte, bei Selig, ©. 234, 
ift falfch für Su, vom Stanımwort 31H); Ap, awlon, und JIY, awol, 
ver Boshafte, Sünder, fchlechter Menfch; ID, ewel, und In, awlo, 

9 die Unredlichfeit, das Unrecht (im Handel, vor Gericht). 

w, Uph, er ift verbunfelt, ohnmächtig geworben, hat geflogen; mw, oph, Pl. 
MIDID, ophos, der Bogel; MD’, eipho, und UM, mooph, bie 
Dunfelheit, Finfterniß; ODVDV, aphapajim, die Augenlider, auch 
die erſten Morgenfonnenftrahlen. 

AD, Owar, er ift blind gewefen; AD, iwer, Pl. PD, iwrim, ber Blinde; 
|,’ iworon, die Blindheit. 

zV, Es (griech. atlE), die Ziege, Pl. END, isim, die Ziegen, Ziegenhaare. 

63», Asosel, böfer Dämon, Teufel; 33193 12, geh lasosel, geh zum Ten: 
fel! (gewöhnliche Verwünfchung). 

zW, Asas, er ift ſtark, feft, hart, graufam gewefen; 3D, as, fteif, flarf, ver: 
härtet, frech, keck; SID, aus, die Macht; IND, isus, mächtig; 31M, 
mops, Stärfe, Macht; PD TWD, asus ponim, ein frecher, un 
verfchämter, verftocdter Menid;-D’NWD, asuskeit, Frechheit, Un: 
verfchämtheit. 5 
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%D, Osar, er hat geholfen; ID, oser, ber Helfer; RD, eser, MD, esro, 
NND, esras, und MD, asoro, die Hülfe, Schule, Synagoge. 

pe, Et, der Griffel; DD 4D, et sopher, der Schreibergriffel; 379 DU2, 
beet barsel, mit dem eifernen Griffel. 

don, Ataleph, die Fledermaus, auch wol die Schwalbe. 

%d, Atar, er hat rings umgeben, gefrönt, befränzt; MD, atoro, NYDD, 
ateres, Pl. NMED, atoros, bie Krone; WHN) MOD, ateres roschi, 
Krone, Zierde meines Hauptes. 

bop, Otasch, er bat geniefl; MOD, atischo, UID?D, ittusch, das Nieſen 
(vgl. assusso). 

w, Ajin, das Auge, der Blick, Oberflähe, Duelle, Dual: PD, enajim, 
constr. HP, ene, bie Augen; AD |'D, ajin tow, ein gutes Auge, d. 5. 
wohlwollender Menſch; P 29, ra ajin, das böfe Auge, ber übel: 
wollende, neidifche Menſch; |"DM, meajen, aufmerkſam betrachten, 
beobachten, befchauen; |ND, ijun, Pl. PAD, ijunim, die Aufmerf: 
famfeit, Sorgfalt, Betrachtung, Durchſicht, Mufterung; 02, ke6n, 
nach dem Schein, der Farbe; "DM, maijon, PI. MILNM, maijonos, 
die Duelle; NO? W’DM, maijene jeschua, die Quellen bes Heile. 

w, Ojaph, er ift müde, ermattet geweſen; Tv, ojeph, Pl. PD’, ajephim, 
ber Ermüdete, Abgemattete. 

d, Ir, Bi. END, orim, die Stadt; MD, eroni, WPD, ironi, der Stadt: 
bürger, Städter, Fem. MyP, ironis, bie Städterin. 

2», Ikew, er hat verhindert, aufgehalten; A, ikuw, und DVP, akkowo, 
die Berhinderung, Berfäumniß, das Verweilen; [1% ZID74, missa- 
kew sein, fid verweilen, ſich aufhalten; |% 2304, meakew sein, 
verhindern, aufhalten. . 

7229, Achbor, die Maus, Feldmaus; PN2>D, achberim, DAY 220, achbor 
rosch („Achproſch“), der „Maufekopf“, Spipbube. Tieffend iſt die 
bei Tendlau, Nr. 296, verfuchte Ableitung von achberi reschii (f. 
DON): „verruchte Maͤuſe“. 

DD, Akkobisch, die Spinne; DY2ID pm, kure akkobisch, das Spinnen: 
gewebe. Jeſ. 59, 5. 6. 

»d, Ochar, er Hat aufgeregt, betrübt; [1% 212, ocher sein, trüben, be: 
trüben. j 

26030, Achschuw, bie Otter, Kreuzotter, giftige Schlange. 

02D, Achschow, jest, ſogleich; RDVn, meachschow, von jeßt an, fortan. 

Ip, Olo, er ift aufgefliegen, hat fich hinauferfiredt, ift emporgefommen, hat 


ſich gehoben; 3D, öl, das Obere, Höchfte, oben, hoch; 3D, al, auf, _ 


über, zu, nah — bin, an, gegen, vor, in, wegen, für, nad), in 
Gemäßheit, wiewol, zugleich mit, außer; sp, olai, über mich; iD, 
olecho, über dich; MY, olow, über ihn; mp, oleho, auf fie; Yin, 
olenu, über ung; par, alechem, über euch; Jüm, meal, und 
un, mimäal, von oben, abwärts; [> Ip, al ken, bieferwegen, des⸗ 
halb, 737 ip, al dewar, on 3», al ascher, um biefer Urfache 
willen; iD, olo, das Brandopfer; MD, alijo, ber obere Stod, 
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oberes Zimmer, Hausboden; u, maalo, mailo, mW), lemailo, oben 
darüber; Dunn, milmailo, oben darüber weg; IM, mailo, Pl. 

° nem, mailos, die Stufe, Staffel, Treppe, Hoheit, Würde, Grab; 
P, el, Nr „ eljon, ber Höchfte, der erhabene Gott; MUT, teolo, 
der Ranal, Graben, Wafferleitung; P, öl, das Joy; 3), leel, oben; 
jwin, milel, von oben, weiter oben. 

zjp, Olas, er ift fröhlich gewefen; iD, alis, umd 33D, oles, der Fröhliche, 
Frohlockende, BI. pp, alisim. 

Aj, Aloto, die dichte Finſterniß. 

Sp, Olal, er hat gethan, gewirkt, gearbeitet; np, alilo, BI. und, alilos, 

Ä die Handlung, Urfache, Werk, \böfe Handlung; P)p, illo, np, illas, 
und 3D, ollo, bie Urfache, Gelegenheit; Syn, maalel, pin, 
maalolim, die That, Handlung, Großthat; priv, taalulim, Pl, 
das üble Schickſal, Kindereien; SID, olal und olel, das Knäbchen; 
Ijp, alil, der Schmelztiegel, eigentlich die Werkſtaͤtte. 

piv, Olam, er hat fi verborgen, iſt mannbar geivorden; PD, alam, elem, 
Bi. Priv, alumim, ver mannbare Knabe, Jüngling; sp, alma, 
das erwachfene Mäbchen, Jungfrau; [% po, neelam sein, ver: 
borgen, fort, verſchwunden fein; |1% plorm, missallem sein, ver: 
bergen; pm, olom, die verborgene, vergangene und zukünftige Zeit, 
die Ewigfeit, das Weltall, die Welt, PL. Pmöiv, olomim; wirn 
“d, meolme ad, ewig; 1 po, olom woed, ewig; m piir, 
olom hase, biefe Zett, diefe Belt; HI7 pliv, olom habo, jene Belt, 
bas Fünftige Leben; 3 MOB Han plıy ms, lechaije olam habo 
soche sein, des Lebens in jener Welt würdig fein. 

nd, Omad, er bat geftanden, beflanden, ift aufgeflanden,; "MLM, maimod, 
der Stand, bie Beichaffenhelt; UV, omed, Stand, Stelle des Bor: 
fängers in ber Synagoge, Stand, Bühne; TIMD, emdo, ber flatuirte 
Schluß, bleibende Stätte, Herberge; [% "Mid, omed sein, Mu, 
omeden, ftehen, ftehen bleiben, befteben. 

Ju», Omal, er hat gearbeitet; j4D, omel, der Arbeiter, BI. PMD, amelim; uw, 
omol, bie Arbeit, Mühe; [1% jnurn, misammel sein, fc} bemühen. 

PAV, Omam, er ift in Gemeinfchaft, verbunden geweſen; PD, am, bas Bolt, 

Pl. pmv, amim; amhorez f. fOP; PD, im, mit, bei, in, gleich⸗ 
wie;- MD, imi, mit mir; MD, imonu, mit uns; PM, meim, 
von; MIN, meimo, von ihm. 

MD, Omak, er ift tief gewejen; MD, omok, omek, tief, Pl. P'PMD, amu- 
kim; [MD, emek, das Thal; Pulp, omek, bie Tiefe. 

MD, Omar, er hat Garben gebunden; MD, omer, die Garbe, Pl. PL, 
omorim; sphiras omer f. DR. 

239, Enow, die Weintraube, Pl. PV, anowim. 

2», Onag, er ift verweichlicht, verliebt, zärtlich gewefen; 2», onog, ber 
Zärtlihe; NPD, anuigo, die Zärtliche, Verliebte, Kokette; DI. 
oneg, das Wohlleben, die Luft, das Vergnügen, der Wohlgefhmad; 
bon, taanug, das Wohlleben, Vergnügen, Luft; PrIHHn, taanugim, 
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koſtliche, feine, wohlſchmeckende Gerichte, Delikateſſen; 3 PVnu %, 
sich misanneg sein, ſich ergößen. 

ns, Ono, er hat geantwortet, erhört, Zeugniß gegeben, Ausſpruch getban, ge: 
bemüthigt; DD, onow, der Demüthige; HD, anowe, anwe, .IND, 
aniwo, bie Demuth, Sanftmutb; »D, oni, der Arme, Pl. Ind, 
aniim; NND, anius, bie Armuth, Noth, das Elend; |D, injon, 
Geſchaͤft, Sache, Ding, Pl. PRYD, injonim; hab’ dir den Injon! 
Perwünfchungsformel: habe zu fchaffen und zu tragen, Friege bie Noth, 
Schwerenoth! MnN, taanis, tainis, der Faſttag; ad mmon, tainis 
zibbor, Faſten der Gemeinde, der allgemeine Faſttag, wie z. B. Zer⸗ 
flörung Jeruſalems. |2°, jäan, wegen, weil, auf daß; |DM, mäan, 
wegen, vermöge, beshalb, daß; DW, lem&an, darum, deswegen ; 
Ton), lemäancho, beinetwegen u. f. w.; DM, mäane, bie Ant: 
wort, Exhörung; [9% UM, meanne sein, demüthigen, peinigen; 
NPD, inus, innes, das Leiden, die Dual, Folter; MP, innui, die 
Dual, Folter, Tortur; jemand Innes anthun, jemand Herzeleid, 
Bein, Qualen bereiten; [8% MPrM, misanne sein, abtödten, faften, 
fafteien. 

P, Onon, Pl. Pd, anonim, die Wolfe; IM, meunnon, wolfig; PIDN P?, 
Jom meunnon, trüber, wolfiger Tag; [ID, onen, |}IDM, meonen, 
Gem. MID, oneno, der Zauberer, Wolfenbetrachter. 

pp, Onoph, Pl. pDop, anophim, der Zweig. 

DD, Onasch, er hat (mit Geldbuße) beſtraft, gebüßt; &2P, onesch, die Geld⸗ 
ftrafe, Strafe, Eontribution. 

DD, Assak, er ift beichäftigt, bemüht gewelen; OL, essek, die Arbeit, die 
Beſchaͤftigung, ber Fleiß, das Geſchaͤft; | PRIMM, misassek sein, 
befchäftigt fein, fich befchäftigen. 

Ipp, Ophel, der Hügel, die Warte, PI. pop, ophelim, befunders condy- 
lomata ani. 

Dvd, Ophor, der Staub, Schutt, die Erde; DD, opher, das Hirfchfalb, 
Rehfalb. 

MDD, Opheres, das Blei. 

tDb, Ophasch, ODprin, hissapesch, er bat gefault, gefhimmelt; UDIDM, 
meuposch, ſchimmelig, faul; BDIEM Pr), lechem meuposch, ver: 
fchimmeltes Brot; DDD, ippesch, OIDD, ippusch, die Fäulniß, Pefl. 

Hab’ dir den Ippufch! Krieg’ die Peſtilenz! (gemeine Berwünfchung.) 

=D, Ozaw, er hat gearbeitet, gefchaffen, gebildet, Schmerz im Innern em: 
pfunden, gefränft; VV, ezew, ozew, Te)" ‚ izowon, ezbon, np, 
azebes, constr. azbas, Pl. aD, azbos, Schmerz, Leiden, Be- 
fümmernif; TPM, maazod, ber Hobel. 

Sp, Ozo, er ift Kart, widerfpenflig, verflodt geweien ; fp, ez, der Stock, 
Baum, das Holz, Pl. pꝝp, ezim, Yy, eze, Bäume, Hölzer; fp 
‚pr, ez chajim, Baum bes Lebens, 

Xp, Ozal, er ift faul, müßig geweſen; Sp, ozel; win, szlon, der Faule, 
Müpiggänger, BI. priv, azelim, Pyßw, azlonim; WSY, azlonis, 


poy 428 3% 


Bi. unp, azlonijos, die Faule, Müßiggängerin; Typ, azlo, niL, 
azlus, die Faulheit, der Müßiggang. 

piv, Ozam, er ift flarf, mächtig, zahlreich gewefen; piv, ezem, der Knochen, 
das Gebein, Körper, Körpergeftalt, das Wefentliche, ſelbſt, beſon⸗ 
ders von Sachen; p3p2, beezem, in demfelben, in baflelbe; —X V, 
ad ezem, bis zu demſelben; pen PD, schem haezem, ber eigent: 
liche wahre Name; wor, azmi, ich felbft; np, azınecha, du ſelbſt; 
m», azmo, er felbft; pwöd ‚ azmim, nIWÖD, azmus, weſentliche, 
wirkliche Dinge; —XR beazmus, weſentlich; m PM pr, be- 
ezem hajom hase, an ebendiefem Tage; PrM5D PrI2T, deworim 
azmiim, wefentliche Sachen, Requiflte; pr», ozum, pp, ozem, 
die Kraft, Staͤrke, Körper, Körpergeſtalt, der Starke. 

„p, Ozar, er hat zurüdgehalten, aufgehalten, verfählofien; PD, ezer, bie Herr: 
fchaft, das Reich, Regiment; PD, ozer, die Berfchloffenheit (lin- 
früuchtbarfeit), Drud, Bebrüdung; MID, azoro, MD, azeress, 
Berfammlung, Beftverfammlung am fiebenten Tage des Peſſach und 
achten Tage des Hüttenfeltes (vgl. Th. III, ©. 430); ABpn, mäazor, 
der Einhalt, das Hinderniß, Verbot; Yon, mäazar, das Einhalt: 
thun, die Macht, das Reich, Regiment. 

and, Okaw, er ift hinten gewefen, von hinten gefommen, ift Hinterliftig ge: 
weſen; IND, ekew, die Ferſe, der Huf, der Auflaurer (insidiator); 
aid, ekew, das Ende, Letzte einer Sache, Lohn, Belohnung; ApL, 
okow, and, ikbo, die Hinterlift, der Betrug; IND, okow, Hügel, 
Höder, Ferſe, Zußtritt, Spur, trügerifch ; app, meukuw, gleich⸗ 
feitig; 2IDM DOW, mispar meukow, die Kubifzahl. 

MD, Okad, er hat gebunden; IND, okud, Pl. PD, akudim, gefteift, 
geringelt, bebändert, fledig; DM, maake, das Geländer, Einfafung, 
Stadet. 

Ind, Okal, er hat gewunben, gedreht, verdreht; Inion, meukol, gewunben, 
frumm, verfehrt. 

Ininv, akalkol, Pl. nn, akalkalos, gewunden, krumm, höckerig. 

Pi», okum, ſchief; Piapp pr, kawim akuwim, krumme, ſchiefe Linien 
(vgl. Th. IU, ©. 350). 

np, Okar, er hat ausgerottet, ausgerifien, ift unfruchtbar; DD, okor, der 
Unfruchtbare, em. MV, akoro; IND, eker, der Stamm (trun- 
cus), fremder Bolfsftamm; I'd, ikkor, Wurzel, Grund, Yunda: 
ment, Hauptfadhe, Pl. PD, ikkorim; Wa ID, kopher be- 
ikkor, der Leugner des Bundaments, d. 5. Gottes; |1% MP, okor 
sein, [1% YNDDW, meakker sein, ausrotten, vertilgen. 

Vyp, Oraw, er hat gemifcht, getaufcht, vertreten, gebürgt, fich entfernt, if 
untergegangen (von der Sonne); MY, ID, oraw, der Bürge: 
Ny, erew, ber Abend; PIYD, arbajim, die Abendzeit; PD |, 
been haarbajim, während der Abendzeit; MD, eruw, die Mifchung, 
Vermiſchung, Bermengung ; IND, orew, Pl. PRIAD, orwim, der 
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Rabe; NP, araw, Arabien; MV, arobi, PD, arbiim, ber 
Araber; ID, arowo, MID, arowos, die Ebene, Heide, waldfreie 
Gegend; PD, arowim, bie Weiden, Weideflreden, Steppen; 
a», arubo, das Pfand, die Bürgfchaft; ID, erowon, das 
Pfand; LH, mäarow, Abendgegend, Decident, Welten; IMDn, 
mäariw, mairiw, bas Abendgehet. 

md, Oro, er tft nadt gewelen; UIID, erwo, die Blöße, Scham; MD, erjo, 

” die Entblößung; MD, or, Bl. NMID, oros, die Haut, das Bell; 
07», aroer, arer, der Radende, Dürftige, Verſtoßene; DM, me- 
oro, MyVn, meoros, bie Höhle. 

Pp, Orach, er hat zurechtgeflellt, geordnet, Jugerichtet; Pyp, erech, die An- 
ordnung, Zubereitung, Schäßung, besgleichen 99DM, maarocho, . 
und 11274, mareches; "MD, oruch, zubereitet, ordinirt; MD |, 
schulchon oruch, ber zubereitete Tiſch; IHI9P, erchoos, öffentliche 
geiftliche Gerichte, Conſiſtorien. 

nond, Arisso, Pl. MIOND, arissos, Mehl, Grüße, Gerftengrüge, Teig. 

ID, Orel, er iſt unbefchnitten, als untein erachtet; ID, orel, Pl. PD, 
arelim, der Unbefchnittene, Nicht-Iſraelit; 9», orelte, die Nicht: 
ifraelitin; ID, orlo (praeputium), das Unbefchnittene, Berftopfte. 

PP, Aram (omuoc), er hat entblößt, ift nackt, liſtig geweſen; PID. orom, 
BI. PD, erumim, ber NRadte, Liflige, auch orum und erom, bie 
Bloße; MID, ormo, Lift, Klugheit; MND2, beormo, durch Lift. 

nv, Oraph, er hat das Genick gebrochen, hat umgeftürzt; Tv, oreph, der 
Naden, das Genid. 

DW, Arophel, dunfles Gewölt, Wolfennacht, Finfterniß; P'DND, arriphim, 
Wolfen, Himmel, Zinfternig, Rinnen. 

f Vy, Oriz, flark, mächtig, Tyrann, Wütherich (von fop, oraz, er hatewider⸗ 
landen). 

"mp, Ariri, Pl. PD, aririm, einfam, verlafien, finderlos (von II, orar, 
er ift nadend, bloß geweſen). 

DD, Eres, Pl. ID, arosos, Bett, Lager, Divan. 

2», Ossaw, es hat gefproflen; 259, essew, Pi. MV, isbos, Kraut, Kräu: 
ter, Zutterfräuter, Saat, Gemüfe, befonders Rauch: und Schnupf- 
taback. 

Vo, Oso, et hat gemacht, gethan, gehandelt, gearbeitet, vollbracht, bereitet, 
erworben, die Zeit hingebracht, fich aufgehalten, befunden, hervor: 
gebracht, bargebracht, eingelegt, befiellt, ein Bet begangen; [1% MOD, 
ose sein, PTOIW, osenen, thun, machen, bereiten, verfertigen; 
NODM, maase, maise, die That, Handlung, das Werk, die Arbeit, 
das Vollendete, Dichterwerk, Geſchichte, Erzählung, Habe, BI. 
Pp’wbn, maasim; MONI TDDN, maise breschis, bag Schöpfungs- 
buy; Pl Wyn, maase haschem, Gottes Werke; Wyn aD, 
schabbas maase, Sabbatsgefchichte; TOD nu, mizwog ase, Ge: 
bote, welche etwas vorfchreiben, das gethan werben foll. 


jo» 430 nv 


jo», Oschen, er hat geraucht, gebampft; |DD, oschon, der Rau, Dampf; 
jo», oschon, rauchend, bampfend, BI. PO», aschenim, Raud; 
brände; DD, oschenen, rauchen vom Feuer, vom Tabackraucher 

Pb», Oschsk, er hat erpreßt, übervortheilt, bedrückt, ift Holz, übermüthig ge 
weien; DD, oschek, Grprefiung, Bebrüdung, Unrecht, Gewalt; 
piov, oschock, der Unterbrüder, Gewaltthätige, erprefiender Be: 
trüger; DD, oschko, Berrängnig, Beflommenheit, Aug. 

0», Oschar, er ift reich geworben; ad, oschir, ber Reiche; |% UL, 
oscher sein, reich, begütert fein; MOD, aschirus, der Neichthum. 

JOD, Ossar, er hat mit dem Zehnten belaftet, verzehntet; MOD, esser, IIDL, 
ossor, zehn, TIOD, assoro; NIIT MOD, asseres hadibros, die 
zehn Gebote; MUD rin, achas essre, elf; TOD Pd, schtem 
esgre, zwölf; OD, assiri, der Zehnte; M’IYOD, assiris, die Zehnte: 
non mo, baschono hoassiris, im zehnten Jahre; |MOD, is- 
goron, der zehnte Theil; IUDM, maisser, der Zehnte, Decem; PNEL, 
essrim, zwanzig. 

nb», Aschis, er hat gedacht, gefonnen; MATIOD, eschtonos, Gem. BI. Ge: 
danfen, Anſchläge, Machinationen. 

nd, Ossad, er ift bereit, fertig geivefen; VND, ossid, bereitet, bereit, Fünftig, 
DI. Sem. MITND, ossidos, das, was jemand bereitet ift, bevorfteht, 
Güter, Reichthümer; na) rw), leossid lebo, in der Zufunft, zum 
fünftigen Leben. 

ind, Atud, der Bor, Leitbock der Heerde, ber Demagog, Bolfsführer, Bl. 
prund, atudim. 

PD, Ossak, er ift von ber Stelle bewegt, alt geworden, hat übertragen, ab: 

geichrieben, zufammengetragen; MNLM, maatik, maitik, der 9b: 

Schreiber, Ueberfeger, Translateur, Dolmetſch, PL. P'DTIDN, maitikim; 

TONDT, haatoko, die Weberfegung, Berbolmetfchung ; PD, attik, 

von der Bruft, dem Euter, abgefept, entwöhnt, daher der Alte, BI. 

PAD, attikim, Alte, Entwöhnte, Jünglinge, au PITON IL, 

attike mischaddaim, von ben Brüften Entwöhnte; DD, ossok, 
frech, verhärtet. 

And, Attar, ev if reichlich geweten; MIND, etteres, der Ueberfluß, Reid: 
thum, Bierde, Schmud, Krone; pin NND, atteres scholom, bie 
Friedenskrone, der Meberfluß. 

nd, Es, Bl. prnd, Ittim, die Zeit, glüdliche Zeit, Wohlſtand, Unglückszeit, 
Pl. Pr, ittim, und TIND, ittos, Zeiten, befonders Schidjale, be: 
flimmte Zeiten; 1», itti, meine Zeit; "nd, ittecha, beine Zeit; 
IND, itto, feine Zeit u.|.w.; MD, atto, zur Zeit, jeßt, nun, bald; 
NUM, meatto, von jegt an; PlID DI m, meatto wead olam, 
von nun an bis in Ewigfeit; AND L, ad atto, bisjetzt; 7129, koes, 
zur Zeit, jebt, bald; DD, kees, „und fo weiter“ (vgl. wegomer 
und ©. 890, unter 33, klomer käs). 
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Abbreviaturen. 
D 
D, Pe, achtzig. 
HD 
HD, Perek ollef, Kapitel Eins. 
WW umD, Perusch acher, andere Erklärung. 
Anh pvD, Paam achas, einmal. 
HD 
92) ’5 und, Pochus ollef rewiis, weniger ein Biertel. 
ıD 
on} onlıD, Polnischer Groschen, Grofchen überhaupt. Als Pag aus: 
gefprochen Pl. PD, Pagim. 
„ID 
bm DI0? 92 MD, Porez geder jischkenu nachasch, wer den Zaun durch⸗ 
bricht, den wirb bie Schlange beißen. Häufige Abbreviatur auf Brief: 
abrefien, um vor unbefugter Entfiegelung zu warnen (vgl. Ih. III, 
©. 426). _ 
TD 
I PRD, Psak din, der Rechtsfprud. 
ann 
jmd, Pidjon habben, Auslöfung bes Erfigeborenen (von feiten der Mutter). 
w’D 
mm 039D, Parnes umanhig, Vorſteher und Leiter. 
N’D 
Royr PnD, Ponim chadoschos, in neuer Geftalt auftreten. 
YD 
2m nD, Po nikbar, bier ift begraben (oder D’D, MD BD, po Ymunah, 
hier ift verborgen). 
DD - 
D nnD, Pis-chon peh, Ausrede, Vorwand. 
n'D 
ID PNID, Purim koton, das kleine Purim, zweite Purim (im Scaltjahre, 
vgl. TH. II, ©. 431). 
Y1D 
„m mp, Pirjah weribjah, Fortpflanzung. 


DD, Peo, die Ede (des Feldes), das Haar an den Seiten der Stirn, Zwidel: 
und Badenbart, BI. IND, peos; 79 AND, peo nochris, Ber: 
rüfe, Toupet; am Bart «allein gibt es fünf TIHD. 

WD, Poar, peer, er hat verziert; IND, peer, die Zierde, ber Kopfputz; 
NMNDN, tipheres, der Ruhm, die Zierde, der Glanz. 


— 
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3D, Pag, aus den deutfchen Initialen in Polniſcher Groſchen zufammenge: 
zogene, phonetifch belebte und hebrätfch flectirte Abbreviatur, ber 
Groſchen allgemein, PI. P'ID, pagim, die Grofchen; ’ID, pagi, mein 
Groſchen; "ID, pag’cha, dein Groſchen; 13D, pago, fein Groſchen 
u. f. w. (vgl. 22). 
IDD, Piggul, Pi. PY1ND, pigulim, unrein, abfcheulich (von Speifen), ein Greuel, 
vgl. [nv; 13D 62, bossor piggul, unreines, verbotenes Fleiſch 
(von Opfern, vgl. Levit. 7, 18). _ 
PD, Piggum, MID, pegimo, Pl. rimID, pegimos, ber Fehler, Wafel, 
Scharte an Waaren, Makel des Eharafters; [ID TIMJD, pegimas 
hasakin, die Scharte des Meflers; DD D, pegimas hanephesch, 
Flecken der Seele, das Lafter, die Erbfünde; man D, pegimas ha- 
lewono, #leden im Monde, der nicht erleuchtete Theil des Mondes 
im erften und lepten Viertel. 
DD, Poga, er ift gefloßen (auf jemand), hat begegnet, überfallen; DD, pega, 
Schickſal, Ereigniß, Zufall; 2) DD, pega ra, ein böfer Zufall. 
2D, Pogar, er ift matt, binfällig geweien; ID, peger, der Leichnam, das 
Aas, Pl. PD, pegorim; |74D, pegern, fterben, crepiren, ver: 
reden; DYIDY], gepegert, geftorben. Wärft du gepegert! wärft du 
verreckt! Gemeine Berwünfhung, Tendlau, Nr. 446. 
ımıD (DD), Poda, er hat befreit, losgekauft, Iosgegeben „errettet; D, pi- 
dion, ID, pedus, die Erlöſung, Befreiung, Errettung; [% MND, 
pode sein, erlöfen, befreien, Iosfaufen; YID, peder, das Fett, Schwer, 
der Wanft, Eingeweibe. 
D, Pe, pi, der Mund, Mündung, Rand, Pl. PD, piim, und IND, pijos; 
np Is np, pe el pe, von Mund zu Mund, mündlich, perſonlich; 
DD, kephi, nach, gemäß, wie, ſodaß, weil; DJ, lephi, nach, gemäß, 
mit, als, da; 'D 3», al pi, nach, gemäß; D Ivan min, tora 
scheb’al pe, das mündliche Geſetz, der Talmud. 
nD (ID), Po, hier, hierher, da; DM, mipo, von bier. 
ID, Pul, die Bohne, BI. pyip, pullim. 
iD, Pombe, Pomp, Pracht, Prunf; MIDI, bepombe, in Pomp, Pradit, 
mit Prunf, prachtvoll, Auflehen erregend, griech. nroprela. 
rıD, Puz, pda, hephiz, er bat zerftreut, zerfchlagen, auseinander getrieben; 
j% fDu, mephiz sein, zerftreuen, zerfchlagen; ['D4, mepiz, map- 
piz, der Sammer; DR, tephozo, tephuzo, Pl. nBDn, tphuzos, 
die Zerftreuung, das Auseinandertreiben, Zerfprengen. 
ID, Pur, ID, porar, er hat zerbrochen, zerfpalten; [%% Du, mephir sein, 
zerbrechen, zunichte machen, vereiteln, vernichten, aufheben. 
AD, Pur, das Los; Pl. PAD, purim, das Purimfeh (vgl. Th. II, ©. 41). 
3D, Pos, gereinigtes, feines Gold. 
ImD, Pismon, der Name gewifler Verſe, welche an beflimmten Faſttagen 
nad) einer eigenen Weiſe resitirt werden. Das ift ein ander Pismon, 
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es geht aus einem andern Tone, pfeift aus einem andern Loche, vgl. 
Selig, S. 249. 

PDd, Posar, er hat zerſtreut, reichlich ausgetheilt; IDN, mephussor, zerſtreut, 
verſchwendet; RDu, mephassern, und [9% DM, mephasser sein, 
zerfireuen, verfchwenden. 

nD, Pochad, er bat ſich gefürchtet, if aus Furcht davon gelaufen; IND, pa- 
chad, und RIND, pachdus, Furcht, Schreden, Hafenpanier; ID, 
pachdon, furchtſam, fhredhaft; |TMD v2, baal pachdon, ein 
ſchreckhafter, feiger Menfch, desgleichen TTDN, mepached. 

ind, Pochas, er ift ruhmredig, frech, leichtfertig gewefen; IMD, pachas, der 

Uebermuth, Meppigfeit, der Uebermüthige, Boreilige, BI. PRFID, 
.poch?sim; 7IMD, pach?sus, die eitle Ruhmredigfeit, Cigenlob 

And, Pochach, er hat ausgebreitet; MD, pach, Pl. PD, pachim, das Nep, 
die Schlinge, Fallſtrick, das Blech. 

nirDd, Pochus, Fein, wenig, gering, ſchlecht; MITD PN, odom pochus, ein 
geringer, fehlechter Menfch, der gemeine Mann; nIND), lepochus; 
zum wenigften, weniger; MD, pechas, NIMD, pechus, der Abgang, 
Mangel, Verringerung; IM N nIRD 13, lo pochus welo josser, 
nicht weniger aber auch nicht mehr, eben recht. 

DD, Pattisch, der Hammer. 

OD, Potar, er hat gefpalten, durchbrochen, ift losgelaſſen, freigelaflen: DD, 
peter, das, was zuerſt Durchbricht (das erfigeborene Kind), die Oeff⸗ 
nung, Durchbredjung; AD, potur, frei, los; |DDD, pattern, frei: 
laſſen, entlaffen, abfertigen; 791 DIDD], gepattert werden, frei: 
gelaffen werden; [MI DD, potur werden, ni DD, potur 
kommen, freiwerden, freifommen; ADD, pittur, TOD, petiro, bie 
Loszählung, Freilaffung, Losſprechung, Löfung, Entbindung; |MDD DJ, 
get pitturin, die vollfländige Eheſcheidung (quoad vinculum); 09 
DD, schtar pittur, das Losſagungsdocument; MADDN, haphtora, 
bie Entlaffung, Losſprechung, die Aftervorlefung, Nachleſung, d. 5. 
die Vorlefung eines Abfchnitts aus den Propheten zu dem entfpre- 
chenden Thoraabfchnitt; ODM, maphtir, das zur Afterlefung der 
Haphtora an den Altar gerufene Gemeindemitglied, vgl. Tendlau, 
Nr. 360 und die Note dazu; MDd, niphtern, abfcheiden, verfchei: 
den, fterben; DIYOD)N, geniphtert, geitorben. 

DD, Paijot, |D°D. paiton, der Dichter, Port; ‚bp, pijut, das Gesicht, Dich: 
terwerf, griech. romer<. 

sn, Pilzl, das Mädchen, Jungfrau, vielleicht verdorben aus ins, betula, 
bsule, Jungfrau, oder iwahrfcheinlicher vom franz. pucelle. 

CD, Pijes, er hat bejänftigt, guigemacht; OD, pijus, die Duittung; PD 
1%, mephajes sein, befünftigen, bitten, abbitten. 

r3D, Polo, PDo, niphlo, er hat abgefondert, ausgezeichnet, iſt außerordentlich, 
wunderbar geweſen; P)D, pele, ple, Pl. pinin, peloim, ploim, 
vortrefflich, auserleſen, wunderbar, ebenſo: PRyD und YD, peli, pli; 
davon wol das niederdeutſche Pli, z. B.: „dat heit Feen Pli“, das 
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ift nicht befonders gut, nicht ausgezeichnet; „du kennſt den Pli nich”, 
du verftehft dich nicht vollkommen darauf, du kennſt nicht die gute, 
gehörige, vollfommene Art (oder vom franz. plaire, plu?); nnro, 
plio, Pl. nnd, ploös, das Ausgezeichnete, Wunderbare; Ho, 
muphlo, befonders, vorzüglich, ausgezeichnet, berühmt, z. B.: KEN 
nipm, rophe muphlo, ein ausgezeichneter, berühmter Arzt. 

„0, Polag, er hat getheilt, abgefondert; „om, muphlog, abgefondert, befon: 

ders, ausgezeichnet; DIN 173, soken muphlog, ein ſehr alter Greis: 
„Don, miphlugo, Abtheilung, Klaſſe; 1307, haphlogo, das Aus: 
gezeichnete, Hohe, Excellente (Rebe); ID, pelag, die Hälfte; 25, 
peleg, Pl. PD, plogim, ver Bad; | Now, maphlig sein, 
abfondern, ausfcheiden, theilen; DD, pilegesch, BI. pro, pi- 
lagschim, davon das griechifche 6 und n nadda&, lat. pellex, bie 
Goncubine, Maitreffe, Kebsweib, Zuhälterin (eigentlich das verbre: 
cherifche Nebenweib eines verheiratheten Mannes), auch ale Mate. 
gebraucht, Zuhälter, Beifchläfer. 

»3D, Ploni, und —14D, palmoni (vgl. das gleichbedeutende msn), Bezeid: 

nung ber unbeftimmten Perfon oder Sache, wie im Deutſchen N. N., 

oder X. 9. 3., 3. B.: »BD Pinu2, bemokom ploni, in der Statt 
N. N.; oft wird noch isch damit verbunden: »PD vn, isch ploni, 
der Mann X. (Bibliſch ift ploni ftets mit almoni verbunden und 
entfpricht dem griech. Beivos, ovros, z. B.: 1. Sam. 21, 2. 2. Kön. 
6, 8. Ruth, 4, 2.) 

(D, Polat, er ift glatt, fchlüpfrig gewefen, entwifcht, entfommen; DD, polit, 
der Ueberläufer, Flüchtling, Pl. PD, pletim; nuYD, pleto, bie 
Flucht, das Entrinnen, der Banfrott; Hanse uD, pleto meloch- 
nen (machen), auf die Flucht ſich begeben, Bankrott machen; Wyſc 
>37, pleto halchenen, flüchtig werden, davonlaufen; DJDN, miph- 
lot, der Zufluchtsort; BD, pleti, Läufer, Eilbote (vgl. 9). 

j13D, Paltin, ADD, paltor, ver Palaſt; pr» Din, paltorin noim, fchöne 
Paläfte. 

iD, Polach, er ift rund gewefen; =D, pelech, pp, pelochim, der Kreis, 
Bezirk, Stab; Krüde, Spindel, Spinnroden. 

ID, Polal, er hat gefchnitten, gefchieden, entfchieden, gerichtet, geurtheilt, ge: 
glaubt, gebetet; 9Dd, polil, %%D, plili, BE. pp, plilim, ber 
Richter, gerichtlich, richterlich; mp, plilo, das Recht, Gericht; 
pu $orm, mispallel sein, beten; SD, tephillo, constr. ion, te- 
phillas, Pl. WDn, tephillos, das Gebet, Gebetbudh; rw nen, 
tephillas schacharis, das Frühgebet; PD, tephillim, die Gebet: 
tiemen; WDR, tephilliche, ein Gebetbüchlein; ADD, pilpul, das 
fcharffinnige Disputiren, die talmubifche Dialeftif, die Zänferei, 
Zwiſtigkeit; [% jo3pn, mephalpel sein, disputiren, hin⸗ und her: 
reden, zanfen, heimgeben, zurechtſetzen; D)D, pilpel, der Bieher, 
fcharfes Gewürz, die Neußerung, Rede oder Weife, womit man jemand 
zurechtießt, ihn „pfeffert“. Vgl. Tendlau, Nr. 146. 
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pplD, Plangenen, weinen, heulen, flennen, lat. plangere. 

mD, Pono, er hat fich geivendet, zugewendet, den Blick gewendet, gefehen, ift 
weggegangen, geſchwunden; PD, ponim, %D, pene, pne, Pl. von 
mD, pono, das Geficht, die Fläche; Yinnı PD, ponim weochor, 
vor- und rückwaͤrts; PND 39 jp, al Kol ponim, auf jegliche Art, 
Meife; PD), lephonim, vormals, fonft, einft, danach; »D), liphne, 
vor, entgegen, wegen, vie; ID n1D}, liphnos erew, gegen Abend, 
Weſten; 2 n13D5, Jiphnos boker, gegen Morgen, Often ; "DIN, 
miliphne, außerhalb der Fläche, vor, wegen; %DA, biphne, auf der 
Fläche, auf, in; YDM, mipne, von, Weg, vor, wegen; ”D ID, al 
pne, über der Fläche, an, bei, vor, gegen, neben; "D 3, el pne, 
vor, auf die Oberfläche hin, auf; »D Ni, es Pne, vor, vor etwas 

ber; [9% DDM, mephanne sein, ausleeren, die Nothdurft verrichten ; 
PD, penim, innerlich, inwendig; 7MND, pnimo, und PD", mi- 
liphnim, inwendig, im Innern; ’MND, pnimi, das Innerfle, BI. 
P"%D, pninim, foftbare Steine, Rleinodien, Perlen; PIMND PINS, 
eworim pnimiim, die innern Glieder, Eingeweide; IMND TION, 
hargoschos pnimijos, die Innern Empfindungen; MPD, ponui, Pl. 
PD, penujim, ein lediger Meufch, coelebs, Fem. MD, pnuija, 
BI. MIND, penujos; WD, pannai, müßig; DD, pinno, Pl. NND, 
pinnos, der Winfel, Mauerfpige, Ede (Haupt, Anführer); MD 097, 
rosch pinno, der Hauptwinfel; I MID, pinnos habajis, Die 
Eden des Haufes; |D, pen, daß nicht, nicht, vielleicht. 

MD, Ponak, pinnek, er ift verzärtelt worden; [% p>DN, mephannek sein, 

föftlich leben, fich pflegen, gütlich thun. 

PD, Pinkes, Notizenbuch, Brieftafche, Tagebuch, Handelsjournal, Schuld: 

buch, auch Wanderbuch. 

%D, Pessed, TTOD, psido, und OD, hephsed, der Schaden, Verluſt, 

Einbuße. 
MOD, Possach, er iſt vorübergegangen, hat übergangen (hat gehinkt); MOD, 
| pessach, das Ofterlamm, das Bafchafeft, PI. P’TIOD, pessochim ; 
. PWMOD, pessechdik, öfterlich (vgl. über die deutfchadjectivifche Bil- 
bung jJontewtik unter AD). Pessechdike Kelim, die für das Ofter- 
feft beitimmiten befondern Koch und Speifegeräthe; MOD, pisseach, 
lahm, frumm, binfend. 
op, Possal, er hat behauen, zurecht gehauen, gefchnikt; 3OD, pessel, BI. 
priion, psillim, das ausgehauene, gefchnigte Bild, Statue, Gößen-: 
flatue; JIOD, possul, possl, unheilig, unerlaubt, unftatthaft, un: 
tauglich, verboten; [#0D, pasalen, |% JODN, mephassel sein, er- 
Hären, daß etwas unheilig, verboten iſt, verbieten. 

pOD, Possak, er hat aufgehört, geendigt, beflimmt, feftgefeßt (vgl. 34); pPIOD, 
possuk, PL. DD, pessukim, der Vers, Abſchnitt; MRDi, 
haphsoko, DN, hephsek, die Unterlaffung, das Aufhören, Ende; 
nDID, possek, PL. PAD, poskim, der Urtheilsverfafler, Caſuiſt; 
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IHM MED, psak machen, PPRD, paskenen, das Urtheil fällen, 
die Sentenz fprecdhen. 

PD, Poal, er Hat gethan, gemacht, bereitet, gehandelt, erzeigt; jvD, podl, 
Ipd, petllo, die That, Arbeit, Hülfe, Wirkung; % iD, poel 
sein, arbeiten, verrichten, ausrichten, bewirken. 

PVD, Paam, er hat geſtoßen, geſchlagen, angeſtoßen, angetrieben; PVD, paam, 
Pi. puvd, peomim, der Fuß, Tritt, Schritt, Stoß, Hieb, einmal; 
PLDn nr, sos happaam, dieſes mal; ii PD, bephaam achas, 
auf einmal; PPD2 PYDI, kepaam bepaam, fo wie allemal; PMID, 
paamajim, zweimal; PMYD DIO, schewa peomim, fiebenmal; 
|m»D, paamon, Pl. PNMDD, paamonim, die Schelle, Glode. 

»5D, Poza, er hat wundgefchlagen, verwundet; 2»D, peza, BI. psp, pezoin, 
die Wunde, Beule. 


Pd, Pozar, er hat dringend gebeten, ift eingedrungen, hat angetrieben; min, 


pezira,.die Stumpfheit, Scharte, ſchartiges Mefler oder Schmert, 
die Feile; [1% SNDN, maphzir sein, an jemand, in jemand eindrin: 
gen, dringend ermahnen, infländig bitten. 

"mp, Pokad, er hat angejehen, befucht, unterfucht, gezählt, gemuflert, beauf- 
tragt; MD, pokid, PYTD, pekidim, der Vorfteher, Borgefepte, 
Beamte, Director, Anitmann: nD, pekudo, und NIYID, pekidus, 
die Fürforge, das Amt, Gefchäft, der Dienft, Amt eines Pokid, Pl. 


nnD, pekudos; GPD, pikodon, das verwahrlich Niedergelegte, | 


Depofitum; PDD, Dikudim, die Befehle, Vorfchriften, Mandate; 
"DDn, miphkod) PL. PIIDDN, miphkodim, die Zählung, der Be: 
‚ fehl, das Ausfchreiben, der beftimmte Ort, die Schab⸗ und Ver⸗ 

moͤgensſteuer. 

DD, Pokach, er hat geöffnet (die Augen, Ohren); MD, pikeach, pr, 
pikchim, der Schende, Borfichtige, Gefcheidte. 

pD, Pokar, DDR, hiphkir, er hat frei=, preisgegeben; ILIN, hephkor, 
frei, gemein, niemand gehörig, erlaubt. 

D, Par,-der Stier, Pl. PD, porim; MD, poro, die Kuh, BI. nND, 
poros. 

nD, Porad, er hat getrennt, abgefondert ; "ID, pered, Pl. PY%D, perodim, 
der Mäulefel, Fem. MD, p’redoh, Pl. IDD, p’redos. 


. DD, Pardes, der Baumgarten, anzepflanzter Wald, Park, Luftparf, Paradies, 


rapadsıoog. 

mp, Poro, er ijt fruchtbar gewefen; ID, peri, Pl. IND, peros, die Frucht, 
Baumfrucht, Erdfrucht, Leibesfrucht, Ractommenihaft Folge, Er: 
werb. 

nomD, Parhessia, H’0D2, beparhessia, offenbar, öffentlich ; 122 KONES, 
beparhessia ganewen, vor jedermanns Augen ftehlen, im Gegenſat 
von 719%3, bezinno, im Geheimen, Berborgenen, ſ. vR. 

YmmD, Prosdor, das Vorhaus, der Vorſaal (Selig); q̊ mp6aodos, der Zugang. 

9D, Proson, ein Dorf, offener Ort, das platte Land, Bl. MID, pr0308; 
ID, prosi, der Dorfbewohner (Selig). - . 
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np, Porach, er. hat geſproßt, geblüht, hat ausgeſchlagen, iſt hervorgebrochen; 
SD, pircho, die Reife, das mannbare Alter, reif, mannbar; MID, 
perach, die Blüte, Blume, BL. PRDD, prochim; NAD, pirchoch, 
niebrige, verächtliche Brut; MID, ephroach, Pl. RODD, ephro- 
chim, junges Geflügel; MD’, parrach, der Grind, Grindkopf. 

DD, Porat, er hat geſtreut, um ſich geworfen, abgeſondert, gezählt; OD, 
peret, prat, prot, OD, proti, einfach, beſonders; D YIDR, 
sippur proti, eine ganz befondere Erzählung; PMDID PWND, in- 
jonim protiim, ganz befondere Geſchaͤfte; MOD ron, hasch- 

. gocho protis, eine ganz befondere Aufficht, Borfehung, Providenz; 
902, biphrat, befonbers; UND), liphrat, in Gemäßheit, nad); OD) 
OP, liphrat koton, nach der Fleinen Zahl, bei Jahreszahlen, in denen 
die Angabe der Taufende fehlt; NOIMD, peruto, pruto, der Pfennig. 

D, Perech, die Härte, Bebrüdung, Tyrannei, hart, tyranniſch; 703, be- 
pherech, in harter, tyrannifcher Weife. 

290, Poroches, der Borhang in der Synagoge vor dem Allerherligften. 

0))D, Parnes, parnas, er hat gefpeift, genährt, gepflegt; DIYD, parnes, ber 
Ernährer, Koftgeber, Borfleher, Pfleger, Gemeindevorſteher, BI. 
P’R>ID, parhossim; MDIIDN, mepharnesses, bie Pflegerin, Er: 
halterin, Erzieherin; M))D, parnosso, die Nahrung, Koft, der Un: 
terhalt; 9% M3IDM, mepharnes sein, ernähren. 

DW, Poras, er hat gefpalten, getheilt; MOND, parso, Pl. TIOND, parsos, ber 

j Pferdehuf, die gefpaltene Klaue; TROIND, p’russoh, ein Stüd Brot. 

PR)D, Pirsem, er hat öffentlic, hefanntgemacht, berühmt; PIOND2, bephirsum, 
mit Ruhm, rühmlich; PRIIDN, mephursem, berühmt, rühmlich be: 
fannt, offenbar; POIIDN PM, mokom mephursem, einsberühm- . 
ter Ort; PRYDM RIO, socher mephursem, ein allbefannter, be⸗ 
rühmter Hanbelsherr. 

2, Pora, er hat (angeführt) entblößt, losgemacht, verlaffen, abgezogen, aus⸗ 
gezogen, Rache geübt; VVD, peroön, |IDY'D, piroön, die Bezah: 
lung, Bergeltung, Pl. MIMIDID, peronios; RUND, puronus, die 
Strafe, Rache; |DIID, puron, der Rächer; DID, pera, das Haupt: 
haar, der Zopf; 2902, biphria, gefchwind, eilig, baldig; LBYDM, 
lemaphrea, zurüd. 

SID, Parosch, ber Floh, Pl. PWIDID, paroschim. 

fD, Poraz, er hat geriffen, zerſtreut, fich ausgebreitet, eingebrochen, iſt ein- 
gerungeni PD, perez, der Riß, Bruch, Durchbruch, Niederlage, 
Bi. PWID, prozim; [ID, poriz, BI. PPRD, perizim, der Durch⸗ 
brecher, Einbrecher, Räuber, Ueberwinder; MID, peruza, lusge: 
riffen, losbändig, los, frech; Also, parzupb, proßsp, parzuphim, 
das Geficht, Gemälde. 

D, Porak, er bat abgeriſſen, zerrifien, beraudgerifien; MID, perek, die Ge: 
waltthat, Zerreißung, der Scheideweg, die Eintheilung, das Kapitel, 
der Abfchnitt eines Buche, PL. PD, perokim, constr. PDD, pirke, 
bie Abfchnitte, Kapitel; Man ID, pirke abos (owos), bie Kapitel 
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ber Väter, Kernfprüche jüdiſcher Weifen; ID, porok, das Gtid, 
der Biffen, Broden, Suppe, Brühe. 

{79D, Porosch, das Pferd, Roß, auch der Reiter, Ritter (meiftens mit 3p2 
zufammengefebt), Pl. PXOND, prischim, die Roſſe, Reiter, auch die 
Sporen. 

w)D; Porasch, er hat getrennt, unterfchieden, angegeben, genau beflimmt, er: 
flärt; MOND, parascha, parscho, die Abtheilung, Abfchnitt, Section, 
Lection; DIN’D, perusch, Pl. POM'D, peruschim, die Exflärung, 

Auslegung, Commentirung; DIMD2, bepherusch, erflärtermaßen, 
ausbrüdlich, befonders, deutlich, klar; PDD, parschegen, die Ab: 
fchrift, das Eremplar; OD, hephresch, der Unterfchied, die Dik: 
ferenz; Du, mephrosch, die Erflärung; ÜIIDM, mephoresch, ber 
Erklaͤrer, Exeget, Interpret; [1% DD, poresch sein, und % Don, 
mephoresch sein, erklären, erläutern, interpretiren; PMMD, par- 
temim, bie Bornehmen, Edeln, Magnaten. 

DD, Poschat, er hat ausgezogen, abgezogen, geplündert; DIOD, poschut, aus: 
gezogen, geplündert, wenig, einfach, blos; DIOD PU, schem poschut, 
ver bloße, einfache, fhlichte Name; LIED mM, minhog poschut, 
ber bloße, allgemein übliche Brauch, die bloße Gewohnheit; "U 
>37 OmD, bederech poschut halchenen, auf dem gewöhnlichen 
geraden Wege gehen; NDIDD MO, schono peschuto, das gemeine 
Sahr, im Gegenſatz vom Schaltjahr (vgl. 929); DIOD 2, ben po- 
schut, gewöhnlicher Sohn nach dem Erflgeborenen, zum Unterfchied 
vom erfigeborenen Sohne (vgl. 22); DD, poschut, DD, po- 
schit, Pl. |0WD, peschitin, ber Pfennig, die Kleinigfeit; HUE, 

? pschito, gewiß, freilich, freilich wol. 

yvoD, Poscha, er ift abgefallen, hat fich vergangen, verfündigt; VPD, pescha, 
der Abfall, das Verbredyen, die Sünde, Miſſethat, Sündenſtrafe, 
Sündopfer; DOID, poschea, ber Hebertreter, Miffethäter, BI. P'YDD, 
poschim, D, posche; JH ’DDID, posche jissroel, ber Ueber⸗ 
treter des Geſetzes. 

DuoD, Pischpesch, die Wanze; unterſuchen (Wandel). 

VD, Poschar, er hat überſetzt, interpretirt; WO, pschar und pescher, 00, 
p’schro, bie Weberfeßung; |% ODM, mepascher sein, überſetzen, 
verdolmetjchen. 

YVD, Paschar, er hat aufgehen laſſen, ift lau, weich geworben, hat ſich ver- 
glichen, Bergleich madjen; MOD, pschoro, ber Vergleich; MED 
[a5M, pschoro machen, einen Vergleich eingehen, bewirken; pW 
PID, majim poschrim, aufgethautes Waller, Schneewafler, lau: 
warmes Waſſer. 

noD, Pischte, pischto, Pl. P!r&D, pischtim, und OD, pischte, Flache, 
Lein, vorzüglich im Pi. gebräuchlich; PD DD, pischte ez, Baum: 
flachs; PINOD 42, beged pischtim, Leinwand; PD 732, bigde 
pischtim, 2einenzeng. 

prnD, Pissom, augenblidlih, ploͤtzlich. 
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nd, Poso, er ift offen, offenherzig, unbefangen gewefen, hat fich hinreißen, 
verführen laffen; [’% DN, mephatte sein, verführen; IND, pote, 
und 'ıD, pessi, Pl. PPDD, pessoim, unerfahren, einfältig, Teicht 
zu verführen, auch Thorheit, Einfalt; TU’nD, pesijus, die Cinfalt, 
Unerfahrenheit, die Einfältige, Pl. RIND, petijoszos. 

nnD, Possach, er hat geöffnet, gezogen (das Schwert), eröffnet, losgelaſſen, 
befreit; MD, pessach, PrinD, pessochim, die Thür, Pforte, das 
Thor; AND, pessach, die Cröffnung, deutliche Einſicht; rurnD, 
pessichos (Pl.), die blanf gezogenen Schwerter; MIND, pittuach, 
prrunD, pittuchim, eingegrabene Arbeit, Sculptur, Schnigwerf, 
Bildhauerarbeit; PrIN UND, pittuche chosom, die Gravirung auf 
dem Petichaft, das Betichaft, ver Siegelftempel; MNDN, miphtoch, 
das Deffnen; InDu, maphteach, der Schlüflel. 

‚no, Possal, er hat gefponnen ; ID, pessil, der Faden, bie Schnur. 

D, Pessen, Pl. pynD, psonim, die Kreuzotter, Otter, giftige Schlange. 

M, Possar, er hat ausgelegt, gebeutet, befonders von Träumen; |MND, 
pissron, die Auslegung, Deutung; [9% MID, posser sein, auslegen, 
deuten. 

end, Passchegen, andere Schreibart für PDD, parschegen (f. DID), Ab: 
fehrift, Exemplar einer Schrift, eines Buchs. 

ınD, Possas, er hat gebrochen; MD, pass, Bl. PND, pittim, ber Biſſen, 
Broden, das Stüd; pr) D, pass lechem, ein Stüd, ein Biffen 
Brot. 


x 


Abbreviaturen. 
3 
N Zadix, neunzig. 
DD, Zadik, der Gerechte. 
md, Zdoko, das Almofen. 
3, Zoro, die Roth. 
9% 


prin pl, Zelem elohim, das Gbenbit Gottes. 


ABI an 1, Zorich atto ledaas, du mußt wiffen. 
m , Zorich atto lomar, 2 mußt fagen. 


iu pP, Zum Gedalis, das Faften Gedalia's am 3. Tischri. 
In 2; Zorech godol, großer Bedarf. 
M} DD, Zadik gomur, ber vollfommene Gerechte. 
I 79, Zoro gedolo, die große ui 
Hp 
mon 203, Z’nuah wachasuda, eingezogen und fromm. 
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2) 1, Zorich lomer, es muß heißen. 

rd 3, Zorich lihejos, es muß fein. 

3 1%, Zeido laderech, Reiſezehrung. 

3 pro, Zrichim lei, fie haben ihn nöthig. 

rum Jen mn%, Zdoko tazil mimowes, Almofen rettet vom Tode. 
y 

IND 7%, Zorich ijun, es muß in Bedenf genommen werben. 


95, Zon, das Kleinvieh, Schafe, Ziegen. 

n23, Zowo, das Kriegsheer, die Heerichar; EMDEN N, zowo haschomajim, 
das Heer des Himmels, das Heer ber Engel, BI. nun, ZWOOSs, die 
Heere, Heerſcharen; nın23 1, Jehowa zwoos (zebaoth), der Herr 
der Heerfcharen. 

133, Zwi, die Zierde, Herrlichkeit, die Gazelle, der Hirich, das Reh, Pl. pn, 
z’woim, und nn3), 2’w008, Fem. m2), zwijo, die Hirfchfuh, Ride. 

v3, Zowa, er hat mit dem Finger gezeigt, eingetaucdht, gefärbt: sn, ezba, 
der Finger, befonders der Zeigefinger, BI. Ivan, ezloos. Die 
Benennungen ber Finger find: 371], godel, der Daumen; Yan, ezba, 
der Zeigefinger; Wi), omo, der Mittelfinger; DD, kemizo, det 
Ringfinger; M, seres, ber Fleine, Spannfinger ; DD, zewa, bie 
Farbe; 23), zowua, gefärbt, bunt; pw3, zewuim, Gefärbte, Ueber: 
tünchte, d. 5. überfromme Heuchler. Tendlau, Nr. 330, 983. 

3, Zowar, er hat aufgefchüttelt, verfammelt; 1133, zibbor, die Gemeinde; 
X no, schliach zibbor, der Gemeindebote, Vorfänger. 

3, Zad, Pl. EI, ziddim, die Seite; 7 3D, al zad, auf die Seite: 7), 
lezad, zur Seite; Tin, mizad, von der Seite; 9, kezad, wie, 
auf welche Seite, Weife; m, miziddi, von meiner Seite u. f. w.; 
73, bezad, auf der Seite; 33, beziddi, auf meiner Seite; TE, 
bezidcha, auf deiner Seite u. f. w.; 8 ma, beese zad, auf 
welcher Seite? 

27, Zodak, er ift gerabe, recht geweſen; D%, zedek, die Gerechtigfeit; m 
zedoko, die @erechtigfeit, Gebührlichfeit, das Almofen; DT ET, 
z’doko bix, die Almofenbüdhfe; n%, zadik, der Gerechte, Redit: 
fchaffene, PL. PPS, zadikim. 

9, Zohar (Y% und IM), er hat geglänzt, fich offenbart; >, zohar, das 
Licht, der Glanz, die Deffnung für das Licht, das Fenſter, Dual: 
pI%, zohorajim, doppeltes Licht, d. h. Mittag, Mittagszeit. 

H, Zawor, der Hals, Naden, BI. PN, zaworim; N, zawerle, das 

Halstuch. 

3, Zud, er hat Netze geſtellt, gejagt, gefangen; 7%, zajod, der Jäger, Pl. 
pm, zajodim; %, zajid, die Jagd, die Jagdbeute, Wildpret, 
Speife; a9, zedo, die Speife, Reifefoft, auch mit dem Zufaß: 
1, lederech, Speife auf dem Were; WM, mozod, mozud, ber 
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Fang, das Fiſch⸗ und Jagdnetz; min, mozuda, das Nek, die Ver: 
fhanzung. 

"5, Zowo, ziwo, er hat befohlen, beauftragt; "HB, zwoo, das Teflament, letz⸗ 
ter Wille; UM, mizwo, ber Befehl, das Gebot, gute Werk, BI. 
NM, mizwos; du 72, bar mizwo, ber für die Befolgung des Ge⸗ 
feßes (mit vollendetem breizehnten Lebensjahre) felbft verantwortliche 
und verpflichtete Ifraelit; 3 DM, mezawe sein, gebieten, befehlen ; 
17, zijun, das Mal, aufgerichteter Stein, Wegemal, Grabmal. 

no, Zowach, er hat vor Freude gefchrien; ni), zewocho, zwocho, Gefchrei 
der Freude und der Trauer, davon nd. ſwögen, etmas ercentrifch 
bereden, befprechen, in Freud' und Leid; Swöglappen, einer, der 
in folcher Weife redet, viel unnüßes und übertriebenes Aufheben von 
einer Sache madht. 

pR; Zum, er hat gefaftet; pr, zum, das Falten, der Faſttag, BI. rm), 
zomos. 

=, Zuk, er iſt enge, . bedrängt gewefen; N, zok, die Bedrängniß; ‘m, 
zuko, DIN, mezuko, Bebrängnig, Angft, Noth. 

, Zur, er hat eingeengt, gedrängt, verfolgt; P, zor, Pl. pm, zorim, Ber: 

. folger, Bedränger, Feind, die Bedrängniß, Belagerung; m, zoro, 
Pi. 193, zoros, Berrängniß, Angft, Noth; IM, zur, Pl. pi, 
zurim, der Fels, Stein; %, zir, was fich dreht, vor Schmerz win- 
bet, Thürangel; PD, zirim, '%, zire, heftige Schmerzen, Ges 
burtswehen (auch mit an, joleda, Gebärerin, verbunden) ; 3, zir, 
BI. PN%, zirim, der Bote, Gefandte, 

%, Zur (vgl. 3), er hat gebildet; m), zuro, BI. N, zuros, die Geftalt, 
Bildung, ebenfv Vp, zur, die Geſtalt; 1, ziur, Pl. pn), ziurim, 
das Götzenbild, Gemälde, Bild, Geftalt; 5, zajor, und Vo, me- 

‘ zajer, der Bildhauer, Maler; | on, mezajer sein, bilden, ge⸗ 
-  ftalten. _ 

rn, "Zochach, er ift von der Sonne beſchienen gewefen, blendend weiß, glän- 
zend, warm, Dürr; rd, zach, weiß, glänzend, ſchön; N’ 9, ruach 
zach, ein fanfter, warmer Wind, Zephyrhaud; Dir, zachos, glän- 
zend, deutlich, elegant, zierlid; nu 132, beloschon zachos, mit 
zierlicher, glängender Rebe; nındr), zachzochos, ſehr trocfen, dürr, 
bürre Gegenden, bürre Heide; mm, zachno, Geſtank, Moder, 
Schmuz. 

IS, Zochak, er hat gelacht, gefcherzt, gefbielt; Sn, zachok, zchok, das 
Lachen, Scherzen, Spielen; Inr9, zachkan, DO, zachkener, der 
Spieler; —*& 2D1%, siupher zachkener, falſcher Spieler; PDrS, 
zachkenen, |?% DFöN, mezachek sein, und Inır3, zchoken, ſpie⸗ 
Ien, fcherzen; IpinsaDD, verzchokken, verfpielen (vgl. po). 

9, Ziz, er bat geglänzt, Blüten getrieben;. fw, ziz, Pl. pꝝð, zizim, 
das Slänzende, die Blume; my, zizis, das Vorderhaar, Duafte, 
Troddel, die Schaufäden, Denffäden am vieredigen Brufttuche (arba 
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kanphos); E92 ndY, zizis benschen, ven Gegen über die Schau: 
fäden beten. 

n%, mmör, Hezis, er hat gehört, beachtet; RL NY, zais sein, folgen, gehorſam 
fein, beachten; [9% [7° nY, zais din sein, dem Gericht, der Weilung 
bes Gerichts Folge leiften. 

=’, Zolo, er hat gebraten; 3, zoli, das Gebratene, der Braten. 

m), Zoleach, er ift tauglich, paßlich, gelungen, hat Glüd gehabt; ann, 
hazlocho, die Gfüdfeligfeit; md) mn, hazlocho nizchis, die 
ewige Glückſeligkeit; mu, muzlach, glücklich; jr rin, mazliach 
sein, glüdlich fein, 

nn, Zalachas, BI. nr), zelachos, die Schüffel, Schale, Flaſche, das las. 

3, Zolal,.es hat geflungen; 35, zlozol, das Klirren, die ſchwirrende Grill, 

das’Heimchen, BI. PB, zelzelim, Beden, Eymbeln, Gaftagnetten. 

zz, Zolal, er iſt verſenkt worden; 1» ‚ zulo, der Meeresabgrund, vesgleichen 
n, mezulo. 

5, Zolal, er ift befchattet worden; und 33, zelel, 3%, zel, der Schatten, 
Schup, Obdach, PL. EP, z’lolim; 35, zlul, PL. pri, zlulim, 
far, lauter; 13 , jajin zlul, flarer Wein; pri pm, majim 
zlulim, Elares Wafler. 

pP, Zelem, Pl. rund), 2'lomos, das Bild, Schattenbild, Götzenbild, das Kreuz; 
puo, zelmenen, ſich bekreuzen, das Kreuz machen; WM, zelemer, 
zalmer, der Kreuzer, das Kreuzerflüd. 

23, Zola, er hat fich ſchief geneigt, gehinkt; 28), zela, die Rippe, Seite, Sei: 
tenzimmer, Seitenflügel, das Hinfen, Pi. nv, 21008; Pl. pw, 
zloim, die Thürflügel; 2, zolea, der Hinfende, DS, zoleo, die 
Hinfende. 

nu, Zome, er hat gebürftet, gelechzt; Hn3, zome, ber Durſtige, BI. pri), 
zemeim; em. ann), zemeo, bie Durftige; an, zomo, zimmo, 

- und mn), zimmoon, der Durft. " 
rs, Zomach, er ift hervorgefproffen; rw, zemach, der Sproß, Sprößling, 
Anwuchs, Pflanze, BI. pw, zemochim. 

pm, Zimzem, er hat zufammengebunden, zufammengehalten; pw), zimzem, 
nahe beifammen ; pa, bezimzem, adverbialifch daffelbe. 

DW, Zomak, er iſt vertrocnet; nn), zimuk, Pl. PM, zimukim, getrod: 
nete Weintrauben, Rofinen. 

W, Zemer, die Wolle; [D4 SW, zemer gephen, die Baumwolle; IM), z8- 
meres, die Belaubung des Baumes, Baumlaub. 

>, Zinno, Pl. 3, zinnos, der Dorn, Hafen, Fifcherhafen, Schild; P, 

zinnim, und Pr, zuinnim, Dornen, Stacheln. 

2, Zona, er ift demüthig, beſcheiden geweſen; vpꝛ, z’nua, zenua, Pl. VH., 
z’nuim, fittfam, demüthig, befcheiden, höflich, züchtig, ehrbar, Fem. 
pp, zuuah; 21% cm), ischa zenua, eine ehrbare Frau (ma- 
trona); 7123, z’nius, Sittfamfeit, Ehrbarkeit, Züdhtigkeit; NWS, 
biznius, in Zucht und Ehren; una, bezinno, heimlich, im Ge: 
heim, Berborgenen. 
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> Zonaph, er hat umwickelt; Py, zoniph, eine hohe Mütze, Kopfſchmuck, 
Turban, Hut; non ‚ miznephes, ber priefterliche Kopfbuud, auch 
wol Müge, Haube der Frauen. 

©, Zoad, er ift einhergefchritten; 25, zaad, der Schritt; 770), zeodo, das 
Einhergehen, ver Gang; TWoh, ezodo, die Kniefpange, Armſpange, 
Armband; DH, mizod, Pl. prioin, -mizodim, der Gang, Schritt, 
Tritt. . 

2, Zoak, er hat gefchrien; mv, zeoko, zaiko, und mo, gezeka, das 
Geſchrei; 23 ‚ zekenen, zaikenen, fchreien, um Hülfe fshreien. 

25, Zoar, er ift klein, niebrig, gering gewefen; 2), zoir, der Kleine, Sün- 
gere (minor natu), em. my}, zeiro; DM, mizor, Hein, unbes 
veutend, geringfügig der Zahl nach; 25, zaar, die Angft, Noth, 
Schmerz, Berrängniß; 8 Spin, mezaar sein, beängfligen; "I" 
9% u, sich mezaar ober mezajer sein, ſich ängfligen; [7% boon, 
miztaar sein, forgfältig, ängftlich fein. 

rn), Zapachas, der Krug, Waflerfrug, Schüffel, Gefäß. 

nDd, Zephichis, der Kuchen (D3, zapach, breit fein). 

123, Zophan, er hat verborgen, aufbewahrt, bewahrt, zurüdgehalten, fich ver: 

borgen; iD), zophon, Mitternadhtsgegend, Norden, Vunkelheit, Ver: 
borgenheit, der Nordwind; 103, zephoni, nordifch, nördlich, mit- 
ternaͤchtlich; pruoin, mazponim, verborgene, verftedfte Derter, 
Gegenflände. " 

2, Zophar, er bat gepfiffen, gezwitfchert; 103, zippor, 2D5, zepher, ze- 
phar, der Sperling, Fleiner Vogel, Gefangvogel, BI. PAD), zip- 
porim. 

Pʒ, Zophar, er hat ſich gewendet, gedreht, getanzt, gelaufen; mod, zephiro, 
der Kranz, die Krone, der Wechfel des Schieffals, der Zeit, die frühe 
Morgenzeit, der Morgen; 2:55, zophir, zephir, Pl. 903, z’phi- 
rin, der Bod; 0, zaphro, der Morgen; a0 , zaphro 
towo, guten Morgen. 

205, Zophar, er bat gefragt; 103, zipporen, der Nagel am Finger, bie 
Kralle; BE. PWD), zippornaim, Nägel, Krallen. 

2D, Zephardea, der Froſch, PL. prend, zephardeim. 

m), Zoro, er hat geflofien, geträufelt; 2, zori, zeri, Harz, Balfam (Theriaf). 

2% (7%, ID), Zoraw, er hat verbrannt; naY, zorewes, brennend, fengenb, ’ 
brennender Grind, Brand, Narbe. 

1°, Zorach, er hat beburft, ift arm gewefen; >, zorech, und NIOW, ze- 
richus, die Nothwenbigfeit, das Bebürfniß; pP „27, diwre ze- 
rochim, nothiwendige Dinge, Worte; 2% 33, kol zorchecho, alles 
was du nöthig halt; 1, zorich, e6 ift nöthig; ) I, zorich li, 
es ift mir nöthig; P 15, zorich lecho, es ift dir. nöthig; 1) 1%, 
zorich lo, es ift ihm nothig; pu 7%, nizrach sein, pu "Yin, 
huzrach sein, und 9% "DT, hiztarech sein, nöthig haben, be: 
dürfen, gebrauchen. ' 

2’, Zora, er hat niedergeſtreckt, in Kranfheit bahingeworfen ; 23, zorus, 
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ausſätzig, krätzig; IM, mezoro, Pl. PD, mezoroim, ber Aus: 
fäßige, Kräßige, Fem. NYONN, mezoraas; NV, Zorans, der Aus: 
faß, die Kräße. 

I, Zoraph, er bat zufammengefchmolzen, züufammengefügt; m, zoreph, der 
Metallgießer, Goldſchmied, BI. PD, zorphim; Din, mazreph, 
der Schmelztiegel; an, ziruph, die Bereinigung, Uebereinflimmung. 

nD7), Zorphas, Franfreich; Dy, zarphasi, Pl. prnDY, zarphosim, der 
Franzoſe, franzöfifh; MDY, zarphes, franzöflfch ; MD am, so: 

. how zarphes, franzöfifches Gold; nd» 1), loschon zarphes, bie 
franzöfifhe Sprache. | 

3%, Zorar, er hat zufammengebunden, zufammengefaßt, verfolgt, angefeinbet, 
ift eiferfüchtig gewefen ; I, zorer, Pr, zorerim, der Beleibiger, 
Geind, Gegner; 4, mezar, BI. pn, mezorim, bie Angft, ängft: 
lich; ——R 2, been hamzorim, zwiſchen den Grenzen (öortlich), 
auf die Zeit übergetragen: während ber Trauertage zum Gedaäͤchtniß 
der Zerflörung Ierufalems vom 17. Tammus bis 9. Aw (vgl. TH. IH, 
S. 432); A% und , zeror, das Bündel, Päckchen, Süden, 
befonders mit Geld, Steine, Perlen, Körndhen. ' 


pP. 
. Abbreviaturen. 
. » 
D, Kuph, hundert. 
aD, Kabola, die Kabbala. 
bi, Kodosch, ‚der Heilige. 
3m, Kohol, die Gemeinde. 
| 0 nm 
MM MIDI, Kuntres achron, Nachtrag eines Werke. 
UP) 
an Am, Kehillo g’dolo, die große Gemeinde. 
3173 ID, Kozin godel, ein jehr vornehmer Herr, Fürfl. 
up) 
„Dr pr, Kodem hachuppa, vor ber Trauung. 
' | 3 
PU, Kodem se, vor biefem. | 
| nm 
„Dr Prin, Kodem chuppo, vor der Trauung. 
. ap) 
pm ED, Kaddisch jossom , Gebet einer Waife für das Seelenfeil bei 
Paters oder der Mutter. 
> 
») 0, Kosche li, es ift mir ſchwer, ich wende Dagegen ein. 
33 $n, Kal lehowin, es ift leicht zu verftehen. 
11355 Ban ‚ Kibalti lenochon, ich habe richtig erhalten. r 
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u 
HM PU, Kodem mincha, vor ben Vespergebet. 
nid (10, Koton moos, kleines Geld. 
DD 
rn P, Kinjon sudar, Mantelgriff zur Beftätigung u. f. w. 
WIDD 
PronI PIDIID pin, Kzinnim, parnossim umanehigim, VBornehme, Raths⸗ 
herren und Borfteber. 
| WE 
"OT am, Kehillo kdoscho‘, heilige Gemeinde. 
| — 
Dub hm, Krias schma, das Scma lefen. Deut. 6. 


2, Kowaw, er hat gewölbe; 2, kewo, der Unterleib, Magen, Wanft; 
27, kaw, ein beftimmites Maß. Bibliophilus (©. 70) erlärt 729, 
kaw hin, für „ein pfälzifches Fuder“. an, kaw, beißt auch ber 
Stelzfuß, das ausgehöhlte Holz zur Aufnahme des amputirten Schen- 
fels; mA), kowo, kübbo (aus 727) verfürzt, |. 29), genitalia 
muliebria, daher das Bordell, auch Zelt, niedrige Fleine Hütte, Flei- 
nes verftecktes Gelaß im Haufe; nd. und in der Matrofenfprache: 
in den Kuff, Kabbuw, Küw gahn, in das „Logis“, in den Schlaf: 
raum gehen; befonders wird Kabbuw der dunfle verfchlofiene Raum 
unter ber Treppe, ein dumfler Heiner Alfoven, genannt (vgl. RD 
und das latein. cavea); Hl, kuwio, Pl. IHN, kuwjoos, der 

Würfel; DIERNIN, kuwojostog, der Bret= und Würfelfpieler. 

jan, Kowal, kibbel, er hat empfangen, angenommen; 2, kabbolo, das 
Empfangen, die Tradition, Kabbala; I, kablan, und —* me- 
kubbol, der Kabbalift, auch Man Jv2, baal hakabbolo; Jan, 
kibbul, die Annahme, das Empfangen; Ian, kowel, k’wel, vor, 
gegenüber, wegen; Ian j»2, baal mekubbol, ein Mann, welcher 
leicht begreift und auffaßt; [% Ian, mekabbel sein, empfangen, 
befommen, annehmen. 

ID, Koba, kowa, er hat zugerichtet, beflimmt, feftgefegt; [% DA, kowea 

| sein, beflimnen, feftfegen; [9% 27 [IP9D W, s’man peroon ko- 
wea sein, bie Zahlungszeit beſtimmen; DIN TD, es kowua, bie 
beftimmte Zeit; Man, kewio, NED, kewius, bie Gewißheit, 
Sicherheit, Standhaftigfeit. 

[D. Kowaz, er hat gefammelt; fiaD, kibbuz, Dan, kibbuzo, die Samm: 
lung, ber Haufen; [3 Fam, mekabbez sein, fammeln, zufam- 
menlefen. 

P, Kowar, er hat begraben; ID, kewer, das Grab; MIN, kewuro, das 

Begräbniß, Grabmal; AN, bes hakworos, der Kirchhof, 

Begräbnißplatz; 727, Kobron, der Todtengräber, BL. PR), ko- 

bronim; |72P%, mekabern, |7233, bekabern, begraben. 
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mn, Kodach, er hat entzündet, ſich entzündet; V, kadachas, das hihige 
Fieber. 

pP, Kodam, pn, hikdim, er ift vorangegangen, zuvorgefommen, ent: 
gegengegangen;- PD, kedem, das was vorn ifl, ber Drient, die 
Oſtgegend, vormals, vor, bevor, einft, ewig; PD, Kodim, der 
Oftwind; My), kedmo, gegen Morgen, Dften; 47), kdemo, ter 
Urfprung, Anfang; |MW, kadmon, öſtlich, der Borherige, Alte, 
Erſte; WM, kadmoni , öftlih, das Vordere, aus der Vorzeit; 
mm, kadmono, öſtlich, orientalifh; 3 Pin, kodem ze, vor 
dieſem; >) pri. kodem lochen, ehebem; MN, hakdomo, bie 
Borrede; PD, mukdom, vorweg, nächft, eheſtens; PM’? ip, 
al jede mukdom, mit der erften Gelegenheit; Pu, mikkedem, 

\ von langer Zeit, von alters her. 

pP: Kodar, er ift ſchwarz, bunfelfarbig gewefen; AM, kadrus, ID, kid- 
dur, Schwärze, Finfterniß, dunfel, fchwarz, trübe; Yun, koder, 
Br. prrum, kodrim, ber ſchwarz Gefleidete, Leidtragende. 

6, Kodasch, er ift heilig, geweiht, bereitet, beftimmt, abgefondert, iſt verlobt, 
verheirathet gewejen; DIT), kodosch, U), kodesch, Beilig; Pl. 
POD, kedoschim; v7), kodesch, DM, mikdosch, bie Heilig: 
feit, das Heiligthum; DIDNN 72, bes hamikdosch, der Tempel; 
DD, kaddisch, Gebet für die Seelenruhe Verſtorbener, befonders 
verflorbener Neltern, der Sohn verftorbener Weltern; [1% DIDM, me- 
kaddesch sein, heiligen, einweihen, verloben, verheirathen; MI 
[3 077M, lewono mekaddesch sein, den Mond weihen, d. 5. Gott 
loben für die regelmäßige Berjüngung des Mondes, ebenfo DH 
Ps naon, mekaddesch baschabbes sein, ben Sabbat heiligen, 
einweihen; [9% DW OR, ischa mekaddesch sein, ein Weib neb: 
men, heirathen; Or, keduscho, bie Heiligung; DIN, kiddusch, 
die Heiligung, Confecration; [RM DIT, kKiddusch machen, ein: 
weihen, confeeriren, den Segen über etwas fprechen; pul DD, kid- 
dusch wein, 9292 DI, kiddusch becher, Beinbecher; (, 
kidduschin, heilige Gebräuche, Eonfecrationen bei Verlöbniſſen und 
Trauungen; O7), Kodesch, Pl. POT), kdeschim, puer mollis, 
Kuppler, Schandbube; MD, kdescho, bie gemeine Metze, Bordell: 
birne, Pl. MIO, kdeschos. 

un, Kus, 7, hekis, er hat zur Ader gelafien; my, hakkoso, ber Ater- 
laß; mn 20, sakkin hakkoso, das Aderlaßinſtrument, Lanzette, 
Schnepper; (3 3’DM, mekis sein, oder [93 BI 9, mekis dam 
sein, zur Aber laflen. ’ 

Jin, Kohal, er hat verfammelt; ID, kohol, m, kehillo, killo, hie Ber- 
fammlung, Gemeinde; Jin 70, tuwa kohol (plur. coonstr. "IL 
2, tuwei hair), der Gemeindeältefle; Ian oN9, rosch hakohol, 
der Gemeindevorfieher; WIM nn, kehillo kedoscho, vie heilige 
Gemeinde, die vollfländig organifirte Gemeinde mit Synagoge und 


„ 


® 447 m 


Begräbnißplaß; m, koheles, die Sammlerin, Bezeichnung bes 
Buchs „Prediger Salomo“ im Alten Teflament. 

pin, Ko, er hat gefpien; NY), kie, das Speien, Spuden, Erbrechen. 

ln, Kowo, er hat gedreht, gewunden, ift flarf gewefen; a, kiwo, Hat ges 
wartet, verharrt, vertraut; I), kow, kaw, die Schnur, Saite; AN, 
tikwo, die Hoffnung; |% up, mekawe sein, hoffen ; 4,4, mikwe, 
die Sammlung, Baflerfammiung, das Reinigungsbab jüdifcher Frauen, 
Bad überhaupt. . 

P. Kol, die Stimme, das Gerücht, der Schall; In n2, bass kol, (im Gegen: 
fag von der man Jin, kol haboro, der zurückſchlagenden Stimme), 
Tochter der Stimme, d. h. das Echo, BI. nm, kolos, die Stimm: 
men, das Donnerwetter; MWSID, kolonis, ein belferndes, Freifchen- 
des Weib. - 

Pi, Kum, er ift aufgeftanden; WM), komo, bie Länge, Höhe, Statur; WDN, 
tekumo, das Stehen, Beftehen, Auffommen, Auferfiehung; 3 L’DM, 
mekim sein, aufrichten; [3% PN, mekajim sein, pu Prmrn, 
hiskajim sein, beflätigen, befefligen, verflärfen; OP, kajem, ge- 
wiß, befländig, kraͤftig, dauerhaft; Pl 1, chai wekajem, der 
Lebendige und Beftändige; Pi), kijum, ber Befland; j DT ID 
PN, es hat kein kijum, es hat feinen Beftand; im), komo, bas 
fiehende Getreide, das Betreide auf dem Halm; PM, kim, das Auf- 

. treten gegen jemand; PD, kom, Pi), komim, bie Feinde, Wider: 
facher; Pin‘, jekum, das Beſtehende, Lebende, Eriflitende; PM, 
kajumim, Privilegien, Breieits-, Beſtätigungsdocumente; PIDN, 
mokom, Pl. run, mekomos, ber Ort, die Stätte, Stadt, mit 
dem Artikel 7 (metonymifch), Gott, z. B.: PIEMN 2, boruch 
hamokom, gelobt fei Gott! 

ID, Kun, und |), kin, er bat einen Rlaggefang angeflimmt; u’), kinno, 
BoD, kinnos, Klaglied, Trauerlied, 

An, Koph, nach dem fansfrit. kapi (xnq̃toc, xnnßßoc, xeißog), ber Affe. 

N, Kuph, ungebräuchliches Stammwort; DIN, tekupho, bie Umfreifung, 
der Umlauf, Zirkel, Ablauf einer beftimmten Zeit, 3. B. des Jahres, 
der Schwangerfchaft. Tekupho wird zur Bezeichnung der Tag- und 
Nachtgleiche gebraucht, Hat aber in der zübifchen Zeitrechnung eine 
beftimmte Bedeutung in Bezug auf die viermalige Wiederkehr einer 
gewiffen Zeit und fällt in hie Monate Tischri, Tewes, Nisan und 
Tammus. D6), kuppo, 1D',, kippo, kippe, die Büdsfe, Kaflen, 
Kramladen, Handelsgewölbe, Heines Haus, Bett, vgl. Th. II, 
&. 148, 157. 

f ID, Kuz, er bat Efel empfunden, er hat den Sommer hingebradht, er hat ab: 
gefchnitten; Am, kozen, von fid) geben, ausfpeien, ſich erbrechen ; 
mn f I), koz dich, gib’s von dir, ſag' was bu will, ſprich von 
der Leber weg (in bie Stubentenfprache übergegangen); [D, kajiz, 
der Sommer; fin, koz, BI. PAD, kozim, Dornen, Dornengeftrüpp, 
BL. in, kewuzos, bie Locken. 
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„N, Kur, er hat nach Wafler gegraben; INN, mokor, die Duelle, der Brunnen. 

pn, Korim, dünne Fäden, Spinnengewebe; DISS» ID, kore akowisch, 
Spinnengewebe. 

DN, Kot, nur. 

20, Ketew, kotew, das Berverben, die Miederlage, Seuche, Bert. 

APON, Kategor, der Ankläger (xariyopos). 

DON, Ketat, NDDN, ketoto, der Zanf, Hader. 

Ion, Kotal, er hat getödtet ; Ion, ketel, der Mord, Todſchlag. 

on, Koton, Bi. PRON, ktannim, Gem. MEN, k’tanno, BI. NDDN, K’tannos, 
Hein, ber, die Kleine, Sinderährige; DR 927, dowor koton, eine 
Kleinigkeit, Bagatelle; |DN7, hakoton, der Kleine, gewöhnlich, vor 
dem Namen des Briefftellers bei der Unterfihrift gefeßt in der Be: 
deutung Ergebenfler, Unterthänigfter; [3 |DDN, makten sein, ver: 
Fleinern, verfümmern,, berabfeßen. 

nMDN, Kitnijos, das Ingemüfe, Erbfen, Linfen, Bohnen u. dgl. 

on, Kotar, er hat geräuchert; YDN, kiter, er hat gebuftet; 9DD, Kittar, 
und MID, Ktores, das Räucherwerf; DW, kiter, der Rauch 
Dampf, Nebel; WDu, miktor, die Räucherung. 

RP, Kisar, kisor, keissor, der Kaifer, RO, kiserte, die Kaiferin, 
xaloop. 

m, Kir, BI. NM, kiros, die Wand, Mauer. 

RN, Kalachas, ber Topf, Keſſel, Pfanne. 

ob, Kolat, er bat ſich zufammengezogen; DIN, kolut, gebrechlich, contract; 
Dion, miklot, Zufluchtsort, Freiftätte, Aſyl. 

3, Kolal, er ift feicht gewefen, vermindert worden; I, killel, er bat ge: 
Flucht, verflucht; Bin, klolo, der Fluch; p In )u, mekallel sein, 
und PD, klaljenen, verfluchen; P. kal, Bi. PR, kalim, leicht, 
gering, eidhwind, leichtfertig ; In mr isch kal, ein leichtfertiger 
Menſch; In, kolil, leichtfertig; 1m nn, kallus rosch, Leicht⸗ 
fertigkeit; Em ruboa, bekallus rosch, mit teichtem, leichtfinnigem, 
hochgetragenem, unbebedten Haupte; Inn, kilkul, Bn, kelolo, 
Schmähung, Fluch, Berberbniß, Berftörung, Vernichtung; pr Phyu 
mekalkel sein, vernichten, zerſtoͤren. 

IN, Kulmus, die. Schreibfeber (x@dap.os). 

pin, Kolas, killes, er hat gefpottet, gefcherzt ; DIN, keles, und on, kalso, 

ber Spott, Scherz, das Spiel, Lob. 

vn, Kola, er hat geſchleudert; Din, kela, Pl. Pin, kloim, die Schleuber; 
Din 3, kalo, der Schleuderer, Steinwerfer. 

Dj, Kelipho (vom griech. xeivpn, xeXupavov, Hülfe, Schale, die Bededung 
der Schalthiere, Schuedenhaus), und nDin, keliphas, die Rinde, 
Schale; 92 nor), keliphas beza, die Eierſchale; po non, 
keliphas ezim, Baumrinde; 3 * nd, kelipha schel egos, 
Nupichale; », k’laph, das Pergament, Bapier, die Spielfarte, Pl. 
pain, x Iaphim. 

IHN, Kemach, das Mehl; MIN [RD [5 PR, im en kemach en thoro, 
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wo fein Mehl ift, da ift Fein Gefeb, d. h. beim Hunger fann man 
nicht ſtudiren. 

un, Kemeo, k’meo, auch DM, k’meo, gefchrieben, dem biblifchen DI, 
lachasch , entfprechend, Befchwörung, Zauber, Mittel gegen Zau⸗ 
berei, Amulet, gewöhnlich auf Pergament mit fabbaliftifchen Charaf- 
teren gefchrieben und um den Hals getragen; ſteht wahrfcheinlich mit 
der magifchen Pflanze der Griechen H xüpos in Verbindung. Bl. 
die Maaſe von den Maurern au Regensburg in den Literaturproben, 
Nr. 5. 

[n, Komaz, er hat genommen (mit voller Hand); fUD, komez, bie volle 
Hand, eine Hand vol; un, kamzon, einer, der mit voller Hand 
nimmt, der Einfammler, filziger Menfch, Geizhals. 

DD, Kono, kine, er hat geeifert; N, Kinno, ber Eifer, Neid, Eiferfucht; 
np, kanno, kinno, |f3), kinnon, eiferfüchtig, neidiſch; MD 322, 
baal kinno, ber neidifche, eiferfüchtige Mann; 9% HIN, mekanne 
sein, beneiden; 32 MD DD, kinno wesinno belew, Haß und 
Neid im Herzen. 

m», Kono, er hat erworben, gefauft, befeflen; mp), kone, Pl. PyD, konim, 
ber Käufer, Befiger; j)% m), kone Bein, faufen, beflgen; WEL 
kinjon, das Gefaufte, Erworbene, Kauf, Befitzthum, Eigentum; 
mp", mikne, das Gefaufte, der Kauf, Beſitz, befonders von Vieh, 
daher auch das Vieh ſelbſt; |, kinjen, kanjen, kaufen; PB, 
verkinjen, verkanjen, verfaufen. 

30, Kanter, er hat aufgezogen, zum beften gehabt, gezanft; YDIM, me- 
kanter, Pl. PREIPN, mekanterim, der Neder, Fopper (mogueur); 
vielleicht von cantare, in der Bedeutung declamiren, Geften machen? 
Nach dem Aruch aber wol von xEvraupos, ber Stierhetzer; vgl. 
KEYTAW. 

DD, Kone, das Schilfrohr, Rohr, Kornhalm, Leuchterarm, Wage, Wagebalfen. 

Im), Kinnomon (xivvapov), Zimmt. 

DP, Konan, er hat gebildet, bereitet; P, ken, die Wohnung, das Neft, BI. 
p»p, kinnim; HM, kenunja, bie Zufammenfunft, Confpiration. 

DD, Konas, er hat beftraft; Em, knas, bie Geldſtrafe; D, kansen, be: 
ftirafen, in Geldbuße verurtheifen, 

PP, Kankan, der Krug, das Trinfgefäß. 

PORN, Kassam, er Hat (faljch) gewahrfagt, prophezeit; PO), kessem, bie 
Wahrfagerei, das Orakel, die Prophezeiung, BL. PMON, ksomim; 
priN, kossem, der Wahrfager, Zauberer, Tobtenbefehwörer. 

MOD, Kessess, Krug, Schale, befonders Tintengeräth, Tintenfaß. 

mon, Käaro, K’oro, Pl. MIYDN, kairos, die Schüſſel. 

DD, Kophad, TDnnT, bikpid, er ift beforgt, forgfältig, aufmerffam, emfig, 
wunberlich geweſen; | TDNM, makpid sein, wunderlich, forgfäl- 
tig, genau, aufmerkfam fein; TDDN jv2, baal makpid, ein wun⸗ 
berlicher Kauz; MTDDN, mekapedes, die Aufmerffame; |[7D), Kap- 
:don, der allzu fcharfe Aufpafier; MN Dn7 PR, en hakapdon 
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melammed, ein allzu fcharfer Aufpafler ift fein guter Lehrer; MIENS, 
hakpodo, die Aufmerfjamfeit. 

an, Kozaw, er hat abgefchnitten; an, kozuw, beftimmt, fetgeflelt; Sn, 
kezew, Geftalt, Form, Zufchnitt (taille), Beftimmung ; Zn, ka- 


zow, kazew, der Fleiſcher, Fleiſchhaͤndler; In, kazowos, die- 


Fleifchbänfe, Fleiſchſcharren, Fleiſchſchrannen. 

mn, Kozo, er hat abgehauen, beflimmt, abgefchnitten; [D: kez, das Ente; 
=u3 3 fP, kez Kol bossor, das Ende alles leiſches Kur keze, 
koze, das Ende, Neußerfte, die Erfüllung; nn N) mp j4, min 
hakoze el hakoze, von einem, Ende zum andern; BD, kizon, 

\ Dim, kizond, das Aeußerſte; MD, kzas, ION, mikzas, das Ende, 
ber heil; P, kozin, Richter, Magiftratsperfon, Anführer, Herr, 
Fürſt, Reicher; 517 MP: kozin godol, ein mächtiger, veicher Herr. 

"in, Kozaph, er hat gezürnt; pp, kezeph, ver Zorn, Grimm; DD, kezpo, 
kizpo, heftiger, wüthender Zorn, bas Zerbrochene, Bernichtete. 

Sn, Kozar, er hat abgeſchnitten, abgekürzt; ED, kozar, MD, kezoro, die 
Kürze, fu; nn, k’zirus, und MN, kizur, die "Kürze, Abtir⸗ 
zung; ED2, bekizur, fürzlich, fehr kurz, fur; (enfin); 927 Enz, 
bekizur dowor, furz und gut von ber Sache; 7 M, derech 
kzoro, bie fürzefe Weife; ID, kozir, die Ernte; —* kozer, ber 
Schnitter; [9 Inn, mekazer sein, fürzen, abfürzen (die Rebe). 

HN, Koro, er hat gerufen, genannt, gelefen; HD, kori, BI. PT, 

\ kriim, der Berufene, Geladene, Deputirte; —* kerio, der Aus: 
ruf, die Borlefung; HM, mikro, die Zufammenberufung, die be: 
rufene Berfammlung, Berfammlumgsort, das Vorleſen, die Heilige 
Schrift; nA JD2, baal kore, der Vorlefer; PP, kroim, bie 
KRaraiten, fiehe Th. I, S. 20, Note 1; 9% HM, Kore sein, leſen, 
‚ vorlefen. 

OD, Koraw, er ift herangenaht; I, korew, A, korow, der Verwandte, 
Bekannte; 2 M, rebbe korew, der Anruf an unbefannte Leute, 
etwa: Herr Gevatter! Landsmann! PAD. krowim, die Verwand⸗ 
ten, Befannten, em. a), krowo, bie Verwandte; [IR IM, 
mekarew sein, ſich nahen; % IM, makriw sein, barbringen, 
bringen laſſen, opfern; 29, kerew, bas Innere, die Mitte, das 
Gingeweide; 2°, krowo, die Annäherung, der Zugang; |, Kor- 
bon, das Opfer, =23n, krow, der Streit, Krieg. 

mp, Koro, er ift begegnet, entgegengegangen, bat gefügt; MM, mikre, da3 
Geſchick, der Zufall, die Fügung; um 79 Sn, ulai jakre Je- 
hovah, vielleicht wird Gott es fügen ; ’IM, nike, IDM, mikrijo, 
der Zufall, das Ungefähr, Schidfal, Berhängniß; mn, kore, M. 
keri, 322, bekeri, von ungefähr, zufällig; MN, kroo, entgegen; 
MN, koro, ver Balfen, PD, korim, bie Balken, das Gebälf: 
MPN, mekoro, das Balfenwerf, Gebälf; MN, keres, MD, kirjo, 
die Stadt. 

mp, Korach, er iſt glatt, kahl geweſen; AN, Koreach, der Kahlfopf; Mi, 
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kerech, korach, das Eis; mp, kKorcho, np, korachas,’ ie 
die Kahlheit, &lätte, Glatze. 

Ip, Koran, ſtrahlen; keren, das Horn, Pl. PAY, karnajim; PP 323, 
baal karnajim, der Hörnerträger, Sahnrei; D, keren, Bas Ka: 
pital; PP MP» keren werewach, Kapital und Zinfen. 

vn, Kora, er bat zerriffen, aufgerifien, abgerifien, ausgehauen; [1% DM, 
kores sein, zerreißen, einen Riß madjen; Nm, krio, der Riß, 
der (mit einem Schnitt begonnene) Riß in der Kleidung zur Trauer 
und Wehflage über einen Todten; du follft Krie reißen, fchneiden! 
reiß', ſchneid' dir ein Krie! arge Verwünfchung. m P' mom, 
krias jam suph, das Zertheilen des rothen Meeres, d. h. eine fehr 
große Schwierigfeit, 3.2. in ber Lotterie zu gewinnen, ift ein Krias 
jam suph, ein höchſt fchwieriges Ding; vgl. Tendlau, Nr. 762. PIIN 
keroim (PI.), zerrifiene Kleider, Lumpen, ragmente. 

mp» Koraz, er bat gebifien, die Lippen gefniffen, hämiſche Mienen gemacht, 
mit den Augen gewinft; (Ip, keraz, das Stüd, Biffen, Fragment, 
Pl. m, kareze, karze; die Karze acheln von jemand, jemandes 
Stüde reifen, d. 5. verleumden, durch Verleumdung verderben, bei 
Gericht denunciren; MD, korez, der hämifche Geften, Bewegungen 
macht; Ma PM, korez beeinow, der mit feinen Augen winft; 
prnpo2 fAp, korez bisphasajim, der mit ben Lippen fpielt; PD 
3292, korez beraglaw, der mit feinen Füßen ſcharrt. 

PD, Krenk, hochd. die Kranfheit, Unheil; krieg' die Krenf! daß bu bie 
Krenfe kriegſt! daß dich Krankheit, Unheil befalle! 

zn, Karka, der Grund, Boden, Fußboden des Berfammlungshaufes, Acer, 
Erdboden, Pl. IPDD, Karkoos, liegende Güter. 

pP, Korar, er ift falt, fühl gewefen; Ip, kor, kar, m), Koro, kalt, friſch, 
fühl, >, kor, III, krirus, MD, Kriro, die Kälte; AND PM, 
majim "korim.. frifches, kühles Baffer: MD, Koro, bie Gefeifigung, 
Erholung; II nA, koras ruach, die Erquickung, Erfriſchung 
bes Geiftes, Herzens; MM, mekore, bie Abfühlung, Erfriſchung. 

DD, Keresch, Pl. PO, kroschim, das Bret. 

=0n, Koschaw, er hat vernommen, aufgemerft; ZDD, keschew, die Aufmerf: 
jamfeit; 26, kaschuw, aufmerffam. j 

"0, Koscho, er iſt hart, befchwert, gebrüdt geweſen; MON, kosche, hart, 
ſchwer, zuwider; u ab, Ksche oreph, harmädig; 33 On, 
ksche lew, hartherzig; HC, kaschjo, kasche, PD, kuschzo, 
eine fchwere, harte, nicht leicht zu beantwortende Frage, Einwurf; 
nchn, maksche, EM, makschan, der Opponent ; nbDn, miksche, 
Ması., mikscho, Fem., felid, feit, geſchlagen, gehaͤrtet. 

DON, Koschet, kschot, die Wahrheit. 

cn, Koschar, er hat gebunden, gefeflelt; WP, Kescher, die Verſchwörung, 
Berbindung, ber in einen Faden gefchürzte Knoten; PMDN, k’scho- 
rim, aud) PIIEN, kischurim, Gürtel, Binden, Grauen. und be: 
ſonders Beautfchmud, | 
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bnDn, Kischkesch, er Hat geläutet; Diyb), kischkesch, ber Glockenſchlag, 
bas Läuten; DO’), kisch, der Klang, Laut, Schall; Om), kisch- 
kusch, die @lode, ber Klang, Pl. PRDLD, Kischkuschin. 

bon, Koschasch, er hat zufammengelefen, zufammengefucht; Dj), kasch, ber 
Strohhalm, Strohfloppeln; DI, hikisch, er hat ſich gefammel, 
geprüft, verglichen; N, hekesch, ON, hekscho, der Berglid. 

mon), Kesches, der Bogen, Regenbogen; EN), kaschos, der Bogenſchäte. 


9 


Abbreviaturen. 
„ 
), Resch, zweihundert. 
m, nn, Raw, rabbi, Meifter, Herr. 
22), rabbenu, unfer Meifter. 
nr), Ruach, Geift. 


nn 
pn mm, Ruach elohim, der Geiſt Gottes. 
2) 
mMma 799, Rajah b’rurah, flarer Beweis. 
e 25 | 
7 7932 099, Rosch bes din, Präfident des Gerichts. 
Rp) 
m 2, Roscho gomur, vollendeter Böfewicht. 
le) 
23709597, Reschis dowor, der Anfang einer Sache u. f. w., d. h. vor allem. 
H7) 


prnin nH9 333 WON), Reschis dowor jiras elohim, die Furcht Gottes ſei 
der Anfang jeder Sache (gewöhnlicher Anfang in Briefen). 
Aue) 
mb 69, Rosch haschono, Neujahr. 
Fran nid), Reschus horabbim, die öffentliche Straße. 
NN 
“N 099, Rosch chodesch, der Neumond. 
Ä jur) 
P ID’AN po pr 79, Rak chajim wescholom josiphu lecha, £eben, Ge⸗ 
ſundheit und Friede ſoll dir mehr und mehr zu Theil werben (brief 
liche Anrede). 
09 
730-327), Reichs-Thaler, Reichsthaler, Thaler, als Rat ausgeſprochen, Pl. 
PD, rattim, die Thaler. 
X 
a0 O9, Rosch jeschiwo, der Rector der Schule, Univerfität. 
or 9, Rabbi Joseph. | 
729 9, Rabbi Jehudah. 
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* 
Mm on, Roze lomar, das will fagen. 
wi», Rezoni lomar, ich wollte fagen. 
MD) Hmm, Rachmono lizlan, der Barmherzige behüte. 
u) 
nu 939, Rabbi Mair. 
non m, Rabbi Mosche. 
ınipn Pi, Rum mailosso, Seiner Exrcellenz; Hoheit. 
or u, Rosch medino, des Landes Oberhaupt. 


09) 
plon MD m), Rabbenu olow hascholom, unfer Lehrer, über dem Friede fei. 
DN 
pioD 557, Rosch possuk, Anfang bes Verſes. 
09D 5659, Rosch parascha, Anfang des Abſchnitts. ’ 
PD 007, Rosch perek, Anfang bes Kapitels. 
2 
Im ur, Rosch kohol, Haupt ver Gemeinde. 
79 


my) rn, Ruach roa, der böfe Beift. 
Na2) 39, Ribbei rewowos, zehnmal zehntaufenn. 

05 
VD jo rm, Ruach schel newua, Geiſt ver Prophezeiung. 

20 
po 30 127, Ribbono schel olam, Herr der Welt. 

| von 

no jo ri, Ruach schel schtus, @eift der Narrheit. 

N j 
nen Wr), Rosche tewos, Anfänge der Wörter, Abbreviaturen. 


7, Roo, er hat gefehen; 459, roui, geziemlich, würbig, werth, Pl. PN, 
rouim; 197 4 MW, josser min haroui, mehr als fich geziemt; 
769% DD, k’phi hanniro, fo wie es ſcheint; MH), reja, das Ge- 
ficht, der Schein; 759, rajo, die Urfache, der Beweis; INN INN, 
rajos gemuros, vollfländige Beweife; 9, roe, der Seher, Pro: 
phet; 7959, roo, die Krähe; IH), reos, das Gefiht; IM, mare, 
das Anjehen, bie Geftalt; Pinm nm, mare mokom, ber Orts: 
anzeiger, das Alibi, Negifter eines Buche, Wortverzeichniß;, NY, 
roönen, rienen, rojenen, fehen, erbliden, anfchauen. 

£5), Rosch, ver Kopf, das Haupt, der Oberfte, Höchfte, Oberhaupt, oberfter 
Platz, Hauptfladt, Gipfel, das Erfte, Anfang, Summe, Geſammt⸗ 
zahl, Haufe; 152, rischon, der Erſte, Anfang, Bl. PrBN?, ri- 
schonim; 16), rischono, die, das Erfte; ION}, lerischono, 
zum erften, erſtens; NY2, karischono, fo wie vormals; MON), 
reschis, der Anfang ; OHY2 TOLN, maase breschis, das Schöpfungs- 
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werf; mr 599, rosch haschono, Neujahr; 73% 9657, rosch ha- 
bajis, Hausherr. 

a7), Rowaw, er ift viel geworden, gewefen, bat vervielfältigt; 37, raw, vie, 
groß, der Oberfte, Anführer, Herr, Meifter, geifllicher Lehrer, Doctor; 
39, rabbi, rebbe, mein Herr, mein Lehrer, mein Meifter, mein 
Doctor; H29, rabbenu, unfer Lehrer u. |. w.; 137, rebbizin, Frau 
des Rabbiners; |127, ribbon, der Herr, PI, ribbonta, die Frau; 
29, rabbon, Doctor; 529, rabbonon, die Rabbinen; NT, rab- 
bonus, die Meifterfchaft, Herrfchaft, Amt des Rabbiners; PN, ra- 
bim, viele, mehrzählig; PM 3, loschon rabbim, ein Wort im 
Plural; , rewiwim (Pl.), ein Plaßregen; 52%, harbe, und 
mann, marbe, viel, fehr viel; 73%, arbe, Heufchrede, Ungeziefer; 
niayn, tarbus, der Anwuchs, die Brut, Zucht, die Art und Nei⸗ 

‘ gung des Menſchen; p>n 223 nıaand, letarbus roo halchenen, 
nach feiner böfen Art und Neigung, zur Entartung herausgeben, 
Gonvertit werden; MIN, tarbis, und 29, ribbis, der Zins, In: 
tereffe, übermäßiger Bine, Wuder; MM2 rn, malwe beribbis, 
der Geld auf Zinfen leiht, Wucherer. Dal. 75. 

123), Rowa, er bat vieredig gemacht befruchten, begatten; DAM, merubbo, 
vieredfig, PIEAIM, merubaim, und MIDAIM, merubbos, BI. iv 
NIEAM, ossios merubbos, vierefige Buchſtaben, Duadratichrift; 
v2), reba, roba, der vierte Theil; 9, rebii, der Vierte, BI. 
p’L2), rebiim; PD, arbe, MDD, arboo, vier; PrPIIN, arboim, 
vierzig. 

f22, Robaz, er hat fi} gelagert, eingelegt, ausgebeutet; [87 Jim PSM, mar- 
biz thora sein, bie Gefebe ausbrüten, d. b. fludiren, erweitern, ver: 
Freiten. 

37), Rogas, er bat erbebt, gezürnt, getobt; 372, roges, ber Zorn, bie Be 
wegung ; 39, rigsa, 377, roges, der Born; 3392, beroges, bro- 
ges, im Zorn, zormig; [379, ragson, em. 339, ragsonis, zor⸗ 
nig. jähzornig; 339 3, lew ragos, ein zum Zorn geneigtes Gemüth. 

In, Rogal, er ift umhergelanfen, hat ausgebracht, verleumdet, ausgekundfchaf: 
tet; 31797, hirgil, er hat fich angewöhnt; $37, hergel, und My 
regilus, die Angewohnbeit, wiederholte Uebung; P, rogil, ber &e: 
brauch; [9% J7W, meragel sein, fi angewöhnen; 379, regel, der 
Fuß, PM, raglajim, beide Füße; PN, regolim, die Fefttage, auch 
bei Zahlen zur Bezeichnung von mal, z. B. PN iD, scholosch 
regolim, bie drei Hauptfeite, an welchen die Sfraeliten hinauf nach 
Serufalem gehen mußten, dreimal; pn, meraglim, Kundfchafter, 
Spione. 

D. Rogan, er hat gemurmelt; |%, nirgon, der Schwäter. 

VM, Roga, er hat geruht; DI, rega, Pl. PD, regoim, der Augenklid; 
2792, berega, im Augenblick; DIIWM, margoa, und DW, mar- 
g00, die Ruhe, Erholung, Ruheplag. 

039, Rogasch, er hat gelärmt, getobt; YJ9, regesch, 59, rigscho, Tumult, 
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Bufammenlauf, tobender Haufe; 16497, hergesch, 767, hargo- 
scho, die Empfindfamfeit; | D’TM, margisch sein, empfindfam 
fein, verfpüren; DM, murgosch, die Empfindlichkeit. 

), Rad, variante Schreibung für DI, rat, Reichsthaler (I. d.). 

m, Rodaph, er iſt nachgelaufen, hat gefolgt, verfolgt; % m, rodeph 
sein, |?% mm, meraddeph sein, verfolgen; mm, murdoph, und 
», nirdoph, der Verfolgte; DD, redipho, bie Verfolgung; 
3D79%, hardopho, die Uebereinftimmung ; an PD, schem hanir- 
doph, ein ſynonymes Wort. 

37), Rohaw, er hat bebrängt, beftürmt; 2797, rahaw, 21), rohaw', Toben, 
Ungeltüm, Troß, Stolz, Hochmuth. 

nn, Rowach, er ift weit geworben; FI), rewach, MY), rewoch, die Weite, 
Erleichterung, Erweiterung, Bortheil, Gewinn, Intereffe, Zins, Pl. 
prrin, rewochim, Zinfen, Intereflen; j?% MY, marwiach sein, 
|R’M, marwichen, verdienen, gewinnen; 1%, rewocho, Grleich: 
terung, Erholung. 

519, Ruach, Pl. nINID, ruchos, das Wehen, ver Wind, Hauch, Geift, Seele, 
Gemüth, Leben; PlIDT MIR 229%, arba ruchos haolam, die vier 
Winde, Wind» und Weltgegenben. 

pır, Rum, er hat fich erhoben; PN, rum, rom, die Höhe; 99, rom, PT. 
PN, romim, Sem. 74%, roma, Bl. MN, romos, hoch, bie Höhe; 
nINKN, romos, Evelfteing, Koftbarfeiten, Zinfen; PM, morom, hoch 
erhaben, ver Allerhöchfte, Butt; PM, meromim, die allerhöchften 
Dinge, die Engel; IM, romemus, die Höhe, dag Erhabene; MIN, 
terumo, die Abfonderung, das Opfer.. 

Wi), Romi, der Römer, Pl. PM, romiim, und HM), romai. 

21), Rua, er ift übel, böfe, traurig, verderblich gewefen; 29, ra, das Böfe, 
bie Bosheit, Pl. PD, roim; 29, roo, PI. 7129, roos, das Uebel; 
rn, rawa, die Bosheit; DM, merea, Pl. PM, mereim, ber 
Böſe, Schlechte, Boshafte. 

[n, Ruz, er hat gelaufen; 11, ruzen, N, razen, laufen; m, roz, raz, der 
Läufer, Pl. pn, rozim; fm, meroz, aM, meruza, das Laufen, 

U, Rusch, er hat Mangel gelitten, ift arm geweſen; 59, rosch, der Arme, 
arm. 

#), Roso, er ift mager gewefen, hingeſchwunden; |#7, roson, die Magerfeit, 
Schwindſucht. 

NY%, Marsiach, der Leichenbeſteller; 3%, mirsach, der Leichenſchmauß, das 
Tobtenmahl. ' 

19, Roson, er iſt ſchwer, granitätiich, angelehen geweſen; |R9, roson, Pl. 
P'3N, rosnim, großer Herr, Befehlshaber, Fürft. 

=, Rochaw, er hat fich erweitert, Zugang zerfchafft, geöffnet; AN, rechow, 
arı), rochow, Erweiterung, Breite, Plab, Straße, Gaſſe; 2, 
rochbo, rechowo, riArY, rochbas, Platz, Raum, Weite. 

PM, Rocham, er hat geliebt, fich erbarmt; Mr), rachmon, Fem. YAM, 
rachmonis, barmherzig, der, die Barmberzige, der Allbarmberzige, 
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Gott, auch HMM, rachmone; NN” 392, baal rachımon, ein barm⸗ 
herziger Mann; MY, rachmonus, die Barmherzigkeit, BL. 1UHMT, 
rachmonius, barmherzige Weiber. 

fm), Rochaz, er hat gewafchen, fich gewafchen ; pn, merchaz, das Waſchen, 
die Wäfche, das Bad; [IM 392, baal merchaz, der Bademeiſter; 
frmmn m2, bes hamerchaz, Waſchhaus, Badehaus. 

72, Rochak, er hat ſich entfernt; DIM, rochok, Pi. PYM), rochokim, 
und PRV, merchok, bie Entfernung ; PITM Mn, meerez mer- 

chokim, von weit entfernten Landen her, weit her. 

ur), Rochasch, er hat aufgewallt, aufgequellt; Ort, marchesches, Rod; 
gefäß, Keflel. 

59, Rat (phonetifch belebte Abbreviatur von Heichsthaler, DI), der Reiche: 
thaler, Thaler ſchlechthin; O) m, melech rat, der Königsthaler; 
7 “rt, choze rat, ein halber Thaler; 1% mon, kosche rat, ein 
Speriesthaler. 

209, Rotaw, er ift durchnäßt gewefen; 2109, rotow, Beuchtigfeit, Näffe, Saft, 
faftig, im frifchen Grün befindlich. 

27, Riw, er hat gehadert; 2°, riw, Zanf, Haber, Streit, Pl. MI, riwos, 
Zänfereien; 24, meriwa, Hader, Zanf. 

mn, Riach, er hat gerochen; MM, reach, der Gerudy, Duft; MD N, reach 
tow, guter Gerudy, angenehmer Duft; 29 77%, reach ra, übler Ge: 
ruch, Geftanf. , 

9, Rik, er ift leer geweien; 72, rek, Bl. PD, rekim, müßig, unwiſſend, 
unnüg, Müßiggänger, Taugenichts, Bummler; 7, rek, eitel, un: 
nüß, leer; PN EN, kis rek, ein leerer Beutel; PP” rekom, adv. 
leer, vergebens, frustra; IM), rekus, und 9, reka, die Leere; 
leerer Raum. J 

2539, Rochaw, er hat geritten, gefahren, geſetzt, gelegt; 22%, rechew, ber 
Wagen, die Wagenreihe, Eifenbahnzug, auch die Reiterei, Eavalerie; 
7239, richbo, 23%, merkow, 29%, merkowo, der Wagen; 
En aM, merkowo esch, bie Locomotive auf der Eifenbahn; 
2I3M, murkow, zufammengefekt, verbunden; Nam 4, millo 
murkewes, ein zufammengefeßtes Wort; a9Y, harkowo, die Zu: 
fammenverbindung (3. B. des Pfropfreifes mit dem Stamme, wo: 
von auch |2D7M, markiwin, pfropfen); 227, rakow, der Reiter, 
Fuhrmann; 239, rachwenen, reiten. 

7, Rochach, er if zart, weich, gefchmeidig, glatt gewefen; "7%, rach, Pl. 
p'>29, rakkim, zart, zärtlich, fanft, ſchmeichelnd, ſchwach, furchtſam; 
223 77, rach lewow, ein weiches Herz. 

99), Rochal, er. ift umbergegangen, als Handelsmaun, als Verleumder; IN, 
rochel, der Handelsmann, Kaufmann, Apotheker, Tabuletfrämer, 
Dlitätenhändler, BI. Pan, rochlim; 59, rochil, der Klaͤtſcher, 

Verleumder; 3°99, rochilo, 71399, rochilus, die Klatfcherei, Der: 
leumdung. 

MN, Romo, er hat hingeworfen, hinabgeworfen, betrogen (oꝙciM, fallo), 
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zu Ball gebracht; 9% MM, meramme sein, betrügen; 7M), re- 
mio, der Betrug, die Balfchheit; 7M) 1), loschon remio, faliche, 
gleißnerifche, betrügerifche Zunge; 47 P, kaph remio, eine falſche 
Wage; MM, mirmo, der Betrug, die Falſchheit; Mm 0%, isch 
mirmo, ein falfcher, betrügerifcher Menfch; nIMM 937, diwre mir- 
mos, falfche, betrügerifche Worte; MIN, tormo, MAN, tormis, 
Hinterlift, Salfchheit, Betrug; HM, rammai, ramme, ber Betrüger. 

#7, Romas, er bat gewinft, angedeutet, fundgegeben; IM), remis, mM, re- 
miso, ber Wink, die Deutung, Befanntmachung ; 3 IM, meram- 
mes sein, andeuten, bedeuten, vorbeuten. 

{4), Romas, er hat fid} geregt, bewegt; UM, remes, das Gewürm (alles 
was fidy regt und bewegt). 

9, Ronan, er hat gerufen, gejauchzt; 09, rinno, 09%, renono, der Geſang, 
Jubel, Iauchzen. 

0%, Resen, der Zaum, Kappzaum, Haliter. 

22), Roöw, er hat Hunger gelitten; 22%, ro&w, Pl. 9'397, reewim, ber 
Hungerige; 299, roow, |IA09, raiwon, ber Hunger; IN2D9, roaw- 
ton, der Heißhungerige. 

29, Roo, er hat geweibet; 129, roe, Pl. E99, roim, ber Hirt; DM, mi- 
reh, und MM, maris, die Weide, Hutung, Trift. 

0, Roo, er hat Gefallen gehabt, ſich gelellt; 29, rea, Pl. PD), reim, 
und WI, re&, der Freund, Genofie, Gefellichafter, Fem. mn, 
raijo, und 7ID9, rajus; VD, raijon, VO, raijonim, ber Ge: 
danfe, das Begehren, Streben; DM, merea, ber Freund, Kamerad. 

pin, Roam, er hat gezittert, gebrauft, gedonnert; PVP), raam, und LT, 
raemo, bie Bewegung, das Toben, der Donner. 

|%9, Roan, er hat gegrünt, iſt belaubt gewejen; PD9, raenon, grünend, lebend, 
blühend, glücklich. | 

02), Roasch, er ift bewegt, erichüttert geweſen; 62), raasch, die Erſchũt⸗ 
terung, Laͤrmen, Zittern, Raffeln, Sturm. 

RD), Ropho, .er hat ausgebeflert, geflickt, hat geheilt, wienerhergeftellt; 5DIN, 
rophe, ber Arzt; HDM, marpe, die Mebicin; DIT, terupho, die 
Heilung, Hülfe, Arzenei; 3 nı HD, rophe welo lo, ein Arzt für 
andere, aber nicht für fich, der fich felbft nicht zu helfen weiß; AMIDY, 
rophuo, die ®enefung. 

PD, Rephoim, Pl. (die Nachkommen Rapha’s, Raphaiten), Riefen, außer: 
ordentlich flarfe Menfchen, Athleten. 

nD), Ropho, er hat abs, nachgelafien, iſt hingeſunken; [9% NDYNH, misrappe 
sein, nachlaffen, ablafien, erfchlaffen; 0%, rophe, fchlaff, ſchwach, 
frafılos; DI, riphjon, die Schlaffheit, Verzagtheit. 

, Rozo, er hat Wohlgefallen gehabt, bezahlt, befriedigt; 1, rozon, rezon, 
ber Wille, das Wohlgefallen, AD 592, berozon tow, mit gutem 
Willen, gutwillig; [1% Iapım 2, berozon mekabel sein, willig 
annehmen ; »p92, birzoni, mit meinem Willen; , rezoni, ber 
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MWohlgefällige, Fem. nn), rezonis; N) Son, mizwo rezonis, 
ein freiwilliges, wohlgefälliges Werk. 

137, Rozach, er hat zertrümmert, getöbtet; II, rozeach, |N37, razchon, ber 
Mörder, NT), razchonis, die Mörberin; Wy, rezach, 19), re- 
zicha, die Vernichtung, der Mord, Todtfchlag ; prv rozchenen, 
ermorden; P ar’), rezicho thun, einen Mord begehen. 

24, Roza, er hat durchbohrt; —R marzea, der Bohrer, beſonders Spitz⸗ 
bohrer, Schuſterpfriemen; 87, rezuo, der Riemen, Schuhriemen; 
18 ‚ razon, der Riemer, Sattler, Schuiter. 

3), Rozaph, er hat fünftlich georbnet, zufammengefegt (befonders von Mofaif: 
arbeit); m, rozuph, Pl. pa, rezuphim, aneinanderhängend, 
beftändig, confequent ; PER pw’, jomim rezuphim, zufammen: 
hängende, unmittelbar einander folgende Tage; nDP) "37%, ahiwo 
rezupho, beftändige, confequente Liebe, Neigung. 

Mo, Rokad, er hat gehüpft, getanzt; »3 IM, meraked sein, tanzen, 
fpringen. 

nn), Bokach, er hat gewürzt, Salben bereitet; MD), rokeach, BI. PT, 
rokechim; N, rokche, der Apothefer; RAN ADDM, maise ro- 
keach, Apotheferwerf, Gefchäft; RP), rokach, AN, rikuach, 
die Salbe; 1), rakach, BI. PP, rakochim, der Salbenberei: 
ter, Fem. 79, rekocho, RI. ARD), rekochos; RN, rekach, 
rokach, und SAD, merkocho, bie Würze, Gewürztes, Confitüren: 
IADM, merkachas, wohlriechende Salbe; PP, merkochim, 
Apotheferwaaren, Gonfitüren. 

PR? Rokam, er hat bunt gemacht, gewirft; Mn), rikmo, das Bunte, Bunt: 
gewirfte, Stiderei, PD) nDLDN, maise rokem, Stidereien, Stid: 
waaren. 

nn), Rokak, er ift dünn gewefen; 9, rak, nur; 9), rako, das Dünne, 
die Dünnheit, die Schläfe, Wange. 

77, Rokak, er hat ausgefpien; N”, rok, ber Speichel, davon >, roksen, 
raksen, fpeien, räuspern, ben Schleim in der Kehle zufammen: 
bringen; in das Niederdeutſche übergegangen, 39, raks, als Inter: 
jeetion zur Bezeichnung des Rafchen, Lauten, Heftigen, z. B.: rafs, 
dba full he daal, perdauz, ba fiel er nieder! 

6), Rescho, er hat Erlaubniß gehabt; |, rischjon, IN, reschus, und 
"non, harschoo, die Erlaubniß, Ermächtigung, Macht; EIS, 
birschus, mit Erlaubniß; Tr Td9, reschus hajochid, die Haus: 
weiſe, Hausgerechtigkeit jedes Einzelnen, Hausrecht; Pam IC), 
reschus horabbim, die Öffentliche Gerechtfame, offene Straße; IND), 
reschujos, die Mächte, Gewalthabenden, Großmächte; m, raschoi, 
man barf; [ROY Ph, en raschoin, man barf nicht. 

pP), Roscham, er hat aufgefchrieben, verzeichnet, gezeichnet; PIGN, roschum, 
P%%9, reschim, bezeichnet, ausgezeichnet; PB), roschem, MD), 
reschimo, und MN, reschimas, das Zeichen, die Bezeichnung, 
das Verzeichniß; PHI6Y, rischum, die Bezeichnung, das. Merkmal; 


rw 459 na or 


PER job 407, reschimo schel sephorim, Vücherverzeichnif, 
Katalog. 

vc7, Roscha, er ift fchuldig, ftrafbar geweien, hat gefrevelt; LUN, roscho, . 
Pl. px, reschoim, ber Böfe, Schhldige, Boshafte, Uebelthäter, 
Böſewicht, em. 707, reschoo; A1EN, roschaita, ein boshaftes, 
tüdifches Weib; PEN, rescha, "257, rischo, 71DON, rischus, die 
Bosheit, Bottiofgkeit | 

, rescheph, P'D57, reschophim, bie Flamme, Glut, Kohle; 1m "2, 
bne rescheph, die Yuufen. 

70), Resches, das Neß, nepförmige Arbeit. 

nm, Rossach, er hat gefledet; rm), rossach, das Sieden; pANNN pw, 
majim ros’chim, fiebendes Wafler; FINN, rittuach, das Aufwallen, 
Aufbraufen; MI, meruttoch, gefiebet, fiedend gemacht. 

nm), Rottak, er hat gefettet, gefeffelt; nm, rattok, die Kette, Feſſel, BI. 
AI, rattokos, und RD, rattukos, Ketten, Sefleln. 


u 


Abbreviaturen. 

m 
'b, Schin, breihunbert. 
n2b, Schabbas, Sabbat. 
PO. Schem, der Name. 
md, Schono, das Jahr. 
“20, Schawua, die Woche. 

no 


LW PD, Schem isch, der Nanıe des Mannes. 
"öf PD, Schem ischa, der Name des Weibes. 
Ann mp, Schono achas, ein Jahr. . 
pin pD, Schem elohim, der Name Gottes. 
a0 
OR2 7120, Schabbas breschis, der Sabbat, an welchem d bie erfte Sidra 
im Jahre vorgeleſen wird. 
3236 
7m np, Schewuas bes din, gerichtlicher Eid. 
IS nm wo, Schliach bes din, @erichtsbote. 
=’ 
PM? n2°DE, Schphichas domim, Blutvergiegen, Mord. 
Br MDIaO, Schwuo dewreisso, Eid nach dem Gefebe. 
W; YDO, schappir dome, es ift recht, erlaubt. 
Im’O 
IN3 naB, Schabbes hagodol, der große Sabbat (vor Oſtern). 
ad 
pa On, Schochet ubodek, der verordnete Schächter (der fchlachtet und 
unterfucht). i — 
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. Do 
ro 100, Sosson wesimcho, Wonne und Freude. 
. u] 
323 120, Schabbos sochor, Name des Sabbats vor Purim. 
723 200, Schtar sochor, obligatio masculi. 
rd 
Pr MIO, Schomer chinnom, ber eine Sache unentgeldlich Hütet. 
on mb, Schono chodoscho, Neujahr. 
Pr nnd, Sinas chinnam, unverbiente Feindſchaft. 
an 900, Schtar chow, Schuldbrief. 
anni MMO, Schabbos chanuka, Sabbat im Weihefeft. 
In 720, Schabbos chason, Name eines beflimmten Sabbats, bes Sabbats 
vor dem Faſttag Tischa beab. 
(Kar) ar’ 
pm Jin na, Schabbos chol hammoed, Name eines beitimmten Sabbats 
in den Zwifchentagen des Paſſah und Hüttenfeftes. 
54% 
233 #n 300, Schtar choze sochor, Document, wodurch der Tochter halb jo 
viel Erbtheil zugefichert wird, wie dem Sohne. 
Do 
ad m, Schono towo, gutes Jahr. 
SID PD, Schem tow, guter Name. 
mad nEımD, Schmua towa, eine gute Botjchaft, Mittheilung. 
1 330, Sechel tow, ein guter Verſtand. 


N'DO 
am 00, Schtar chow, Schulbbrief. 

— 
039 DNB, Stadtrichter. 

v’oo 


Pro EHDO, Stadtſchulz, Bürgermeifter. 
Ya BORD, Stabtichreiber. 


nYD 
"DIaM Im PD, Schem adona (jehowah) meborach, der Ngme Gottes ſei 
gelobt. | 
| na 


un 3 um rd, Schwissi adonai lenegdi tomid, ich habe den Her 
ſtets vor mir. 
yw 
nr roo, Schejiebje nezach, er lebe ſehr lange. 
m 965%, Schejair nero, fein Licht leuchte. 
_ m 
am po, Schem jisborech, der Name Gottes fei gelobt. 
. 2% 
man» 200, Schtar ksuba, Verfchreibungspocument, worin beftimmt if, was 
eine Frau in der Che und aus der Erbichaft ihres Mannes erhalten foll. 
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yo 
in) man, Schewach leel, Gott fei ob. 
6uy2 
PAD PW' 7) mo, Schejichje leorech jomim towim, er erlebe viele 
gute Tage. 
vyw 
pio 3 pi, Scholom lecha scholom, Sriede ſei mit dir, Friede. 
Wo 


m MO, Schliach mejuchad, ein erpreffer Bote. 

an rmV, Schliach mizwo, ein Bote, der ein gutes Werk bewirken foll. 

n73W DD, Schtar mechira, Vollmacht zum Berfauf, Berfaufsbrief. 

NDR NOWID, Schchito moos, Schächtergeld. 

ni SDU, Schophel moos, fhlechtes Geld. 

mM DUO, Schma mino, daraus ift zu verftehen. 
—D 

m» ro, Schliach neman, ein beglaubigter Bote. 

.MU 720, Sehabbas nachmu, Name des Sabbats nach Tischoh beob. 
—* 

Ip) urn, Schenemar leel, mas eben gefagt iſt. 

IR, Schenireh li, wie es mir fcheint. 
Do 

AOND nd, Schowe pruto, Werth eines Pfennigs. 

PAD |EIO, Schuschan purim, Name bes zweiten Tags des PBurimfeftes. 

pnIOD 900, Schtar pitturim, Erlaffungsbrief, Entlaffungsbrief. 

„PD 00, Schtar pizzui, Befreiungsdocument (von der Bürgichaft). 

ROD 30, Schel pessach, vom Pafapfeke 
» 

A ro, Schliach zibbur, Gemeindebote. 

nd Ju, Schtar zwoo, Vermächtnißdocument. 
po 

bun nad, Schabbos kodesch, heiliger Sabbat. 
79 

2) pin, Scholom raw, viel Friede. 

2) PO, Schem ra, ein ſchlechter Name. 


MD 
in 5 n2u, Schabbos rosch chodesch, Rame des Sabbats am Neu: 
mondfeſte. 
— 


726 WO, Schomer sochor, der um Lohn eine Sache hütet. 
mM 20, Schabbos schirah, Name des Sabbats, an weldyem Exod. 15 ge: 
lefen wird. 
EDIO D, Stadt schophet, Stabtrichter. 
RUMANO 
uam jo wınn Jin n20, Schabbos chol hammoed schel sukkos, Sabbat 
in den Mitteltagen des Hüttenjeftes. 
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DINO 
roD Io Avınn jr n20, Schabbos chol hammoed schel pessach, Sabbat 
in ben Mitteltagen des Paflahfeftes. 
- nd 
naon nab, Schabbos teschuwa, Name bes Sabbats vor dem Verfühnunge: 
feſte. 
mn nnd, Simchas toro, Freude bes Geſetzes, beſonderer Feſttag. 


nD, Schoo, er hat getobt, gelärmt, verwäftet; NND, schoo, 50, scheijo, 
und HI, schias, Verwüftung, Trümmer; PV, schaon, HArDh, 
meschoo, die Zerflörung |IHLM, maschon, Berheerung, Bernid; 
tung; NIAION, teschuos, Kärmen, Krachen, Brafleln, Volksgetümmel. 

jpb, Schoal, er hat gefordert, gebeten, gefragt, befragt, begrüßt, geliehen, ge: 
bettelt; Sn, scheelo, schailo, die Bitte, Trage, das @elichene: 
ind, scheol, miNY, scheolo, die Unterwelt, Hülle, Grab, Grube: 
Jin, mischol, BI. nintm, mischalos, das Gelichene, Berlangen; 
mnun, haschalo, das Gleichniß, Metapher; inun EB P, al de- 
rech haschalo, bildlich, metaphorifch; [3 I1d, schoel sein, for: 
bern, verlangen. 

IND, Schaan, er ift ruhig gewefen; 50, schaanon, ruhig, ficher, forglos, 
übermüthig, ſtolz. 

HB, Schoar, er ift übrig, übrig geblieben; WB, scheor, MD, scheäris, 
der, das Mebrige; IND, scheor, scheer, ber Verwandte, das Fleiſch, 
&em. MN, scheero, schairo, die Verwandte, Befreundete, Ber: 
wandtfchaft, MKD, scheäris, das Mebriggebliebene, der Reft; ART, 
seor, der Sauerteig; THEM, mischoro, der Badtrog. 

a0, Schowo, er hat gefangen geführt; ’3, schwi, 730, schwijo, schiwjo, 
20, schewis (schibes), 120, schewus, der, die, das Gefangene, 
die Gefangenfchaft. 

30, Schobach, schibach, er hat gelobt; MID, schewach, "M2U, schewocho, 
das Lob, der Ruhm; Ram, meschuboch, BI. PTAMON, meschu- 
bochim, der Xobenswerthe, Preiswürdige, Berühmte. 

oꝛ, Schewat, schwat, ber elfte jüdiſche Monat, fällt in den Januar un 
Februar. | 

z20, Schowal, er ift gegangen, aufgeftiegen; 312%, schwil, Pfad, Weg, Steig, 
Fußfteig; pi» W2D, schwile olam, Weltwege, die gewöhnliche 
Meife, der Welt Lauf, Sitte; 202, biöchwil, wegen; WILS, 
bischwili, meinetwegen ; ans, bischwilcho, deinetwegen; NICH, 
bischwilo, feinetwegen; 320, schibboles, die Kornähre, BI. PN-T, 
schibbolim. . 

220, Schewa, 7220, schiwo, fieben; Ib MV2O, schiwo osser, fiebjehn: 
pmorı mbaD, schibo wessrim, flebenundzwanzig; PRD2D, schi- 
watajim, fiebenfältig; P'®25, schiwim, fleßjig; 'U°2U, schwii, ber 
fiebente; DIOR 93, bajom haschwii, am fiebenten Tage; ET 
porn, bachodesch haschwii, im fiebenten Monat; MDI29T ES, 
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baschono haschwiis, im flebenten Jahre; SI, schowua, die Woche, 
Dual: PBISO, schwuajim, zwei Wochen, vierzehn Tage, PL. UIID, 
schwuos, die Wochen, das Pfingfifeft, Wochenfeft, auch mit IM, 
chag, befondere verbunden; DI, schowa, er hat geſchworen; Dad 
®, maschbia sein, beichwören, ſchwören laflen; LIU, sch’wua, 
2130, schwuo, ID, schwuas, der Eid, Schwur, Jurament; 
Ho nLEI20, schwuas schaw, oder , sch. chinnom, oder ' 
Ipnb 'o, sch. scheker, ein leerer, unnüßer, falfcher Ein; run P, 

sch. emmes, ein wahrhafter Eid. 

2U, Sowa, sowea, er tft fatt, gefättigt, matt, müde, überbrüßig geworben; 
DIU, sowea, gefättigt, fatt; PM? 22O, swa jomim, an Tagen 
gefättigt, fehr alt; BAD, DAIO, sowa, NDAD, sowo, siwa, der Ueber: 
ſchuß, Sättigung; pr} 220, sowas lechem, fatt Brot. 

720, Schobar, er hat zerbrochen, zerrifien, vertilgt, Getreide eingefauft; IIOM 
j’%, meschabber sein, zerbrechen; [9% 30%, maschbir sein, Ge: 
treive verfaufen; 20, schewer, ber Bruch, Zerreißung, Zermal: 
mung, die jährliche Frucht, Pl. D, scheworim; 720%, masch- 
ber, mischbor, der Uterus; YO, schower, Pl. PAD, schowe- 
rim, die Quittung. 

720, Sowar, sibber, er hat bemerft, gehofft, gewartet; 20, sewer, bie Hoff. 
nung, Erwartung. 

090, Schebasch, er hat verflochten, verwirrt; DArOn, histabbesch, fid ge: 
irrt; DIS, schibbusch, Pl. PWISU, schibbuschim, die Verwirrung 
des Geiftes, Gemüths, Behlgriff, Fehler; POIO nis DR, sepher 
mole schibbuschim, ein Buch voller Fehler, OAnöm, meschubosch, 
verworren, fehlgreifend, fehlerhaft; DAMM ©, isch meschubosch, 
ein taftlofer, fehlgreifenber, fehlerhafter Mann; IHM DATDM, misch-_ 
tabbesch machen, verwirren. 

N20, Schowas, er hat aufgehört, gefeiert, geruht; I, schabbos, die Ruhe, 
der Ruhetag, Sabbat; DAN 28, schabbos kodesch, ver heilige 
Sabbat; MAD 2390, erew schabbos, ber Rüfttag des Sabbats; 
nu nim, moze schabbos, das Ende des Sabbats; LIHTINIaD, 
schebessosnacht, die Nacht nad} dem Sabbat; |% an rn, me- 
challel schabbos sein, den Sabbat entheiligen; 20, schewes, bie 
Berfäumung; |IN20, schabosson, die tiefe Ruhe, der große Feiertag. 

40, Schogag, und 10, schogo, er hat geirrt, fich vergangen; 240, schogeg, 
der Irrende, Irrthum, Fem. NO, schogeges; 44D, schegogo, 
ion, meschuggo, ber Irrthum, das Berfehen; [OHM JIOmM, me- 
schugge machen, irremacdhen, verwirren; 3402, beschogeg, aus 
Irrthum, unverfehene, ungern; DM, mischge, der Irrthum. 

MD, Schogach, er hat gefchaut, genau beobachtet; 7% FIOM, maschgiach 
sein, genau aufpaffen, forgfältig Obacht haben. 

Io, Schogal, er hat befchlafen, gefchändet; 31, schegel (eigentlich Gemahlin, 
Königin), das Kebsweib, die Concubine. 

21, Schoga; Bart. DIEH, meschuggo, der Wahnfinnige, Schwärmende, Ber: 
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rüdte, Pl. PJM, meschuggoim, Fem. DOM, meschuggas; 
36, schiggoon, der Wahnfinn, Tollheit. 

730, Schogar, er bat fih angewöhnt; 1b, schogur, gewöhnlich, geläufig; 
ND3 MIO Pmo PB, schem schomajim schogur bephiw, der Rame 
Gottes ift feinem Munde geläufig. 

"od, Schad, schod, die Mutterbruft, Bufen, Dual: PD, schaddajim, beide 
Brüfte, die Brüfte; PITO Pop, jonke schoddajim, Säuglinge. 

70, Sched, Pl. Po, schedim, der Götze, böfer Damon, Teufel. 

7%, Schodad, er hat Gewalt geübt; YO, schaddai, ber Allmächtige, Gott. 

Tu, Sodad, sided, er hat geeggt; TO, sode, das Aderftüd, Feld, ebenio 
INTOd, sdemo. 

“70, Schiddach, er hat verheirathet; "IND, schidduch, NIT, schadchonus, 
die Verlobung, Verheirathung, Geld für die Kuppelei; 70, schud- 
chon, ber &heftifter, KRuppler, Pl. PYITD, schadchonim; mI%, 
schadchono, BDO, schadchente, die Kupplerin, Cheftifterin; 
pu "Tom qu, sich meschaddech sein, ſich verheirathen. 

370, Schodal, Jr, hischtaddel, er hat fich beflifien, bemüht, beworben, 
bat beforgt ; HT, schtadion, der Vorforger, Fürſprecher; ——BR 
schtadlonus, die Vorſorge, Fürſprache, Mühe, Befleißigung; ebenſo 
nönnon, hischtadlus; p jTrıDm, mischtaddel sein, ſich beſtreben, 
befleißigen. | 

nd, Se, Kleinvieh, Fleines Schaf, kleine Ziege, das Lamm; PND 7b, se isim, 
Ziegenlamm;. PO nd, se kwossim, Schaflamm; pm mb, se 
tomim, ein Lamm ohne Fehler, ein ganzes Lamm. 

mb, Schoho, er hat fich verweilt; WO, schehijo, und 0, schehejis, das 
Verweilen, Aufenthalt, Verſäumniß. 

Ho, Scho, er iſt untergegangen, ſchlecht geweſen; HI, schaw, schow, eitel, 
nichtig, vergeblich, umfonft, falfh; NKIO 7, ed schaw, falſcher 
Zeuge; Ho MUND, schwuas schaw, Meineid (eigentlich vergeb- 
licher Eid). 

210, Schuw, er ift zurüdgefehrt, umgefehrt, hat fich gewandt; [8 ID, ho- 
schiw, heschiw sein, j% 204%, meschiw sein, zurüdbringen, zu: 
rüdfgeben, erwidern, beantworten; AD, schuwo, die Wieberfehr, 
Ruhe; 220, schowaw, schowew, abgefallen, abtrünnig, Wem. 
2210, schowowo; MAlbM, meschuwo, ber Abfall, die Abtrünnig: 
feit; AO), teschuwo, die Wiederfehr, Antiwort, Buße; [224 107, 
teschuwo geben‘, Antivort geben, erwidern; [ID M, teschuwo 
thun, Buße thun. 

a0, Suw, 2°0, siw, er hat graue Haare gehabt; 2, sow, der Grauhaarige, 

Greiſe, Greis; 25, siw, Bew, MD, seiwo, das graue Haar, Grei: 
fenalter; 26 DON, isch seiwo, der Grauhaarige, reis; PW2O 2 
r2'0), ben schiwim leseiwo, ein Greis von fiebzig Jahren; VDN 
PIIR SV, mipne seiwo tokum, vor dem grauen Haupte follft du 
aufftehen. 

»ld, Schowo, er ift gleich, eben, eutfprechend gewefen; [9% micM, maschwe 
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sein, gleichmachen, fich vergleichen; Ion, haschwoo, ber Vergleich; 
Pardn non, haschwoo melochnen, einen Vergleich abſchließen; 
m, schowe, gleich, aͤhnlich, ſchicklich, werth. 

NO, Suach, er hat gedacht, nachgedacht, überlegt, geredet; MO, siach, MW, 
sicho, NP’, sichus, der Gedanke, das Nachdenfen, bie Rebe, Un⸗ 
terredung. 

DO, Schut, er hat gerudert, ift gefchäftig hin⸗ und hergelaufen um zu fuchen, 
hat gepeitfcht, beauffichtigt; OIh, schot, BI. PS, sehotim, bie 
Seifel, Pferdepeitfche, desgl. BU, schotet; DO, schot, schaut, 
Pl. PVD, schotim, schautim, ber Ruderer, Auffeher über die 
Ruderer, Anführer, Aufſeher eines Diftriets, Gerichtsperfon; DO, 
schoter, schauter, Aufſeher, Vorſteher, Gerichtsbeamter, Polizei: 
beamter. Das Wort ift vollſtaͤndig germanifirt worden. In den nord⸗ 
deutfchen Hafen- und Hanbdelsfläbten ift Ser Schont (fpr. Schaut) 
ber beeidigte Beamte, welcher die Mufterrollen und Dienftbücher des 
Schiffsvolks führt und controlirt, auch die Schiffehäuer abfchließt und 
regiftrirt. Im Holländifchen ift Schout der Vorfteher, Schultheiß, 
Chef, Gerichtsperfon, Gerichtsdirector. DM, mischtor, die Bogtet, 
Hereichaft, Oberaufficht; 9%, schajit, die &eifel, das Ruder; VH 
0%, oni schajit, Ruderfchiff, Galeere; Biöm, moschot, mischot, 
das Ruder. 

0, Such, er hat umzäunt; “ID, such, ber Zweig, At, Klotz, Zaunpfahl ; 
naibn, mesucho, die Dornhede, Zaun. 

pid, Schum, der Knoblaud). 

plo, Sum, sim, P’&4, mesim, hinlegen, hinthun, nehmen; [9% aim 39 POn, 
mesim al holew sein, an bas Herz legen, zu Herzen nehmen. 

Po, Schum, wegen; pi&n, mischum, von wegen, PID jv, al schum; Plon 
‚ar, mischum hochi, deswegen. 

6, Schunar, er hat gefchnurrt, gefchnarrt; HMM, schunra, die Kape; ein 
Ponim wie 'ne Schunre, ein (fo häfliches) Geficht wie eine 
Kate; Tendlau, Nr. 535. 

DO, Schowa, er hat um Hülfe gefchrien; VP, schua, "DIO, schuwa, Hülfe- 
geichrei, Blehen. 

pi, Schuol, der Fuchs. 

p!O, Schuk, er hat gelaufen, ift nachgelaufen; MIO, schuk, schok, Schenfel, 
Keule, Bein; PM, schokajim, beide Schenkel, Beine, BI. PM, 
schewokim, schokim; PMio ’n2, botte schukajim, Hofen, Bein: 
Fleider (vgl. 792, bes, bajis); MIO, schuck, die Gafle, Straße, 
Marftplap, Sahrmarft, Sabrmasttögeit; pfö,'schuk, die Mark, Geld: 
münze in Lübeck und Hamburg, zu 16 Schilling Courant, 2%, Thaler 
preußifch Courant; |DIO, schucken, marften, foften. Der Schud 
(Jahrmarkt) ſchuckt (foftet) harbe Schuck (viele Marke); Fürzliche 
Erwiderung eines wißigen Juden auf die Frage des Verfaflers: 

Avé-Lallemant, Gaunerthum. IV. 30 
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warum er ben heutigen Markt im lübedifchen Judendorfe Moisling 
. nicht befuche? 

>16, Schur, und YO, schir, er Bat gefungen; I, schir, BI. PO, schirim, 
190, schiro, BI. NM, schiros, der Gefang, das Lied, auch mit 
verboppelter ' beutfcher Deminutivendung ro, schirlach (Sdir: 
leinche), Geſang, Lied; Im 720, schabbes schirlach, Sabbats⸗ 
lied; TOM, meschorer, ver Borfänger; III PN, schörim we- 
schoros, Sänger: und Sängerinnenchor; MITIIEM PIIMON, me- 
schorerim umeschoreros, Vorſänger und Vorfängerinnen; MD, 
schiriis, poetifch, fängerifch; Won mann, meleches haschir, bie 
Dichtfunft, Poefle. 

10, Schur, er hat geſehen, gefchaut, gelauert; w, schur, das Schauen, 
Lauern, NRachftellen, ver Feind; ID, schur, die Mauer; ID, schuro, 
die Linie, Zetle eines Buche, einer Schrift, Pl. MMO, schuros; 
PnNIo, schurossaim, zwei Zeilen. 

SID, Schur, er iſt gereift, gefommen; IN, teschuro, das Gefchenf, die bar: 
gebrachte Gabe. 

10, Sur, er hat die Herrichaft geführt, geherricht; ID, sar, Pl. PO, sorim, 
der Oberfte, Befehlshaber, Fürft, Sem. 790, sora, PL. N, so- 
r08; MO, soro, fürftlich, vortrefflich, auserlefen; vgl. IM. 

210, Schor, ®l. PNID, scheworim, das Rind. 

vd, Sus, DD, sis, er hat fich gefreut; |IDO, soson, DIEM, mesos, bie Freude, 
Wonne, Froͤhlichkeit. 

230, Schosar, er hat den Baden gedreht, gezwirnt; AND, schosur, UN, mo- 
schesor, gedreht, gezwirnt; [MMO |’DIM, chuttin schesurin, ge 
drehte, gebrillte, mehrbrähtige Fäden. 

“RO, Schochad, er hat gefchenft (zur Abfaufung einer Strafe); MD, scha- 
chad, ri, schochad, das Gefchenf, die Beftechung; mb us, 
baal schochad, ein Mann, der Gefchenfe nimmt, ſich beftechen läßt; 
p rom, meschached sein, befchenfen, beflechen, befonders bei Pro: 
cefien; “nd br BD 92%, der schophet lokeacht schochad, 
der Richter nimmt die Beftechung (das Geſchenk) an, läßt ſich be: 
ftechen. 

nnd, Schocho, er ift hinabgeſanken ; TINO, schechus, bie Grube, der Graben. 

"mo, Socho, er hat gefhwommen; IND, sochu, das Schwimmen; MW., 
soche, der Schwimmer. 

DO, Schochat, er hat gefchlachtet (Tiere), getödtet (Menfchen); ; DUO, scho- 
chet, der Schlachter, Küter, Schädhter; DPD, schachato, sO'Nt, 
schechito, das Schlachten, Schächten, Tödten, Morden; UNE, 
schachten, |ÖFID, schochten, fchlachten, fhächten; Dird, schochut 
(befonders von Metallen), legirt, gezogen, ausgedehnt; DIND 3, 
sohow schochut, gezogenes oder auch legirtes Gold. - 

36, Schechin, Benle, Geſchwür, Grind (Efephantiafis); Dir DD, schono 
schechuno, ein heißes, dürres Sahr. 

NDRO, Schachephes, die Schwindfucht, Ruszehrung. 
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fnb, Schuchaz, Hoheit, Stolz, das ſtolz einhergehende wilde Thier, das wilde 
Tier überhaupt; [IRB ©, bne schuchaz, junge wilde Thiere. 

p1O, Sochak, er hat gelacht, angelacht, verlacht (befonders das Ohnmächtige, 
das nicht fchaden Tann), gefcherzt, geſpielt (vgl. DR, zochak, wo: 
ſelbſt mit veränderter Schreibung des 5 für D alle einichlagenden 

Derivate aufgeführt find. Bol. Th. II, ©. 276). 

No, Schochar, er ift fhwarz gewefen; Mb, no, schochor, ſchwarz, BI. 
PNND, schocherim, gewöhnlich chriftliche Geiftliche, der Kleidung 
wegen; 730, schocherer, ber Schwarze, ſchwarz @efleibete; IIND, 
verschochern, verfchwarzen; LATEID NN, sei verschochert, fei 
verſchwarzt, d. 5. habe Trauer, Trübniß, daß bu in ſchwarzer Trauer: 
Fleibung gehen mußt. PM IIND, |. PM ©. 408. 

WO, Schochar, er hat eilfertig, früh gefucht; iO, schachar, WON, misch- 
chor, die Morgenröthe; MD, schachorus, die Jugend; NND, 
schacharis, früh; nr MDn, tephillas schacharis, das Früh: 
gebet, Morgengebet. 

RNO, Schochas, schiches, er hat verborben, zu Grunde gerichtet; NND, scha- 
chas, TO, schechisso, das Berberben, Vernichtung, Verweſung; 
ron, maschchis, der Berberber, Satan, Bl. PITIDM, masch- 
chissim; NOW, mischchas, das Berberben. 

NED, Soto, er ift abgewiefen; davoun chald. UDO, (schetuth) sehtus, die Narr: 
heit, Thorheit, Unfinn; MID MIN, ruach schtus, Geift der Thor: 
heit; MIOO JM, minhog schtus, närrifcher, alberner Brauch; DIN, 
schote, ®I. O1, schotin, ber Narr, Thor; Od "MO, chasid 
schote, ein frommer Narr, der aus religiöfer Umftändlichfeit Fehler 
und Berfehen macht; Tendlau, Nr. 330, 119, 122, 561, 881. 
ORD DO, schtus possen, NRarrenspoffen. 

|PO, Soton, er ift zuwider gewefen, hat befeindet, verfolgt; |DU, soton, satan, 
sutn, der MWiderfacher, Gegner, /böfer Feind, Satan, Teufel, BI. 
Pro, stannim. 

0, Schtar, schtor, star, die Seite einer Schrift, eines Documents, eines 
Buchs, das Document, Urkunde, Schrift, Verſchreibung, Contract, 
Vollmacht, BI. MIO, schtoros. Weber die Zufammenfegung bes 
Worts mir andern fiehe die Abbreviaturen unter 3’'5, WO, I’6, N’DUO, 
no, Do, o. 

W, Sid, er hat mit Kalf überzogen; TO, sid, der Kalf, Gips, Tünche. 

0, Schajich, schajech, es geziemt fich, es gehört, ift eigenthümlich, fteht 

zuz WD "Pro Ipon m, se hasepher schajich laploni, dies Bud; 
gehört dem N. N.; uw) Prn rn}, lo schajich lememer, es ge- 

bührt fich nicht zu ſagen; JW, schajoch, Pl. 62%, schajechim, 
anpafiend, geeignet, ſchicklich; 1) p>3%6 P142, begodim schaje- 
chim leguph, Kleider, welche dem Körper anpaflen. 

20, Schochaw, er hat fich gelegt, hat gelegen, ruhen laflen; 2504, misch- 
kaw, das Lager, Bett; 23 BM, mischkaw sochor, 7 raude- 
paotla; 220, schechiw, ber Liegende, Kranfe; DM 220, sche- 
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chiw mera, ein fhwer Kranker; nI’20, schechiwo, das Lager, Ab⸗ 
fierben, Tod; ars 290, schechiwas hachole, das Kranfenlager; 
ninn næob, schechiwas hamowes, das Sterbelager; 290, schoch- 
wenen, liegen. 

130, Schochach, schocheach, er hat vergefien; 'nMOD DD, ikar-scho- 
chachti, das Befte habe ich vergefien; MOD, schocheach, Pl. pro, 
schechochim, vergeßlich; Pr MB, schocheach elohim, gottes- 
vergeflen; 71720, schechicho, die Bergehlichkeit; mau 315, baal 
schechicho, ein vergeßlicher Dann. 

r130, Schechach, er hat gefunden; F1'30, schechiach, gefunden, gewöhnlid), 
unerheblich, alltäglich; MO5 73%, dowor schechiach, eine gewöhn: 
liche Sache, die alltäglich fich ereignet, täglich zu haben ifl. 

20, Sakkin, das Mefler, andere Schreibung für [’OD, vgl. [DD. — | 
DI 72 [20 JM PO 2 [DIOn, sakkin mesukkon bejad cho- 
chom mikol scheken bejad schote, das Meſſer ift gefährlich in 
der Hand eines Verftändigen, um wie viel mehr in der Hand eine 
Narren; wird gewöhnlich nur mit den beiden erften Worten sakkin 
mesukkon geiprochen, um jemand verblümt einen Narren zu heißen. 

530, Schochal, er ift finderlos geworben; >20, schakul, ber Kinberlofe; 
njaun, meschakeles, die Fehlgeburt; Journ, eschkol, die Wein: 
traube, BI. IOVD, eschkolos. 

530, Sochal, er hat flug, verftänpig gehandelt; jo, 'sechel, der Berfland, 
Einficht, Lift, Glück, Pl. Pro, secholim, Berftandesfräfte; jop 
210, sechel tow, ein trefflicher Verftand; Sb ’D), lephi sichli, 
nach meiner Einficht, Anficht; WO, sichlus, Jun, haskel, Ver: 
fand, Einſicht, Weisheit; jWMu, maskil, verfländig, weife; jatH 
pu, maskil sein, einfihtsvoll, verftändig fein; J00, sichli, dem 
Berftande gemäß; Man nun, mizwos sichlios, klare, verſtändliche, 
verftändige Gebete. 

pro, Schocham, er hat ſich früh aufgemacht, hat eifrig betrieben, ift überein: 
gefommen ; mmDun, haschkomo, bie Frühe, Uebereinftimmung, früh, 
zeitig; PODIM, muschkom, übereinftinmig, verbunden; [9% PI>DN, 
maschkim sein, früh auf fein, übereinflimmen. Vgl. PR. 

P20, Schechem, die Schulter, der Naden; Tin PD, schechem echod, mit 

' vereinter Macht. 

|29, Schochan, er Hat ſich niedergelafien, bewohnt, befeften, wohnen laflen; 
|20, schochen, der Nachbar, BL. PNID, schechenim, em. M2V, 
schochenes, und NUNG, schochente; 31230, schechuno, die Woh⸗ 
nung, Nachbarſchaft; 20, schechino, die göttliche Majeftät, All: 
gegenwart, Geift Gottes; ION, maschkon, das Pfand, Pl. MICH, 
maschkonos; jD20 nMDbn, maschkonos jaschwenen, [IW, 
maschkenen, zum Pfand nehmen, geben, als Pfand verfegen und 
ale Pfand annehmen; 922 pi m22 20m, maschkon bebajis 
scholom bekis, das Pfand im Haufe gibt Frieden im Beutel; STH 
n’2, maschkon bajis, das Pfandhaus, Lombard. 
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730, Schochar, er hat fich fatt getrunfen, beraufcht; 20, schikkor, schik- 

ker, der Betrunfene, Pl. PN>O, schikkorim, em. 920, schik- 

» koro, die Betrunfene, Beraufchte; |MI9, schikkoron, bie Trunfen: 
heit; 720, schechor, schecher, beraufchendes Getränf, befonders 

e Bier; Dumm, meschakker, beraufcht, betrunfen; ICH 35 30, 
schecher is meschakker, Bier macht betrunfen, berauicht; |I20, 
schochern, |7>2°0, schikkern, trinfen, fich beteinfen; [#8 YOUM, 
meschakker sein, jemand betrunfen machen; [ICH "3, sich an- 
schikkern, fich betrinfen (gewöhnlich: „wie Lot”). 

1:0, Sochar, er hat um Lohn gebungen; DD, secher, 20, sochir, aud) 
pi 990, sochir jom, der Tagelöhner, Lohnarbeiter, Miethling, 
Tem. 770, sechiro, die Taglöhnerin, das Dingen, der Lohn, Dienſt⸗ 
lohn, Zagelohn; 20, secher, sechar, NIIGM, maskores, der Lohn, 
Tagelohn, Dienftlohn. ' 

io, Schel, Bartifel zur Bezeichnung des genitivifchen Verhältnifles; 362, be- 
schel, wegen; Yon, bescheli, meinetiwegen u. f. w.; ion, be- 
‘schelmi, weswegen ; wich, mischelmi, von dem Meinigen; Dion, 

- mischelonu, von dem Unferigen; io or So So, scheli scheli 
wescheloch scheloch, was mein ift, bleibt mein, und was dein ilt, 
bleibt dein. 

So, Scheleg, der Schnee; po, schelgenen, ſchneien; —88 id, es schel- 
gent, D}30, schelegt, es fhneit. 

Jo, Scholo, er iſt ruhig gewefen; lt, schalwo, schelewo, die Ruhe, ftilles 
Glück, Seelenfriede; WW, schilo, die Ruhe, der Ruheſtifter, Mef: 
fing, Friedefürft; Bo, scholew, em. an, schelewa, ruhig, fried- 
fam, zufrieden, forglos, auch im übeln Sinne gottvergeflen. 

ro, Scholach, er hat geſchickt, entboten, beauftragt; Mb, scheliach, schliach, 
ver Bote, Gefandte, Abgeordnete; rm MD, schliach mejuchod, 
der expreſſe, eigene, aufßerorbentliche Bote, Botfchafter, Gefandte, 
Rt. prnio, schluchim, ®efanbte, Boten; Föitm, meschulloch, ver 
aus der Fremde abgeordnete Almofenfammler; ini, schulchan, ®1. 
nero, schulchonos, ber Tiſch, die Tafel; MY |m}o, schulchan 
aruch, der bereitete, gededte Tifch, Titel des berühmten Auszugs 
aus dem Talmud von Rabbi Jakob Ben Afcher (Baal Hatturim), 
1256. rd, schulchener, ver Tifchler; "rd, schulchoni, ver 
Wechsler, Bankier; rurmo, schelichus, schlichus, die Sendung, 
GSefandtfchaft, das Apoftolat; p3 röum, meschalleach, mischleach 
sein, DICH, meschalchenen, fenven, ſchicken, abordnen; IHN nn, 
schlach monos, iM UM, mischloach monos, das Zufenden von 
Gaben und Gefchenfen befonders am Purimfeft, dem norbifchen Sulz 
Happ entfprechend. 

Din, Scholat, er hat geherricht; vo, schallit, der Herrfcher; 00, schol- 
ton, die Herrſchaft, Macht, Oberherrichaft, Oberaufſicht; un, 
schilton, der Beamte, Oberauffeher, Oberbefehlshaber, mächtig, 
herrſchend. 
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Do, Schlatten, ber grüne Salat, Gartenfalat, verborben aus dem deutſchen 
Salat. 

Io, Scholach, er hat geworfen, weggeworfen, verfloßen; [arm TIL, tasch- 
lich machen, die Sünde abwerfen, abfehütteln, mit Bezug auf die 
drei Iepten Verſe des Propheten Micha, welche am Gedächtmiftage 
an einem fließenden Wafler gefprochen werben; Tendlau, Nr. 375, 
649. io, scholoch, der Taucher (Vogel), der Tauchende, Taucher. 

3, Scholal, er hat geraubt, geplündert; W, scholol, die Beute, Raub, Ge: 
winn; mo, schlilo, die Berfagung, Verleugnung, Berfümmerung; 
jo, schlil, die vorzeitige Geburt, Abortus, Fehlgeburt. 

po, Scholam, er hat vollendet, wiebererftaftet, bezahlt; [1% plon, meschal- 
lem sein, bezahlen; Bwiun, meschallemt, meschulemt, bezahlt, 
abgefertigt, abgeführt, heimgebracht; Tendlau, Nr. 623. NINO, sche- 
lemus, schlemus, Bollfommenheit, Srömmigfeit; PD, scholom, 
der Friede, Heil, Wohlftand, Glück; P phb, scholom lecho, Friede 
fei mit dir, Begrüßungsformel; p>’v po, scholom allechem, 
und PRD PaYp, allechem scholom, mit euch fei Friede (Gruß un 
Antwort); PD, scholem, vollftändig, unverfehrt, friedlich, ergeben; 
po, schillem, schillum, auch pi, schillum, die Vergeltung, 
Miedererftattung ; pmin nd, es schillumim, die Zeit der Wieder: 

erftattung. . 

sms, Schlemiel, der Unglücsvogel, Vechvogel; offenbar von Selumiel, in 

4.Mof. 1, 6, und 2, 12, der mit der midianitifchen Yürftentochter 


von Pinehas gefpießt wurde; vgl. Tendlau, Nr. 625, 748, 764, und 


S. 419, Note. DDYNKHWD, schlemiligkeit, beftändiges Unglüd, 
Schickſal eines Schlemiel. 

vn, Scholosch, drei, dreimal, Fem. lb, scheloscho, Mage. priv, schlo- 
schim, dreißig ; Turm VID, scholosch meos, dreihundert; PD molo, 
schlosches alophim, dreitaufend; "©3u, schlischi, NO}, schlischis, 
der, die Dritte; urn, schlischija, der dritte Theil, dreijährig; proic, 
schilleschim,, die dritte Generation, Urenkel; Proso, schilschom, 
vorgeftern; HD, schillesch, er hat in drei Theile getheilt; vi, 
meschullosch, dreifach, dreijährig, Wem. nOSUOn, meschullesches; 
VOM 2), naar meschullosch, dreijaͤhriger Rnabe; noon md), 
naira meschullesches, dreijähriges Mädchen; viidn mi, zuras 
meschullosch, das Dreied, Triangel; vo, schillusch, die Drei: 
einigfeit; mi}, schalscheles, die Kette, BI. soo, schalsche- 
loos; ons niojo, schalscheles hajachas, Stammregifter, Ge: 
fchlechtsregifter. 

Pd, Schom, Mb, schomo, daſelbſt, bort; PL, mischom, von dort, von da, 
von daher (Ort und Zeit). 

po, Schem, Pl. rmd, schemos, der Name, das Gerücht; POS, beschem, 
im Namen; MD, schemi, mein Name; MO, schemo, fein Rame; 
“nd, schemecho, schimcho, dein Name; "Mb iM, ma schemecho ? 


MD 
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wie iſt dein Name, wie heißeſt vu? Pu jp, al schem, pt}, leschem, 
deswegen, deshalb; Pb PX}, leschem schomajim, um. des Him- 
mels willen, Sin PO, schem hattoar, das Beiwort, Adjectiv; 
21 pt, schem tow, ber gute Name, Ruf; 27 PO, schem ra, der 
üble Name, fchlechter Ruf, 8 27 PB HYıM, mozie schem ra sein, 
einen fchlechten Namen machen, in übeln Ruf bringen; 7% pi, 
leschem adonai, im Ramen Gottes; PO Pb}, leschem schedim, 
in bes Teufels Namen; POINT MD, schemos hakedoschim, 


die fieben heiligen Namen Gottes, wie Herr, Ewiger, Allmaͤchtiger 


n.f.w.; Mun nIND, schemos hattumo, Namen ber Unreinigfeit 
(böfen Engel); pub 322, baal schem, ber Geifterhefchtwörer; pPon, 
haschem, der Name Gottes, Gott; Por sjör, chillul haschem, die 
@ottesläfterung; pn pPun Srm, mechallel haschem sein, Gott 
läftern; pr MD, kiddusch haschem, die Heiligung Gottes; DIN 
|’® por, mekaddesch haschem sein, den Namen Gottes heiligen, 
preifen, verherrlichen; Pbn OD 3D, al kiddusch haschem, zur 
Ehre, Berherrlihung Gottes; [% [DM 21D Pb, schem tow mak- 
ten sein, ben guten Namen fchmälern, herabfepen. 


hub, Schemmo, vielleicht, möglicherweile. 
puv, Semol, die linke Seite, Iinfe Hand, Norden, Nordfeite, nördlich; nnd, 


Sun, semoli, semili, linfs, auf der Finfen Seite, Bem. MIND, se- 
molis, semilis. 


Po, Schomajim, MU, scheme, Pl. die Simmel, Gott; W’UD, schomaimi, 


himmliſch; PrumD PM, gromim schomaimiim, Simmelsförper; 
pwme n%%°, jiras schomajim, Gottesfurdht; PMEN TITIO, 8odos 
haschomajim, Gottes Geheimniffe; pm nion, malchus scho- 
majim, das Reich Gottes; PEN 73, bijede haschomajim, durdy 
Gottes Hand, Gewalt, Macht; talmubdifche Lehre: hakkol bide scho- 
majim chuz mijiras schomajim, alles ift in Gottes Hand außer 
Sottesfurcht, d. h. Gott regiert alles, nur den menschlichen Willen 
läßt er frei handeln, ohne ihn irgendwie zu befchränfen. 


Mb, Schomad, er hat zerftört, vernichtet, ift vertilgt, abgefallen; "NIOM, me- 


schummod, der vom Judenthum abgefallene Apoftat, Profelyt, BL. 
prwmion, meschummodim, em. Ion, meschummedes, bie 
Apoflatin; Mon, haschmodo, NITMUN, haschmodus, der Abfall 
vom jüdifchen Glauben, Abtrünnigfeit; mb, schemed, schmad, 


der Abfall, die Taufe; |O, schmadden, taufen; — mo "13, 


sich schmadden lassen, fi} taufen laffen; YDMDM}, gemaschme- 
ter, der Getaufte. 


ud, Somach, er ift fröhlich gewefen, hat fich gefreut, Freude gemacht; MD, 


someach, Pl. PD, smechim, der Freubige; [1% MD "7%, sich 
someach sein, ſich freuen, fröhlich fein; [9% MMOM, mismeach sein, 
fich erfreuen, freudig, fröhlich fein; AMD, simcho, nd, sim- 
chas, BI. nifmo, smochos, die Freude, Bröhlichfeit; MIN NND, 
simchas toro, Freude des Geſetzes, Fefttag am Schluß des Hütten: 
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feftes, vgl. Th. UI, ©. 430; vD) rırmD, simchas hanephesch, 
Freude der Seele; Zn nrmD, simchas halew, Freude bes Herzens. 

no, Schoman, schomen, er ift fett gewefen, geworben; |ND, schomen, fen, 
mND, schemeno, fett, wohlbeleibt, fruchtbar; ML, schemen, fett, 
Del, Salbe; 215 [mom Pb AD, tow schem mischemen tow, ein 
guter Name ift befier als gutes Del. 

(DND, Schemone, schemono, adıt; TED MD, schemono ossor, achtzehn; 
p’ınd, schemonim, adjtzig; "WO, schmini, der achte; ; AMD, 
schminis, bie achte, der achte Theil. 

LIND, Schoma, schomea, er hat gehört, verfünbigt; pu tub, schomea sein, 
hören, gehorchen; —X pu vpup, schomea sein lassen, hören laſſen; 
3 pwion, maschmia sein, hören machen, anzuhören geben, zu 
verfichen geben; Dun, schoma, LuYV, schema, MUiMd, schmuo, 
DMEN, mischmo, das Hören, das Bernommene, Gerücht, Erzäh— 
fung; nibmM& a0, schabbos schmuos, Sabbatserzählungen, mit 
welchen man ſich am Sabbat bie Zeit verfürzt, daher leeres Ge⸗ 
Ihwäg, Plauberei; IH [arm nYIMO, schmuo machen an, Schmuo 
machen, Gewinn an jemand machen durch verſchmitztes Plaudern, 
Erzählen und Anpreifen. Treffend bemerft Tendlau, Nr. 108, daß 

- „Beichummeln” durch eine Transpofition für Befchmueln entftanden 
ift. BDIMO, schmusen, reden, erzählen; |KLDIME2, beschmusen, be 
ſchwatzen, überreden, durch Neben gewinnen. 

AD, Schomar, er hat behütet, bewacht, aufgehoben, beachtet; Mid, schomer, 
pP’mi®, schomerim, MIO, schom’re, der Wächter, Hüter; LH 
j?%, meschammer sein, behüten, bewahren; MB, schomeres, bie 
Hüterin, Wächterin; [9% WTOM, mischtammer sein, fich hüten, in 
Acht nehmen; PMD, schimmurim, Beobachtungen, Bewahrungen, 
Bewachungen; PMIND 39, lail, lel schimmurim, vie Nacht der Be: 
wachung, die erite Paſſahnacht; Mm, maschmor, NIMM, misch- 
meres, der Sewahrfam, das Gefängniß, Gefängnißpoften; ME, 
schmiro, NINO, schmirus, die Wache, Wachtpoſten, Wächter, 
Aufpaffer; mmMuR, aschmoro, NMON, aschmores, die Nacht⸗ 
wache, vigilia; MO 2, bes schmiro, das Wachthaus, Wacht⸗ 
gebäude. 

OND, Schammesch, er hat bedient, gebient, gebraucht, genußt, den Coitus voll- 
zogen; OMU, schammesch, ber Synagogendiener, Schuldiener, Küfter, 
Pi. Promo, schammoschim;, UNCH, meschammesch, der Diener; 
GmV, schimmusch, der Dienft, Coitus, ebenfo OMON, taschmisch; 
"DM bmun, taschmisch hamitto, Dienft des Bettes, Coitus; 
HrNd. schammoss0, Name des dritten und fchärfften Bannes ; DNEN 
3, meschammesch sein, bedienen, coire. 

UND, Schemesch, die Sonne, Pl. NIOMD, schemschos, heflitrahlende Fenſter, 
Spiegel, Baden, Zinfen, Radien, Glorien als bauliche Verzierungen; 
RI DND, schemmesch wejoreach, Sonne und Mond. 

n20, Sone, er hat gehaßt; Hd, sone, Pl. PR, sonnim;. der Feind; MD, 
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sinno, AND, sinnas, Haß, Feindſchaft; 9% MAD, sone sein, MUCH 
3, mesanne sein, haſſen. 

20, Schonab, kühl, frifch fein (vom Tage); UN, eschnob, Fenftergitter, 
ducch welches Kühlung flreicht, Fleines Fenſter, Guckloch. 

vd, Schono, er ift anders geworben, hat fich geändert, wiederholt, zum zwei: 
ten mal gethan; |% MOM, meschanne sein, änbern, verändern; 
po PMaT, deworim schonim, verfchiebene Dinge; MAD NMIND, 
8’choros schonos, verjchiebene, allerhand Waaren; WO, schinnui, 
die Beränderung ; TI, schnijus, die Berfchiebenheit; PM, misch- 
tanne, veränberlih, abwechfelnd; ONOM, meschunno, unverfeheng, 
jäh, plöglich, befrentplich, wunderbar; mMaM 737, dowor meschunno, 
eine veränberliche, fonderbare, wunberlicdye Sache; UIM TI, misso 
meschunno, ein plöglicher, jäher, unnatürlicder Tod; PO, schna- 
Jim, Gem. P’O, schtajim, zwei; OD PN, schnem ossor, zwölf; 

. RIHW %O, schne meos, zweihunbert; O0, scheni, der zweite, ans 
bere, Gem. MO, schenis, MD, schnijo, die andere; P%6, schni- 
Jim, $em. ro, schnijos, die andern; mD, schono, bas Jahr, BI. 
pYo, schonim, 720, schonos, schenos, die Jahre, PIÜ®V, schnos- 
sajim, zwei Sabre; DO 3, kol schono, alle Jahre, jedes Jahr, 
alljaͤhrlich; Wo OD, schono beschono, Jahr für Jahr, jährlich; 
pur 0b, schono chadoscho, Neujahr; wu ®r, chozi schono, 
ein halbes Jahr; MEN 72929, rewiis haschono, ein Bierteljahr; 
pron |, minjon haschonim, bie Jahreszahl; PYMM) PYON, 
mischonim kadmonim, vor langen Jahren, feit langer Zeit; NAU 
po pr, schonos chaim wescholom, 2ebens-, Segens⸗ und 
Triedensjahre; "3 MU, schenos chaijai, meine Lebensjahre; 9.2 
prdan Spom), beschono lemispar hanozrim, im Jahr der chrift- 
lichen Zeitrechnung ; IH 92 DON) mu, beschono lemispar 
bne jissroel, im Jahre füdifcher Zeitrechnung; Pl» Ha} mon=, 
beschono librias olam, im Jahre nach der Welterfchaffung; UM, 
mischne, der zweite, zweifach, doppelt, wieberholt, der zweite Plag, 
Rang, gewinnen, Güte, Verdoppelung, Abfchrift, Copie; 103 MON, 
mischne keseph, Silber zweiter Güte, nicht gediegenes reines Sil: 
ber, keseph mischne, das doppelte Geld, beſonders bebeutet UM, 
mischna, Pl. I», mischnajos, den talmudifchen Tert, die Lehre, 
die Mifchna Rabbi Jehuda's; MIN MOM, mischna thora, das fünfte 
Buch Mofes, als Recapitulation des ſchon vorgetragenen Geſetzes; 
oO, schoni, ſcharlach, Tarmoifin, zweimal gefärbt, glänzend. 

0, Schonan, er hat gefchärft (das Schwert, Mefier, die Zunge); jb, schen, 
Dual: PNd, schinnaim, schnajim, ber Zahn; Pron an), k’ew 
haschinnajim, Zahnfchmerzen; MO, schenino, der Spott, feharfe 
Rede, Spottrede, Stachelrede, Stichelei; DyWn Im}, lemoschol 
welischnino, zum Sprichwort und zur Stichelei. 

DD, Schoo, er hat gefchaut, gefehen, aufgemerft, verweilt; U, schoo, LU, 

schaas, die furze Zeit, Augenblid, die Stunde, die Glockenſtunde, 
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bie Ahr; Dr np, schaas hatephillo, die Stunde zum Get, 
Gebetsftunde ; {>> jo 20, schoo schel kesseph, eine ſilberne 
Uhr; DD, schoos (Pl.), die Stunden; WD 332, bechol schoo, jı 
jeder Stunde, jeberzeit; NPD rt, chozi schoo, eine halbe Stun; 
du mwN, rewiis schoo, eine Biertelftunde; MVD, kescho, 
gegen eine Stunde, etwa, ungefähr eine Stunde; HIT NPD, be 
schaas habrio, in der Schörfungsftunde; "Dam DON, beschass 
hamagepho, zur Peſtzeit; Pb mpu2, beschaas scholom, jı 
Friedenszeit; urn 1002, beschaas milchomo, zur Kriegszeit; 
a) 7003, beschaas ledo, in her Geburtsftunde;, rıım DD2, be 
schaas misso, in der Tobesftunde; Prima mn mbO2, beschass 
techijas hamessim, in der Stunde der Todtenauferftehung. 

DO, Schaiwo, das Wachs; MDU jo %), ner schel schaiwo, Wachslicht. 

»DDO, Schatnes, schetnes, Zeug aus verfchievenen Fäden zuſammengewebt, 
ein aus folchem Stoffe gemwebtes und genähtes (verbotenes) Klei⸗ 
dungsftüd. 

32V, Schoal, er ift hohl gewefen; Jun, schoal, die hohle Hand, eine Hohle 
Hand voll, Pl. PR2H, scheolim; Jivun, mischol, ein enger Pfad, 
Steg, Fußſteig, Hohlweg. 

jvO, Schoan, er hat ſich geſtützt, verlaſſen auf, niedergelehnt; DOM, mischon, 
maschon, DDOEM, mascheno, TION, mischenes, die Stüße, Ver: 
laß, Stab, Stod, Steden; pr |pon, mischan lechem, die Brod⸗ 
flüge, Ernährer, Ernährung, Nahrungszweig. 

DV, Schoa, er hat geglättet, geflreichelt, fich vergnügt an; P'PHODD, schaa- 
schuim (Pl.), Bergnügungen, Gegenftand der Vergnügungen, de- 
liciae. 

po, Schoar, er hat gefchäßt, tarirt, gemefien, gemuthmaßt; YIDO, schiur, 
die Muthmaßung, Meinung, Taration; APO2, keschiur, vermuth: 
lich, nach Gutbünfen, nach Muthmaßen, der Taration nach, beiläufig, 
circa; |% IbEn "1%, sich meschaör sein, muthmaßen; ich bin mir 
meichadr, ich vermuthe. 

bo, Schoar, er Hat geichaubert; LO, schoor, abſcheulich, haͤßlich, ſchlecht, 
fhauderhaft; NMMDU, schaaruro, das Schauberhafte, Abfcheuliche; 
mV, schaaruri, fchauderhaft. 

720, Schoar, er ift gefpalten gewejen; DD, schaar, Pl. PIPD, schaarim, 
das Thor, die Pforte; Vſ, schoör, PDIO, schoörim, der Thor: 
wächter, Pförtner. 

20, Soar, er hat gefcehaubert, iſt firuppig von Haaren geweſen; IDD, saar, 
der Schrecken, Schauber, das Haar, PI. NIIDH, saaros; DH, solr, 
baarig, rauh, der Bord, Ziegenbod, Pl. PYLD, seirim; M)'DD, 
seira, die Ziege; MD, saaro, bas Haar; NIDD, seoro; bie Gerſte, 
Pt. PNDD, seorim, die Gerflenförner. 

Do, Sopho, nDu, sphas, die Lippe, Rede, Worte, Rand, Ufer, Dual: 
p'nDv, sphosajim; DU, sphosai, meine Lippen, "PDO, spho- 
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secho, beine Lippen u. f. w.; P’nDb J3», orel sphosajim, ver 
- Stotternde, der nicht fließend reden kann. 

Rpv, Sophach (vgl. NDO), ausbreiten, ausgießen; MMIDEM, mischpocho, Pl. 
nDvn, mischpochos, Gefchleht, Gattung, Bölferftamm, Fami⸗ 
lie, Hausgenofienichaft; ANDEM 3», baal mischpocho, ein Mann 
von (guter, anfehnlicher) Familie; FDM DU, schophle misch- 
pocho, geringe, niebrige Familie; ANDO, schiphcho, NND, schiph- 
chas, die Dienfimagd, Dienerin. 

DDU, Schophat, er hat gerichtet, Recht verſchafft, gerichtet, beherrfcht, ange: 
führt; DDM, schophet, Pl. PIDDO, schophetim, schophtim, ver 
Richter; m BDO, schophet zedek, der gerechte Richter; DDUM, 
mischpot, Pl. PVDoM, mischpotim, das Gericht, die richterliche 
Entfcheidung, Schuld, Strafe, Rechtsſache, Proceß, Recht, Gerech⸗ 
tigkeit, Geſetz, Gebrauch, Gewohnheit; [73 DDEM, mischpot kadin, 
eine rechtöbegründete Sache; WI) DLDEM, mischpot romi, römifches 
Recht; naar BDENM>, kamischpot lübecki, nach lũbeckiſchem Stadt⸗ 
recht; PDD: DDEMD, kamischpot saxoni, nad) fächftfhem Recht; 
mn DDON>D, kamischpot hamedino, nad) Landes Recht, Ge: 
brauch, Gewohnheit; |DDON, mischpeten, proceffiren, DDUMJ, ge- 
mischpet, proceffirt; PAY H29D2 |DDONM, mischpeten beerchoos 
hagoim, vor nichtjüdifchen Gerichten Proceß führen. 

20, Schophach, er bat ausgegofien; "DL, schephech, die Goſſe, Rinne, 
Ausguß; 2’DO, schephicho, NIS’ED, schephichus, das Ausgießen, 
ber Ausguß, die Vergießung; PM? TI2’DD, schephichus domim, 
das Biutvergießen, Blutbad; % "DD, schophech sein, [3 "DON, 
meschappech sein, ausgießen, vergießen; "DOM, maschpech, der 
Trichter. ' 

Jon, Schophal, er bat eniebigt, unterbrüdt, gedemüthigt; JDU, schophol, 
schophel, niedrig, tief, gering, demüthig, unbeachtet; '% J'pun, 
maschpil sein, erniedrigen, demüthigen; MIDM JD5, schophel moos, 
fchlechtes Geld; rm DV, schephal ruach, ein demüthiger Sinn, 
der Demüthige; IIND mDU, schophelo s’chore, fchlechte Waare; 
der Plural pmo, schphelim, bebeutet befonders fchlechte, niedrige 
Menfchen, z. B.: IHD2 Pripu J3n [77 3D, es darn hakol schphe- 
lim bekaan, es wohnen bier Tauter fchlechte Menfchen; Dion IDu, 
schophel meschuphel, fehr ſchlecht, ein fehr niedriger Menſch; Du 
pr’po2o, schophel schebischphelim, der ſchlechteſte unter ben 
ſchlechten, der allerfchlechtefte; DL 3% 79° 327, der jerid is scho- 
phel, die Meſſe ift fchledht; JDo D32S7 32, es halchent schophel, 
es geht fihlecht; Du, schephel, bie Niebrigfeit, niedriger Ort, 
Stand, Zuſtand; mDO, schiphlo, die Niebrigfeit, Tiefe; nIDH, 
schiphlus, schiphles, die Niebrigfeit, nieberträchtige Gefinnung. . 
Bol. Tendlau, Nr. 394, 584, 625. 

dDO,.Schopha, D’DUN, hischpia, er hat überfließen, einfließen laflen; DDU, 
schepha, die Menge, der Ueberflug, Einfluß; PY22127 vDv, schepha 
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hakochowim, ber Einfluß der Geſtirne; 2) D2DO, schepha raw, 
großer Ueberfluß; 215 DPD, schewa tow, guter Einfluß; nYDo 
Dunn nm, schiphas rusch hakodesch, Einfluß, Wirkung des Hei: 
ligen Geifles; |% DD&M, maschpia sein, einfließen laflen, mitthei- 
len; DIDO, schippua, das Schiefe, Abhängige; DDIC4, meschupps, 
abhängig, fchtef. 

Do, Schophar, er ift fchün, glänzend, angenehm gewefen; DU, schepher, 
Gem. MDo, schephero, ſchön, zierlich, glänzend, angenehm; DD, 
schopher, Pl. nMDMm, schophoros, das Horn, die Trompete, 
Bofaune. 

pb, Sak, giobes, härenes Zeug, Zeltdecke, Sack, BI. PP, sakkim.“ 

Po, Schokad, er ifl ſchlaflos geweien, hat gewacht, aufgemerft, ift flejßig 
gewefen; 1% nm, meschaked sein, fleißig, emfig, wachſam fein; 
nin7D, sehkedus, Fleiß, Wachfamfeit, Emfigfeit; % 2153 TON, 
maschkid betow sein, ſich des Guten befleißigen. 

nm, Schkedele (lat. scatula), die Schachtel, befonders die Heine Schach— 
tel; body. wol verborben aus Schachtel, vermöge ber fchlechten 
Schreibung böhmifcher und polnifcher Juden, Schakdele, Schagbele, 
Schachtele. 

MD, Schoko, Den, hischko, er hat getränft, zu trinfen gegeben, trinfen 

' laflen, bewäflert; Cm, maschke, der Mundfchenf, Schenkwirth, 
Wein-⸗, Kaffee⸗, Bierſchenker, das Getränk ſelbſt, daher Inu’ TON, 
maschke jissroel, ber Kaffee (für das volfsthümlihe PM IND, 
schochor majim, ſchwarzes Waffer, d.h. Kaffee), da der Jude, der 
rabbiniſchen Speifegefeße wegen, in chriftlichen Wirthshäufern felten 
etwas anderes als Kaffee genießt; vgl. Tendlau, Nr. 972, PEN, 
maschkim, ®etränfe überhaupt. 

IV, Schokal, er hat gewogen; Inn, schekel, prinn, schekolim, urfprüng- 
lih ein Gewicht (zu etwa 96 Gran) Geld, Kaufpreis, ber Sedel, 
Münze, etwa einem Gulden gleichfommend; Jhd, schokel, ber 
Wäger; jnun, mischkol, das Gewicht; MinLM, mischkeles, M3I.DH, 
mischkoles, das Gewicht, der Perpendifel, die Mage, Sebwage; 
non, mischkeln, mwägen, wiegen;. MAR 577 binun an IM 
62° 903, ma harbe mischkelt die chaticho bossor jowesch? 
wie viel wiegt das Stück NRauchfleifch ? ar N DinnM zP, 
es mischkelt jud tes litros wechozi, es wiegt 191, Pfund. "7 
—* 32 jur, ich will es nachmischkeln, ich will es nachwägen; 
Ind, schickul, das Abwägen, Ueberlegen, genaue Betrachten; Im 
np", schickul hadaas, die vernünftige Meberlegung, verfländiges 
Ermeſſen. | 

vd, Schoka, er hat verfenft, im Grunde ausgegraben; W’D, achekio, das 
Einfenfen, Berfenfen, Eingraben, Eingraviren; NIDNIDH NN, zuros 
meschukoos, eingegrabene Figuren, Gravirungen; DYLM, mischka, 
der Ort, wo ſich das Waſſer gefegt hat, das Unterſte, Nieberichlag, 
Cap, Bodenfag; DEM MD, schochor mischke, Kaffeefab. 
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fnd, Schokaz, er iſt greufich, abfcheulich gewefen, hat verunreinigt; FD, 


schekez, der Greuel, Abfcheu vor dem Unreinen, der nichtjüdifche 
Knabe, Pl. pBDu, schkozim; mn, schickzo, $nb, schickzel, 
nn, schickzeche, das nichtjüdiſche Mädchen; PI. von nv ift 
MIND, schickzos; | fPon, meschakez sein, verabſcheuen. 


rd, Schokar, er hat gelogen, getäufcht; [DD, schakran, und po 323, 


baal schakran, ber Lügner, NND, schakronis, die Lügnerin; 
1% Mn, meschaker sein, lügen, leugnen; YdB, scheker, Pl. 
PB. schkorim, die Lüge; PPB pp, schikre schkorim, bie 
Lügen der Lügen, d. h. Die größten, ärgften Zügen; 31 YO, sche- 
ker wekosew, Lug und Trug; DD D, ed scheker, falfcher Zeuge; 
DD HD, nowi scheker, Lügenprophet; 2b MOM, meschiach 
scheker, ver faliche Meſſias. 


0, Soro, er hat gerungen, geftritten, geherrfcht; TOM, missro, die Herrichaft. 
m, Soroph, er hat verbrannt, gebrannt (vgl. m); Po, soreph, Ton, 


mesoreph, der Brenner, Berbrenner, Todtenverbrenner, Tobdtengrä- 
ber; m , kesseph soroph, Branpfilber; Im |", jajin so- 
roph, Branntwein; DO, srepho, DM, misropho, das Bren- 
nen, ber Brand, das Verbrennende; TO NDYOM, misrepho sid, 
Kalkbrennerei; PR DOM, misrepho awonim, Biegeldrennerei; 
j% TION ,‚ mesareph sein, verbrennen; |)DID, sarphenen, brennen, 
verbrennen; PPDD, «DAN, san, IN, 315, aus-, an-, ab-, auf-, 
versarphenen, aus⸗, an⸗, abs, aufs, verbrennen u. |. w. 


fv, Schoraz, er hat fich vervielfältigt, gefrochen, gewimmelt; MD, scherez, 


BI. pin, scherozim, das friechende, unreine Gewürm, Fröſche, 
Schlangen, Schildkröten, Eidechſen, Krebſe, Würmer u. dgl. 


nD, Sorak, er hat gereinigt, ausgeleert, Baummolle gefrempelt, Flachs ge: 


hechelt; DD, sorek, die (edle, auserlefene) Weinrebe, BL’ PD. 
srikim, ausgefuchte Weintrauben. 


n%0, Schorak, er hat gezifcht, jemand durch Zifchen herbeigewinft, durch 


Zifchen verfpottet, gepfiffen; 70, schreko, das Zifchen, Winfen; 
Ppo, schrekenen, winfen, herbeiwinfen; DD, schrekener, der 
Winkende, Zifchende, Zeichen, Winfe Gebende. Vgl. Th. IL, ©. 53, 
195, 204. 


7%, Schorar; er ift böfe, feindlich gefinnt; er ift hart, befefligt gewelen; ID, 


schorer, der Feind, 790, schorer, der Nabel, ver Bauch. 


7%, Sorar, er hat die Oberherrfchaft geführt; W, sar (9%, sorer), der 


Herr, Fürft, BI. PO, sorim; ım22 990 6, isch sorer beweso, 
ver Mann muß Herr im Haufe fein; das Weitere |. bei IM. 


0%, "Schoresch, Pl. PO, schoroschim, die Wurzel, der Stamm, Grund, 


Haupturfache, Wortwurzel; 27m [4 ©%Ö, schoresch min hado- 
wor, der Grund, das Fundament der Sadje; NIGYD Tin, ossios 
schorschios , Radicalbuchftaben; [% GM, maschrisch sein, 
Murzel fchlagen, Wurzel faffen; 77090, scharschero, Pl. 17095, 
scharscheres (vgl. rIOD unter DD), die Kette, | 
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mo, Schoras, er hat bedient, jemand gebient; MEN, meschores, Bi. PM, 
meschorsim, der Diener; ATOM, meschorso, Bf. TUTTION, me- 
schorsos, auch N7YOM, meschoresses; TO, schores, der Dienf, 
bas Amt; YO 732, beged schores, das Dienflfleid, Amtefleid;- 
mo “9, kle schores, Dienft:, Amtsgefäße, Dienflgeräthe; rin 
ron, malache haschores, dienende Engel, Dienftengel. 

6, Schesch, GO, schesches, Fem. 1605, schischo, Masc., ſechs; PD WO, 
schesch schonim, ſechs Jahre; EC’! NOD, schesches jomim, ſechs 
Tage; pra mov, schischo bonim, ſechs Söhne; TOD MOD, schischo 
ossor, schischo osor, fechzehn; PO, schischim, fedhzig; "OD, schi- 
schi, der Sechſste, N’OD, schischis, die Scchste; THEM mM’ vo, 
schescheg jeme maisse, bie ſechs Werftage, Wochentage. 

md, Schosso, er hat getrunfen, gezecht; rd, schtio, schtijo, das Trinfen, 
der Tranf; mol msYan, achilo uschtio, Speife und Trank, Eſen 
und Trinfen; [?% nid, schosse sein, 7%, schasjenen, trinfen; 
„Brno, geschasjent, getrunfen; GM, mischte, das Trinfen, der 
Tranf, das Belag, Zechgefellichaft, Sommers; [ uToM, mischte 
jajin, die Weinzecherei; II0 rom, mischte schechor, Bierzecherri, 
Biercommers, „Bierwitz“. 

ID, Schosson, er hat geharnt, den Urin gelaffen; |, schosson, und rund“, 
haschtono, ber Urin; [9% [OM, maschtin sein, harnen, den Urin 
laſſen. 0 

Um, Schotaph, schitteph, er hat Gefellfchaft, Kameradſchaft gemacht, ift in 
Compagnie getreten, hat fich vereinigt; Inn, schuttoph, ann, 
meschuttoph, ber Ramerab, Gefeltfchafter, Handelscompagnen, em. 
END, schuttephes, die @efellfchafterin; ind, schittuph, nIDrM;, 
schuttophus, schuttphus, die Geſellſchaft, Kamerabfchaft, Son: 

pagnie; arıon P%, schem meschuttoph, ein gleichlautender Name; 
npruion in, millo meschuttephes, ein übereinftimmenbes, entpre: 
chendes Wort; rIDNM2, beschuttphus, gemeinfchaftlich. 

pro, Schossak, er hat geichwiegen, geruht; [3 EN, maschtik sein, ſchwei- 
gen; npnd, schtiko, das Stillfchweigen, Ruben, ruhiges Verhal⸗ 
ten; DES, bisch’tiko, in ber Stille; 1D 2 TO, schtiko 
jophe bechol es, Schweigen ift allezeit fchön. Talmubifche Lehre: 
And mar) 20, sejog lachochmah sch’tikah, ber Zaun um die 
Weisheit ift Schweigen. Bol. IT ©. 417. 


Abbreviaturen. 
n 
ın, Taw, vierhundert. 
Hrn 
non mmpn, Tainis Esther, Faften Efiher (vgl. Th. IH, ©. 431). 


ein pıpn 479 min Wan 


on pin, Targum Onkelos, aramäiſche Meberfegung ber fünf Bücher 
Moſes. | Ä 
In 
43 won, Tischo beow, tischobow, ber neunte Tag bes Monats Aw, Faſten 
wegen ber Zerftörung Ierufalems. 


ir 

m na won, T’nai bes din, gerichtliche Borausfegung. 
vn 

Ana rörn, Techillas hachodesch, Anfang des Monats. 
an 

ip) nö, Tehilla lael, Gott fei Preis. 
Dorn 

mon rörn, Techillas haschono, Anfang des Jahres. ’ 
urn 

m Ion, Tekeph umijad, ſogleich. 
rn 

par min, Talmid chochom, Schriftgelehrter. 
un 


m smen, Tanis jochid, Baften eines Einzelnen. 
ww nnn, Tachas jodi, unter meiner Hand, Botmäßigfeit. 
an 
p nenn, Tekias kaph, Handfchlag. 
ana nipcin, Tossphos kessuwa, grlageverſchreibung. 
n 
u mon, Talmud lomar, es heißt in der Schrift. 
vo dan, Tirze leda, willft du wiffen. 
um 
arm non, T’phillas mincho, Vespergebet, 
ann „Jon, T’phillas marib, Abendgebet. 
sun 
23 ınnon Hrn, Tehe menuchoso Fo feine Ruhe bleibe in Ehre. 
HIN 
pm Ya 7% MD) an, t'he naphscho z’ruro bizror hachajim, es fei. 
feine (ihre) Seele eingebunden im Bunde des Lebens (am Schluffe 
der Grabfihrift auf Leichenfteinen; vgl. 1. Sam. 25, 29). 
ayn 
992 Mo narı, Towo olow brocho, über ihn fomme Segen. 
% 
‚N 
312 nmon, Tanis zibbur, Faſten der ganzen Gemeinde, allgemeines Faften. 
pn 
nrw non, T’phillas schacharis, Morgengebet. 
| rn 
mn min, Talmud thora, das Gefekesftubium. 
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ann, Toaw, er hat begehrt; arm, taawo, das Sehnen, Begehren, Berlangen. 

prn, Taam, er ift doppelt gewefen; PH, pin, tom, PWiAn, t'omim, der 
Zwilling; Puuhn Im, masol t'omim, das Sternbild der Zwillinge. 

An, Teeno, der Feigenbaum, die Beige, Pl. PRHAN, teenim, Feigen. 

„nn, Toar, er hat bezeichnet, abgezeichnet, befchrieben; AH, toar, die Form, 
Geſtalt, Art, Bildung; Hr ON, isch toar, ein Mann von fchöner 
Geftalt; Wr DY, jephe toar, fchön von Geflalt; rn np’, je 
phas toar, ſchöne Geftalt; irn, metoar, der Zeichner, Former, 
Bildner, Bildhauer; Irınn PO, schem hattoar, das Eigenfchafts: 
wort, Adjectiv. 

an, Tewa, Kifte, Kaften, Sarg, Arche. 

ran, san, Tewa, das Wort, PI. ia, tewos, Wörter, Worte; MIN CN, 
rosche tewos, der Anfang, Abkürzung der Wörter, Abbreviaturen. 

jan, Towal, er hat gewürzt; Jian, tibbul, das Gewürz, Wohlgeſchmack; arm, 
metubbol, gut gewürzt, pifant; Wan, tablin, gewürzte Speifen, 
Gewürze. 

jan, Tewel, bie Oberfläche der Erde, die Erde, bewohnte Erde, das Land. 

jan, Tewen, |Arm, matben, Stroh, Häderling, Spreu. 

van, Towa, er hat begehrt, gefordert; |% PAIN, towea sein, einfordern, ver: 
langen, belangen; DA, nisba, ber gerichtlich Belangte, Geladene; 
nRIDIN, tewios, Forderungen, rechtmäßige, gerichtliche Forderungen. 

„nr, Todir, yn, tedira, beftändig, ohne Unterlaß (Selig). 

pn, Toges, wie 947, doges, verborben von nAn, tochos (tachath, tachus, 
der Untere), der Hintere, wie PyD INN, fiehe INH und An. 

Jan, Togar, PI. ENAN, tagriim, der Türke; MAIN, togarmo, die Türkei 
(das Bopyapı, Bupyupa der Septuaginta, wahrfcheinlich Armenien). 

“in, Towech, toch, die Mitte, mitten in; "12, betoch, "In 5», al toch, in 
der Mitte; Yo INA, betoch hair, in ber Stadt; "InM, mittoch, 
von ber Mitte her, aus, heraus; Mann "INM, mittoch ahawa, aus 
Liebe; Zn Imu, mittoch halew, aus Herzensgrund; 12 Im, 
mittoch kach, dadurch, inzwifchen, indefien; P>212, besochechen, 
in eurer Mitte, unter euch; II’, tichon, Wem. WI’, tichono, ber, 
die, das Mittlere, Innere, inwendig, drinnen, innerlich. 

An, Tor, die Turteltaube, BI. Pin, torim (lat. turtur). 

An, Tor, die Reihe, Ordnung; MN, toro, MN, toras, die Ordnung, Weiſe; 
pain min, toras haodom, Weife, Ordnung der Menfchen (vgl. 
N). 

„ın, Tor, Bl. mn, torin, das Rind (vgl. AM); [IR 2, bne torin, junge 
Rinder. 

pirn, Techum, die Grenze, ver abgemefiene Weg, Wegftrede, ran PIM, 
techum schabbas, der Sabbatweg, Sabbatftrerfe (2000 Schritte). 

nn, Tachas, das Untere (der Hintere), unten, unter, anftatt, für, anftatt daß, 
dafür daß; MS An, tachas habajis, unter dem Haufe; N, 
tachtai, unter mir, ftatt meiner, für mid; "Pr, tachtecho, unter 
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dir, für dich; pnnn, tachtow, für ihn; Min, tachtenu, unter 


uns, für ung; P>'nnin, tachtechem, unter euch; pmminn, tach- 


tehem, unter ihnen, für fie; NM, mittachas, von unten; nn, 
tachti, Pl. pn, tachtiim, der Unterfle, PnAn, tachtijo, Pl. 
nenn, tachtijos, die, das Unterfte; In, tachton, Pl. Prunnn, 
tachtonim, Sem. inf, tachtono, der, die, das Unterfte. 

non, Techeles, purpurblau, purpurblau gefärbter Stoff, Wolle, Faden. 

jr, Tochan und tikken, er Hat gewogen, genau abgemefien, geprüft; An, 
tochen, der Abwäger, Abmefler, Prüfer, der Berechner, Aſtronom; 
—8 Pin, tochen libbos, ber Herzenskündiger, Nierenprüfer; |I7, 
tochen, WIN, tochnis, IM, matchones, das zugemeflene Stüd 
Arbeit, Maß, Summe, Zahl, Gewicht; MIT, techuno, Sternfeher: 
funft, Aftronomie, Aftrologie. f 

Dan, Tachschit, Bl. POWIN, tachschitim, DEIN, tachschite, Schmuck, 
Juwel, Koſtbarkeit, köſtliches Frauenkleid; MI WEIN, tachschite 
kalla, ſchöne Brautfleider, Brautſchmuck. Vgl. Tendlau, Nr. 49, 


50, 397, 458, 
In, Tekeph, fogleih; "Wi on, tekeph umijad, fogleich, alsbald, fluge, 
augenblicklich. 


an, Tolo, er hat aufgehängt, gehenkt, gefreuzigt; |, taljen, pn, taljenen, 
henfen; ir, tolui, BI. pin, telujim, der Gehenfte, an das Kreuz 
Geheftete; mr, telijo, tlijo, ber Galgen; pin, taljon, der Henfer. 

pin, Tillim, verfürzt aus pinn, tehillim, Lobgefänge, Pſalmen, f. 37. 

rn, T’los, halb. für ©JD, scholosch (f. d.), drei; |N, tlossin, dreißig; 
pn, talto, der dritte. 

pn, Tom, Mn, tammo, dafelbft, dort (chald.). 

mr, Tomo, er hat fich gewundert, geflauntz KM, timahon, Verwunderung, 


Erftaunen, Befürzung, Berdbummung; 233 (IM, betimahon le- _ 


waw, mit beftürztem, erflarrtem Herzen, mit flarrer Berwunderung ; 
mn, temo, eine Staunen erregende Begebenheit, Wunder, Verwun⸗ 
derung, besgl. mn, temiho; Min |M, min hatemo, aus Ber: 
wunderung; [9% MM "7%, sich masmia sein, ſich verwundern. 

mn, Tammus, ber vierte jübifche Monat, fällt in den Iumi und Suli und 
hat 29 Tage. 

sin, Tmol, Jiunn, esmol, geftern; SM, mitemol, Jinnts, meesmol, von 
geftern, von geftern her, feit geftern; pwʒr jiunm, mitemol schil- 
schom, von geftern und vorgeftern, vormals. 

Mn, Tomid, die beftändige Fortdauer, beftändig, immerfort, immerwährend; 
% un, masmid sein, beftändig fortfahren (A1D 332, b’chol tow, 
in allem Guten); Tmnn, hasmodo, bie Beftändigfeit; TMrıZ, 
behasmodo, in Fortdauer, anhaltend, unabläfflg, confequent; AM 
ryn, mokor temidi, eine fortlaufende, nie verfiegende Quelle. 

PN, Tomam, er ift vollendet, fertig, vorüber, vollfländig geweien; Pr, tom, 
BI. Pun, tomim, em. Mn, temima, vollfiändig, ganz (inte- 
ger), unfträflich, rechtfchaffen, auch bie Unfträflichkeit, Neblichkeit; 

Aveé⸗Lallemant, Gaunerthum. IV. 31 
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pn ern, isch tom, Pmn DW, isch tomim, ber rechtfchaffene, red: 
fiche, brave Mann; 233 Pri2, betom lewowi, in meines Herzens 
Arglofigkeit, Aufrichtigfeit. ©. den Schluß des Wörterbuche. 

pn, Tanno, Lehrer, talmubifcher Lehrer, Gelehrter, PL. Pr, tannoim. 

mr, Tono, mrw, bisno, er hat für Befchenfe, Lohn gedungen, bedingungs⸗ 
weife Contracte abgeichloflen; Nr, tnai, PT, tenoim, die Be 
bingung; WN2, bitnai, bebingungsweile; PHWINI Pr, tnoim 
rischonim, die erften Bedingungen, erfter Berlobungs: oder Heirathe: 
contract; PRMNH PWAT, tnoim acharonim, die letzten Bedingun: 
gen, leßter, definitiver Heirathscontract; Pon DDDM, mischpot tnai, 
das Wefentliche der Bebingung; mn P, al tnai, auf die Bedin⸗ 
gung, unter der Bedingung. 

„un, Tannur, PT, tannurim, der Ofen, Backofen. 

syn, Toaw, er hat verabfcheut; [1% ALM, mesoew sein, verabfchenen; arın, 
toewo, Pl. MIN, toewos, Greuel, Abſcheu, Götze, Abgott. 

non, Too, er hat umhergeirrt, getaumelt, abgeirrt; [9% LM qu, sich masse 

' sein, [3 Din , sich toe sein, fi irren. 

„pri, Taar, das Scharfe Mefler, Schermeffer, Bedermeffer. 

ripn, Tappuach, Pl. PDT, tappuchim, ber Apfel, der Apfelbaum. 

ion, Tephel, das Ungefalzene, Ungewürzte, Abgefchmadte, Ungereimte, Falſche; 
mon, tiphlo, das Ungereimte, Thörichte, Unrechte. Mit tiphlo uber 
ndons m’2, bes hatiphlus, wird jedes nichtjüdifche Bethaus be: 
zeichnet, wobei die Transpofition der Buchſtaben von tephillo (vgl. 
D) in tiphlo arglofer erfcheint, als die verbiffenen Meſchummodim 
barzuthun fich bemühen. Fälle der Art führt mit Unbefangenheit auf 
Tendlau, Nr. 975 und 408. 

on, Tophaph, er hat bie Handpaufe gefchlagen; an, toph, Pl. Por, tup- 
pim, RIDN, tuppos, bie Baufe, Trommel; cınm, mesopheph, Pl. 
PDDirn, mesophephim, ber Baufenfchläger, Trommelfchläger, Gem. 
nIDDIN, tophephos, MIDDITM, mesophephos, die Paufenfchlägerin. 

„Dr, Tophar, er hat genäht; TYDN, tephiro, die Raht; 9% YDrm, metapher 
sein, nähen. 

von, Tophas, er hat ergriffen, getaftet, gefangen genommen; |DDr}, taphsen, 
greifen, umhergreifen (tappen, nd. tappfen), ergreifen, gefangen: 
nehmen; DIDN, tophus, ber Gefangene, Eingeferferte, BI. PEN, 
tephusim; [1% DIDN, tophus sein, im Kerfer, Arreft fipen; MC'Z7, 
tephiso, tphiso, E'Drin 73, bes hatphiso , das Gefängniß, der 
Kerfer; [TB DIDR, tophus lokeachen, gefangen nehmen; 71 [N 
a6 no'Dn, in der tphiso schäffen, im Kerfer, Arreft figen. 

Ip, Tokan, tikken, er hat verordnet, beflimmt, eingefeßt, geordnet, ver: 
befiert; [7% 77m, mesakken sein, in Ordnung bringen, verordnen, 
verbefiern, einfegen; [ID, tikkun, die Anordnung, Verordnung, 
Berbeiferung; 7120 IN, tikkun schabbas, die Anordnung bes Sab⸗ 
bats; MN, takkono, die Ordnung. 

nn, Tokaph, er ift groß, ſtark gewefen, geworben; Inn, takiph, mädtig, 
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ftarf, angefehen, beliebt, wohlgelitten, BI. PDT, takiphim; Pn. 
tokeph, die Macht, Stärke, Gewalt; nrı2, besokeph, mit Macht, 
mit Gewalt. | 

pn, Targem, er hat überfegt; PAIN, mesurgom, verbolmetjcht; 1% PIITM, 
mesargem sein, überfegen, erklären; Pi, targum, die Weber: 
feßung, Erklärung, Verdolmetfchung; befonders die chaldaͤiſche Ueber: 
jeßung der Schrift. 

mn, Toro, davon MIfi, hisro, er hat gewarnt, vermahnt, proteflirt; IM 
j%, massre sein, warnen, ermahnen, Yroteftiren; Hr, hassroo, 
die Warnung, Vermahnung, Proteflation. 

yon, Tarnegol, der Hahn, ran, tarnegoles, die Henne, das Huhn. 

spyn, Turpo, die Unreinigfeit, Schändlichfeit, Schandthat; MDYrn 2, bes 
hatorpho, Haus der Unreinigfeit. 

son, Tescha, DON, tischo, neun; WV Dun, tescha ossor, neunzehn; 
p’pon, tischim, neunzig; NIAM DEN, tescha meos, neunhundert. 

von, Tischri, der fiebente jüdifche Monat, fällt in den September und Octo⸗ 
ber, und bat 30 Tage. Die Monate werden vom Nisan an gezählt. 

po mia Jr no po pr, tam w’nischlam schebach l’el bore olam, 
fertig und vollendet, Preis dem allmächtigen Schöpfer ber Welt (vgl. 
PUR). Sehr häufig am Schluffe eines Werfes, meiftens in der 
Abbreviatur: 
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Deutſch⸗- alphabetiſches Wortregifter 


zum 


Jüdiſchdeutſchen Wörterbuch. 


Abarjon f. owar. 


Ach, achim Seite 327. 


Achal 328 
Achar 327. 
Acharis 327. 
Acharona 327. 
Acharonim 327. 
Achas 327. 
Achbor 425. 
Achdus f. echad. 
Acher f. achar. 
Acheres 327. 
Acherim 327. 
Achila 328. 
Achilus 328. 
Achlan 328. 
Achlen 328. 
Achos 327. 
Achsaw |. kosaw. 
Achschow 425. 
Achschuw 425. 
Achsor |. kosar. 
Achsorius f. kosar. 
d f. odo. 
Adam, adomo 325. 
Adar 325. 
Adas f. joad. 
Ad atto f. odo. 
Ade f. ud. 
Aderes f. adir. 
Adi f. odo. 
Adine f. odan. 
Adir 325. 
Adir kozin 325. 
Adnus f. odon. 


A. 


Adomo f. adam. 
Adomim f. adam. 
Adon 325. 
Adonai 325. 
Adoschim f. odosch. 
Adrabbe 326. 
Agar 325. 
Agler, aglon ſ. ogal. 
Agmag f. ogam. 
Aggew 325. 
Agolo f. ogal. 
Aguda 325. 

awa 326. 
Ahew, ahuwim 326. 
Ai 327. 
Ajaw 327. 
Ajecha, ajeka 327. 
Ajephim N, Siaph. 
Ajin 327, 425. 
Akalkol 428. 
Akobisch 425. 
Akowo |. ikew. 
Alf. olo. 
Alam f. olam. 
Al derech f. dorach. 
Al, al na 328. 
Al-kol-ponim ſ. pono. 
Al-memar f. omar. 
Aleph 328. 
Alijo f.. olo. 
Alilo f. olo. 
Allim 328. 


_ Alluph 328. 


Alma j. olam. 
Almemor ſ. omar. 


Almon, almona 328. 
Almoni 328. 

Almonus 328. 
Alophim 328. 

Aloto 426. 

Alpajim 328. 

Alpi hadikduk f.dokak. 
Am f. omam. 

Amen 328. 

Ambhoretz 330. 
Amratsim 330, f. omam. 
Ammim f. omam. 
Ammo 328. 


. Ammona, ammuna 328. 


Amnam 328. 


Amza, amzas f. 0maz. - 
Anachnu f. ani 329. 
Ani 329. 


Anius f. ono. 
Aniwo f. ono. 
Anochi f. ani. 
Anonim f. onon. 
Anoschim f. enosch. 


Ansche f. 

Anschikkernf. schochar. 

Anuigo ſ. onag. 

Anve f. ono. 

Aph 329. 

Adhın 329. © uph. 
appajim |. up 

Aphillu ſ. aph 329. 


Apikoros 


Apikoros 329. 
Apiphior 329. 
Apitropos 329. 
Appajim f. aph. 
Aram 429. 
Araw f. oraw. 
Arba |. rowa. 
Arbajim f. oraw. 
Arbe f. rowaw. 


Arboim, arboo f. rowa. 


Arelim f. orol. 
Arer f. oro. 
Arichus f. orech. 
Ariri 429. 
Arisso 429. - 
Arnewes 330. 
Arophel 429. 
Arowo f. oraw. 


Aschirus f. oschar. 
Aschis 430. 
Aschkenas 330. 
Aschkenosim 330. 
Aschmoro |. schomar. 
Aschre 330. 


Baal, baale f. boal 342. 
Baal agolo 343, 
anowoh 343. 
bajis 342. 
bechira f. bochar. 
beris 342. 
bottim 341. 
chen 343. 
cheschbon 343 u. 
choschaw. 
chesed 343. 
cholom 348. ſ. cho- 


dabran 348. 352. 
darschan 343. und 
dorasch. 

derech erez 843. 

dikduk 343. und 
dokak. . 
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Aschrecha 330. 
Ashora f. sohar. 
Asoro f. osar. 
Asosel 424. 
Assa 329. 
Assak 427. 
Asseres f. ossar. 
Asseres haddibros f. 08- 


Asus, asuskeit f. asas. 


Asussa 329. 

Ataleph 425. 

Atischo f. otasch. 

Atta 330. 

Attar, atteres, attoro 
. 425. 480. 

Attem, atten 330. 
Attik f. ossak. 

Atud 430. 

Auphner, auphnerin f. 


apha 
Ausgeschmeichelt 326. 
Austrachten 326. 
Aw, awi 325. 
Awad 325. 


B. 
Baal — \ goraph. 


* 345. 

gaiwo 342. |. goo. 
gawron 343. 347. 
gemilus chasidim 
343. 


guph 343. 348. 
hachlomus 343. 
hadphus 343. und 
daph 354. 
haischa 343. 
halwoo 343. 
hatephisa 343. 
jakron 343. 
jecholes 343. - 
kabolo 344. 
kinno 344. 
koach 343.. 
kore 344. 
madphis f. daph, 
maggia 343. und 
noga. 


BERN 


‘ Baal sewut . 


Awal, awel 325. 
Awde ſ. owad. 

Awdon f. owad. 
Awdus |. owad. 


" Awed 325. 


Awedo f. owed. 

Awer 326: 

Awero, aweros f. owar. 

Awlo f. owal. 

Awo f. owo. 

Awodas. f. owad. 

Awodim ſ. owad. 

Awodo |. owad. 

Awol f. owal. 

Awonim f. ewen. 

Awonos |. owo. 

Awore f. owar. 

Awsa 326. 

Awuda f. owad. 

Azbos |. ozaw. 

Azelim f. ozal. 

Azeres ſ. ozar. 

Azlon, azlonijos, azlo- 
nim, azlonis, azlus |. 
ozal. 

Azmi |. ozam. 

Azmus f. ozam. 

Azoro f. ozar. 


Baal makpid 343. 
maschgiach 343. 
“ masso umattan343. 
mechaber 343.367. 
mejuschow 343. 
mekubbol f. kobal. 
melocho ſ. loach. 
milchomo, milcho- 
metes |. locham. 
mischpocho 343. 
more f. jore. 
muzlich 343. 
pachdon 343. 
pleta 344. 
‚rachmon 344. 
rescha 344. 
sahlon 343. 
schakron 344. 
schem 344. 
schechicho f. scho- 
chach. 
sechel 344. _ 
sewuw34ä.f.sewuw 


MERERFEEERE 


u 
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Baal sickoron 343. und Bechija f. bocho. 


Baal sickoron 


sochar Bechina f. bochan. 
— tachlis 344 Bechinnom f. chonan. 
— tainug 344 Bechira |. bochar. 
— taiwa 344 . Becho f. bocho. . 
— techuno 344. Bechor, bechora 842. . 
— teschuwa 344 Bechori aph f. choro. 
—  tokea 344. Bedalluschajussen?. dal. 
Baalas 344. Bedarke hagojim .f. do- 
— chen 344. rach. | 
— habajis, baal- Bedoar, bedaur, beda- 
‚boiste, ſ. bajis. vor f. doar. 


Bewadai 


Bepharhessia ſ. par- 
hessia... 
Bepherusch f. porasch. 
Berech .f. brocho. 
Berega ſ. roga. 
Beris 345. 
— milo 345. 
Bes (bajis) 341. 
— damim f. dam. 
.— din f. bajis uud dun. 
— haawelus ſ. bajis. 
— haassurim 329. ſ. 
bajis. 


Bad 340. Bederech f. dorach. 
Baddai 340 Bedika 340. 

Bag 340. Bedil 340. . 

Bahal 340 Bedin f. dun. 

Bajis 341. Beemmes ſ. amen. 
Bajom f. jom. Been 341. , 
Bailas f. boal — hamzorim|..zorar. 
Bailo | | boal. Beesras haschem 333. 
Balal 342. 837. 

Bamo f. ma. Beganwet |. ganaw. 
Bar 344. Begaseln f. gosal. 
Barach 344. Beged 340. 

Bar awsa 326. Begin 840. 

Bar hoche f. boro. Begodim 340. 


Bar jisrael ſ. boro. 
Barjonim f. boro. 
Barjonios f. boro. 


Behedio f. hediot, 


. Behemo 340. 


Beholo ſ. bahal. 


— hachajim f. bajis. 
— hadphus f. daph. 
— hatda f. bajis. - 
— hakisse |. bajis und 


kosso, 


— hakk’bisa f. bajis. 
— hakle sajin f. bajis, 
— hakneses f. bajis. 


— hakwuros f. bajis. 


— hamedrasch f. bajig 


und dorasch. 


— hamerchaz f. bajis, 


— hameschugaim 


f. 


. a)ıs. 
— hamikdosch |. bajis, 
— hamischta f. bajis. 


Bekaan f. kaan. 
Bekabern ſ. kobar. 


Bar minon 344. 
Bar mizwo f. boro und 


20wo. Bekallus, bekallus rosch 
Basar 345. ° . f. kolal. | 
Barsel 344. Bekammo f. ma. 
Barsel melochner f. bar- Bekaschphenen f. ko- 
sel. : schaph. 
Bas f. bono. Beken f. kun. - 
Bas 345. Bekizur ſ. kozar. 


Bekoscho 344. 
Belaas f. laas. 


Bas achas 345. 
Bas kol f. bono und kol. 


Bas sug f. siweg. Belew ſ. lew. 
Batal 841. Belial f. jaal. 
Batlon, batolo f. botal. Belo f. lo. 
Batteln f. botal. Bemore f. jore. 
Bau, bauen |. bo. Ben ſ. bono 342. 


— bokor f. bokor. 
— hagole f. gelo. 

— mowes f. bono: 
— sus f. siweg. 
Beni, benenu ſ. been. 
Benos,- bonos, benosai 
f. bone. 
Bensehen 342. 
Berjenen, sich, f. boro. 
Beod f. ud. 


Bauchen f. bochan. 
Bausches f. busch. 
Bead f. do. 
Beamuna f. amen. 
Bebas achas f. bas. 
Bechadre chadorim f. 
chodar. 
Bechaje roschi |. chojo. 
Bechaje sein f. chojo. 
Bechasoko ſ. chasok. : 


— hamussar f. bajis. 
— haolam f, bajis. 
— harechiza f. bajis. 
— haschchita f. bajis. 
— haschtija f. bajis. 
— hasimcha f. bajis. 
— hatiphlus f. bajis. 
.— hatorpho f. turpo. 
— hatphillo f. bajis. 
— ow 325. 
— schmiro f. schomar. 
Besaion 340. 
Beschel f. schel. 
escho f. schogag. 
Besefeln %. sewel. - 
Besem 345. . 
Besomim f. besem. 
Bessura, bessuros f. 
basar. 
Besul f. sol. 
Besula 345. 
Betelim ſ. botal. 
Betoch ſ. towech. 
Betochon ſ. botach. 
Betuach f. botach. 
Bewadai f. dai.- 





Beza 


Beza 341. 

Bezim f. beza. 
Bezinno f. zona. 
Bezolim f. bozel. 
Bezos f. beza. 
Bichura f. bechor. 
Bigde 340. 

Bikesch 344. 
Bikores 344. 
Bilbad 340. 

Bilbul f. balal. 
Bimhero f. mohar. 
Bimod meod f. meod. 
Bina 340. 

Binjan f. bono. 
Biphne f. pono. 
Biphrat f. porat. 
Birjah 344. 
Birschus f. rescho. 
Bisch’tiko f. schossak. 
Bischwil f. schowal. 
Biser ſ. basur. 
Biso f. boso. 

Bitti ſ. bono. 
Bittochon ſ. botach. 
Bittul ſ. botal. 
Blijaal f. jaal. 


Chabakuk f. chowak. 
Chabolo f. chobal. 


Chachomim ſ. chocham. 


Chachomo f. chocham. 
Chad f. echad. 
Chadorim f. chodar. 


Chadoscho f. chodasch. 


Chadre ſ. chodar: 


Chag, chagim |. chagag. 


Chagag 367. 

Chager f. hager. 
Chagir 367. 

Cha f. chojo. 

Chait, chajot f. chut. 


Chaja, chajim f. chojo. 


Chajot ſ. ec 

Chajow f. chuw. 
Chakira f. chokar. 
Chalaph f. chilleph. 


Chalaschus f. cholasch, 


Chalfan f. chalphan. 
Chaliza f. cholaz. 
Challa f. cholal. 
Challon f. cholal. 
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Blil f. balal. 
Bne ſ. bono. 

— bajis f. bajis. 
o 340. 


Boal 342. 

Bochan 340. 

Bochar 840. 

Boche sein f. bocho. 


Bochur f. bochar. 
Bochurim f. bochur. 
Bodad 340. 

Bodak 340. 

Bodal 340. 

Bodek 340. 

Boker 344. 

Bokor 344. 

Bonai f. bono. 

Bonim f. bono. 

Bono 342. 

Borach f. barach. 
Bore 344. 

Boro 344. 

Boruch f. brocho. 
tihje ſ. asussa. 
Boschal 345. 


— 


C. 


Challonim f. cholal. 
Challonos ſ. cholal. 
Challos f. cholal. 
Chalokim f. chelek. 
Chalosches f. cholasch. 
Chalphan, chalphenen, 

chalphener f. chilluph. 
Chalschen, chalaschen 

f. cholasch. 
Chaluphim ſ. chilleph. 
Chaluz hanasal |. cholaz. 
Cham f. chammo. 
Chama f. chammo. 
Chamesch 371. 
Chamima |. chammo. 
Chamischimf.chamesch. 
Chamischo f. chamesch. 
Chammo (jocham) 370. 
Chamor f. chomar. 
Chanina f. chonan. 
Chanphen, chanphenen, 

chanphenerf.choneph. 
Chanujos f. chono. 
Chanuka 371. 


ı - Chasok 


Bosches ponim f, busch. 
Bosem f. besem. 

Boso 340. 

Bosor, bossor 345. 
Bosui .f. boso. 

Botach 341. 

Botal 341. 

Bote f. bajis. 
schukajim 341. 
Botel ſ. batal. 

Botto jadajim 341. 
Botteln ſ. batal. 
Bottim ſ. bajis. 

Bozel 344. 

Breilaph 345. 

Brius 344. 

Brocho 345. 

lewatolo f. batal. 
melochnen 345. 
Brochos 345. 

Broges ſ. rogas. 
Bsule, bsulim f. besula. 
Bsura f. basar. 

Bun 340. 

Busch 340. 

Buscha 340. 


— 


— 


Chanun f. chonan. 

Chanupha, chanuphus 
f. choneph. 

Charew 372. 

Chareda f. chorad. 

Charota 378. 

Charpenen, sich, ‚f. cho- 
roph. 

Charwos f. choraw. 

Chas sein f. chus. 

—  wescholom ſ. chus. 

Chasan 368. 

Chaschmon 374. 


.Chaschodo f. choschad. 
. Chasid f. chosad 


schote f. chosad. 
Chasida f. chosad. 
Chasideste. f. chosad. 
Chasimo f. chosam. 
Chasir 368. 
Chasmenen f. chosam. 
Chassen,. chasne ſ. eho- 


san. . 
Chasok. 868. 


Chasoko 


Chasoko ſ. chasok. 
Chasune |. chosan. 
Chataim f. choto. 
Chatchen ſ. chotach. 
Chatoa, chatoos |. choto. 
Chaticho f. chotach. 
Chattas, chattes ſ. choto. 
Chattoim f. choto. 
Chattoo f. choto. 
Chattoos f. choto. 
Chawer f. chowar. 
Chaweres f. chowar. 
Chawerim f. chowar. 
Chawerto f. chowar. 
;hawiwi ſ. chowaw. 
Chawre f. chowar. 
Chawruso f. chowaw. 
Chazeros f. chozar. 
Chazozro ſ. chozar. 
Cheder ſ. chodar. 
Cheinen, cheissen f. 
chojo. 
Chek 369. 
Cheker f. chokar. 
Chelek ſ. cholak. 
Chelek leolam habo 866. 
Chelew f. cholew. 
Chelukenen f. cholak. 
Chema f. chammo. 
Chen f. chonan. 
Chennetiger, chennetig 
sein f. chonan. 
Chenwene 371. 
Chephez f. chophez. 
Chephza, chephzos ſ. 
chophez. 
Cherem f. choram. 
Cheres 373. 
Cheret 373. 
Cherew. f. chorew. 
Cherius f. chorar. 
Cherpo f. choroph. 
Cheschbenen f. cho- 
schaw. 
Cheschbon f. choschaw. 
Cheschek f. choschak. 
Chesed f. chosad. 
Chesko f. chasok. 
Cheswon 873. 
Chet ſ. choto.. 
Chewel, chewle f. cho- 
bal 


Chez, chizim f..chozo. ' 


Chiba f. chowaw. 


Chibuk f. chowak. . °' 
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Chiddesch f. chodasch. 

Chiddusch, chidduschim 
f. chodasch. 

Chigger f. chogar. 

Chilleph 370. 

sein f. chilleph. 

Chilluk f. cholak. 

Chillul f. cholal.' 

Chilluph f. chilleph. 
— ksaw ſ. chil- 


leph. 
Chilphenen ſ. chilleph. 
Chinnom f. chonan. 
Chissoron f. chosser. 
Chittim, chitto 369. 
Chizonim f. chuz. 
Choach 368. 
Chobal 367. 
Chocham 869. 
Chochemte |. chocham. 
Chochim f. choach. 
Chochma f. chocham. 
Chochom f. chocham. 
Chodar 367. 
Chodasch 8367. 
Chodesch f. chodasch. 
Chodosch f. chodasch. 
amuno f. cho- 
dasch. 
mokom f.cho- 
dasch. 
Chodoschim f.chodasch. 
Chodsche 368. 
Chogar 367. 
Chogor, chogoro, cho- 
gur f. chogar. 
Chojo 369. 
Chok f. chokak. 
Chokak 872. 


“ Chokar 372. 


Chol 368. 
hammoöd f. chol 
.. und joad. 
Cholajas ſ. cholo. 
Cholak 370. 
Cholal 369. 
Cholam 369. 
Cholasch 370. 
Cholaz 370. 

Chole f. cholo. 

ra ſ. cholo. 
Cholew 369. 

Choli f. chalo. 


— majim, choli meim ' 


f. cholo. 


Chotam 


Choli rosch ſ. cholo. 
Cholilo f. cholal. 
Cholmen f. cholam. 
Cholo 369. 

Cholojos f. cholo. 
Cholok f. cholak. 
Cholom f. cholam. 
Cholow f. cholew. 
Chom f. chammo. 
Chomar 371. 

Chomez 370. 

batteln f. batal. 
Chomezdik |. chomez. 
Chomo f. chammo. 
Chomus f. chammo. 
Chonach 371. 

Chonan 371. 
Choneph 371. 

Chono 371. 

Chonte |. chonan. 
Chonus f. chono. 
Chophez 372. 

Chorad 372. 

Choram 373. 

Chorar 373. 

Choras 373. 
Chorasch, chorosch 373. 
Chorba, chorbon f. cho- 


rew. 
Choreph f. choroph. 
Chorew 372. 

Chori f. choro. 
Chorim f. chorar. 
Choro, choron 372. 
Choroph 373. 
Chosad 371. 
Chosam 374. 
Chosan 374. 
Chosar 374. 
Choschad 373. 
Choschak 874. 
Choschaw 373. 
Choschech 373. 


: Chosched sein f. ch 
“  schad 


8 . 
Choschud ſ. choschad. 
Choschuw f. choschar. 


Chosek f. chasok. 


Chosen f. chosan. 


. Chosom ſ. chosam. 


Choson |. chosan. 
Chosser 372. 
Chosul 374. = 
Chotach 374. . 
Chotam, chotem 9, 


Chotaw 


Chotaw, chotew 369. 

Chote, chote sein, f. 
choto. 

Choto 368. 

Chow, chowa f. chuw. 

Chowak 367. 

Chowar 867. 

Chowaw 367. 

Chowle hajam f. chobal. 

Chowos ſ. chuw. 

Chowuw f. chowaw. 


Da 352. 

Daas ſ. joda. 

Dabbern j. dowar. 

Dabbronis |. dowar. 

Dad, dadaim 353. 

Dag, dag meluach 353. 

Dai, dajenu 353. 

Daiga ſ. doag. 

Daigos j. doag. 

parnosso ſ. doag. 

Dajag j. dag. 

Dajon f. dun. 

Dak |. dokak. 

Dal, dallim 353. 

Dalfen ſ. dal. 

Dallus . dal. 

Dam, damim 354. 

‚Dan sein f. dun. 

Daph 354. 

Darke j. dorach. 

. Darn, darnen j. dur. 

Darschan f. dorasch. 

Darschele, darschenen 
ſ. dorasch. 

Das 355. 

Dawko 853. 

Dawor j. doar. 

Degel j. dogal. 

Dehaino 353. 

Dejo 353. 

Deles 354. 

Delosajim, delosos ſ. 
dal. 


Dema 354. 
Demus ſ. doma. 
Deo ſ. joda. 
Dephek ſ. dophak. 
Dephisso, 
daph. 
Derech |. dorach. 


— 


dephus ſ. 
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Chozapif 372. 

Chozar 372. 

Choze f. chozo. 

rat, choze schuck 
u.f.w. f. chozo. 

Chozer, chozir f. chozar. 

Chozi f. chozo. 

Chozo 372. 

Chozos f. chozo. 

Chozuph f. chozaph. 


D. 


Derech barsel f. dorach. 
erez 330 und do- 


rach. 
halozo.dorach. 
hattewa f. do- 
ach 


r . 

moschol ſ. do- 
rach. 
rammous ſ. do- 
rach. 
reschoim ſ. do- 
rach. 

schtus f. dorach. 
zadikim f. do- 
rach. 
Derochim f. dorach. 
Deromi, deromis f. do- 

rom. 

Desche, deschen 355. 
Dewasch 853. 

Dewekus f. dowak. 
Dewer j. dowar. 
Dewora 352. 

Deworim f. dowar. 
Dibba f. dobaw. 
Dibbern ſ. dowar.' 
Dibbuk f. dowak. 
Dibbur j. dowar. 
Dikduk. f. dokak. 
Dima ſ. dema. 

Dimjon f. doma. 
Dimmo f. dema. 

Din, dinim f. dun. 
Diro, diros f. dur. 
Diwre f. dowar. 

Do 352. 


Dobaw 352. 
Dochak 358. 


Dur 


Chuka, chukos f. chokak. 
Chuki f. chokak. 
Chumesch f. chamesch. 
Chuppa 372. 

Chus 368. 
Chusch, chuschim 368. 
Chut 868, 

Chuw 868. 

Chuz 368. 

Chuzpo f. chozaph. 


Doche sein f. docho. 

Dochek haben, leiden f. 
dochak. 

Docho 353. 

Dod, doda, dodi 358. 

Doög sein f. doag. 

Dogal 353. 

Doges ſ. toges und ta- 
chas. 

Dogim, dogimer f. dag. 

Dogon 353. 

Dokak 354. 

Doma 354. 

Domim 354. 

Doneg 354. 

Dophak 354. 

Dor f. dur. 

Dorach 354. 

Dorasch 355. 

Dorim s. dur. 

Dorom 354. 

Doron,. doronos 8355. 

Doros f. dur 

Dos 855. 

Doschen 355. 

Dow f. dobaw. 

Dowak 852. 

Dowar 352. 


. Dowor f. dowar. 


acher f. dowar. 
Droschele ſ. dorasch. 
Droscho f. dorasch. 
Duchnen 853. - 

Dugmo, dugmos: 858. 
Dukes, dekessim, du- 
keste, dukon 8 268. 
Dulmeister f. dal 

Dun 353. 


: Dur 353. 


Ech 


Ech 327. 
Echad 327. 
Ed |. ud. 


Edas deworimj.dewora. . 


Eden f. odan. 

Eder ſ. odar. 

Edim ſ. ud. 

Edo ſ. joad und ud. 
Edus f. ud. 

Egel 423. 

Egos 325. 

Egroph j. goraph. 
Eilech 328. 

Eker f. okar. 

Ekew j. okaw. 

El, elai, elecha 328, 
Ele 328. 

Eleph f. aleph. 
Eljon ſ. olo. 

Elo 328. 

Eloah, elohim j. el. 
Elul 328. 

Em 328. 

Emdo f. omad. 


Emmes 329. 


Gabba mas ſ. mas. 
Gaboim ſ. gowa. 
Gachal, gacheles 348, 
Gag, gagos 847. 

Gai ſ. ge. 

Gaiwa goo. 

Galal 348. 

Galche ſ. gallach. 
Galgal, zalgalim ſ. ga- 


Gallach j. golach. 
Gslichus j. golach. 
Gallochinn ſ. golach. 


Gam 3 
— ken 349. 
Gan 349. 


— eden, gannan |. gan 
d odan 


‚und 

Ganaw. 349. 
Ganfen, gannaw, gan- 
new, gannow, ganewte 

ſ. ganaw. 
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E. * 
[ 


Emo 327. 

Emuna ſ. amuna. 
Emza, emzai, emzius 
ſ. omaz. 

En 327. 

Enajim, ene f. ajin. 
Enosch 329.- 

Enow 426. 

Epher 329. 


Ephschor 329. 
Erchoos ſ. orach. 
Erech s. orach. 


Eres 429. 
Erew f. oraw. 
Erez 330. 
Erom |. aram. 
Es 424. 430. 
Esch 33%. 
Esches 327. 

isch 327. - 
Eschkol ſ. schochal. 
Eschtonos j. aschis. - 
Eschnob |. schonab. 
Esmol 330. 
ſ. tmol. 


— 


 Earas, esro |. osar, 425. 


&@. 


Gannai ſ. ginno. 
Gannowim ſ. ganaw. 
Ganven f. ganfen. 
Gao, gaon ſ. goo. 
Gao ſ. goa. 
Gas 349, 350. 
— ruach j. gas 
Gaschmenen |. ‚geschem. 
Gaseln f. gosal 
Gaslan, gaslonim gas- 
lonus f. gosal. 
Gaslen ſ. gosal. 
Gassern ſ. gosar. 
Gawhus |. goba.. 
Gawron j. gowar. 
G’boha, gbebim 
oha, j. goba. 
Ge 348: 


— hinnom ſ. ge. 
Gecholim ſ. gachal. 
Gedele f. godal. 
Gedulla f. godal. 


Gescher 


Essek f. assak. 
Esser f. ossar. 
Essew f. ossaw. 
Essre f. ossar. 
Essrim ſ. ossar. 

Et 425. 
Ewa 327. 
Ewed f. owad. 
Ewel f. owal. 
Ewen 325. 
giljon f. golach. 
tow 325. 
Ewer |. owar. 
Ewjon 325. 
Ewras, ewro ſ. owar. 
Ez, eze, ezim f. 020. 
Ezba f. zowa. 
Ezbon j. ozaw. 
Ezboos |. rowa. 
Ezel 329. 
Ezem ſ. ozam. 
Ezew j.. 028w. 
Ezli |. ezel. 
Ezo ſ. joaz. 

— bajis.f. bajis md 

joaz. 


— 


Gegeschemt [. geschem. 
Geget |. g 

Geherget er "horag. 
Geksiwete ossiog j. 08. 
Gemaiment ſ. majim. 


_ Gemaschmeter j. scho- 


mad. 
Gemila f. gomal. 
Gemilus f. ——*— 
Gemora ſ. gomar. 
Gemoro loschon ſ. go- 
mar. 
Genewo ſ. ganaw.. 
Genosim ſ. gonas. 
Geonim f. goo. 
Ger, gerim j. gur. 
Gera 349. 

Gerusch, geruscha, ge- 
ruschim f. gorasch. 
Geschem , geschemen 

350. 


Gescher 350. 





Geschomim 


Geschomim, jom f. ge- 
schem. 

Gesela ſ. gosal. 

Geselos 

Gesera ſ. gosar. 

Geseros roos f. gosar. 

Get, getten 348. 

Geullo ſ. goal. 

Gewar allim ſ. allim. 

Gewer, geweres j. go- 
war. 

Gewia 347. 

Gewija, gewijas f. gova. 

Gewina 347. 

Gewinnen, gewinnerin 


Gewir, gewira ſ. go- 
war. . 
Gewoos r „giwah. 
Gewul 3 
Gevura- Fi gowar. 
Gibbeach 347. 
Gibben 347. 
Gibbor f. gowar. 
id 348. 


Gidduph, gidduphim ſ. 
godaph. 


Haatoko ſ. ossak. 
Hachawiwi j. chowuw. 
Hachnoso f. konas. 
Hachoro ſ. nochar. 
Hachroso j.. keras. 
Hadassim j.. hodas. 
Hagboha ſ. goba. 
Hager, hagrıim 857. 
Haggiah ſ. noga. 
Hagoda 357 und nogad. 
Hagoser j. gosar. 
Haguda 357. 

Haja, hajissa 858. 
Hajom f. jom. 
Hakdomo j. kodam. 
Hakneses f. konas. 
Hakniso ſ. konas. 
Hakol hewel f. hewel. 
Hakosso.f. kus. 
Hakoton .j. koton. 
Hakpodo ſ. kophad,. 
Halchenen ſ. holach. 
Halelujs [. hollal. 


Hamokom |. mokom. 
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Gilgul f.-galal. 

Giljon f. golach. 

Gillach ſ. golach. 

Giloh 348. 

Gilojon f. golach. 

Gimmgold — „unter kes- 
sem. 

Ginno 349. 

Ginse .f. gonas. 

Gis 349. 

Gissa 349. 

Gissi.349. 

Giwah 347. 

Giwol 347. 

Goa 347. 

Goal 347. 

Goba 347. 

Godal 847. 

Godaph 347. 

Godel f. zowa. 

Godol ſ. godal. 

Goel, goöl hadam goal. 

Goi 347. 

Goje 347. 

Gojim 347. 

Golach 348. 

Golo 348. 


H. 


Halicha ſ. holach. 
Halmus 359. 
Halo ſ. lo. 
Halom 359. . 
Halwoo f. lowo. 
Hamoäd ſ. joad. 


Hamon 359. 
Hamschullosch ſ. scho- 
lasch. 
Hamtenen j. mossan. 
Hamtona |. mossan. 
Hamzoo j. mozo. 
Hanoche f. nuach. 
Hanon f. hanoh.. 
Hanoo 369. . 
Haphach 359, 
Haphecho ſ. haphach. 
Haphlogo |. polag. 
Har 359. 


Harbe ſ. rowaw. 
Hardopho |. rodaph. 
Harega f. horag. 


Hauera 


Golus ſ. golo. 

Gomal 349. 

Gomar 349. 

Gomel sein |. gomal. 
Gomur, gomura f. 8 


Gonas 349. 

Gonos |. gonas. 

Goo 347. 

Gophris 349. 

Gora 349. 

Goram 349. 

Goraph 349. 

Gorar 349. 

Gorasch 350. 

Gorem sein f. goram. 


Gorol, gorolos, gorol 
werfen 

Gosal 348. 

Gosar 348. 

Goses sein, gosus |. gas. 

Gowu 347. 

Gowar 347.. 

Gone sein f. gowa. 

Gupt, 8 ſ. galal, 

 guphni 348. 


Hargenen ſ. horag. 
argoscho f. rogasch, ' 
rkowo f. rochaw. . 

Harschoo f. rescho. 

Has 359. 

Haschkomo |. schocham. 


* Haschmodo f. schomad. 


Haschmodus f. schomad. 
Has-cholo f. cholal. . 
Hascholo ſ. scholal. .. 
Haschtono f. schosson. 
Hasher sein f. sohar. 
Haskel ſ. sochal.. 
Haskomo ſ. sacham. 
Hasmodo .f. tomid: 
Hasmona ſ. soman. .. 
Hasrop f: toro. 
Hattewa ſ. towa. 
Hattoar j. toar. 
Hattora, hattoras f. n0- 
Bar. Bar 
Hattoroni ſ. joro. 


. Hauern 358. . . 


Haurg 


Haurg f. horag 

Hawdolo melschnen ſ. 
bodal. 

Hawolim ſ. hewel. 

Hawona 

Hawora 357. 

Hazlocho |. zoleach. 

Hazolo f. nozal. 

He 357. 

Hech 358. 

Hechal 358. 

Hechel f. cholal. 

Hechrach ſ. korach. 

Hedio 358. 

Hedjot — 

Hegmon 

Hekesch |. —— 

Hekis ſ. Kus. 

Helech ſ. holach. 

Hem, hema 358. 

Hen, hena 358. 359. 

Henik f. jonak. 

Heoch 357. 

Hephresch ſ. porasch. 

Hephsed f. pessed. . 

Hephsek |. possak. 

Hereg j. hor 

Hergel ſ. rog 


I, i efischor 327. 
Jaal 882. 

Jaan 382 und ono. 
Jaar 382. 

Jaboscho J. jowesch. 
Jachad 380. 


Jachdov 380 

Jad 379. 

Jajin 380. 
—noesach ſ. jajin. 
soroph ſ. jajin. 


J akren, jakris, Jakron, 


jokor. 
zus a5 golad. 


Jangchunh r noschaph. 
Jar 327. 


Jarchi ſ. joreach. 
Jarschenen j. jorasch. 
Jaschren f. joschar: 
Jaschran: f, joschar. 


: Jede ſ. j 
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Hergenen ſ. horag. 
Herojon f. horo. 


Jessomim 


_ BHistabbesch j. sche- 
basch. 


Heschiw sein |. schuw. Hiziw ſ. jozaw. 


Hesek ſ. nesak. 
Heter 359. 


Himtin f. mossan. 
Hin 358. 

Hinne ſ. hen. 
Hinniach ſ. jonach. 
Hirgil f. rogal. 
Hirher, birhur 859. 
Hisappesch f. ophasch. 


Hischtabbesch f. sche- 
basch. 
Hischtaddel, hischtadlus 


f. schodal. 
Hiskajim sein ſ. kum. 
Hisno f. tono. 

Hisro f. toro. 


L 
Ibbur ſ. owar. 
Jechida, jechidus, ſ. 


jochad. . 
Jecholes {f. jochal. 


Jedidio, jedidim, f. je- 


Jedids f. jedid. 
Jedio, jedias ſ. joda. 
Jegia |. „Jogs- 
Jehi f. haja. 

Jehude f. hodor und 


Jo 
- Jekew 383. . 


Jekorim, jekoros ſ. jo- 


‚Kor. 
Jekum ſ. kum. 
Jeled, jelid ſ. jolad. 
Jelek 381. 


. Jelolo ſ. jolal. 


Jaſchwenen ſ. joschaw. Jeme ſ. jom. 


rech sein f. zorach. 
Hocho 358. 
Hod 358. 
Hodas 358. _ 
Hodoo f. joda. 
Hodor 358. 
H 


Holech |. holach. 
Hon, honnim 358. 
Hoorez j. erez. 
Hor f. har 
Horag 359. 
Horeg ſ. horag. 
Horim |. har. 
Horo 359. 

Horug f. horag. 
Hoschia j. joscha. 
Hoschiw sein f. schuw. 
Hosir j. jossar. 
Hozoo |. jozo. 
Hu 358. 


Huchrach j. korach. 
Huzrach sein ſ. zorach. 


Jemos hagg’schomin |. 
geschem. 

Jephas, jepho ſ. jopho. 

Jerach 383. 

Jerech 383. 

Jerek 383. 

H erescho f. jorasch. 

rid, jeride, jeridim |. 

* 

Jerockim ſ. joreach. 


: Jeruscho ſ. jorasch. 


Jesch 383 
Jescha f. joscha. 
Jeschiwo joschaw. 


 Jeschua ſ. josche. 


Jeschuo, jeschnos towos 
.f. joscha 

Jesero j. josar. 

Jesod f. josad. 

Jesged ſ. jossad. 

Jessoma |. jossam. 


. Jessomim f. jossam. 


Jesurim 


Jesurim f. josar. 

Jewemes, jewoma ſ. jo- 
wom. 

Jewonim, jewonis f. jo- 
wen. 

Jezer f. jozar. 

hora ſ. jozar. 

tow ſ. jozar. 

Jezio |. jozo. 

Iggeres 325. 

Jichus f. juchas. 

Jidschen j. joda. 

ljor 327. 

Ijun f. ajin. 425. 

Jira f. jore. 

Jischuw ſ. joschaw. 

Jissero |. jossar. 

Jiwle ſ. jowel. 

Ikkew, ikuw 425. 

Ikkor ſ. okar. 

Ilemole 328. 

Im 328. 

Im ken hu ſ. ken. 

Immi 328. | 

chorgi 328. 

Immo 328. 

Imre ſ. omar. 

Injon f. ono. 

Innes, innui, inus ſ. 0n0. 

Joad 382. 


Jochad 380. 

Jochid f. jochad. 
Jochol 381. 

Jod 379. 

Joda, jodajim 379. 
Jode das wediw j. das. 
Jodeen, jodeent f. joda. 
Joez ſ. joaz. 

Joga 379. 

Joker ſ. jokor. 


Kaan 387. 

Kaas |. koas. 
Kabbala f. kobal. 
Kablan f. kobal. 
Kach 389. 
Kaddachas j. kodach. 
Kaddisch ſ. kodasch. 
Kadıon f. kodam. 
Kajem j. kum. 
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Jokor 383. 
Jalach 381. 
Jolad.381. 

Jolal 381. 
Joledes j. jolad. 
Jom 380. 


— geschomim j. ge- 
schem. 
— Rein ſ. dun und 


— kippar f. jom. 
— tow ſ. jom. 
Jomajim j. jom. 


Jonach 381. 

Jonak 381. 

Jonek f, jonak. 
380. 


Jono 


Jontewtik ſ. tow. 
Jophe ſ. jopho. 
Jopho 382. 

Jorad. 383. 
Jorasch 383. 

Jore 383. 

Joreach 383. 
Joresch ſ. jorasch. 
Joro 383. 

Josad 381. 

Josaph 381. 

Josar 382. 

Joscha 384. 
Joschan 384. 
Joschar 384. 
Joschaw 384. 
Joschenen f. joschan. 
Joscher j. joschar. 
Joschon f. joschan. 
Jossad 

Jossam 

Jossar 3 


K. 


Kajiz ſ. kuz. 
Kajom ſ. jom. 
Kairo 449. 
Kal j. kolal. 
Kalachas 448. 
Kalil |. kolal. 
Kalla ſ. kolal.' 
Kallus ſ. kolal. 
Kalso f. kolas. 


Kaph 


Josger f. jossar. 

Jossom f. jossam. 

Jowel 379. 380. 

Jowen 380. 

Jowesch 379. 

Jowol ſ. jowel. 

Jowom 879. 

Jozar 382. 

Jozaw 382. 

Joze ſ. jozo. 

Jozer ſ. jozar. 

Jozo 382. 

Ippesch, ippusch ſ. 
ophasch. 

Ir, ironi 425. 

Isch 327. 

— betuach f. botach. 
— hattoroni ſ. joro, 
— kal ſ. kolal. 

— weisch f. isch. 

Ischa 327. 

Ische ſ. esch. 

Ischim f. isch. 

Ischo geruscho f. go- 
rasch. 

meuberes ſ. owar. 

Ischon ſ. isch. 

Isim f. es. 

Isus f. asas. 

Itter 327. 

Ittim f. es. 

Ittusch f. otasch. 

Juchas 380. 

Jud sojener ſ. sajin. 

Judischen f. joda. 

Iwel |. owal 424. 

Iwer, iworon ſ. owar. 


Izowon |. ozaw. 


Kammo j. ma. 
Kamzon |. komaz. 
Kanjen f. kono. 
Kankan 449. 
Kansen ſ. konas. 
Kanter 449. 
Kapaim ſ. kophaph. 
Kapdon |. kophad. 
Kaph f. kophaph. 


Kapher 


Kapher f. kophar. 

Kaphro f. kophar. 

Kaphron f. kophar. 

* Kaphtor f. kophar. 

Kaphtorim ſ. kophar. 

Kappora |. kophar. 

Kappos f. kophaph. 

Kar f. korar. 

Karka 451. 

Karze f. koraz. 

Kasch f. koschasch. 

Kasche f. koscho. 

Kaschern f. koschern. 

Kaschil f. koschal. 

Kaschjo f. koscho. 

Kaschoph ſ. koschaph. 

Kaschphenenf.koschaph 

Kaschuw j. koschaw. 

Kason f. koas. 

Kaspos ſ. kossaph. 

Kassam 449. 

Kaswen |. kosaw. 

Kaswenen f. :kossaw. 

Kaswon, kaswonis f. ko- 
SAW. 

Kategor 448. 

Kau f. ko. 

Kauwe ſ. kowa. 

Kaw ſ. kobaw. 

Kawjochol f. jochol. 

Kawle ſ. kewel. 

Kawron |. kowar. 

Kawono f. kun. 

Kazew, kazow, kazowos 
f. kozaw. 

K’dai, k’de, k’dei 388. 
Kdescho, kdeschim |jf. 
kodasch. | 

Kean 391. 

Kedem, kedmo {.kodam. 

Keduscho ſ. kodasch. 

Keew ſ. koew. 

Kegon 388. 

Kehillo ſ. kohal. 

Kehunoh ſ. kohan. 

Keissor f. kisar. 

Kelai 389. 

Kelaph ſ. kelipho. 

Kele ſ. kolo. 

Keles ſ. kolas. 

Kelew 389. 

Keli, kelim f. kolo. 

Kelipho, keliphas beza, 
keliphas ezim, keli- 
phas schel egos 448. 
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Kelolo f. kolal. 

Kelophim f. klaphim. 

Kelowim f. kelew. 

Kemach 448. 

Kemeo 449. 

Kemizo |. zowa. 

Ken f. kun, 888. 390; ſ. 
konan 449. 

Kenegbo 

Keneged f. nogad. 

Kenisso |. konas. 

Kenunja f. konan. 

Kephar. f. kophar. 

Kephel ſ. kophal. 

Kephiras j. kophar. 

Kephiro j..kophar. 

Kephori |. kophar. 

Kerach 392. 

Keras 392. 

Keraz f. koraz. 

Kerech . korach. 

Kerem 392. 

Keren ſ. koran. 

Keres 392 ſ. koro. 

Keresch 451. 

Kerew ſ. koraw. 

Kerio ſ. kora. 

Kerochim ſ. kerach. 

Keroschim f. keresch. 

Kescheph ſ. koschaph. 


: Kescher |. koschar. 


Kesches 452. 
Keschiur ſ. schoar. 
Kesem ſ. kessem. 
Kessaw ſ. kossaw. 
Kessem 393. 
ſ. kassam. 
Kesseph f. kossaph. 
Kesser ſ. kossar. 
sohow f. sohow. 
Kesses 449. 
Kessil, kessilus j. kos- 
sal. 
Kessiw ſ. kossaw. 
Kessones 338. 
Kessuba f. kossaw. 
Kessuwim f. kossaw. 
Ketat, ketoto 448. 
Ketel ſ. kotal. 
Ketew, kotew 448. 
Kewel 388. 
Kewer, kewuro f. kobar. 
Kewes 388. 
Kewio f. koba. 
Keworo 388. 


— 


Klawta 


Kewuzos |. kuz. 
Kez, keze f. kozo. 


- Kezeph f. kozaph. 


Kezero ſ. kozar. 
Kezew f. kozaw. 
i 389 


Kibbed f. kowed. 


Kiddusch ſJ. kodasch. 
Kie |. k 

Kijum |. "kum. 
Kikkor 389. 

Kilai 389. 

Kilajim 389. - 
Kilkel f. kolal. 


- Killel f. kolal. 


Killo f. kolal. * 


- Killui ſ. kolo. 


hasman ſ. kolo. 

Kim f. kum. 

Kimeat f. meat. 

Kin, kinno f. kun um 
kono. 

Kine f. kono. . 

Kinjen, kinjon |. kono. 

Kinnim j. ken. 

— ſ. konan. 

Kinnui ſ. Kono. 

Kiphlajim f. kophal. 

Kippo j. kuph. 

Kippur, jom, f. kophar. 

Kir 448. 

Kis 389. 

Kisar, kiserte 448. 

Kisch 452. 

Kischeph, kischuph |. 
koschaph. 

Kischkesch 452. 

Kischkusch 452. 

Kislew 391. 

Kisse j. kosso. 

Kitnios 448. 

Kittor f. kotar. 

Kiur ſ. kour. 

Kiwen f. kun. 


- Kizpo ſ. kozaph. 


Kizur f. kozar. 
Klal ſ. kolal. 


- Klaljenen f. kolal. 


K’laph, k’laphim ſ. ke- 
Hpho. 


- Klaumer f. kolal 3%. 
“ Klawta ſ. kelew. 





Kle 


Kle f. kolo. 
— bajis |. bajis. 
— sajin f. sajin. 
—_ sechuchisf. sochach 
Klolo ſ. kolal. 
Klomer I kolal. 


äs f. kolal. 
Kmeo 49. 
Knas |. konas. 
Knesses 391. 
Ko 388. 447. 
Koach 388. 
Koas 391. 
Koba 445. 
Kobal 445. 
Kobar 445. 
Kobasch, kabesch 8388. 
Kobaw, kowaw 445. 
Kobaz, kowaz 445. 
Kobron ſ. kobar. 
Kochow 388. 
Kodach 446. 
Kodam 446. 
Kodar 446. 
Kodasch, kodesch 446. 
Kodem misrach f. 80- 

rach. 

Koder f. kodar. 
Kodosch ſ. kodasch. 
Koös, kees ſ. es. 
Koew 387. 
Kohal 446. 
Kohan 388. 
Koheles f. kohol. 
Kohen 388. 
Kohol f. kohal. 
Kol 447. 
— echod 327. 
— haboro ſ. kol. 
— ſ. kolal. 
Kola 448. 
Kolal 390. 448. 
Kolas 448. 
Kolil ſ. kolal. 
Kolo 389. 
Kolonis, kolos ſ. kol. 
Kom ſ. kum. 
Komaz; komez 449. 
Komea 449. 
Komer 3%. 
Komo ſ. kum. 
Kona 391. 
Konan 449. 
Konas 390. 449. 
Kone ſ. kono und 449. 


. 
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Konim f. kono. 
Kono 390. 449. 
Koph 447. 
Kophal 391. 
Kophad 449. 
Kophaph 391. 
Kephar 392. 
Kophel f. kophal. 
Kopher: f. kophar. 
Kor ſ. korar. 
Kora 451. 
Korach 392. 450. 
Koran 451. 
Korar 451.- 


‚ Koras 392. 451. 


Koraw, korew 450. 
Koraz 451. 
Korbon |. koraw. 
Korcho ſ. korach. 
Kore |. .koro. 
Korea sein j. kora. 
Korem j. Rerem. 
Korew ſ. koraw. 
Korim, kore f. koro. 
Koro 450. 

Koros |. koras. 
Kos’ 388. 

Kosar 38% 

Kosaw 389. 
Koschal 393. 
Koschaph 393. 
Koeschar 451. 
Koschasch 452. 
Kosche ſ. koscho. 
Koscher 393. 
Koschern f. koscher. 


Koschet 451. 


Koscho 451. 
Kosow |. kosaw. 
Kossal 391. 
Kossaph 391. 


- Kossar 393. 


Kossas 391. 
Kossaw 393. 
Kossel 393. 
Kossem ſ. kossam. 


Kossew sein f. kossaw. 


Kosso 391. 
Kot 448. 
Kotal 448. 
Kotar 48. . 
Kotasch 393. 
Koton 448. 
Kour 391. 
Kow ſ. kowo. 


Kwuro 


Kowa 388. 

Kowad 388. 

Kowar j. kobar. 
Kowea sein f. koba. 
Kowed 388. 
Koweim 

Kowel ſ. kobal.. 
Kowo f. kobaw. 


— 447. 
Kowod f. kowed. 
Kowur 
Koz |. kuz. 
Kozaph 450. 
Kozar 450. 
Kozaw 450. 
Kozen ſ. kuz. 
Kozer ſ. kozar. 
Kozin 450. 
Kozir f. kozar. 
Kozo- 450 
Kozuw f. kozaw. 
Krenk 451. 
Kreti f. koras. 
Krias hagewer j. gowar. 
— krio ſ. kora. 
Kricho f. kerach. 
Krirus ſ. korar. 
Krissus . koras. 
Kroin ſ. kora. 
Krow, krowa |. koraw. 
K’saw f. kossaw. 
Kschurim ſ. koschar. 
K’sones 393. 
Ksonim f. kassam. 
Ksuwim f. kossaw. 
Ksuwo ſ. kossaw. 
K’tannim , k’tanno, 
k’tannos |. koton. 
Kul 388. 
Kulmus 448. 
Kum 447. 
Kumor, kumorim |. ko- 
mer. 
Kun 388. 447. 
Kuph 447. 
Kuppo f. kuph. 
Kur 448. 
Kus 446. 
Kusch 889. 
Kuschjo f. koscho. 
Kussi 389. 
Kuwio f. kobaw. 
Kuwojostos f. kobaw. 
Kuz 47. 
Kwuro ſ. kobar. 


Laag. 


Laag j. loag. 

Laano 398. 

Laas 398. 

Lach f. lochach. 
Lachasch ſ. lochasch. 
Lail, laila j. 398. 
Lamdon ſ. lomad. 
Lamed aleph |. lo. 
Lau ſ. lo. 

Lawlar 396. 
Leachar 327. 
Lebad 340. 

Lecha f. lochach. 
Lechajim j. chojo. 
Lechem f. locham. 
Lechemgeiger ſ. locham. 
Legamre j. gomar. 
Lehawdil f. bodal. 
Lehippach ſ. haphach. 
Lejad j. jad. 

Leinen 39. 

Lekach ſ. lokach. 
Lekicho ſ. lokach. 
Lelos ſ. lail. 

Lemaan ſ. ono. 
Lematto f. noto. 
Lemi f. mi. 
Lemoschol f. moschal. 
Leneged j. nogad. 
Lephonim f. pono. 
Lepochus ſ. pochus- 


Ma 402. 
Maadanim f. odan. 
Maake f. okad. 
Maamar f. omar. 
Maan ſ. ono. 
Maareches j. orach. 
Maarow ſ. oraw. 
Maase ſ. oso. 
bereschis 
nairos 
Maatik ſ. ossak. 
Maazar f. ozar. 
Mabbul f. jowel. 
Machat ſ. chut. 
Machlik sein ſ. cholak. 
Machloka, machlokos f. 
cholak. | 


“ Lika 
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L. 


Lesikoron ſ. sochar. 

Lew, lewaw 396. 

Lewaijo thun f. lowo. 

Lewi, lewiim f. lowo. 

Lewono f. lowan. 

Lewowos ſ. lew. 

Lez, lezan f. luz. - . 

Lide f. jad. 

Lignai ſ. ginno. 

f. loka. 

Likas halewono ſ. loka. 

haschemesch |. 
loka. 

Likus ſ. loka. 

Limud f. lomad. 

Lin f. lun. 


Liphne f. pono. 


Liphrat ſ. porat. 
Litra 398. © 
Litrin, litroos f. litra. 
Liwjosson f. lowo. 
Lo 396. 

Loach 396. 

Loag 398. 

Lochach 397. 
Locham 397. 
Lochasch 398. 
Lochen |, kun. 
Lochesch f. lochasch. 
Loka 398. 


Machne ſ. chono. 

Machnia sein f. kona. 

Machow |. koew. 

Machrew sein ſ. chorew. 

Machriach sein j. ko- 
rach. 

Machrim sein ſ. cho- 
ram. 

Machris sein f. keras. 

Machschelo ſ. koschal. 

Machschepha ſ. ko- 
schaph. 

Machschowo ſ. cho- 
schaw. ' 

Machsen f. kossas. 

Machsik sein f. chasok. 

Machsor j. chosser. 


Maimenen 


Log 3%. 

Logina ſ. log. 

Lokach 398. 

Lokecher f. lokach. 

Lokechnen f. lokach. 

Lomad 398. 

Lomed f. lomad. 

Lomo f. ma. 

Lonezach f. nozach. 

Loschon 398. 
aschkena3 3%. 
hakodesch |. 
loschon. 
jowon |. lo 
schon. 

iwrisf.loschon. 
romij.loschon. 

'targum ſ. lo- 
schon. 

Lowan 396. 

Lowasch 396. 

Lowo 397. 

Lowon j. lowan. 

Lozaz, lozon f. luz. 

Luach 397. 

Luchos f. luach. 

Lulow 397. 

Lun, lunen 397. 

Lus 397. 

Luz 397. 


Machteres ſ. chosar. 


Machtesch ſ. kotasch. 

Madche sein j. docho. 

Madphis ſ. daph. 

Madrega 354. 

Madrich sein j. dorach. 

Magepho ſ. nogaph. 

Maggid f. nogad. 

Magol f. ogal. 

Maher f. mohar. 

Majim 403. 

Majimmedine f. majim. 

Maijon f. ajin. 

Mailo ſ. olo. 

Maimar megunno |. 
ginno. 

Maimenen j. majim. 





Maimod 


Maimod ſ. omad. 
Mairow f. oraw. 
Maise j. maase. 
Maiser . ossar. 
Maisik ſ. ossak. 
Maissim megunnim |. 
ginno. 
Maiwor ſ. owar. 
Makeinen f. nocho. 
Makir |. nochar. 
Makkel 408. \ 
Mako f. nocho. 
Makor f. nochar. 
Makpid sein ſ. kophad. 
Makriw sein |. koraw. 
Makschan, maksche |. 
koscho. 
Makten sein ſ. koton. 
Malach }. loach. 
Malbischen , malbusch 
f. lowasch. _ 
Malche ſ. molach. 
Malchus j. molach. 
Malig sein ſ. loag. 
Malka, malke ſ. molach. 
Malkus ſ. loka. 
Malschin, malschina |. 
loschon. 
Malschinus f. loschon. 
Malschon f. loschon. 
Malwe, malwe beribbes 
ſ. lowo. 
Mamle f. molo. 
Mamlocha f. molach. 
Mammesch f. musch. 
Mammon ſ. momon. 
Mamser 404.. 
Mamzie sein ſ. mozo. 
Man, man hu 404. 
Manhig ſ. nohag. 
M’annes sein f. onas. 
Maphlich sein j. polag. 
Maphteach j. possach. 
Maphtir f. potar. 
Maphzir sein f. pozar. 
Mappil sein ſ. nophal. 
Mappiz j. puz. 
Mappolo ſ. nophal. 
Mar 405. 


Marbe ſ. rowaw. 
Marbiz thora sein ſ. ro- 


a2. 
Marchesches.rochasch. 
Marcheswon 405. 

Mare,maremokomj.roo. 


\ 
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Margisch sein . rogasch. 

Margoo ſ. roga. 

Maris f. roo. 

Marpe ſ. ropho. 

Marsiach 455. 

Marwiach sein, marwi- 
chen ſ. rowach. 

Marzea |. roza. 

Mas 405. - 

Maschber f. schobar. 

Maschbia sein f. schewa. 

Maschbir sein. schobar. 

Maschchis ſ. schochas. 

Maschgiach sein ſ. scho- 
gach. 

Mas-chil sein ſ. cholal. 

Maschke j. schoko. 

Maschkid sein ſ. scho- 
kad. “ 

Maschkim sein ſ. scho- 
cham. 

Maschkon, maschkenen 
f. schochan. 

Maschmia sein f.schoma. 

Maschon ſ. schoo. 

Mascheno f. schoan. 

Maschpech f. schophach. 
aschpia sein f. scho- 


pha. 
Maschpil sein ſ. scho- 


pha 
. Maschrisch sein |. scho- 


resch. 
Maschtik sein f. schos- 
sak. 
Maschtin sein j. schos- 
Son. 
Maschwe sein f. schowo. 
Masel, masel tow 
Mashir sein j. sohar. 
Masik |. moas und nesak. 
Maskil sein f. sochal. 
Maskim sein ſ. sacham. 
Maskir sein j. sochar. 
Maskores j. sochar. 
Masleg, maslega ſ. 80- 
lag. 
Masmia sein f. tomo. 
Masmid sein ſ. tomid. 
Masol ſ. nosal. 
Maspeden ſ. sophad. 
Masper ſ. sophar. 
Maspik sein f. sophak. 
Masrek ſ. sorak. 
Massa ſ. nossa. 


Avé⸗Lallemant, Gaunerthum. IV. 


Mschaje sein 
Massern, massren ſ. 
mossar. 

Masso ſ. noso. 
umattan j. n080. 
Massow ſ. sibbo. 
Massre sein ſ. toro. 
Massren aus dem cheder 
j. chodar. 
Matamim ſ. toam. 
Matbea f. towa. 
Matchones f. tochan. 
Matmen f. toman. 
Matmon f. toman. . 
Matnas, matnas jad f. 
nosan. 
Matoeh sein f. tooh. 
Matriach ſ. torach. 
Mattil majim f. majim. 
Mattir sein j. heter. 
Matto f. noto. 
Matton, mattono f. no- 
San. 
Mawchin f. bochan. 
Mawdil sein 340. 
Mazewo f. jozo. - 
Mazil sein f. nozal. 
Mazliach sein f. zoleach. 
Mazo, mazos 405. 
Mazponim ſ. zophan. 
Mazreph ſ. 2oraph. 
Me, me raglajim ſ. ma- 
jim. » 
Meachar ſ. min und 327. 
Meajen |. ajin. 
Meajin ſ. ajin. 
Meaker sein f. okar. 
Meakew sein ſ. ikew. 
Meal f. min und olo. 
Meanne sein 427. 
Meannes sein f. onas. 
Meascher f. min. 
Measseph sein ſ. ossaph. 
Meat 405. _ 
Meat bimat 405. 
Mebattel ſ. batal. 
Mechabbed ſ. kowed.. 
Mechabbel sein ſ. cho- 


al. 
Mechabek sein f. cho- - 
wak. 
Mechaber sein f. cho- 


war. 
Mechaddesch sein. cho- 
dasch. 
Mechaje sein j. chojo. 


32 


Mechakker sein 


Mechakker sein |. che M 
k 


ar. 
Mechalle ſ. kolo. 
Mechallek sein f.cholak. 
Mechallel sein ſ. cholal. 
Mechalleph sein f. chil- 
leph. 
Mechanne sein f. kono. 
Mechannech sein ſ. cho- 
h 


nach. 
Mechascheph |. 
schaph. 
Mechasse sein f. kosso. 
Mechawen sein f. kun. 
Mecher f. mochar. 
Meches j. kossas. 
Mechila f. mochal. 
Mechin sein f. kun. 
Mechira, mechirus |. 
mochar. 
Mechuar f. kour. 
Mechujew sein f. chuw. 
Mechulle ſ. kolo. 
Mechurach f. kerach. 
Mechutton f. chosan. 
Medabbek sein, sich, |. 
dowak. 
Medabber sein |. dowar. 
Medakdek, medakdek 
sein ſ. dokak. 
Medina, medinos f. dun. 
Medrasch f. därschan. 
Medubbek sein. dowak. 
Mees f. min 404. 
Meesmol f. tmol. 
Meezel |. min. 
Megaddeph sein f. go- 
daph. 


ko- 


pP 
Megajer sein, sich, f. 

gur. 
Megalgel sein, sich, f. 


gal 
Megalle sein f. golo. 
-Megammel sein ſ. gomal. 
Megammer ſ. gomar. 
Megannes sein f. gonas. 
Megansen ſ. gonas. 
Megaresch sein j. go- 
rasch. 
Megasel sein " gosal. 


Megasera 
Megerra |. gorar. 
Megillah f. golach. 


Megillas Ester ſ. go- 
lach. 
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no ſ. ginno. 
ne sein f. hanoh. 
Mehanpech sein f. ha- 
hach 


p . 
Meharrer sein f. birher. 
Mehero ſ. mohar. 
Meim |. min. 
Mejaschew f. joschaw. 
Mejaschren ſ. joschar. 
Mejassed ſ. josad. 
Mejasser sein . josar. 
Mejattir sein ſ. jossar. 
Mejuchas ſ. juchas. 
Mejuchod j. jochad. 
Mejuschow f. joschaw. 
Mekabbel ſ. kobal. 
Mekabbez sein f. kobaz. 
Mekabern ſ. kobar. 
Mekach ſ. lokach. 
umemkor f. lo- 
kach 


Mekaddesch sein f. ko- 
dasch. 


Mekajim sein f. kum. 
Mekajinen f. nocho. 
Mekalkel sein ſ. kolal. 
Mekallel ſ. kolal. 
Mekanne sein f. kono. 
Mekanter f. kanter. 
Mekarew sein f. koraw. 
Mekascheph [. koschaph 
Mekawe sein j. kowo. 
Mekazer sein ſ. kozar. 
Mekis sein f. kus. 
Mekomos j. kum. 
Mekubbol f. kobal. 
Mekubod ſ. kowed. 
Melach ſ. molach. 
Melammed f. lomad. 
Melea j. molo. 
Melech f. molach. 
Meliz, meliza f. luz. 
Melochenen j. loach. 
Melochim f. loach. 
Melocho ſ. loach. 
Meluach ſ. molach. 
Melucha, meluchim |. 
molach. 
Memalle sein f. molo. 
Memchor f. mochar. 
Memir sein ſ. mur. 
das sein f. das. 
Memis ‚sein, memisen, 
memisren ſ. mus. 
Memscheles f. moschal. 


Meruttoch 


Memscholo ſ. moschal. 
Menachem ſ. nocham. 
Menadde f. nodad. 
Menadder sein f. nodar. 
Menaddew sein |.nodaw. 
Menakem sein f. noko. 
Menaschek sein f. no- 
schack.. 
Menekes . jonak. 
Meniach sein f. jonach. 
Menolemer f. noal. 
Menoro f. nur. 
Menuche f. nuach. 
Menuddo f. nodad. 
Menuwol ſ. newal. 
Meo, mess 401. 
Meod f. ud und 401. 
Meoro |. oro. 
Meossajim f. meo. 
Mepascher sein j. po- 
schar. 
Mephajes sein f. pijes. 
Mephalpel sein f. polal. 
Mephanne sein f. pono. 
Mepharnes sein ſ. par- 
. nes. j 
Mephassel sein f. possal. 
Mephassern ſ. posar. 
Mephatte sein ſ. poso. 
Mephoresch sein f. po- 
rasch. 
Mephursem j. pirsem. 
Mephussor f. posar. 
Mepiz, mephiz sein |. 
puz. 
Merachem sein j. ro- 
cham. 
Meraüdeph sein f. ro- 


Meraglim j. rogal. 
Meraked sein f. rokad. 
Meramme sein f. romo. 
Merammes sein |. ro- 
‘ mas: 
Merchaz j. rochaz. 
Merchok ſ. rochak. 
Merea j. roo und ma. 
Merirus f. mar. 
Meriwa f. riw: 
Merkocho f. rokach. 
Merkow, merkowo |. 
rochaw. 
Merabbo, merubbos |. 


Merutioch f. rossach. 


Meruza 


Meruza |. ruz. 
Mes f. mus. 
Mesabbel sein j. sowal. 
Mesabel sein f. sewel. 
Mesadder sein ſ. sadar. 
Mesajem sein ſ. sum. 
Mesajoph sein ſ. sijeph. 
Mesake sein ſ. sochach. 
Mesakel sein ſ. sokal. 
Mesaken sein j. tokan. 
Mesallek sein |. sillek. 
Mesanne sein ſ. 80n0. 
Mesappek seinf.sophak. 
Mesapper sein f.sophar. 
Mesareph sein |. soroph. 
Mesarew sein’. sorow. 
Mesargem sein ſ. tar- 
gem. 
Mesaweg sein f. siweg. 
Meschabber sein j. scho- 


bar. 
Meschached sein f. scho- 


chad. 

Meschaddech sein f. 
schiddach. 

Meschaßör sein f. schoar. 

Meschaked sein f. scho- 
kad. 

Meschakeles j. schochal. 

Meschakker sein ſ. scho- 
char. 

Meschalleach, meschal- 
lechenen ſ. scholach. 

Meschallem sein ſ. scho- 
lam 


Meschammer sein |. 

. schomar. 

Meschammesch {.scham- 
mesch. 

Meschanne ſ. schono. 

Meschappech sein |. 
schophach. 

Meschi 405. 

Meschicha f. moschach. 

Meschiw sein j. schuw. 

Mescholim f. moschal. 

Meschoo j. schoo. 

Meschorer f. schur. 

Meschores, meschorsim, 
meschorso ſ. schoras. 

Meschorim f. joschar. 

Meschubbosch ſ. sche- 
basch. 

Meschubroch f. schobach. 

Meschubod ſ. owad. 
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Meschu ngg0 f. schogag 
Meschukoos |. schoks. 


Meschullemt j. scholam. 
Meschulloch f. scholach. 


Meschullosch ſ. scho- 
losch. 

Meschummedes , me- 
schummod ſ. scho- 
mad. 

Meschunno f. schono. 


Meschuphel ſ. schophal. 
Meschuttoph. schotaph. 


Meschuwo f. schuw. 
Meseg f. mosag. 
Mesim sein f. sum. 
Mesima f. soman. 
Mesinus f. mossan. 
Mesir f. sur. 

Mesis sein f. sus 417. 
Mesoöw sein ſ. toaw. 
Mesonos ſ. sun. 


Mesopheph f. tophaph. 


Mesoreph f. soraph. 
Mesos j. sus 466. 
Messager ſ. sogar. 
Messek f. mosok. 
Messilo f. solal. 
Mesucho f. such. 
Mesujaph f. sijeph. 
Mesukon ſ. sochan. 
Mesumman f. soman. 
Mesumonim f. soman. 
Mesuppok sein ſ. 80- 
phak. 
Mesura ſ. mosar. 
Mesusa |. sos 363. 
Metaltalim f. tul. 


Metamme sein f. tome. 


Metanneph ſ. tonaph. 


Metapher sein f. tophar. 


Metiw sein f. tow. 
Metoar j. toar. 
Metubbol f. towal. 
Metunnoph ſ. tonaph. 
Meuberes ſ. owar. 
Meukel ſ. okal. 
Meukow ſ. okaw. 
Meummo 401. 
Meunnon ſ. onon. 
Meuposch ſ. ophasch. 


Mewacke sein f. bocho. 


Mewajesch ſ. busch. 
Mewakesch sein ſ. bi- 
kesch. 


Mewalbel sein ſ. balal. 


Mineged 


Mewallel sein ſ. balal. 
Mewascheln, mewasch- 
ler, mewassel sein |. 
boschal. 
Mewase sein f. boso. 
Mewasser sein 345. 
Mewattel |. batal. 
Mewin 340. 
Mewuibel sein ſ. balal. 
Mezaar sein f. zoar. 
Mezach 405. 
Mezachek sein f. zochak. 
Mezajer sein j. zur. 
Mezawe sein ſ. zowo. 
Mezio f. mozo. 
Mezorim f. zorar. 
Mezoro j. zora. 
Mezuko ſ. zuk. 
Mezulo j. zolal. 
Mi 408. 


Mibein j. min. 
Michbar j. keworo. 
Michbod f. kowed. 
Michjo f. chojo. 
Michnossaim f. konas. 
Michschol f. koschal. 
Michuz ſ. chuz. 
Midbor f. dowar. 
Middas f. modad.! 
Middo, middos ſ. modad. 
Mide jom bejomo ſ. jom. 
Migdol f. godal. 
Migrosch f gorasch. 
Mijad f. jad. 

Mijom f. jom. 

Mikaan f. kaan. 
Mikdosch f. kodasch. 
Mikedem j. kodam. 
Mikne }. kono. 

Mikro j. koro. 

Miktor f. kotar. 
Mikwe f. kowo. 
Milbad ſ. bad. 
Milchometes ſ. locham. 
Milchomo j. locham. 
Milematto f. noto. 
Milim, milin ſ. molal. 
Milo j. mul und molal. 
Milos f. molal. 

Mimeni f. min. 
Mimusch ſ. musch. 
Min 403. 404. 

Minaal f. noal. 

Mincho 404. 

Mineged f. min 404. 
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Minhog 


Minhog j. nohag. 
Minjenen ſ. mono. 
Minjon ſ. mono. 
Minolim f. noal. 
Minsorim j. nosar. 
Minus |. min. 
Miphkod f. pokad. 
Miphlot f. polat. 
Miphlugo ſ. polag. 
Miphrosch j. porasch. 
Miphtoch j. possach. 
Miphton 405. 
Mipne j: pono. 
Mireh j. roo. 
Mirmo ſ. romo. 
Mis ſ. moas. 
Misakew sein |. ikew. 
Misallem sein f. olam. 
Misammel sein ſ. somal. 
Misanne sein f. ono. 
Misanneg sein j. onag. 
Misannen sein f. onan. 
Misassek sein f. assak. 
Misbeach ſ. sewach. 
Mischatten sein j. cho- 
‚BAD. 
Mischawen f. mechawen. 
Mischchas f. schochas. 
Mischchor ſ. schochar. 
Mischelmi ſ. schel. 
Mischge j. schogag. 
Mischkaw j. schochaw. 
* Mischke f. schoka. 
Mischkelen, mischkeles, 
mischkol j. schokal. 
Mischle f. moschal. 
Mischleach, mischloach, 
j. scholach. 

Mischmo f. schoma. 
Mischna, mischnajos, 
mischne . schono. 

Mischol ſ. schoal. 
Mischor ſ. joschar. 
Mischoro ſ. schoar. 
Mischpeten j. schophat. 
Mischpocho f. sophach. 
Mischpot ſ. schophat. 
Mischtabbesch machen 
j. schebasch. 
Mischtaddel sein ſ. scho- 
dal. 
Mischtammer sein |. 
schomar. 
Mischtanne ſ. schono. 
Mischte.f. schosso. 
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Mischtor ſ. sehut. 

Mischum f. schum. 

Mischusch ſ. musch. 

Misen, sich j. moas. 

Miser f, moas. 

Mishappech sein ſ. ha- 
phach. 

Misleg ſ. solag. 

Mismeach sein f. so- 
mach. 

Misnick |. moas. 

Miso |. mus. 

meschunno ſ. mus. 

Mispallel sein ſ. polal. 

Mispar j. sophar. 

Misped ſ. sophad. 

Mispo ſ. sopha. 

Misrach f. sorach. 

haschemesch f. 

sorach. 

Misrepho j. soraph. 

Misrochi, misrochis ſ. 
sorach. 

Misrappe sein f. ropho. 

Missod ſ. soad. 

Missro ſ. soro. 

Mistor ſ. sotar. 

Miswadde sein f. joda. 

Mitros ſ. motar. 

Mittemol f. tmol. 

Mitto f. noto. 

Mittoch ſ. towech. 

Miun 403. 

Mius ſ. moas. 

Miznephes f. zonaph. 

Miztaar sein ſ. zoar. 

Mizwo |. zowo. 

Mizwos ase f. 080, 

Moas 401. 

Mochal 403. 

Mochar 403. 

Mochel f. mochal. 

Moches ſ. kossas. 

Mochiach |. jochach. 

Mocho 403. 

Mochor 403. 

Mochos 368. 

Mochson |. kossas. 

Modad 402. 

Mode sein f. joda. 

Modia f. joda. 

Modo ſ. joda. 

Mohar 402. 

Mohel, mohelschaft ſ. 
mul. 


Mowes 


Mohir f. mohar. 

Moil sein f. jaal. 

Mokom |. kum« - 

Mokor f. kur. 

Molach 403. 

Molal 404. 

Mole, molo 403. > 

Molich sein ſ. jolach. 

Molid sein ſ. jolad. 

Mollen j. mul. 

Molon j. lun. 

Momon 404. 

Mona 405. 

Mone ſ. mono. 

Monea sein ſ. mona. 

Mono 404. 

Moo, moos 405. 

Moor f. or. 

Mor j. mur. 

Mora f. moro. 

Morad 405. 

Moras ſ. moro. 

More ſ. joro. 

derech f. dorach. 

Mored, moreden ſ. mo- 
rad. 

Morenu j. joro. 

Moro 405 und mar. 

Morom f. rum. 

Moror- f. mar. 

Mosag 402. 

Mosar 406. 

Moschach 405. 

Moschal 409. 

Moschasch f. musch. 

Moschel ſ. moschal. 

Moschesor f. schosar. 

Moschia f. joscha. 

Moschiach f. moschach. 

Moschol f. moschal. 

Moschow j. joschaw. 

Mosen, sich j. moas. 

Moseris |. jossar. 

Mosiph sein ſ. josaph- 

Mosok 406. 

Moson |. sun. 

Mossai 406. 

Mossan 406. 

Mossar 405. 

Mossek f. mosok. 

Mosser |. mossar. 

Mosug sein |. mosgag. 

Motar, motor 403 

Mous f. moo. 

Mowes ſ. mus. 





Mowil 


Mowil f. jowel. 
Moz f. nuz 
Moze schabbos f. scho- 


was 
Mozie dibbo sein f. do- 
‚ baw. 
Mozie machen ſ. jozo. 
Mozo 405 und jozo. 
Mozud, mozod, mozuda 

ſJ. zud. 

Muchon ſ. kun. 
Mukdom f. kodam. 


Na f. nua. 

Naal f. noal. 

Naar 412. 

Nachas f. nuach. 

Nachasch 410. 

Naches f. jonach. 

Nachlo ſ. nochal. 

Nachtom 410. 

Nahar j. nohar. 

Najar 410. 

Naira, nairos |. naar. 

Naphkenen, naphko |. 
neph 

Nappoch ſ. nophach. 

Nassen, nausse sein ſ. 
nosan. 

Nawel f. newal 409. 

Nebbich 407. 

Neched 411. 

Neches, nechosim 411. 

Nechomo ſ. nocham. 

Nechor f. nochar. 

Nechosches 410. 

Nechosim f. neches. 

Nechschad f. choschad. 

Nedan ſ. nodo. 

Neder ſ. nodar. 

Nedowo j. nodaw. 

Nedunjo f. nodo. 

Neelam ſ. olam. 

Neeman 329. 

Nega f. noga. 

Neged f. nogad. 

Negeph f. nogaph. 

Negew 408. 

Negina f. nogan. 

Negischus f. nogasch. 

Nehrog ſ. horag. 

Nejar 410. 
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Mul 402. 

Mum 402. 

Mumcho ſ. mocho. 

Mumor, mumorim |. 
mur. 

Müphlo f. polo. 

Muphlog ſ. polag. 

Mur 402 

Murdoph f. rodaph. 

Murgosch j. rogasch. 

Murkow |. rochaw. 


"Mus 402. 


N. 


Neiert 411. 

Nekem sein f. noko. 

Nekew, nekewa ſ. no- 
kaw. 

Neki ſ. noko. 

Nekomo f. nokam. 

Nekudo f. nokad. 

Neorim f. naar. 

Nephak 412. 

Nephel |. nophal. 

Nephesch, nephoschos 
ſ. nophasch. 

Nephicho f. nophach. 

Ner ſ. nur. 

Nes 411. 

Nesak, nesek 410. 

Nesche ſ. enosch. 

Neschech f. noschach. 


Nescheph f. noschaph.: 


Nescher 414. 


Neschiko ſ. noschack. 


Neschomo ſ. noscham. 
Nesek f. nosak. 
Nesilo ſ. nosal. 
Nessach f. nossach. 
Nessech |. nossach. 
Nessiim f. noso. 
Nessius f. noso. ' 
Nessiwo ſ. nossaw. 
Nessochim f. nossach. 
Netila, netilas f. notal. 
Netilo 

Neurim ſ. naar. 
Newal 409. 

Newel f. nowel. 
Newelo j. nowel. 
Newia f. nowo. 
Newich 407. 

Newiim f. nowo. 


Nochoach 


Musch 402. 

Muschkom |. schocham. 

Muskom ſ. sacham. 

Mussoph f. josaph. 

Mussor f. josar. 

Muttar ſ. heter und no- 
Bar. 

Muttor sein f. nosar. 

Muwchor f. bochar. 

Muz 402. 

Muzlach f. zoleach. 


Newolim f. nowel. 
Newua f. nowo. 
Nezach f. nozach. 
Nibbul f. nowel. 
Nicho li f. nuach. 
Nido, nidui f. nodad. 
Niggun f. nogan. 
Nikar f. nochar. 
Niphka ſ. nephak. 
Niphtern ſ. potar. 
Nirgon f. rogan. 
Nisan 411. 

Nisba f. towa 480. 
Nissim f. nes. 
Nisso ſ. nosso.. 
Nissojon ſ. nosso. 
Nistoros ſ. sotar. 
Nittuach f. nossach. 
Niuph f. noaph. 
Niwel f. nowel. 
Niwhal werden f. bahal. 
Niwul f. nowel. 


: Nizrach sein f. zorach. 


Nizuach ſ. nozach. 

Nizuz f. nozaz. 

No 407. 

Noal 412. 

Nodar 409. 

Noam 412. 

Noaph 407. 

Nochach }. nochoach. 

Nochal 410. 

Nocham 410. ! 

Nochar 411. 

Nochaz 410. 

Nocheri, nocherim . 
nochar. 

Nocho 411. 


- Nochoach 411. | 


Nochosch 502 Ophe 


Nochosch 410. Nokem ſ. nokam. Nossaw 414. 
Nochri f. nochar. Noki ſ. noko. Nosse sein f. nps3sa. 
Nochusch f. nechosches. Noko 413. . Nossi |. n080. 
Nochuz f. nochaz. Nophach 412. Nossiw ſ. nossaw. 
Nodad 408. Nophal 412. ‚ ..Nossnen f. nosan. 
Nodar 409. Nophasch 412. Nosso 411. 
Nodaw 408. Nopho ſ. nuph. Notal 411. 
Nodiw ſ. nodaw. Nosal 410. Notar, noter 411. 
Nodo 409. Nosan 414. Noto 411. 
No& 407. Nosar, nosir 410. 414. Nowel 408. 
Noöph,noephesf.noaph. Noschach,noschech413. Nowi ſ. nowo. 
Noga 408. Noschak 414. Nowo 407. 
Nogad 408. Noscham 413. "  _ Nozach 412. 
Nogan 408. Noschaph 413. Nozal 413. 
Nogaph 408. Noschim f. enosch. Nozaz 413. 
Nogasch 408. Nos-cho, nos-choos ſ. Nozo 412. 
Noges f. nogasch. nossach. Nozri f. nozal. 
Nohag 409. . Nose wenosen j. noso. Nua 409. 
Nohar 409. Nosir ſ. nosar. Nuach 409. 
Noheg 409. Noslim f. nosal. Num, numo 409. 
Nokad 413. Noso 413. Nuph 410. 
Nokam 413. Nossa 412. Nur 409. 
Nokaw 413. Nossach 411. 414. 

O. 
O, au 326. Ogil f. ogal. Omaz 329. 
Ochar 425. Ogul j. ogal. Omed, omeden j. omad. 
Ochen 328. Ohaw 326. Omen ſ. amen. 
Ocher ponim 327. Ohew 326. - Omer 329. 426. 

— sein f. ochar. Oi 326. 'Omez ſ. amaz. 
Oches f. achas. Ojaph 425. Omnom ſ. amnam. 
Ochi j. .ach. Ojaw- |. ajaw. Omo 328. 

Ochos ſ. achos. Ojeph f. ojaph. Omol f. omal. 

Od f. ud. Ojew, ojewes j. ajaw. On 329. 

Odak 325. Okad,.okud 428. Onag 426. 

Odan 424. Okal 428. Onan 329. 

Odar 424. Okar, okor 428. Onas 329. 

Odek sein f. odak. Okaw, okow 428. Onasch, onesch 427. 
Odem 325. Okum 428. Oneg f. onag. 

—  sohow f. odem. Ol ſ. olo. Oneno f. onon. 
Odo 423. Olal 426. Ones ſ. onas. 
Odok f. odak. Olam 426. Oni, onijo 329. 
Odom 325. Olel ſ. olo. Onno 329. «ı 

—  soken 325. Olo 425. Ono 427. 

— pochus f. pochus. Om ſ. omam. Onog ſ. onag. 
Odon 325. — horez f. omam und Onon 427. 

Odor ſ. adar. erez. Onoph 427. 
Odos 326. Omad, omed 426. Onus f. onas. 
Odosch 424. Omak, omek, omok 426. Oph f. uph. 
Ogal 423. Omal, omel 426. Ophan 326. 
Ogam 423. Omam 426. Ophasch 427. 


Ogaw 423. Omar 329. 426. Ophe f. apha. 


Opheim 


Opheim f. apha. 
Ophel 427. 
Opher 427. 
Opheres 427. 
Ophner j. auphner. 
Ophor 427. 
Ophos ſ. uph. 

Or 326. 

Orach 330. 429. 
Oraph, oreph 429. 
Oraw 428. 
Oreach f. orach. 
Orech f. orach. 
Orel, orelte 429. 
Oren 326. 

Orlo f. orel. 
Oriz 429. 

Ormo j. aram. 
Oro 429 

Orom j. aram. 
Oron 330. 

Oros 326 und or. 
Oruch ſ. orach. 


Paam 436. 
Paamon j. paam. 
Pach ſ. pochach. 
Pachad j. pochad. 
Pachas ſ. pochas. 
Pachdon, pachdus |. 
pochad. 
Pag 432. 
Paijot, paiton 433. 
Paltin, paltor 434. 
Par 4386. 
Parascha f. porasch. 
Parhessia 436. 
Parnas 437. 
Parnes, parnoso 487. 
Paroehes 437. 
Parosch 437. 
Parrach ſ. porach. 
Parschegen j. porasch. 
Parscho f..porasch. 
Parso ſ. poras. 
Parzuph f. poraz. 
Pas |. possas. 
Paschar 438. 
Paskenen j. possak. 
Paslen f. possal. 
Passchegen 439. 
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Orum j. aram. 
Orur 330. 

Os 326. 

Osar 329. 425. 
Osaw 429. 

Oschak, oschek 430. 
Oschar, oscher 430. 
Oschen 430. 
Oschenen j. oschen. 
Oschir f. oschar. 
Oschko ſ. oschak. 
Oschon j. oschen. 
Öse sein f. oso. 
Osenen j. 080. 

Oser f. osar 425. 
Osnajim f. osen. 
Oso 326. 429. 

Ossad 430. . 
Ossaf 329. 

Ossak 430. 

Ossar, 03sor, ossur 430. 
Ossid }. ossad. 
Ossidos f. ossad. 


P. 


Pattisch 433. 

Pe 432. 

Pechas, pechus ſ. po- 
chus. 

Peder f. podar. 

Pedus j. poda. 

Peer j. poar. 

Pega j. poga. 

Peger, pegern j. pogar. 

Pegima j. piggum. 

Peh cholok }. cholak. 

Pekudo ſ. pokad. 

Pelag |. polag. 

Pele, peli f. polo. 

Pelech ſ. polach. 

Peleg, pilegesch ſ. polag. 

Peloim f. polo. 

Penujim, penujo, penu- 
jos f. pono. 

Peo, peos 431. 

Perach j. porach. 

Perech 437. 

Perek f. porak. 

Peret ſ. porat. 

Perez ſ. poraz. 

Peri ſ. poro. 

Perokim ſ. porak. 


Pijes 


Ossios f. os. 

Ossur j. osar. 

Otasch 425. 

Ow 325. 422. 424. 

Owad f. awad und 422. 

Owal 424. 

Owar 423. 424. 

Owed f. awad. 

Owel f. awal. 

Ower, owre, ower sein |. 
owar. 

Owi ſ. aw. 

Owo 326. 424. 

Owos |. uw. 

Owur |. owar. 

Ozal 427. 

Ozam 428. 

Ozar, ozer 428. 

Ozaw, ozew 427. 

Ozel j. ozal. 

Ozer, ozeros 326. 

Ozo 427. 

Ozum ſ. ozam. 


Peronios, peroon ſ. pora. 
Peros ſ. poro. 
Perusch ſ. porasch. 
Peruto ſ. porat. 
Pescha ſ. poscha. 
Peschar, pescher, pe- 
schoro ſ. poschar. 
Peschitim f. poschat. 
Peschito f. poschar. 
Pessach ſ. possach. 
Pessechdik , pessech- 
dike kelim f. possach. 
Pessed 435. 
Pessi ſ. poso. 
Pessichos ſ. possach. 
Pessil ſ. possal. 
Pessukim j. possak. 
Petiro ſ. potar. 
Peullo ſ. poal. 
Pezira f. pozar. 
Phuze kappore |. ko- 


Pijut 


Pijut ſ. paijot. 
Pikeach f. pokach. 
Pikodon f. pokad. 
Pilpul, pilpul f. polal. 
Pilzl 483. 

Pinkes 435. 

Pinno j. pono. 
Pircho f. porach. 
Pirke f. porak. 
Pirsem 487. 
Pischpesch 438. 
Pischtim, pischto 438. 
Pismon 432. 

Pisron f. possar. 
Pissom 438. 

Pittim ſ. possas. 
Pittuach f. possach. 
Plangenen 435. 
Pleti, pleto ſ. polat. 
Plilo ſ. polal. 

Plio ſ. polo. 

Ploni 434. 

Ploos ſ. polo. 
Pnimo ſ. pono. 

Po 432. 

Poal 436. 

Poar 431. 

Pochach 433. 
Pochad .433. 
Pochas 433. 

Pochus 433. 

Poda, pode sein 432. 
Poel ſ. poal. 

— botel ſ. batal. 


Ra f. rua. 

Raam ſ. roam. 
Raasch ſ. roasch. 
Raawon |. roew. 


Rabbi,rabbenu,rabbim, 
rabbon,rabbonus,rab- 


bos f. rowaw. 
Rach f. rochach. 
Rachmon, 


ſ. rocham. 
Rachwenen ſ. rochaw. 
Rad ſ. rat. 

Raemo j. roam. 
Raenon ſ. roan. 
Ragson ſ. rogas. 


Raja, rajo, rajos ſ. roo. 


rachmonis, 
rachmono, rachmonus’ 
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Poga 432. 
Pogar 432. 
Pokach 436. 
Pokad 436. 
Pokid f. pokad. 
Polach 434. 
Polag 434. 
Polal 434. 
Polat, polit 434. 
Polil f. polal. 
Polo 433. 
Pombe 432. 
Ponak 435. 
Ponim f. pono. 
Pono 455. 
Ponui ſ. pono. 
Pora 437. 
Porach 437. 
Porak 437. 
Porar f. pur. 
Poras 487. 
Porasch 4838. 
Porat 437. 
Poraz 437. 
Poriz ſ. poraz. 
Poro 436. 


— ſ. par. 
Porok f. porak. 
Porosch 438. 
Pos 432. 

Posar 433. 


Poscha, posche, poschea 
438. 


R. 


Rak, rako ſ. rokak. 

Rakach f. rokach. 

Rakow ſ. rochaw. 

Raksen’f. rokak. 

Rammai f. romo. 

Raschoi f. rescho. 

Rat 456. 

Rattok f. rottek. 

Raw f. rowaw. 

— hachowel f. cho- 

bal. 


Rawa |. rua. 

Raz, razen f. ruz. 

Razchon, razchonis |. 
rozach. 

Razon ſ. r028. 

Rea f. roo. 


Rekocho 


Poschar 488. 
Poschat 438. 
Poschit f. poschat. 
Poschut ſ. poschat. 
Poso 439. 

Possach 435. 439. 


Possak, possek 435. 


Possal 435. 439. 
Possar 439. 
Possas 439. 

Posser sein ſ. possar. 
Possl f. possal. 
Possul f. possal. 
Possuk f. possak. 
Potar, potur 433. 
Pote f. poso. 

Poza 436. 

Pozar 436. 
Prischim f. porosch. 
Prosdor 436. 
Proson 436. 

Proti f. porat. 
Pruto f. porat. 
Psak f. possak. 
Pschar f. poschar. 
Pschito f. poschat. 
Pschoro ſ. paschar. 
Psido . pessed. 
Pul 432. 

Pur 432. " 
Puron f. pora. 
Purim ſ. pur. 

Puz 432. 


Reach, reach ra, reach 
tow ſ. riach. 

Reba ſ. rowa. 

Rebbe,rebbizin.rowaw. 

Rebii, rebiim ſ. rowa. 

Rechew ſ. rochaw: 


Rechow, rechowo |. ro- 


chaw. 
Redipho ſ. rodaph. 
Rega f. roga. 
Regel, regilns, regolim 
ſ. rogal. 
Regesch j. rogasch. 
Reja f. roo. 
Rek, reka, rekom, rekus 
ik. 


ſ. r 
Rekocho ſ. rokach. 





Remes 


Remes ſ. romas. 

Remio ſ. romo. 

Remiso |. romas. 

Renono f. ronan. 

Reos f. roo. 

Rephoim 457. 

Rescha f. roscha. 

Rescheph 459. 

Resches 459. 

Reschim, reschimas, re- 
schimo ſ. roscham. 

Reschis ſ. rosch. 

Rescho 458. 

Reschoim ſ. roscha. 

Reschophim f. rescheph. 

Reschus ſ. rescho. 

Resen 457. 

Rewii f. rebii. 

Rewoch, rewocho f. ro- 
wach. 

Rezicho f. rozach. 

Rezon f. rozon. 

Rezuphim f. rozaph. 

Riach 456. 

Ribbis f. rowaw. 

Ribbon, ribbonta ſ. ro- 
waw. 

Richbo ſ. rochaw. 

Rienen f. roo. 

Rigsa ſ. rogas. 

Rigscho f. rogasch. 

Rik 456. 

Rikmo ſ. rokam. 

Rinno f. ronan. 


Riphjon f. ropho. 
Rischon , rischono |. 
rosch. 


Rischum.f. roscham. 
Rittuach ſ. rossach. 


Sabatjon ſ. sambatjon. 
Sabbol j. sowal. 
Sablonis f. sowal. 
Sach f. sochach. 
Sacham 417. 

Sad f. sodad. 
Sadar 416. 
Saddern ſ. sadar. 
Sadin 416. 

Sagrir 416. 
Sajener |. sajin. 
Sajephan ſ. sijeph. 
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Riw, riwos 456. 
Roam 457. 

Roan 457. 

Roasch 457. 
Roawton f. ro&w. 
Roba f. rowa. 

Robaz 454. 

Rochach 456. 
Rochak, rochok 456. 
Rochal 456. 

Rocham 458. 
Rochasch 456. 
Rochaw 455. 456. 
Rochaz 456. 
Rochbas, rochbo f. ro- 


chaw. 

Rochel, ‚„zochil, rochilo 
ſ. roc 

Rodaph, rodeph 458. 

Roe ſ. roo. 

Roönen ſ. roo. 

Roöw 457. 

Roga 454. 

Rogal 454. 

Rogan 454. 

Rogas, roges 454. 

Rogasch 454. 

Rogil f. rogal. 

Rohaw 455. 

Rojenen f. roo. 

Roim j. rus. 

Rokach, rokeach, roke- 
chim 458. 

Rokad 458. 

Rokak 458. 

Rokam, rokem 458. 

Rom, roma, romemus, 
romos |. rum. 

Romas 457. 


Sajin 363. 

Sajis 363. 
Saiphon f. sijoph. 
Sak 476 


Sakin ſ. sochan und 468. 
Salsal 364. 
Salsul, salsulim ſ. sal- 


sal. 
Sam, samam 418. 
hamowes ſ. sa- 


man. 
Sambatjon 418. 


. 


Sappachas 


Romi 455. 

Romo 456. 

Ronan 457. 

Roo 453. 455. 457. 

Roow f. roöw. 

Rophe, ropho, rophuo 
457. ’ 


Rosch 453. 

j. rusch. _ 

hagöle ſ. golo. 

baschonof.rosch. 

Roscha 459. 

Roscham, roschem 458. 

Rosche tewos ſ. tewa. 

Roscho f. roscha. 

Roschum f. roscham. 

Roso 455. 

Roson 455. 

Rossach 459. 

Rotaw, rotow 456. 

Rottak 459. 

Roui f. roo. 458. 

Rowa 454. 

Rowach 455. 

Rowaw 454. 

Roz f. ruz. 

Roza 458: 

Rozach, rozeach, roz- 
chenen 458. 

Rozaph 458. 

Rozo, rozon 457. 

Rozuph ſ. rozaph. 

Rua 455. 

Ruach 455. 

Ruchos |. ruach. 

Rum 455. . 

Rusch 458. 

Ruz, ruzen 455. 


Samim towim f. samam. 

Samor j. somar. 

Sanai f. sono. 

Sandal, sandalim, sand- 
ler 418. 

Sandik 418. 

Sanhedrin 418. 

Sanwer 418. 

Saph 418. 

Saphsol 419. 

Sapner, sapon f. sophan. 

Sappachas f. sophach..: 


\ 


j Sarban 


Sarban ſ. sorow. 
Sarchan,, sarchenen |. 
sorach. 
Sardiot 420. 
Sarkenen |. sorak. 
Sarphenen j. soraph. 
Sarser, sarsur 420. 
Sarwel 420. 
Satan j. soton. 
Sawlon ſ. sowal. 
Schaale ſ. schoal. 
Schaanon ſ. schaan. 
Schaar, schaarim, schaa- 
ruri f. schoar. 
Schaas f. schoo. 
Schaaschuim j. schoa. 
Schabbos f. schowas. 
gojej.schowas. 
Schabbosson ſ. schowas. 
Schachad ſ. schochad. 
Schachar, schacharis, 
schacharus j. scho- 
char. 
Schachato ſ. schochat. 
Schachephes 466. 
Schachern ſ. sochar. 
Schachten j. schochat. 
Schad, schaddajim 464. 
Schadchente, schad- 
chon, schadchonim, 
schadchonus j. schid- 
dach. 
Schaddai f. schodad. 
Schajech, schajich, scha- 
joch. 467. 
Schajit ſ. schut. 
Schailo f. schoal. 
Schairis, schairo |, 
schoar. 
Schaiwo 474. 
Schakran, schakronis |. 
schokar. 
Schakul j. schochal. 
Schallit j. scholat. 
Schalscheles ſ. scho- 
losch. 
Schalwo ſ. scholo. 
Schammesch, scham- 
mosso 472. 
Scharschero f. scho- 
resch. . 
Schasjenen f. schosso. 
Schatnes 474. 
Schaw, schow f. scho. 
Schebasch 468. 


— 
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Schechach 468. 
Schechem 468. 
Schecher, schechor |. 
schochar. 
Schechiach j. schechach. 
Schechicho j. scho- 
schach. 
Schechin 466. 
Schechino j. schochan. 
Schechisso f. schochas. 
Schechito j. schochat. 
Schechiw, schechiwo f. 
schochaw. 
Schechunno f. schechin. 


Schechus ſ. schocho. 


Sched, schedim 464. 
Scheer ſ. schoar. 
Schegogo |. schogag. 
Schegel j. schogal. 
Schehijo j. schoho. 
Schekel ſ. schokal. 
Scheker f. schokar. 
Schekez f. schokaz. 
Schel, scheli 469. 
Scheleg 469. . . 
Schelemus ſ. scholam. 
Schelewo j. scholo. 
Schelgenen j. scheleg. 
Scheliach, scheliach me- 
juchod, scheliach zib- 
bur,schelichusj.scho- 
lach. 
Scheloschim;scheloscho 
ſ. scholosch. 
Schem 470. 
kinnui f. kono. 
Scheme ſ. schomajim. 
Schemed ſ. schomad. 
Schemen j. schoman. 
sajis |. Sajis. 
Schemesch 472. 
Schemini, scheminis |. 
schemone. 
Schemiro ſ. schomar. 
Schemmo 471. 
Schemone , schemonim, 
schemono f. schemone. 
Schemos f. schem. 
Schemschos f. sche- 
-mesch. 
Schen ſ. schonan. 
Schenajim, scheni, sche- 
-nijo, schenisf.schono. 
Schenino f. schonan. 
Scheno, schena f.joschan 


Schiphlo 


Schenos f. schono. 
Scheol, scheolo ſ. schoal. 
Scheolim f. schoal. 
Scheor |. schoar. 
Schepha ſ. schopha. 
Schephech, schephichus 
j. schophach. 
Schephel f. schophal. 
Schepher j. schophar. 
Scherez f. schoraz. 
Schesch, schesches 478. 
Schetnes j. schatnes. - 
Schewa 462. 
Schewach, schewocho |. 
schobach. 


Schewat, schwat 462. 


Schewer j. schobar. 
Schewes f. schowas. 
Schewis |. schowo.. 
Schewua f. schewa. 
Schewuo, -schewuos |. 
schewa. 
Schewus |. schowo. 
Schibboles ſ. schowal. 
Schibbusch ſ. schebasch. 
Schibeach ſ. schobach. 
Schibo ſ. schewa. 
Schibud ſ. owad. 
Schiches |. schochas. 
Schicker, schickern, 
schickoron ſ. scho- 
char. 
Schickso, schicksel j. 
schokaz. 

Schickul, schickul ha- 
daas j. schokal. 
Schiddach , schidduch 

464 


Schiggoon j. schoga. 
Schihejis ſ. schoho. 
Schillem, schillum |. 
scholam. 
Schilles |. scholosch. 
Schillusch f. scholosch. 
Schilo |. scholo. 
Schilschom f. scholosch. 
Schilton f. scholat. 
Schimmusch f. scham- 
mesch. 
Schinhajim f. schonan. 
Schiphas f. schopha 
Schiphas f. schop 
Schiphchas, schiphcho 
ſ. sophach. 
Schiphlo f. schophal. 


Schir 


Schir f. schur. 
Schiriis f. schur. 
Schirlach f. schur. 
Schiro ſ. schur. 
Schischi, schischim, 
schischis, schischo |. 
schesch. 
Schittoph f. schotaph. 
Schiur ſ. schoar. 
Schiwim ſ. schewa. 
. Schiwo f. schewa. 
Schkedele 476. 
Schkedus ſ. schokad. 
Schkorim ſ. schokar. 
Schlachmonos ſ. scho- 


Schlatten 470. 
Schlemiel, schlemilig- 
keit 470. 
Schlemus f. scholam. 
Schliach ſ. scholach. 
Schlil, schlilo f. scholal. 
Schlimmasol f. nosal. 
Schlischi j. scholosch. 
Schluchim f. scholach. 
Schmadden f. schomad. 
Schmiro, schmirus |. 
schomar. 
Schmuo , schmuos, 
schmusen f. schoma. 
Schnajim f. schonan und 
schono. 
Schne, schnem f. schono. 
Schnijo f. schono. 


Schoar 462. 474. 
Schobach 462. 
Schobar 463. 
Schochach 468. 
Schochad 466. 
Schochal 468. 
Schocham 468. 
Schochan 468. 
Schochar 467. 469. 
Schochas 467. 
Schochat; schochet 466. 
Schochaw 467. 
Schocheach j. scho- 
chach. 
Schochen, schochente |. 
schochan. 
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Schocher, schocherer, 
schocherim, schocher 
majim f. schochar. 

Schochet ubodek 459. 

Schocho 466. 

Schochor f. schochar. 

— mischke |. 
schoka. 

Schochten, schochut |. 
schochat. - 

Schochwenen ſ. scho- 
chaw. 

Schodad 464. 

Schodal 464. 

Schoör f. schoar. 

Schoga 463. 

Schogach 468. 

Schogag, schogeg 463. 

Schogal 463. 

Schogar, schogur 464. 

Schoho 464. 

Schok ſ. schuk. 

Schoka 476. 

Schokad 476. 

Schokal, schokel 476. 

Schokar 477. 

Schokaz 476. 

Schoko 476. 

Scholach 469. 470. 

Scholal 470. 

Scholam 470. 

Scholat 469. 

Scholem f. scholam. 

Scholew f. scholo. 

Scholo 469. 

Scholoch f. scholach. 

Scholom f. scholam. 

Scholosch 470. 

Schom, schomo 470. 

Schoma, schomea 472. 

Schomad 471. 

Schomajim 471. 

Schomaimi f. schoma- 
Jim. 

Schoman 472. 

Schomar 472. 

Schomea j. schoma. 

Schomen ſ. schoman. 

Schomer,schomre, scho- 
meres, schomerim ſ. 
schomar. 

Schonab 473. 

Schonan 473. 

Schoni , schonim ſ. 
schono. 


Schtiko 


Schono, schonos 473. 
chadoscho f. 
chodasch. 
Schoo 462. 473. 
Schoor f. schoar. 
Schopha 475. 
Schophach 475. 
Schophal 475. 
Schophar 476. 
Schophat 475. 
Sehophech sein f. scho- 


pnac 
Schophel ſ. schophal. 
Schophet ſ. schophat. 
Schopher f. schophar. 
Schor 466. 
Schorak 477. 
Schorar, schorer 477. 
Schoras 478. 
Schoraz 477. 
Schores f. schoras. 
Schoresch 477. 
S’choro ſ. sochar 417. 
Schoroschim j. scho- 
resch. 
Schosar, schosur 466. 
Schossak 478. 
Schosse sein ſ. schosso. 
Schosso 478 
Schosson 478. 
Schot, schoter f. schut. 
Schotaph 478. 
Schote, schotin, schoto 
467 


Schow j. scho. 
Schowa |. schewa. 


— 465. 

Schowal 462. 

Schowas 468. 

Schowaw, schowew |. 
schuw. 

Schowe f. schowo. 

Schower, schowerim f. 
schobar. 

Schowo 462. 464. 

Schowua, schwuos f. 
schewa. 

Schphelim ſ. schophal. 

Schreko, schrekenen |. 
schorak. 

Schtadion f. schodal. 

Schtajim f. schono. 

Schtar 467. 

Schtijo f. schosso. 
Schtiko |. schossak. 


Schtor 


Schtor , 
schtar. 

Schtus f. schoto. 

Schua f. schowa 460. 

Schuchaz 467. 

Schuk, schucken 465. 

Schukajim f. schuk. 

Schulchan, schulchan 
aruch, schulchener 
f. scholach. 

Schum 465. 

Schunar, schunra 465. 

Schuol 465. 

Schur 466. . 

Schuro, schuros f. schur. 

Schut 465 


schtoros ſ. 


Schuttoph, schuttophus, 
schuttphus j. scho- 
taph. 


tap 

Schuw 464. 
Schuwa ſ. schowa. 
Schwii f. schewa. 
Schwijo f. ischowo. 
Schwil f. schowal. 
Schwuas, schwuo |. 

schewa. 
Sdemo j. sodad. 
Se 362. 464. 
Sechar f. sochar. 
Sechel f. sochal. 
Secher f. sochar. 


Sechija j. sochach 363. 


Sechiro f. sochar 469. 


Sechorim, sechoro f. so- 


char 417. 
Sechuchis ſ. sochach. 
Sechum j. sacham. 
Sechus j. sochach. 
Sed 362. 

Seder f. sadar. 


— noschim/,.enosch. 


Sedim ſ. sed. 

Sedonim j. sed. 

Sedorim, sedre }. sa- 
dar. 

Segan j. sogan. 

Segullo j. sogal. 

Sehuwim |. sohow. 

Seim f. seo. 

Sejog 417. 

Seiwo |. suw. 


Sekenim, sekeno j. so- 
k 


en. 
Sekila f. sokal. 
Sekono f. sochan. 
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Sela 418. 
Seman f. soman. 


Semech, semicha f. so- 


mach. 
Semel 418. 
Semer j. somar. 
Semicha ſ. somach. 


Semili, semilis j. semol. 


Semira |. somar. 
Semol 471. 
Seneh 418. 
Senowos |. SONOW. 
Senus ſ. sono. 
Seo 415. 
Seor, seoro ſ. soar. 
Sephek f. sophak. 
Sephel 419. 
Sepher |. gophar. 
Sephes 364. 
Sephina- f. sophan. 
Sera, seraim 365. 
Serach ſ. sorach. 
Serepho j. soraph. 
Seres j. ZOwa. 
Serucho ſ. sorach. 
Seroa, seroim, seroos 
364. 
Seser f. sosar. 
Seudo ſ. soad. 
Sew |. suw. 
S’ew, s’ewim 362. 
Sewach 362. 
Sewal, j. sowal. 
Sewar, sewora 416. 
Sewel 362. 
Sewer j. sowar. 
Sewiwa j. sowaw. 
Sewochim f. sewach. 
Sewuw, sewiwim 362. 
Siach f. suach. 
Sibber f. sowar. 
Sibbo 415. 


Sieho,, sichus f. suach. 


Sichlus f. sochal. 
Sickoron f. sochar. 
Sid 467. 

Sided, sodad 464. 
Sidder ſ. seder. 
Siddur f. seder. 
Sidre ſ. seder. 
Sig, sigim 417. 
Sijem f. sum. 
Sijeph 363. 

Sijeph matbea |. sijeph. 
Sikkel f. sochal. ' 


Sochern 


Sikna f. soken. 
lewona ſ. soken. 
towa ſ. soken. 
Sikoron ſ. sochar. 
Sikwo j. tikwo. 
Sillek, silluk 418. 
Silsul f. salsal. 
Simchas toro, simcho |. 
somach. 
Simer f. somar. 
Simmen ſ. soman 364. 
Simon f. soman 418. 
Siph f. soaph. 
Siphre ſ. sophar. 

—  chizonim/. chuz. 
Sippern |. sophar. 
Sinnas, sinno f. sone. 
Sir, sirim, siros 417. 
Sircho f. sorach. 
Sirpod f. soroph. 

Sis f. sos und sus. 

Siuph ſ. sijeph. 

Siw ſ. suw. 

Siwa f. sowa. 

Siwan 417. 

Siweg 363. 

Siwlonos f. sowal. 

Siwug, siwug sein |. 
siweg. 

Slicho, slichos f. solach. 

S’man f. soman. 

Sman kowua f. koba. 

meat f. meat. 

Smechim f. somach 471. 

S’mira, s’miros f. somar. 


“ Smochos f. somach 471. 


Smol f. semol. 

S’morim, kle s’morim !. 
somar. 

Snapir 418. 

S’nus f. sono. 

So ſ. seo. 

Soad 418. 

Soaph 418. 

Soar 418. 

Sochach 363. 417. 

Sochak 467. 

Sochal 468. 

Sochan 417. 

Sochar 363. 417. 469. 

Soche, sochu f. socho. 

sein f. sochach. 

Socher ſ. sochar. 

Socheres f. sochar. 

Sochern j. sochar. 





Socherte . 


Socherte |. sochar.. 

Sochir ſ. sochar 469. 

Socho f. sochach und 
466. 

Sochor 364. 

Sochrim j. sochar 417. 

Sodad 416. 464. 

Sode ſ. sodad. 

Sodon ſ. sed. 

Sogal 416. 

Sogar 416. 

Soger sein ſ. sogar. 

dogon 416. 

Sohar 363. 

Sohow, sohuw 363. 

Sojener |. sajin. . 

Soiph j. soaph. 

Sokal 420. 

Soken, sokon 864. 

Sol 363. 

Solach 417. 

Solag 364. 

Solal 364. 417. 

Solel j. solal. 

— wesowe f. solal. 

Somach , somech 471. 
sich somech sein, 80- 
much 418. 

Soman 364. 418. 

Somar 364. 

Sona ſ. SONO. 

Sone 4729. 

Sono 364. 

Sonos f. SONO. 

Sonow 364. 

Sopha 419. 


Taam 480. 
Taanug j. onag. 
Taar 482. 
Tabach, taboch 375. 
Tablin j. towal. 
Tabocha ſ. tabach. 
Taboos ſ. towa. 
Tachas 480. . 
Tachbulos ſ. chobal. 
Tachlis ſ. kolo. 
Tachrich f. kerach. 
Tachrichim schel mes 
ſ. kerach. 
Tachschit, tachschite, 
tachschitim 481. 
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Sophach 419. 475. 
Sophad 419. 
Sophak, sophek 419. 
Sophan 419. 

Sophar 419. 

Sopher ſ. sophar. 
Sophp 474. 

Sor 477. 

— sora, sorim f. sur. 
Sorach 364. 420. 
Sorak 365. 420. 477, 
Sorar 477. 

Sorek, sorek sein f. 80- 


rak. 

Soro 477. 

Sorow 420. 

Soraph, soreph, soroph 
477. 


Sos ſ. se. 

— 363. 418. 
Sosam 420. 

Sosar f. sotar. 
Soser sein ſ. sogar. 
Soson ſ. su8. 

Sotar 420. 

Soton 467. 

Sow ſ. suw. 

Sowa, sowe 415. 463. 
Sowal 415. ' 
Sowar 463. 

Sowas |. sowa. 
Sowaw 415. 

Sowea j. s0wa. 
Soweim f. sowa. 
Sowel sein f. sowal. 


T. 


Tainen ſ. toan. 

Tainis |. ono. 
cholom. cholam. 
Taino j. toan. 

Tainug j. onag. 
Taiwas |. owo. 

Taiwo | OWO. - 
Takkiph, takkiphim |. 
. tokaph. 

Takkono }. tokan. 

Tal 376. 

Taljenen, taljon f. tolo. 
Tallis j. tolal. 

Talmid f. lomad. 
Talmidim ſ. lomad. 


Tarnegol 


Sowiw f. sowaw, 

Sphard, sphardi 420. 

Sphas, sphosajim |. 
sopho. 

Sphiro ſ. sophar. 

Sphog 419. 

Sphorim ſ. sophar. 

Srepho j. soraph.. 

Srikim f. sorak. 

Srucho ſ. sorach. 

S’sow 420. 

Stam f. sosam. 

Stumo f. sosam. 

Suach 465. 

Subbia ſ. sibbo. 

Such 465. 

Sudo ſ. soad. 

Sudor, kinjon sudor 416. 

SUg, suga, sugas, su- 
gossi, gugosso |. si- 
weg. 

Suko, sukos ſ. sochach. 

Sul ſ. sol. 

Sula 363. 

Sulas f. sula. 

Sullom |. solal. 

Sum 416. 465. 

Sun 363. 

Suph, supha 417. 

Sur 417. 466. 

Sus, susa, ausim, gusin 
363. 417. 466. 

Sutn f. soton. 

Suw 464. 

Synegor 418. 


Talmud j. lomad. 

Talto j. tlos. 

Tammo |. tom. 

Tammus 481. 

Tanno 482. 

Tannur 482. 

Taph, tapaph 376. 

Tappuach, tappuchim 
482 


Tarbis, tarbus f. ro- 
waw. 

Targem, targum 482. 

Tarmis f. romo. 

Tarnegol, tarnegoles 
483. 


Taschlich 


Taschlich machen |. 
scholach. 


Taechmisch ſ. scham- 
mesch. 


Tauweln f. tewal. 
Tawnis |. bono. 
Tchuno f. tochan. 
Tebach f. tabach. 
Tebes 875. 

Techeles 481. 
Techijas hamessim |. 


chojo. 
Techilla ſ. cholal. 
Techillas f. cholal. 
Techinna f. chonan. 
Techum 480. 
Techuno ſ. tochan. 
Tedira ſ. todir. 
Teeno 479. 
Tehillo, tehillim f. hol- 
lal. 


Tekeph 481. 
Tekumo ſ. kum. 
Tekupho ſ. kuph. 
Telije ſ. tolo. 
Telujim ſ. tolo. 
Temidi ſ. tomid. 
Temiho f. tomo. 
Temima j. tomam. 
Temo ſ. tomo. 
Temol j. t’mol. 
Tenoim ſ. tono. 
Teolo f. olo. 
Teomim ſ. taam. 
Tephach ſ. tophach. 
Tephillas, tephillim, te- 
phillo f. polal. 
Tephiro j. tophar. 
Tephiso, tephusim |. 
tophas,. 
Tercha j. torach. 
Terumo f. rum. 


- Terupho ſ. ropho. 


Tescha 483. 
Teschua ſ. joscha. 
Teschuro j. schur. 
Teschuwa f. schuw. 
geben, thun 
f. schuw. 
Teudo ſ. ud. 

Tewa 480. 

j. towa. 
Tewel 480. 

Tewen 480. 
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Tewes ſ. tebes. 
Tewilo f. towal. 
Tewios f. towa. 
Tewos f. tewa. 


Tikken, tikkun f. tokan. 

Tikwo ſ. kowo. 

Tillim 481. 

Timahon j. tomo. 

Tinnok f. jonak. 

Tinschemes f. noscham. 

Tinuph f. tonaph. 

Tipheres f. poar. 

Tiphlo, tiphlus f.tophel. 

Tippesch AN tophasch. 

Tippo j. taph. 

Tippol, tippel f. nophal. 

Tippschus |. tophasch. 

Tischim, tischo |. tescha. 

Tischri 483. 

Tit 376. 

Tle, tli f. tolo. 

Tlijo ſ. tolo. 

Tlos, tlossim 481. 

Tmea f. tome. 

Tmol 481. 

Tnai,tnoim,tnoim acha- 
ronim, tnoim rischo- 


Toaw 482. 

Toch f. towech. 

Tochan, tochen, tochnis 
481. 

Tochecho ſ. jochach. 

Todir 480. 

Toeh sein f. tooh. 

Togar 480. 

Togarmo 480. 

Toges 480. 

Toher, tohor 375. 

Tokan 482. 

Tokaph, tokeph, tokiph 
482 


Tolal 376. 
Tolo 376. 481. 
Tolui 481. 
Tom 481. 


. Turpo 


Tom ſ. taam. 
Tomam 481. 
Toman 376. 
Tome 376. 
Tomid 481. 
Tomim ſ. tomam. 
Tomo 481. 


Toph f. te 
Tophach 377. 
Tophal 377. 
Tophaph 482. 


Tophasch 377. 
Tophel f. tophal und 482. 
Tophephos f. tophaph. 
Tophus j. tophas. 
Tor 480. 

Tora ſ. joro. 

Torach 377. 

Torad 377. 

Toraph 377. 

Toras |. tor. 

Toras mosche |. joro. 
Torin f. tor. 

Tormis, tormo j.’romo. 
Toro f. tor und 483. 
Torud f. torad. 
bimelocho |. te 
rad. 

Toschia f. jesch. 
Toschow f. joschaw. 
Tous f. tooh 363. 


‘ Tow 375. 


Towa 375. 480 und tow. 

towea j. towa. 

Towal 375. 480. 

Towech 480. 

Toweln ſ. towal. 

Tphillas schacharis, 
tphillim, phil . 
polal. 

Tphiso |. tophas. 

Trepho ſ. toraph. 

T’schuwo ſ. schuw. 

Tul 876. 

Tuma f. tome. 

Tuppim, tuppos |. to 
phaph. 


Turpo 483. 





Ud 


Ud 424. 
Ug, ugo 424. 
Ugow |. ogaw. 


Verkanjen, verkinjen ſ. 
: kono. 
Vermassern f. mossar. 


Wai 361. 

Wadai 361 und joda. 

Wajiwrach sein, machen 
ſ. barach. 

Watron, watronus 361. 

Wechullo ſ. kul. 


Zaar f. zoar. 

Zach, zachos ſ. zochach. 

Zachkan, zachkenen |. 
zochach. 

Zachno f. zochach. 

Zad 440. 

Zadik j.- zodak. 

Zajid, zajod f. zud. 

Zajer f. zur. 

Zais sein f. hezis. 

Zalachas ſ. 442. 

Zalmer ſ. zelem. 

Zapachas 443. 

Zaphro ſ. zophar. 

Zarphes ſ. zorphas. 

 Zawerle, zawor 440. 

Zchok, zchokken j. za- 
chak. 

Zdoko, zedek f. zodak. 

Zebuim f. zowa, vgl. 
chosad. 

Zedo ſ. zud. , 

Zekenen f. zoak. 

Zel, zelel f. zolal. 

Zela f. zola. 


V. 


Versammen ſ. saman. 
Verschochern j. scho- 
char. 


. Wegomer f. gomar. 


Wejiwrach ſ. barach. 
Weodor j. Adar. 
Weschet 361. 

Weses 361. 


2. 


Zelem, zelemer 442. 
Zelmenen j. zelem. 
Zemeim, zemeo f. zome. 
Zemer 442. 
Zenua f. zona. 
Zeoko ſ. zoak. . 
Zephardea 443. 
Zephichis 443. 
Zephiro ſ. zophar. 
Zephoni f. zophan. 
Zerichus f. zorach. 
Zewa |. zowa. 
Zewocho ſ. zowach. 
Zibbor f. zowar. 
Ziddim f. zad. 
Zijun f. zowo. 
Zimoon f. zome. 
Zimuk ſ. zomak. 
Zimzem 442. 
Zinno 442. 
Zippor, zipporen |. 20- 
.phar. 
Zir, zirim |. zur. 
Ziruph f. zoraph. 
Ziur f. zur. 


Zona 


Ummus 326. 
Uph 424. 
Uw 424. 


Verzchoken ſ. zochak. 
Vivrach f. barach. 


Wide, widui f. dai und 
joda. 

Wikuach |. jochach. 

Wosik 361. 

Wow, wowe 861. 


Ziz, zizis 441. 
Zlozol f. zolal. 
Zlul f. zolal. 
Znius f. zona. 
Znua ſ. zone. 
Zoak 443. 
Zoar 443. 
Zochach 441. 
Zochak 441. 
Zodak 440. 
Zohar 440. 
Zoir f. zoar. 
Zok |. zuk. 
Zola 442. 
Zolal 442. 
Zolea ſ. zola. 
Zoleach 442. 
Zoli f. zolo. 
Z0lo 442. 
Zomach 442. 
Zomak 442. 
Zome, zomo 442. 
Zomos |. zum. 
Zon 440. 
Zona 442. 


Zonaph 512 Zwoos 


Zonaph, zoniph 443. Zoraw, zorewes 443. Zowo, zowua 440. Mi. 


Zophan, zophon 443. Zorer j. zorar. Zud 440 
Zophar, zophir 443. Zorphas, zorphasi, zor- Zuk, zuko 441. 
Zor, zoro f. zur. -phasim 444. Zulo f. zolal. 
Zora 443. Zorphim j. zoraph. Zum 441. 
Zoraas f. zorä. Zorua |. zora. - Zur, zuro 441. 
Zorach, zorech 443. Zowa 440. Zwi, zwijo 440. 
Zoraph, zoreph 444. Zowach 441. Zwoo 41. 


Zorar 444. Zowar 440. Zwoos |. Zowo. 


B. 


Wörterbuh der Ganneriprade. 
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Abbafchen 515 " Abjchabbern 


U. 


Abbaſchen, Fielelfpr. (vgl. Paſchen), abfahren, durchgehen, entlaufen. 

Abbauen (bo), fortgehen, davongehen. 

Abblaffen (ſ. Blaff), durch Bellen verfcheuchen, allgem. abſchrecken, zuruͤck⸗ 
fheuchen, forttreiben. 

Abdruck, der in weich gefnetetes Wachs, Brodteig oder Schwefel genommene 
Abdruck eines Schlüffelse, Schlüffellocdhe, Mittelbruchs oder der Beſatzung 
eines Schlofies. Vgl. Defue. 

Abfäbern, Schinderfpr. (vgl. Faber), abfchneiden, lostreunen, fchinden. 

Abfafien, erhafchen, verhaften (Studentenfpr.). 

Abfemern (vom ſchwed. und dän. fem, fünf, von ven fünf Fingern der Hand), 
abfchreiben, Eopie nehmen. Fſlſpr. hat die Schreibung abfälbern. 

Abfetzen (ſ. fetzen), abfchneiden, abthun, durch Stich: oder Schnittwunden 
tödten. 

Abfinkeln (ſ. Finkel), fünfeln, abfocyen, etwas heimlich verabreden. Ab- 
gefinfelt, fchlau, verfchlagen. 

Abfoden (f. fucken), weggehen, davongehen, entlaufen. 

Abgechaiſt (chojo, chai), abgelebt, alt, hinfällig. 

Abgeilen (ahd. gil), abbetteln, durch vieles dringendes Bitten erlangen. 

Abhalchen (holach), abholen, weggehen, entfliehen. 

Abhalten, eine Gelegenheit wahrnehnien, zur Stelle fein, namentlich auf 
Mefien und Märkten, um zu fiehlen und zu betrügen, vgl. Se, Schud, 
und Th. 1, ©. 121; Th. IV, ©. 291. 

Abkaspern (kosaw), betrügen, täufchen, abfchwindeln, abloden. 

Abkinjenen, abfingen, abfünigen (kono), abfaufen. 

Abkochen, ſynon. mit abfinfeln, verabreden, ausmachen, beftimmen. Abge— 
focht, pfiffig, ſchlau; f. abgefinfelt. 

Abkrauten (f. Kraut), in das Freie gehen, entflichen, befonders aus dem 
Gefängniß. 

Abmarachen, fich (rochach), fich aufreiben, ſtark anſtrengen, angreifen. 

Abmeken, abmacken (mocho), beſeitigen, vertilgen, verderben, ermorden, 
abmucken, nd. afmurfſen. 

Abmelochnen (loach), abarbeiten, abmachen, wegbrechen, befeitigen, zu Stande 
bringen. 

Abmiſchkeln (schokal), abwägen, genau und ängftlich anfehen, knickern, 
fnaufern. 

Abnollen (f. Rolle), abſchließen, zufchließen, verfchließen. 

Abrachwenen (rochaw), eine beftimmte Strecke abreiten, bereiten, mit An: 
firengung einen Zweck verfolgen, es ſich fauer werben laflen. 

Abſchabbern (schobar), abbrechen, mit dem Brecheifen wegbrechen, fortbrechen. 
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Abfchefften | 516 Aggeln 


Abſchefften Cichefften), entfliehen, fortlaufen. 

Abſchnurren (mhd. snurren, ſchnurren, Schnurrant, Bettelmufifant), abbet: 
teln, eine Gafle, Stadt, Provinz durchbetteln, weggehen, fich davon machen. 

Abſchränken (Schranfe), ausbrechen, entfpringen. Waldh. 

Abftappeln (ſtappeln, Stabuler), befuchen, heimfuchen, frequentiren, z. B.: 
er ftappelt alle Serafbais ab, er befucht alle Schnapsfneipen. 

Abftecher, Spigbohrer, Pfriemen, Tabadsriumer, ſchmales Stecheifen, Diet: 
rich, zum Aufheben der Zuhaltung oder zum Wegfchieben des Schließbolzens 
im Schloſſe. Th. II, ©. 157. 

Abtarchenen (vgl. tarchenen), davongehen, fich abwenden von etwas, abftehen. 

Abtippeln (vgl. tippen), fich heimlich, Hurtig, behend Davonmachen, davon: 
laufen, davonfliehen. 

Abzinken (zig. sung, Th. II, S. 53), abriechen, abmerfen, abfpüren, erfen: 
nen, fenntlich machen, befchreiben, fignalifiren, photographiren; abgezinft 
werben, beobachtet, notirt, befchrieben, geftürt werben. 

Achbroſch, Achberoſch, Achperofch, Achproſch, Approfch, nicht fowel 
vom chaldüifchen Achbero, Maus, mit Rosch, Kopf (Mauſekopf), als, wie 
Tendlau, Nr. 296, treffend anführt, von dem Spruche Jer. Baba Mez. 8, b: 
Achberi reschii, die Mäufe find Nichtswürdige (DEI). Achprofch ift daher 
der verruchte Dieb und Räuber, wirb aber allgemein als Dieb, Spitzbube, 
Gauner gebraucht, obfchon der ganze Ausdruck feit den rheinifchen Räuber: 
banden in Abgang gerathen ift. 

Acheln (ochal), oheln, aucheln, achel, auchel, ochel fein, effen, fpeifen. 
Achile, Ahelindhen, Achelinifen, Efien, Speife, Mahlzeit; nad ber 
Achile, nach Tifche, nad Mittag. Achlan, Ochlan, der Treffer, Schlem: 
mer. Achilebajis, das Speifehaus, Reftauration. Achelfeg (Chen), 
Achelkäs (hannov.), Achelpeter, der faule, unthätige, abgelebte Gauner, 
der nichts mehr zum Beften der Genoſſenſchaft thut und gibt, fondern ſich 
ernähren läßt, Miteffer. Achelpub (md. putzen, vom ahd. bizan, pizzan, 
eſſen), Eſſen, Speiſe. Fſl. hat die Afpiration Hacheln u. f. w. 

Acherponim (achar-ponim), das Hintergeficht, der Hintere. 

Achtundzwanziger, Th. Meberfeßung von Kofchep, 77, Abbreviatur wahr: 
fcheinlih von Krummkopf und Chaßne, Hochzeit mit dem Krummkopf, der 
laute, offene Meberfall, Sturm, Einbruch. ©. Kofcheß und Chaßne. 

Aette, ahd. atto, goth. atta, ſchweiz. Aetti, jüdifchd. Ette, Tate (zig. dad), 
der Bater. " 

Aerntemakkener (f. Mare), Diebe, welche auf dem Lande, befonders mit 
Schlüſſeln ftehlen, während die Hausbewohner (vorzüglich zur Erntezeit) auf 
dem Felde fich befinden und die Behaufung ohne gehörige Obhut laſſen. 

Affen faugen, ſich einen Affen kaufen, fich betrinfen (aus der Schiffer: 
fprache). Die Bumbotsführer in den tropifchen Gegenden dürfen gewöhnlich 
feinen Branntwein an die Matrofen einlaufender Schiffe verfaufen und füllen 
baher denfelben auf Kofosnüffe, aus welchen die Matrofen heimlich „wie die 
Affen faugen“. 

Affenkaſten, das Faroſpiel. 

Angeln (ogal, rollen, walzen), agolen, golen, fahren, karren; Agler, 
Aglon, der Fuhrmann, Kutſcher. Agole, Gole, allgemeiner Ausdruch 
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Alchen 517 Anblaffen 
für jedes Gefährt mit Rädern auf dem Lande, Wagen, Omnibus, Kutfche, 
Drofchfe, Stuhlwagen, Arbeitswagen, Brachtwagen, Karren. Agolemidhfe, 
Wagenplan, befonders über Fracht: und Stuhlwagen,; Michfeagole, Wagen 
mit einem Plane. Boftagole, Happoftagole, Poſtwagen, Pol, Sole: 
bopfer, Diebe, welche durch Auffpringen auf bewegte Fuhrwerke Waaren⸗ 
ballen oder Koffer herabftehlen. Goleſchächter, Diebe, welche durch Zer- 
fhneiden des Wagenplans, der Ballen, Bindeſtricke u. f. w. Waaren von 
Zuhrwerfen ftehlen und ihren Genoffen zuwerfen; golefchächten, in biefer 
Meife ftehlen. Gole (ſynonym mit Disputirer, Eifenbahn, Fuhre, Kutfche, 
ſ. d) ift befonders das Garn, der Bindfaden, Storf oder Stange, momit ge: 
fangene Gauner einander aus Benftern oder fonftigen Deffnungen Briefe, Ge: 
räthichaften und Berftänpigungen aller Art zufommen laſſen. Auch ift Gole 
die weite, verborgene Tafche in der Kleidung, wohin geflohlene Gegenſtaͤnde, 
beſonders beim Schottenfällen, geſteckt werden. 

Alchen, alchenen, halchen, holchen, hulchen, haulichen, holich ſein 
(holach), gehen, fortgehen; alch dich, packe dich, ſchiebe Dich, 

Allerabfih, ſ. Hackelbackel, Hackelneine. 

Almon, der Witwer, Almone, die Witwe. Almoni, ein Ungenannter, 
N. N., X. M. Z3.; fpöttifche Bezeichnung der unbeſtimmten, nichtexiſtenten 
Perſon, wie die engliſchen Matroſen den Seeſoldaten cheeks, den Witwen: 
mann, nennen. Gleichbedeutend iſt Ploni, mit welchem Almoni ſehr haͤufig 
zu Ploni Almoni verbunden wird; einen Alnroni oder Ploni zinke— 
nen, dem Inquirenten bie Befchreibung einer Perfon machen, welche nicht 
eriftirt, ven Inquirenten äffen, verhöhnen Vgl. Th. IV, ©. 328, und Le: 
franz, Ploni. 

Alt, fhon, gut (Fſlſpr.); feine Höhnerei ift alt, fein Geſang ift fchön. Es 
alt Haben mit jemand, in vertrauter Derbindung ftehen. Es alt machen 
mit jemand, übel verfahren mit jemand, furgen Proceß machen, hinaus: 
werfen. Altrifch (oltrifch, alter Iſch), alt, ver Vater, Altrifche, die Mut: 
ter, die Neltern. Altſtrabanzer, Altmeifter, Rathgeber der Strabanzer, 
ſ. Fiefel. Alter Fritze, Schminke, f. Fribe. 

Am, Om (om), das Boll. Amhorez (erez), eigentlich Landvolk, der un: 
wiffende, ungebildete, gemeine Mann, Idiot, Pfuſcher, Tolpatfch. Amrazim, 
Pl., auch mit transponittem h: Hamrazim, die Strümpfe; fi} amra= 
siren, fich die Strümpfe anziehen, fi} auf die Strümpfe machen, entflei= 
ben, rüften (md. antodferen); Th. UI, ©. 418. 

Amerikanerbais, das Kaffeehaus; Fſlſpr. 

Ameritanerbaispfleger, Marqueur, Aufwärter im Kaffeehaus. 

Ammo, Pl. Ammos, die Elle, der Mittelfinger. 

Antskehr (zig. kehr, Haus), der Amtmann. Amtskehrſpieße (ospisa), 
das Amtshaus. Hildburgh. 

Amtsfchauter (schot, schoter), der Amtsfchließer, Amts: oder Gerichtsdiener, 
Auffeher. 

Anbaun (bo), anfommen, anlangen, ſich an etwas machen, fich anſchicken 
zum Stehlen. 

Anbeulen, Solvatenfpr., zum beften haben, aufziehen. 

Anblaffen (Blaff), anbellen, heftig anfahren mit Reben. 
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Anbrungern (Brunger, von ringen), anbohren, defloriren. 

Anfaſſen, fehlen. 

Anfegen, anſchneiden, auffchneiden. 

Angerichtet von den Motten, podennarbig, ſtark fommerfproffig. 

Anbiefeln (Bordellſpr.), fich fchminfen, von hinfeln (vgl. Matthias, Hans, 
Hainz und Hanfel, Schmeller, II, 250), aufziehen, neden, anloden. 

Ankappen, anhalten, ergreifen. Chrfl. 

Ankluften (kelipho, Klaffot), anfleiven. 

Anlinzen, anfchauen, anbliden; f. Linz. 

Anlokechnen (lokach), annehmen, erſchwindeln, fehlen. 

Anlugen, anfehen, mit Aufmerffamfeit betrachten. 

Anpumpen, Studentenfpr. borgen, um Borg angehen; Fſlſpr. ſchwängern. 

Anrojenen, anronen, anraunen (roo), anfehen, anglogen. 

Anſchmelzen, a Pfeif'n, eine Pfeife Taback anfteden, rauchen. 

Anfegen, eine, eine Kartenpartie, befonders Baropartie machen. 

Anfpannen, fpannen, anfehen, aufmerffam, mit. Lüflernheit blicken. 

Anftoß, Elend, Krankheit, Krämpfe; als Fluch: Frieg) den Anftoß! daß 
dich die Schwerenoth! 

Anftiebeln, heranfommen, anführen, anftiften; Anftichler, Anftifter, An: 
führer. 

Antoniklofterl, Zuchthaus, Strafanftalt in Wien; Fflipr. 

Arbeit, das Diebshandwerf, Stehlen, Betrügen; arbeiten, flehlen, das Diebs- 
handwerk betreiben; jemanden arbeiten, neden, aufziehen; Fflſpr. 

Arretirt (hannov.), gemacht, vollzogen, ausgerichtet. 

Arwesfchremfe, Erbfenfchremfen (arbo, Heufchrede, ſchrammen, fragen), 
Leierfaflen, Drehorgel; Fſſſpr. Arwesfchremfer, Erbfenfchremfer, 
Reiermann. 

Ah, As (3d, as), verſteckt, hartnädig, unverfchämt, haßlich, garflig; nd 

—äſig, aiſch; aiſchen, afigen Keerl, winerwärtiger Kerl. 

Aſchkenas (Aſchkehnas hannov.), Deutſchland, Deutfcher, veutfch. 

Aſch-⸗Matai (Hannov.), Aſchmodai, Teufel (König der Teufel, auch Sam— 
mael, vgl. Tract. Gittin, im Talmub). 

Aſchween (hHannov.), bei Thiele Haſcheweine (mol verborben von schuw, 
heschiw, umfehren, abwenden) , bavongehen, ſich fortmachen, fliehen, ent: 
laufen. 

Aske (osak), Beichäftigung, Bemühung, Handel, Diebflahl, Diebftahlsobjert, 
Maſſematten; asfenen, handeln, ſich beichäftigen, ftehlen. 

Afofel, der Teufel, Sündenbod; geh Lafofel! geh zum Teufel! 

Affern (osar), verbieten, jemand opponiren, unterfagen; veraffert, umer: 
laubt, unterfagt, verboten. 

Aft, der Budel; Aſterwitz, der Buckelige. 

Aufbegebren, aufmuden, ſich hochfahren benehmen, fich wichtig machen, 
das große Maul haben. 

Aufeymbeln, f. 3imbeln. 

Aufdeiffer (ahd. doz, diesen), Aufwärter, Kellner, Wirth. Aufdeiſſen, 
einfchenfen, aufwichfen, tractiren; f. deiſſen. 

Auffegen, auffchneiden, durch Schneiden öffnen; 1. feßen. 
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Auffifelbern laſſen 519 Ausflucht 


Auffifelbern faffen (Sſlſpr.), anfreiben, anfchreiben laffen (auffi, auf, fel- 
bern, femern, ſ. d.). 

Aufgeſchinalt (Fſiſpr.), aufgemalt. 

Aufgeſchlankerter Pink (ſchlaͤngeln), der gekreuzigte Heiland, Cruciſix; Sflfpr. 

Auflingen, aufblicken, aufmerfen. 

Auflokechnen (lokach), aufnehmen. 

Aufmelochnen,, aufarbeiten, öffnen. 

Aufnollen (Nolle, Knolle), auffchließen, befonders mit Diebefchließwerf, f. 
Rollen. 

Aufplagen, auffprengen, aufbrechen. 

Auffhranken, aufbrechen, durch Einbruch öffnen, ſ. Schränfen. 

Aufftoß, der unerwartete Zwiſchenfall, die Ueberrafchung, Begegnung, Ver: 
hinderung bei einem Diebshandel. Aufftoß befommen, überrafcht, ver: 
hindert werden von jemand, begegnet werben. 

Auftaljenen, auftulmenen (tolo), aufhängen, henfen. 

Aufthun, auffuchen, ausfundfchaften, die Spur entderfen. 

Aufzimbeln, |. Zimbeln. 

Aules, Krug, Krughaus, Wirthshaus, Verfehr. In diefer Bedeutung mol nur 
von dd, olo, hinauffteigen, Hinaufziehen, Ginfehr halten, abzuleiten. 
Die hei Pfifter, Grolman und Thiele vorfommende Bereutung Krug, Gefäß, 
Maß, Kanne, Napf u. f. w. Hat feine andere befondere Ableitung, fondern 
it wol aus der im Deutfchen gleichen Bedeutung von Krug, als Gefäß, her: 
zuleiten. 

Ausacheln (ochal), auseffen. 

Ausaggeln (ogal), ausfahren. 

Ausaumeden, ausomeden (omad), ausftehen, aushalten, erdulden, z. B. 
Schmitzlach ausomeden, Peitfchenhiebe erdulden. 

Ausbaldowern (bal dowor), ausfundfchaften, ansfpähen, Diebögelegenheit 
erfunden; Th. II, ©. 106. ’ 

Ausblenden, ausblinden (f. Blende), ausfundfchaften, recognufeiren, 
namentlich DBerfchlüffe, Benfterladen und Thüren eines Haufes, welches be- 
ftohlen werden foll. 

Aushatchenen, ausfatfchen (chatach), ausfchneiden. 

Auschefehbenen (choschaw), ausrechnen. 

Ausdafnen (f. Dafnen), ausbeten, einen Spruch ausbeten. 

Ausdippeln (f. Tippeln), auf einen Ginbruch ausgehen; fich aus einem 
beftohlenen Local entfernen 5; Fſlſpr. 

Aufen, ſ Dsne. 

Aufenen, f. Ofenen. 

Ausfahren, zum Stehlen ausgehen. 

Ausfegen, ausplündern,, alles wie rein gefegt ftehlen, reines Haus machen, 
im Gegenſatz von Challe backen (ſ. d.); eine Schrende, eine Chenwene 
ausfegen, eine Stube, einen Laden ganz ausräumen. 

Ausfemern (ſ. Femern), ausſchreiben, ein Blanket ausfüllen, zu Ende ſchrei— 
ben, ausſtellen. 

Ausfetzen, ausfitzen, aushauen. 

Ausflucht, die Diebsreiſe Maſſematten auf Ausflucht, ein Diebſtahl 
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nadı auswärts hin, befonders ber bei Gelegenheit des Stradehaltens (f. Strade) 
gemachte Diebſtahl. 

Ausfuhre (Schinverfpr.), das frepirte Vieh oder der Leichnam, der beifeite 
gefchafft werden muß. Ausfuhrgeld, die Belohnung für die Befeitigung. 

Aushalchenen (holach), ausgehen. 

Aushandeln, einen Diebftahl vollftändig ausführen, ſodaß die beabfichtigte 
Beute ganz in die Hände der Diebe fällt, im Gegenfap von Challe baden. 

Aushenken mit'n Zins, Geld hergeben, ausborgen; Fſlſpr. 

Ausjofchnen (joschan), ausfchlafen. 

Auskinjenen, fingenen, finjen, fingen (kono), ausfaufen, daher ſyno⸗ 
nym mit aushandeln, alles mitnehmen. 

Auskluften (kelipho), das Kleid vom Leibe ziehen, entfleiven, ausplündern, 
beim Spiel das Fell über die Ohren ziehen. 

Auskochen (vom deutichen kochen, gar machen, genießbar machen, zubereiten), 
mit Schlauheit ansfundfchaften und mit Borficht an den Diebftahl gehen, es 
genau abfehen, fich verfichern, vergewiflern, die Localität und Gelegenheit 
eines Diebſtahls vor deflen Ausführung aufs genaufte befichtigen; ausge: 
fochter Maffematten, ein fo vorbereiteter Diebftahl. 

Auslinfen, ausfragen, aushorchen, liſtig ausforfchen; er hat mich auslin: 
fen wollen, aber ich hab's gleich gefneift, er hat mich augforfchen 
wollen, aber ich habe feine Abficht gleich gemerft. 

Ausmadeinen (f. Made), ausmardeln, aushauen, durchprügeln. 

Ausmeden (mocho), auslöfchen, vertilgen. Du follft ausgemedt wer: 
den, du follft frepiren, dich foll die Belt Holen. 

Ausmelochnen (f. Melochnen), herausarbeiten, herausnehmen, beſonders 
Fenfterfcheiben, Thürfüllungen, Schlöſſer ausbohren, ausfchneiden, ausbrechen, 
ausradiren, mit chemifchen Subftanzen Schriftzüuge wegäßen. 

Ausmeihalehnen, ausmefchlachnen (scholach), auf Transport geben, 
ausliefern. 

Ausmolichen (molich fein, führen, von jolach), ausführen, herausleiten, 
ausliefern. 

Ausoren (lat. orare), ausbeten. 

Auspreufchen (topifch), nach oder von Preußen her ausliefern, allgemein aus: 
liefern. Zuerft in der Rotwelichen Grammatif von 1755: ausgepreufdt 
werden, ausgeliefert werden. "Spuren analoger topifcher Beziehungen und 
Formen finden fi im Volfsmunde, z.B. aushamburgern, ausfaden, 
ausbaiern (dafür wieder wie vom nd. beiern, mit der Glocke läuten: aue: 
läuten, fchelten, jemand ausbringen), ausbaden, mit ähnlicher Bedeutung, 
wenn auch populär mit Bezug auf die Parömie: das Bad bezahlen u. |. w.; 
f. Wiener macden. 

Ausſchabbern (schobar), ausbrechen, mit Gewalt herausnehmen, befonders 
mit dem Brecheifen; |. Schabber. 

Ausfchälen, veutfche Weberfegung von ausfluften (keleph, Schale, Rinde), 
ausfleiden, plündern, befonders im Spiel jemand um das Seine beirügen. 

Ausſchaßjenen, ausichoße fein (schoso), austrinfen, auszechen. 

Außerkenntlich, f. Fenntlich. 

Ausfchnettlih (Schinverfpr.), das ungeborene Füllen, Kalb, der Abortus, 
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das ungeborene, abgetriebene Kind, aus defien Fett und Bingerchen die Schlaf: 
lichte bereitet werden; Th. Il, ©. 22. 

Austeilechen (laach), ausgehen, f. Telechen. 

Yustippel, Stätte, Haus, Schlupfiwinfel zur Verſammlung der Gauner vor 
einem Unternehmen, um von dort auf diefes auszugehen. Austippeln, 
aus dem Haufe, dem Schlupfwinfel auf den Diebftahl ausgehen; f. Tippel. 

Auszachkenen, auszchoden, aufs Spiel feßen, ausfpielen, preisgeben, ver: 
fpotten, ausladhen; |. Zachfan. 

Awſe, die Gans (awso). 

Azkes malaifes (Filipr.), bei den lerchenfelder Buben in Wien gebräuchlich 
und bedeutet bei Raufhändeln den Fauftfchlag auf die Gurgel, der gewöhn- 
lich feinen Mann niederftredt. Die Ableitung ift dunkel. Malaikes ſcheint 
verborben von melocho zu fein, und Azke mit dem hebr. HDD, osak, 
hadern, flreiten, oder IND, asak, von ber Stelle bewegt werben, zuſammen⸗ 
zubängen. 


Bd. 


Baas (Hannov.), Wirth, Hauswirth, !Meifter, der Leute, Gefinde, Gefellen 
hat, Sem. Baaſin; foheint mit 2 zufammenzuhängen. 

Baal, der Herr, Mann, Ehemann, Inhaber, Befiser, Sachkundiger, Künftler, 
Handwerfer, überhaupt die Perfon, die etwas befißt oder zu einem andern 
Gegenftande, fei es Perſon oder Sache, eine nähere Beziehung hat. Bal— 
bajis, Balbos (Fem. Balboeſte, Balbofte), Hausherr, Hausinhaber. Bal— 
dDower, ber Hauptunternehmer, Anführer bei einem Diebsunternehmen, der 
Anweifer, Gelegenheitsmacher, Ausfundfchafter, Diebsführer. Baldowern, 
anweifen, nachweifen, ausfundfchaften, anführen bei einem Diebſtahl. Bal: 
eze, Baleize, Rathöherr, auch wol Polizeichef, Inquirent. Balhode, 
von DI, baal, und #23, hocho, hier, da, zunächft in der Borbellfprache 
der Mann, der eben gerade da ift als Liebhaber einer Liederlichen Dirne, der 
jederzeit mit einem andern vertaufcht werden kann, die Gelegenheit oder der 
Freier einer Dirne. Analog ift Balhoche in der Gaunerfprache der Mann, 
bei welchem die Gelegenheit zum Stehlen da ift. Freier ift alfo nur die 
Meberfegung vom Gelegenheitsmann Balhoche. Balhei ift nur die Abbre: 
viatur 77 JD2, baal he oder hei, von Balhocho; vgl. Tendlau, Nr. 1011, 
und das ähnliche Koberer, Choffen und Louis. Balmaffematten (masso 
umattan), der Mann, ber des Handels Meijter ift, der Anflifter, Anführer, 
Leiter einer Diebsunternehmung, Diebsanführer. Balmelocho, der Hand: 
werfsmann. Balmelocheftift, der Handwerksburſche. Balplete, Bal: 
pleite, der Banfrotteut, Flüchtling. Balſchochad, der beftechliche Be⸗ 
amte jeder Art. Balſpieß, Wirth, Herbergsvater, Diebswirth. Balm, 
Balmach, Balmachan, Palm, Palmer, Palmach, Ballmad, 
PBallmagen (baal milchomo), Soldat allgemein. Hannov. hat Palema⸗ 
home (Balemachen, Pallemacher). Balverſchmai, Inquirent, Richter. 

Babing (papin, zig.), die Gans. 

Babolde, f. Pipolto. 
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Bach, Bachem, Bachen, Bag, Barken, phonetifche Abbrevintur: B—G, 
böhmifcher @rofchen, zig. behma, der Grofchen. Tower, tufter, tuffer Bachen, 
ein guter Groſchen. 

Bacheln (poculum, franz. bocal, ital. boccale), bechern, zechen, nd. pecheln, 
picheln. 

Bachert, Keſſel, von Bad, Beden, ahd. pecchi, mlat. bacca, bachinus. 

Bachkatz, Bachrutſcher, der Stein. 

Bachur, Bader, ſ. Bochur. 

Baͤckerling, Bacling, alles was gebraten ober gebacken wird, Brot, Bra: 
ten aller Art. Bäderlingslängling, Bratwurf. Bädlingsplatte, 
Bärerlingsplätterling, Bäckerladen. 

Bafen, trimfen, eher vom lat. bibere, franz. boire, buvant, als vom zig. 
piaf, biaf, bibaf, welches Ießtere doch wol auch nur vom Lateinifchen her⸗ 
zuflammen fcheint; Pott, IL, 342. 

Bahnherr, Bohnherr (audy Herr allein), der Bahnmacher zum Diebftahl, 
der Einbrecher, Anführer bei einem Diebftahl, Einbruch oder Raub;- vgl. 
das analoge Balmaffematten. 

Bajis, Beth, Bes, Bos (bajis), f. Bes. 

Baldower, Balhei, Balhoche, 

Balmaflematten, Balmilchome, 

Balverfhmai u. f. w., f. Baal. 

Balo (zig), das Schwein. Mattobolo (hannov.), Schimpfwort: befoffenes 
Schwein! Vgl. Matto. 

Bammelmann, Leiche des Gehenften am Galgen; einen Bammelmann machen, 
henfen, fich henken. 

Bande, jede VBerfammlung von mehr als zehn Menfchen. 

Bar, der Sohn (f. bar), Barhoche (vgl. Balhodyo), der Sohn da, folder 
Sohn, d.h. fpöttifch ein rechter Vogel, der rechte Bruder, der wahre Schurke. 
Barjifrael, Sohn Iſrael's, Jude. Barmitz wo, der (über 13 Jahre alte) 
gejegesmündige Jude. Barawſe (Sohn der Guns), die Ente. 

Bar, der Laib Brot, Hausbadenbrot; Filfpr. 

Bareitl, ein Zehnfreuzerftüd; Fſlſpr. 

Bariach (borach, f. Wajiwrach), der Nagel, Schließbolzen, die Sperrftange, 
Duerbalfen zum VBerrammeln von Thüren und Pforten. 

Barje, Borje (neuhebr. birjah, Pl. birjon, das Neugefchaffene, Außerordent: 
liche), ein fchmuder, feiner, gefchielter Menſch, Zieraffe, Petitmaitre. Im 
Bi. Barjonim, lodere, flotte, leichtfinnige Burfchen, Sem. Barjonios, 
puellae faciles. Sich barjenen, ſich borjenen, großthun, renommiren, 
das große Maul haben. Vgl. Tendlau, Nr. 1008. 

Barlen (parler), ſprechen, reden. 

Barmherzige Schweſter, Freudenmädchen. 

Barſel, Pl. Barfelim (barsel), das Eiſenmetall, das Eiſen, die Eiſen, 
eiſerne Stangen, Gitter, Ketten, Hand- und Fußſchellen. Barfelim ſchwa— 
chen, zerren, melochnen u. |. w., Stangen, Gitter; Schellen, Ketten los⸗ 
brechen. Bebarfel fhäften, bechawle barfel fchäften, in Ketten und 
Banden fich befinden. Barfelmelochner, Barfeler und Barfelifd, 
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der Schmied, Schloffer. Barfelsfhärfe, die Teile. Barfeln, baffeln, 
binden, in Ketten legen. 

Basmeichel (bath, bas, Tochter, mochal, gnädig, günftig, wohlwollend fein), 
vulva. Fſlſpr. Basmeloches (bath und melocho, Kunft, Arbeit, Ge: 
werbe), die Kneipendirne gemeinfter Sorte, meretrix. 

Batachemerblut, Botachmerblut, Batchemerblut (botach, vertrauen, 
ficher fein), gleiche Genoſſenſchaft, in welcher ein jeder Verlaß auf den an- 
dern hat, vertraute Sippfchaft. Gleichen Stammes ift betuach, botuach, 
vertraut, ficher, zuverläffig; ein betucher Spieß (beduchter Spieß), ein 
Wirth, auf den man fich verlaffen fann. 

Basen, der Thaler; Silfpr. 

Bau, ein Haufen Menfchen bis zu zehn Perfonen, ſ. Bande. 

Bauen, baun (bo), bau fein, bo fein, fommen, herankommen; in ben 
zahlreichften Compoſitionen mit deutfchen Präpofitionen, welche das logifche 
Verſtändniß angeben: ausbaun, einbaun, durchbaun, überbaun u. |.w. Bau: 
{08 blede (plete, pleite) machen, mit der Zeche durchgehen. 

Baude fein, |. Boche. 

Bauchfreundin, Freudenmaͤdchen. 

Baufen (baufen, bauſchen, paufchen, aufſchwellen), fi fürchten, ängſti— 
gen; bauferig, ängſtlich, feig. 

Bebaur, Bedör, die Poſt, Boftftation, von IH, dawor, ber Poſtmeiſter, alfo 
eigentlich HIT2, bedawor oder bedoor, mit dem Poftmeifter. 

Bedil (bodal, trennen, fcheiven), das Zinn. Bedilmelochner, Zinngießer. 
Bedilschore, Bedilſchurrich, Zinnwaare, Zinngeräthe. 

Beducht, ſ. Betuach. 

Befooſcht (Schinderſpr.), beblutet, blutig, ſ. Fooſch. 

Beganwenen, beganfen (ganaw), beſtehlen. 

Begaſeln (gosal), beſtehlen, berauben; begaſelt, beraubt, ausgeplündert. 

Beged, Pl. Begodim und Bigde, Kleid, Gewand, Tuch, Zeug. Beged 
piſchte, Leinwand; beged zemer, Wollenzeug; beged gefen, Baum— 
wollenzeug; beged meſchech, Seidenzeug. Vgl. Th. IL, ©. 219. 

Begraben, ins Unglück ſtürzen, zur Ueberführung und Verurtheilung bringen. 

Behandeln, ſ. Handel. 

Bei-Jom (für bajom), am Tage, am lichten Tage; vgl. Mitte-Jom. 

Bei-Laile (balaile), bei Nacht; vgl. Mitte-Laile. 

Beißer, die Kneifzange; der Zeuge, befonders der zur Recognofeirung vorge: 
ftellte Zeuge. 

Beitze, Beze, Beza, Bezem, Bezam (bezo), das Ei. Beige handeln, 
Eier handeln, wie auf Eiern gehen, d. h. einen Diebftahl mit Behutfamfeit 
ausüben, wo die Gefahr der Ueberrafchung nahe gegeben ift. Beitze, Beze 
ift daher ein folcher gewagter Diebftahl. Bezem (für testiculus) ift in det 
Fiefelfprache penis. 

Bekaan (kaan), hier, allhier, in loco, im Gefängniß; befaan fc eften, 
im Gefängniß fißen; vgl. Kahn. 

Bekabern, begraben; |. Keber. 

Bekaskert (schoso), betrunfen. 

Belaspern (kosaw), befafchpern, beſchwatzen, übertölpeln,' weißmachen. 


\ 
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Bekauach, beföch (koach), mit Gewalt, gewaltfam. Maffematten be: 
köch, Raub, gewaltfamer Diebftahl. 

Bekern machen (f. peger; Schinverfpr.), die Hunde tödten, dann allgemtin 
tödten, frepiren machen. 

Bekneißen, befnießen und begniefen, verftehen, wiflen, erfennen. Be: 
fneift, befannt, bewußt. DBefneifter, Bekannter. ' 
Bellamaunz (Fflipr.; Int. mons, engl. mount), Belmvunte, vulva. Bel: 
monte und Ronftanz, vulva et penis, Bordellfpr. (vgl. das Wunnen: 
berg des Liber Vagatorum). Belmonte und Konſtanz aufführen, 

geben, machen, coire. 

Bemare, HMI, eigentlich adjectivifch: für das Sehen, fürs Befehen, von 
"AM und 3; aber ſubſtantiviſch genommen in der Bedeutung Beicheinigung, 
Doeumentirung, Beweis, das Indicium, das Viſum auf Päffen. 

Berappen (von Rapp, Rappenheller, Rappenpfennig, Fleine Scheidemünge in 
Oberdeutfchland mit einem Rabenfopf; Schmid, ©. 419), bezahlen. 

Dereimen, das alte berämen, bezahlen, vom ahd. rim, Zahl, agf. riman, 
zählen. 

Berg, über den Berg bringen, nad, Spandau bringen (Zimmermann); 
überhaupt auf die Feſtung bringen. 

Berojenen, f. vojenen, befehen, befchauen. 

Befamen, f. Sam, vergiften, mit Gift verfehen. 

Befchulmen (scholam), bezahlen. 

Beſchummeln, |. Schummel. 

Bes, Beth, Bajis, Pl. Bottim, Botte (MI), auch Bos, das Haus, 
die Wohnung, Obdach. Die Compofitionen f. im jüpifchdeutfchen Wörter: 
buch. Baifel, Kneipe, Krug, Bordell. Die Ausbrüde Bos, Pofe, Bo: 
fel, find nur dialeftifche Verfärbungen von Bes. 

Beflule, Bfule (betula), die Jungfrau, Mädchen; verborben Bilzl, Bil: 
fel und Pilzl; Tendlau, ©. 588, leitet mindeftens Bilfel vom franzöftichen 
pucelle, pulcelle, ab. Der Bi. Beifulim bedeutet befonders die Jung: 
fräulichkeit, Jungfernſchaft. 

Beftieben (itöbern), erhalten, gewinnen. Du follft den Tippel beflieben, 
du ſollſt die Schwerenoth Friegen. 

Beftijenen, beftinen (schoso, schtijo), betrinken, fich betrinfen. 
Befonder, befunder fein (überf. von nodad, nido, fliehen, entfernen, die 
Entfernte, Gefonderte), gefondert vom Manne fein, d. h. menftruirt fein. 
Beten (im öfterreichifchen Bolfsmunde der Rofenfranz), Hand: und Fußfchellen. 
Betuach, betuch, betucht, beducht (betuach, von botach), ficher, zuver: 
läſſig, Vertrauen verbienend, discret, ſolvent. Betucht fein, fill fein, ſich 

ruhig verhalten. 

Beza, Bezem, f. Beiße. 

Bezinkenen, bezinfen (f. ZinE), bemerfbar machen, befchreiben, bezeichnen, 
fteefbrieflich fignalifiren. 

Bibern, biebern, bebbern, bibbern, frieren, gefrieren, Iefen, beten; ge: 
bibbert, gelefen, gebetet; biberich, froftig; biberifch, Falt. 

Biden, picken, effen, fpeifen, freffen, genießen, nehmen, coire. Bickcheder, 
Speifefammer; Bicktiefe, Keller, Speifefeller. Pius, das Eſſen, dad 
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zu Genießende; vgl. den Pig güt, deff des Bedeler orden. Bickgordel, 
Kochkeſſel, Speiſekeſſel. 

Bihengſt (Fſiſpr.), der Bienendieb, der, Wäſchedieb. 

Bilbul (bolal), Pl. Bilbulim, Verwirrung, Beſtürzung, ein ſchmuziger, 
ſchwerer, gefährlicher Proceß, beſonders der von angeblich ſchwangern Dirnen 
unternommene Proceß, um Geld zu erpreſſen. In einen Bilbul fallen, 
in einen ſolchen Proceß gerathen; Bilbul machen oder melochnen, einen 
ſolchen Proceß anſtellen. Davon Bilbulmacher, Bilbulmelochner, der 
ränfevolle Proceßführer, Intriguant; vgl. Th. II, ©. 338. 

Biller, Beller, der Hund. 

Bilzl, f. Beffule. 

Bimm, Bimbam, Bumbam (Nachahmung des Slodenfchalles), die Glocke, 
Thürglode, Schelle. Den Bimbam überrutfchen, die Hausthürglocke mit’ 
dem Stode oder der Hand dämpfen, damit fie nicht Elinge. Bimmeln, ſich bin: 
und herbewegen, läuten, betteln. Bimmler, Bummler, Bettler, Bagant. 

Birjo, f. Barje. 

Biskepe, f. Paſſach. 

Biſſert (Schinderſpr.), das Schaf. Biſſertbumſer, Schafhirt. Vgl. Kle— 
bis und Bumſer. 

Biſſig (Iſlſpr), theuer. 

Black (engl. black), Tinte, ſchwarz, dunkel, duͤſter. 

Blaff, das Gebell des Hundes, die Entfernung, in welcher man noch das Ge: 
beit des Hundes vernehmen kann; ein guter oder dufter Blaff weit, eine 
gute Strede weit. Blaffen, bleffen (vgl. abblaffen), bellen, anfahren, 
anfchnauzen. Bleffer, das Schredwort, Schredmittel, die Bedrohung, Ab: 
ſchreckung. Einen Bleffer anlegen, jemand heftig anreden, um ihn zu 
bewegen, daß er etwas thue oder unterlafie. Anbleffen, anfahren; ver: 
bleffen, verblüffen, plewen, pleffen, jemand in Berlegenheit, in 
Berwirrung bringen durch beftiges Anfahren, erſchrecken, Furcht einjagen. 

Blafius, der Wind, in der Fiefelfprache der Wein. 

Blattfinne, Blattfi inne, die Brieftafche, das Portefenille, Taſchenbuch, die 
Schreibmappe. 

Blättern, verborben aus plettern (von pleto), fliehen, flüchten, auseinander 
fahren. 

Blaukohl (Schinderfpr.), der Staupbefen. 

Blaufragen (Bilfpr.), der Gendarm. 

Blaupfeifen (Zilfpr.), eindrechen. 

Bleam!l, Blümel, Blümlein, Blüthe (ſlſpr.), ber Dufaten. 

Blechfeppel (Soldatenfpr.), ein einfältiger Dienfch, Gimpel. 

Blechtute, die abgenugte, alte, verlebte Mepe. 

Bleffen, ſ. Blaff. 

Blette, Blättling (platt), der Tiſch, der Teller. 

Bletzen GBletz, Keil), begatten; Bleger, penis. 

Blinde, Blende, Blinne, der Benfterfchalter, Fenſterladen. Blinde 
machen, furz vor der Ausführung eines Diebflahls eine nochmalige Anficht 
und Unterfuchung der Dertlichfeit und Gelegenheit durch einen oder mehrere 
Genofien vornehmen. Die urfprüngliche Form ift: Ginen blinden (Madffe: 
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matten) machen, einen Diebflahl vorher verfuchen, ohne ihn wirflich aus: 
zuführen, die Hauptprobe halten zu einem Diebftahl. Doc, ift „Die Blinde“ 
in obiger Etymologie und Bedeutung jet vorherrfchend im Gebraud. 

Bligableiter, ver Gendarm. 

Blütenfhmeißer, ſ. Kone. 

Bochur, Bacher, Bocher (bochur, Pl. bochurim), der Student, ver Aus: 
ftudirte, Ausgelernte, Berfchlagene, der Beamte, welcher Die Kunft und Sprade 
des Gaunerthums wohl verfieht 

Bock (zig. bokh), der Hunger, der Hungernbe. Bokelo, bafalo, Hungerig. 
Bofillo, der Geiz; bodelig, bodig, geizig, hungerig. 

Boddam, f. Pochtam. 

Bodi (Filipr.), Ins, frei; bodi gehen, aus dem Arreft freifommen. Wahr: 
fcheinlich verborben von potur; erinnert aber auch an das ruffifche nom, 
podi! fort! mach' fort! aus dem Wege! Zuruf der ruffifchen Kutfcher. 

Bohnen, blaue Bohnen, Kugel, Schrot. Vgl. Salz. 

Bohnberr, ſ. Bahnherr. 

Boker (boker), frühmorgens, der frühe Morgen. 

Boker, der Ochs, das Rind. 

Bonterih, Bunderich, Banterich (bunt), der Kattun. 

Bonum, Bunem (hannov.), verdorben von ponim (f. d.), das Geficht, der 
Mund. 

Boresmedine, |. Bum und Bor. 

Boflor, Boffer (Boshart des Liber Vagatorum, von bosor), Boffert 
Wldh., Boffard Hldobghſ.; Boſel (Kilfpr.), das Fleiſch. Die Compofltiv: 
nen f. im jüdiſchd. Wörterbuh. Außerdem ift noch zu bemerken: Chajir 
Buffer, Chaſſer Boffer, Kaffer Boffer, Schweinfleifh; Egel Bor 
fer, Kalbfleifh; Es Boſſer, Ziegenfleifh; Pore Boffer, Kuhfleiih: 
Tajiſch Boffer, Bockfleiſch; Tle Boffer, Lammflifh; Zwi Boffer, 
Hirfchfleifh; Zon Boffer, Schaffleiih. Bofferfeger, der Schlaͤchter, 
Knochenhauer. Boſſer Ifch ift nur die jübifchdeutfche Weberfegung dee 
deutfchen Perfonennamens Fleifchmann. In ber erften Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts verfolgte der Lieutenant Fleifchmann in der Gegend zwiſchen 
Frankfurt und Darmfladt die dort haufenden Räuber mit großem Eifer, bie 
er von ihnen überfallen und ermordet wurde; vgl. das Wörterbuch von ©t.: 
Georgen am See, IV, 142. Daher wird jeder eifrige Verfolger von Riw 
bern und Gaunern Fleifchmann oder Boſſer-Iſch genannt; überhaupt wirt 
aber damit der Polizeidiener, Gerichtebiener, Hatfchier und Henfer bezeichnet. 

Botten, f. Butten. 

Bozel (bozel, BI. bezolim), die Ziviebel, die Kegelfugel, die Tafchenukr; 
bozeln, Kegel ſchieben. 

Brandling, Schnaps; f. alle Compofita mit Brand unter brennen. 

Bre (Filfpr.), der Hut. Die Etymologie ift dunfel. 

Breitfuß, die Gans; das Stadtthor. . 

Breitfrager, der Chauffeewärter, Dammarbeiter, Pflafterer. 

Breilaft, ahd. brütlouft, mhd. brautlauff, agf. brydloppa, nol. bruiloft, 
die Hochzeit, aber auch Verlöbniß. Das Wort -loft führt auf die Etymo— 
logie loben (nd. lAft, gelobt), loben, verloben, wonach Brutloeft nichts au: 
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deres bebeuten würbe als Brautgelöbniß; vgl. Schmid, a. a. D., ©. 9. 
Keineswegs ift der ganze Ausdruck fpecififch judendeutfch. 

Brennen (nicht fowol von brennen, urere, wofür farfenen, als von beren- 
nen, imsilire, objchon die verfchiedenen Begriffe durcheinander laufen), an: 
fprechen, Geld, Belohnung, einen Theil der Diebsbeute fordern; von Gau⸗ 
nern gebraucht, welche um einen gelungenen Diebftahl wiffen, ohne felbft 
Theil daran genommen zu haben, und dem Augefprochenen (Götte Sanpif) 
mit Entdedung drohen, oder auch in Bezug auf Bergung der Beute oder 
Verdeckung des Diebitahls fich breit und wichtig mit Dienftanerbietungen 
machen. Brandfeffel, das Anfinnen, der Anfpruch, die Drohung diefer 
Art; einen Brandfeffel anlegen, einen Anſpruch der Art machen. Brand: 
weinggeld, die auf dieſe Weife erpreßte Abfindungsfumme (vgl. Schib- 
boles). Brenner (vgl. Gaſt), der in diefer Weife Anfprüche erhebt. 
Brandfleppe, Branpbrief, das fchriftliche Anfprechen oder Drohen der 
Art, aber aud) Bettelbrief, worin angegeben wird, daß der Schreiber in einer 
Feuersbrunft das Seine verloren habe; vgl. Sarffleppe unter Sarfenen. 
Brennabi (brenn’ hinab, Fflipr.), der Schnaps. Brennen wird in der 
Biefelfprache noch gebraucht für: in Arreft, gefangen figen. 

Breslauer (Filfpr.), der Silberzwanziger, Kopfſtück (Kaſch); ein tüchtiges 
Glas voll Schnaps, großer, reichlicher Schnaps, magnum membrum virile. 

Bretzen (Iſlſpr.), Handſchellen, vom ſchwäb. Bratz, Klaue, Pfote, breite, 
plumpe Hand, Schmid, S. 92; vgl. Bretzel, ahd. prezila, nılt. brecilingus, 
precitella, Schwend, ©. 31. 

Brief (brevis), die Karte, der Nachweis, veraltet, doch erhalten in Brief 
von der Schwechat, der Rauſch („auf der Schwechat” ift eine Ortſchaft 
bei Wien, mit einer großen Bierbrauerei; ſchwächen, trinfen, fteht jedoch 
in feiner Beziehung zur Benennung diefer Brauerei, da ſchwächen vom bebr. 
sebach, opfern, herfommt; ſ. Shwächen). 

Brot. Das legte Brot baden, zum Tode verurtheilen. Brodladen, 
der Mund. 

Broged, Branges, f. Roges. 

Brooker (hannov.), der Mann, Kerl, von nd. Broef, bracca, die Hofe, alfo 
einer, der Hofen trägt; vgl. bei Hartlieb, IV, 73. 74. 

Bruddeln, ſ. ruddeln. 

Bruder (Iflſpr.), membrum virile. I muß mein’ Brſiadern d'Hand 
geb’n, weil er morg'n fortraft (reift), je dois aller pisser. 

Brumm, Drummer, Brummert, große Fliege, Biene, Wespe, Horniß, 
Ochs, Stier, ſtarker ramaffirter Kerl, überhaupt das Tüchtige, Derbe, Un- 
gefchlachte. Brummbajes, Brümmler, Brümmerling, ber Bienenftod. 

Brummen, in Arreſt fien. 

Brunger (vom ahd. hrinc, Ring, ringen, ringeln), der Bohrer; brungern, 
bohren, mit dem Bohrer umbohren, öffnen. 

Bruſtmalbiſch (lowasch), das Wams, die Weſte, Jacke. 

Büuñ (Bube), der Dietrich, aus einem Nagel gebogen, Sperrhafen:; Filfpr. 

Buckel (Bovxoixds), die Kuh; Schinderfpr. 

Bum, richtiger Pum, Abbreviatur MD aus ID, por, Stier, AD, pora, Kuh, 
und mM, medina, Land, Poremedine (das Rand ver Kühe), die Schweiz. 
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Davon wieder Bumfer, Bumfer, Pomfer, der Hirt; Bunmferfitt, 
Pumſerkitt, Hirtenhaus, Schäferhütte; vgl. Por. j 
Bunt, blatternarbig, finnig im Geſicht; vgl. Matzeponim. 
Buſche (buscha), Schampaftigfeit, vulva. Buſche haben, fich fehänen. 
Butten, botten, buttementen, budementen (goth. beitan, agf. bitan, 
nd, biten, beißen), eſſen. Butterich, hungerig, der Speifetifch, Tiſch. 
Butter, aus der Berwechfelung mit Schmiere für Schmir, die Wache, Schild⸗ 
wache, der Boften, Aufpafler; Butter flehen, fynonym mit Schmire ftehen, 
f. d. fowie Käs. 

Buze, die Gans (Buß, RKnöpfchen, Feine Berfon, Fleines Thier, auch Butzel, 
wovon Butzelmann, penis, im Liber Vagatorum). 


C. 


Caball (lat. caballus), das Pferd. 

Caffler, Kafiller, Kavaller, Kaviller, Kofler Echinderſpr.), der 
Scharfrichter, Halbmeiſter, Abdecker, welcher eine Abdeckerei beſitzt; Kafil— 
lerei, die Wirthſchaft des Halbmeiſters (fillen, ſchinden, ahd. ka-filler, 
wahrſcheinlich von Fell). Cafflermüſchel, Koflermüſchel, die Schin— 
derstochter. 

Caspern (Schinderfpr., von kosaw), ſchlagen; cafchpern, ausfragen; beides 
bedeutet in der Schinderfprache noch befonders: mit Synipathie curiren. Da: 
her Easperer, der Betrüger, der mit Sympathie curirt, Quackſalber, Marft: 
fchreier. Vgl. faspern und kaßwenen. 

Caſſert (Schinderfpr.), das Schwein (chasir). Cafferboffert, Schweine 
fleiſch. 

Cavall (Schinderſpr.), das Pferd (caballus). 

Cavaller (Schinderſpr.), wie Caffler von fillen, der Abdecker. 

Chalfan, Chalfen, Chalfener, Chilfer, der Wechsler, Geldwechsler im 
guten Sinne, aber auch beſonders der Gauner, der beim Wechſeln ſtiehlt. 
Chalfenen, chilfen, chillefen, chilfenen, mechallef ſein, wechſeln, 
beim Wechſeln ſtehlen; in den Compoſitionen verchalfenen, verwechſeln, 
wechſeln, einchalfenen, einwechſeln, beſonders gebraͤuchlich. Chilluf, der 
Wechſel, die Umwechſelung. Chilluf keßav, der Wechſel, Papierwechſel, 
Tratte. Das Nähere TH. II, S. 200 fg. 

Challon (cholal), Gallon, Kallon, Pl. Shallonim, Challonos, das 
Fenfter. 

Challe (cholal), der mit Auswahl und nicht durchans an allen erreichbaren 
Gegenſtänden vollführte Diebftahl, bei welchem befonders alles dasjenige, 
deſſen Vermiß leicht in die Augen fällt und den Diebftahl verräth, an Ort 
und Stelle gelaffen wird, um bie Entdeckung möglichft Lange Hinzuhalten. 
Der Ausdruck ift eine verwegene Metapher von dem nach jüdifchem Ritual 
vorgefchriebenen Abnehmen und Verbrennen eines Theils vom Teige des Sab: 
batbrots. Daher eine Challe baren, einen Diebftahl nicht ganz ausfüh: 

. ren, fondern noch etwas an Ort und Stelle zurücklaſſen. Ebenſo: Ehalle 
handeln, unvermerft und theilweife flchlen, befonders im Nachtquartier, 
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Wirthshauſe, aus welchem der Dieb nicht, wie beim Plete handeln (f. d. 
unter Platt), fogleich nad) vollführtem Diebftahl heimlich davongeht, fun: 
dern am andern Morgen unverbächtig und offen ſich verabfchicdet. Challe 
Ichlagen, einen Theil des geflohlenen Guts feinen Kameraden verheimlichen, 
unterfchlagen und bei Seite bringen. Challe nehmen, defloriren, entehren. 

Chammer (chamor), der Eſel; Schinderfpr. bornirter, gemeiner Menfch. 

Charpe (charpo), die Schande, der Schimpf; ſich charpenen, ſich fchämen. 

Chaſan, Chafen, jünifchdeutfch der Vorfänger in der Synagoge, der Küſter, 
Gantor. 

Chafler (chasir), Kaſſer, das Schwein, allgemein als Ausprud des Ekels 
und Abſcheues. Chaſſer Boffer, Schweinfleifch. 

Chaffime (chosam), das Beichen, Siegel, die Beglaubigung, Stempel, 
Brandmarfe, betrügerifche Bertaufchung gleich verfiegelter Käftchen oder Geld⸗ 
beutel. Eine Ehaffime handeln, Gelbeutel, Pretiofenfäftchen” und Be: 
hältniſſe mit Werthſachen, welche verfiegelt zur Aufbewahrung übergeben wer: 
den, mit Behältniffen gleichen Anjehens und Siegels, aber mit werthlofem 
Inhalt vertaufchen; vgl. Ennevotenne machen. Eine Chaffime be: 
fommen, gebrandmarft werden. Chaßmenen, zeichnen, flegeln, ftempeln, 
brandmarfen; gechaßment, geflegelt. Chaſſomwachs, Siegellad; vgl. 
Th. II, ©. 205. 310. 

Chafne, Chaſſune, jüdiſchdeutſch die Hochzeit, wildes Belag, Toben, toller 
Lirm. Chaßne melohnen, machen, Hochzeit machen, fich verheirathen ; 
vgl. Th. II, S. 11. Ehaffuneleit, die Hochzeitsgäfte. Von lautem Toben 
bei Hochzeiten ift Chaßne befonders der gewaltfame, räuberifche Meberfall oder 
Einbruch. Chaßne handeln oder melochnen, mit offener, räuberifcher 
Gewalt überfallen oder einbrechen. Chaßnegänger, Einbrecher, Räuber. 
Th. II, ©. 148. 

Chatchenen, chatchen (chotach), ſchneiden, zerfchneiden, durchſchneiden. 
Chatiche; Chaticherle, das Abgeſchnittene, das Stück, der Theil. 

Chattes (choto), ein äußerlich und innerlich ſchäbiger, niedriger Menſch, Pl. 
Chatteſim, Lumpengefindel. 

Chauf, ſ. hof. 

Chaule, f. Chole. 

Shaumeln, ſ. Chomeln. 

Chaumez, ſ. Chomez. 

Chauſchech, ſ. Choſchech. 

Chaume, Chome (chomo), die Mauer, Wand. Ewenchome, die maſſive 
(Stein-) Wand; Leimchome, Titchome, die Fachwand, Lehmwand. Chau— 
mer und Chomer (als Wortſpiel mit Chammer), der Maurer. 

Chawer, jüdiſchd. der Verbündete, Kamerad, Diebsgenoſſe; Chaweres, die 
Gefährtin, Kamerädin, Genoſſin, Concubine. Chawruſſe, Kabruſe, die 
Geſellſchaft, Diebsgeſellſchaff; Chawruſſe melochnen, Kameradſchaft 
machen; ſ. chowar. 

Chawure, fälſchlich für Kawure, ſ. Keber. 

Chaze, ſ. Choze. 

Cheder, Cheider (chodar), das Zimmer, Stube, Kammer, beſonders auch 
Schulſtube. Cheder mejuchod, geheimes Cabinet. 
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Cheinen, heißen (chojo), leben, exiſtiren, ſich ernähren. 

Chelef, Eheilef, Lett, Talg, Seife, Talgliht. Ehelefzicher (verborben 
Seifenfieder, f. d.), Taſchendieb; Chelef ziehen, aus der Taſche ſteh— 
len; vgl. Th. U, ©. 145. 

Chelek, verdorben Hellig (cholak), der Theil, Antheil, Diebsantheil, die 
Diebsportion; chelfenen (auch helligen und hollen), theilen, austheilen, 
vertheilen. Chelufe, die Theilung; Chelufe halten, Theilung madıen, 
theilen.. Chilluf, der Unterfchied, Zwiefpalt, Disput, Zanf, die Differenz. 
©. das Weitere Th. II, ©. 145. 

Chemme (chemma), die Butter. 

Chennet fein (chono), leutfelig, artig, honnet fein. Chenneter, ein wohl: 
geflalterer, artiger Menſch, befonders der Gauner, der fid) in höhern Kreifen 
zu benehmen weiß. Wahrfcheinlich gleicher Abftammung ift Chonte, vie 
lieveritche Dirne; Chontebajis, Bordell; nur bei Thiele und Zimmermann. 
In der Fiefelfprache iſt noch Henas, Freundſchaft, Gunft, Gnade. 

Chenwene (f. das jüdifchd. Wörterbudy), bei Thiele verdorben Ghinfene, 
der Kram, die Kramfifte, der Speicher, das Kaufmannsgewölbe, die Jahr: 

- marftsbude, der Berfaufsladen. Chenwener, der Inhaber eines folchen Be: 
hältniffes, Kaufmann, Krämer. 

Cheſchek, jünifchd. die Luft, Begierde, Freude, Luftbarfeit, Feſt, öffentliches 
Feſt, Volksfeſt, Schaufpiel, Theater, Masferade. Chefchefbajis, Theater, 
Ballhaus. Chefchef haben, Luft, Neigung haben. 

Cheſchbon (choschaw), die Rechnung, Rechenfchaft; hefchbenen, rechnen, 
zählen, zufammenredynen. 

Cheß, Rei (Laut des Anfangsbuchftaben Ti von chochom), flug, fehlau, ge: 
trieben, der Gaunerei fundig, angehörig und anhängend, Gauner, Ganner: 
anhang, gaunerifch. In der Fiefelfprache bedeutet cheß auch nuch alles, was 
fchön und gut ift, was einem gefällt. Keß bis auf die Knochen, Gau: 
ner duch und duch. Cheſſenkitt, Cheffenpenne, Chrffenfpieße, 
Herberge, in weldyer die Gauner Berfehr, Zuflucht und Verſteck haben und 
Vorſchub finden. Cheffenfpieß, em. Cheffenfpiefte, der Inhaber, 
Wirth einer folchen Kneipe. Vgl. Th. I, ©. 12, und Th. II, S. 327. Siehe 
Chochom. 

Chewel, Pl. Chawolim, Kewel (chobal), die Schnur, der Strid zum 
Binden, das Kabel, Seil, der Haufe, die Rotte, Bande (Gaveling), der Schmerz, 
die Geburtswehen; cheweln, binden, fnebeln. 

Chidduſch (chiddusch, von choddasch), das Neue, die Neuigkeit, befonders 
aber die fogenannte Neuigkeit, die eigentlich eine ſchon alte, befannte Ge⸗ 
fchichte iR. Was gibt es Chidduſch? was gibt ed Neues? Sich ver: 
hiddefchen, fich verwundern. Chodeſch, ver Neumond, Monat. Roſch 
Chodeſch, der erfie Tag im Monat. 

Chilfen, Enilfer, Ehilluf, f. Chalfan. 

Chilluk, ſ. Ehalle. 

Chippe, ſ. Kippe, Kuphe. 

Chochom, Chochem, Chochemer (chochom), in der Schreibung Kochem, 

Kochemer üblicher (f. Kochem), der Weiſe, Kluge, Geſcheidte, Geriebene, 

Gauner Chochem lehorre (lehara), ein gefährlicher Gauner, der au! 
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das Schlimmſte gefaßt iſt; ebenfo Chochem mechutten, ein böfer Patron, 
ſchlimmer Bruder, übler Geſelle, Erzſcheien. Wechochem (we, hebr. Con— 
junction als Intenſitvform) Wechochemer, der Superkluge, Klugfchmwäßer, 
Ueberweiſe. Chochme, die Weisheit, Umſicht, Schlauheit, Gaunerei. 

Chodeſch, ſ. Chidduſch. 

Chofſche, ſ. Koochev. 

Chõhs, nur bei Thiele; durchaus vereinzelte, dialektiſch verdorbene Vocabel für 
Käs (ſ. d.). 

Chole, Chaule, Kole, Kaule, krank, gefangen, unglücklich. Chole ſchef— 
ten, krank, gefangen fein. Trefe chole, eklig krank, d. h. in ſehr bedenk— 
licher, gefährlicher Lage, in flagranti oder mit Diebsgeräthen ertappt. Trefe 
chule werden, in flagranti oder mit den Diebsinftrumenten ertappt wer: 
den. Cholemajim, Diarrhöe; Cholera, böfe, bedenkliche, tödtliche Kranf- 
heit; Choleroſch, Kopfſchmerz. Cholefiß, franf am Beutel, ohne Geld, 
arm. Cholefiffe, Kranfenftuhl, Nachtſtuhl. 

Cholemen, holmenen, holmen (cholam), träumen, wähnen, fich einbilden. 

Cholof, jüdiſchd. die Mil, der Rahm. 

Chomeln, haumeln (ur, chomal), ſich erbarmen, d.h. misbrauchen, ent: 
ehren, coire. Chemle, Schonung, Erbarmung, coitus. 

Chomez (id. Sauerteig, Grfäuertes, Effig), gemeiner, ſchlechter, nieverträdh: 
tiger Menfh. Chomez batteln (batal, batul), reines Haus machen; bei 
Prügeleien die Zänfer an die Luft feßen; bei vollführten Diebflählen die im 
Haufe des Diebes befindlichen Sachen heimlich entfernen, fobald eine Haus: 
fuchung droht. ©. chomez. 

Chonte, f. Chennet. 

Choſchech, Chauſchech, Koſchech (choschach), finfter, verborgen, bie 
nächtliche Zinfterniß, tiefe Nacht, in welcher der Mond nicht fcheint, die dem 
Diebſtahl günftige Nacht. Goldene Choſchech, Fuchs-Choſchech, fuch⸗ 
ſige Choſchech, die goldene Finſterniß, d. h. die Aequinoctialzeit, beſonders 
die ſpätere Herbſtzeit mit dichter Finſterniß, vor dem Froſt⸗ und Schneefall, 
in welcher die Bewachung der Behauſungen langwierig und ſchwierig und 
die Gelegenheit zu Einbrüchen, Meberfällen und Diebſtählen günſtiger, ſowie 
die Gefahr der Entderfung geringer if. Völlig ſynonym ift Kohlſchaft, 
f. Kobol. 

Chofien (choson), der Bräutigam (Freier), der zu Beitehlende. Vgl. Freier, 
Balhei, Balhoche. 

Chozer (chozar), der Huf, Vorhof, Vorhängefchloß, das Schloß überhaupt. 

Choze (chozo), Halb, halber Theil. Choze Rat, halber Thaler; choze 
Sohof, halber Gulden; choze Schul, halbe Marf; choze Kaſch, halbes 
Kopfſtück; choze Pag, halber Groſchen; choze Zal, Zalmer, halber 
Kreuzer; choze Matpe, (Matbea), halber Batzen; choze Schon, eine 
halbe Stunde; choze Lewone, ber halbe Mond, d. h. die Umfchneidung 
oder Umbohrung eines an der Kante einer Thür oder eines Schalters befind- 
lichen Schloffes, Riegels oder Bolzens, ſodaß das Schloß rings umher durd) 
eine halbmondfürmige Umfreifung ausgelöft wird; choze Lewone legen 
oder machen, em Schloß u. f. w. in folder Weile löfen. 

Chozir (chozar), das Gras, das Grüne, das Freie, 
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Chut (chut), der Faden, Bindfaden, die Schnur, Binde, der Strick zum 
Knebeln. 

Clubb, eine Menſchenzahl bis zu zehn Perſonen; ſynonym mit Ban. 

Commerce maden, fpielen, Spieler von Profeſſion fein. 

Cumpanie, verdorben aus campanella, die Uhr. 

Cymbeln, f. Zimbeln. 


D. 


Dabeln, dabbeln, dobbeln, duppeln, Doppelu, toppeln (lat. duplus, 
ahd. toppel, engl. double), nd. Ausdruck, doppelu, zwiefach machen, auf dent 
Bret, mit Würfeln fpielen. Dabler, Dobler, Doppler, der Bretfpieler, 
Würfelfpieler; Th. II, ©. 277. 

Dabern, dabbern, debern, dibbern, medabber fein (dabar), reden, 
ſprechen. Kochem dibbern, in der Gaunerfprache reden. Dabberei, 
Dibberei, Rede, Gefpräch, Unterhaltung, Geſchwätz, Klatfcherei. Dowor, 
Dower, das Wort, die Sache, Ding, Unternehmung, Werk; vgl. Balde: 
wern unter Baal. Dibbur, Wort, Nee, Spruch. Dabroni, Fem. 
Dabronis, gefhwäßig, maulfertig. 

Dade (zig.), der Vater, verborben Tate. 

Dafnen (daph, die Seite eines Blattes im Buche, Gebetbuche), beten. 

Dag, der Fiſch. Dag meluad, der Salzfifch, gefalzener Hering, f. Schnei: 
berfarpfen. Dajog, Dajochen, Dogimer, ber Fiſcher. Daggern, 
fiichen; volksthümlich, vorzüglich mit dem Blehfifchhafen nach Hechten angeln. 

Dal (dal), arm. Dalfen, d. 5. Dal von, Herr von Habenichts, ein Un: 
bemittelter; vgl. Th. III, ©. 202, Note 4, wo fich diefe Erklärung von Zunz 
angeführt findet, |ID j7. Darauf fcheint auch die Redensart bei Zimmer: 
mann zu zielen: Dalles ift Rittmeifter, die Noth ifl groß; von Dal: 
les (dallus), Armuth, Noth. Ebenfo: der Dalles is Groß-Hofmeifter, 
Tendlau, Nr. 203. Eine andere wißige &rflärung gibt Tendlau, Nr. 789, 
nach Eftyer 9, 7, vom Dalphon, einem Sohne Haman’s. Dalfen, dal: 
fern wird auch als Zeitwort gebraucht: betteln, als Bettler umbergehen; 
ebenfo: dalfen fein, betteln. Bedalles, bedalleft, in Noth, Armuth 
befindlihd. Dalfenfiffe, Dalfenbajis, Armenhaus, 

Dalken, talfen, nd. dalffen, daffen (von Talg, mit dem Grundbegriff 
des Schmierens), in teigiger Maſſe herumfneten, verfehmieren, ausfchmieren, 
durchprügeln. \ | 

Dalme, Dalmer, der Schlüffel, Nachfchlüffel, Diebsfchlüffel. Dalmerei, 
das Schloß. Dalmernefef, das Schlüffelloch, f. die Etymologie Th. II, 
©. 156. . 

Dämiſch fchlagen (dämlich, dümmlich, unflar, betäubt, verwirrt, befangen, 
von dumm, dämmern), betrügen, ftehlen, beftehlen. 

Dappeln, Dappelfchicfe, f. Tippen. 

Daumling, der Daumen. - 

Dede, der Verſteck, die Bertufchung, die Rupplerin. Dede machen, den 
Tafchendieb beim Stehlen decken durch perfönliches Bortreten oder durdy Bor: 
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ſchieben eines Gegenſtandes, oder durch Vornehmen auffälliger Handlungen, 
welche die Aufmerkſamkeit von jenem abziehen. Deckeles, deckeln, Dedel: 
fpiel, Fingerhutfpiel oder Becherſpiel, das Spiel mit einer Hin= und 
her durch Becher verdeckten Wachskugel, wobei gerathen und gewettet wird. 
©. die Beichreibung TH. II, S. 2%. 

Deckruh, der Balken, auf welchem die Zimmerdecke ruht und an welchem in 
den Kneipen die Lampe herabhängt und Mützen, Röde u. dgl. aufgehängt 
werden. 

Defus, Defiffe (von daph, Folium, Drudkfeite eines Buchs), der Abdruck, 
befonders ber von einem Schlüffel, Schlüffellody oder der Schloßbefabung ge: 
nommene Wachsabdruck; vgl. Abdrud. 

Degel, die Fahne, das Kleid. 

Deiflen (ahd. doz, mhd. dießen, tofen), Tieflingfpt. fchütten, einfchenfen, auf: 
wichen, tracticen; vgl. Aufdeiſſer. 

Deles (deles), die Thür. befonders Hausthür. Im Niederbeutfchen ift das 
Wort Dele (mit welchem Adelung das Wort dal, unten, in Verbindung 
bringt) der Raum im "Haufe zunächſt der Hausthür, und fcheint Daher eher 
mit Deles, als mit dal und Thal zufammenzuhängen. 

Deufen geben, beiteln gehen, (Iſlſpr.) eigentlich betteln gehen, um zu ftehlen, 
vgl. ahd. diufa, Deube, Diebftahl. 

Demmer (Schinderfpr.), Scharfrichter; f. Tammer. 

Derech (derech), ver Gang, Weg, Straße. Derech Barfel, die Eiſenbahn; 
Bederech Barfel ower fein, auf ber Eifenbahn reifen; vgl. Rachow. 
Das Uebrige f. im jüdifchdeutfchen Wörterbuch. 

Derling, Tarling, Terling, nd. Tarrel (wahrfcheinlich in verfelben Ana- 
logie wie Ribling |[f. d.] von reba, vom lat. quater, eigentlich der vier: 
eckige Ballen, befonders Tuchballen mit einer beftimmten Anzahl Tücher), der 
Würfel; tarreln, würfeln, mit Würfeln fpielen. Tarrelschore, Tar: 
relfchurrich, nd. Tarrelntüg, gewürfeltes, quarvirtes Zeug; getarrlter 
Bonterich, quarrirter Kattun; vgl. Th. II, ©. 277. 

Deutſch, nur zur fpecififchen Bezeichnung von Schlüffel und Schloß gebräuch- 
lich. Deutſch Echeder, Deutſch Taltel, Deutfch Klamonisn. f.w. 
ift der Schlüffel, Dietrich u. f. w. mit hohlem Rohr, der über den Schloß: 
porn des deutfchen Dornfchloffes (deutfche Peſſiche) fchließt. Großdeutſch 
und Kleindeutfch bezieht fich nur auf Die Größe cder Kleinheit der hoh— 
len Schlüffel, Dietrihe u. f.w. Deutfhpurim, das Bund verfchiedener 
dentfcher Diebe: und Nachſchlüſſel, ohne Rüdficht auf die Zahl. 

Dibbern, Dibbur, f. Dabern. 

Di, fehwanger; did machen, ſchwängern. 

Didmann, das Ei, der Teftifel, penis. 

Dieren, Tieren (flieren, ſtarr, ahd. storren, ragen, stornen, ſtqunen), an⸗ 
fehen, mit Begehrlichfeit, Lüfternheit anbliden. Dierling, dag Auge; vgl. 
Stieren. 

Diftel, ſ. Tifle. 

Difteln, tifteln (Tupf, Punkt), auch diffeln, tüffeln, pünftlich, mit Ge: 
wandtheit und Schlauheit ftehlen. Diffeler, gewandter, gründlich gelern- 
ter Dieb. Diftelig, gefchidt, gründlich; vgl. Tippen. 
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Dille, Dilchen, allgemein das Frauenzimmer, befonders Mädchen, Tochter, 
Zofe, Dienſtmädchen; von Dille, Dölle, Tülle, ahd. tuola, dola, Furzes 
Röhrchen, Rinne, Vertiefung, Wafferrinne, alfo diefelbe Etymologie wie das 
analoge Nefewe von nekew, nakaw (rima, rimas agere, incidere). Die 
Ableitung von deli, Schöpffrug, ift zu geſucht. Eindillen (hannov.), in 
das Gefängniß ſtecken, Hineinfteden, gefangen nehmen, einfchieben, coire. 

Dilmifch, wie Dilledapp, Dilldapp, Dilledali, Dellemelle, Dirle: 
dapp, Didel, Tatidel, Dudeldop, Dilldan, volksthümlich gebilbete 
Ausdrücke für einen einfältigen Menfchen, Tropf, Gel, Narr, Pinſel. Tend- 
lau weift Nr. 789 bei Dildalfen auf bie Ableitung vom talmud. dildal, 
erfehöpfen, hin; vgl. Taltel. 

Dipeln, dippeln Eſlſpr.), gehen, kommen, laufen; vgl. Tippeln. 

Dispufirer (Fſlſpr.), ſynönym mit Gifenbahn, Bahn (f.d.), lange Stange, 
Hakenſtock, um durch Fenſter oder Gitter aus Zimmern und Berfchlüfien zu 
ftehlen (zu fahen), in die man nicht leicht einfteigen kann; aber auch, um 
in Gefängniffen Schleifeorrefpondenzen und Conımunicationen herzuftellen. 
Disputiren, in folcher Weife flehlen oder correfpondiren. 

Dolme, Dolmann (Schinderfpr.), f. Taljenen. 

Doppelſchuß (Fſlſpr.), die Zweiguldennote. 

Dorf, ſ. Torf. 

Dormen, dürmen, thürmen, ſchlafen, ſchlummern. Dorm, Dormel, 
Dörmel, Schlaf, Schlummer, von Turmel, Schwindel, Schläfrigkeit, mhd. 
türmeln, ſchlafen, ſchwindeln; ſchwäb. durmen, durmeln, ſchlummern, 
mhd. dörmeln, ſchlafen, ſchlummern; nd. drömen, träumen. 

Dormes, Topf, Napf Schale, Hafen; von bürr, dorr, Darre, Werkzeug zum 
Trocknen; Schwend, ©. 142. 

Drahn, ſ. Drong. 

Drängler, der Gauner, welcher, um die Aufmerkſamkeit von feinem im Steh; 
len befonders aus ber Tafche begriffenen Genoſſen abzulenfen, ein Gedränge 
zu veranlaffen fucht. DBgl. Bertußer, Wandmader, Schrefener, 
Schnufer. 

Dreitrefferbecht Cöfterreih. Soldatenfpr.), der in hechtgraue Uniform gefleis 
dete Feldwebel, welcher die Soldaten in drei Treffen aufftellt. 

Drillen, trillen, fpinnen, neden, quälen, mishandeln. Drillbajis, Drill: 
haus, Spinnhaus, Zuchthaus, Erereirhaus. 

Dromme (hannov.), der Weg, die Straße; zig. Tromm. 

Drommeine (hannov.), der Thaler; zig. Drommin. 

Drong, Drahn (altnd. thröngr, dän. trang, ſchwed. drang, engl. throng, 
vgl. bei Schwend Drängen, ©. 135, und drohnen, dröhnen, ©. 137), der 
lange Hebebaum, Balfen, Balkune, zum gewaltfamen Aufrennen von Türen 
und Berjshlüffen, wie zum Ausbrechen (Schwächen) von Gittern, Stangen, 
Genfterpfoften. Eindrongen, einrennen, aufbrechen. 

Drüden, verdorben von nd. treden, ziehen, mit Behendigfeit, durch Ueber: 
raſchung etwas gefchwind und heimlich wegftehlen, befonders von Taſchendie⸗ 
ben (Beutelzieher). Doch wird drücken, wie das fubflantivifche Drüder 
(Dieb) niemals allein, fondern ftets componirt oder mit Dem Object des Dieb- 
ſtahls (vgl. Torf) verbunden gebraudit, 3. B.: eine Padde drüden, 
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eine Börfe, ein Portemonnaie aus ber Taſche ſtehlen; eine Luppe drücken, 
eine Uhr aus der Taſche fiehlen; davon Paddendrücker, Beutelzieher; 
Luppendrüder, Uhrendieb; Torfprüder, allgemein der Tafchendieb. 

Duchenen, das priefterliche Segnen in der Synagoge, bei welchem der Prie- 
fer die Hände in eigenthümlicher Weife vor das Geficht hält und bei wel- 
chem das Volk (bei Strafe fofortiger Erblindung) nicht auf den Priefter fehen 
darf, fondern das Haupt neigen muß; in der Gaunerfprache bebeutet duche⸗ 
nen vor den Augen bes Freiers unvermerkft und gefchickt etwas wegftehlen, 
namentlich beim Schottenfällen, EChalfenen und Ennevotennemachen. 
Eine hebräifche Ableitung läßt fich nicht finden. Der Stamm fcheint deutfch 
zu fein und zwar von tauchen, nd. düken, holländ. duiken, engl, to duck, 
dan. dycke, ſchwed. dyka. Im Niederbeutfchen fcheint das fehr ſtark gebräuch: 
lihe Dudfen, Betrügereien, Zügen, Diebereien, und duckſen, betrügen, 
lügen, flehlen, aus diefem Stammwort entflanden zu fein. 

Dudes, Tudos (lat. dux), der Herzog, Fürft; Sem. Duckeſte. Dudes: 
medine, das Herzogthum, Fürſtenthum. Godeldudesmedine Stangen, 
das Großherzogthum Baden. 

Dullgoi, Dullmeiſter, Wortſpiel mit Schullgoi, Schullmeiſter (dul, dal, 
arm, goi, Chriſt), der (meiſtens arme) chriſtliche Schulmeiſter. 

Durchbruch, das Aushängen einer Thür. Maſſematten auf Durchbruch, 
Diebflahl mit Ausheben der Thür, gewöhnlich mit. Wegbrechen der meiſtens 
vorfiehenden Thürangeln. 

Durhmadenen, |. Made. 

Durchfippern, ſ. Sofer. 

Durchzug, der Faden, Bindfaden, Nähgarn. 

Durma, verborben von adomo, die Erde, Erdboden. 

Duffe, das Schloß, fowol das Einſteck⸗ und Kaftenfchlog wie das Vorhänge: 
ſchloß. Duffen, fchließen, auffchliegen, feſtſchließen. Losduſſen, los: 
fliegen. Duffemelochner, der Schloſſer. Duffen ift wol, wie beiflen 
und diefen, von tofen, ahd. döz, goth. thiutan, raufchen, abzuleiten; vgl. 
Deiſſen. 


E. 


Ebbes, eppes, etwas, irgendein; durchaus nicht ſpecifiſch jũdiſchdeutſch, ſon⸗ 
dern vom ahd. ethes, eddes, etelih, etelich, irgendein, vielleicht auch mit 
&ht, Subftanz, Habe, Gut, zufammenhängend; im Schwäbifchen ift Epper 
jemand; eppen (bei Hebel öbbe, öbbis), etwa (wie im Hochdeutſchen eben, 
ja eben). Hat dir eppen Epper eppes than? hat dir etwa jemand 
etwas gethan? Hierher fcheint auch der bei Thiele angeführte Warnungsruf 
der Sauner: Eppel! zu gehören, zur Bezeichnung, daß etwas (eine Störung 
oder Gefahr) nahe if. Vgl. Tendlau, Nr. 168, und Schmid, ©. 154. 

Ede, die Eeche, der Jammer, Klage, Elend; vom Anfangswort 19W), Echah, 
wie, des Klageliedes Jeremiä; vgl. audy den Anfang des franffurter Brand: 
lieves, Th. II, S. 487. Echen, Echen, eichen, ächzen, Flagen, jammern. 
Echelicht, ein trübe und büfler brennendes Licht. Echetel (Fflipr.), Das 
- Zuchthaus. 
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Echeder, Echoder (echad), der ſchlichte, nur mit einem Haken ſtatt des 
Bartes verſehene Dietrich, Nachſchlüſſel mit einfachem Barthaken. Deutſch 
Echeder, Dietrich mit hohlem Rohr; zarfes Echeder, gewöhnlicher fran⸗ 
zöſiſcher Dietrich mit vollem Rohr. 

Eckbreh, Eckpreh, Ickbre, Transpoſition für Brücke, Waſſerſteg. 

Ed (ed), der Zeuge; Ede, die Zeugin; Edo, Edus, das Zeugniß, Zeugen⸗ 
ausſage. Ed ſcheker oder linker Ed, falſcher Zeuge. 

Efer (epher), die Aſche, Erde, Staub. 

Eimo, ſ. Emo. 

Eindillen, ſ. Dille. 

Eindrongen, ſ. Drong. 

Einjoſchnen, ſ. Joſchnen. 

Einkinjenen, ſ. Kone. 

Einkuffen, ſ. Kuffe. 

Einkühlen, ſ. Kohol. 

Einlokechnen, ſ. Lekach. 

Einnähen (Filfpr.), einſperren. 

@inpfeffern, ins Unglück flürzen, durch Ausſagen, Beweiſe, Ueberführung 
jemand dahin bringen, daß er der Strafe verfällt. 

Einſchabbern, ſ. Schabber. 

Eintippel, ſ. Tippel. 

Eintreiber, der Genoſſe der Falſchſpieler, welcher die erkohrnen Opfer zum 
Spielen verlockt, um ſie zu betrügen und auszuplündern. Vgl. Fallmacher 
und Schlepper. Eintreiben, zum Spiel verlocken. 

Eiſenbahn (Fſlſpr.), gleichbedeutend mit Disputirer (f. d.). 

Ellenmänner, Elemer, ſ. Naal. 

Emmes (emet), die Wahrheit, das Geſtaͤudniß, wahr, wahrhaft; der wahie, 
rechte, bezeichnete, verabredete, beſtimmte (gezinfte) Platz, der Zinfplas 
(ſ. d.), welcher nur den verbundenen Gaunern als Berfammlungsert, Stell: 
bichein, befannt ift und an welchem fie vor oder nach dem verabredeten Un: 
ternehmen fich wieder treffen. Den Emmes zinfen, den Berfammlungs: 
ort beftimmen; auf den Emmes fcheften oder bleiben, auf dem Der: 
fanmlungsort bleiben zur Meberwachung des Fuhrwerfs oder fonftiger Trane: 
portmittel, fowie zur Uebernahme des Geftohlenen; vgl. Wiazzemw, Zinf: 
platz. Emmes machen, Emmes pfeifen, Emmes echen, ein Ge 
ſtändniß vor Gericht ablegen. . Ein loer, lawer, lauer Emmes, ein 
unwahre Angabe, falfches Geſtaͤndniß. Emmespriſe, der dem geflänbigen, 
fügfamen Inquiſiten vom Inquirenten verftattete Schnupflabaa. 

Endegrü, transpon. Grün(es) Ende oder Grünendes (als Zeichen der Hof 
nung und Freiheit des Flüchtlings), die Grenze. 

Engliſch Welſch (nur bei Thiele und nur unklar und unbeſtimmt erläutert), 
der Hauptfchlüffel, Haupter (f. d.) mit einem weiten Bartſtück zum Ueber: 
greifen über den Mittelbruch im Schloffe. Bei Thiele, ©. 75, Nr. 1, und 
S. 76, Nr. 6, und im vorliegenden Werke Th. II, S. 168, Fig. 1 und 2, 
fowie ©. 160, Fig. 3, abgebildet. 

Ennevotenne (ſynonym mit Chaffimehandel, f. d.), vielleicht von ['T. 
Auge, und In, Zeichen, Abzeichen, Buchftabe, Siegel; wahrfcheinlicher aber 
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von ber Redensart: |M ILI |’, en v&od en, nichts und weiter nichts, zur 
frivolen Bezeichnung der Werthlofigfeit des Berlaufchten; vgl. das "MP IN) 


in Soel, Kap. 2, B. 27. Die Bedeutung ift: die betrügliche Verivechfelung 
werthlofer Sachen mit werthvollen, und völlig gleich mit Chaffimehandel, 
fowie das Berbum Ennenotenne maden vollftändig dem Chaffimehandeln 
entfpricht. 

Eppel und Eppes, f. Ebbes. 

Erbſenſchremſe, f. Arwesfchremfe. . 

Erbfien (FIſlſpr.), Strafanftalt, Zuchthaus, Arbeitshaus (wie in Berlin das 
Graupenpalais), vom hauptſächlichſten Nahrungsmittel, Erbſen, fo genannt. 

Erdmann, der Topf. , 

Eref (erew), der Abend, der Rüfttag vor dem Sabbat oder Fefttage, die 
Abendzeit. Erefhalchener, Erefgänger, Srefhändler, Ereffchieber 
u. f. w., Diebe, welche zur Abendzeit auf Diebftahl ausgehen. Vgl. Tchil: 
lesgänger. 

Erez, Arez (Haarez), Drez, die Erde, das Land. Vgl. Amhorez. 

Erntemadener, ſ. Aerntemaffener und Made. 

Erfte Klaſſe fahren, erfte Fahrt machen (Bordellfpr.), von zivei lieder⸗ 
lichen Berfonen, welche auf der Eifenbahn im Coupe der erften Klaffe fah- 
ren, woſelbſt der theurere Preis ihnen die erftrebte Einſamkeit fichert; pgl. 
Th. DI, ©. 169, und Porzellanfuhre. - 

Eid, Eiſch (esch), das Feuer. Ifche, feurig, glühend. Eſchchewel, die 
Zunte, brennender Schwefelfaden. Eſchkochem, vorfihtig, durd; Erfahrung 
flug gemacht; eſchkochem fein, fchlau, gerieben fein, wie ein gebranntes 

Kind das Feuer fcheuen, hart gefotten fein. Efchewen (ewen), ber Feuerſtein. 

Efef, Eifef (esew), alles Kraut, welches fidy zum Genuß zubereiten läßt, 
befonders Kautaback, Rauchtabad, Schnupftabad. Efeffeile, die Tabacks— 
pfeife; Eſefhanjo (transpon. Efefjohann), der Tabadsbeutel. Efef ſchwä— 
chen, fchweihen (sewach), Taback rauchen. Efeffippe, der Tabadfe: 
faften. Efefbir (Büchje), die Tabacksdoſe. 

Eſek, Eifel (osak), die Arbeit, das Gefchäft, der Fleiß, die Anftrengung, 

ev alles was zu fchaffen macht, daher auch der Diebflahl, die Gaunerei, Noth, 
Elend, das böfe Wellen, die Epilepfie. Krie(g) das Eſek! daß did die 
fchwere Noth ! 

Efeln (wie in der Stubentenfpr. ochfen und büffeln), ſchwere, angeftrengte 
Arbeit verrichten; fich efeln, grobe Fehler begehen, fich in den Erwartun— 
gen tänfchen, wo mit Mühe etwas begonnen und am Ende nichts zu finden 
ift, wie 3.3. bei einem fohmwierigen Einbruch durch dide Mauern, in beren 
Innern nichts gefunden wird. 

Esmol, Temol (temol, esmol), geftern; meesmol, mittemol, von geftern. 

Ette, f. Aette. 

Ewen, Pl. Awonim, verftümmelt Wonim und Wonum, der Stein jeder 
Art. Ewen bochan, der Probirflein; Ewen tow, BI. Awonim towos, 
Edelftein, Juwelen. Ewen home, Ewen fir, Ewen choffel, die Stein- 
wand, maflive Mauer. Wonim wird häufig für Ziegelftein gebraucht; va- 
her Wonimmelochner, Ziegler; Wonimfitt, Ziegelei; durch die Wo- 
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nim plettern (blättern), durch die Ziegel fliehen, d. h. ausbrechen, durch⸗ 
brechen, entfliehen. Thiele hat dafür Wonim krauten. 

Ewil (owal), der Narr, Thor, Sünder. Iweles, die Narrheit, Thorheit, 
Sünde. 

Ewus (DIN), der Futterflall, Stall, Krippe. 

Eza (joaz), Eize, der Rath, consilium. Baleze, Baleize, ver Rathe: 
mann, Rathsherr, Senator, Magiftrat. Ezebajis, das Rathhaus. Jod; 
PI. Joazim, Joaze, ber Rath, consiliarius; Joëz hammelech, koͤnig— 
licher Rath. 

Ezba (zewa, vgl. Zowa), ber Finger, befonders der Zeigefinger. Die Namen 
der übrigen Finger find: Godel, der Daumen; Ammo, der Mittelfinger; 
Kemizo, der Ringfinger; Seres (Spanne), der Heine Finger. 


F. 


Faber (Schinderſpr.; lat. faber, Künſtler, Verfertiger), der Schinder. Fabern, 
ſchinden. 

Fabian (Fflfpr.), der Hunger; zu Ehren des heiligen Fabian Sebaſtian, deſſen 
Gedächtnißtag auf den 20. Ian. fällt und von dem im nördlichen Deutfc: 
land die Parömie als Bauernregel gilt: 


Fabian Sebaftian 
Lätt den Saft in de Böme gahn. 


Fabian, Fabel, ift im fündeutichen Gaunermunde auch noch der Schwaͤtzer, 
Erzaͤhler ungereimter Dinge, Aufſchneider, „Strohrenommiſt“. 

Fackeln, facheln (von fackeln, ſchnell hin: und herbewegen, Bermel;rungs: 
form von fachen), ſchreiben; Fackler, der Schreiber. 

Factum (lat. facere), die Diebsbeute, das geſtohlene Gut; vgl. Gemacht. 

Fahn, Fahne, das Kleid, auch ſynonym mit Disputirer (ſ. d.). In erſterer 
Beziehung hängt es mit Fahne (ſ. Degel) zuſammen, in zweiter auch noch 
mit fahen, fangen. 

Fahrt (Schinderfpr.), von der Fahrt fein, zum Scharfrichter= oder Ab: 
deckerſtande gehören, daraus geboren fein. s 

Fallen, verhaftet werden. Treefe fallen, in Bagranti, unter grapirenden 
Umfländen arretirt werden, gewöhnlich mit auf conflruirt, z. B.: auf Tori: 
prüden treefe fallen, bei einem Tafchendiebflahl in flagranti ertappt wer⸗ 
den. Die Fiefelfprache hat fallen, eingeftehen; Wldh. verfpielen. 

Fallmachen, zum (betrüglichen) Spielen verloden. Fallmacher, der An: 
oder zum Spielen; vgl. Schlepper, Eintreiber. 

Faiſchel (Solpatenfpr.), der Jude, von faifen, feifchen, feiften, nd. fieften, 
holl. vyften, dän. vyſte, flinfen, übel riechen. . 

Fantemer, die Kinder, verborben vom lat. infans, fari. 

Fechten, betteln; Fechtbruder, Vagabund (Hflfpr.). 

Fehm, Vehm, Behn, richtiger Fem, die Hand, vom ſchwed. und dän. fem, 
fünf. Zuerft ale Föhme bei A. Hempel und dann in Wldh. als Föchme 
(wol verdrucdt für Fähme). Davon fehmern, fewern (verbrudt für 
femern), febern, febbern und felbern, fchreiben; Fehmer, Fehme— 
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rer, Feberer, Felberer, Febberer, der Schreiber, Gerichtsſchreiber, 
Polizeiſchreiber, Copiſt. Fehmerſchwärze, Tinte; Felbergertel (Gerte, 
virga), Bleiſtift (Fſiſpr.). 

Feiriger (Schinderſpr.), der zuwandernde Abdecker; feirig fein, feinen Schin⸗ 
derdienſt haben. 

Feldmann, der Pflug. 

Feldſchabber, das Pflugeiſen, Segg, vielfach zum Einbrechen auf dem Lande 
für den Krummkopf gebraucht. 

Fendrich, ver Kaͤſe, kommt ſchon im Liber Vagatorum als Wendrich und 
fpäter als Fähndrich, Fenrich, Wennerich und fogar als Hahnerich 
und Handerich (bei Pfifter) vor. Die Ableitung if unklar. In Nord⸗ 
beutfchland ift der Gebrauch fehr alt, drei gemalte hölzerne Käfe an der Wand 
der Käfeläden als Aushängezeichen nach der Straße hin zu befelligen, wonach 
die Ableitung von Wand oder auch von Fahne möglich wäre. 

Senne, f. Finne. 

Feneter, Fenetter, Fenette, Finette (fenötre), das Fenſter. 

Fett, reich; fetter Kober, ein reicher Liebhaber oder Gaſt in den Bordells; 
f. Keber. 

Feen, kommt ſchon im Liber Vagatorum vor, 3.2. Kap. 1: vegen mit 
der Marginalüberfegung „werfen”; Kap. 22: geuäßt mit ver Meberfegung 
„gearbeit”, und im Bocabular als Compoſ. Blaffotveger, Byshart— 
veber, Fladervetzer, Glidenveger, Klingenvetzer, Rollveker 
u. ſ. w., und wird von Pott, II, 32, mit Recht vom lat. facere abgeleitet, 
deſſen Bebeutung es fat durchgehends entſpricht. Dorph („Iydske Zig.“) 
hat ſogar mehrere Compoſ. mit fakker, ſ. Pott, a. a. O. Aber auch die 
Ableitung vom ahd. fezzan, vezzan, macht ſich in der Gaunerſprache gel⸗ 
tend. Daher bebeutet fegen machen, darſtellen, abthun, trennen, ſchneiden, 
ftedjen, abfchneibden, zerfchneiden (vgl. Kracherfetzen), umbringen, befonders 
in der Derbindung kapore feben. Fetzer ift daher fowol der Schlächter, 
der das Vieh abthut, als auch der Dieb, welcher Tauwerf an Schiffen, Wäfche: 
leinen, Kofferſtricke, Kofferdeckel u. dgl. ab» und wegfchneidet, ganz befonders 
aber auch der Schinder, Abdecker; in der Schinderfprache ift fetzen aus⸗ 
Schließlich abdedien, fchinden; Fetzmechel (Michel), das Schinpermeffer; 
Fetzſack, Schinderfad; Fetztuch, Schinderlafen; Fetztrappert, Schind⸗ 
maͤhre, Pferd vor dem Scharfrichterkarren, Abdeckergaul. Fetzerine, allge- 
mein die Schere. 

Fichte, die Nacht; doch wol von der Dunkelheit der Fichtenwaldungen (Fichte 
iſt der volksthümliche ſüddeutſche Ausdruck für Nadelholz aller Art). 

Fichtegehen, wie Lailegehen, im Dunkeln auf Stehlen ausgehen; Fichte 
gänger, Dieb, welcher zur Nachtzeit, im tiefen Dunkel ftiehlt. 

Fildern, umberftreifen, unftet und fchnell von einem Ort zum andern ſich be= 
geben. Fickerei, der Streifzug, von ficken, hin- und herbewegen, von 
jeder fohnellen Bewegung, auch coire. 

Fiefel (f. die Etymologie Th. IH, S. 142fg.), wie in England rowdy, in 
Frankreich coupeur, gouepeur, in Deutfchland Junge, Bummler, Buttje, 
Bruder, Brenner n.f.w. (Th. II, ©. 144), fo bezeichnet befonbers in Wien 
dad Wort Fiefel den Abſchaum des Pöbels, den gemeinen Umhertreiber, pro- 
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feſſionirten Dieb, Räuber, Gauner, Protector der Metzen gemeinfter Sorte. 
Sie zeichnen fih durch ihre auffallend kecke Kleidertracht, fowie durch ihre 
eigenthümliche Sprache vor der andern Bevölferung Wiens aus und find 
wegen der Kühnheit, mit welcher fie ihre Diebftähle ausführen, allgemein 
gefürchtet. Beifpiele von Raubanfällen find nicht felten. Zum Scheingefchäft 
haben viele das Lumpen= und Knochenſammeln, was fie „auf den Profit 
gehen” nennen. In der Volksſprache werden fie mit den verichiedenften Be 
nennungen bezeichnet, als: Strichbube, Strabanzer, Straßler, Stromer, 
Kappelbube, Kappler, Surzfrempler, Strizi, Strichler, Strawes, Strawes- 
zünder, Rabibuben, Beißer, Hader, Strotter, Wiefener u. f. w. 

Finden, ftehlen; vgl. Finne. 

Findchen, f. Fündchen. 

Finkel, finkeln, ſ. funkeln. 

Finne, Fenne, Finden, Fingen (die Ableitung Th. II, S. 222, von m? 
ift doch wol zu gefucht, da hier in der logifchen Bedeutung überall der beut- 
fche Stamm finde, finden‘, nd. finnen, altnord. finna, hervortritt), der 
Kaften, Schubfaften, Dofe, Etui, Futteral, Kapfel. Lesfinne, richtiger 
Lösfinne (von los, löfen, hier mit Bezug auf loſes cher gelöftes Geld), bie 
Ladenfaffe unter dem Ladentifche (Blattling) und unter der Geldritze (Nefef), 
durch welche mit ber Stippruthe das lofe liegende Geld herausgeholt wird. 
(Die Th. II, S. 222, verfuchte Ableitung des Les von luz ift unzutreffend.) 

Fiſchen, fehlen (Sflipr.). 

Fiſchneß (engl. fashionist), die Weſte. 

Fig, Fetz (ahd. fiza, Faden), Garn, Zwirn, Garngewinde. Fitzen, aus 
beſſern, flicken. 

Flach, platt, breit, niedrig. Flachert, der Knopf, Teller; Flachling, Teller, 
Tiſchplatte, Tiſch, Bret. Fleck (Fſlſpr.), die Brieftaſche. 

Flachſen (von Flachs, in der Bedeutung Haar, wie umgekehrt im Daͤniſchen 
der Flachs Hor heißt), flach machen (eigentlih den Flachs madıen, 
das Haar zurecht machen, ebnen), die Haare eben ftreicheln, vertraulich, treu: 
herzig machen, fchmeicheln, verheißen, weiß machen, hintergehen. Flackert, 
verborben aus Flachſert, Flachshart, der Flache. 

Fladern (fladern, fchnell Hin= und herbewegen), auch flaggern, euer an: 
fegen, Brand ftiften, morbbrennen. Flackerei, Flaggerei, Brand, Brand: 
ftiftung (wofür bei Hermann Flaggerfahrt). Im Niederbeutfchen ift für 
fladern: fludern, flunfern (nd. Flünk, Flügel, auch mit flüd, flügge, 
flüchtig, zufammenhängend), davon Flunkert, Flunkart, Flunkhart, 
das Feuer; Flunkhart, Fluckhart, Fluckert, das Huhn, der Hahn, da: 
von den Fluckhart aufs Dach fliegen laffen, ben Hahn oder rothen 
Hahn auf das Dady feßen, Brand fliften, Feuer anlegen. 

Flamme, Slammert, das (fcheinende) Halstuch, Schnupftuch, die Schürze. 
Flammert, Flammhart, ift befonders noch ber Schmied. 

Flapp, Flappſen, f. Fleppe 

Fled, ſ. flach. ' 

Fleiſchmann (Berfonenname eines Offiziere, ſ. Bofer Iſch und Th. IV, 
S. 142), Verfolger von Gaunern, Polizeidiener, Gerichtsdiener, Gendarm, 
Hatſchier, Henker. 
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Fleppe, Fleppen, Fleppchen, Fleb, Flebbe, Flöbken, verdorben Flette 
(f. die Ableitung Th. II, S. 296), jeder beſondere, vorzüglich ſchriftliche Aus- 
weis, Urkunde, Paß, Reiſeroute, Marſchroute, Kundſchaft, Brief, Zeugniß. 
Linke Fleppe, falſcher Paß. Zinkfleppe, Steckbrief. Fleppenme— 
lochner, Urkundenfälſcher Flapp, Flapps, der hervorſtehende Mund, 
Contuſion, Entſtellung des Geſichts. Flappſen, küſſen. 

Flörl, Flormos (franz. florin, jüd. moos), der Gulden. 

Flocken (floccus, Büſchel lockern, leichten Stoffs), das Tuch, der Wollenſtoff; 
flockig, wollen. 

Flonen, phlonen (bei Notker flannen), Flannen, flanfen, flennen, ben 
Mund verziehen zum Weinen oder zum Lachen, lepteres ift in der Gauner: 
fprache die vorherrſchende Bedeutung. 

Floß (fließendes Wafler), die Suppe, der Kahn, das Schiff; Floßen, fließen, 
fhiffen; Floßer, der Schiffer; Floßert, das Waſſer; Flößling, der 
Fiſch, in der Fieſelſprache befonders gefalzener Hering; flußern, uriniren; 
Slußert, der Urin. Die Fiefelfprache hat nod) fleßeln, wafchen; Gflo— 
Bert und Gfloßnes, Wafler; Flüßling, Schreibpapier. 

Flunkhart, FSludart, fi Fladern. 

Toro (hannov.), die Stadt, vom zig. foro, forjus. 

Fooſch (Schinderfpr.), das Blut, vom oberdeutfchen Faiſt, Faëſch, Faeſcht, 
Faiſch, in der Jägerſpr. Blut, beſonders des Hirſches. Vgl. Schmeller, 
I, 574. 

Franz'n, Fſiſpr. und nd. Seßen, Lappen. Die Kluft geht in Franz'n, 
der Rod geht in Stüde; vgl. das nhd. Sranfen. 

Fraſelmahr, Fraifenmeier (Fraiß, Braifch, oberd. Furcht, Angft, Gefahr, 
Fallfucht, nd. Vreeſe), Angit, Furcht. 

Zreier, vgl. Balhoche, Balhei und Choſſen, der Manu der Gelegenheit, 
der zu Beilehlende, gegen den ein Unternehmen gerichtet wird. Den Freier 
meiftern, f. meiftern. Freier und Freie (der), der Kunde einer dffent: 
lihen Dirne; tofer Freier (vgl. fetter Kober), ein Kunde, der gut 
zahlt. Freikäufer (der vom „Freier“ Fauft, ohne ihn zu bezahlen), der 
Schottenfeller, Markt- und Meſſendieb. | 

Freifhupper (Wirh. hat treffend freier Schupper), der Gauner, Falſch— 
jpieler, welcher befonders anf Märften, Meſſen, in Badeörtern und in Wirthe- 
häufern mit falfchem Spiel und Spielapparat betrügt, den Freier fchuppt. 
Vgl. I, ©. 275. 

Freymann (Schinverfpr., auch im Volksmunde gebräuchlich), der Abdecker, 
Scharfrichterfnecht; vgl. Adelung, II, 299. 

Fritze, alter Fritze, rother Fritze, die Schminfe; fich frizzen, fid) 
fehminfen, fich den Schein der Ehrlichkeit geben, fcheinheilig thun, ſich aus⸗ 
reden, fich weißbrennen. Die Ableitung ift nicht etwa vom Perfonennamen 
Fritz, Friedrich, fondern aus der Kunfifprache der Glasbläfer, in welcher 
Sritte die Bermifchung der zum Glas erforderlichen Materialien und Färbe⸗ 
fioffe bedeutet; Fritte felbft ftammt von dem italienifchen fritta, frittare; vgl. 
Adelung, IE, 314. 

Froſch (Filier), die Daube an hölzernen Gefäßen. 

Froſt, Misbehagen, Verdruß, Mangel. Froft im M agen, der Hunger (Fflſpr). 
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Fuchs, das Gold, Goldſtück, Louisdor, auch ber Keller und in Strafanfalten 
das Geftell, auf welches die Sträflinge bei Fürperlichen Züchtigungen gefchnallt 
werden; fuchfig, fuchfern, golden, vergoldet, goldgelb, roth; Fuchsme⸗ 
lochner, der Goldſchmied, Juwelier. Fuchsſtoßen, in Keller einbrechen. 

Fucken, focken (vgl. Schmeller, I, 307, pfuch unter pfuz), gehen, weggehen, 
davongehen, befonders in ber Compof. abfocken, affucken. Vgl. Bebeler 
orden, IV, 67, auch bei Adelung füchſeln, fowie das hebr. AMD, wanfen, 
berausgehen, herausgeben. 

Fuhre (deutfche Ueberſetzung von agole, Gole, vgl. au) Disputirer, Eifen: 
bahn und Kutſche), das geheime Transportmittel, Communicationsmittel 
überhaupt, befonders aber die in den Kleidungsſtücken verſteckt angebrachten 
großen Diebstafchen zum Einſtecken und Wegtragen geflohlener Sachen aus 
Seidin: und Ausfchnittläden w. dgl. In der Fiefelfprache ift Fuhr auch 
das Kleid, Gewand, Aufzug, Tracht, habitus; vgl. Th. IL, ©. 194. 

Fulminantes (franz. fulminant), Streihhölzchen, Zünphölzchen, Schwefel: 
ferzchen. , 

Fündchen, Findchen, das Wanderbuch, der Pag, Kundfchaft, Reifelegitima: 
tion; vom ahd. fundunge, das Weggehen, fundan, fortgehen, goth. finthan, 
fandjan, verfuchen. Vgl. die wol zu gefuchte Etymologie Th. II, S. 297, 
Note 1, von DID, wozu fih fchon bei Summer Bintes (verdrudt für 
Binfes) findet; auch bei Adelung, IL, 154, Findebudh, Verzeichniß aller 
zu einem Gegenftand gehörigen Sachen. 

Funke (Fun⸗k, vom goth. fon, mit dem Grundbegriff Feuer, Breunen), Stamm: 
wort für verfchiedene Ausdrücke. Funkhart, Funkert, Fünfling, Feuer; 
funfeln, fünfeln, finfeln, kochen, fieden, braten. Gefinfelt, gekocht, 
gefotten, gebraten, auch (wie efchfochem), fchlau, gerieben. hart gefotten: 
gefinfelter Johann (Jochen), Binfeljajin, Finkeljochen, Fünfel: 
johann, fogar auch das pleonaftifche gefinfelter Sorof, Branntwein; 
Finkel, die Küche, Herberge, davon Keffefinfel, Gaunerherberge (in ber 
Schinderfprache ift Finkel befonders die Here, Finfelpulver, Bulver für 
verhertes Vieh, vgl. Th. I, S. 247, Note 1, Fenkel Bafpar, Betrug mit 
Hererei, nach Schäffer, Abriß, ©. 99); Finfelaules, das Kochgefdirr: 
Finkelgordel, der Kochkeflel; Finkeljajingordel, Branntweinbrenner: 
keſſel. Bunfenfpriger, Zunfenftüber (von flieben und befonderd in der 
Scinderfprache geläufig), ber Schmied. 

Furatſch, der Fuhrmann, wol weniger von Fuhre, fahren, abzuleiten, als yom 
franz. fourage; aud) feheint in der That, bei dem ſonſt durdhgreifenden Ge: 
brauch des Aglon, Agler, für Fuhrmann, der Zuratfch wol wefentlic der 
Fouragewagenführer, Marfetender im Kriege geweſen zu fein. 

Füße Kappore, |. Kappore. 


©. 


Gablen (vom deutfchen Gabel) ahd. gabala, nd. gaffel), ſchwören, die Finger 
wie die Zinfen einer Gabel in die Höhe halten. 
Gabler (vom lat. gabalus, Galgen), der Scharfrichter; Schinderfpr. 
x 
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Gacheler, Gachler, Gackler, Kachler, Kakler, Kegler (gochal), ber 
Dieb, welcher das filberne Efgeräth aus den Küchen und Stuben der Dome: 
fifen flieht, während biefe ferwiren; vgl. Th. II, ©. 189. 

Gallach (golach), der Gefchorne, Tonfurirte, der Fatholifche Priefter, der chrift- 
liche Geiftliche überhaupt. Gallahin, Gallachte, die Predigersfran. 
Gallachbajis (der Liber Vagat. hat Galchenbos), Pfarrhaus, Kirche. 
Einen Gallach machen oder melochnen oder benfchen (benedicere), 
einen Geiftlichen beftehlen, berauben. Ein Gallahbajis machen, eine 
Kirche oder Pfarrhaus beftehlen. 

Salon, ſ. Challon. 

Gänger, ſynonym mit Halchener; vgl. Geier. 

Gannew (ganaw), der Dieb, Ganefte, die Diebin. Gannewen, ganfen, 
fehlen. Genewe, Gneife, der Diebftahl, das Geftohlene. Geneift, ge 
ſtohlen, beftohlen. 

Garfen (von goras, transponirt von gosar) das Beil, die Art. 

Gaſeln (gosal), rauben; begafeln, berauben; Gaslan, der Räuber; Gas: 
lonug, die Räuberei. Gaſel, Gefele, der Raub. 

Gas (n}), di, fett, feiſt, aufgeblafen, der Hochmuth. 

Gaflern (gosar), anwünfchen, gratulicen, ironifch: den Tert Iefen. Gefera, 
eine fchlimme, harte, ſchwere Verordnung, fehweres Urtheil, Sorge, Elend, 
Noth; Geſeres Haben, Unglück, fchweres Schidfal haben; Geferes 
machen, jammern, Aufhebens machen, großthun, prablen. 

Saft, Säf, Gafcht (vom deutfchen Gaft), der umherziehende Betteljude, den 
man am Sabbat und Feſttage zu Gaſte bittet und welcher Briefe, Nach: 
richten und Neuigfeiten hin= und herträgt, auch als Ehevermittler fungirt. 
Gafin, Gäſtin, Gäſchtin, die Betteljüdin. Gaſtpoſt, Gäſchtpoſt, 
die Nachricht durch den Gaſt oder durch die Gaſtin; Gaſtbündel, der Bet- 
telſack voll Lumpereien, Lappalien. Saffianer Gall, Saffiangaft, ein 
vornehm thuender (in Safflanleder gebundener) Gaft, fynonym mit Hoch? 
tappler (f. d.). Gaſtſchmues, Bettlergefhwäg, Klatfchereien. Gaft- 
neſchome, Bertlerfeele, niedrige Denfungsart. Gaſt wird auch oft ſynonym 
genommen mit Brenner (f. d.). 

Gatſcho, zig. gaxo (Fem. Gatſchi, gaxi), der Mann, Bauer; im Plural, 
wie das jüpifchdeutfche Anſche, Leute. 

Gaterling, Keiterling, Keuterling (godar, umgeben, umzäunen, um: 
tingeln), der Ring, Fingerring; linfer Keiterling, unechter Ring. Kei- 
terlingfamfer (Fflfpr.), Ringwerfer, Konehändler, |. Kone. Bat. 
Gatter, Gitter bei Schwend, ©. 209. 

Gebammel, Gebenmel, bie Uhrkette. 

Gebuchelt (vgl. das fynonyme gedin), ehrlich, gut berufen bei der Polizei, 
in deren Buche ein gutes Folium haben. 

Gedin, gedinne (dum), ehrlich, rechtlich, vedlich, gerecht; gedinne fein ober 

ſtehen, ehrlich, rechtfchaffen, gut berufen fein; gedin werben, das Diebe: 
gewerbe aufgeben. Gedinne S'chore, ehrlich Gut, wohlerworbenes Gut. 

Gedolmt werden (Schinderfpr.), gehenft werden, f. Taljenen. 

Gefar, Sfar, f. Kefar. ’ 
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Gehen, losgehen, in das Freie, in die friſche Luft gehen. Poter (bodi, 
Fſlſpr.) gehen, aus dem Arreſt entlaſſen werden. 

Geier, Beiher (gehen), der Sänger, Gehende (Geber), Haufirer, fommt nur 
als Sompof. vor; Medinegeier, Landhaufirer; Mofumgeier, Stadthaus 
firer; Fichtegeier, Lailegeier, Dieb zur Nachtzeit u. f. w., und hat 
feine andere befondere Bedeutung ale Sänger und Haldhener. 

Geigerl, Geig'n, die Bordelldirne, Metze. Geigen, coire. 

Geiſtwerk, der Verftand, die Vernunft. Das Geiftwerk ſtockt, das iſt ge: 
fcheidt, das ift ein gefcheidter Kerl; Fſlſpr. 

Gekaut, gekautzt (faugen, fich ducken, fauern, ſchmiegen), gerieben, gefcheidt, 

- verſchlagen. 

Gelbfeidenes Tüchel (Sflfpr.), die gemeinfte Sorte Metzen in den wiener 
Straßen, vom Kopfputz fo genannt. 

Gelogäro (nur hannov., fonft ganz unbefannt), triumphiren über etwas. Biel: 
leicht vom zig. gero, felig, und gällen (altnord. gala, fingen), fchallen. 
(Scywenf zieht das griech. yAdLeıy zu gälfen, doch ſcheint yeraw, lachen, 
verlachen, hier näher zu liegen und der ganze Ausdrud ein durch Zigeuner 
verfchlepptes neugriechifches Gaunerivort zu fein, obfchon es in den Proben 
des „Argot des medecins charlatans et des boulangers de Zagori en 
Albanie“ bei Franeisque- Michel, ©. 481, nicht zu finden ift.) 

Genewo, Gneife, f. Gannew. 

Gereypeln (Schinderfpr.), rädern, die Knochen brechen (vom nd. reppen, hr, 
rippeln, rühren, fich rühren, wieberholte Fleine Bewegungen machen). 

Geſchäft, der Gaunerbetrieb, das Gaunergewerbe, das Borbellgewerbe, das 
Strichgehen, der Act; 's Geſchäft geht linf, es thut fa Gips ftof’n, 
der Betrieb geht fchlecht, wir haben fein Geld; Klage ber Miefener. 

Geſcher (gescher), die Brücke. 

Geſchoren (hannov.), geftohlen, von fchornen, ſchuren, zig. tschoraf, 
ftehlen, tschor, Dieb. 

Gefern, f. Saffern. 

Geſroche, Geſruche, ſ. Sarchenen. 

Geweißigt (von weiß, filbern), mit Geld wohlverſehen: Fflſpr. 

Gewine (gewino), der Käfe. 

Gewinnerin (goth. vinnan, leiden, ahd. winnan), die Gebärende, Wöchnerin, 
Kindbetterin. Gewinnen, eines Kindes genefen. 

Gewir, Gewer, (gowar), der Hausherr, Hauswirth, Mann, Herr, Hahn; 
Ben. Gewire, Gewires,. 

Gfar, f. Kefar. 

Gpinfene, |. Chenwene. 

Gickgack, Gigs-Gags, Gigges-Gagges, das Gänfegefchnatter, alberne 
Rede, nd. Schnickſchnack. Vgl. Schwenck unter Garen. 

Sippifh, Gippeſch, f. Kiewifd. 

Gips (richtiger Gyps vom lat. gypsum, aus Öypsitein gebrannter Kalf), die 
innere Wahrheit, Kraft, Geltung. In der Fiefelfprache bedeutet Gips Geld. 

Giſchmol, der Zigeuner; vgl. Sente (Th. IV, ©. 174, 3. 11v. u.). Giſchmel 
Icheint gleicher Abftammung mit Samälinger zu fein. Bol. Schmal und 
Schwehlemer. 
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Gleicher, der Kamerad, Eonfort, Bruder, College. 

Gleis, Klais, Klays, Chlais, die Milch, milchweiß, Silber, fübern, Sil- 
bergeld. Gleispicht (Bilfpr.), Silbergeld; Gleishans, die Milchbruft; 
gleifig, Eleifig, filbern; Fleifige Lofchfes, filberne Löffel; die felt- 
fame, aus einem Drudfehler entflandene Ableitung und Bedeutung des ſchon 
im Liber Vagatorum als glis, Milch für Bild, vorfommenden Wortes f. 
Th. IV, ©. 75. 

Glitſchin Gig.), der Schlüffel; glitfchen, klitſchen, fchließen, auffchließen, 
zufchließen, mit Nachichlüffeln ftehlen, feſſeln. Glitſcher, der Nachfchlüffeldieb. 

Glitſchen, nd. gleiten, ausgleiten, vutjchen, befonders auf der Eisbahn. Glit⸗ 
fher, der Schlitten. 

Glucke mit Küken (Küchlein), der Suppenlöffel mit den Eßlöffeln zu ſam⸗ 
men, als Beute der Gacheler, Gackler (ſ. d.), mit phonetiſcher Anſpie⸗ 
lung auf das Stammwort gachal, Feuer anzünden. Vgl. Th. II, ©. 189, 
Note 1. 

Gnatze, nd. die Krätze, der Ausſchlag; gnatzen, maulen, verdrießlich fein, 
anfahren; gnatzig, verdrießlich, mürrifh; Gnatzkopf, eigenſinniger, lau⸗ 
niſcher, verdrießlicher Menſch, Grindkopf; vgl. porach und Parrach. 

Godel (godol), gaudel, groß, ſtark, bedeutend, der Daumen. Godler 
Chochem, großer Weifer, durchtriebener Gauner. Godelroſch, ein Schlau⸗ 
kopf, Kenner der Gaunerei und Gaunerſprache. Godelſchote, großer Narr, 
ausgemachter Gel. Godelrat, Speciesthaler, Kronthaler, Doppelthaler. 

Goi, Pl. Gojim, der Nichtjude, Heide, Chrift, im Plural befonders einfäl- 
tige Leute, verbächtige, zweideutige Menfchen. In der Gaunerfprache Gift vi 
auch wol Synonym mit Wittifch (Bhilifter), gegen den man Borficht an 
zuwenden hat; Goi gomur, befchimpfender Ausdrud der Gauner untereins 
ander, um den entfchieden unzuverläffi gen Genoſſen zu bezeichnen. Das Fem. 
Goje (hannov. hat Gaue) bat faft innmer eine geringfchäßige Bedeutung, 
Meibsperfon. 

Goldene Choſchech, f. Choſchech. 

Gole, |. Aggeln. 

Golle, Frau; Gollerle, Mädchen (von Goller, ſchwäb. Brufttuch, über bie 
Schulter und an den Hals anzulegen). 

Gomol (gamal, Kameel), Schimpfwort: Kameel, Tropf, Lump. 

Gordel, verdorben aus dem böhm. Kotel, ruff. norens; Keffel, nd. Ketel. 
Gordelmelochner, der Kupferſchmied, Keſſelflicker. 

Gomur (gomur), fertig, vollendet, vollſtändig. Gemore (gemora), Beleh⸗ 
rung, Raiſon, Witzigung, Denkzettel. Gemores lehren (wie das latein. 
mores lehren), den Text leſen, zurechtſetzen, zur Raiſon bringen. 

Götte, Götti, Göde, Göttling. ahd. gataling, Genoſſe, Verwandter, 
Gevatter, beſonders aber auch der Gauner, der einen guten Maſſematten 

» gehandelt hat und von den Brennern gebrannt wird. Vgl. Sandit, 
Brenner, fowie Naches. 

Grannig, grandig (Granne, Aehre, Schweinsborfte; Gran, Scnurcbatt), 
vornehm, adelich, vielbedeutend, groß, viel, ftarf, oft. Oranniger Sims, 
großer Herr. Grannigebais (hannov.) Strafanftalt, Zwangsarbeitshaus. 
Sranirige Marochum (hannov.), Karrenanftalt, Feſtung. 
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Greiferei, die Polizei, Eriminalpolizet. 

Greifenberger', Dieb, Tafchendieb. 

Greinert (Schinderfpr.), das Schwein, vom oberd. greinen, lat. grunnire, 
franz. gronder, vom Grunzen ber Schweine, Wiehern der Pferde, Heulen 
der Hunde, Füchſe und Wölfe. Davon auh Grunnickel (Nidel, Nudel, 
Füllen, Ferkel, Jungvieh), verborben Kronigl, das Schwein. Kronigel 
Boſſer, Schweinfleifch, befonders gefalzenes Fleiſch. Daher audy Grinn, 
der Hund; Schinderfpr. 

Griffling (greifen), der Zinger, die Sand, auch Greiffling. 

Grinn, f. Greinert. 

Große Aſchen, Umfclagetücher der Damen; Fflfpr. Vgl. Ach, Afchentuch, 
Avelung,.I, 445. 448. 

Großdeutſch, |. Deutich. 

Groß Klamonis, f. Klamonis. 

Großmauſchel, 1. Mofchel. 

Großpurim, f. Purim. 

Gruber, der Spaten, die Schaufel. 

Grünfpedt, der Jäger; Soldatenfpr. 

Grunnidel, |. Greinert. 

G'ſcherte Banfel, der Teufel; ilfpr. 

G'ſchmiſſi, keck (fehmeißen, den Kopf hintenüber werfen). 

Guidillerſchey (hannov.), Freudenmädchen, vom zigeun. gudlo, füß, Honig, 
Zuder, und tschai, Tochter. 

Gutenmorgenwänfcher (ſynonym mit Kodimhalchener, Zefirgänger), 
Diebe, welche fih frühmorgens in die Zimmer jchleichen und flehlen, don- 
neurs de bon jour. Bgl. Th. II, ©. 183. 

Gymnafium, das Eriminalgefängniß. 


9. 

Haartruhe, vulva; Zilipr. 

Hach, Hache (Hacho, Hachnig, Hachnef, hannov.), nach dem mhd. homo im- 
portunus, rusticus; Schmelfer, II, 143; Adelung, I, 881; Schmid, S. 252, 
der Bauer, Landmann, Dörfler; wenig im Gebrauch und meiftens von Rai: 
fer verdrängt. 

Hacheln, Hahelyug, für Acheln (f. d.). 

Hadatſch, Hatſchier, Polizeidiener; Fflſpr. 

Hackelbackel (hakol bakol), Hackmack, Hack und Mad, das bunte Durch⸗ 
einander, mit dem Ausdruck der Geringfchägigfeit, Verachtung, die gemifcte 
niedere Geſellſchaft, Pöbel, Lumpenvolf. Hackel Jeduche nehmen (ha- 
kol joducha, alles preifet dich, Theil eines Sabbatgebets, deffen Borlefung 
eine Chrenauszeichnung ift), den Rang ablaufen, den Bortheil oder Ruhm, \ 
den Löwenantheil von der Diebsbeute vorweg nehmen. Hadelneine, Ha⸗ 
jeneine (im Niederdeutfchen Allerabfich, „all’ herab“), Ausruf beim Kegel: 
fviel, wenn alle neun Kegel geworfen find, daher ein Diebftahl, den man 
vollauf und mit Gewalt, duch Raub oder Einbruch, macht. Einen 
HSadelneine machen oder einen Allerabfich machen, einen folden 
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Raub oder Diebſtahl begehen. Tendlau, Nr. 585, kennt nur die ausgeartete 
Form Ehalderapes, die man in Frankfurt viel von jübifchen Kleiderhänd⸗ 
lern hört, fowie das ſich ſchon mehr dem nieberbeutfchen „Allerabfich” nähernde 
Falderapes; die von Tendlau verfuchte Ableitnng von chäles räpes de 
räpes) ift wol nicht glüdlidy. 

Badefen, Hafefen, ſ. Made. 

Hader, Hadder, das Kartenfviel, Kartenfpieler; hadern, habbern, Karten: 
fpielen, vom mhd. Hadel, nd. Hadder, Stüd, Lumpen, eben, Plunder 
(nd. Plünn, Plünnfammler, Lumpenfammler), Verwirrung, verwickelter 
Streit; das Weitere über Habdern und über bie Benennung ber Karten vgl. 
Th. U, ©. 277. Sic verhabdern (nd. verhäbbern), fich verwirren, fich 
feftreden, ſich ins Unglück bineinreben. 

Salbe Lewone, f. Lewone und Th. II, ©. 128. 

Salden, halchenen, haulechen, holen, hulchen, holech, haulech 
ſein, auch ſich holech ſein und alchen, gehen, ſchreiten, fortgehen, rei⸗ 
ſen. Wie halchent's? wie geht's? Es halchent ſchofel, es geht 
ſchlecht. Halch dich, alch dich, gehe fort, mach dich von hinnen; pleto, 
pleite halchenen, davongehen, entlaufen, entfliehen. Bebajis halche— 
nen, aus dem Haufe, d. h. aus dem Leben gehen, ſterben; auf dem Sus 
halchenen, zu Pferde reiſen; mit dem Schaufer (Trompete, Horn, Pfeife 
an der Locomotive) halchenen, auf der Eiſenbahn reiſen; vgl. Agole 
und Rechew. Halchener, Holchener, Holech, Haulech, der in einer 
beſtimmten gauneriſchen Abſicht zu einem beſondern Zweck Gehende, der Fuß⸗ 
gänger, der Gänger, Haufirer. Haliche, auch verkürzt Liche, der Weg, 
Gang, Durchgang, Uebergang, Schleichweg, Diebsweg, Diebsfteg. 

Haleines für Challones, Fenſter. Haleines-Eindipler, Einſteigedieb 
überhaupt; Haleines-Spritzer, der Dieb, welcher durchs Fenſter einbricht. 

Sammel, der abgelebte, unfräftige, ſtumpfe Gaſt in den Bordellen. 

Hammerſchlag, der Schmied. 

Hamtenen (mossan, himtin), warten, erwarten, abwarten. Hamtet (ham⸗ 
tenet) noch, wartet noch! Hamm, hamm! Warnungsruf: laß ab, warte! 

Sandbregen (Bregen, oberd. fonft Brezze, Brezzel, Brezel, Prägel, ſchwer⸗ 
(ih von pretiolum, Kringel, Geringel), die Handichellen; Fflſpr. 

Handel, die gauneriſche Erwerbsthätigfeit, das Gaunergewerbe, das einzelne 
Gaunergefchäft, der Diebftahl, Betrug, Raub. Einen Handel machen, 
handeln, ‚gaunerifch thätig fein; gehandelt, geftohlen, 3.3. gehandel⸗ 
tes Moos, geftohlenes, erfchwindeltes, geraubtes Gel. Gehandelte 
S'chore, gefiohlenes Gut, geftohlene Waare. Bei Schein handeln, bei 
Tage fehlen; belaile handeln, zur Nachtzeit fehlen. Behandeln, be- 
trügen, beftehlen, berauben. Händler, der nad Ort, Zeit und Gelegen- 
heit thätige Gauner, nur in Compof. gebräuchlich; vgl. Jaskehändler, 
Seridhändler, Schuckhändler, Strabehändler, fowie überhaupt 
Th. II, S. 119, und Th. IV, ©. 290. 

Hanide, I. Nide. 

Hanne, Hannes, Verkürzung von Johann, der Tölpel, Tolpatſch, Pinſel; 
naſſer Hanne, Naſſauer, Menſch ohne Geld, der Bordellgaſt ohne Geld. 

Hanoo, Hanoe (hanooh), der Nutzen, Gewinn, Vergnügen. Mehanne 
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Greiferei, die Polizei, Criminalpolizei. 

Greifenberger', Dieb, Taſchendieb. 

Greinert (Schinderfpr.), das Schwein, vom oberd. greinen, lat. grunnire, 
franz. gronder, vom Grunzen ber Schweine, Wiehern der Pferde, Heulen 
der Hunde, Füchſe und Wölfe. Davon auch Grunnidel (Nidel, Nudel, 
Füllen, Ferkel, Jungvieh), verborben Kronigl, das Schwein. Kronigel 
Boſſer, Schweinfleifch, befonders gejalzenes Fleiſch. Daher auch Grinn, 
der Hund, Schinberipr. 

Griffling (greifen), der Finger, die Sand, auch Greiffling. 

Grinn, f. Greinert. 

Große Afchen, Umfchlagetücher der Damen; Fflfpr. Vgl. Afch, Afchentuc, 
Adelung, I, 445. 448. 

Großdeutſch, ſ. Deutich. 

Groß Klamonis, ſ. Klamonis. 

Großmauſchel, ſ. Moſchel. 

Großpurim, ſ. Purim. 

Gruber, der Spaten, die Schaufel. 

Grünſpecht, der Jäger; Soldatenſpr. 

Grunnickel, ſ. Greinert. 

G'ſcherte Hanſel, der Teufel; Fflſpr. 

G'ſchmiſſi, keck (ſchmeißen, den Kopf hintenüber werfen). 

Guidillerſchey (hannov.), Freudenmaͤdchen, vom zigeun. gudlo, ſüß, Honig, 
Zucker, und tschai, Tochter. 

Gutenmorgenwünſcher (ſynonym mit Kodimhalchener, Zefirgänger), 
Diebe, welche ſich frühmorgens in die Zimmer ſchleichen und ſtehlen, don- 
neurg de bon jour. 2gl. Th. II, ©. 183. 

Gymnafium, das Eriminalgefängniß. 


9. 

Haartruhe, vulva; Silipr. | 

Hach, Hache (Hacho, Hachnig, Hachnef, hannov.), nach dem mhd. homo im- 
portunus, rusticus; Schmeller, II, 143; Adelung, II, 881; Schmid, S. 352, 
ber Bauer, Landmann, Dörfler; wenig im Gebrauch und meiftens von Rai: 
fer verdrängt. 

Hacheln, Hachelputz, für Acheln (f. d.).- 

Hadatſch, Hatichier, Polizeidiener; Fflipr. 

Sadelbadel (hakol bakol), Hackmack, Hack und Mad, das bunte Durch⸗ 
einander, mit dem Ausdruck der Geringfchägigfeit, Verachtung, die gemifchte 
niedere Gefellichaft, Pöbel, Lumpenvolf. Hadel Jeduche nehmen (ha- 
kol joducha, alles preifet dich, Theil eines Sabbatgebets, deſſen Vorleſung 
eine Ehrenauszeichnung ift), den Rang ablaufen, den Bortheil oder Ruhm, 
den Löwenantheil von der Diebsbeute vorweg nehmen. Hadelneine, Has 
jeneine (im Niederdeutfchen Allerabfich, „all’ herab“), Ausruf beim Kegel- 
fpiel, wenn alle neun Kegel geworfen find, daher ein Diebftahl, den man 
vollauf und mit Gewalt, durch Raub oder Einbruh, macht. Einen 
Hadelneine machen oder einen Allerabfich machen, einen ſolchen 
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Raub oder Diebitahl begehen. Tendlau, Nr. 585, kennt nur die ausgeartete 
Form Ehalderapes, die man in Franffurt viel von jüdiſchen Kleiderhänd⸗ 
fern hört, fowie das ſich fchon mehr dem niederdeutſchen „Allerabſich“ nähernpe 
Balderapes; die von Tendlau verfuchte Ableitung von chäles räpes (de 
rapés) ift wol nicht glücklich. 

Hackeſen, Hafefen, ſ. Made. 

Bader, Hadder, das Kartenfpiel, Kartenfpieler; hadern, habdern, Karten: 
jpielen, vom mh. Habdel, nd. Habber, Stüd, Lumpen, Beben, Plunder 
(nd. Plünn, Plünnfammler, Zumpenfammler), Verwirrung, verwidelter 
Streit; das Weitere über Haddern und über die Benennung ber Karten vgl. 
Th. DO, ©. 277. Sic verhaddern (nd. verhäbbern), fich verwirren, ſich 
feſtreden, ſich ins Unglück hineinreden. 

Halbe Lewone, ſ. Lewone und Th. II, ©. 128. 

Halchen, halchenen, haulechen, holchen, hulchen, holech, haulech 
fein, auch ſich holech fein und alchen, gehen, ſchreiten, fortgehen, rei: 
fen. Wie halchent's? wie geht's? Es halchent fchofel, es geht 
ſchlecht. Halch di, alch dich, gehe fort, mad} Dich von binnen; pleto, 
pleite Haldyenen, davongehen, entlaufen, entfliehen. Bebajis halche— 
nen, aus bem Haufe, d. h. aus bem Leben gehen, fterben; auf dem Sus 
halchenen, zu Pferde reifen; mit dem Schaufer (Trompete, Horn, Pfeife 
an der Locomotive) halchenen, auf ber Eifenbahn reifen; vgl. Agole 
und Rehew. Halchener, Holdyener, Hole, Haulech, ber in einer 
beflimmten gaunerifchen Abficht zu einem befondern Zweck Gehende, der Fuß⸗ 
gänger, ber Gänger, Haufirer. Haliche, auch verkürzt Liche, der Weg, 
Gang, Durchgang, Mebergang, Scleihweg, Diebsweg, Diebsfteg. 

Haleines für Ehallones, Fenſter. Haleines-Eindipler, Einſteigedieb 
überhaupt; Haleines:-Spriger, ber Dieb, welcher durchs Fenſter einbricht. 

Hammel, der abgelebte, unfräftige, ftumpfe Gaft in den Borbellen. 

Sammerfchlag ,. der Schmied. 

Hamtenen (mossan, himtin), warten, erwarten, abwarten. Hamtet (hamıs 
tenet) noch, wartet noh! Hamm, hbamm! Warnungsruf: laß ab,. warte! 

Handbregen (Brepen, oberd. fonft Brezze, Brezzel, Brezel, Prätzel, ſchwer⸗ 
lih von pretiolum, Kringel, Geringel), die Handichellen; Fflipr. 

Handel, die gaunerifche Erwerbsthätigfeit, das Gaunergewerbe, das einzelne 
Gaunergefhäft, der Diebftahl, Betrug, Raub. Einen Handel maden, 
handeln, gaunerifch thätig fein; gehandelt, geftohlen, 3.3. gehandel: 
tes Moos, geftohlenes, erfchwindeltes, geraubtes Geld. Gehandelte 
S'chore, geftohlenes Gut, geftohlene Waare. Bei Schein Handeln, bei 
Tage fehlen; belaile Handeln, zur Nachtzeit ftehlen. Behandeln, be— 
trügen, beftehlen, berauben. Händler, der nad) Ort, Zeit und Gelegen- 
heit thätige Gauner, nur in Compof. gebräuchlich; vgl. Sasfehändler, 
Seridhändler, Schudhändler, Stradehändler, fowie überhaupt 
Th. II, S. 119, und Th. IV, ©. 290. 

Hanide, f. Nide. 

Hanne, Hannes, Berfürzung von Johann, der Tölpel, Tolpatſch, Pinfel; 
naffer Hanne, NRaffauer, Menfch ohne Geld, der Bordellgaft ohne Gelb. 

Hanoo, Sanoe (hanooh), der Nutzen, Gewinn, Vergnügen. Mehanne 
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fein, genießen laffen, zugute fommen laflen; die Benne mehanne fein, 
im Wirthöhaus etwas aufgehen laſſen. 

Sarbogen, Hornidel, Hornigel, der Ochs, Dummkopf, Schwachlopf; 
Hornbogen, Hornbod, die Kuh; diefe Ausdrüde werben ohne fcharfe 
Unterfcheidung viel durcheinander geworfen. 

Hargenen, und horeg | ein (horag), tödten, umbringen, morden. Horeg, 
der Mörder; Horug, der Ermordete. Nehrog, ermordet; nehrog wer: 
den, ermordet werden. Hereg, Harigo, Mord, Todfchlag. 

Haſchiwene, Haſcheweine (haschiw von schuw, wenden, kehren, un, zu: 
rücffehren), adv. zurüd, fort, weg. Hafchiwene halchen, von etwas zu: 
rücfgehen, zurückweichen, abftehen von etwas, z. B. von einem „beabfichtigten 
Ginbruch, namentlid wenn Blinde gemadjt it und das Unternehmen ge: 
führdet erfcheint; auch entfliehen, davongehen, durchgehen. 

Hauern, huren (vgl. Schmid, S. 265), niederlagern, niederfegen, fich nieder: 
hocken, fich duden, ruhen, liegen, ſich verftecft aufhalten. Wegen huren, 
Hure, vgl. noch im jüdifchdeutichen Wörterbuch Mn. 

Hauhns (goth. hauhns, niedrig, haunjan, erniehrigen, höhnen), der Gauner, 
der nicht gleich fertigen und gefchieften Schritt mit jeinen Genoffen halten fann, 
noch Schüler oder Stümper ift, Bedenken trägt, Verbrechen zu begehen und 
deshalb geneckt und verhöhnt wird. Infofern wird auch als Hauhns bezeichnet 
und behandelt der Ouunernovize, der von befferer Erziehung und auch von an- 
derer Religion ift als feine Genoffen. Der einzelne Chriſt in einer Juden: 
gruppe wird noch befonbers mit Hauhnsiſch, Hauhnziſch (DH) bezeichnet. 

Haulech, ſ. Halchenen. 

Haupter (vgl. Engliſch-Welſch und Welſch), der Haupiſchlüſſel; ſ. I. IL 
S. 160, Fig. 3, und S. 168, Fig. 1 und 2. 

Haureg, ſ. Hargenen. 

Haut (Soldatenſpr.), die Geliebte des Soldaten. 

Hautz, Hub (Fem. Hautzin, Hupin), der Baner als Typus der Rufticität 
und Sinfalt. Hantzen, hutzen (uzen), hegen, hin⸗ und hernecken, verhöh: 
nen, betrügen; im Niederbeutfchen iſt: vor'n Buren hebben, neden, ver: 
höhnen, hintergehen. Vgl. Th. I, ©. 103, Note 1, und die dort über bie 
Etymologie angeführten Stellen. 

Hechtling (hacken), das Meſſer. 

Heckdiſch, Hekdeſch, Hegis, Gehege (kus, hekis, zur Ader laſſen), das 
Hospital, Krankenhaus, die Charite, Pracherherberge, Armen- und Werf: 
haus, wo alte fumpfe Leute, Baganten und herabgefommene Subjecte Pflege 
finden. Tendlau, Nr. 495, leitet Hekdeſch von kadasch, geweiht, ab; doch 
fcheint fehon durd) das Hegis bes Liber Vagatorum die Ableitung von hekis 
angezeigt zu fein. 

Hedel, Häckel, Hegel, der Narr, Ge, Lump; hedeln, neden, aufziehen, 
zum beften haben; wahrfcheinlih von hacken oder hecheln. Im Schwäaͤbi⸗ 
ſchen iſt häck, anſtößig; vgl. Schmid, S. 268. N 

Heckenſch —r, der Jäger, Weidmann. 

Heide, |. Made. 

Beim, verborben aus PT, chajim, nur in Compof. gebräuchlich. Heim: 
gehen, fterben, zu Tode gehen (Hildburgh. hat hämgangen, gehenkt); 
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heimthun, um bas 2eben bringen, hinrichten; heimerlich fpielen, ums 
bringen, töbten. 

Helenes, verdorben von 1 Ghallon, die Eifengitter am Fenſter; Filfpr. 

Selfener, verborben von Chalfener, f. Chalfen; Filfpr. 

Sellig, hellen, f. Challe » 

Hemdenſchnorrer, ſynon. mit Kommistarchener (ſ. d.) und Schnurren. 

Henas, |. Cheunet. 

Herr, Abkürzung für Bahnherr (f. d.), Die Herren, die Polizeiofficianten. 
Herrle, der Pfarrer, befonders der fatholifche Pfarrer; in jüdifchen Fami⸗ 
lien befonders das Haupt berfelben, der Großvater, Hausvater, der die Ges 
bete und den Segen fpridt. 

Hiefel (Fiefelfpr.; vgl. hufelen, hoffen und huſſen bei Schmid, „Schwä- 
bifches Wörterbuch”), die Schminke; hiefeln, fchminfen. 

Hinterſchieber, der Nachfchlüffel oder Dietrich zu einem Schloffe, welches 
die Befagung auf der Schloßbedfe hat. Vgl. Th. II, ©. 170, Fig. 1. 

Sin-und- wieder, die Uhr, Pendeluhr, die Feile, die Säge. 

Sig, Hike, die Stube, das Zimmer; Hitzert, Hiberling, Hißling, 
Hesling, ber Ofen; Hitzwinde, die Stubenthür. 

Hochſtappler (Stappler, Stabuler des Liber Vagatorum, Kap. 2, vom agf. 
stapul; f. die Etymologie TH. IV, ©. 292), der betrügerifche Bettler, wel: 
cher vorgibt, daß er von beflerm Stande und durch unverfchuldetes Unglüd 
heruntergefommen fei; vgl. Stappler und Linkſtappler. 

Sodweiler, keineswegs eine beſtimmte Sorte Gauner, fondern nur der Gau⸗ 
ner überhaupt, welcher beim Aufſtoß (ſ. d.) mit der meiſtens verhüllt oder 
im Sade getragenen Diebsbeute rüdwärts die Treppe hinabgeht, um fogleich 
ftehen bleiben und den Anfchein gewinnen zu fünnen, als ob er etwas bringe, 
wobei dem Begegnenden unbefangene Fragen nad) irgendeiner Adreffe gemacht 
werben, welche im Haufe nicht nachgewiefen werben kann und wobei der Gauner 
meiftens ohne Arg aus dem Haufe gewiefen wird. Bol. Th. II, ©. 191, Notel. 

Hofwinde (wenden), die Hofthür. 

Hohland, der Kamin. 

Hohlarſch, ver Ofen, Schornftein. 

Holzwurm, der Tifch. 

Son (hön), die Habe, Geld, Güter, Reichthümer, Schäge. 

Honoriſt, der Betrüger, feiner Gauner. 

Honzche, Honzige, f. Hußed. 

Horcher, das Ohr. 

Sorlege, Hologe, Holofche, die Uhr. 

Horn (Ueberſ. von wel Horn, Kapital), baares Geld. Bal. Aufcher Horn, 
Th. IV, ©. 199. 

Hornbeck, Hornigel, Hornidel, Hornbogen, f. Harbogen. 

Sofen, Saufen, Hufen, Hofener u, f. w., Hauseinfchleiher. ©. Kit: 
tenſchieber. 

Hosper (lat. apertus), auf, offen; hospern, öffnen. 

Hospes, Hoſchpis, ſ. Oſchpis. 

Hozeteſcher, jüdiſch; Fſſſpr. 

Hund, das Vorhaͤngeſchloß. Vgl. Kien. 
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Hußeck, Hoßeck (bohm. hoſſek, Hofjcek), der Knabe, Junge, Burſche. Bei 
Grolman findet fi) das ganz falſche Honzige vor, was er ebenfo falſch als 
zigeunerifch bezeichnet; Thiele Hat Honzche, welches man nur bei ihm findet. 

Huſche, Hufcher (Hannov.), Hußkiefel (bei Grolman verbrudt Hußfiefel), 
Hußkopf, der Hufar, Polizeihuſar, Landdragoner, berittener Bolizeibeamter; 
wahrfcheinlich dialeftifch verborbene Ausprüde für Hufar, wenn nicht viel- 
leicht vom deutfchen Hutfchen, hotjchen, Friechen, rutfchen, gefrümmt figen, 

. franz. hocher, rütteln, fchütteln. Falkenberg bat noch Hutfchfe, Pferd, 
von Hütfche, Hitfehe, Schemel, und dies von Hutfchen. Bol. Kiefel. 

Suttererg'ſell'n (Hautgefellen), Leibläufe, Bilzläufe. 


J. 


Jabeläum, Jobeläum (nur hannov.), eine Geſellſchaft von Männern und 
Frauen, Koſtbarkeiten, Geld. Doch wol von M, jabel, bringen, Geſchenke 
bringen, ober Jowel, Jubeljahr. " 

Jad (jad), die Hand. Jadbarſel, Hanbeifen, Handfchelle, Sperrftange zum 
Feſſeln; Jaddrong, der Fleinere Hebebaum, Handſpake. Jadnekef, die 
fünftlih gemachte Heine Deffnung in Thüren, um mit ber Hand die innern 
Riegel, Hafen u. dgl. abzuſtoßen. Jadſacher, verborben Jabfchocher (von 
ro, sochar), das kleine Brecheifen; Jadſchabber, ebenfalls Fleines Brech⸗ 
eifen, Fleines Stemmeifen. Jadſchurrich, allerlei Handgeräth, Diebsgeräth 
durcheinander. Matnas Jad, Gaben aus der Hand, Ohrfeigen (mattono, 
Beichenf). 

Jaich (chai, chajim), der Jude. 

Jajin, Iohen, Jochem, Johann (jajin), der Wein. Sorofjajin, ge: 
fünfelter Johann, Fünfeljodhen u. f. w., Branntwein. 

Sale, Iaule, Sole (jolal), das Jammern, Heulen, Wehflagen, Lärmen, 
Geräufch; jalen, jaulen, jolen, Jale machen, weinen, heulen, Lärm 
madıen. 

Jaſch, richtiger Jaß (Abbreviatur von jajin sorof), Branntwein. 

Zafchwenen (joschaw), angefeflen fein, fipen; fich jafchwenen, fi an- 
fäffig machen, nieberlaflen; jafchwenen laffen, jemand fiben laffen, jemand 
(gefangen) feßen laſſen. Jeſchiwo, die Schule, Afademie, Univerfität. 
Sifhuf, ein Ort, wo nur vereinzelte Juben ohne fürmlichen Gemeindever: 
band leben. Schwanjo (transp. aus Joſchwan), Sigungshaus, Rathhaus. 

Jaske, Jeske, die Kirche, allgemeinhin ohne beſtimmte Unterfcheidung. Die 
Etymologie ift fehr dunfel; weder im Deutfchen, Slawiſchen, Romanifchen 
noch Zigeunerifchen findet fi ein auch nur ähnlich Tautender Name. Mög: 
lich ift, daß Hier die jüdiſchdeutſche Abbreviatur: Jisch koöch, jaschke, 
ao (jejascher kochacho, Gott möge deine Kraft führen), als Danf für 
empfangenes Gutes, vorliegt; vgl. Tendlau, Nr. 482. Jaskehaͤndler, ber 
Kirchendieb; Sasfefchaller, der Küfter, Cantor, Glödner; Jaskeſ'chore, 

das Kicchen-, Altargeräth, Kirchenfleinobien. 

Jauche, die Suppe. 
Ickbre, Ickpre, Eckbre, transpon. aus Brüde, der Waflerfteg, die Brücke. 
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Jeniſch (joda, vgl. TH.I, ©. 12, und TH. II, ©. 246, 274), Elug, gefcheidt, 
gaunerifch, Gauner; jenifche Leut, Fluge, geicheidte, mit Gaunern einver- 
ftandene Leute, Sauner; jeniſch Facheln (fohlen, von kol, Stimme), in 
ber Gaunerſprache reden. 

Jerid, Geritt (jorad), der Marft, die Meſſe. Jeridhändler, der Marft: 
und Mefiendieb; den Jerid abhalten, auf der Meſſe zugegen fein und 
die Gelegenheit zur Gaunerei wahrnehmen. 

Jidſchen, judifchen (DW), beſchneiden, beſonders auch vom Beſchneiden 
der Goldſtücke gebräuchlich. 

Jiſchuf, f. Safchwenen. 

Iltis, Iltiſch, der Bolizeidiener, Stadtfnecht, Gendarm. 

Imme (em), die Mutter. 

Injon, f. Inne. 

Inne (inuth von ana, ono), 2eiden, Schmerz, Dual, Tortur, Marter (Hilb: 
burgh. hat neben Inne noch verborben Gine). Jemand Inne anthun, 
jemand quälen, foltern, mishandeln. Injon, "das Geichäft, Die Anftrengung, 
Arbeit. Krielg) deu Injon! bu follft zu thun, zu fchaffen Friegen! Frieg 
die Schwerenoth! Bol. Eſek. 

Intippel, |. Tippeln. 

Sodeen (joda), wiffen, verftehen, begreifen. Mode fein, maude fein, 
befennen, geſtehen; modia fein, befannt machen, zu erfennen geben; vgl. 
Th. J, ©. 6, und TH. II, ©. 245 fg. 

Jochem, Jochen, f. Jajin. 

Jochid (jochad), der Einzelne, der Privatmnann. Mejuchas fein, fi zu 
einem Geſchlecht, Stamm rechnen; vgl. TH. III, ©. 468, Note 3. 

Sofe (jopho), fchün, angenehm. Eine fhhöne Jofe, ſchöne Jope, wird 
fpöttifh von den verfchiedenartigften Dingen und Perfonen gebraucht, etwa 
wie das ie „chöne Gegend”. 

Johann, f. Jajin. 

Jokel, Iofelde, Jokelcher, Juckel, Judeler, die Laus, der Poftillon 
(Boftjudel). Die Ableitung ift wol von Sädel, Iodel, Deminutiv⸗ 
form von Jakob, dem Hans Walter bes Liber Vagatorum entfprechend. 

Jokeln, jöfeln (jochol), durch fortgefegtes Drücken, Schieben, Stoßen 
und Wippen eine Thür, ein Fenſter oder einen Zenfterladen zum Weichen 
und Definen bringen. Hierher ſcheint das dialektiſch verdorbene Jörgel, 
der Schub (Fſliſpr.), und jörgeln, ſchieben, auf Schub bringen, zu gehören. 

Joker (joker), theuer, werthvoll; verjafern, vertheuern. 

Som, Bl. Somim, ber Tag, die Tageszeit. Jom olef, Sonntag; Jom 
bes, Montag; Som gimel, Dienstag; Som dolet, Mittwoch; Jom 
he, Donnerstag; Jom wof (Eref Echabbas), Freitag; Jom fojin (in 
Kalendern) oder Schabbas, Sonnabend; vgl. Th. IH, S.434. Iom tof, 
Feiertag; tof Iom, guter Tag (als Gruß), contrah. Jontef; gut Jon⸗ 
tef, vergnügter Feiertag! gewöhnliche Fefttagsbegrüßung. Iontef an allen 
Gaffen, immer Iuftig, überall Luft und Freude! Nach derfelben frivolen 
Analogie wie Purim wird zur generellen Bezeichnung bes vollſtaͤndigen und 

. verfchiedenartigen Dicbsgeräths auch Iontev für das complete Diebögeräth 
aller Art durcheinander, namentlich auch für die verfchiedenen vielen Nachs 
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und Diebsſchlüſſel, gebraucht. Jonteftig, feiertägig, unberührt, reſervirt, 
übrig, disponibel, was noch nicht an den Mann gebracht iſt (demoiselle 
disponible), junges Mädchen, das auf Bällen ohne Tänzer und auch nod 
zu heirathen if. Hajom, heute. Som lefiche, Diebftahl am Tage; ba: 
jom lefihnen, am lichten Tage fehlen; Jommackener, Sommader, 
Dieb, welcher bei Tage mit Nachichlüffeln und Heinen Bredhinftrumenten ftiehlt. 

Jonen, Ioner, contrahirte alte Form für Jodeen, f. Th. J, ©. 6, um 
Th. II, ©. 245 fe. 

Joͤrgel, f. Sofeln. 

Joſchnen (joschan), jofchen, ſchlafen; Joſchen, der Altersmüde, Alter, 
Greis; Scheno, der Schlaf. 

Jowen, Pl. Sewonim, Belenner der griechifchen Religion, der Grieche, Ruſſe; 
jowentifch, griechifch, ruſſſſch. Jowen Malchus, Rußland. 

Joweſch, jobeſch (jobasch), getrodnet, dürr, geräuchert. Somefchbofer, 
Dürrfleiſch, Rauchfleiſch. 

Ippuſch, Ippeſch (ophasch, hissappesch), Verkommniß, Verdummung, 
Fäulniß, Faulfieber, Peſt. Krie(g) den Ippeſch! daß du die Peſt kriegſt! 

Iſch (isch), der Mann, die Mannsperſon; Iſcha, Iſchel, auch verdorben 
Irſchel (Fſſſpr., ale ob Deminutivform von Urfula), die Weibsperſon. 

Judiſchen, f. jidfchen. 

Junge, Gauner, Gaunergenofie. Schwerer Junge, großer Gauner. Dal, 
Kunde. 

Iungmäßig (dem Lehrjungen gemäß), ohne Geld; jungmäßig fein, fen 
Geld in der Tafche haben. 

Juſt (franz. juste), richtig, geheuer; es ift nicht juft, es iſt nicht gehener, 
geht nicht mit rechten Dingen zu. | 


K. 


Kaan, Kän (59), bier, lat. hie, in loco. Homöophonetiſch Kahn (Nachen), 
das Gefängniß, bie Gefangenfchaft; im Kaan (im Hier, in loco), im Kahn 
fcheften, im ‚Gefängniß fißen, 

Kabber, fälfchlich für Chawer (f. d.). 

Kabber, fabbern, Kabern, Kabren, f. Keber. 

Kacheln (von koͤlen, ſ. Kol), reden, ſprechen, ſagen. Davon das alte „Schmal⸗ 
fachel, vbel redner“ des Liber Vagatorum. 

Kachler, Kacheler, ſ. Gacheler. 

Kachni, zig. die Henne, das Huhn. 

Kaddiſch (kaddisch, Gebet für Verſtorbene, namentlich für Aeltern), ber hin⸗ 
terlaffene Sohn, der Borwigige, Nafeweis. 

Kärner (ital. carne), das Fleifh; Kärnerfetzer, der Fleiſcher. 

Kaͤs, Käfe (ſynonym mit Butter und Schmire), die Wache, ber Wacht⸗ 
poften, Aufpafler (wenig in Aufnahme gefommen), 

Kätfchen (wol verborben vom zig. hitschaf, hitschawa, tragen), tragen, auf 
dem Rüden tragen, „buckeln“; Kätſcher, ber Träger, die Tragbahre, dad 
Tragband. 
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Kaf (kaph, kappos), die Höhlung, Handfläche, Sußfohle, Löffel. 

Kaf, Kaffer, f. Kefar. 

Kaffeemühle, die Wagenwinde. S. Mühle und Th. II, ©. 133. 

Kafiller, f. Caffler. 

Kaftor (kaphtor, BI. kaphtorim), der Knopf, Knopf am Kleide; kaftoren 
(Thiele hat fälfchlich durchgängig Faftoren), auffnöpfen, befonders beim Keim: 
lichen Oeffnen ber Taſchen, beim Torfdrücken. 

Kahn, ſ. Kaan. 

Kalches, Kaljes (kaljeh, von kalah, kiljah, kelajah, verderben, hindern, 
paralyfiren), Die Vereitelung, Hintertreibung, Paralyfe; Kalches machen, 
im Berhör das Geftandene widerrufen, auch zum Nachtheil befennen, bie 
Wahrheit aufdecken, vor der Ausführung beabfichtigter Diebftähle warnen. 

Kalches, richtiger Kalaches (nr), der Tiegel, Topf, Keffel, Pfanne. 

Kalf (verborben von kelew), ber Sund; Schinderfpr. 

Kal (nur hannov.), das Geld; doch wol nur Fleines Geld, Scheidemuͤnze, von 
kal, leicht, gering. 

Kalle (kalla), die Braut, die Schöne, Griſette, auch bie leichtfertige lieder: 
liche Dirne; daher Kalle, die Mefje (der Jahrmarkt), als Geliebte des Gau: 
nere, die ihm Genuß darbietet; Malle Mofum, Franffurt a M. Kal: 
frofch, der Bordellwirth, Kneipenwirth; Kalfroſchin, die Bordellwirthin, 
Kupplerin. Fflfor. hat für Kalle noch die Form Kauli. 

Kamis (mittelfat. camisiale, franz. chemise), Kamfel, Kemſel, Gemſel, 
das Hemd, Kamifol. Vgl. Rommistarchener und Hemdenfchnurrer 
unter Schnurren. 

Rammerufche, verborben für Kaweruſſe, Chawruſſe (f. d.). 

Kandic (Kante, fantig, ahd. chanz), das Bordell, auch fcherzhaft Wohn: 
haus, Herberge. Vgl. Kenntlid. 

Kangen, königen, f. Kone. | 

Kantholz geben (bei Zimmerleuten gebräuchlich, wenn fchwere Balfen gewälzt 
werben follfen), befennen, eingeftehen. 

Kapdon (kophad, hikpid), ber aufmerffame ſcharfe Aufpaſſer, ſtrenger und 
gefährlicher Polizeibeamter. 

Kappen (doch wol eher vom lat. capere, als vom deutſchen kappen, ſchnei⸗ 
den, hauen), fangen, abfangen, auffangen, fehlen; ſich kappen, fich zan⸗ 
fen, fchimpfen. 

Kappore (kappora von Kophar), bie Reinigung, bie Berfühnung, das Sühn- 
opfer, das dem Untergang Geweihte, Berberben, Unheil, Unglüd, Top. 
Werd’ mein Kappore! du follft meinetwegen verderben! Füge (Buße, 
Pfuitze) Kappore für Vice- Kappore, ebenfalls Verwünſchung von glei: 
cher Bedeutung, auch als bloßes Fluchwort: zum Teufel! Teufel Hol’s! 
Kappore machen, feßen, umbringen, ermorden, vernichten; Kappore 
halchenen, umgebracht, vernichtet werden; Kapporetiefe, der Sarg; 
Kappore zawern, um ben Hals bringen, den Hals abſchneiden. Kapo⸗ 
res, adject. und adverb. gebraucht, tobt, hin, verloren. Jom Kippur, 
der Perfühnungstag. Vgl. Th. III, S. 430. 

Karles (Filfpr.), der Wein. Davon der Biefelvers: 
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Is der Karles tof, 

Laß' mer'n auffriſchen, 

Wann mer von ber Schwechat 
A an Brief verwifchen. 


Karnet, Rornet (wie Fähudrich), der Kaͤſe. Vgl. Fendrich. 

Karre, der Napf, Teller oder Schale zum Eſſen in Gefängniffen, welcher ge: 
wöhnlich durch die Thürflappen gefchoben wird. Anfarren, Speife brin⸗ 
gen, zu eſſen geben. 

Karten (Garden), die Polizeipatrouille. 

Kaſch, Abbreviatur K. Sch., Kopf: Schtüd, das Zwanzigkreuzerſtück; Choze: 
kaſch, ein halbes Kopfitüd, zehn Kreuzer. 

Kaſchern, 1. Koſcher. 

Kaſiwe, Kaſiwer, ſ. Kaswenen. 

Kaspern (kosaw, 339, belügen), heucheln, täufchen, fich heimlich bereben, 
verftändigen, durchſtechen, befonders in und aus Gefängniffen, belügen, be: 
trügen; Kasperei, bie Durchfiecherei, heimliche Verftändigung. Abfas- 
pern, abbetteln; 3. Bekaspern, betrügen; 3. Kaspar, Kasper, 
Kasvon, der Lügner; Kasvonis, die Lügnerin; Koſow, die Lüge. Dal. 
Th. II, ©. 85 und ©. 247, Note. 

Kaswenen und koſew fein (kossaw, 72), fchreiben; Raswener, der 
Schreiber; Keſaw, die Schrift, Brief; Chilluf-Keſaw, der Wechfel, die 
Tratte; Rfiwe, Kafiwe, Kafiwer, Kafiber, Kſiwerl, Brief, Zettel, 
Schleifbrief in und aus Gefängnifien, Bag, Kundſchaft; linke Kſiwe, falfcher 
Paß; Kafimemelochner, der Paßausfteller, befonders Anfertiger falfcher 
Paͤſſe, PBapfälfcher, vgl. Fleppen melochner. Kfiwe- Mühl, Kaſiwe— 
mulje, Brieftafche, Portefeuille; unterfaswenen, unterfchreiben; Reto: 
wes, Spaß, Witz, Albernheit, fchlechter Witz, Poſſe; Katef, 'der MWipbold, 
Spaßvogel, Poſſenreißer, Hanswurft. Vgl. Th. IL, S. 86, Note 1, und 
©. 91. 

Katef, |. Kaswenen. 

Katſchäume (hannov.), das Wirthshaus, verſtümmelt aus bem zigeun. ger- 
tschemiha. 

Katfchen (DIN, kut, kot), abfchneiden, ſchneiden, verfchneiden, zerſchneiden, auf- 
fchneiden, Durch Schneiden wegnehmen, verderben. Kaut, das Meſſer (fcheint 
mit dem engl. cut in Verbindung zu flehen). 

Käufchlachter (hannov.), der Schinder. Käu if‘ offenbar dialektiſch für Kuh, 
Kue, Küe. Merkwürbig ift noch bei Schmeller, IL, 274, die Bezeichnung 
Kue, Kuh für Gefängniß, namentlich Gefängnig für verbrecherifche Geiſt⸗ 
lie. In die Kue fperren, gefangen feken. Daher das Pasquill an der 
Wand ber Kuh in Regensburg: 

Ic bin das Kalb, lieg in ber Kuh, 

Und Kleierl (dev Gonfiftorialrath) ift der Stier dazu. 
Bol. noch hierzu bei Schmeller, IL, 277, die Keichen, Kerker, fchlechtes, 
finfteres Gemach. 

Kauach, f. Koach. 

Kaudem, ſ. Kodim. 

Kaudeſch, ſ. Kodeſch. 
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Kaule, ſ. Chole. 

Kauli, ſ. Kalle. 

Kaune, ſ. Kone. 

Kaußel, ſ. Koſel. 

Kaut, ſ. Katſchen. 

Kauwa, f. Kowa und Kuphe. 

Kawine für Gewine, der Käfe. 

Kawure, |. Keber. 

Kazow (kazow), der Zleifcher, Fleiſchhandler. Hannov. hat Katzhof. 

Kdeſcho, ſ. Kodeſch. 

Keber, Kabber, Kewer, das Grab, Erdloch, Sandgrube, Erdhöhle, Grube, 
Mine. Kabron, Kawron, ber Todtengräber; Kawure, Kwure, Ka: 
bore, das Begraͤbniß, Grabmal, Grube, Verſteck, der Verſteckort, das Ver⸗ 
ſteckte Kawure legen, vergraben, verſcharren, verſtecken; die Kawure 
heben, erheben, das Verſteckte hervorholen; kabern, kabbern, graben, 
verſcharren. Kober, Koberer, der Wirth, beſonders Gaunerwirth, der Zu⸗ 
haͤlter („Bräutigam, Balhoche“) einer öffentlichen Dirne; tofer Kober, 
ein reicher Wollüſtling, von dem viel zu ziehen iſt; Koberin, die Wirthin, 
Kupplerin, Genoffin (als ob von Chawer). Kobern, coire; ſich kobern 
laſſen, fich preisgeben, den Beiſchlaf dulden; anfobern, anködern (Bor⸗ 
dellſpr.). Kuberer, der Polizeicommiflar, der die Aufficht über die öffent: 
Iichen Dirnen hat.. Befaberu, begraben, einfcharren. Unterfabber, 
das Untergraben eines Mauerfundaments, einer Thürfchwelle, um durch das 
gemachte Erdloch nach innen gelangen 'zu können; einen Unterfabber 
maden, unterfabbern, unten burdhgraben, untergraben, Durchgraben. 
Hannov. hat noch vergabben, vergraben, verfteden, für verfabbern. 

Kefar (von kophar), Kfar, Gefar, Gfar (Hannov. hat allein Kaf, als 
Absreviatur 3 von DI, kephar, Dorf), das Dorf. Kaffer, der Bauers- 
mann, der Mann, Ehemann, gewöhnlich mit der Bedeutung der Gering- 
fchäßigfeit, Kerl, Einfaltspinfel, der zu beftehlende ober zu betrügende Menich, 
wie Choffon, Freier, Balhoche; Kaffre, Kaffrin, die Bäuerin, das Weib; 
fefrifch, Fafferifch, bäuerlich, bäuerifch; Kafferbencdhe, Kafferben⸗ 
hel, Bauersfohn, Bauernbengel; Kafferſchey (zig. tschai), Kaffer⸗ 
ſchickſe, Kafferdille, Bauerstochter. Kefarmadener, ber Nachſchlüſſel⸗ 
dieb, befonders auf dem Lande. Kefarfchaller, der Dorfichulmeifter, Dorf: 
cantor. 

Kefarmadener, Kefarfchaller, f. Kefar. 

Kegler, |. Sadeler. 

Kebille, |. Kohal. 

Kehr (zig. köhr, das Haus), ſchon im Hlobghſ. für die Perfon genommen 
und auch dialektifch verborben zu Keer, Kier, Kür, der Herr, ber Amt: 
mann; Kehrin, Dame, Amtmannsfrau; Amtsfehr, Amtskehrin, das⸗ 
felbe. Amtsfehrfpieße, das Amtshaus, Gerichtshaus. Vgl. Amtsfehr 
und Amtskehrſpeiß im Hlöbghl. Verzeihnig TH. IV, S. 151. 

Keibe, Keibel, Keife (Bilipr. hat noch Kefes), Weib, Frau, Concubine, 
Kebsweib, vom ahd. chebisa, mhd. kebese, kebse, unehelich, oder auch ver- 
dorben von Nefew (nokaw), ſ. d. 
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Keile, ſ. Keli. 

Keim, Kaim, Chain, PT, ber Jude, beſonders auch der Pfandjude und 
der einzelne jünifche Genoſſe unter einer chriftlichen Gaunergefellfchaft, im 
Gegenfa von Goi (f. d.). 

Keiterling, Keiterlingfamfer, Keuterling, f. Gaterling. 

Kelef PD, kelaph, Rinde, Schale), Pl. Kelofim, das Papier, Pergament, 
befonders bie Spielfarten.. Kelofim mollen, bie Karten zum Betrug fchief 
ober ungleich befchneiden; Kelofim zinfenen, bie Karten mit geheimen 
Zeichen verfehen. Die Namen der Karten, fowie die Kunftausprüde beim 
Spiele f. Th. I, ©. 258 fg. und S. 277 fg. Kluft (Claffot des Liber 
Vagatorum), das Oberfleid, Kleid allgemein, Mannsrod, Frauenrod; Fluf 
ten, mit Kleidung verfehen, Fleiden, aber auch Kleivungsftüde flehlen; an: 
fluften, ankleiden; auskluften, ausfleiden, fcharf vifitiren; einkluften, 
einfleiden, bie Gefangnenfleivung anlegen; vgl. Schale. Die gewöhnlid;- 
ften Compofitionen find: Kluftmigdol (migdol, Turm) und Kluftmul: 
del, Kleiderſchrank; Kluftpflanzer, ber Schneider. Hierher gehört wol 
noch das zu Schlafittich umgewandelte nieberd. Slafitten, Bruſttheil, 
Zipfel der Kleidung. Schwenck, ©. 567, erklärt Schlafittih aus Schlag: 
fittich, was fehr gezwungen erfcheint; wirklich hört man auch im Bolfs: 
munde für Slafitten nicht felten Klafitten; bei den Schhlafitten 
friegen, anfaflen, anpaden. 

Kelef (kelew, Bi. klowim), Keilef, Kolev, Kalef, Klobe, Globe, 
der Hund; Klafta, die Hündin. 

Keli (keli, BI. kelim, kle), das Gefchirr, Inftrument, Hausgeräth aller Art. 
Klefajin, Waffen aller Art. Klesemo (Klafeim, Glafeine u.f.w.), 
von emo, Furcht, Schreck, und keli, Geräth, Schußwaffe (Puffer, Knaller). 
Kle Eejef, Silbergeräty; Kle fohof, Goldgeſchirr; Kle barfel, Eifen- 
geſchirr; KlesSemer (somar) und KlesSemorim, mufifalifche Inſtru⸗ 
mente aller Art. Klesmer, der Mufifant. 

Ken (durchaus bas hebr. Adjectiv und Partikel 2, ken, von |1?, kun, ge: 
ordnet, gerade, aufrichtig, rechtlich, redlich, richtig, vecht, der, Das Nämliche, 
der⸗, baffelbe, fo, alfo, ja; das geheime, wegen feiner leichten und ohne alle 
Bewegung der Lippen möglichen, leifen und flüflernden Ausfpradje, fowie 
wegen bes Gleichflangs mit dem beutfchen Kennen (Ken'n) jehr beliebte 
allgemeine 2ofungswort der Gauner zur Erkennung einer fremden Erſchei⸗ 
nung als Genoſſen. Das leicht Hingeworfene Ken? bedeutet danach: Ja? 
bift du Che? Die Antwort des fo angerebeten Gauners ift ebenfalls Ken. 
Trage und Antwort werden jehr häufig mit einem landesüblichen Vornamen 
verbunden, 3. B.: Ken Mathes, Ken Jochen, Ken Hanne, Ken 
Gay, und befonders Ken Kunne, nieverd. Modulation des Namens Kon: 
rad, aber auch Ueberſetzung des hochd. Kunde. Wenn auch wol nicht von 
biefem nieberd. Kunne, fo Doch gewiß vom Stammwort 12, kun, der Rechte, 
Mahre, Richtige u. f. w. fein (f. oben), ift der Ausdrud Kunde entflanden 
in der vollen Bedeutung des Chefien oder Gauners. Tofer oder bufter 
(teftiger, duftiger) Kunde, der abgefeimte, gefchulte Gauner. Vgl. Junge 
Kenzinken, gaunerifches Verftändigungszeichen burch hingeworfene Worte, 
Blide, Räuspern u. f. w. Bol. Th. II, ©. 55 fg. 





Kennerspdorfer 557 . Kiefel 


Kennersdorfer (vom hochd. Kennen, Kenner), einen 8. haben, das Ding 
merfen, den Braten riechen. 

Kenntlich, adjectivifche Endform und nur in Compofitionen gebräuchlich, von 
Kante, Ede, ſcharfe Seite, Seite, befonders im Niederdeutfchen gebräuch- 
lich, z. B.: up diffe Kant, in diefer Weife, Manier. Kante ift aber im 
Nieberbeutfchen befonders als allgemeine Bezeichnung der Dertlichfeit ge: 
bräuchlich (vgl. Adelung, II, 1494) und hat offenbar ſchon früh, wie die 
Form zeigt (vgl. Th. III, ©. 401), durdy Einfluß des Südifchdeutfchen bie 
eigenthümliche Korm Kantih, Kandich, Haus, Bordell (vgl. Th. IL, 
©. 332), angenommen, wie auch das abjectivifche kantlich, fäntlich ober 
verborben fenntlidh. In diefer Weife findet man in der Gaunerfprache Die 
abjectivifche Endform „kenntlich“ an Präpofitionen des Orts als bloßes In⸗ 
tenfivum ohne befondere Bedeutung angehängt, 3. B.: außerkenntlich, 
außen; oberfenntlicdh, oben; unterfenntlidh, unten n. f. w. In völlig 
gleicher Weife wird Fünftig (von fommen, Kumft, Kunft, f. Schwend, 
©. 349; Adelung, II, 1829) zur topifchen Bezeichnung und als Berftärfung 
der Ortspräpofitionen gebraucht, z. B.: oberfünftig, oben; unterfünf: 
tig, unten u. f. w. Vgl. Kandich. 

Keren, ſ. Kröne. 

Kerefch (keresch, Pl. kroschim), das Bret; verfrofchenen, mit Bretern 
zufegen, mit Breterwänden, Banälen, verfehen; eine verfrofchnete Chome, 
‚eine nad) innen mit PBanälen oder mit einer Holzbefleidung verfehene Wand. 

Kefaw, f. Faswenen. 

Kefef (keseph), das Silber, Silbergeld; Kle Fefef, f. Keli. Kefef hai, 
Duedfilber; Kefef Godel, der Silbergrofhen; Kefefmelochner, der 
Silberarbeiter. 

Kefed (TOD), das Tintefaß. 

Kefil, Keffel, ſ. Kfil. 

Kefoned und Kufones, Kfones (MN), der fogenannte Kafonettftoff, Cot⸗ 
ton, ®attun, Baumtwollenftof, Unterkleib, Hemd. 

Ketat (DEN, kotat, von DIN, kot, kut, vgl. katſchen), Ketoto, Wider: 
kwärtigfeit, Efel, Zanf, Hader. 

Ketel (katal), der Todſchlag, Mord. 

Ketoweß, |. Raswenen. 

Kfar, f. Kefar. 

Khille, ſ. Kohol. 

Kibbuz, Kebbuze (kobaz), die Sammlung, der Haufen, das Zuſammenge⸗ 
fefene, Zufammengeftohlene, die ungetheilte Diebsbeute, Kibbuz, Kebbuze 
machen, auf einen Haufen werfen, anhäufen. (Auch volfsthümlicher tän- 
delnder Ausdrud beim fherzenden Hin= und Herwerfen der Kinder.) 

Kibig (f. Bebeler orden Fybich, und TH. IV, ©. 68, vom hochd. Feif, keib), 
feft von Körper und Fleifch, frifch, Fed, übermüthig; Fibig anronen, keck, 
herausfordernd anblicken. 

Kibitz, ſ. Kiewiſch. 

Kiefel (xeoadn?), der Kopf; bei Grlm. in Huſchkieſel verdruckt; auch 
kommt der Druckfehler Kirfel vor; vgl. Huſche. 


Kien ® 558 Klafta 


Kien (chien, wie Hund das vor ber verſchloſſenen Oeffnung hängende Vor: 
hängefchloß), die Tabadepfeife. 

Sier, f. Kehr. 

Kies, |. Kies. 

Kiewifh, Chippeſch, Gippeſch, Kippeſch (von W2?, kobasch, unter 
die Füße treten, unterwerfen, überwältigen), die Unterfuchung, Recherche, 
Viſitation, Streifzug, ärztliche Unterfuchung der Freudenmädchen, auch ber 
unterfuchende, ftreifenbe, vifitirende Beamte oder Arzt ſelbſt. Medinekie— 
wiſch, Landftreife, Landrecherche, Taterjagd. Kiewiſchen, fibitfchen, 
chippiſchen u. f. w., unterfuchen, am Körper, in Gefängnifien, in Her: 
bergen, Tafchen, Koffer, Reifefäde u. |. w. durchſuchen, auch von der gegen: 
feitigen Controlunterfuchung der Diebe nad) vollendetem Diebftahl zur Ber: 
meidung von Unterfchlagungen. Unterfiewifch, die Unterfuchung, der Un: 
terfuchungsproceß, Inquifition; unterfiewifchen, unterſuchen. Kibis, 
vulva. 

Kiewißen (Liber Vagatorum Kabas; Rotw. Gr. Eabas; Wldh. Kobis; 
Schottel und Bhilander Kabas; Hlöbgh. Kibes, der Kopf, vom fpan. ca- 
beza) füpfen, enthaupten. 

Kijum (chald. kajem, beftehen, verbleiben), der Beſtand, die Sicherheit, in- 
nere Geltung, z. B. einer Ausfage, eines Beweifes. 

Kinjenen, f. Kone. 

Kinne, Pl. Kinnim (>, PL. P2), die aus; Kinnimachler, Läufefreffer, 
Ihmuziger, geiziger Menih; Kinnimer, ein Menſch voll Läufe, Laufefinfe, 
Laufejunge. Fſlſpr. Hat Kineh und Kinchbruder, Dupbruber, Schnaps: 
fumpan. | 

Kippe, f. Kuphe. 

Kir (kir, Bl. kiros), die Mauer, Wanp, beſonders die Decke, feſte ſteinerne 
Mauer von Kirchen, Feſtungen und Gefängniſſen. 

Kiſchkeſch (UPON, Bl. Pomep), auch Kiſchkuſch, die Glocke jeber Art, 
. Gfodengetön; Fifchfefchen, Fifhfufgen und Kiſchkuſch machen, laͤu⸗ 
ten, von Kiſch, der Klang, Laut. 

Kis, Kies, Kiß (CD, von 02)), der Beutel, beſonders Geldbeutel, der In: 


halt defjelben, Geld allgemein, Barfchaft, Vermögen. Kißelchen, Kifle 
und Kiesreiber (ſ. Reiber), Geldbeutel, Gelbbörfe; kießig, bei Gelb, 
mit barem Geld verfehen; Kisler, Kißler, der Beutelfchneider, Tafchen- 
dieb; Fißlen, kiſeln, aus der Tafche ftehlen. 

Kitt (das hebr. NO?, kisse, Seſſet, befonders bedeckter Sig, Thronfeflel, 


Dach, Haus), das Haus, Behaufung, Krughaus, Herberge, Gaunerverfehr, 
Bordell, Gefängniß, Zuchthaus, Armen: und Werkhaus. Kittchen, das 
Gefängniß, Gefängnißzelle. Platte Kitt, Gaunerherberge. Kittenfdie: 
ber (Hofen), Diebe, welche fich in Häufer einfchleichen; Fittenfajieben, im 
Häufer fchleichen, um zu flehlen; Kittenfchub, das Hauseinfchleichen in 
der Abficht zu ftehlen. Vgl. Th. II, ©. 182 fg. 

Klad, contrahirt aus Siegellarf. 

Klais, f. Gleis. 

Klafta, ſ. Kelef. 





Klamonis ' 559 Kneißen 


Klamonis (kle umonos), das Diebshandwerksgeraͤth, beſonders das beim 
Mackenen gebräuchliche Geräth, Nachſchlüſſel, Diebsfchlüffel, Dietriche, 
Haken und Abſtecher Großklamonis, gewöhnlich das große Brecheiſen 
(Krummkopf, Rebmauſche, Rebtauweie, ſ. d.), im Gegenſatz von Kleinfla⸗ 
monis, gewöhnlich dem Schabber (kleinerm Brecheiſen), Jadſchabber (Ab⸗ 
ſtecher, Nachſchlüſſel). Schaßklamonis, das vollſtaͤndige Bund Diebs⸗ 
ſchlüſſel aller Art durcheinander, ſ. unter Sch. 

Klapper, die Mühle, die Uhr (Pendel, Zeiger). Klapper-Iſch, der Müller. 
Klapperling, der Pantoffel. 

Klatfcher, der Fuhrmann, befonders Frachtfuhrmann. 

Klays, |. Gleis. 

Klebis, Klewis (von Klaue, agf. clavu, ahd. chlawa, mhd. kla, dän. kloe, 
klov, nd, klove, klöve; Schwend, ©. 318. Davon Klövih, Klauenvieh, 
Hornvieh, Schafe, Schweine; Schmeller, II, 348), das Schaf, fpätere Form 
Kleebeißer. Die Schinderfpracdje unterfcheidet Klebis, Pferd, und Klei: 
beißer, Schaf; Fiefelfprache hat Kleberer, Pferbedieb. 

Kleinmacher, der Ladendieb; Filfpre.. 

Klemmen (mhb. klembern, ftarf drüden), klemmſen, nehmen, anhalten, 
fangen, ftehlen (frebfen, frabbeln oder grabbeln). Klemm, Klemms, das 
Gefängniß. Klemfer, der Krebs, früher Schule, Vogt. 

Klesmer, ſ. Keli. 

Klegeln (Flettern, Elimmen, Schwerd, ©. 320; Schmid, S. 317), ftehen; 
Filipr. 

Kling, Klinge, muflfalifches Inftrument jeder Art; Elingen, muflciren; 
Klinger, ber Muflfant; ältere, aber noch gebräuchliche Ausdrücke find: 
flingfegen, Muſik machen; Klingfeber, Mufifant. 

Klifto (Hannov., zig. glisto), der Reiter, Polizeihufar. 

Klitfchen, |. Glitſchen. 

Klomerkäs, Klomerfäfe, faule Bifche, zur Bezeichnung der Unaufrichtigfeit 
und Berftellung, von der Redensart kelomer (omar), „als wollte man fagen“ ; 
f. das jüdiſchdeutſche Wörterbuch unter kolal. 

Klofeß, f. Kol. 

Kluft, f. Kelef. 

Klumned, Klumnick, Klummig Clithauiſch klummökas), der gefüllte 
Diebsfad, Bad, Bündel, Wattſack, Bettlerfad; vgl. Bott, II, 17. 

Kiumpen, die in Ausficht ftehende, auch die bereits gemachte große Diebe: 
beute, die noch ungetheilte Diebsbeute. 

Knacker, das Brennholz, Reiflg, Gehölz, der Wald. 

Knallen, ſchießen, coire. Knallhecht, der Soldat; Knallhütte, das 
Bordell; Filfpr. 

Knas (konas), Knaft, die Strafe, Strafurtheil, Geldftrafe; fnaßen und 
kanſen, ftrafen überhaupt, befonders an Geld firafen; Knas befommen, 
gefanfet werden, Strafe befommen, geflraft werden; Knas geben, 
Strafe zahlen. 

Kneißen (von geneißen, wahrnehmen, Schmeller, II, 97; richtiger g'nei⸗ 
fen, wittern, merken, wahrnehmen, ahnen, a. a. O., &. 707), fneiften, 
befneiften, begniefen, verfneiften, merfen, wittern, ahnen, fennen, 
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Knopf 560 Kofler 


erfahren, erkennen, begreifen, verfiehen. Einen Kneiſt haben, ein Bor: 
gefühl, eine Ahnung haben. 

Knopf, der Kreuzer; Bilfpr. 

Knupper (hannov.), die Ylafche, vom nieberd. knuppern, nagen, oder yon 
Knubbe, fnubberig, von der Form der Flaſche überhaupt, oder auch von 
den rauhen Knoten (Knubbern), die an den in Norddeutſchland befonders ber 
liebten flachen Schnapsflafchen befindlich find. Im der Schweiz ift Knubel, 
in Norddentfchland Knubbel Geſchwulſt, Halbfugelförmiger Berg. 

Knuspert, der Scharfrichterfnedht; von fnaspern, fnuspern, nd. gnas— 
pern, fnirfchen, nagen; vgl. den Knasbart des Bedeler orden, und Th. IV, ©.68, 

Koach, Kauach, Kooch, Roche (koach), die Kraft, Stärfe, Gewalt, Ge: 
waltthätigfeit. Beföche (b°koach), perföche, mit Gewalt, mit Einbruch, 
räuberifh. Perköche, beköche, auch fehr Häufig Föche halchenen, auf 
Raub ober Einbruch ausgehen. Köchen, überwältigen, binden, knebeln. 
Beföhhandel, Perköchhandel, Köchehandel, Gewalttbat, Raub, Ein: 
bruch. Bekochhändler, Köhhändler, Perköchhändler, Räuber, 
Einbrecher, Gewaltthäter. 

Kober, kobern, ſ. Keber. 

Kochem, Kochemer, verdorben von Chochom (f. d.), aber in der Gauner: 
fprache vorherrfchend für Diefes in Gebrauch, Hug, gefcheidt, ſchlau, Gau: 
ner, gaunerifch; kochem fein, das Gaunergewerbe fennen oder treiben, 
Sauner fein; aber auch von Nichtgaunern (für platt) gebraucht, mit Gaunern 
befannt und vertraut. Kochemer befonders ift der Gauner, Gaunerfreund, 
Gaunerwirth, Schärfenfpieler, Hehler; Kochemerbais (Benne, Spiefe), 
die Gaunerherberge, Gaunerverkehr; Kochemerſpies, Wirth (auch Bewoh— 
ner) einer Gaunerherberge; Koche merkaffer, Gaunerwirth, beſonders auf 
dem Lande; Kochemerſpiſte, Kochemerſpiſeſte, Kochemerſpiße, 
Kochemerſchickſe, Gaunerwirthin, Hehlerin, Schärfenfpielerin; Kodyemer: 
zink, Gaunerzeichen, Gaunerwink, Gaunermerkmal (ſ. Zink); Kochemer 
ſchmuſen, kolen, dabbern u. ſ. w., in der Gaunerſprache reden. Vgl. 
Th. J, S. 12; Th. II, ©. 319, 322, 326, 327, 328; Th. HL, ©. 32 fg. 

Kochen, f. Ausfocen. 

Kodefch (kodesch, Bi. kdeschim), der Päderaft, Sodomit, Kuppler und 
Wollüftling gemeinfter Sorte. Kdeſche (kdescho, Pl. kdeschos), Mebe 
niedrigfter Art, eingezeichnete Borbellmeße, meretrix. 

Kodim, Kaudim, Kaudem, der frühe Morgen, Sonnenanfgang, Oſten, 
Oftwind; kodim Jom, frühmorgens, vor Tage; bekodim Som handeln, 
mit Tagesanbruch, frühmorgens flehlen; Kodimhalchener, Kodim— 
marener, Kodimgänger, Morgendiebe, welche zur frühen Morgenzeit 
durch Einfchleichen in Käufer und Zimmer, befonders in Gafthöfen, fehlen. 

Kofcheß, abbrevirt 7’, Frumme Kof und Cheß, wahrfcheinlid) von Chaſſne 
(1. d. und das gleichbedeutende Ahtundzwanziger). 

Kofel (kophel), doppelt; Kofelche Feffef, das Zweithalerſtück; Kofelche 
fohof, der Doppellouisbor. 

Koferl (Deminutivform von Chaph, Kof, als Bezeichnung des Zahlenwerths 
von )), das Zwanzigkreuzerſtück, Kopfftüd. 


“ Kofler, f. Eaffler. 





Kohlen haben 561 Koppel 


Kohlen haben, „abgebrannt fein“, Fein Geld haben; Kohlmarkt, der Zu⸗ 
ftand der Geldlofigfeit; es ift Kohlmarft mit ihm, er hat fein Gelb. 
Kohol, Kohel, Kehille, Kille, Kühle (kohol, kehillo, killo), die Ver⸗ 
fammlung, Gemeinde, die geheime Verſammlung der Gauner, namentlich 
vor der Bollziehung eines Diebflahle. Killemann (flädtifches Gemeinde: 
mitglied), Mitglied einer beftimmten Gaunergefellfchaft. Kohel, Kehille, Kühle, 
Kille, ift noch befonders gebräuchlich als die gefammte Genofienfchaft einer 
Gefangenenanftalt ober einer größern Gefangenenzelle, fowie auch für Ge- 
fängniß, Gefangenschaft überhaupt; daher das onomatop. im Kühlen ſitzen, 
ſynonym mit: im Schatten figen (in den Schatten bringen), gefangen 
fiten. Kohlſchaft, die den Gaunerunternehmungen günftige düjtere, fpäte 

Sahreszeit, ſynonym mit Choſchech (f. d.). 

Kol (kol, BI. kolos),. Kohl, die Stimme, Laut, Lift, Finte, Simulation, 
alles was man zum Schein thut. Kohl reißen, betrügen, täufchen. Kohl 
machen, blauen Dunft vormachen. Aus dem Plural Kolos ift Klos, 
Kloſes gebildet, mit der Bebeutung Donnerwetter, Strafe aller Art. Hannov. 
hat noch Kollert, die Kehle. 

Kol (kol), alles; Kol echod, jeder einzelne; Kol hajom, den ganzen Tag; 
ſ. das jüdiſchdeutſche Wörterbuch. 

Kolbink (FIſlſpr.), der Richter. Die Ableitung iſt wahrſcheinlich vom deut⸗ 
ſchen Kolbe, platter, geſchorener Kopf; Adelung, II, 1690. Doch wäre 
auch die Ableitung vom zig. kalo, ſchwarz, und beng, bink, Teufel, mög- 
lich, da Kolbink nur Schimpfwort ift. 

Kollert, f. Rol. \ 

KRommistardhener, Zeitw. kommistarchenen (chemise und Tarchenen, ſ. d.), 
ſynonym mit Hembenfchnorrer, ber alte, abgelebte, gewerbsunfähige Gau⸗ 
ner, melcher nur noch bettelt und baldowert; f. Schnurren. 

Kone (kono), Kaune, der Käufer, Beſitzer; kanjen, Fangen, Einjenen, 
fönigen und fone fein, faufen; gefanjet, gefauft; verfinjenen, ver: 
faufen. Ronehänbler (Blütenfchmeißer, Ringwerfer), Gauner, 
welche Unwiſſende mit falſchen Juwelen und Goldſtücken betrügen und be: 
fonders Reifende, vorzüglich Handwerksgeſellen, begleiten und angeblich ge- 
fundene, jedoch werthlofe Sachen dem unfundigen Begleiter als werthvoll zum 
halben oder billigen Preife verkaufen, z. B. in einen Brief gefiegelte vergol- 
dete Zahlpfennige für Goldſtücke u. dgl. Vgl. Th. II, ©. 218. 

Kontrafusbais (Eontrabafhaus), das Theater, Schaufpielhaus ; Filfpr, 

Kooch, f. Koach. 

Koochew (bei Thiele verdorben Chofſche, bei Zimmermann Koffſcher, von 
kochab, chochow, chauchow, Stern, guter Stern, Glüdsftern. Das 
Koochew haben, Glück haben. Schwer Koochew, Unglüd), glüdlich, 
gelegen, günftig, günftig gelegen, frei, entlafien, erlaubt. Koochewcheder, 
ein Raum, welcher für den Diebflahl günftig gelegen ift, in welchem man 
ungeltört und ohne Gefahr ſtehlen kann. Koochew (£offfcher) Fommen, 
aus dem Arreft entlaffen werden. 

Kophel, Kophelche, f. Rofel. 

Koppel (neben Jockel ff. d.J Deminutivform von Jakob), der Narr, Bed, 
Hanswurft. 


Avé⸗Lallemant, Gaunertfum. IV. 36 


Korb 562 Kreien 


Korb, das Borhängefchloß. 

Kornhaſe, der Obdachloſe, Bagant, welcher im Freien, im Korn, Stroh: ober 
Heufchobern übernachtet. 

Koſche (koscho), auffällig, fchwer zu verſtehen. Lo Fofche (bei Thiele ver: 
borben: Law koſchke), das ift nicht ſchwer zu Töfen, das ſchadet nichts, 
das macht nichts. 

Koſcher, Kaſcher, Kauſcher (koscher), rein, recht, gerecht, erlaubt, im 
Gegenſatz von trefe (ſ. d.). Kofcher fein, Eofcher gehen (Holchenen), 
unverbächtig fein, ohne Beſitz von Diebsgeräth oder Diebsbeute fein; ſich 
fafchern,.fich Eofcher pußen, ſich verdachtlos, rein barftellen, das Ber: 
bächtige abthun, ausreden; koſcher flehen, unverdächtig fein ober gelten. 

Kos (013, kos, Pl. kosos), der Becher, jegliches Trinkgeſchirr, Branntwein-, 
Waſſer⸗, Wein:, Schnapsglas, Tafle, Branntweinflafche. 

Koſel (kossel), KRaufel, die Wand. 

Koſem (kassam), Rauffem, ber betrügerifche Wahrfager aus der Hand, aus 
Karten, Wachs, Blei, Kaffeen.f.w. Keffem, die Wahrfagerei, ver Bahr: 
fagerfpruch, der Wahrfagerlohn; Faffemen, wahrfagen. 

Koten (koton, Pi. ktannim, Fem. ktanne, Pl. ktannos), der Kleine, Min: 
derjährige, Unbebeutende („ergebenfter Diener”); Ktaume Mefumme, flei- 
nes Geld, Scheidemünze; Kotener Mühlkracher, f. Mühle. 

Kothig (Bilipr.), ſchuldig. 

Kotzen (ko, kuz), ſich vor Efel erbrechen, fich übergeben, fich ergeben, ge: 
fiehen, mit der Sprache herausgehen; fog dich, heraus mit ber Sprache, 
fag’ an. 

Kowe (kowa), Kappe, Hut, Mütze, Haube. 

Kracher (frachen, vom Schall zerfpringender Sachen), die Piftole; der Walb, 
das Gebüfch, Reifig; der Koffer, Kaften, Reifekoffer; Kracher fegen, einen 
Koffer (hinter dem Reifewagen) abſchneiden; Die Kracherfahrt, der Kra- 
cherfegen, der Kofferbiebflahl durch Abfchneiden vom Wagen; Krader: 
fahrer, Kracherfeger, ber Kofferbieb, Kofferabfehneider; Kracherling, 
Krahmann, Kradelmann, die Nuß Krädhling, der Knochen, Zahn. 
Mühlkracher, f. Mühle Krachen geben (do wol von MID und 
9?) flerben. 

Kratzholz, das Rafirmeffer. 

Krägling, der Dornbuſch. ’ 

Krank, Ueberſetzung von Chole, verhaftet, gefangen. Krank fein, gefan- 
gen fipen; krank werden, eingezogen werden. 

Kranzel (Kranz, Rand), der Dufaten, der geränderte, unbefchnittene Dukaten. 

Kraut (ahd. chrüt, mhb. krüt), Krautling, Krytiing, das Grün, ber 
Garten, das freie Weld, die Flucht, das Entweichen, Entfpringen aus bem 
Gefängniß; frauten, Kraut freffen, Kraut piden, Krautfuppe 
effen, fliehen, flüchten; mitfrauten, mitgehen, begleiten, gemeinfchaftlich 
ausbrechen, entfliehen. Krautfuppe, die Flucht, der Ausbruch aus ben 
Gefängniß, befonders aber collective bie Fluchthülfsmittel. 

Krei (zig. grai), das Pferd, die Mähre, ver Gaul. 

Kreien, Ereienen (kreian, nd. freien, franz. crier, frähen, fchreien, kraͤchzen), 
melden, anmelden, rufen, Fed entgegnen, ungebührlich erwidern. 
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Ständer (Deminutivform vom mhd. und oberd. Krinnen, crena, Krinnlein, 
Kreinlein, Kerbe, Einfchnitt, äußere Berzierung; vgl. Schmeller, II, 389), 
die Kanten, Spisen, Blonden. 

Krembene (von Krampe, ahd. chrampfo, Hafen, krimpfen, drüden, vgl. 
Schwenk, ©. 340), die beim Einbrechen oder Raub angewandte Gewalt, 
Veberwältigung, Einbruch, Aufbruch, Binden, Knebeln. Krembenen, mit 
Gewalt angreifen, einbrechen, rauben, binden, fnebeln; Krembener, Krem- 
pener, Einbrecher, gewalttbätiger Räuber. 

Kreuzleine, die. Kreuzſtraße, Gaſſenecke, welche des Abends von lieberlichen 
Dirnen auf dem Strich befeßt gehalten wirb, ber Aufenthalt, Befuch dieſer 
Gaſſenecke. 

Kreuzritter, der Polizeiſoldat; Filfpr. 

Kreuzſpanne (hannov.), die Weſte. 

Kriche (korach), der Zwang, die Bändigung, das Binden, Knebeln. Bol. 
Krachen gehen unter Kracher. 

Krie (krio, von kora), der Riß in die Kleidung als Zeichen der Trauer bei 
Todesfälfen. In der Gaunerfprache nur ale Fluch gebrauht. Schneid’, 
oder reiß' dir 'ne Krie, Blend und Verderben über dich! Auch wirb Krie 
befonders als krie' (friege, Imper. von friegen, befommen) bei Flüchen ges 
braucht, 3. B.: Krielg) den Anftoß (KRrankheitsanfall); Erie(g) den 
Efef, ven Injon (Pladerei, Krämpfe), Ippeſch (Baulfieber, Peſt), den 
Tippel (tippol, nophal, Krämpfe, Epilepfie), das Werk (wie Efef), das 
böfe Zelem (Kreuz, Elend)! Bol. Tendlau, Nr. 447. 

Kroffen (0), keres, BI. PO, krossim), Pl. von Keres, Hafen, Knauf, 
Heft, Handgriff, Beſchlag von Kaften und Roffern, Schlingenöhr. 

Kröne (von koran, glänzen, ftrahlen, gehörnt fein, 2. Mof. 34, 29. 30. 35, 
‚und keren, Horn, Strahl), die Hochzeit; Kröner, Ehemann ; Krönerin, 
Ehefrau; Frönen, copuliren; ſämmtlich Spottausdrüde für das Leben in 
rechtmäßiger Ehe im Gegenſatz zum Concubinat, daher auch Kröner befon- 
ders zur Bezeichnung des Hahnreis dient. FIſlſpr. hat noch Krone, Frau 

"and Kreuzer. Keren, im Gegenfab von Rewach (f. d.), it das Kapital, 
die Hauptfumme; Keren und Rewochim, Kapital und Zinfen. Bgl. Horn. 

Kronigl, Srunnidel (von ahd. grun, Klage, grunan, grunzen, und Nidel), 
das Schwein. Vgl. Greinert. 

Krummkopf, wahrſcheinlich zuerft Ktummekoph, >, ]J, 7, von ber Aehn⸗ 
Tichfeit der obern Biegung, die große, flarfe, oben gefrümmte, häufig klauen⸗ 
fürmig gefpaltene, eiferne Brechftange zum Wegbrechen von Berichlüffen, Stei- 
nen, Mauern u. |. w.; vgl. Rebmauſche und Rebtauweie. 

st, f. kossal), Keffil, Keffel, in der Stubentenfpr. auch ſcherz⸗ 
weiſe Theekeſſel, der Narr, Tropf, Thor. 

Kuberer, ſ. Keber. 

Küche, abſeits gelegene Plätze und Schonungen, wohin geſtohlene Sachen ge⸗ 
bracht, auch Verſammlungen und Berathungen gehalten werden. Vgl. Emmes. 

Kuffe, Kuffer, kuffen, ſ. Kuphe. 

Kühle, ſ. Kohol. 

Kümmel, das Schießpulver; vgl. Pfeffer und Salz. 

Künftig, als Intenfivform bei Ortspräpofitionen, f. Kenntlid. 

36* 
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Kunde, ſ. Ken. 

Kuphe, Kiffe, Kippe, Kuppe (ſ. kuph), die Rufe, Büchſe, Kiſte, Kaſten, 
Schubkaſten, verſchloſſener Kaſten, kleines Behaͤltniß, Hütte, Bude. Ferner 
die Geſellſchaft, die eine gemeinſame Büchfe oder Kaſſe hat, namentlich bie 
zu einem beſtimmten Unternehmen auf gemeinſchaftliche Koſten reiſende Gau⸗ 
nergeſellſchaft ( Chawruſſe). Kuffen, einkuffen, in einen Verſchluß drin⸗ 
gen, ſei es durch Einbruch, Aufbruch oder Aufſchließen; aus der Kuffe 
(Kippe, Kuppe) handeln, aus einem ſolchen Berfchluß ſtehlen. Verwandt 
ift das hochd. Kufe, Kübel, und das nd. Kiff, Kuff, enge Hütte, Bettfchranf, 
Matrofenichlafftätte. In der Schinderfpr. ift Kuffer das für den Abdecker 
beftimmte Thier; Euffen (f. dag Quiengoffer des Liber Vagatorum), 
ein folches Thier tüdten. 

Kuſchmurum (Filfpr.; frivole Verſtümmelung für Gefchmier-um), alles Ge⸗ 
fchriebene, Brief, Acten, Protokoll, fehriftliches Urtheil. 

Kutfche, deutiche Meberfegung von Gole, Agole, f. Aggeln. 

Kuttſch, Ruttelche, nd. Kutt, die Taſche, das Futteral, die Geliebte, vulva; 
eine KRuttelche melochnen, oder handeln, ober Futten, einen Taſchen⸗ 
diebſtahl begehen, überhaupt fehlen. Die Ableitung fcheint nicht vom beut: 
fchen Kutte oder franz. cotte zu fein, fondern vom hebr. Di (1. Fatfchen) 
oder vom engl. cut, melches auch ber Ableitung des Nefew, Nekewe, vom 
hebr. nakab (f. d.) in der Bedeutung incisio entſpricht; ebento fcheint die 
übrige, wefentlich auf die Thätigkeit des Beutelſchneiders oder Tafchendiebes 
befehränfte Bedentung dem DI) ober bem engl. cut zu entfprechen. 

Kuwo, Kübbe, Kowe, Kauwo (27, Zelt, Schlaffammer, wovon das fyan. 


Al-cova, Alkoven), das Bordell, Kneipe, Schlafcabinet der Borbelldirnen. 
Kuwfo (HAN), der Würfel; Kumojoftoß (schtus, schoto), ber Bret⸗ um 
gürfelfpieler, befonders der mit falfchen Würfeln Spielende. Vgl. Tb. II, 
S. 276 und 285. 
Kwure, f. Reber. 


2. 


Laatſche (lätfchen, fchlottern, wadeln), der Frachtwagen. Eine Laatfde 
feßen, maden, behandeln, belatchenen, befachern, einen Fracht⸗ 
wagen beftehlen. Laatjchefaffer, der Frachtfuhrmann. 

Rajenen, Iainen, leinen (neuhebr. leajen, f. Tendlau, Nr. 164), leſen, 
forgfältig (hebraͤiſch ohne Vocalzeichen) leſen, überbliden, betrachten, nad: 
denken. 

Raile, Lajil, Leile, Lel (lailo), die Naht. Belaile, bei Nacht, zur 
Nachtzeit. Kailegänger, der Dieb zur Nachtzeit. Laileſchmir, der Nacht: 
wächter. 

Lakenpatſcher (Lache, Pfüpe), der Infanterift (der in die Lachen treten, 
patjchen muß); Soldatenfpr. 

Lamdon (lomad), Lamden, der etwas gelernt hat, Gelehrter, Gefchulter, 
verichlagener Menfch, der ausgelernte Gauner, Erzgauner, befonders aber 
auch der Beftohlene, den bie Diebe durch ihre That belehrt, Flug und wiſſend 


- 
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gemacht haben, der zwiſchen ein Gaunerunternehmen tritt, es ſtoͤrt, vereitelt, 
verfolgt. Lampen bebeutet daher, befonders in der Berftümmelung Lampen, 
die Dazwifchenfunft, Störung, Unterbrechung, Verhinderung, Hintertreibung 
eines Diebflahls, wie die Perfon felbft, welche die Störung verurfacdht, der 
Beitohlene, Wächter, bie Wache; Hiller Lampen, die zufällig herannahende 
Perſon oder Gefahr der Störung oder Ueberrafchung ; voller Lampen, 
die offenfundig und laut hervortretende Berfon, Störung oder Gefahr. Lam: 
pen befommen, beim Unternehmen geftört, vertrieben werben; Lampen 
abtreiben oder abhalten, bie Störung eines Unternehmens vereiteln, be⸗ 
feitigen, paralyfiren. Berlampen, verjagen, verflören. 

Lametaleph, Lommetollef (1), lo, la, lau), nad} ver hebräifchen Bud: 
ftabenbenennung, nein, nicht; verborben aud) als Law gebraucht. Lau, ab- 
jeetivifch, wird für link ober ſiuf gebraudt, z. B.: laue Fleppe, falfcher 
Paß; lauer Ed, falfcher Zeuge; ebenſo law, 3. B.: lawe Mefumme, 
lawes Moog, falfches Gelb. 

Lampen, f. Lamdon. 

Land, wird nur in Compoſitionen gebraucht und gibt dem Perſonennamen ven- 
Begriff ver Ruftirität. Landsjockel (Iafob, Jack), der ungefchliffene Bauer, 
Boftillon, auch ale Schimpfwort. Landeonfert, Landpommeranze, bas 
Landmädchen. Landsmann, ber Landjude (im Gegenfab von Killemann, 
bem ftäbtifchen Juden), der ungebildete, verbauerte Jude, auch der auf eigene 
Hand im Lande umherziehende, vagirende Tabuletkrämer, Stappler. Bol. 
Kohol. 

Langmichel (langer Michael), das Richtſchwert (Schinderfpr.), das Schwert, 
der Degen, Hirfchfänger. Bol. Michel. 

Langſchwanz, der Hammel (dem man nicht, wie den Mutterfchafen, den 
Schwanz ftukt). 

Lappen, der abgelebte, förperlich fchwache Saft in den Bordelle. 

Latchenen, von böhm. latj, latka, Latte; mit der Latte, dem Drong, ein: 
brechen, allgemein: fehlen; Lattchener, ver Dieb. Fſlſpr. hat Lotfcher, 
Dieb, Gauner; auf Lotſcherehre, auf Gaunerparole. Bol. Th. IV, S. 295. 

Laterne, der Polizift (Bflfpr.; analog gebildet vom deutfchen Worte Lampe 
als Leuchtgeräth). 

Lau, Lauer, Law, f. Lametaleph. 

Laufer, die Gonorrhöe. 

Laven, lowen (hannov.), ausloben, verheißen, nd. 

Lechem (lechem), Legem, Legum, köhm, Lehm, das Brot; Lechem- 
geiger, Brotfiedler, Bettelmufifant; Lechem ſchieber, ver Bäder; Lechem⸗ 
fhober, der Badofen; Lechemruch, Lehemrucder (vgl. Ruach, ruch), 
Großprahler, Großthuer. 

Led, Fſliſpr. Lach, nd. Lock, Leckement (mhd. läuken, ſchließen), das Ge⸗ 
fängniß; ins Leck baun, ins Loch, Gefängniß kommen. In der Schinder⸗ 
ſprache iſt Lex der Hund; Schmeller, II, 431, hat „Laͤckel, beliebter Name 
für größere Hunde“. Vgl. Millek unter Lekach. 

Lecker, die Zunge. 

Lederzeug, weißes, der Gendarm. 

Leep (hannov.), liſtig, ſchlau, falſch (niederl.). 
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Leer, nichtig, nichts, ohne Geld, arm; der iſt leer, mit dem iſt nichts zu 
machen, er hat kein Geld; Bordellſpr. 

Lef (lew), das Herz, die Anlage, das Talent lat. indoles), Muth, Ent: 
fchloffenheit. Lef tof, das gute Herz, gute Seele, bon homme, guter 
Sunge; leftoftig, lebtoftig, lewtewtig, gutherzig, gutmüthig, nicht 
gaunerifch gefchult (im Gegenſatz von Lamden); vgl. Tofleftig unter Tof. 

Lefranz, Lefrenz, Transpofition von Franzle, Fränzle, der Franzisfaner, der 
Prieſter, Paftor, Geiftliche; vgl. im Liber Vagatorum das Wörterbud;, 
fowie dafelbft „Lefrenzin, pfaffen hur“; noch heute im norddeutfchen Gauner- 
und Volksmund fehr gebräuchlich in der Compofition Lefrenzinfind (m. 
Leverenz fin Kind, aud wol entftellt Leverenz fin groten Tehn 
[3ehe]), eigentlich Baftard, aber befonders auch als Bezeichnung ber unbe: 
fannten Perfon, N. N., wie Ploni und Almoni (f. d.). 

Lehnepump, der den Lehnefrauen (Leihfrauen) von den Strich und Borbell: 
dirnen auf beftimmte Stunden oder Tage, ftets für ſchweres Geld, abgelichene 
Anzug und Schmud. 

Leidengänger (Roiteln, vaherloiteln, umhertreiben, Schmeller, II, 522, und 
ebendaſ. Leut und lotteln, ©. 524), der Dieb, der am Tage in den Häufern 
umberfchleicht und zu ſtehlen fucht. 

Reile, f. Zaile. 

Leim, der Lehm, Thon; Leimkir, Leimkoſel, Leimchome, die Lehmwand, 
die aus ungebrannten Lehmfleinen conftrnirte Fachwand. 

Leimen, lügen; beleimen, belügen; aufleimen, etwas aufbinden, weiß 
machen; zufammenleimen, zufammendichten. 

Reine, der Weg, Gang, ver Strich der Tieverlichen Dirnen; Leine ziehen, 
feines Wegs gehen, auf den Strich gehen. 

Leinen, ſ. Lajenen. 

Lekach, Lefiche (lokach), die Annahme, die Empfangnahme, der Diebftahl; 
Lekiche machen, Iofechnen, lokeachen, lekichnen, annehmen, flehlen; 
auflofechnen, aufnehmen; anlofechnen, annehmen; Lekicher, ber Dieb. 
Millek fein, verhaftet fein; vgl. oben Led. 

Lemaile, f. Maile, 

Lematto, |. Matto. 

Lenz, Spaß, Jur; fich einen Lenz madjen, fich einen Spaß madjen; vom 
beutfchen Lenz, Frühling; tm Englifchen ift lent die Faſtnacht, Faftenzeit. 

Leſchaſch, zum Teufel! Abbrevirt und phonetifch belebt aus HD), d.h. 70 PD), 
leschem sched, ins Teufels Namen; fehr häufig gebrauchter Fluch. 

Leſchon, ſ. Loſchen. 

Lesfinne, ſ. Finne. 

Leute, von unſern Leuten ſein, vom Scharfrichter⸗ oder Abdeckerſtande 
fein; analog auch von der jüdiſchen Angehörigfeit gebraucht. 

Lewaije thun, geben (vgl. das jüdiſchdeutſche Wörterbuch unter lowo), je: 
mand (ob todt oder Iebendig) das Geleit geben, ſich an jemand Hängen, ſich 
an ihn machen; aflawaien oder auch lawaien, im norbd. Volksmunde 
jemand auf den Leib fommen, ihn burchprügeln. 

Lewiren (FSflfpr.), aufpaflen, Tauern; doch wol vom engl. to laveer, laviren, 
to go with a side wind. 
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Lewone, |. Lowon. 

Lewtewtig, ſ. Leftoftig und Tofleftig unter Lef und Tof. 

Lex, ſ. Led. 

Lez, Pl. Lezannim, der Verächter von Zucht und Sitte, Spötter, Läaͤſterer; 
daher auch nach der Anficht der alten Juden, denen beſonders Muſikanten 
veraͤchtlich waren, der Muſikant, Bierfiedler, Brotgeiger (Lechemgeiger). 
Gleicher Abſtammung iſt Meliz, der Advocat, Procurator; ſ. luz. 

Liche, Lieche, verdorben von Haliche (ſ. halach, halchenen), der Gang, 
Fußweg, Schleichweg. 

Liechtenſtein ſein, Geld haben, bei Kaſſe ſein. 

Zink, alles was nicht recht, richtig, in gehöriger und geſetzmäßiger Ordnung 
ift, gefaͤlſcht, verfälfcht, nachgemacht, unecht, geflohlen, verbächtig, fchlecht. 
Zinfer, der Gamer, Betrüger, Bälfcher, Aufpafler, Angeber, Verräther; 
linfen (befonders vom Freier), eigentlich auf der linfen Seite flehen, vor: 
züglich beim Chalfenen, ſodaß der Breier dem Chalfen in die innere Höhlung 
der operirenden rechten Hand fehen fann, daher allgemein aufpaflen, mit Arg⸗ 
wohn betrachten, beobachten, belauern; auf bie Nibbel linken, auf die 
Feme linken, auf die dinger fehen; verlinken, fälfchen, unecht machen; 
fih verlinken, fich verrathen, verbäcdhtig machen. Linke Fleppe, ein 
falfcher Paß, gefälichtes Document; Tinfer Kaim, ein Jude, welcher ver: 
botene, unreine Speifen genießt; linfe Meffumme, falfches Geld, vergol- 
dete Spielmarfen, Blüten; linfe Mefumme melochnen, falfches Geld 
machen; linfe S'chore, falfche, unechte, auch geftohlene, verdächtige Waare. 
Linker Chalfen, Linkchalfen, Linfwechsler, der Falſchwechsler, der 
beim Geldwechfeln ftiehlt; linkchalfenen, beim Geldwechſeln ftehlen. Lin⸗ 
ferfchem, der einen falfchen Namen führt oder angibt; Linferfpies (Fſlſpr.), 
ein Sechsfreuzerfiüd; Linffchneller, der Wilpdieb; Linfftappler, ver 
Betrüger, ber auf falfche Papiere bettelt, falſche Lotterielofe anzubringen fucht, 
für milde Zwede zu fammeln vorgibt; linfftappeln, in dieſer Weife bet: 
teln oder colfestiven; Linkzchocker, ber Salfchipieler. Pol. %.H, ©. 38, 
121, 201, 211. 

Linſen, der, der Kreuzer; Linfen haben, Geld haben; Filfpr. einfen be: 
‚deutet in derfelben auch noch Wäfcheftüde. 

Linzen (doch wol eines Stammes mit blinzen, die Augen wiederholt öffnen 
und zuthun), blicken, ſpüren, aufmerken, horchen, belauern; Linz, Linz⸗ 
chen, die Spur, Kleinigkeit, Wenigkeit. Linzer, Auge, Ohr; auflinzen, 
aufblicken, heimlich hinblicken; in zahlreichen Compoſitionen, z. B.: an⸗, 
be⸗, zu: u. ſ. w. linzen, anſehen, beſehen, zuſehen. Verlinz, das Ver⸗ 
hör; verlinzen, verhören. 

Lo, ſ. Lametaleph. 

Lobock, nutzlos, zwecklos, ohne Mittel, ohne Geraͤth, von ber jüdifchdeutfchen 
Revensart: Lo Bock welo Klotz, Fein Bod und fein Klog (zum Holz: 
fpalten). Vgl. Tendlau, Nr. 94 und 104. 

Roc, ſ. Led. 

Loſchen (loschon, Pi. loschonos), Leſchon, Lofchaun, die Zunge, Spradie; 
Kocheme oder fochemer Lofchen, Cheſſenloſchen, die Saunerfprache; 
2. Aſchkenas, die deutfshe Sprade; L. Jowen, bie griechifche,, rufftfche 
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Leer, nichtig, nichts, ohne Geld, arm; der if, 
machen, er bat fein Geld; Borbellipr. 
Lef (lew), das Herz, die Anlage, das 3 
ſchloſſenheit. Lef tof, das gute Her 

Junge; leftoftig, Lebtoftig, le 

gannerifch gefchult (im @egenfar 
Lefranz, Zefrenz, Transpofttie 

Prieſter, Paſtor, Geiftliche 

ſowie daſelbſt „Lefrenzin, 

und Volksmund ſehr e 


teverenz fin Kir „, &overo, Loby, Lowu, Löm (hannov. wol vers 
I3ehe]), eigentlid 5 allgemein Geld, Münze, 

8 fannten Perfon P ron), weiß, von weißer Farbe, glänzend, filbern; der Be: 
ebnepump, ige. Lowen Schurrich, Waͤſche, Weißzeug aller Art. 
birnen au 7 nes (nur bei Thiele), Unwahrheit, Lüge, Fiction, falſche Be: 
Anzug A liches Befenntniß (engl. white lie). Lewone, der Diond, be 

zeiden - — mond, Mondichein. Lewone melochnen, legen, maden, 

ebr —* runde (mondförmige) Oeffnung in Holzwerk fägen, ſchneiden ober 
, zum Löfen von Schhlöffern, Riegeln und Bolzen, oder zum Durdhlangen 
Br * Arm (Jadnekef). Choze Lewone, halbe Lewone, ſ. Choze. 
uch (luach, Pl. luchos), die Tafel, der Kalender, Notizenbuch, 
FE 
‚ bie Breiheit; in die Luft gehen, in Freiheit fommen, aus dem Arreſt 
ntlaffen werden. In (an) die Luft feßen, aus dem Haufe werfen. 

ul ( OB), die Wenbeltreppe, Treppe, Hühnerſteige. 

güfte (mhd. Tullen, löllen, faugen), die Tabadspfeife; Lülfen, rauchen. 

gunen (kun), das Nachtquartier nehmen, übernachten; davon Molun, Ma: 
Line, Herberge, Nachtquartier; Cheffenmaline, die Gaunerherberge. 

Luppe, Lupper (durch abfichtliche Transpofition oder durch einen alten Drud- 
fehler aus dem lat. lupa, Hur, in ber Ueberſetzung verwandelt in Uhr), die 
Uhr, befonders die Tafcheruhr; vgl. Mejer, Th. IV, S. 188. Luppeme: 
lochner, der Uhrmacher; Luppergefchlinge, Zupperfhlängelden, 
bie Uhrfette; Luppertaltel, der Uhrfchlüffel; eine Luppe zupfen, eine 
Taſchenuhr aus der Tafche fehlen; Fuchsluppe, die goldene Uhr. 

Lutfcher, der Zuder. 


‚es, franzöflfche Sprache; 
‚ beutfch veden. 


‚sling, Leisling, Laufdhling- 
an bie Bordelldirne gezahlte Geld, 


3 von Charlotte als Rame einer beflimm: 
„ehendem Loth, Lod), die Kneipwirthin, Bor: 


M. 


Maaſe, Maife, Mafe (080), die That, Handlung, Verrichtung, Großthat, 
Mebelthat, das Werk, Gefchäft, die Arbeit, Geſchichte, Erzählung, ‚Fabel. 
Schlimme Mafe, Schlimmafe, fchlimme Geſchichte, Begebenheit, Si: 
tuation; Schabbasmafe, Erzählung zur Unterhaltung, unbebeutende Er: 
zählung oder Rede, Weibergefchwäg, Klatfcherei. Mafe Naires (naar), 
Kinderei, Kinderfpiel, Bagatelle. 

Machen, wie fegen (lat. facere), allgemeine Bezeichnung der gaumerifchen 
Thätigfeit, etwas thun, machen, barftellen, ſtehlen, betrügen, beſonders mit 
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Spiel betruͤgen. Einen Kittenſchub machen, mit Hauseinſchlei⸗ 
Emmes machen, ein Geſtändniß machen, die Wahrheit ge⸗ 
on Bub machen, eine Ausrede machen. Macher, der Gau: 
strüger, Balichfpieler, überhaupt der chevalier d’industrie, 
Gemarhte, der Beſtohlene, Betrogene. Fallmacher, der 
. r, Mitfpieler beim betrügerifchen Spiel. Vertußmacher, 
., beim Schottenfällen, Chalfenen, Tafchendiebftahl und 
‚ner Diebftahlsgelegenheit die Aufmerffamfeit vom Diebe ab⸗ 
oder andere lenkt. 

„net (chomad, machmod), umſonſt, aus Gefälligkeit, gratis. 

.re (makko, Pl. makkos, von nacho, hikko), der Schlag, Streich, Hieb, 
Fehler, Plage, Elend, Unheil, Stich im Kartenfpiel, befonders falſcher Stich, 
falfcher Zug und Wurf bei allen Spiefen, namentlich in Glüdsbuden. Made 
zu Dir (als ob: mach zu die Thür), Hiebe, Elend über dich! Ausruf beim 
Kommen eines unliebfamen, wiberwärtigen Menfchen. Mackes nofenen, 
made fein, medajenen, madeinen, magaien, machaien, Hiebe aus⸗ 
theilen, prügeln, einen (befonders falfchen) Stich im Kartenfpiel machen. 
Mades überbaun, überbau fein (bo), Prügel befommen. Abmeda- 
jenen, abprügeln, eine Karte abftechen, abfchlagen, bei Abzahlungen, Tara, 
Agio und Disconto. Mackel, der Stod, Maflerfiod, Prügel. (Fflſpr. 
hat: die Madel fpür’ ich ſchon, ich weiß, merfe, wo das hinaus will; 
von Inn, makel, Stock, Maflerftod, ift wahrfcheinlich das deutfche Makler 
entflanden). Madener, Mader, der Dieb, welcher mit Anwendung von 
Schlüſſeln, Dietricden und Fleinern Brechinfteumenten Verſchlüſſe öffnet und 
beſtiehlt. Madenen, in folcher Weife flehlen; vgl. Sommadener, ber 
Mackener, der bei hellem Tage operirt, vgl. Aerntemackener und TH. II, 
S. 153, 154, 165, 180. Hafefen, aufflopfen, Flopfen, befonders in Ges 
‚fängniffen durch Klopfen fich verftändlich machen und correfpondiren, vgl. 
Th. II, S. 97. Untermadeln, untermadenen, unterfchlagen, befonders 
von der Diebsbeute vor der Bertheilung unterfehlagen. Bermadeln, ver: 
madenen, verbergen, verſtecken, raſch bei Seite bringen. 

Mader, Madir (nochar, nikar), der Kenner, Bekannte, Bertraute, zu einem 
Unternehmen Verbundene, Compagnon, Aide im Kartenfpiel, Meifter, Gön- 
ner, Gauner. Madir fein, fennen, erfennen, befannt fein; ich bin Dich 
madir, ich fenne dich. Bilfpr. hat: Mada thuan, fennen; d' Marker 
haben, verftehen, Einficht Haben; Mader, gefunden; d' Madel fpüren 
oder den Mader gefpüren, die Sache merfen, den Braten mittern. 

Machulle, mechulle (kolo), gefangen, fertig, banfrott. 

Märtine, f. Medine. 

Mafteach, |. Peſſach. 

Maiſe, ſ. Kaufe 

Magfere (megasera, von gosar, theilen, fchneiden, trennen), eigentlich bie: 
Art zum Holzfällen, in der Gaunerſprache jedoch vorzugeweiſe Saͤge jeher 
Art, auch Stichſäge, Laubfäge. 

, Mahane fein, ſ. Noch. 

Majim (majim), das Wafler, Gewäfler, der See, Strom, Fluß, Hafen; 
Godelmajim, der Hauptſtrom eines Landes Schocher majim, Kaffee. 
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Sprache; L. Romi, lateinifche Sprache; L. Zarphes, franzöflfche Sprache; 
lofchen, fprechen, reden, Aſchkenas lofchen, deutfch reden. 

Loſchke (Böhm. Lofchfa), der Löffel. 

Lofer, das Ohr; Filfpr. Auch Loßling, Leusling, Leisling, Laufchling- 

Loth, Lod (ahd. 10d), das für den Act an die Bordelldirne gezahlte Geld, 
der Gulden. S. %. II, S. 170. 

Lotterl (lotter, Tottern, vielleicht auch von Charlotte als Name einer beftimm: 
ten Berfon, oder auch von vorfiehendem Loth, Lob), bie Kneipwirthin, Bors 
bellwirthin. 

Lotſcher, f. Latchenen. 

Lowe, Love (hannov.), Lovero, Loby, Löwu, Löm (hannov. wol ver- 
fchrieben für bw), allgemein Geld, Münze, 

Lowon, Lowen (lowon), weiß, von weißer Farbe, glänzend, filbern; der Be 
trüger, Hinterliſtige. Lowen Schurrich, Wäfche, Weißzeug aller Art. 
Lowen Emmes (nur bei Thiele), Unwahrheit, Lüge, Fiction, falſche Be 
züchtigung, falfches Bekenntniß (engl. white lie), Lewone, der Diond, be 
fonbers ber Bollmond, Mondfchein. Lewone melochnen, legen, maden, 
thun, eine runde (mondförmige) Oeffnung in Holzwerf fägen, fchneiden oder 
bohren, zum Löfen von Schlöffern, Riegeln und Bolzen, oder zum Durchlangen 
mit dem Arm (Jadnekef). Choze Lewone, halbe Lewone, f. Choze. 

Luach, Luch (luach, BI. luchos), die Tafel, der Kalender, Notizenbuch, 
Tafchenbuch. 

Kuft, die Freiheit; in die Luft gehen, in Freiheit fommen, aus dem Arreſt 
entlafien werden. In (an) die Luft fegen, aus dem Haufe werfen. 

Lul N), die Wendeltreppe, Treppe, Kühnerfleige. 

Lülke (mhd. lullen, löllen, faugen), die Tabadepfeife; lülfen, rauchen. 

Lunen (lun), das Nachtquartier nehmen, übernachten; davon Molun, Ma: 
Line, Herberge, Rachtquartier; Chefienmaline, die Gaunerherberge. 

Luppe, Lupper (durch abfichtliche Transpofition ober durch einen alten Druck 
fehler aus dem lat. lupa, Hur, in der Meberfeßung verwandelt in Uhr), die 
Uhr, befonders die Taſchenuhr; vgl. Mejer, Th. IV, ©. 188. Luppeme— 
Iochner, der Uhrmacher; Luppergefchlinge, Lupperfhlängelcen, 
die Uhrkette; Luppertaltel, der Uhrfchlüffel; eine Luppe zupfen, eine 
Taſchenuhr aus der Tafche ftehlen; Fuchsluppe, die goldene Uhr. 

Lutſcher, der Zuder. 


M. 


Manfe, Maife, Prafe (080), die That, Handlung, Berrichtung, Großthat, 
Mebelthat, das Werk, Gefchäft, die Arbeit, Gefchichte, Erzählung, Fabel. 
Schlimme Mafe, Schlimmafe, ſchlimme Geſchichte, Begebenheit, Si⸗ 
tuation; Schabbasmafe, Erzählung zur Unterhaltung, unbedeutende Er⸗ 
zählung oder Rede, Weibergefhwäß, Klatfcherei. Mafe Naires (naar), 
Kinderei, Kinderfpiel, Bagatelle. 

Machen, wie fetzen (lat. facere), allgemeine Bezeichnung der gamnerifchen 
Thätigfeit, etwas thun, machen, darftellen, ſtehlen, betrügen, beſonders mit 
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falſchem Spiel Beträgen. Einen Kittenfhub machen, mit Haugeinfchlei- 
hen fiehlen. Emmes machen, ein Geftändniß machen, die Wahrheit ge: 
ftehen. Einen Bug machen, eine Ausrede machen. Macher, der Gau: 
ner, Dieb, Betrüger, Walfchipieler, überhaupt der chevalier d’industrie, 
faiseur. Der Gemarhte, der Beftohlene, Betrogene. Fallmacher, ber 
Bermittler, Anlocker, Mitfpieler beim betrügerifchen Spiel. Vertußmacher, 
ber Gauner, welcher beim Schottenfällen, Chalfenen, Tafchendiebftahl und 
überhaupt bei offener Diebftahlsgelegenheit die Aufmerffamfeit vom Diebe abs 
und auf fi} oder andere Ienft. 

Machimmet (chomad, machmod), umfonft, aus Gefälligfeit, gratis. 

Made (makko, Pi. makkos, von nacho, hikko), der Schlag, Streich, Hieb, 
Fehler, Plage, Elend, Unheil, Stich im Kartenfpiel, befonders falfcher Stich, 
falfcher Zug und Wurf bei allen Spiefen, namentlich in Glüfsbuden. Made 
zu dir (ale ob: mach zu die Thür), Hiebe, Elend über dich! Ausruf beim 
Kommen eines unliebfamen, wiberwärtigen Menſchen. Mackes nofenen, 
made fein, medajenen, madeinen, magaien, machaien, Diebe aus: 
theilen, prügeln, einen (befonders -falfchen) Stich im Kartenfpiel machen. 
Mades überbaun, überbau fein (bo), Prügel befommen. Abmeda- 
jenen, abprügeln, eine Karte abflechen, abfchlagen, bei Abzahlungen, Tara, 
Agio und Disconte. Mackel, der Stod, Maflerftod, Brügel. (Filfpr. 
hat: die Madel fpür’ ich ſchon, ich weiß, merfe, wo das hinaus will; 
von Inn, makel, Stod, Maflerftod, ift wahrfcheinlich das beutfche Makler 
entfanden). Madener, Mader, der Dieb, welcher mit Anwendung von 
Schlüfleln, Dietrichen und Fleinern Bredjinftrumenten Perfchlüffe öffnet und 
beſtiehlt. Madenen, in foldyer Weile fehlen; vgl. Sommadener, ber 
Mackener, der bei hellem Tage operirt, vgl. Nerntemadener und Th. IL, 
©. 153, 154, 165, 180. Hafefen, aufflopfen, Flopfen, befonders in Ges 

‚fängniffen durch Klopfen fich verftändlich machen und correfpondiren, vgl. 
Th. II, S. 97. Untermadeln, untermadenen, unterfchlagen, befonders 
von der Diebsbeute vor der Bertheilung unterfehlagen Bermadeln, ver: 
madenen, verbergen, verfterfen, raſch bei Seite bringen. 

Mader, Madir (nochar, nikar), der Kenner, Bekannte, Bertraute, zu einem 
Unternehmen Verbundene, Compagnon, Aide im Kartenfpiel, Meier, Gon⸗ 
ner, Gauner. Madir fein, Fennen, erkennen, befannt fein; ich bin Dich 
madir, ich fenne di. Fſlſpr. bat: Mada thuan, fennen; d' Mader 
haben, verftehen, Einfiht Haben; Mader, gefunden; d' Madel fpüren 
oder den Mader gefpüren, die Sache merfen, ben Braten wittern. 

Machulle, mechulle (kolo), gefangen, fertig: banfrott. 

Märtine, |. Medine. 

Mafteach, ſ. Peſſach. 

Maiſe, ſ. —* 

Magſere (megasera, von gosar, theilen, ſchneiden, trennen), eigentlich Die“ 
Art zum Holzfällen, in der Baunerfprache jedoch vorzugeweiſe Saͤge jeder 
Art, auch Stichſaͤge, Laubfäge. 

, Mahane fein, ſ. Noeh. | 

Mafim (majim), das Wafler, Gewäffer, der See, Strom, Fluß, Hafen; 
Godelmajim, der Hauptſtrom eines Landes, Schocher majim, Kaffee. 
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Majemen, maimenen, taufen, regnen. Me raglajim (regel), Urin; 
mattil majin fein, ben Mein laflen- Megen, ertränfen, den Urin laſſen, 
nd. miegen. 

Majon (DW), die Quelle, der Brunnen. 

Mailo (olo), Mälo, die Erhabenheit, die Staffel, Treppe. Alije, der Dach⸗ 
boden; Lemale, oben, obenauf, drüber, oberhalb, auf dem Boden, die äußere 
Rocktaſche; Thiele. 

Makom, ſ. Mokum. 

Mal ſein, ſ. Mollen. 

Malbuſch, Malbiſch (lowasch), das Kleid, Kleidungsſtück jeder Art, Frauen⸗ 
fleiv, Mannsrock, Uniform; malbifchen, Fleiden; anmalbifchen, aus> 
malbiſchen, an=, auskleiden. 

Malches (malchus, von malach), das Königreich, Fürſtenthum; mein Mal: 
ches, Koſewort: mein Königreih, mein Schatz! Melech, der König; 
Malke, die Königin. Schippemalke (Schippenfönigin im Kartenfpiel), 
die Zierpuppe, gefehmadlos und überladen geputztes Yrauenzimmer; ebenfo 
Malle Schwo (Malfe Saba, Königin von Saba), aber auch von einer 
Perſon, mit der nicht von der Stelle zu fommen ift; er ſteht wie Malfe 
Schwo, vom faulen, läffigen Menfchen, er ift nicht von der Stelle zu bringen. 
Tendlau, Nr. 1025. 

Maline, f. Lunen. 

Malte, ſ. Malches. 

Malterkaften, die Mauer, Wand; Malterl, ein Seidel; Zilfpr. 

Mammen, mummen, mummeln, memmeln (vgl. Schmeller, II, 575), 
eigentlich die Lippen oft und leife bewegen, leife ſprechen, daher verrathen, 

° heimlich angeben. Vermammen, verrathen, denunciren. 

Mammefch (musch, moschasch, taften, betaften), das Greifbare, Neelle, 
Gonfiftente, reell, wirklich, verläffig. 

Mamfer, Tem. Mamferes, der Baſtard, auch der durdhtriebene, ſpitzbuͤbi⸗ 
fche, fchlechte Menſch; Mamſer ben hanide (f. das jübifchd. Wörterbuch), 
gemeinftes Schimpfwort der Gauner, Hureniohn. Mamfern, vermam: 

. fern, auf nichtewürbige Weife verrathen. 

Mand (je:mand), Mandel, Mandle, nd. Gannerfpr. Mandje, Mantie, 
der Mann, das Männchen; Mandel, Mundle iſt auch noch das Mefler; 
Fflſpr. 

Maniſchtanne (Manniſchtanner, Mannesfiauner, Grolm.), das kluge 
Kind bei den Juden (dev Chochom), welches am Oſterabend bie Frage an 
den Vater richtet: mah-nischtannah? warum diefer Abend ausgezeichnet 
fei. Daher Flug (überflug, vgl. Wechochom), gefcheidt, gerieben, mit ben 
Gaunern befannt, vertraut und verbunden. Vgl. Tendlau, Nr. 132. 

Mantel, das Dach. 

Manul, ſ. Naal. 

Marchez, Merchez (rochaz), die Wäfche, das Waſchzeug. Marchezbajis, 
das Waſchhaus; Marchezgordel, der Waſchkefſſel; Marchezer, Mar: 
chizer, Mergezer, der Dieb, welcher durch Hauseinſchleichen Wäfche vom . 
Boden fliehlt, auch der Tafchendieb, welcher in Herbergen ben Schlafenden 
das Geld aus.der Kleidung am. Leibe ftiehlt; baher metaphorifch ein durch⸗ 
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teiebener Menſch, gefchulter Gauner; in die Merchez fommen, in bie 
MWäfche, d. h. ins Unglüd, in eine ſchlimme Unterfuchung gerathen; Mer: 
chez Haben, Wäfche haben, d. h. in der Waͤſche fißen, in einer Unterfuchung 
ſchwer gravirt fein. 

Mare (roo), die Geftalt, Erfcheinung, der Spiegel, das Regifter, Anzeiger. 
Maremokum, der Hinweis auf einen Ort, Ortsanzeiger, der falfıhe be- 
trügliche Beweis des Alibi, der falfche Alibizeuge felbft; ein Maremofum 
ftellen, bafnen, ofenen, geben, thun, machen, ein faliches Alibi ein- 
zeugen, falfche Zeugen ſtellen. Vgl. Th. II, ©. 83. 

Maro (zig.), das Brot. 

Maroche (orach), die feftgeftellte Reihe, Grenze. 

Marpe, f. Rofe. 

Marſchirer, die flillen Marfchirer, Zilz- oder Gewandläufe ; Fſlſpr. 

Martine, ſ. Medine. 

Marzea (roza), der Pfriemen, Bohrer. 

Mas, Fleiſch; Mafengro, der Fleiſcher (zig.). 

Maſchke (schoko), der Trank, das Getränk aller Art. Maſchke Jisrael, 
der Kaffee, da von ſtreng rabbiniſchen Juden in chriſtlichen Wirthehäufern 
faft nur Kaffee genoſſen wird. 

Maſchkon (schochan), das Pfand, Fauſtpfand; mafchfenen, das Pfand an- 
nehmen, auf Pfand Geld varleihen, auspfänden, vermafchfenen, verlegen; 
Maſchkonbajis, das Pfanphaus, Leihhaus, Lombard; Mafchfonfaim, 
der jüdifche Pfandteiher. 

Maſchur und Mefchores, ber in Dienft befindliche Abdeckerknecht; f. schoras. 

Mafel (masol), Maffel, der Planet, Stern, Glüdsftern, Glück, Berhäng- 
niß, Fatum. Mafel tow, guter Stern, Geld, viel Geld, Glück, auch als 
Gruß: Glück auf! viel Glück! Maffeltig, maffeldid, glücklich, reich, 
in Hülle und Fülle, gefegnet. Schlammaffel, Shlimmaffel (fchlimm 
Mafol), fehlimmer Stern, Unftern, Unglüd, Schaden, Nachtheil; ſchlam⸗ 
nmafeltig, fhlammaffelvid, unglüdlih, nachtheilig, fehlimm, arm. 
Schlanmaffen, Gelegenheitsdiebftähle. 

Masger, f. Sogern. 

Maſik, ver Beſchädiger, der Teufel, fcharf, beißend. 

Maſſel (ſchwaͤb. die liederliche Dirne), die Tabadspfeife; maffeln, Tabad 
rauchen. 

Maſſematten (noso, erhalten, nosan, geben, Nehmen und Geben; Credit, 
Debet), der Handel, das Handelsgefhäft im guten Sinne, allgemein bie 
gaunerifche Thätigfeit, das Gaunergeſchäft, Betrug, Diebftahl, Gegenftand 
des Diebflahle, Diebftahlsobject, Diebsbeute. Sinen M. baldowern, eine 
Diebftahlsgelegenheit ausfundfchaften, angeben; einen M. flehen haben, 
die Diebsgelegenheit ausgefundfchaftet und vorbereitet ‚haben ;. einen M. 
handeln, einen Diebflahl ausführen. Mafjematten bekoach (verfod), 
gewaltfamer Diebftahl mit Einbruch und Ueberfall, Raubanfall. Zierlicher 
M., ſ. Schränken und Zierlich. Ausgekochter M., f. Auskochen. 
Bol. Th. U, S. 107, 119, 140; Th. IV, ©. 126, 134. 

Maflern (mosar), mofern, vermofern, mofer fein, vermaßren, ver⸗ 
rathen, verfchwärzen, angeben, benunciren, heimlich correfpondiren in ben Ge⸗ 
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Meſchullemen, ſ. Schullemen. 

Meſchummod, ſ. Schomad. 

Meſchunne, ſ. Schono. 

Meſummen (soman), zubereitet, beſtimmt, abgezählt, baar. Moos me: 
fumme oder Mefumme moos, baares, abgezähltes Geld, aber auch allein 
Mefumme, das Geld. Linke Mefumme, falfches Geld; Linkeme: 
fummemelodhner, Geldfälſcher, Falſchmünzer; vgl. Meloche und Th. I, 
S. 211. Meſummekuppe, der Geldlaften; Mefummefis, der Geldbeu: 
tel; Mefummecheder, Kaflenzinmer, Kaſſengewölbe. Fflſpr. hat noch 
Meffinum, Banknote, Meffinumpflanzer, Banfnotenfälfcher. Dal. 
Simen. . 

Mefufe, befonders Kohels Mefufe, Kille Mefufe, eine lieberliche Weibs⸗ 
perfon, die ſich jedermann hingibt, befonders auch die, welche mit einer ber 
ftimmten Gaunerbande lebt, umbherzieht und für jeden bisponibel ift; vol. 
%.D, ©. 9. Die Ableitung if von Mefufa (Mefufim), Thürpfoften, 
die Kapſel am Thürpfoften mit einer Bibelftelle, welche von jedem, der vor: 
beigeht, gefüßt wird; Kohel, Kehille (f. d.), die Gemeinde, jedermann; 
ferner: feine Mefufe ſtehen laſſen, von liederlichen Mädchenjägern, die 
allen Frauenzimmern nachgehen, Teine verfchmähen. Küß' bie Mefnfe, 
fpöttifche Abweiſung eines begehrlichen, laͤſtigen Menſchen. Vgl. Tendlau, 
Nr. 376. 

Meß (mus), der Todte; memißren, memißen, töbten; Mos, Mifo, 
Mowes, der Tod. 

Metamme fein, ſ. Tame. 

Metannef fein, ſ. Tinnuf. 

Mewaſchel fein, mewaſchlen, mewuſchel fein, kochen, ſieden; Me: 
waſchler, Mewuſchler, der Koch. 

Michel (michael), beſonders in der Compofition Langmichel, das Scharf⸗ 
richterſchwert, Schwert, Degen, Säbel. 

Michſe (kosso), die Dede, Zeltvede, Schiffsverdeck, Wagenplan, befondere 
über Brachtwagen. Agolemichſ e, Wagenplan; Nichſ egole, Planwagen, 
beſonders das mit einem Plan bebeitte Buhrwerf einer Koqhemerchawruſe. 

Miftoch, ſ. Peſſach. 

Mifzer (pozar), die Feſtung, Kettenſtrafanſtalt, Feſtungsſtrafe, Kettenftrafe. 

Milchome (milchomo, von locham, eſſen, kriegen), der Krieg; Bal mil— 
chome, Ballemach, Ballmach, Bellmach, Balmacher, Palmag, 
Polmagen, Pollmachk, der Soldat, Krieger. 

Millek, ſ. Lekach. 

Minaal, Minolim, ſ. Naal. 

Mis (moas), garſtig, unausſtehlich, ſchlecht, greulich; das Geſchaͤft geht 
mis auf dem Jerid, es geht ſchlecht auf der Meſſe, das Meßgeſchaͤft if 
greulich fchleht. Mifer Boker, (hannov.) Schimpfwort: greulicher Ochs! 
Miskeit, Miskat, Widerlichfeit, Häßlichfeit. Misnig, misnid, mies 
niden, widerlich, greulidy, fatal, dumm; auch nd. mifig, unangenehm, 
haͤßlich, widerlich. 

Mifchpet (schophat), Mifchpot, die Unterfuchung, Inftanz, das Gericht; 
Mifhpetführer, der Unterfuchungsrichter; mifchpeten, proceffiren, ride 
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Megen, Miegen, ſ. Majim. — 

Megerre (megero, von gorar, ziehen, mit der Saͤge ziehen), die Säge 
aller Art. 

Mebanne fein, f. Sanoo. 

Meiftern, Ausdruck zur Bezeichnung der geiftigen Bewältigung, täufchen, be⸗ 
trügen, aufhalten, binhalten, abhalten, ablenfen, um das Gelingen eines be: 
abfichtigten oder fehon begonnenen Gaunerunternehmens zu befördern. Vgl. 
%.H, ©. 76. 

Melach (melach), das Salz; meluach, geſalzen. Boffer meluach, Poͤkel⸗ 
fleiſch; Dag meluach, der gefalzene, aber auch der friſche (grüne) Hering. 

Melech, f. Malches. 

Meliz, ſ. Lez. 

Melkerin, bie Bordelldirne, Dappelſchicke, welche den Gaſt während d des Acts 
beſtiehlt. 

Melode (loach), das Gefchäft, die Arbeit, Mühe, Beichäftigung, Gewerbe, 
Kunft, Handwerk, Dienſt. Melochner (f. TH. IV, ©. 296), der Arbeiter, 
Handwerker, Künftler; Kaffimemelochner, Fleppenmelochner, Urkun⸗ 
dene, Bapfälfcher; vgl. Th. IL, S. 296 fg. Merammemoosmelocdhner, 
Siufmoosmelocdhner, Linfemefummemelodner, Anfertiger falfchen 
Geldes, Münzfälfcder. Melocheftift, der Handwerksburſche. Melochnen, 
wie fegen und machen, thun, leiften, ausführen, arbeiten, herftellen, aus⸗ 
arbeiten, überhaupt das Haͤndewerk verrichten, welches bei einem Gauner: 
unternehmen erforderlich ift, 3. B.: eine Blöde melocdhnen (ausme- 
lochnen), eine Zenfterfcheibe ausichneiden, eindrüden; eine Lewone mer 
lochnen, ein Loch einfchneiden (f. Lewone); eine Kuppe melochnen 
(aufmelochnen), ein Behältmiß aufbrechen, auffchließen u. f. w. Cha⸗ 
wrufe melochnen, Compagniefchaft, Kamerabfchaft machen; Plete me: 
lochnen, Banfrott machen, zu Grunde gehen, bavongehen; Peſſuch mer 
lochnen, einbredyen, @inbruch machen; chole melochnen, krank, ge: 
fangen fein. 

Menolemer, Menolim, ſ. Naal. 

Mepaie, Geld (franz. payer, frivole Zufammenjegung nad) Analogie des 
Mefumme); Zimmermann. 

Meramme fein, ſ. Ramme. 

Merchizer, |. Marchez. 

Merkof, ſ. Rachaw. 

Meſabel ſein, ſ. Sewel. 

Meſager, ſ. Sogern. 

Meſchacker, ſ. Schecher. 

Meſchammer ſein, ſ. Schammer. 

—— ſein, ſ. Schammeſch. 

Meſchanne, ſ. Schono. 

Meſchi (meschi), die Seide, feiden, auch mefchech, feiden. 

Meſchores (schoras), der Diener, Knecht, befonders bei den Landhaufirern 
der Padträger over Knecht der Drehorgelipieler; vgl. Maſchur. 

Meſchuge, meſchugse, meſchucke (Fſlſpr. hat auch noch meſchlarch a) 


von schogag, irre, verwirrt, unſinnig, verrückt. 





Mefchullemen 574 Mifchper 


Meſchullemen, ſ. Schullemen. 

Meſchummod, ſ. Schomab. 

Meſchunne, ſ. Schono. 

Meſummen (soman), zubereitet, beſtimmt, abgezaͤhlt, baar. Moos me: 
ſumme oder Meſumme moos, baares, abgezähltes Geld, aber auch allein 
Mefumme, das Geld. Linke Mefumme, falfches Geld; Linkeme⸗ 
fummemelochner, Gelvfälfcher, Falſchmünzer; vgl. Meloche und Th. I, 
S. 211. Meſummekuppe, der Geldkaſten; Meſummekis, der Geldbeu⸗ 
tel; Meſummecheder, Kaſſenzimmer, Kaſſengewölbe. Fflſpr. hat noch 
Meſſinum, Banknote, Meſſinumpflanzer, Banfnotenfälfcher. Vgl. 
Simen. . 

Mefufe, befonders Kohels Mefufe, Kille Mefufe, eine liederliche Weibe- 
perfon, die ſich jedermann hingibt, befonders auch die, welche mit einer be 
flimmten Gaunerbande lebt, umherzieht und für jeden disponibel if; vgl. 
Th. II, S. 9. Die Ableitung ift von Mefufa (Mefufim), Thürpfoften, 
die Kapſel am Thürpfoften mit einer Bibelftelle, welche von jedem, ber vor: 
beigeht, gefüßt wird; Kohel, Kehille (f. d.), die Gemeinde, jedermann; 
ferner: Feine Mefufe ſtehen laffen, von liederlichen Mädchenjägern, die 
allen Frauenzimmern nachgeben, keine verſchmähen. Küß' die Mefnfe, 
fpöttifche Abweifung eines begehrlichen, läfligen Menſchen. Vgl. Tendlau, 
Nr. 376. 

Meß (mus), der Todte; memißren, memißen, töbten; Mos, Mifo, 
Mowes, der Tod. 

Metamme fein, ſ. Tame. 

Metannef fein, ſ. Tinnuf. 

Mewafdel fein, mewafchlen, mewuſchel fein, fochen, ſieden; Me⸗ 
wafchler, Memufchler, der Koch. 

Michel (michael), befonders in der Compofition Langmichel, das Scharf: 
richterfchwert, Schwert, Degen, Säbel. 

Michſe (kosso), die Dede, Zeltvede, Schiffsverded, Wagenplan , befonders 
über Brachtwagen. Agolemichf e, Wagenplan; Midi egole, PBlanwagen, 
befonders das mit einem Plan bebeite Fuhrwerk einer Kochemerchawruſe. 

Miftoch, ſ. Peſſach. 

Mifzer (pozar), die Feſtung, Kettenſtrafanſtalt, Feſtungsſtrafe, Kettenſtrafe 

Milchome (milchomo, von locham, eſſen, kriegen), der Krieg; Bal mil— 
chome, Ballemach, Ballmach, Bellmach, Balmacher, Palmag, 
Polmagen, Pollmack, ver Soldat, Krieger. 

Millek, ſ. Lekach. 

Minaal, Minolim, f. Raal. 

Mis (moas), garftig, unausftehlich, fchlecht, grenlich; das Gefhäft geht 
mis auf dem Jerid, es geht fchlecht auf der Meſſe, das Meßgeſchäft ift 
grenlich fchlecht. Mifer Boker, (hannov.) Schimpfwort: greulicher Ochs! 
Miskeit, Miskat, Widerlichfeit, Häßlichfeit. Misnig, misnid, mis- 
niden, widerlich, greulich, fatal, dumm; auch nd. mifig, unangenehm, 
haͤßlich, widerlich. 

Miſchpet (schophat), Miſchpot, die Unterſuchung, Inſtanz, das Gericht; 
Miſchpetführer, der Unterſuchungsrichter; miſchpeten, proceſſtren, rich⸗ 
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ten, unterſuchen, inquiriren; miſ chpet fein, ſich in unterſuchung be⸗ 
finden. 

Miſchpoche (mischpocho, von sophach), das Gefchlecht, die Familie, Sipp⸗ 
fchaft, Genoſſenſchaſt, Hausgenoſſenſchaft, Diebsbande, der Inbegriff aller 
Inſaſſen einer Strafanſtalt; die Polizei, die Vigilanten. Schifhe, Schif⸗ 
ches, die Dienſtmagd, Hausmagd. 

Miſtkratzer, das Huhn. 

Bitte, |. Matte. 

Mitte, nur zur Zeitbeflimmung in den Compofitionen gebräuchlich: Mitte: 
jom, Mittag; Mittelaile, Mitternadit. 

Mocher (mochor), morgen, der morgende (nächftfolgende) Tag, cras. 

Mocher (mochar), Maucher, der Kaufmann, Händler, Krämer; Sepher⸗ 
mocer, Buchhändler; Barſelmocher, Eifenhändler; Dagmodher, Fiſch⸗ 
händler; Mechire, Memkor, der Berfauf. 

Mokom (mokom), Makom, Mofum, der Drt, die Stadt, Wohnort, Do: 
mich. Mokumchome, die Stadtmauer; Mofumswinde, Stabtthor; 
Maremofum, f. Mare. Ä 

Mole (molo), vollgefültt; mole jafin, vol Weins; Lotmole, voll wie Lot, 
ſchwer betrunfen; davon molum, betrunfen (Studentenfpr.). 

Molich fein, molichen, maulechen (jolach), heimliche Wege gehen, brin- 
gen, führen, transportiren, auf Transport, Schub geben, ſchmuggeln. Mo⸗ 
lich, der Führer, Transporteur, Schmuggler. 

Molid, Moled, Mauled (jolad), der Neumond, Dunkelheit. 

Mollen, mal fein, mohel fein und Mile machen (mul), befchneiven (von 
Sudenfnaben), Geld, Bapier und Spielfarten; vgl. Th. II, S. 281. er: 
ner: jemand etwas abzwaden, ihm decortiren, in Abrechnung bringen, be: 
trügen; nimmel werden, befchnitten, beftogen werden; Mohel, Mauhel, 
der Befchneider, Betrüger. Mile, bie Beichneibung, ber Decort, Abſchnitt. 

Molun, ſ. Lunen. 

Momon, Mammon (momon), der Mammon, vieles Geld, großer Gelddieb— 
ſtahl. Momon Korach, au Neſchires Korach (vgl. 4. Moſ. 26, 9), 
Korah's Reichthum, d. h. große Schätze, große Gelbdſummen; vgl. Tendlau, 
Nr. 17. 

Mordai (zig. mer, miro, mein, dai, Mutter), die Mutter; Mor bat (zig. 
dade), der Vater (hannov.). 

Moſche, |. Muß. 

Moſchel, Mauſchel (moschal, herrfchen, gewaltig fein), beſonders comp. 
Großmaufchel, der Erfte, Oberfte in der Regierung, im Gericht, Prä- 
fident, Richter, Inquirent, Polizeichef. Maufchel fein, Gewalt haben, 
gewaltig fein. Die volfsthimlich gewordene fpöttifche Bezeichnung ber Juden 
nit Maufchel ift der Gaunerfprache wie dem Jüdiſchdeutſchen durchaus fremd, 
und der viel gemisbrauchte Name Maufchel ift ein hoher Ehrenname. 

Moſchel (moschol, BI. mescholim, mischle, Parabel, Gleichniß, Sprich 
wort), das Gleichniß, Beifpiel; lemofchel, zum Beifpiel. 

Moos (Pi. von meo, Stein, Steinchen, Pfennig, f. IM), Mous, Moks, 
Münze, Geld. Siuf Moos, linfes Moos, meramme Moos, falfches 
Geld; merammemoosmelochnen, falfhmünzen; vgl. TH. II, ©. 211. 
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Gehen, losgehen, in das Freie, in die friſche Luft gehen. Poter (bodi, 
Fſlſpr.) gehen, aus dem Arreſt entlaſſen werden, 

Geier, Beiher (gehen), ber Sänger, Gehende (Geher), Haufirer, fommt nur 
als Compoſ. vor; Medinegeier, Landhaufirer; Mofumgeier, Stadthau: 
fiver; Fichtegeier, Lailegeier, Dieb zur Nachtzeit u. f. w., und hut 
feine andere befondere Bedeutung ale Gänger und Halcdhener. 

Geigerl, Geig'n, die Bordelldirne, Metze. Geigen, coire. 

Geiſtwerk, der Berftand, die Vernunft. Das Geiftwerk ſtockt, das ift ge: 
fcheidt, das ift ein gefcheidter Kerl; Fflipr. 

Gekaut, gekautzt (fauben, fich duden, fauern, ſchmiegen), gerieben, gefcheidt, 
verfchlagen. 

Geldfeidenes Tüchel (Filfpr.), die gemeinfte Sorte Meben in den wiener 
Straßen, vom Kopfputz fo genannt. 

Gelogäro (nur hannov., fonft ganz unbefannt), triumphiven über etwas. Biel: 
leicht vom zig. gero, felig, und gällen (altnord. gala, fingen), fchallen. 
(Scywenf zieht das griech. yAdteıv zu gällen, doch ſcheint yeraw, lachen, 
verlachen, hier näher zu liegen und der ganze Ausdrud ein durch Zigeuner 
verfchlepptes neugriechifches Gaunerwort zu fein, obfchon es in den Proben 
des „Argot des medecins charlatans et des boulangers de Zagori en 
Albanie“ bei Francisque- Michel, ©. 481, nicht zu finden ift.) 

Genewo, Gneife, |. Gannew. 

Gereppeln (Schinderfpr.), rädern, die Knochen brechen (vom nd. reppen, hP. 
rippeln, rühren, ſich rüfren, wiederholte Feine Bewegungen machen). 

Geſchäft, der Gaunerbetrieb, das Gaunergewerbe, das Borbellgewerbe, das 
Strichgehen, der Act; '8 Gefchäft geht linf, es thut fa Gips ftof'n, 
der Betrieb geht fchlecht, wir haben fein Geld; Klage der Wrefener. 

Geſcher (gescher), die Brüde. 

Geſchoren (hannov.), geftohlen, von ſchornen, ſchuren, zig. tschoraf, 
ftehlen, tschor, Dieb. 

Gefern, f. Saffern. 

Geſroche, Geſruche, |. Sarchenen. 

Geweißigt (von weiß, filbern), mit Geld wohlverfehen ; Filfpr. 

Gewine (gewino), der Käfe. | 

Gewinnerin (goth. vinnan, leiden, ahd. winnan), die Gebärende, Wöchnerin, 
Kindbetterin.. Gewinnen, eines Kindes genefen. 

Gewir, Gewer, (gowar), der Hausherr, Hauswirth, Mann, Herr, Hahn; 
Ten. Gewire, Gewires. 

Gfar, f. Kefar. 

Ghinfene, ſ. Chenwene. 

Gickgack, Gigs-Gags, Gigges-Gagges, das Gaänſegeſchnatter, alberne 
Rede, nd. Schnickſchnack. Vgl. Schwenck unter Garen. 

Sippifh, Gippeſch, f. Kiewiſch. 

Gips (richtiger Gyps vom lat. gypsum, aus Gypoſtein gebrannter Ralf), die 
innere Wahrheit, Kraft, Geltung. In der Fiefelfprache bedeutet Gips Geld. 

Giſchmol, der Zigeuner; vgl. Sente (TH. IV, ©. 174, 3. 11v. u.). Giſchmel 
Scheint gleicher Abflammung mit Schmälinger zu fein. Vgl. Schmal und 
Schwehlemer. 
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Gleicher, der Kamerad, Confort, Bruder, College. 

Gleis, Klais, Klays, Chlais, die Milch, milchweiß, Silber, filbern, Sil- 
bergeld. Gleispicht (FIſlſpr.), Silberged; Gleishans, die Milhbruft; 
gleifig, Eleifig, filbern; kleiſige Loſchkes, filberne Löffel; die felt: 
fame, aus einem Druckfehler entflandene Ableitung und Bedeutung des ſchon 
im Liber Vagatorum als glis, Milch für Bild, vorfommenden Wortes f. 
Th. IV, ©. 75. 

Glitſchin Gig.), der Schlüffel; glitfchen, Flitfchen, fchließen, aufichliegen, 
zufchließen, mit Nachſchlüſſeln ftehlen, feſſeln. Glitfcher, der Nachfchlüffeldieb, 

Glitſchen, nd. gleiten, ausgleiten, rutſchen, befonders auf der Eisbahn. Glit⸗ 
fher, der Schlitten. 

Glucke mit Küken (Küchlein), der Suppenlöffel mit den Eglöffeln zu ſam⸗ 
men, als Beute der Gacheler, Gackler (ſ. d.), mit phonetiſcher Anſpie⸗ 
lung auf das Stammwort gachal, Feuer anzünden. Vgl. Th. II, ©. 189, 
Note 1. 

Gnage, nd. bie Kräge, ber Ausichlag; gnatzen, maulen, verbrießlich fein, 
anfahren; gnagig, verbrieglich, mürriih; Gnatzkopf, eigenfinniger, lau⸗ 
nifcher, verdrießlicher Menjch, Grindfopf; vgl. porach und Parradı. 

Godel (godol), gaudel, groß, flarf, bedeutend, der Daumen. Godler 
Chochem, großer Weifer, durchtriebener Gauner. Godelroſch, ein Schlau: 
fopf, Kenner der Gaunerei und Gaunerfprahe. Godelſchote, großer Narr, 
ausgemachter Gel. Godelrat, Speciesthaler, Kronthaler, Doppelthaler. 

Goi, Pl. Gojim, der Nichtjude, Heide, Chrift, im Plural befonders einfäl- 
tige Leute, verbächtige, zweideutige Menfchen. In der Gaunerfprache Gift oi 
auch wol ſynonym mit Wittifch (Philifter), gegen den man Vorſicht ans 
zumwenben hat; Got gomur, beichimpfender Ausdrud der Gauner unterein- 
ander, um den entjchieden unzuverläfft igen Genofjen zu bezeichnen. Das Fem. 
Goje (hannov. hat Gaue) hat faft immer eine geringfchäßige Bedeutung, 
Meibsperfon. 

Goldene Choſchech, |. Choſchech. 

Sole, f. Aggeln. 

Golle, Frau; Gollerle, Mädchen (von Goller, ſchwäb. Brufttuch, über bie 
Schulter und an den Hals anzulegen). 

Gomol (gamal, Kameel), Schimpfwort: Kameel, Tropf, Lump. 

Gordel, verdorben aus dem böhm. Kotel, ruff. koress, Keſſel, nd. Ketel. 
Gordelmelochner, der Kupferfchmied, Keflelflider. 

Gomur (gomur), fertig, vollendet, volfftändig. Genre (gemora), Beleh: 
rung, Raifon, Witzigung, Denfzettel. Gemores Ichren (wie das Iatein, 
mores lehren), den Tert Iefen, zurechtfegen, zur Raifon bringen. 

Götte, Götti, Göde, Göttling, ahd. gataling, Genofie, Verwandter, 
Gevatter, befonders aber auch der Gauner, der einen guten Maffematten 

’ gehandelt hat und von den Brennern gebrannt wird. Vgl. Sandif, 
Brenner, fowie Naches. j 

Grannig, grandig (Granne, Aehre, Schweinsborfte; Gran, Schnurrbart), 
vornehm, adelich, vielbedeutend, groß, viel, flarf, oft. Öranniger Sims, 
großer Herr. Grannigebais (hannov.) Strafanftalt, Zwangsarbeitshaus. 
Sranirige Marochum (hannov.), Karrenanftalt, Teilung. 
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Greiferei, die Polizei, Kriminalpolizei. 

Greifenberger', Dieb, Taſchendieb. 

Greinert (Schinderfpr.), das Schwein, vom oberd. greinen, lat. grunnire, 
franz. gronder, vom Grunzen der Schweine, Wiehern der Pferde, Heulen 
der Hunde, Füchſe und Wölfe. Davon auh Grunnickel (Nidel, Nudel, 
Füllen, Ferkel, Jungvieh), verborben Kronigl, das Schwein. Kronigel 
Boffer, Schweinfleifch, befonders gefalzenes Fleiſch. Daher auch Grinn, 
der Hund; Schinberipr. 

Griffling (greifen), der Finger, die Hand, auch Greiffling. 

Grinn, f. Greinert. 

Große Aſchen, Umfclagetücher der Damen; FIſlſpr. Pol. Afch, Afchentud, 
Adelung, I, 445. 448. 

Großdeutſch, 1. Deutich. 

Groß Klamonis, f. Klamonis,. 

Großmauſchel, |. Mofchel. - 

Großpurim, ſ. Purim. 

Gruber, der Spaten, die Schaufel. 

Grünſpecht, der Jäger; Soldatenfpr. 

Grunnidel, f. Greinert. 

G'ſcherte Hanſel, der Teufel; Fflſpr. 

G'ſchmiſſi, keck (ſchmeißen, den Kopf hintenüber werfen). 

Guidillerſchey (hannov.), Freudenmädchen, vom zigeun. gudlo, ſüß, Honig, 
Zucker, und tschai, Tochter. 

Gutenmorgenwünſcher (ſynonym mit Kodimhalchener, Zefirgänger), 
Diebe, welche fich frühmorgens in die Zimmer ſchleichen und ſtehlen, don- 
neurs de bon jour. 2gl. Th. II, ©. 183. 

Gymnafium, das Criminalgefängniß. 


9. 

Haartruhe, vulva; Silipr. 

Hach, Hache (Hacho, Hachnig, Hachnef, hannov.), nach dem mhd. homo im- 
portunus, rusticus; Schmeller, II, 143; Adelung, II, 881; Schmid, ©. 252, 
der Bauer, Landmann, Dörfler; wenig im Gebraudy und meiftens von Rai: 
fer verdrängt. 

Hacheln, Hachelputz, für Acheln (f. d.). 

Hadatſch, Hatichier, Polizeidiener; Sflipr. 

Hadelbadel (hakol bakol), Hackmack, Hack und Mad, das bunte Durch⸗ 
einander, mit bem Ausbrud der Geringfchägigfeit, Verachtung, die gemifchte 
niedere Gefellfchaft, Pöbel, Lumpenvolf. Hadel Jeduche nehmen (ha- 
kol joducha, alles preifet dich, Theil eines Sabbatgebets, beffen Borlefung 
eine Chrenauszeichnung ift), den Rang ablaufen, den Bortheil oder Ruhm, \ 
den Löwenantheil von der Diebsbeute vorweg nehmen. Hackelneine, Ha⸗ 
jeneine (im Niederdeutfchen Allerabfih, „all’ herab”), Ausruf beim Kegel 
fpiel, wenn alle neun. Kegel geworfen find, daher ein Diebflahl, den man 
volfauf und mit Gewalt, durch Raub oder Einbruch, macht. Einen 
Hadelneine maden oder einen Allerabfich maden, einen folden 
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Raub oder Diebſtahl begehen. Tendlau, Nr. 585, kennt nur die ausgeartete 
Form Ehalderapes, die man in Branffurt viel von jüdiſchen Kleiderhaͤnd⸗ 
lern hört, ſowie das ſich ſchon mehr dem niederdeutſchen „Allerabfich” nähernde 
Falderapes; die von Tendlau verfuchte Ableitung von chäles räpes (de 
rapés) ift wol nicht glüdlich. 

Hackeſen, Hakeſen, f. Made. 

Bader, Hadder, das Kartenſpiel, Rartenfpieler; hadern, haddern, Karten: 
fpielen, vom mhd. Habel, nd. Hadder, Stüd, Lumpen, Fetzen, Plunder 
(nd. Plünn, Plünnfammler, Lumpenfammler), Berwirrung, verwicelter 
Streit; das Weitere über Habdern und über die Benennung der Karten vgl. 
Th. DO, S. 277. Sich verhabdern (nd. verhäbdern), fich verwirren, fich 
feitreden, fich ins Unglück hineinreden. 

Salbe Lewone, f. Lewone und Th. II, S. 128. 

Halchen, halchenen, haulechen, holchen, hulchen, holech, haulech 
fein, auch ſich holech fein und alchen, gehen, ſchreiten, fortgehen, rei⸗ 
ſen. Wie halchent's? wie geht's? Es halchent ſchofel, es geht 
ſchlecht. Halch dich, alch dich, gehe fort, mach dich von hinnen; pleto, 
pleite halchenen, davongehen, entlaufen, entſliehen. Bebajis halche— 
nen, aus dem Hauſe, d. h. aus dem Leben gehen, ſterben; auf dem Sus 
halchenen, zu Pferde reiſen; mit dem Schaufer (Trompete, Horn, Pfeife 
an der Locomotive) halchenen, auf der Eiſenbahn reiſen; vgl. Agole 
und Rechew. Halchener, Holchener, Holech, Haulech, der in einer 
beſtimmten gauneriſchen Abſicht zu einem beſondern Zweck Gehende, der Fuß⸗ 
gänger, der Gänger, Hauſirer. Haliche, auch verkürzt Liche, der Weg, 
Gang, Durchgang, Uebergang, Schleichweg, Diebsweg, Diebsfleg. 

Haleines für Challones, Fenſter. Haleines-Eindipler, Einſteigedieb 
überhaupt; Haleines-Spritzer, der Dieb, welcher durchs Fenſter einbricht. 

Hammel, der abgelebte, unkräftige, ſtumpfe Gaſt in den Bordellen. 

Hammerſchlag, der Schmied. 

Hamtenen (mossan, himtin), warten, erwarten, abwarten. Hamtet (ham⸗ 
tenet) noch, wartet noch! Hamm, hamm! Warnungsruf: laß ab, warte! 

Handbretzen (Bretzen, oberd. ſonſt Brezze, Brezzel, Brezel, Praͤtzel, ſchwer⸗ 
(ich von pretiolum, Kringel, Geringel), die Handſchellen; Fflfpr. 

Handel, die gaunerifche Erwerbsthätigkeit, das Gaunergewerbe, das einzelne 
Gaunergeſchäft, der Diebſtahl, Betrug, Raub. Einen Handel machen, 
handeln, gauneriſch thätig fein; gehandelt, geſtohlen, z. B. gehandel: 
tes Moos, geſtohlenes, erſchwindeltes, geraubtes Geld. Gehandelte 
S'chore, geſtohlenes Gut, geftohlene Waare. Bei Schein handeln, bei 
Tage ftehlen; belaile Handeln, zur Nachtzeit fehlen. Behandeln, be- 
trügen, beftehlen, berauben. Händler, der nah Ort, Zeit und Gelegens 
heit thätige Gauner, nur in Compoſ. gebräudjlich; vgl. Jaskehändler, 
Seridhändler, Schudhändler, Stradehändler, fowie überhaupt 
Th. II, S. 119, und Th. IV, ©. 290. 

Hanide, |. Ride. 

Hanne, Hannes, Verkürzung von Iohann, der Tölpel, Tolpatih, Pinfel; 
naffer Hanne, Naſſauer, Menfch ohne Geld, der Borbellgaft ohne Geld. 

Hanoo, Hanoe (hanooh), ver Nugen, Gewinn, Vergnügen. Mehanne 
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fein, genießen laflen, zugute fommen laffen; die Benne mehanne fein, 
im Wirthshaus etwas aufgehen Luffen. 

Harbogen, Hornidel, Hornigel, der Ochs, Dummkopf, Schwachlopf; 
Hornbogen, Hornbod, die Kuh; dieſe Ausdrüde werden ohne fcharfe 
Unterfcheidung viel durcheinander geworfen. 

Hargenen, und horeg | ein (horag), tödten, umbringen, morben. Horeg, 
der Mörder; Horug, der Ermordete. Nehrog, ermordet; nehrog wer: 

. den, ermordet werden. Hereg, Harigo, Mord, Todfchlag. 

Haſchiwene, Hafchemweine (haschiw von schuw, wenden, fehren, uni, zu— 
rücfehren), adv. zurüd, fort, weg, Hafchiwene haldı en, von etwas zu 
rückgehen, zurücdweichen, abftehen von etwas, z. B. von einem „beabfichtigten 
Einbruch, namentlid) wenn Blinde gemacht ift und das Unternehmen ge: 
fährdet erfcheint; auch entfliehen, davongehen, durchgehen. 

Hauern, huren (vgl. Schmid, S. 265), niederlagern, niederfegen, ſich nieter- 
boden, fich duden, ruhen, liegen, ſich verfteckt aufhalten. Wegen huren, 
Hure, vgl. noch im jüdifchdeutichen Wörterbuch I. 

Hauhns (goth. hauhns, niedrig, haunjan, erniedrigen, höhnen), der Gauner, 
der nicht gleich fertigen und gefchickten Schritt mit feinen Genoffen halten fann, 
noch Schüler oder Stümper iſt, Bedenken trägt, Verbrechen zu begehen unt 
deshalb geneckt und verhöhnt wird. Infofern wird auch als Hauhns bezeichnet 
und behandelt der Gaunernovize, der von befierer Erziehung und auch von an: 
derer Religion ift als feine Genoſſen. Der einzelne Chriſt in einer Juden: 
gruppe wird noch befonders mit Hauhnsiſch, Saubnzife (HH) bezeichnet. 

Haulech, f. Halchenen. 

Haupter (ogl. Engliſch-Welſch und Welſch), der Hauptſchlüſſel; ſ. Th. II, 
S. 160, Fig. 3, und ©. 168, Fig. 1 und 2. 

Baureg, f. Hargenen. 

Haut (Soldatenfpr.), die Geliebte des Soldaten. 

Haug, Hub (Bem. Haugin, Hupin), der Bauer als Typus der Ruſticität 
und Einfalt. Haugen, hutzen (uzen), hegen, hin- und hernecken, verhöh: 
nen, betrügen; im Niederdeutſchen ift: vör'n Buren hebben, necken, ver: 
höhnen, Hintergehen. Vgl. Th. IU, ©. 103, Note 1, und die dort über hie 
Etymologie angeführten Stellen. 

Hechtling (haden), das Meſſer. 

Heckdiſch, Hekdeſch, Hegis, Gehege (kus, hekis, zur Aber laſſen), das 
Hospital, Krankenhaus, die Charite, Vracherherberge, Armen- und Werk: 
haus, wo alte flumpfe Leute, Vaganten und herabgefommene Subjerte Pflege 
finden. Tendlau, Nr. 495, leitet Hefvefh von kadasch, geweiht, ab; doch 
ſcheint ſchon durch das Hegis bes Liber Vagatorum die Ableitung von hekis 
angezeigt zu fein. 

Hedel, Häckel, Hegel, der Narr, Geck, Lump; heckeln, necken, aufziehen, 
zum beften haben; wahrfcheinlih von hacken oder hecheln. Im Schwaͤbi⸗ 
ſchen iſt haͤck, anſtößig; vgl. Schmid, S. 268. ⁊ 

Heckenſch —r, der Jäger, Weidmann. 

Heickſe, ſ. Macke. 

Heim, verborben aus PT, chajim, nur in Compoſ. gebräuchlich. Heim: 
gehen, fterben, zu Tode gehen (Hildburgh. hat Hämgangen, gehenft); 
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beimthun, um das Leben bringen, hinrichten; heimerlich fpielen, ums 
bringen , tödten. 

Helenes, verdorben von 1 &hallon, bie Eifengitter am Fenſter; Fſlſpr. 

Helfener, verborben von Chalfener, f. Chalfen; Filfor. 

Selig, hellen, f. Ehalle » 

Hembdenfchnorrer, fynen. mit Rommistarchener (ſ. d.) und Schnurren. 

Henas, |. Cheunet. 

Herr, Abkürzung für Bahnherr (f. d.). Die Herren, die Polizeioffictanten. 
Herrle, der Pfarrer, befonders der fatholifche Pfarrer; in jüdifchen Fami— 
lien befonders das Haupt berfelben, der Großvater, Hausvater, der die Ges 
bete und ben Segen fpricht. 

Hiefel (Fiefelfpr.; vgl. Hufelen, hoffen und Huffen bei Schmid, „Schwä- 
bifches Wörterbuch“), die Schminfe; hiefeln, fchminfen. 

Hinterſchieber, der Nachichlüffel oder Dietrich zu einem Schloffe, welches 
die Befagung auf der Schloßbede hat. Vgl. Th. IL, ©. 170, Fig. 1. 

Sin-und: wieder, die Uhr, Pendeluhr, die Seile, die Säge. 

Sig, Hitze, die Stube, das Zimmer; Hitzert, Hikerling, Hitzling, 
Hesling, der Dfen; Hitzwinde, die Stubenthür. 

Hochſtappler (Stappler, Stabnler des Liber Vagatorum, Rap. 2, vom agf. 
stapul; f. die Etymologie TH. IV, ©. 292), der betrügerifche Bettler, wel: 
cher vorgibt, daß er won beflerm Stande und durch unverichuldetes Unglüd 
heruntergefommen fei; vgl. Stappler und Linkſtappler. j 

Hockweiler, feineswegs eine beitimmte Sorte Gauner, fondern nur ber Gau: 
ner überhaupt, welcher beim Aufſtoß (f. d.) mit der meiltens verhüllt ober 
im Sade getragenen Diebsbeute rüdwärte die Treppe hinabgeht, um fugleich 
ftehen bleiben und den Anfchein gewinnen zu fünnen, ale ob er etwas bringe, 
wobei dem Begegnenden unbefangene Fragen nad irgendeiner Adreffe gemacht 
werben, welche im Haufe nicht nachgewiefen werden kann und wobei der Gauner 
meiftens ohne Arg aus dem Haufe gewiefen wird. Bol. TH. Jo, S. 191, Notel. 

Hofwinde (wenden), die Hofthür. 

Hohland, der Kamin. 

Hohlarſch, der Ofen, Schornftein. 

Holzwurm, der Tiſch. 

Son (hön), die Habe, Geld, Güter, Reichthümer, Schäße. 

Honorift, der Betrüger, feiner Gauner. 

Sonzde, Honzige, f. Hußed. 

Horcher, das Ohr. 

Sprlege, Hologe, Holofche, die Uhr. 

Born (Ueberf. von IP, Horn, Kapital), baares Geld. Bol. Auſcher Horn, 
Th. IV, ©. 199. 

Sornbed, Hornigel, Hornidel, Hornbogen, ſ. Harbogen. 

Hoſen, Haufen, Hufen, Hofener u. f. w., Hauseinfchleiher. ©. Kit: 
tenſchieber. 

Hosper (lat. apertus), auf, offen; hospern, öffnen. 

Hospes, Hoſchpis, ſ. Oſchpis. 

Hozeteſcher, jüdiſch; Fſſſpr. 

Bund, das Vorhängeſchloß. Vgl. Kien. 
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Hußeck, Hoßeck Cböhm. hoſſek, hoſſjtek), der Knabe, Junge, Burſche. Bei 
Grolman findet ſich das ganz falſche Honzige vor, was er ebenſo falſch als 
zigeuneriſch bezeichnet; Thiele hat Honzche, welches man nur bei ihm findet. 

Huſche, Huſcher (hannov.), Hußkiefel (bei Grolman verdruckt Hußkieſeh), 
Hußkopf, der Huſar, Polizeihuſar, Landdragoner, berittener Polizeibeamter; 
wahrſcheinlich dialektiſch verdorbene Ausdrücke für Huſar, wenn nicht viel 
leicht vom deutſchen hutſchen, hotſchen, kriechen, rutſchen, gekrümmt ſitzen, 

franz. hocher, rütteln, ſchütteln. Falkenberg hat noch Hutſchke, Pferd, 
von Hütſche, Hitſche, Schemel, und dies von hutſchen. Bgl. Kiefel. 

HButtererg'ſell'n (Hautgeſellen), Leibläuſe, Filzläuſe. 


J. 


Jabeläum, Jobeläum (nur hannov.), eine Geſellſchaft von Männern und 
Frauen, Koſtbarkeiten, Geld. Doch wol von , jabel, bringen, Geſchenke 
bringen, oder Jowel, Jubeljahr. 

Jad (jad), die Hand. Jadbarſel, Handeiſen, Handfchelle, Sperrſtange zum 
Fefleln; Jaddrong, ber Fleinere Hebebaum, Handſpake. Jadnekef, bie 
fünftlich gemachte Feine Oeffnung in Thüren, um mit der Hand bie innern 
Riegel, Hafen u. dgl. abzuftoßen. Jadſacher, verborben Jadſchocher (von 
Sr, sochar), das Fleine Brecheifen; Jadſchabber, ebenfalls fleines Bred: 
eifen, fleines Stemmeifen. Jadſchurrich, allerlei Handgeräth, Diebsgeräth 
durcheinander. Matnas Jad, Gaben aus der Hand, Obrfeigen (mattono, 
Geſchenk). 

Jaich (chai, chajim), der Jude. 

Jajin, Jochen, Jochem, Johann (jajin), der Wein. Sorofjajin, ge: 
fünfelter Johann, Fünkeljochen u. f. w., Branntwein. 

Sole, Jaule, Sole (jolal), das Jammern, Heulen, Wehklagen, Lärmen, 
Geräufch; jalen, jaulen, jolen, Jale machen, weinen, heulen, Lärın 
machen. 

Jaſch, richtiger Jaß (Abbreviatur von jajin sorof), Branntwein. 

Zafchwenen (joschaw), angefeflen fein, figen; fich jafchwenen, fi an⸗ 
fäffig machen, nieberlafien; jaſchwenen laffen, jemand figen laſſen, jemand 
(gefangen) feßen laſſen. Jeſchiwo, bie Schule, Afabemie, Univerfität. 
Jiſchuf, ein Ort, wo nur vereinzelte Juden ohne fürmlichen Gemeindever⸗ 
band leben. Schwanjo (transp. aus Joſchwan), Sikungshaus, Rathhaus. 

Jaske, Jeske, die Kirche, allgemeinhin ohne beftimmte Unterfcheidung. Die 
Etymologie ift fehr dunfel; weder im Deutfchen, Stawifchen, Romanifchen 
noch Zigeunerifchen findet fich ein auch nur ähnlich Tautender Name. Mög: 
lid ift, daß hier die jübifchbeutfche Abbreviatur: Jisch koöch, jaschke, 
>'o (jejascher kochacho, Gott möge deine Kraft führen), als Danf für 
empfangenes Gutes, vorliegt; vgl. Tendlau, Nr. 482. Jaskehändler, der 
Kirchendieb; Sasfefchaller, der Küfter, Cantor, Glöckner; Jaskeſ'chore, 
das Kirchen-, Altargeräth, Kirchenfleinodien. 

Jauche, die Suppe. 

Ickbre, Ickpre, Eckbre, transpon. aus Brüde, der Waſſerſteg, die Brücke. 
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Jeniſch (joda, vgl. Th. I. ©. 12, und Th. II, ©. 246, 274), Hug, geſcheidt, 
gauneriſch, Gauner; jeniſche Leut, kluge, geſcheidte, mit Gaunern einver⸗ 
ſtandene Leute, Gauner; jeniſch kacheln (fohlen, von Kol, Stimme), in 
der Gaunerſprache reden. 

Jerid, Geritt (jorad), der Markt, die Meſſe. Jeridhaͤndler, der Markt⸗ 
und Meſſendieb; den Jerid abhalten, auf der Meſſe zugegen ſein und 
die Gelegenheit zur Gaunerei wahrnehmen. 

Jidſchen, judiſchen (67°), beſchneiden, beſonders auch vom Beſchneiden 
der Goldſtücke gebräuchlich. 

Jiſchuf, ſ. Jaſchwenen. 

Iltis, Iltiſch, der Polizeidiener, Stadtknecht, Gendarm. 

Imme (em), die Mutter. 

Injon, ſ. Inne. 

Inne (inuth von ana, ono), Leiden, Schmerz, Dual, Tortur, Marter (Hild⸗ 
burgh. bat neben Inne noch verborben Gine). Jemand Inne anthun, 
jemand quälen, foltern, mishandeln. Injon, "das Geichäft, Die Anftrengung, 
Arbeit. Krielg) deu Injon! du follft zu thun, zu fchaffen Friegen! Frieg 
die Schwerenoth! Vgl. Efef. 

SIntippel, f. Tippeln. 

Sodeen (joda), wiſſen, verftehen, begreifen. Mode fein, maude fein, 
befennen, geſtehen; modia fein, befannt machen, zu erfennen geben; vgl. 
Th. J, S. 6, und TH. II, ©. 245 fg. 

Jochem, Jochen, f. Jajin. 

Jochid (jochad), der Einzelhe, der Privatmann. Mejuchas fein, ſich zu 
einem Geſchlecht, Stanım rechnen; vgl. Th. IH, ©. 468, Note 3. 

Sofe (jopho), fhön, angenehm. Eine fhöne Iofe, ſchöne Jope, wird 
ſpöttiſch von den verfchiedenartigften Dingen und Perſonen gebraucht, etwa 
wie das volfstgümliche „fchöne Gegend“. 

Sobann, |. Jajin. 

Jokel, Jokelche, Jokelcher, Juckel, Iudeler, die Laus, der Poftillon 
(Boftjudel). Die Ableitung it wol von Jäckel, Iodel, Deminutiv⸗ 
form von Jafob, dem Hans Walter des Liber Vagatorum entfprechenn. 

Sokeln, jöfeln (jochol), durch fortgefegtes Drüden, Schieben, Stoßen 
und Wippen eine Thür, ein Fenſter oder einen Fenſterladen zum Weichen 
und Oeffnen bringen. „Hierher fcheint das dialektifch verborbene Jörgel, 
der Schub (Fflipr.), und jürgeln, fchieben, auf Schub bringen, zu gehören. 

Joker (joker), theuer, werthooll; verjafern, vertheuern. 

Som, Pl. Jomim, der Tag, die Tageszeit. Jom olef, Sonntag; Jom 
bes, Montag; Jom gimel, Dienstag; Som dolet,-Mittwodh; Jom 
he, Donnerstag; Jom wof (Eref Echabbas), Freitag; Som fojin (in 
Kalendern) oder Schabbas, Sonnabend ; vgl. Th. III, S.434. Jom tof, 
Feiertag; tof Jom, guter Tag (als Gruß), contrah. Jontef; gut Ions 
tef, vergnügter Feiertag! gewöhnliche Fefttagsbegrügung. Iontef an allen 
Gaffen, immer luſtig, überall Luſt und Freude! Nach derfelben frivolen 
Analogie wie Burim wirb zur generellen Bezeichnung bes vollfiändigen unb 

. verfchiedenartigen Dicbsgeräths auch Iontev für das complete Diebsgeräth 
aller Art durcheinander, namentlich auch für die verfchiedenen vielen Nach⸗ 
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und Diebsfchlüffel, gebraucht. Ionteftig, feiertägig, unberührt, refervirt, 
übrig, disponibel, was noch nicht an den Mann gebracht ift (demoiselle 
disponible), junges Mädchen, das auf Bällen ohne Tänzer und auch ned 
zu heirathen if. Hajom, heute. Som lekiche, Diebftahl am Tage; ba: 
jom lefichnen, am lichten Tage ftehlen; Sommadener, Sommader, 
Dieb, welcher bei Tage mit Nachfchlüffeln und kleinen Brechinfirumenten fliehlt. 

Jonen, Ioner, contrahirte alte Form für Sodeen, f. Th. J, ©. 6, und 
Th. II, ©. 245 fg. 

Jörgel, f. Sofeln. 

Joſchnen (joschan), jofchen, fihlafen; Joſchen, der Altersmüde, Alter, 
Greis; Scheno, der Schlaf. 

Jowen, BI. Jewonim, Belenner der griechifchen Religion, der Grieche, Rufe; 
jowenifch, griechifch, ruſſiſch. Jowen Malchus, Rupland. 

Joweſch, jobeſch (jobasch), getrodnet, dürr, geräuchert. Joweſchboſer, 
Dürrfleiſch, Rauchfleiſch. 

Ippuſch, Sppefch (ophasch, hissappesch), Verkommniß, Verdummung, 
Fäulniß, Faulfieber, Peſt. Krie(g) den Ippeſch! daß du die Peſt kriegſt! 

Iſch (isch), der Mann, die Mannsperſon; Iſcha, Iſchel, auch verdorben 
Irſchel (Fſliſpr., ale ob Deminutivform von Urſula), die Weibsperſon. 

Judiſchen, ſ. jidſchen. 

Junge, Gauner, Gaunergenoſſe. Schwerer Junge, großer Gauner. Vgl. 
Kunde. 

Jungmaßig (dem Lehrjungen gemäß), ohne Geld; jungmäßig fein, kein 
Geld in der Tafche haben. 

Juſt (franz. juste), richtig, geheuer; es ift micht juft, es ift nicht geheuer, 
geht nicht mit rechten Dingen zu. 


\ 


K. 


Kaan, Kän(|H>), hier, Tat. hie, in loco. Homöophonetiſch Kahn (Nahen), 
das Sefängniß, die Gefangenſchaft; im Kaan (im Hier, inloco), im Kahn 
fheften, im Gefängniß fißen. 

Kabber, fälfchlic, für Chawer (f. d.). 

Kabber, fabbern, Rabern, Kabren, f. Keber. 

Kacheln (von fölen, f. Kol), reden, furechen, fagen. Davon has alte „Schmal: 
fachel, vbel redner“ des Liber Vagatorum. 

Kachler, Kacheler, f. Gacheler. 

Kachni, zig. die Henne, das Huhn. 

Kaddiſch (kaddisch, Gebet für Verſtorbene, namentlich für Aeltern), der hin: 
terlaffene Sohn, der Vorwigige, Nafeweis. 

Kärner (ital. carne), das Fleiſch; Rärnerfeger, der Fleifcher. - 

Käs, Käfe (ſynonym mit Butter und Schmire), die Wache, der Wacht⸗ 
poften, Aufpafler (wenig in Aufnahme gefommen). 

Kätfchen (mol verborben vom zig. hitschaf, hitschawa, tragen), tragen, auf 
dem Rüden tragen, „buckeln“; Kätfcher, der Träger, die Tragbahre, das 
Tragband. 
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Kaf (kaph, kappos), die Höhlung, Handfläche, Fußſohle, Löffel. 

Kaf, Kaffer, ſ. Kefar. 

Kaffeemühle, die Wagenwinde. S. Mühle und Th. II, S. 133. 

Kafiller, ſ. Caffler. 

Kaftor (kaphtor, Bl. kaphtorim), der Knopf, Knopf am Kleide; kaftoren 
(Thiele hat fälſchlich durchgaͤngig kaſtoren), auffnöpfen, beſonders beim heim⸗ 
lichen Oeffnen der Taſchen, beim Torfdrücken. 

Kahn, ſ. Kaan. 

Kalches, Kaljes (kaljeh, von kalah, kiljah, kelajah, verderben, hindern, 
paralyfiren), Die Bereitelung, Hintertreibung, Paralyfe; Kalches machen, 
im Verhör das Geftandene widerrufen, auch zum Nachtheil befennen, die 
Wahrheit aufdecken, vor der Ausführung beabfichtigter Diebftähle warnen. 

Kalches, richtiger Kalaches (nr), der Tiegel, Topf, Keſſel, Pfanne. 

Kalf (verborben von kelew), ber Sund; Schinderfpr. 

Kal (nur hannov.), das Geld; doch wol nur Fleines Geld, Scheidemünze, von 
kal, leicht, gering. 

Kalle (kalla), die Braut, die Schöne, Griſette, auch die leichtfertige lieder: 
fiche Diene; daher Kalle, die Meffe (der Iahrmarft), als Geliebte des Gau: 
nere, die ibm Genuß darbietet; Malle Mofum, Branffurt a. M. Kal: 
frofch, der Borbellwirth, Kneipenwirth; Kalfroſchin, die Borbellwirthin, 
Kupplerin. Fſlſpr. Hat für Kalle noch die Form Kauli. 

Kamis (mittellat. camisiale, franz. chemise), Ramfel, Kemfel, Gemſel, 
das Hemd, Kamifol. Vgl. Kommistarchener und Hemdenfchnurrer 
unter Schnurren. 

Kammeruſche, verborben für Raweruffe, Chawruſſe (f. d.). 

Kandich (Kante, fantig, ahd. chanz), das Bordell, auch fcherzhaft Wohn: 
haus, Herberge. Vgl. Kenntlich. 

Kangen, königen, f. Kone. 

Kantholz geben (bei Zimmerleuten gebräuchlich, wenn ſchwere Balfen gewälzt 
werben follen), befennen, eingeftehen. 

Kapdon (kophad, bikpid), der aufmerkfame fcharfe Aufpaffer, firenger und 
gefährlicher Polizeibeamter. 

Kappen (doch wol eher vom lat. capere, als vom beutfchen fappen, ſchnei⸗ 
den, hauen), fangen, abfangen, auffangen, ftehlen; fi) fappen, fich zan- 
fen, fchimpfen. 

Kappore (kappora von kophar), die Reinigung, die Berfühnung, das Sühn- 
opfer, das dem Untergang Geweihte, Verderben, Unheil, Unglück, Top. 
Werd’ mein Kappore! du follft meinetwegen verberben! Füße (Futze, 
Pfuitze) Kappore für Vice- Kappore, ebenfalls Verwünſchung von glei: 
cher Bedeutung, auch als bloßes Fluchwort: zum Teufel! Teufel hol's! 
Kappore machen, feßen, umbringen, ermorden, vernichten; Rappore 
halchenen, umgebracht, vernichtet werben; KRapporetiefe, der Sarg; 
Kappore zawern, um den Hals bringen, den Hals abſchneiden. Kapo⸗ 
res, adject. und adverb. gebraucht, tobt, Hin, verloren. Jom Kippiur, 
der Berfühnungstag. Vgl. TH. III, S. 230. 

Karles (Filfpr.), der Wein. Davon der Fiefelvers: 
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38 der Karles tof, 

Laß’ mern auffrifchen, 

Wann mer von ber Schwechat 
A an Brief derwiſchen. 


Karnet, Kornet (wie Faͤhndrich), der Kaͤſe. Vgl. Fendrich. 

Karre, der Napf, Teller oder Schale zum Eſſen in Gefängniffen, welcher ge: 
wöhnlich Durch die Thürflappen gefchoben wird. Anfarren, Speife brin⸗ 
gen, zu eflen geben. 

Karten (Garden), die Polizeipatrouike. 

Kaſch, Abbreviatur K. Sch. Kopf: Schtüd, das Zwanzigkreuzerſtück; Choze⸗ 
kaſch, ein halbes Kopfſtück, zehn Kreuzer. 

Kaſchern, ſ. Koſcher. 

Kaſiwe, Kaſiwer, ſ. Kaswenen. 

Kaspern (kosaw, 233, belügen), heucheln, täufchen, ſich heimlich bereden, 
verftändigen, durchſtechen, beſonders in und aus Gefängniſſen, belügen, be: 
trügen; Kasperei, bie Durchflecherei, heimliche Verftändigung. Abfas- 
pern, abbetteln; 3. Bekaspern, betrügen; 3. Kaspar, Kasper, 
Kasvon, der Lügner; Kasvonis, die Lügnerin; Koſow, die Lüge. Bal, 
Th. II, ©. 85 und ©. 247, Note 1. 

Kaswenen und koſew fein (kossaw, AD), fehreiden; Kaswener, der 
Schreiber; Keſaw, die Schrift, Brief; Chilluf-Keſaw, der Wechfel, die 
Tratte; Kſiwe, Rafiwe, Kafiwer, Kafiber, Kfiwerl, Brief, Zettel, 
Schleifbrief in und aus Gefängniffen, Paß, Kundſchaft; linke Kfiwe, faljcher 
Pag; Kafimemelochner, der Paßausfteller, befonders Anfertiger falfcher 
Päſſe, Papfälfcher, vgl. Fleppenmelohner Kfiwe-Mühl, Kaſiwe— 
mulje, Brieftafche, Portefeuille; unterfasmwenen, unterfchreiben; Keto: 
wes, Spaß, Wi, Albernheit, fchlechter Wis, Poſſe; Katef, der Witzbold, 
Spaßvogel, Poffenreiger, Hanswurſt. Vgl. Th. II, ©. 86, Note 1, und 
©. 91. 

Katef, |. Kaswenen. 

Katſchäume (hannov.), das Wirthshaus, verftümmelt aus dem zigeun. ger- 
tschemiha. 

Katſchen (DI, kut, kot), abjchneiden, ſchneiden, verfchneiden, zerſchneiden, auf: 
fchneiben, —8 Schneiden wegnehmen, verderben. Kaut, das Meſſer (ſcheint 
mit dem engl. cut in Verbindung zu ſtehen). 

Käuſchlachter (hannov.), der Schinder. Käu iſt offenbar dialektiſch für Kuh, 
Kue, Küe. Merkwürdig ift noch bei Schmeller, II, 274, die Bezeichnung 
Kue, Kuh für Gefängniß, namentlich Gefängniß für verbrecherifche Geiſt⸗ 
lie. In die Kue fperren, gefangen feben. Daher das Pasquill an der 
Wand der Kuh in Regensburg: 

Ich bin das Kalb, lieg in ver Ruh, 

Und Kleierl (der Gonfiftorialrath) ift der Stier dazu. 
Bol. noch hierzu bei Schmeller, IL, 277, die Keichen, Kerker, ſchlechtes, 
finfteres Gemach. 

Kauach, f. Koach. 

Kaudem, ſ. Kodim. 

Kaudeſch, ſ. Kodeſch. 
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Kaule, ſ. Chole. 

Kauli, ſ. Kalle. 

Kaune, ſ. Kone. 

Kaußel, ſ. Koſel. 

Kaut, ſ. Ratfhen. 

Kauwa, f. Kowa und Kuphe. 

Kawine für Gemwine, der Käfe. 

Kawure, |. Keber. 

Kazow (kazow), der Fleiſcher, Fleiſchhandler. Hannov. hat Rapbof 

Kdeſcho, |. Kodeſch. 

Keber, Kabber, Kewer, das Grab, Erdloch, Sandgrube, Erdhöhle, Grube, 
Mine. Kabron, Kawron, der Todtengräber; Kawure, Kwure, Ka: 
bore, das Begräbniß, Grabmal, Grube, Verſteck, der Verſteckort, das Ver⸗ 
ſteckte. Kawure legen, vergraben, verſcharren, verſtecken; die Kawure 
heben, erheben, das Verſteckte hervorholen; kabern, kabbern, graben, 
verſcharren. Kober, Koberer, der Wirth, beſonders Gaunerwirth, der Zu⸗ 
hälter („Bräutigam, Balhoche“) einer öffentlichen Dirne; tofer Kober, 
ein reicher Wollüſtling, von dem viel zu ziehen iſt; Koberin, die Wirthin, 
Kupplerin, Genoſſin (als ob von Chawer). Kobern, coire; ſich kobern 
laſſen, ſich preisgeben, den Beiſchlaf dulden; ankobern, anködern (Bor: 
dellſpr.). Kuberer, der Polizeicommiſſar, ber die Aufſicht über die öffent⸗ 
lichen Dirnen hat. Bekabern, begraben, einſcharren. Unterkabber, 
das Untergraben eines Mauerfundaments, einer Thürſchwelle, um durch das 
gemachte Erdloch nach innen gelangen zu können; einen Unterkabber 
machen, unterkabbern, unten durchgraben, untergraben, durchgraben. 
Hannov. hat noch vergabben, vergraben, verſtecken, für verkabbern. 

Kefar (von Kophar), Kfar, Gefar, Gfar (Hannov. hat allein Kaf, als 
Abbreviatur ) von ID, kephar, Dorf), das Dorf. Kaffer, der Bauers⸗ 
mann, der Mann, Ehemann, gewöhnlich mit der Bebeutung der Gering- 
fhägigfeit, Kerl, Einfaltspinfel, der zu beftehlende oder zu betrügende Menſch, 
wie Choffon, Freier, Balhoche; Kaffre, Kaffrin, die Bäuerin, das Weib; 
Fefrifch, Fafferifch, bäuerlih, bäueriſch; Kafferbendhe, Kafferbens 
el, Bauersfohn, Bauernbengel; Kafferfchey: (zig. tschai), Kaffer: 
ſchickſe, Kafferdille, Bauerstochter. Kefarmadener, der Nachfchlüffel- 
dieb, befonders auf dem Lande. Kefarſchaller, der Dorfichufmeifter, Dorf: 
cantor. 

Kefarmadener, Kefarſchaller, f. Kefar. 

Kegler, |. Sadeler. 

Kehille, ſ. Kohal. 

Kehr (zig. Kèêhr, das Haus), ſchon im Hlöbghf. für die Perſon genommen 
und auch bialektifch verborben zu Keer, Kier, Kür, ber-Herr, ber Amt: 
mann; Kehrin, Dame, Amtmannsfrau; Amtskehr, Amtsfehrin, das: 
felbe. Amtskehrſpieße, das Amtshaus, Gerichtshaus. Vgl. Amtskehr 
und Amtsfehrfpeig im Hlöbghl. Verzeichnig Th. IV, ©. 151. | 

Keibe, Keibel, Reife (Bilipr. Hat noch Kefes), Weib, Frau, Concubine, 
Kebsweib, vom ahd. chebisa, mhd. kebese, kebse, unehelidy, oder auch ver⸗ 
dorben von Nefew (nokaw), ſ. d. 
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Keile, f. Reli. 

Keim, Kaim, Chaim, PM, ber Jude, befonders auch der Pfandjube und 
der einzelne jühifche Genoſſe unter einer chriftlichen Gaunergefellfchaft, im 
Gegenfag von Goi (f. d.). 

Keiterling, Keiterlingfamfer, Keuterling, f. Gaterling. 

Kelef iD, kelaph, Rinde, Schale), Pl. Kelofim, das Papier, Pergament, 
befonders die Spielfarten. Kelofim mollen, bie Karten zum Betrug fcjief 
oder ungleich befchneiden; Kelofim zinfenen, bie Karten mit geheimen 
Zeichen verfehen. Die Namen der Karten, fowie die Kunftausdrüde beim 
Spiele |. Th. I, S. 258 fg. und S. 277 fg. Kluft (Claffot des Liber 
Vagatorum), das Oberkleid, Kleid allgemein, Mannsrod, Frauenrock; kluf⸗ 
ten, mit Kleidung verfehen, Eleiden, aber auch Kleidungsftüde flehlen; an- 
Fluften, ankleiden; ausfluften, ausfleiden, fcharf vifitiren, einEluften, 
einfleidven, bie Gefangnenfleidung anlegen; vgl. Schale. Die gemwöhnlid;: 
ften Gompofitionen find: Kluftmigbol (migdol, Thurm) und Kluftmul: 
bei, Kleiderfchrant; Kluftpflanzer, der Schneider. Hierher gehört wol 
noch das zu Schlafitticy umgewandelte niederd. Slafitten, Brufttheil, 
Zipfel der Kleidung. Schwend, ©. 567, erklärt Schlafittich aus Schlag: 
fittich, was fehr gezwungen erfcheint; wirklich hört man auch im Bolfe: 
munde für Slafitten nicht felten Klafitten; bei den Schlafitten 
friegen, anfaflen, anpaden. 

Kelef (kelew, Pi. klowim), Keilef, Kolev, Kalef, Klobe, Globe, 
der Hund; Klafta, die Hüubin. 

Keli (keli, BI. kelim, kle), das Geſchirr, Inſtrument, Hausgeräth aller Art. 
Klefajin, Waffen aller Art. Klesemo (Klafeim, Slafeine u.f.w.), 
von emo, Furcht, Schreck, und keli, Geräth, Schußwaffe (Buffer, Knaller). 
Kleſkeſef, Silbergeräty; Kle fohof, Goldgeſchirr; Kle barfel, Eifen- 
gefchirr; KlesSemer (somar) und KlesSemorim, mufifalifche Inftrus 
mente aller Art. Klesmer, der Mufifant. 

Ken (durchaus das hebr. Adjectiv und Partikel 3, ken, von 12, kun, ge 
ordnet, gerade, aufrichtig, rechtlich, redlich, richtig, recht, der, das Naͤmliche, 
derz, daffelbe, fo, alfo, ja; das geheime, wegen feiner leichten und ohne alle 
Bewegung der Lippen möglichen, leifen und flüfternden Ausfprache, fowie 
wegen bes Gleichklangs mit dem deutſchen Kennen (Ken’n) fehr belichte 
allgemeine Loſungswort ber Gauner zur Erkennung einer fremden Erſchei⸗ 
nung als Genvfien. Das leicht Hingemworfene Ken? bedeutet danach: Ja? 
bift du Cheß? Die Antwort bes fo angereveten Gauners ift ebenfalls Ken. 
Trage und Antwort werden fehr häufig mit einem landesüblichen Vornamen 
verbunden, 3. B.: Ken Mathes, Ken Jochen, Ken Hanne, Ken 
Cay, und befonders Ken Kunne, niederd. Modulation des Namens Kon: 
rad, aber auch Ueberfegung bes hochd. Kunde. Wenn auch wol nicht von 
biefem nieberd. Kunne, fo doch gewiß vom Stammwort |i?, kun, ber Rechte, 
Wahre, Richtige u. f. w. fein (f. oben), ift der Ausbrud Kunde entitanden 
in der vollen Bedeutung des Cheffen oder Gauners. Tofer oder dufter 
(teftiger, duftiger) Kunde, der abgefeimte, gefchulte Gauner. Bol. Junge. 
Kenzinken, gaunerifches Berfländigungszeichen durch hingeworfene Worte, 
Dlide, Räuspern u. f. w. Vgl. Th. II, ©. 5dfe., 
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Kennersdorfer (vom hochd. Kennen, Kenner), einen 8. haben, das Ding 
merfen, den Braten riechen. 

Kenntlich, adjectivifche Enpform und nur in Compofitionen gebräuchlidy, von 
Kante, Ede, ſcharfe Seite, Seite, befonders im Niederbeutfchen gebräuch- 
lich, z. B.: up diffe Kant, in diefer Weife, Manier. Kante ift aber im 
Niederdeutfchen befonders als allgemeine Bezeichnung ber Dertlichfeit ge: 
bräuchlich (vgl. Adelung, II, 1494) und hat offenbar fehon früh, wie bie 
Form zeigt (vgl. TH. III, ©. 401), durdy Einfluß des Jüdiſchdeutſchen bie 
eigenthümliche Form Kantih, Kandich, Haus, Bordell (vgl. Th. IL, 
©. 332), angenommen, wie auch das abjectivifche kantlich, fäntlich oder 
verborben fenntlid. In diefer Weife findet man in der Gaunerfprache die 
adjectivifche Endform „kenntlich“ an Bräpofitionen des Orts als bloßes In- 
tenfivum ohne befondere Bedeutung angehängt, 3. B.: außerfenntlidh, 
außen; oberfenntlich, oben; unterfenntlich, unten u. f. w. In völlig 
gleicher Weife wird Fünftig (von fommen, Kumft, Kunft, f. Schwend, 
©. 349; Adelung, I, 1829) zur topifchen Bezeichnung und als Verftärfung 
der Ortspräpofitionen gebraucht, z. B.: oberfünftig, oben; unterfünf: 
tig, unten u. f. w. Vgl. Kandich. 

Keren, f. Kröne. 

Kerefch (keresch, Pl. kroschim), das Bret; verfrofchenen, mit Bretern 
zufegen, init Breterwänden, Panälen, verfehen; eine verfrofchnete Chome, 
‚einte nach innen mit Banälen oder mit einer Holzbefleidung verfehene Wand. 

Keſaw, f. faswenen. 

Kefef (keseph), das Silber, Silbergeld; Kle Fefef, f. Keli. Kefef hai, 
Queckſilber; Keſef Godel, der Silbergrofhen; Kefefmelochner, der 
Silberarbeiter. 

Kefes (NEN), das Tintefaß. 

Kefil, Keffel, ſ. Kſil. 

Kefoned und Kufones, Kfones (MIN), der fogenannte Kafonettftoff, Cot⸗ 
ton, Cattun, Baummwollenftoff, Unterfleiv, Hemd. 

Ketat (BEN, kotat, von DIN, kot, kut, vgl. fatfchen), Ketoto, Wiber- 
wärtigfeit, Efel, Zanf, Hader. 

Ketel (katal), der Todſchlag, Mord. 

Ketowes, |. Raswenen. 

Kar, f. Kefar. 

Khille, ſ. Kohol. 

Kibbuz, Kebbuze (kobaz), die Sammlung, der Haufen, das Zuſammenge⸗ 
fefene, Zufammengeftohlene, die ungetheilte Diebsbeute; Kibbuz, Kebbuze 
machen, auf einen Haufen werfen, anhäufen. (Auch volfsthümlicher tän- 
deinder Ausdrud beim ſcherzenden Hin= und Herwerfen der Kinder.) 

Kibig (I. Bedeler orden fybich, und IH. IV, ©. 68, vom hochd. Feif, feib), 
feft von Körper und Fleiſch, frifch, Fed, übermüthig; Fibig anronen, fe, 
herausfordernd anblicen. 

Kibig, f. Kiewiſch. 

Kiefel (xepgarn?), der Kopf; bei Grlm. in Hufchkiefel verbrudt; auch 
fommt der Drudfehler Kirfel vor; vgl. Huſche. 
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Kien (chien, wie Hund das vor der verſchloſſenen Oeffnung hängende Bor: 
hängefchloß), die Tabadspfeife. 

Kier, f. Kehr. 

Kies, f. Kies. 

Fiewiſch, Chippeſch, Gippeſch, Kippeſch (von WI?, kobasch, unter 


die Füße treten, unterwerfen, überwältigen), bie Unterfuchung, Recherche, 
Pifitation, Streifzug, ärztliche Unterfuchung ber Freudenmädchen, auch ber 
unterfuchende, ftreifende, vifitirende Beamte oder Arzt ſelbſt. Mepdinefie: 
wiſch, Landftreife, Landrecherche, Taterjagd. Kiewiſchen, kibitſchen, 
hippifchen u. f. w., unterfuchen, am Körper, in Gefängnifien, in Her: 
bergen, Tafchen, Koffer, Reifefäde u. f. w. durchfuchen, auch von ber gegen: 
feitigen Controlunterfuchung der Diebe nad) vollendetem Diebftahl zur Ver: 
meidung von Unterfchlagungen. Unterfiewifch, die Unterfuchung, der Un: 
terfuchungsproceß, Inquifition; unterfiewifchen, unterſuchen. Kibig, 
vulva. 

Kiewißen (Liber Vagatorum Kabas; Rotw. Gr. Cabas; Wldh. Kobis; 
Schottel und Philander Kabas; Hlöbgh. Kibes, der Kopf, von fpan. ca- 
beza) füpfen, enthaupten. 

Kijum (chald. kajem, beftehen, verbleiben), der Beſtand, die Sicherheit, in- 
nere Geltung, 3.3. einer Ausfage, eines Beweifes. 

Kinjenen, f. Kone. 

Kinne, Pl. Kinnim (>, PL. P22), die aus; Kinnimachler, Läufefreffer, 
ſchmuziger, geiziger Menſch; Kinnimer, ein Menich voll Läufe, Lauſefinke, 
Laufejunge. Fſlſpr. hat Kineh und Kinchörud er, Dutzbruder, Schnaps⸗ 
kumpan. | 

Kippe, f. Kuphe. 

Kir (kir, Pl. kiros), die Mauer, Wanp, beſonders die Decke, feſte ſteinerne 
Mauer von Kirchen, Feſtungen und Gefängniſſen. 

Kiſchkeſch (ERED, Pl. Pomen), auch Kiſchkuſch, die Glocke jeder Art, 
Glockengetön; — Firpkufchen und Kiſchkuſch machen, läu—⸗ 
ten, von Kiſch, der Klang, Laut. 

Kis, Kies, Kiß (CD, von D2J), der Beutel, beſonders Geldbeutel, der In: 


halt defielben, Geld allgemein, Barſchaft, Vermögen. Kißelchen, Kiple 
und Kiesreiber (|. Reiber), Geldbeutel, Gelbbörfe; kießig, bei Gelb, 
mit barem Geld verfehen; Kisler, Kißler, der Beutelfchneider, Taſchen⸗ 
dieb; Fißlen, Fifeln, aus der Tafche ftehlen. 

Kitt (das hebr. NO?, kisse, Seflet, befonders bebedter Sig, Thronfeflel, 


Dad, Haus), das Haus, Behaufung, Krughaus, Herterge, Gaunerverfehr, 
Bordell, Gefängniß, Zuchthaus, Armen- und Werkhaus. Kittchen, das 
Gefängniß, Gefängnißzelle. Platte Kitt, Gaunerherberge. Kittenſchie— 
ber (Hofen), Diebe, welche fich in Häufer einfchleichen; Fittenfajieben, im 
Häufer fchleichen, um zu fehlen; Kittenfchub, das Hauseinfchleichen in 
der Abficht zu ſtehlen. Vgl. Th. II, ©. 182 fg. 

Klack, contrahirt aus Siegellar. 

Klais, f. Gleis. 

Klafte, |. Kelef. 





Klamoenis 559 | Kneißen 


Klamonis (kle umonos), das Diebshandwerksgeräth, beſonders das beim 
Mackenen gebräuchliche Geräth, Nachſchlüſſel, Diebsſchlüſſel, Dietriche, 
Hafen und Abſtecher Großklamonis, gewöhnlich das große Brecheiſen 
(Krummkopf, Rebmaufche, Rebtaumweie, f. d.), im Gegenfas von Kleinfla> 
monis, gewöhnlich dem Schabber (fleinerm Brecjeifen), Jadſchabber (Ab⸗ 
ftecher, Nachſchlüſſel). Schaßflamonis, das vollftändige Bund Diebe: 
fchfüffel aller Art durcheinander, |. unter Sch. 

Klapper, die Mühle, die Uhr (Pendel, Zeiger). Klapper-Iſch, der Müller. 
Klapperling, der Pantoffel. 

Klatfcher, der Fuhrmann, befonders Frachtfuhrmann. 

Klays, f. Gleis. 

Klebis, Klewis (von Klaue, agf. clavu, ahd. chlawa, mhd. kla, dän. kloe, 
klov, nd. klove, klöve; Schwend, ©. 318. Davon Klövih, Klauenvieh, 
Hornvieh, Schafe, Schweine; Schmeller, U, 348), das Schaf, fpätere Form 
Kleebeiger. Die Schinderfprache unterfcheidet Klebis, Pferd, und Klei— 
beißer, Schaf; Fieſelſprache hat Kleberer, Pferdedieb. 

Kleinmacher, der Ladendieb; Fſlſpr. 

Klemmen (mhd. klembern, ſtark drücken), klemmſen, nehmen, anhalten, 
fangen, ſtehlen (krebſen, krabbeln oder grabbeln). Klemm, Klemms, das 
Gefängniß. Klemſer, der Krebs, früher Schul,e, Vogt. 

Klesmer, f. Reli. 

Klegeln (klettern, klimmen, Schwend, S. 320; Schmid, ©. 317), flehen; 
Slfpr. 

Kling, Klinge, mufifalifches Inftrument jeder Art; klingen, muflciren; 
Klinger, ber Mufifant; ältere, aber noch gebräuchliche Ausdrücke find: 
flingfegen, Muſik machen; Klingfeger, Mufifant. 

Klifto (hannov., zig. glisto), der Reiter, Polizeihufar. 

Klitfchen, ſ. Glitſchen. 

Klomerkäs, Klomerkäſe, faule Fiſche, zur Bezeichnung der Unaufrichtigkeit 
und Berftelfung, von der Redensart kelomer (omar), „ale wollte man fagen“ ; 
f. das jüdifchdeutfche Wörterbuch unter kolal. 

Klofes, ſ. Kol. 

Kluft, f. Kelef. 

Klumneck, Klumnid, Klummig Clithauiſch klummökas), der gefüllte 
Diebsfad, Val, Bündel, Wattſack, Bettlerfad; vgl. Bott, II, 17. 

Klumpen, die in Ausficht ftehende, auch die bereits gemachte große Diebe: 
beute, die noch ungetheilte Diebsbeute. 

Knader, das Brennholz, Reifig, Gehölz, der Wald. 

Knallen, ſchießen, coire. Knallhecht, der Soldat; Knallhütte, das 
Bordell; Fflſpr. 

Knas (konas), Knaft, die Strafe, Strafurtheil, Geldftrafe; knaßen und 
fanfen, ftrafen überhaupt, befonders an Geld ftrafen; Knas befommen, 
gefanfet werden, Strafe befommen, geflraft werben ; Knaus geben, 
Strafe zahlen. 

Kneißen (von geneißen, wahrnehmen, Schmeller, II, 97; richtiger g’nei= 
fen, wittern, merfen, wahrnehmen, ahnen, a. a. O., ©. 707), fneiften, 
befneiften, begniefen, verfneiiten, merfen, wittern, ahnen, fennen, 


N 
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erfahren, erkennen, begreifen, verſtehen. Einen Kneiſt haben, ein Vor⸗ 
gefühl, eine Ahnung haben. 

Knopf, der Kreuzer; Bilfpr. 

Knupper (hannov.), die Flaſche, vom nieberd. knuppern, nagen, ober von 
Knubbe, Inubberig, von der Form der Flaſche überhaupt, oder auch von 
den rauhen Knoten (Knubbern), die an den in Norddeutſchland befonbers be 
liebten flachen Schnapsflafchen befindlich find. In der Schweiz ift Kuubel, 
in Rorbdeutfchland Knubbel Geſchwulſt, Halbfugelfürmiger Berg. 

Knuspert, der Scharfrichterfnecht; von fnaspern, fnuspern, nd. gnas— 
pern, fnirfchen, nagen; vgl. den Knasbart des Bedeler orden, und Th. IV, ©.68. 

Koach, Kauach, Kooch, Roche (koach), die Kraft, Stärfe, Gewalt, Ge: 
waltthätigfeit. Beföche (bCkoach), perföche, mit Gewalt, mit Einbruch, 
räuberifch. Perkoͤche, beföche, auch fehr häufig Föche halchenen, auf 
Raub oder Einbruch ausgehen. Köchen, überwältigen, binden, fnebeln. 
Beköchhandel, Perköchhandel, Köchehandel, Gewalttbat, Raub, Ein: 
bruch. Beföhhändler, Köhhändler, Perföhhändler, Räuber, 
Einbrecher, Gewaltthäter. 

Kober, fobern, |. Keber. 

Kochem, Kochemer, verborben von Chochom (f. d.), aber in der Gauner: 
fprache vorherrfchend für dieſes in Gebrauch, Hug, gefcheibt, ſchlau, Gau: 
ner, gaunerifh; kochem fein, das Gaunergewerbe kennen oder treiben, 
Gauner fein; aber auch von Nichtgaunern (für platt) gebraucht, mit Gaunern 
befannt und vertraut. Kochemer befonders ift der Gauner, Gaunerfreunt, 
Gaunerwirth, Schärfenfpieler, Hehler; Kochemerbais (Benne, Spiefe), 
die Gaunerherberge, Gaunerverkehr; KRochemerfpies, Wirth (auch Bemwoh: 
ner) einer Gaunerherberge; Kochenerfaffer, Gaunerwirth, befonders auf 
dem Lande; Kochemerfpifte, Kochemerſpiſeſte, Kochemerfpiße, 
Kocemerfchicdte, Oaunerwirthin, Hehlerin, Schärfenfpielerin; Kochemer⸗ 
zinf, Gaunerzeichen, Gaunerwinf, Gaunermerfmal (f. Zink); Kocemer 
fhmufen, folen, dabbern u. |. w., in der Gaunerfpracdhe reden. Bol. 
Th. J, ©. 12; Th. I, ©. 319, 322, 326, 327, 328, Th. III, ©. 32 fg. 

Kochen, f. Auskochen. 

Kodefch (kodesch, Bi. kdeschim), der Päberaft, Sodomit, Kuppler und 
Mollüftling gemeinfter Sorte. Kdeſche (kdescho, Pl. kdeschos), Metze 
niedrigfter Art, eingezeichnete Borbellmeße, meretrix. 

Kodim, Kaudim, Kaudem, ber frühe Morgen, Sonnenaufgang, Often, 
Oſtwind; kodim Jom, frühmorgeng, vor Tage; befodim Jom handeln, 
mit Tagesanbruch, frühmorgens ſtehlen; Kodimhalchener, Kodim: 
mackener, Kodimgänger, Morgendiebe, welche zur frühen Morgenzeit 
durch Einfchleichen in Häufer und Zimmer, befonders in Gafthöfen, ftehlen. 

Kofcheß, abbrevirt MI, Frumme Kof und Ehe, wahrfcheinlich von Chaſſne 
(1. d. und das gleichbedeutende Achtundzwanziger). 

Kofel (kophel), doppelt; Kofelche keſſef, das Zweithalerſtück; Kofelde 
fohof, der Doppellouistor. 

Koferl (Deminutivform von Chaph, Kof, als Bezeichnung des Zahlenwerthe 
von ), das Zwanzigkreuzerſtück, Kopfltüd. 


“Kofler, f. Eaffler. 
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Kohlen haben, „abgebrannt fein“, fein Geld haben; Kohlmarkt, ver Zu⸗ 
ftand der Geldlofigfeit; es ift Kohlmarft mit ihm, er hat fein Gelb. 
Kobol, Kohel, Kehille, Kille, Kühle (kohol, kehillo, killo), die Ber- 
fammlung, Gemeinde, die geheime Verfammlung ber Gauner, namentlich 
vor ber Bollziehung eines Diebſtahls. Killemann (fädtifches Gemeinde: 
mitglied), Mitglied einer beftiimmten Gaunergefellfchaft. Kohel, Kehille, Kühle, 
Kille, ift noch beionders gebräuchlich als die gefammte Genoflenfchaft einer 
Gefangenenanftalt oder einer größern Gefangenenzelfe, ſowie auch für Ge: 
fängniß, Gefangenſchaft überhaupt; daher das onomatop. im Kühlen f iben, 
ſynonym mit: im Schatten fißen (in den Schatten bringen), gefangen 
fiten. Kohlfchaft, die den Saunerunternehmungen günftige düftere, fpäte 

Jahreszeit, ſynonym mit Choſchech (f. d.). 

Kol (kol, Bi. kolos),. Kohl, die Stimme, Laut, Lift, Finte, Simulation, 
alles was ınan zum Schein thut. Kohl reißen, betrügen, täufchen. Kohl 
machen, blauen Dunft vormachen. Aus dem Plural Kolos ift Klos, 
Kloſes gebildet, mit der Bebeutung Donnerwetter, Strafe aller Art. Hannov. 
hat noch Kollert, die Kehle, 

Kol (kol), alles; Kol echod, jeder einzelne; Kol hajom, den ganzen Tag; 
f. das jübifchbeutfche Wörterbuch. 

Kolbink (Fflfpr.), der Richter. Die Ableitung iſt wahrſcheinlich vom deut: 
fchen Kolbe, ylatter, gefchorener Kopf; Adelung, II, 1690. Doch wäre 
auch die Ableitung vom zig. kalo, ſchwarz, und beng, bink, Tenfel, mög⸗ 
lich, da Kolbinf nur Schimpfwort if. 

Kollert, f. Kol. \ 

KRommistarchener, Zeitw. Eommistarchenen (chemise und Tarchenen, ſ. d.), 
ſynonym mit Hembenfchnorrer, ber alte, abgelebte, gewerbsunfähige Gau- 
ner, welcher nur noch bettelt und baldowert; ſ. Schnurren. 

Kone (kono), Kaune, der Käufer, Befiger; Fanjen, fangen, finjenen, 
fönigen und fone fein, faufen; gefanjet, gefauft; verfinjenen, ver- 
kaufen. KRonehändler (Blütenfchmeißer, Ringwerfer), Gauner, 
welche Unwiſſende mit falſchen Juwelen und Goldſtücken betrügen und be⸗ 
fonders Reifende, vorzüglich Handwerfsgefellen, begleiten und angeblich ge: 
fundene, jedoch werthlofe Sachen dem unfundigen Begleiter als werthvoll zum 
halben oder billigen Preiſe verfaufen, z. B. in einen Brief gefiegelte vergols 
dete Zahlpfennige für Golpftüfe u. dgl. Vgl. Th. LU, ©. 218. 

Kontrafusbais (Gontrabaßhaus), das Theater, Schaufpielhaus ; Fflfpr, 

Kooch, f. Koadı. 

Koochew (bei Thiele verdorben Choffche, bei Zimmermann Kofffcher, von 
kochab, chochow, chauchow, Stern, guter Stern, Glüdsftern. Das 
Koochew haben, Glück haben. Schwer Koochew, Unglüd), glüdlich, 
gelegen, günftig, günftig gelegen, frei, entlafien, erlaubt, Koochewcheder, 
ein Raum, welcher für den Diebflahl günftig gelegen ift, in welchem man 
ungellört und ohne Gefahr flehlen fann. Koochew (£offfcher) fommen, 
aus dem Arreft entlaflen werden. 

Kophel, Kophelche, f. Rofel. 

Koppel (neben Jockel ff. d.J Deminutivform von Jakob), der Narr, Ge, 
Hanswurft. 


Avé⸗Lallemant, Gaunerthum. IV. 36 
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recht fennt und deshalb von ben erfahrnen Genofien gehänfelt wird ; vgl. 
Hauhns. Bon Schallef ift noch abgeleitet das nd. Schleef, Tangftieliger, 
hölzerner Kochlöffel, und Slappen, locder figende Schuhe, Bantoffel. 

Schaller (ah. scellan, fchallen), vom Schalen ver Glocken und vum Singen, 
der Schulmeiiter, Dorfichulmeifter, Cantor; fchallen, fingen, läuten. 

Schalſcheles (chald. uud arab. Form für scharscheres, Berdoppelung von 
schera), Kette jeder Art, Feſſel, Halsfette, Gefchmeide, Uhrkette. Hannov. 
hat verborben Schafeles. 

Schammer (schomar), Schomer, Schommer, Echaumer, der Wächter, 
Hüter, Pförtner, Fem. Schammeres, Schommeres, Pförtnerin, Ein: 
hüterin; meichammern, mefhammer fein, hüten, behüten, bewahren, 
beauffichtigen; Schmire, Schemire, Schmir, Schmiere, die Wache, 
Hut, Aufficht, die bewachende Berfon, Wächter, Wachtpoften, Soldat, Auf: 
pafler, Diebswache, Wache beim Einbruch, das Wachtgebäude; Jomſchmir, 
der Tagwächter, die Schildwache, der Bettelvogt; Lailefchmir, ber Nacht⸗ 
wächter; betuche, beduchte (f. betuach) Schmir, ber verſteckt aufpaflende 
Dieb zur Deckung ber fiehlenden Kameraden. Schmire fiehen, halten, 
Wache halten, aufpaflen; verfchmiren, mit Wache befeßen. 

Schammeſch, Schammes (schammesch, schimmesch), der Diener, Bebie: 
nende, Schuldiener, Küfter, Cantor, Schulmeifter; Schimmufch, der Dienft, 
die Bedienung, Coitus; meſchammeſch fein, bedienen, coire; Hannor. 
hat fhammen, fchlafen. 

Schampes, der Champagner; Filipr. 

Schanzen, eflen; Schanzzeug, ber Esbeſteck. 

Schapolle, ihapollen, I. Schibboles. 

Scharermeifter (ſcharren), der Geizhals; Soldatenfpr. 

Schärfen (ahd. scirpi, scarbön, ſcharben, fehärben), geſtohlene Sachen in 
Bauſch und Bogen (en bloc, im Stoß) anfaufen und einzeln wieder ver: 
faufen, verſchärfen; Schärfenfpieler, der vertraute, gewerbsmäßige 
Ankäufer geftohlener Sachen. Vgl. Stoßenjpieler und TH. II, ©. 316. 

Scharfhandel, der Raub; fharfhandeln, rauben, als Räuber agiren. 

Schastlamonis (NT, schas, Pfeiler, Säule, Stüge, Hauptfächliches, groß 
und flein durch einander; vgl. Klamonis), der Snbegriff ber zum Made: 
nen erforderlihen Schlüffel und Dietriche; allgemeiner Ausdruck. 

Schasjenen, fchasfenen (schoso und schoko), trinfen, zechen; Schtije, 
der Trank; Mifchte, das Gaftmahl, Zecherei, Gelag; verfchasfenen, 
verfchasjenen, verzehren, vertrinfen. 

Schatnes, Schaatnes, Schetnes (HOLU), Stoffe, welche aus Wolle und 
Leinen, Wolle und Baumwolle, Baumwolle und Leinen, Seide und Baums 
wolle durcheinander gewebt, gemifcht, unrein, unecht find. Vgl. Th. U, 
S. 219. 

Schatti (Bflfpr.), Elend, Mifere, doch wol vom böhm. Hudy, arm, 

Schaudad, ſ. Schachad. 

Schaufer, ſ. Schofer. 

Schaufet, | Schofet. 

Schauren (schur), ſchiren, ſchirlachen, fingen; Schir, Schire, Schir⸗ 
lach, Schirlein, der Geſang. 
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Schaute, ſ. Schote. 

Schauter, |. Schot. 

Schazmaz (vgl. TH. IV, ©. 407, die Abbreviatur Sy), das Factotum einer 
Gaunergruppe, ber Gauner, ber fih fowol zu gewagten Unternehmungen her: 
gibt, wie 3. B. zur Rolle des Geiftes ober Teufels beim Schabgraben (f. 
Spudenelle), wobei häufig arge Mishandlung oder das Leben, den Ent: 
täufchten gegenüber, zu risfiren ift, als auch die Bedientenrolle feines als 
vornehmer Kerr reifenden Genofien, fowie die niedern Dienftleiftungen über: 
nimmt, wie 3.3. das Tragen von Packen, Drehorgeln, den Stalldienft, das 
Anichaffen von Proviant. Die Bedeutung ift nicht immer wegwerfend, da 
Schazmaz allgemein zur Bezeichnung bes jüngern Genoſſen gebraucht wird, 
der dem ältern Dienfte leiftet, etwa wie der ftubentifche ‚‚Leibfuchs”. Im 
Niederdeutſchen wird das zu Sh— ß matz ausgeartete Wort flets nur im weg» 
werfenden Sinne für einen nichtsbedeutenden verächtlichen Menfchen gebraudht.- 

Schecher (schechor von schochar), Scheger, das Bier, überhaupt gegohr⸗ 
nes, beraufchendes Getränf; ſchoͤchern, trinken; Schöcher, der Krugmwirth, 
Bierwirth; Schöchersfitt, Krughaus, Bierhaus, Schenfe; Schüder: 
ſchurrich, Trinfgefchire aller Art; verfchöchern, verzehren, verfaufen; 
ſchicker, betrunken; fchidern, fich beſchickern, ſich anſchickern, fih 
betrinken; meſchacker, berauſchend, zu Kopf ſteigend, füpfig; Schecher 
meſchacker, köpfiges, berauſchendes Bier; meſchacker fein und meſcha⸗ 
kern, betrunken machen. 

Schechune (schochan), die Wohnung, Nachbarſchaft, Gegenwart, das Neben⸗ 
gefängniß, die Nebenzelle; Schochen, der Nachbar; Schochente, bie 
Nachbarin. . 

Scefften, ſchäfften, ſcheffen (ahd. scaffön, fchaffen, vgl. Adelung, IH, 
1325; Schwend, ©. 551; Schmid, ©. 451; Schmeller, UI, 328), bilden, 
arbeiten, machen, thun, bringen, hoben, ftellen, herftelfen, hergeftellt fein, da 
fein, fein, bleiben. In manche diefer Bedeutungen fpielt offenbar das hebr. 
210 Hinein, weshalb bie befondere Schreibung ſchewwenen (bei Thiele) 
allerdings zu bemerken if. Abfchefften (Filfpr.), entiliehen, entlaufen, 
fortlaufen; ſich ſchefften, fich fegen; an der Barfel fchefften, in Ket- 
ten figen; trefe fchefften, übel verbächtig, in der Klemme fein; ſchiebes 
fchefften, flüchten, flüchtig fein. Hannov. hat noch für ſchäften die Be- 
beutung trinfen. 

Scheh, Schee, Scheo (schoo, schaas), die Stunde, Stundenzeit, die Uhr; 
Scheh feffef (schoo schel kesseph), filberne Uhr. 

Schein, der Tag, lichte Tag. Scheinfewacher, Scheinlatdhener, Schein: 
fpringer, ganz allgemein Diebe, welche bei Tage ſtehlen. Scheinfuffer, 
der Nachfchlüffeldieb, welcher bei Tage flieht; Scheinhandel, Scein- 
meloche, Scheinarbeit; Scheinfprung, ganz allgemein Diebftahl bei Tage. 
Scheininger, der Mond, Vollmond; Scheinling, das Auge, Fenſter, 
der Spiegel, die Laterne; der Scheinlingszwad, das Scheinlings:- 
zwideln, das Blinzeln mit den Augen, Augenwinf, Gaunerblinzeln, zur 
Erkennung fremder Gauner und zur Berfländigung mit befannten Genoſſen; 
vgl. TH. II, ©.57. Scheiner, die Blendlaterne. 

Scheker, Schefern, f. Schäfern. 


N 
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Schekez (schokaz), Scheges, Schekes, Schegiz, Scheigiz, verdorben 
Schütz, der Junge, Burſche, Knabe, dummer Junge; Schickſe, Schid⸗ 
ſel, Schicks, Mädchen, Grifette, Dirne, liederliche Dirne; auch die Fran, 
die Wirthin, Aufwärterin. 

Scheleg (scheleg), der Schnee; ſchelgenen, ſchelegen, ſchneien; es ſche— 
legt, es ſchelgent, es ſchelgenet, es ſchneit. 

Schem (schem), der Name, Ruf, Leumund. Linker Schem, ſiufer Schem, 
der falſche Name. Schem dient beſonders zur Bezeichnung einer beſtimmten 
Perſon, deren Namen man überhaupt nicht kennt oder doch nicht gleich zu 
nennen weiß (mie man im Deutſchen in nachläſſiger Redeweiſe „Dinge da“ 
zur Bezeichnung eines dem Zuhörer Befannten Gegenſtandes gebraucht), alfo 
Better, Conſin, Freund, Landsmann, Genoffe, Kamerad, befonders der Mit: 
gefangene in einer und derfelben-Strafanftalt; im Branzöfifchden braucht man 

- wol in ähnlicher Weife monsieur chose. Bol. Bloni. 

Schere, das der Bewegung der Schenkel einer Schere oder Zange ähnliche 

- Bufammenführen zweier geradegeftredter Finger der Hand, gewöhnlich des 
Zeige: und Mittelfingers, um heimlidy in Tafchen zu langen und die barin 
befindlichen Sachen, Geld, Geldbeutel, Tafchenbücher, Tücher und Werthſachen 
herauszuziehen; Schere machen, die Hand in angegebener Weiſe führen 
und fiehlen. Bgl. Th. II, S. 229, Rote 1. 

Schewellen, nur Hannov. (vom hebr. schobal, schowal, gehen, fliegen, über: 
flrömen), entweihen. Schewil, Schwil, der Weg, Pfad, Schwelle. 

Schibbe, Schiwer⸗Lef, f. Schieben. 

Schibboles (mi2U, schiboleth, BI. PY}3U, schibbolim, Aehre, von schobal, 
alfo gleichen Stammes mit Schewellen), der Gewinn, Bortheil aus der Diebe: 
beute, der einzelne Antheil an diefem Gewinn, auch der für nicht Direct am 
Unternehmen betheiligte, gefangene, Franfe Gauner oder deren Bamilien zu: 
rüdgelegte Antheil, oder ber burch Brennen (f. $.) dem in Beſitz von Bente 
gefommenen Gauner (|. Götte, Sandif) abgepreßte Antheil an der Diebe: 
beute; vgl. Th. II, ©. 83. 146. Schabolle, Schapolle, Schewelle, . 
die Scheune, der Kornfpeicher, auch für Schibboles felbft genommen, wovor 
das alte ſchapollen, theilen, von der Diebsbeute. 

Schicker, |. Schecher. 

Schickſe, ſ. Schefe;. 

Schidduch, ſ. Schadchon. 

Schieben. Auch bei ſchieben ſpielen die Ableitungen von AU und Schub, 
vom ahd. skiopan, mhd. schupfen, durcheinander. In der einfachen Form 
wird fchieben, in der Bedeutung der behenden, verſteckten Bewegung, des 

“. heimlichen Schleichens in Berfchlüffe und aus ihnen heraus, nur wenig ge: 
braucht; in der Borbellfpr. ift jedoch |chieben, ſchiebern, coire. Noch 
weniger ifl das einfache fubftantivifche Schieber in der Gaunerſprache ge: 
bräuchlich, während es in der Bordellſpr. penis bedeutet, wie Schublade 
vulva. Dagegen ift Schub in ber Bebeutung von Hausdiebftahl mittels 
Schränfens oder Mackenens fchon geläufiger, befonbers in ber Redensart: 
auf Schub gehen, auf Hauebiebflahl mittels Einbruchs, Einfleigens ober 

- Einfchleichens ausgehen. Das fchon fehr alte, aber noch immer im Gebrauch 
befindliche imperative Schuf bi! nd. Schuff di! auh Schuffti, ſtill, 
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ſchweig, laß ab, geh zurück, geh fort, iſt doch wol zunaͤchſt vom hebr. ZH, 
schuw, zu nehmen, welches beſonders das Wiederkehren, Umkehren bedeutet. 
In Gompofitionen treten aber die Begriffe beftimmter heraus. Kittenfchie- 
ber, ber Hauseinfchleicher, der in ver Abficht zu ftehlen fich heimlich in die 
Häufer fchleicht; Binfelfchieber, der Dieb, welcher fi in Küchen ein- 
fchleiht; Schrendefchieber, der Dieb, welcher ſich in Zimmer einfchleicht; 
Alijefchieber, der Dieb, welcher fh auf die Hausböden, Lematto- 
fchieber, welcher fih in Keller einfchleicht u. f. w.; Lechemſchieber, 
Brotſchieber, d.h. der Bäder. Entfprechend drückt die Berbform die fpecielle 
Tätigkeit aus: Kittenfchieben, in Häuſer einfchleichen u.f.w. In Com: 
pofltionen mit Schub drüdt der Nebenbegriff die fperielle Handlungsweife 
aus, 3. B.: auf Kittenfchub gehen, einen Kittenſchub halten, in 
Häufer einfchleichen u. f. w. Endlich ift die abverbiale Form zu merfen: 
ſchiebes, fchiewes, fort, hinweg; ſchiebes halchenen, fchiebes me— 
lochnen, fehiebes tippeln, Davongehen, fich davonmachen, entlaufen; vgl. 
Schefften. Zu unterfcheiden Hiervon ift ſchiwe, ſchiwes (von W, 
schowo, gefangen nehmen, wegführen) gefangen; ſchiwe oder ſchiwes feim, 
fhiwes figen, gefangen fein, in Unterfuchung ſitzen. Davon ift wieder 
zu unterfcheiden Schiwe, Schibbe, Trauer, Kummer, Sammer; Schibbe 
fißen; in Trauer figen, tief trauern, in Sammer und Elend figen; dieſes 
Schiwe, Schibbe, vem hebr. ZI, schewa; ober nya%y, schiwo, fieben, 
bezieht fich auf die erften fieben Tage (schiwo jomim) der vorgefchriebenen 
jüdifchen dreißig Trauertage, von denen die erſten fieben auf der Erde figeud 
hingebracht werben follen, daher Schiwe fißen, eigentlich fieben Tage (in 
tieffter Trauer) figen. Hiervon ift wieder zu unterfcheiden das Schiwer- 
Lef (33) 920), Herzbruch, Brechung des Herzens, tiefer Herzenskummer, von 
20, schowar (schabar), zerbrechen, worüber Tendlau, Nr. 634, eine ſehr 
hübfche Anekdote mittheilt. Zwifchen Schibbe und dem deutichen Schippe, 
Schüppe, Schaufel (ebenfalls von fchieben), fehwanft die Redensart: bie 
Schibbe (Schippe) hängen lalfen (md. die Labbe hängen lafien), be> 
trübt, verzagt fein, maulen, die Unterlippe (Lefze) hängen laflen; möglicher: 
weife kann hier auch das Schiwer-Lef mit hineingefpielt haben. Zum hebr. 
schuw gehört noch das aus teschuwa verdorbene Schumwe, weldjes unten 
befonders aufgeführt ift. Endlich ift ſchuften, fchuffen, befennen, wie ein 
Schuft verrathen (vgl. Maffern und mossar), und fchuften geben, 
fchuffen geben, angeben, denunciren, wol vom beutfchen Worte Schuft 
abzuleiten; vgl. Schwenck, ©. 594. 

Schierich, f. Sahern. 

Schießen, ſehen, Achtung geben, etwas entwenden, als gute Priſe erklären; 
Studentenſpr. 

Schifche (sophach), ſ. Miſchpoche. | 

Schild, das Füllungsftüd in einem Thürrahmen, die Mauerfteinfüllung zii: 
ſchen Ständer, Riegeln over Tagerholz eines Ständerbaumerfs, auch Die durch 
Hinwegnahme diefes Schildes entftandene Oeffnung; Schild einlegen, eine 
ſolche Füllung durch Brechen, Bohren, Schneiden oder Sägen herausneh- 
men, um durchfriechen zu fünnen. 
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Schimmel, der Schnee; ſchimmeln, fehneien, verfchneien, weglaufen, davon⸗ 
gehen, ſich unſichtbar machen. 

Schin, der Buchſtabe D ale Abbreviatur, der Schließer im Gefängniß, ber 
Schandarm (Gendarm), Schubmann oder Polizeidiener, der Schränfer (ſ. 
d.), ſchofel (f. d.), daher ein platter Schin, ein Gefangenwärter, Bo: 
lizeibiener, Gendarm, der mit den Gaunern durchſticht; mifer Schin, ein 
verhaßter, ſchändlicher (d. h. firenger, dienfteifriger) Sefangenwärter, Gen; 
barm; tofer Schin, deftiger Schin, ein gefchickter, geichulter Schrän: 
fer; das ift meod ſchin, das ift ſehr ſchlimm, Sehr fchlecht, u. f. w. Ale 
&ompofition findet ih Schin am gebräudlichiten in: Schinagole (f.- 
Agole), Schubfarren, Schubwagen; ſchinaggeln, mit dem Karren fchie: 
ben, auf ber Zeitung farren; Schinaggler, der Handarbeiter, welcher mit 
dem Karren fchiebt, der Feſtungs⸗ oder Karrenfträfling; Schindolfet (mM), 
Schandarm, Gendarn; Schinpelommet G, D, V), ſchofel, ſchlecht, ſchlimm. 

Schindler, ſ. Schund und Zünden. 

Schippe: Malte, ſ. Malches. 

Schir, ſchiren, ſchirlachen, f. Schauren. 

Schkorum, ſ. Schäkern. 

Schlammaſſel, Schlimmaſſel, Schlammaſſen, f. Maſel. 

Schlange, Schlängchen, Schlängelchen (Schlinge, Schlingelchen), 
Kette jeder Art, Halskette, Uhrkette, beſonders auch beim Chilfen wie Na⸗ 
chaſch (f. d.) gebraucht für Geldſtapel, Geldrolle. Der in Berlin beſonders 
gebräuchliche Ausbrud: Schlinge gehen, durch Schlinge gehen, von 
entlaffenen Berbrechern unter Polizeiauffiht, mit Genehmigung der’ Polizei 
feine Wohnung verändern, erinnert bejonders an die Grundbedeutung von 

fhlingen, nämlich drehen, winden. 

Schlappen (fchlappern, fehlampen), überhaupt etwas Flüffiges mit Begierde zu 
fich nehmen, trinken, zechen, mit dem Löffel nehmen; Schlappitod, der Löffel. 

Schlederhaus (fchladern, fchlodern, fhlottern, Tottern), Die Kneipe, Herberge. 

Schlemiel (im Pi. mit hebr. Endung Schlemielim, Tem. Schlemielte), 
der Unglüdsvogel, Pechvogel, dem alles mislingt, der bei feinen Unterneh: 
mungen geflört, ertappt oder in der Unterfuchung verrathen oder überführt 
wird; auch mit dem fpöttifchen Beifag: Schlemiel von Sonntag, ale ironi: 
fcher Gegenfag vom Sonntagsfind; Tchlemielig, unglücklich; Schlemie: 
ligkeit, vollftändiges, confequentes Unglüd, gänzliches Verderben. In ber 
Ableitung ſchwankt ſelbſt Tenblau, Nr. 625, vgl. Nr. 748 und 764. Doch 
fheint die ©. 419 erwähnte Beziehung auf den biblifchen Namen Schelu- 
miel Ben Zuri Schaddai (vgl. 4. Mof. 1, 6) die richtige zu fein, da nad 

— der jüdifchen Sage (Sanhedr., 92; Jalkut Pinchas, 772) tiefer Schelnmiel 

derſelbe ift, der (nad) 4. Mof. 25, 6. 7. 14. 15) unter dem Namen Simeri 

Ben Salu mit der midianitifchen Fürftentochter Casebi Bath Zur mit ber 

Lanze (MM, romach) erflochen wurde. In berfelben Bedeutung wird auch 

in Sübdeutfchland Schlemöchem, Schlemochente gebraucht, deſſen Ety⸗ 

mologie ſchlem⸗och⸗ihm (fchlimm auch ihm, wehe ihm) ebenfo abgefchmadt 
iſt wie die vom böhm. Nebbich, „niesbeiseuch” ; vgl. Thiele, ©. 286, Rote. 

Die. Schreibung Schlemihl bei Chamiſſo ift ebenfo unrichtig wie bei Grol⸗ 

man Schlimül. 
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Schlepper, fhnonym mit Fallmacher und Mader, der Gauner, der feinen 
Genoffen die Berfonen anlodt, welche im falfchen Spiel betrogen und aus: 
geplündert werben follen.: 

Schlinge, Schlinge gehen, f. Schlange. 

Schlonen, ſchlunen (mhd. ſchlumen), fchlafen, ſchlummern; Schlunfiffe, 
Schlunkippe, Schlunkiſſe, Schlunkitt, die Nachtherberge, das Nacht⸗ 
quartier, die Kneipe. Verſchlunen, verſchlonen, verſchlafen, verfäumen. 

Schmadden, ſchmaddern (schomad, vertilgen, abfallen), taufen, beſonders 
jůdiſche Apoſtaten taufen; geſchmaddet, getauft, auch vom gebeſſerten Gau⸗ 
ner, der vom Gaunergewerbe abgegangen iſt und nicht mehr ſtiehlt; Schmad⸗ 
derfleppe, der Taufſchen. Meſchummod, der Abtrünnige, der vom 

»Judenthum abgefallene, getaufte Jude. 

Schmaien, ſchmeien, ſchomea fein (schoma), hören, vernehmen. Schmue, 
der Ruf, die Nachricht, Rede, Erzaͤhlung, Geſchichte, Unterhaltung; ſchmu⸗ 
fen, ſchmoſen, ſprechen, erzählen, plaudern; Schmuſerei, Rebe, Ge⸗ 
ſpräch, Unterhaltung; Schmuſer, der Erzähler, Unterhaltende, der Gauner, 
welcher zur Unterſtützung des Schottenfällers oder Chalfen die Aufmerkſam⸗ 
keit des zu beſtehlenden Ladeninhabers durch lebhafte Unterhaltung vom Diebe 
ablenkt; Verſchmai, das Verhör; Bal Verſchmai, der Inquirent, Un⸗ 
terſuchungsrichter; verſchmaien, verhoͤren. 

Schmal, der Weg (im Gegenſatz von Breithart, freies Feld); Schmaler, der 
Jahrmarkt; Schmalfuß, Schmaler, die Katze; Schmalfink, die Tabacks⸗ 
pfeife. Schmälinger, Schmelemer (hannov.), ber Zigeuner. Bol. 
Schwelemer. 

Schmalern, ſchmalen (vgl. Schmeller, III, 468. 469), verfleinern, übel: 
reden, verrathen, ausfagen, flottern; Schmalfachler (das = Fachler für 
:foler von kol, kohl, Stimme, Rede), Berleumder, Kfätfcher. 

Schmaichen, ſchmeichen, ſchmaicheln, ſchmecheln (ahd. smeichen), 
ſchön thun, koſen, lachen; Schmeichaz, Schmeigaz, penis. 

Schmierling, Butter, Seife. 

Schmir, Schmiere, ſ. Schammer. 

Schmiß (ſchmeißen, Schmiß, Wurf, Streich, Schlag), der Anzug, die Tracht; 
ſchmiſſig (ſchlank, dünne), keck, verwegen, hochfahrend. Dal. G'ſchmiſſi. 

Schmitze, Smitze, eigentl. die Spitze der Peitſche; die Schmitze (Schmiße) 
bekommen, die Peitſche, Peitſchenhiebe bekommen, daher der Peitſchenhieb, 
Schlag, die Züchtigung; ſchmitzlich (bei Thiele verdorben Sſmitzlach) iſt 
wieder die eigenthümliche jüdiſchdeutſche Pluralendung, von welcher Th. III, 

.S. 401, die Rede iſt. Die Ableitung iſt wol aus der Jägerſpr., in welcher 
Schmape ber in der Erde feflfigende Baumftumpf, und ſchmatzen Das Ab- 
hauen befielben beveutet, Vgl. Schwend, ©. 578. 

Schmu, Schemu, Schmue, beutichen Urfprungs und transpon. aus Mufche, 
Mofche (vgl. Muß), vulva, uterus. Bol. Schmaien, 

Schmunk, beionders in der Schinderſpr. üblich, Butter, Schmalz, Kammfett 
(von fchnrnden, fchmiegen ; ſchmuckelig, fchmudeln, übel riechen von ranzigem 
Fett und Fleiſch, vgl. Schmant bei Schneller, III, 464, 471); ſchmünkig, 
fett, befonders von Pferden. 
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Schmuzig, ſchuldig, verichuldet. N 

Schnelle, die Unwahrheit, Betrug, Taufchung, valva; fchnallen, auf: 
fhnallen, lügen, tänfchen, betrügen, coire.] Schnallendrüder (streder, 
Zieher), der Bettler, Stappler; Schnallenprüden geben, auf Schnal— 
lendrüden gehen, als Bettler und Stappler umhergehen, auf den Strich 
gehen; Schuallenritt, der Etrih, coitus; auf den Schnallenritt 
gehen, auf den Strich gehen, ebenfo Ihnallenrennen, welches auch coire 
bedeutet; Borbellfpr. . 

Schnee, Papier, Papiergeld, Silbergeld, Leinwand, Wäfche, befonders Hals: 
tuch, Schnupftuh; Schneeſchaufler, der Wäfchedieb; fehneeweiß, mit 
Geld wohlverfehen. Schneiche, Tuch, bei. weißes Halstuh, Schnupftud. 

Schneide, Schneidling, Schneidhans, Schneidbammel, die Schere 
jeder Art; Schneidetole (tolo |. Taljenen), längliches, ſchmales Bor: 
haͤngeſchloß; Schneidering (hannov.), das Meſſer; Schneiderfarpfen, 
gefalzener Hering; Schnitt machen, mit der Schere oder dem Meſſer (letz⸗ 
teres oft im Ringfaften verborgen), eine Uhrkette abfchneiden oder die Klei- 
bung über den Tafchen auffchneiben; vgl. Th. II, ©. 226. 228. Schnitt: 
ling, das Haar. 

Schneigling, Schnäuzling (Schnauze), die Rafe; Schneiglingsfchneiche, 
das Schnupftuh; Schneiglingsfinde, die Schnupftabacksdoſe; Schnut 
(nd. für Schnauze), die Nafe, das Maul, fehr beliebter Spitzname unter 
Gaunern, befonders für diejenigen, welche ſich durch eine große Nafe aus— 
zeichnen; Schnutenmeleh, Schnutenfünig, Natenfünig, der Groß— 
nafige, ebenfo Tem. Schnutemalfe, Nafenfönigin. Schnut ift aber aud) 
noch befonders ein Kofewort für ein junges Mädchen, Braut, Geliebte, Con: 
cubine. Vgl. Schwenden, „Notizen, Nr. 292. Itzig Schnut. 

Schnellen, fchießen; Schneller, die Schußwaffe, Flinte, Piftole. 

Schniffling, die Naſe; Schnifflingsbüdhs, bie Schnupftabacksdoſe; Schniff—⸗ 
ler (Schniffling), Schnupftaback. 

Schnitt machen, Schnittling, ſ. Schneide. 

Schnorren, ſ. Schnurren. 

Schnüren, henken (Schinderſpr.), beim Schränken jedoch auch binden, knebeln. 

Schnurren, ſchnorren, ſnurren, vom ahd. snurren, ſchnarren, mit einem 
ſchnarrenden Inſtrument als Bettelmuſikant (mhd. snarrence), oder mit 
ſchnarrender Stimme Gebete herſagend betteln; Schnurrer, Schnorrer, 
Snurrer, der Bettler, Vagant, Stappler. Als Compofita find beſonders 
noch zu merfen: Auf die Pille fohnurren, als fimulanter Epileptifer 
auf Bettel umherziehen; auf Serffleppe (f. Sarfenen) ſchnurren, 
als Brandbettler umherziehen; Schnurrpilfel (f. Beſſule), Schnurr: 
ſcheye (zig. tschai), Schnurrſchickſel (f. Schefez), Schnurrfeibefche 
(f. Keibe), Schnurrmäbchen, die jungen, oft noch in Findlichem Alter 
befindlichen Mädchen, welche mit Zwirn, Garı, Weißwäfche und Tandwaaren 
in die Häufer, befonders Gafthöfe, haufiren gehen und fich dabei preisgeben, 
auch baldowern, nebenbei aber als geübte Melferinnen (f. d.), ſich fehr 
gefährlih machen. Für dieſe Induflrie iſt noch recht eigentlich Der Ausdruck 
Kommistarchenen (f. Ramis und Tarchenen), Hemdenfehnurren, 
welches aber auch vom Umhergehen und Betteln des durch fcharfe Polizei: 
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aufficht allzu ſehr beſchränkten ober durch Krankheit und Alter zum Stehlen nicht 
mehr befähigten Gauners (Kommistarchener, Hemdenſchnurrer) gebraucht wird. 
Schnorrerfieſel, Schnurrfiefel, ber Bettelvogt. Vgl. Th. IV, ©. 298. 

Schochad, ſ. Schachad. 

Schochen, Schochente, ſ. Schechune. 

Schocher (schochor), ſchwarz; Schocherer, der (ſchwarz gekleidete) chriſt⸗ 
liche Geiſtliche; ſchochern, verſchochern, verſchwarzen, ſterben, krepiren 
(als Fluch); verſchöchern, verrathen, angeben, ſchlechtmachen, ruiniren ; 
Schochermajim (Schwärzling, auch kurzweg Schocher), ſchwarzes 
Waſſer, d. h. Kaffee (gekocht und ungekocht, auch Kaffeebohnen); Schochers⸗ 
roll, die Kaffeemühle; Schochersgordel, der Kaffeekeſſel; Schochero⸗ 
finden, bie Kaffeetaſſe; Schochermiſchke, ber Kaffeefag ;] vgl. Th. II, 
©. 263, Rote 1. 

Schodet, ſ. Schächten. 

Schöcher, ſchöchern, ſ. Schecher. 

Schock, ſ. Schuck. 

Schoder, kleines Geld, Scheidemünze (doch wol vom ahd. sceidan, ſcheiden). 

Schofel (schophal), ſchlecht, niedrig, gemein, geringfügig, unglücklich; nach 
den hebr. Buchſtaben DU auch als Schinpelommet gebraucht, ſ. Schin. 
Schofelbajis, das Zuchthaus, Arbeitshaus, feltener Bordell. 

Schofer, Schaufer (NDIO), das Horn, die Trompete, jedes lauttönende 
Blasinftrument, daher auch die Dampfpfeife, beſonders an Locomotiven; mit 
dem Schofer aggeln, auf der Eifenbahn fahren. 

Schofet (schophat), Schaufet, der Richter, Schiedsrichter, Vogt, Amtsver: 
walter, Bauervogt, Gräve; Schoftim, fein Schuftim, Richter follen 
feine Schufte fein; Wortipiel. Vgl. Tendlau, Nr. 910, 

Schomer, ſ. Schammer. 

Schono (schono), Schonum (Zimmermann hat ſogar Schoof), das Jahr. 
Meſchanne, der Veränderliche, Unzuverläſſige, Wortbrüchige; meſchanne 
ſein, verändern; meſchunne, unverſehens, jählings, wunderbar; Miſſo 
meſchunne, ein plötzlicher Tod, als Fluch gebräuchlich: du ſollſt die 
Miſſo meſchunne kriegen! du ſollſt auf ber Stelle krepiren! 

Schoo, ſ. Scheh. 

Schorin, Schorie (hannov., zig. czuri), das Meſſer. 

Schornen, Schoren (hannov.), Schuren, ſtehlen, zig. tschoraf; Schor, 
Tſchor (zig. tschor), ber Dieb; Lopenſchurer, Weißkäufer, Schotten⸗ 
fäller; lowenſchuren, ſchottenfällen; ſ. Schote. 

Schorum, ſ. Schäfern. 

Schoſen (frz. chose), Lügen, Flauſen, lügen, Flauſen machen. 

Schot (schot), Schoter, Schaut, Schauter, verdorben Schoder, Schau: 
der, der Büttel, der die Peitſche (schot) handhabt, der Schließer, Gerichts⸗ 
fnecht, Polizeifnecht, Stadtfnedht. 

Schote, Schaute, Schotte (schoto), ber Narr, Närrifche, Einfaltepinfel, 
der Ach mit fehenden Augen betrügen und beftehlen läßt, befonders der Ver: 
fäufer oder Wechsler, welcher fih am Waaren⸗ oder Wechfeltifch befkehlen 
läßt. Schotenfäller, Schottenfeller, Schautenfeller, Schauten- 
pider (biden, picken, auflefen, efien), der Gauner, welcher Waaren, 


/ 
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Bretiofen, Werthfachen ober baares Geld beim Kaufen, Behandeln oder 
Wechſeln in Gegenwart bes Kaufmanns oder Wechslers ftiehlt; Fem. Schot- 
tenfällerin, Schautenpiderin; vgl, dazu Chalfen, Schrefener, 
Schmufer, Bertuffer. Die gleihbebeutenden Ausbrüde Freifäufer und 
Weißkäufer find zu befannt geworben und deshalb in Abgang, dafür aber 
auch ganz neuerlich Lowenjchurer (f.o.) in Aufnahme gefommen. Schot⸗ 
tenfällen, Schautenpiden find die bezüglichen fubftantivifchen und Berb- 
Ausdrücke für das Stehlen in angegebener Weile; vgl. TH. II, S. 192. Schtuß, 
Stuß, die NRarrheit, Dummheit, Einfalt, Albernheit. 

Schottenfäller, |. Schote. 

Schrabben, Schrappen (Hannov.), Schrammen (agſ. serepan, ſchrum⸗ 
pfen, engl. shrimp, Krabbe, Zwerg), Krabben, Kinder. 

Schraffel, befonders vom Jüdiſchdeutſchen aufgenommenes Schimpfwort, dem 
Nefel (ſ. d.) entfprechend, Abſchaum, Abfall, von fchrapen, fchrappen, fchrub: 
ben, mhb. schrafen, schrapfen. Davon wieber Schrapfen in fcherzhaf- 
tem Sinne, die Heinen Kinder, das Kindergewimmel, Kleiner lebendiger Ab- 
fall; ſpnonym mit Schrazen und Schrabben. 

Schränken (von Schranke, ahd. screnchan, oder mhd. schranne, schrange, 
schrand), das gewaltfame Angreifen einer Schranke, eines Berfchluffes oder 
Haufes, das gewaltfame Einbrechen mit Berlegung ber Schranfe, daher 
überhaupt einbrechen, aufbrechen, Schränfer, ber Einbrecher. Bis ziemlich 
tief in diefes Jahrhundert hinein pflegten die Räuber allgemein mit Schrän: 
fer bezeichnet zu werden. Dabei machte fich die Unterfcheibung geltend: zier- 
licher (richtiger: zirliher) Schränfer, womit der Räuber bezeichnet wurde, 
welcher es blos auf die Gewalt gegen Verſchlüſſe mittels Einbruchs, nicht 
aber direct auf Berfonen abgejehen hat. Leber die Bedeutung bes „zierlich” 
f. unten. Hier nur noch die Compofita: Schränfmaffematten, Diebſtahl 
mit Einbruch; Schränfzeug, Schränffchaure, Schränkſchurrich, Das 
zum Schränfen erforderliche Werkzeug allgemein. In der Fieſelſprache ift 
für Einbruch noch befonders Schränffauf, auch Schred und Schred- 
fauf (doch wol mit anderer Ableitung, von Schrecken), auch ift überdies in 
der Fſlſpr. die directe Ableitung von der mhb. Form schranne und schrand 
vorherrfchend, denn der Schränfer ift in der Fſlſpr. befonbers Schrärner, 
© rende, größerer Verſchluß (Schranfe), Stube, Kammer; Schren des 
fegen, einen Verſchluß, eine Stube oder Kammer beftehlen, ausräumen; 
Schrendefeger, der Dieb, welcher einen ſolchen Verſchluß durch Stehlen 
aufräumt; endlich hat die Klier. auch noch bie befondern Ausbräde: ver: 
fhränfen, verbaften; verfchränft, verhaftet. 

Schranziren, fohrenziren (ah: schranz, Lift), ſich unter iegenbeinem Bar: 
wand in Häufer, befonders Gaſthöfe, einfchleichen, um zu fehlen ober zu bal- 
dowern. Schranzirer, Schrenzirer, ber fo agirenbe Gauner; vgl. Zefir⸗ 
gänger, Kodemhalchener. 

Schraz, Schrazen, Kind, Kinder; doch wol vom hebr. MB, scherez, Burm, 
BI. P9W, schrazim, schrozim, Heine Thierchen, lebendiges Gewimmel, 
yon fWo, schoraz, ſich vervielfältigen, ſtark vermehren, von Menſchen wie 
von Thieren. 

Schrekenen (0, schorak, ziſchen, winken), fälfhlih Sreckenen, Srife- 
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nen, fich durch Sprechen, Rufen und befondere Handlungen bemerkbar machen, 
um zur Unterflügung eines fehlenden Kameraden, befonders in .offenen Ver⸗ 
faufs- oder Wechfelläden, die Aufmerffamfeit des Verkäufers oder Wechglers 
vom Kamerapen abzulenfen. Subft. Schrefener,, der Gauner, welcher ſei⸗ 
nen Kameraden in folcher Weife unterftügt; vgl. Schmufer, Vertuffer, 
Stifener, und Tb. I, 53. 195. 204. 2 

Schrekſtein, Schreffteiner (Schrefftaner), Angft, Furcht, furchterregendes 
Ereigniß, ſchreckhafte Nachricht; auch wol, wie das volksthümlich geworbent . 
Schreckenberger, Poltronerie; ſ. Schwend, S. 591. 

Schrende, ſ. Schränfen. 

Schtike, Stike (schetikah, von schatak, schossak), das Schweigen, Ruben. 
Beſchtike, beftife ANNE), in aller Stille; Schtife! Stife! abbrevirt 
end, oa) Scht! Bit! ruhig, fi! Die bei Zimmermann und Thiele 
vorfommende Redensart: Stike vor fegge! als warnender Zuruf zu ſchwei⸗ 
gen, wenn ein Gauner in Gegenwart eines Uneingeweihten etwas Unbedach⸗ 
tes fagen will, ift ber arg entiftellte berühmte Ausſpruch des Rabbi Afıba 
(Pirke Abos. P. 3, 17): NY ma72 20,.sejag lachochmah sch“tikah, 
ein Zaun um die Weisheit if das Schweigen. 

Schuck (10), Shoe, die Straße, der Marft, Jahrmarft; das lübecker und 
hamburger Geldſtück Marf 2Yy, Mar = 1 Thaler pr); ſchucken, Foften, 
zu ftehen fommen, werth fein; den Schu abhalten, auf dem Jahrmarkt 
zugegen fein, um bie Diebögelegenheit wahrzunehmen; Schudgänger, ber 
Dieb, welcher fein Gewerbe befonders auf Jahrmärkten betreibt. 

Schudel (zig. tschukkel), Schodel, Juckel, ber Hund. 

Schuffen, ſchuften, 1. Schieben. 

Schulden (scholach), der, Tiſch, die Tifhplatte, auf der etwas zur Schau 
und zum Berfauf ansgeftellt ift, Ladentiſch, Ladentiſchplatte. 

Schule, nad; Mejer’s treffender Erflärung (Th. IV, ©. 189) die ganze Samm- 
fung von Dietrichen und Diebefchlüffeln, vom Fleinften bis zum größten; vgl. 
das ſynonyme Purim und Schaßklamonis. 

Schulmenen, ſchullemen, meſchulmen, meſchallem fein (scholam), 
befriedigen, bezahlen. 

Schum (schum), der Knoblauch. 

Schumballen, Klöße (Schaumklöße, vom ahd. schm, Schaum?). 

Schummel, Schumpel (mh. schumpfe, holl. schommel), bie mit niedri⸗ 
ger Arbeit in Anjprud) genommene Berfon, Knecht oder Magd der Haufirer 
und Drehorgelipieler, welche die Baden und Orgeln zu fchleppen hat, daher 
auch die Eoncubine, Mepe, vulva; ſchummeln, freundlich thun, ſchön thun, 
koſen, coire; beſchummeln, beſchwatzen, betrügen. 

Schund, der Abfall beim Schinden (Schmeller, III, 371), Mi, Koth, mo⸗ 
raliſch Verworfenes, Nichtswürdiges; ſchun deln, ſchündeln, ſchindeln, 
die Nothdurft verrichten, angeben, verrathen; anſ chündeln (nd. anſchün⸗ 
nen), angeben, anſtiften; Schindler (beſonders auch in der Soldatenſpr.), 
der Angeber, Denunciant ſeiner Kameraden. 

Schundern, auf dem Eiſe glitſchern. 

Schuppen (ahd. scuobba, Schuppe), beſonders in ber Intenſivform beſchup⸗ 


- 


Schuring 606 Schwelemer 


pen, jemand ausplündern, ausziehen, betrügen, vorzüglich beim Spiel; vgl. 
Th. OD, S. 275; Schupper, der Betrüger; Freifchupper, der (den durch 
Schlepper, Macher herangelockten Freier ſchuppende) Betrüger im Spiel, Falſch⸗ 
Spieler, befondere im Kartenfpiel. 

Schuring, Schurridh, f. Sachern. 

Schuß, der Gulden (Fflivr.). 

Schuß, einen Schuß nehmen, davonlaufen. 

Schuwe, verborben aus Tefhumwa (f. 25 und Schieben), die Antwort, 
Mittheilung, Nachricht, Neuigfeit, Buße, Feue. Schuwe ftehen, bringen, 
geben, Nachricht geben, Mittheilung machen; Schumwe thun, Buße thun, 
Reue bezeigen, befennen, geflehen, auch euphemiftifch im Gefängniß, Zucht: 
haus fiten, „brummen”. 

Schwaͤche, ihwäcen, |. Sewaden. 

Schwählemer, Shwählemeriich, ſ. Schwelemer. 

Schwandel (Schwand, Abnehmen, Eintrocknung, Berdunflung), ein halbes 
Guldenſtück. Vgl. Schuß. 

Schwalbenſchweif, der Frack. 

Schwanjo, ſ. Jaſchwenen. 

Schwanz, der Narr, Geck, Großprahler, auch penis, vgl. Sonof; Schwanz⸗ 
Borje:Dudes, ein Ged, der wie ein Fürſt flolzirt; vgl. Teudlau, Nr. 118, 
wo die Ableitung: pour un duc, wol nicht richtig ift; die Beziehung auf 
Barje, barjenen (ſ. o.), mödjte wol beffer zutreffen. Schwanzen, 
fhwänzen, fehwanziren (eigentlich müßig umhergehen, ftolziren), gehen, 
reiten, reifen. 

Schwarz, ſchwarz fein, fein Geld haben (vgl. fchneeweiß); jemand 
fhwarz madjen, jemand das Geld abnehmen, befonders im Spiel; ſchwarz 
werben, fein Geld verlieren, um das Seine fommen; jemand fchwär: 
zen, verſchwärzen, jemand anfegen, verkleinern, ſchlechtmachen, verrathen, 
angeben, ruiniven; verfhwarzen, umfommen, fterben, frepiren, vgl. das 
ſynonyme verfhodern unter Schocher. Schwärzling, ber Kaffe; 
Schwärze, die Nacht, die Tinte; Schwarz — ſch, der Schornftein, Ofen, 
Kamin; Schwarz—fchfaffer, der Schorniteinfeger; Schwarzfärber, 
ber Geifllihe; Schwarzfärberin, die Frau des Geiſtlichen, ebenfo: 
Schwarzfärberifche (Ihe), Shwarzfärbermofhen.f.w. Schwarz 
haber (fchwarzer Hafer), Speck; Schwarzmaß (zig. mas, Fleifch), ges 
trodnetes, geräuchertes Fleiſch, Rauchfleiſch aller Art; Schwarzmoßer, 
das Brecheifen (Grolm.); Schwarzmantel, der Schornftein: Schwarz: 
reiter, ſchwarzer Dragoner, der Floh; Schwarzenberg fein (Fflipr.), 
fein Geld haben. 

Schwaflern, betrügen, befonders mit Neppereien; Schwaſſer, Schwaf: 
bruder, der Induſtrieritter, beſonders Polengänger, Nepper (f. d.); 
doch wol vom böhm. ſwẽedeiti, zeugen, bezeugen, erklären,‘ welches dem poln. 
wiaschma entipricht; vgl. Th. II, ©. 210. 

Schwegeln, fchwigeln; fhmweigeln, fhweihen (von Schwegel, Schwi⸗ 
gel, Schwegelpfeife, Querpfeife, Flöte, Orgelpfeife, suegala, Schmeller, II, 
533), rauchen, beſonders Taback rauchen. 

Schwelemer, Shwählemer, Schwählemerifch (bei ®rolm.), der Zigeuner, 
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zigeuneriſch; die Etymologie iſt ſchwer zu finden. Die Grundbedeutung ſcheint 
Schwall, ſchwellen, wallen zu fein. Möglich wäre die Ableitung von- scho- 
wal, schwil, f. ſchewellen. Doch hat Hannov. Schmälinger, was wie- 
der mit Schmal (f. d.) in Verbindung ftehen könnte. Bol. Giſchmol. 

Schwemmriwizer (nur in der Fflfpr.), der Dieb, welcher von den ſchwim⸗ 
menden Holzflößen oder Lagern Holz entwendet. Die Ableitung ift etwa von 
m), ribbis, f. rowaw. 

Schwindel, die Noth; im Schwindel fein, fih in Roth, in Verlegenheit 
befinden; ſchwindeln, Beträgen; Schwindler, Induftrieritter; Schwins 


delei, Betrug, mer Diebſtahl, auch, wie Maflematten, ber Gefemmis .. 


mebegriff ver Diebsbeute; der ganze Schwindel, die ganze ungethbeilte Beute, 

Schwor, ſchwar (fchwer), ſchwanger. 

Schwue (schewa, schiwo, vgl. oben Schibbe ſitzen, unter Schieben), 

fieben Tage, die Woche; Schwuos (schabuoth), das Wochenfeſt, Pfingſten. 

Schwuo, Schwue (schowa), der Eid, Eidſchwur; fchefer (linke, fiuf) 
Schwue, falicher Eid; niſchbenen, ſchwören; vernifchbenen, verſchwö⸗ 
ren, abichwören; fich vernifchbenen, ſich eidlich vermeſſen. 

Schwuler (ſchwül, jchwul® ſchwelig, fehwellig, nd. ſwool, fwolig, engl. sweltry, 
hoff. zwoel), verfchwelen (ohne Flammen brennen), der von ftilfer, ängft: 
licher, abmgttender Wärme Ergriffene, 6 nadepaorne; ſchwulen, zur 
depaotsiv. Beſchwulen, bintergehen, betrügen. 

Sebader, |. Sewachen. 

Schaden, S'ch ocken, f. Zachkan. 

Sefel, Sewel, Seffel (chald. 33), Miſt, Koth, Dreck, auch noch beſonders 
in der Form Seffel; der charakterloſe Menſch, Lappen, Laffe; ſefeln, 
ſebeln, ſeweln, ſeifeln, ſeiweln und meſabel ſein, Unrath von ſich 
geben; beſefeln, betrügen, hintergehen; verſefeln, verſeifeln, verſei— 
fen, jemand in die Patſche führen, in den Dreck ſetzen, angeben, verrathen; 
Sefelgräber (auch mit Bezug auf die Rolle, welche der Koth überall bei 
den Geiſterbeſchwoörungen in der Zaubermyſtik ſpielt), der betrügeriſche Schatz⸗ 
gräber; ſefelgraben, nach Schätzen graben (über den ' Betrug ſ. Th. U, 
S. 266). 

Seife, ſ. Zewa. 

Seifenficher , verborben und theilweife überfeßt von Chen! (Bett, Talg, Seife), 
und Zieher, der Tafchendieb; f. Chelef und Th. IT, ©. 228. 

&elander, Seeländer (verdorben von Cylinder), der Eylinder, Schreibfeere: 
tär, Schreibcommobe, Klappcommode. Auch Krummklapp. 

Sefard, Sfard, Spanien, Spanier, ſpaniſch (sapharad Obad. 20, vgl. 
Tendlau, Nr. 698). 

Selden, ſ. Sarchen. 

Serchen, ſ. Sarchen. 

Serfen, Seraf, ſ. Sarfenen. 

Serviſch, ſ. Zarfes. 

Sewachen, ſewechen, ſebachen, Hannov. hat auch zwegen (von MID, 80- 
wach; ſchlachten, opfern, und sewach, das Schlachtopfer, Opfer, Suüͤnd⸗, 
Schuld= und Danfopfer, auch die Opferzeit), etwas zum Opfer nehmen, 
fehlen. Sewacher, Sewecher, Sebacher, der Dieb ſchlechthin; fchwäs 
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hen, Speife und Tranf zu fih nehmen, befonders trinfen, zechen, ſaufen 
(die Tb. I, ©. 328, und TH. IV, S. 132, Note 1, verfuchte Etymologie von 
220, sowa, fättigen, reicht nicht aus). Schwäche, Schwächaules, 
Schwächkitt, das Krughaus, Weinhaus, Schnapokneipe; Schwächer, der 
Wirth; Shwähfinden, Schwächbecher, das Trinfglas, Schnapsglas, 
Bierglas, Seidel, Pokal; ſchwaͤcherlich, durſtig; Fſlſpr. hat noch: 'n 
Schwächer halten, ins Wirthshaus gehen. Verſchwächen, verzechen, 
burchbringen. 

Sicher, jemand auf Sicher bearbeiten, jemand beim Spiel betrügen. 
Obwol die Ableitung vom deutfchen ficher allerdings einen Sinn gibt, fo 
ift die Etymologie diefes höchſt frivolen Zachkener⸗ oder Fallmacherausdrucks 
doch wol nur aus dem Jübifchdeutfchen herzuleiten, und die richtige Schrei: 
bung ift: auf Siche bearbeiten. MO, siach, MW, suach, ift nämlich 
nachdenfen, bejonders religiöfen Betrachtungen fich hingeben, nachdenfend um: 
hergeben, feufzen, klagen, davon ift abgeleitet das fubftantivifche MO, siach, 
oder "MD, sicha, Siche, der Gedanke, das Nachdenfen, die fromme Medi: 
tation; „anf Siche bearbeiten * ift alfo: jemand beim Kartenfpielen fo be: 
trügen und ausplünbern, daß er zum traurigen Nachdenfen fommt oder, nad 
ber Studentenſprache, „einen moralifchen Kapenjammer befommt“. 

Sickne, ſ. Sofen. 

Siedig, I ſadi (fieden), zornig, aufbrauſend, Fſlſpr.; nd. bruddelig (brodeln). 

Silberling, der Silbergroſchen, aber auch der Silberſechfer. 

Siller, (bei Thiele) das Arbeitshaus. Doch wol von Sil, Sill (nd. Siehl, 
Sehl), das Geſchirr für Zugvieh; vgl. Schwenck, Adelung und beſonders 
Schmeller, III, 229. 

&imen, Simmen (simon, von soman), das Zeichen, die Null, Marke, 
Brandmarfe, Narbe, Beule, Contuſion, Sugiklation, Muttermal, Leberflet, 
Warze, Wirthshausſchild; fimmen, fimmern, zeichnen, bezeichnen, ſchla⸗ 
gen. Siman, S’man, die beſtimmte, contractlich bebungene, verabredete 
Zeit, die Polizeiftunde, Gerichtstermin, Mittagszeit, Besperzeit, Feierabend, 
auch das Wetter. Mefummen, |. unter M 

Siuf (1), falſch, gefälſcht, unecht; fiuf Zachkener, der Falfchfpieler; 
Siuffleppe, gefälſchter, falſcher Paß; vgl. das ſynonyme linf. 

Skocker, ſ. Zgocker. 

Sliberer (Filfpr.), Slipperer, Slipper, niederd. Form von Schlippe, 
enger Weg, vom ahd. slipan, ſchlüpfen; allgemein ber Gauner, Dieb, dann 
fpeciell der Kittenfchieber, Hauseinfchleicher. 

Slichnen (solach, vergeben, s"licha, Vergebung, Bußgebet), beichten, be 
fennen, verrathen; intenfive Form: verflichnen, verrathen; Slichner, 
der Berräther feiner Genoſſen; Stichnerzinf, eine wegen Verraths zur 
Warnung der Genofjen und zur Strafe des Verrathers biefem beigebrachte 
auffällige förperliche Berftümmelung oder Verwundung, befonders im Gert, 
welche Spuren oder Narben binterläßt, z. B. Schnitt in die Bade, ausge⸗ 
fihlagenes Auge; vgl. Th. II, S. 13 und 66. 

Sman, S’man, f. Simen. 

Smige, Smiglid, Smitzlach, f. Schmipe. 

Socher, Socherer, f. Sachern. 
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Sof (soph), Zoof, das Ende, ber Schluß ber polizeilichen oder peinlichen 
Unterfuchung. 

Sofer, Saufer (sophar, zählen, fchreiben), ber Schreiber, Gerichtsfchreiber, 
Kafienführer, Calculator, Kanzliſt, Regifirator. Sofer mohir, der Ges 
fchwindfchreiber, Stenograph. S’fire, S’firas, Zwire, das Zählen, die 
Zahl, Zahlenberechnung; zwiren, zählen; zuzwiren, zuzählen. Sippur, 
bie Erzählung, Pl. Sippurim, die Zeitung; die Sippurim feienen, 
die Zeitung lefen. Sippern, fappern, zippern, mefapper fein, zäh: 
len, erzählen; Durchfippern, durchzaͤhlen, überzählen; verfippern, ver- 
zählen, verrechnen, auch erzählen, wie im Niederbeutichen vertellen. Se⸗ 
fer, BI. S’forim, Siffre, das Bud, die Schrift, beminutiv Seferche, 
Seferle, Pl. Seferlich, die Bücher. 

Sogern, foger fein, fauger fein, zogern (sogar), fhließen, auffchließen, 
zufchließen, verfchließen. Masger, der Verſchluß, das Schloß, die Schnalle, 
das Gefängniß; Meffager (aber auch Masger), der Schlofier. 

Sohof, Sohuf, Sohef (Hannov. hat Soff), das Gold, golden, der Gul⸗ 
den; Choze Sohof, ein halber Gulden; Sohof Luppe, goldene Uhr; 
Fſlſpr. hat noch für Gulden das Deminutiv Sofel, Söfel. 

Soken (soken), der Bart, der Alte; Sikne, das Alter, die Bejahrtheit. 

&onof (23), der Thierſchwanz; fprichwörtlich für etwas Geringes, Veraͤcht⸗ 
liches, Geck, Laffe, Narr, Hanswurft, aud) penis; vgl. Schwanz. 

Sor, Sar, Sorer (sar, von sorar), der Oberherr, Minifterpräfident, Kanz⸗ 
let, Oberbefehlshaber, Präfident einer Regierung, eines Collegiums. Sorv, 
Spore, die Oberherrin, Herrfchaft. 

Söschen (Schinverfpr.), das Pferd (verdorben von sus). 

Spannen, (auf jemand) den Blick fpannen, mit Aufmerffamfeit, Lüflernheit 
anfehen, befonders vom Liebäugeln der Freudenmäbchen, lauern, belauern, 
aufpafien. 

Spaniſcher Ritt, das ſpaniſche Rohr, als Handſtock und als Büchtigungs- 
inftrument. 

Specht, Grünſpecht, der Jäger. 

Speck (Schinderfpr.), der Staupbefen; Sped und Schinken, Speck und 
Blaukohl, fürperliche Züchtigung, Hiebe, Staupe, das Züchtigungsinftru- 
ment ſelbſt, Peitſche, Ruthe, Staupbeſen, Knute. Vgl. Schwenck: Spicken. 

Sperling, der Riegel, Knebel, Mundknebel. 

Spieler, der Nagel, beſonders der größere (holl. spyker, lat. spicus, spi- 
culus, Pfeil, Spige), der zum Heften des Bohlenwerfs beim Ufer- und Deich: 
bau gebrauchte Nagel, woraus fehr häufig Jadſchabber und Echeder gefchmies 
det werden. 

Spielen, Spieler, nur in Compofitionen gebräuchlic, zur Bezeichnung des 
heimlichen, behenden Annehmens, Verhehlens und Befürderns geftohlener 
Sachen: Stoßenfpieler, Schärfenfpieler, Anfäufer geftohlener Sachen, 
Hehler; f. Stoß und Schärfen. 

Spieß, Spieße, Spießin, f. Ospes. 

Spinatwäcdter (Solvatenfpr.), der Bolizeifoldat, Landjäger (von der grünen 
Uniform). 
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Spinnen (ahd. spinnan, Fäden aus einem Stoff herauszicehen), hergeben, bes 
fondere Geld hergeben. 

Spinnhafe (Solvatenfpr.), der Beigling. 

Spitz, Spitzl (ipig, ſtechend, fein, liftig, bavon Spitz-bube), ber Polizei: 
agent, PVigilant. 

Spitzling, der Hafer, ber Nagel. 

Sprenkart, Sprungling, Sprunfert, das Salz (fprenfeln). 

Spretling (ipreiten), nd. die Bettdecke, Dedimatrage, das Oberbett. 

Springer, das. Fußeifen. 

Spudenelle, das Geſpenſt, beſonders der Gehilfe des Sefelgräbers, welcher 
den beſchwornen Geift und Schaghüter fvielt. Vgl. Schazmaz und Nille. 

Srikenen (vgl. das damit viel verwechielte Sarkenen [DR] und Schrefenen, 
befonbers bei Thiele, ©. 299, moher vorzüglich der Mirrwarr ftammt), von 
my, sorak (reinigen, leer machen, ausleeren, beſonders Baummolle und 


Flachs reinigen, hedheln, vgl. MW), beobachten, forichen, fondiren, ob der zu 
Beftehlende während bes Diebitahls, oder wenn ſchon beftohfen, nadı dem 
Diebflahl etwas gemerft ober Verdacht gefhöpft hat. Srife, die fperielle 
Sondirung der Perfon (des Balhoche), ob bei ihr etwas zu unternehmen ift 
und ob fie fi) in Unbefangenheit und Nrglofigfeit befindet. Diefe pſycho⸗ 
fogifche Sondirung dee Balhoche vernehmen, Heißt: eine Srife handeln, 
machen, ofenen, melocdhnen. 

Stabeln (Filipr.), Stappeln, Stapeln (stiban, stap, agf. stapul, Stab, 
Heckpfahl, Stügpfahl, Stod, Handſtock; vgl. Th. IV, S. 292), als Bettler 
vagiren, mit dem Bettelftab umhergehen. Stappler, Stabeler, ber va 
gantifche Bettler. Hochſtappler, der Bettler, welcher im Schein und Bor: 
geben höherer Bildung und früherer anftändiger Verhältniſſe bettelt; Link⸗ 
fappler, Bettler, welcher unter falfchen PBerfonangaben und namentlich 
mit gefälfchten Documenten umherzieht. Stift (jchweiz. Stäfz, bair. Steh: 
gen), der Knabe, Burfche, Handwerksburſche, auch Stiftchen und Steh: 
fir nad) dem ſchweiz. Stäfz. Schmeller ‚führt (III, 624) noch an: Stei— 
bele, öffentlicher Bettler von Profelfion. Fſiſpr. hat für ftabeln noch den 
Begriff des Collectirens, und für Stabeler Collecteur, der namentlich aud) 
trüglicherweife für milde Zwecke fammelt. 

Stand, die Stelle, wo ber Gauner oder Bettler in Kirchen, bei Proceffionen, 
an Fefttagen, Meſſen und Märkten und im Theater Pofto faßt und von feis 
nen Kameraden leicht zu treffen ift, um zur etwa erforberfichen Beihülfe her: 
beigerufen zu werden. Stand ftehen, bei folchen Gelegenheiten Bofto faflen, 
betteln. Standjunge, ber Gauner oder Bettler, der feinen beflimmten 
Stand gewählt oder zugewiefen erhalten hat, Bettler, Betteljunge an einem 
beftimmten Plage. 

Stange, das Bıecheifen, Stemmeifen; Stanglwirth, der Brunnen. 

Stänker, Stenfer (ahb. stinchan, riechen, ftinfen) der Stall. Stinfefir, 
der Käfe, bei. alter. Vgl. Stedert und bei Schwend: Stinfen und Stechen. 

Staub, Mehl, fleines Geld. 

Staude, die, Stauden, der (Hannov. hat Staute, Stäude), das Hemd. Dal. 
„Hanfftaudt, hemd“ des Liber Vagatorum. 

Stehen (Hannov.), ſtecken, zuſtecken, heimlich geben, zu verſtehen geben. 
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Steckert, der Stall, beſonderer Schinderausdruck; vgl. Stänker. 

Stegen, Steigen, gehen, wandern, einkehren, ſteigen (vgl. die Etymologie 
von Penne, pono, und von Aules, alijo, von olo). Steger, Steiger, 
ber Wanderer, Handwerksburſche, Burfche überhaupt; Stegen, Sohn, 
Knabe (vgl. das Wörterbuch beim Conſtanzer Hans, S. 171), ſcheint ver: 
brudt zu fein für Steger. Steigauf, verliebter, Tieberlicher Burſche. 
Steigatts machen, coire (Hflipr.). Steiger, bie Seiter, Treppe, Stiege, 
Stiegenläufer, der Hausdieb, Hauseinfchleicher, befonbers Wäfchedieb, ſ. 
Marchizer. Vgl. Stiri bonbon gehen. 

Steinhaufen, die Stat. 

Stenz (Hannov. Stens, Waldh. Stems), Stod, Steden, Beügel; ftenzen, 
Thlagen, prügeln, aber auch hintergehen, betrügen, beflehlen, in der fcherz- 
haften Bedeutung wie das ſtudentiſche Schießen; vgl. Adelung, IV, 296, 
Stange. 

Stengel, der Baben. 

Stiegenläufer, ſ. Stegen. 

Stieren (vgl. Dieren), fehen, ſcharf anfehen, durdhfuchen, durchſtoͤren, auf⸗ 
ſtoͤren, ſcharren. Stier, Stierchen, Stüricke, Stürchen, Stärchen, 
das Huhn. Banlſtierer, Knochenſammler in Wien. 

Stift, ſ. Stabeln. BE 

Stike, |. Schtife. | 

Stippen (ahd. stuph, Stupf, Stoß, Stip, Stippe, Stippel u. f. w., vgl. 
Th. II, ©. 221), durch heimliches Zulangen, Hineinlangen etwas fehlen, 
befonbers kleinere Gegenſtände (vgl. Dieputiren); daher befonders gebraucht 
vom Chalfen (vgl. Th. I, ©. 202) und vom Stehlen mit der Stipp- 
ruthe, einer flachen, bünnen Sifchbeinftange von beliebiger Länge und mit 
Vogelleim oder Heberiger Maſſe beftrichen, mittels welcher in die Geldritzen 
“der Ladentifche und Opferſtöcke gelangt wird (vgl. Th. II, ©. 221). Stipper, 
der Dich, befonders der mit der Stippruthe agirende Dieb, Bol, Stabeln, 

Stiri Bonbon gehen, ad coitum ire, eigenthümlicher Ausdruck der Filipr., 
deſſen Ableitung wahrfcheinlich von Stegen, Steigen, Stiege if, wis 
Steigattsmacdhen, f. Stegen. 

Storger, ftorgen, ſ. Tarchenen. 

Stoß (ahd. stöz, das Stoßen, das Yufammengeftofene, der Haufen), bie une 
gezählte Menge, die Anzahl in Bauſch und Bogen, der Gefammtbetrag eines 
Diebflahlse. Stoßenfpielen, wifientlich ‚geftohlene Sachen ben Dieben ab: 
kaufen, um fie wieder zu verfloßen (verfihärfen, |. d.), im einzelnen 
wieber zu verfaufen. Stoßenfpieler (fnnonym mit Schärfenfpieler), ber 
Anfäufer geftohlener Sachen, der Hehler, Vertraute von Gaunern. N 

Strade (ahd. sträza, ital. strada, nd. Strät, Straße), auch Strahk, 
Strahle, Stwehle, Stradi, die Straße außerhalb eines Orts, die Heer: 
ſtraße, Landſtraße. Stradehandeln, auf der Strade handeln, auf 
und an der Lanpftrafe ald Gauner (Räuber, Dieb, Fallmacher, Blüten: 
fchmeißer u. f. w.) thätig fein, im Gegenfag von „in Mofum” oder „auf 
dem Schu handeln“. Stradehändler, ber Gauner, welcher auf und an 
der Landftraße fein Gewerbe betreibt. Die Strade halten, Strabehal- 
ten (im Gegenfag von „den Schul, den Jerid, das Mofum. abhalten“); 
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fich auf der Landſtraße verweilen, die Straße wahrnehmen, beobachten, um 
die Gelegenheit zu gaunerifcher Thätigfeit (zum Strabehandeln) auf derſel⸗ 
ben wahrzunehmen. Strabehalter, der in dieſer Abficht auf der Land: 
firaße verweilende, die Gelegenheit wahrnehmende Gauner (Räuber, Dieb, 
Fallmacher u. |. w.). Strabdefehrer ifl dagegen der Straßenräuber, ber 
mit Gewalt Menichen und Fuhrwerk überfällt und plündert. Stradefeh: 
ren, den Straßenraub betreiben. Fſlſpr. hat noch Stradefüßler, allgemein 
Straßendieb. 

Strahle, f. Strade. 

Strandeln (Matroſenſpr.), eigentlich am Strand hin- und hergehen, feinen 
Muth haben aufs Waſſer zu gehen, daher zögern, ſäumen, zweifeln, aber 
auch betrunken hin⸗ und hertaumeln. Strandler, der Unſchlüſſige, Zweif: 
ler, der Angetrunkene, Taumelnde. 

Strebern, ſtrebeln, ſtrappeln (Hände und Füße bewegen, Schmeller, III, 
676. 688), betteln; Streberer, Strebeler, der Bettler. 

Strich (auch Schnepfenſtrich, Zapfenſtrich), der zu begehende Bezirk, 
der Weg, auf welchem ſich die Freudenmädchen zeigen, um Männer anzu⸗ 
locken, das Gehen auf dieſem Wege ſelbſt; am Strich, auf dem Strich 
gehen, auf der Straße gehen, um Männer zu firren, das liederliche Ge⸗ 
werbe betreiben; Strichler, Strichbube, ber Beſchützer, Zuhälter eines 
Freudenmäbchens, in Wien au Stramwes, Straweszünder, Strizi 
(ftrizeln, eilig babinlaufen) genannt. Schreef (vgl. Liber Vagatorum 
Schrefenboß) ift nur die niederdeutfche Ueberſetzung von Strich. 

Stritſchen, Trittfchen (Tritt, treten), die Schuhe. Im Niederdeutfchen find 
Strittſchen Schlittſchuhe. 

Strohbohrer, Strohputzer, die Gans; Strohnickel, das Schwein. 

Stromen, firömen, umhertreiben; Stromer, Strömer, Umhertreiber, 
Vagant. 

Strupper, Strüpper, Struppert, das Stroh, das Haar. Struppert 
iſt in der Schinderſprache der Staupbeſen. 

Stube, (Zimmermann) das Criminalgefängniß; Stubenälteſter, der Ge 
fangene, welcher am laͤngſten in einer Nummer figt und für bie Ordnung 
darin verantwortlich üft. 

Stück, Stück Brot (Mafjematten), das Diebftahlsobject, Diebsbeute; ein 
Stie Brot verdienen, fehlen. 

Stümper (Schinberfpr.), ber Berächter der Scharfrichter und Abdeder; Stüm: 
perei, Berachtung der Scharfrichter, ſtümpern, ſtümpſch fein, den Stand 
der Scharfrichter verachten, darauf fchimpfen. 

Stupfer (fupfen, ſtoßen), der Fiafer. 

Sturmbajis, entftellt aus Thurmbajis, Thurmhaus, d. h. Rathhaus, Stadt: 
haus, welches gewöhnlich mit einem Thurm geziert iſt.. 

Stürzen, verurtheilen, zur Strafe bringen; Sturz (Schinderſpr.), die Haut 
gefallener Thiere, überhaupt Fell, Haut. 

Sus, das Pferd; Sufe, die Stute, Mähre, Schindmähre; Suschen, Zus 
hen, Zoochen, deminut. Pferd, Pferdchen; Sushändler, Suslatchener, 
der Pferdedieb. 

Suͤßert, der Honig; Süßling, Meth, Zuder; ; in der Fieſelſprache auch ber 
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Kaffee; Süßlingsbajis, die Methichenke, das Kaffeehaus; Süßhans, 
der Vienen ſtod. 


T. 


Tabel (franz. table), Table, Tabelle, die geſammte Ausbeute eines Dieb⸗ 
ſtahls, der ganze Maſſematten; bei Zimmermann ein Packen mit Lebens⸗ 
mitteln. 

Tafel, die Brieftaſche, das Portefeuille, Taſchenbuch; die innere Bretverklei⸗ 
dung einer Mauer, Wand, oder die Eiſenblechbenagelung einer Thür zur 
Sicherung gegen Einbruch; vertäfeln, mit einer folchen Verkleidung, mit 
Banälen verfehen. 

Tafſen, taffenen, f. Tofes. 

Takif, Tadif (tokaph),. mädıtig, angefehen, vornehm, einflußreich, der höhere, 
angefehene Beamte. Tokef, Tokfe, die Gewalt, Macht, Einſluß, hohes 
Anſehen. 

Taljenen, taljen, talchen, talgen, dolmen, tulmen (tolo), henken; 
Taljon, Talgener und Tallien (Schinderſpr.), der Henker; Tlija, Te⸗ 
lije, Tulm, Tholmann Echinderſpr.), Dolman, Talle, ver Galgen; 
tellern, Teller machen, hinrichten; Tole, das Vorhängeſchloß; Pferde⸗ 
tole, das große Vorhaͤngeſchloß, namentlich vor Ställen und Scheunen; 
Tallesmasty, (Hannov.) frivole Bezeichnung für Zuchthaus, zunächft für 
die Infafen des Zucdhthaufes, von Talle, Galgen, und Masfy, verfürzt 
aus Masfopei, Geſellſchaft, Kompagnie, alſo Galgencompagnie. 

Zaltel (taltal, tiltal, hin- und herbewegen, wanfen, ſchwanken, davon wahre 
ſcheinlich das ſüddeutſche Dilledalle, Dilledapp, Dirledapp, dummer, alber- 
ner, läppifcher, plumper Menfch, und das jüdiſchd. Dilldalfen, Schnid: 
fdmad), der Schlüffel, Nachſchlüſſel, Dietrich, Diebsſchlüſſel, dialeftifch auch 
Daltel und verdorben Tantel; der Plural Taltalim if, wie Shurrid 
und Purim, das gefammte Diebsgeräth, wie Metaltalim das Mobiliar, 
Hausgeräth, Kleider durcheinander beveutet. Vgl. Dilmiſch. 

Zammer (tome, toman, vgl. Th. III, S. 147), der Scharfrichter, audy Tem: 
mer, Dammer, Demmer; Tammerei, bie Wirthfchaft eines Scharf: 
richters; tammerfch fein, gut tammerfch fein, Freund der Scharfrid- 
ter, ihrer Leute und überhaupt ihres Handwerks fein; nicht gut tammerſch 
fein, Gegner der Scharfrichter u. ſ. w. fein. 

Zanner (tannur), der Ofen. 

Zanzen laflen, flehlen. 

Tappuach, der Apfel, Pl. Tappuchim, die Aepfel, Kartoffeln; auch mit 
Erez: Tappuchim Erez oder Ereztappuchim, Erbäpfel, Kartoffeln. . 

Tarbis (rowaw), verdorben Tarwes, Tarfes, eigentlich Zins, Wucher, die 
Gaunerbeute, das geſtohlene Gut. 

Tarchenen, targenen, dörgen, dorchen, betteln, haufiren gehen; die Ab⸗ 
leitung iſt nicht leicht zu finden, möglich iſt fie von Inn, tirgel, den Fuß 
leiten, gehen lehren; mehr drängt fich die Ableitung vor vom ahd. turg, up: 
gewiß, Turg, Abweichung, Adelung, IV, 632; oder von florgen, Stör: 
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ger, umberziehender Pfuſcher, Duadfalber, Adelung, IV, 408. Schmeller, 
I, 456, torfeln, taumeln, und III, 657, ftorgen, im Lande umberfahren, 
und Etorger, Landfahrer, Haufirer, Quackſalber, Zahnarzt. Schmib, 
©. 134, hat dorgeln, dorfeln, mit der dialeftifchen Abweichung durchel 
und durfel. Tarchener, der Bettler, Bagant, Haufirer; Fflſpr. ftellt 
Tarchener dem Kegler gleich als Küchendieb. Tarchenſchin, Bettel⸗ 
vogt, Prachervogt. Ueber Kommistardhener |. Schnurren, Hemden: 
ſchnorrer. 

Tarling, Terling, der Würfel, zunächſt aus dem nd. Tarrel, Würfel; in 
Tarreln fpeelen, mit Würfeln fpielen; Brot in Tarreln fniden, 
Brot in vieredige Stüde ſchneiden; Tarrelntüg, gewürfeltes Zeug; Richey, 
„Hamburger Idiotikon“, S. 305. Doch fcheint das Wort vom lat. quatuor, 
quater, herzurühren und urfprüunglih Quaterling gelautet zu haben; vgl. 
das analoge Ribling. 

Tarren, dürfen, bedürfen, gebrauchen, wol vom ahd. durfan, darben, berfen, 
vgl. Schwend, S. 118; Schmid, S. 120, hat daren, dürfen, dar, Fühn, 
und zieht auch Sappeiv, Spacus, hierher. 

Zarrenbeder, (nur hannov.) der Groſchen, Nariengroſchen (Jungfrauen⸗ 
grofchen), vom zig. terrno, derrno, jung, jugendlich, jungfräulich, und 
Bag, Bach, Pag, Grofchen. 

Taſchenkrebs, der Tafchenvieb. 

Techille (cholal), Tchille, Techillas, Techille, der Anfang, Beginn; 
Batchille Kaile, mit Anfang der Naht; Batchille Eref, mit Beginn 
der Dämmerung, des Abends, der Abendzeit. Tchilleschänger, Tchilles: 
halchener, Tchilleshändler, allgemein Diebe, welche zur Abendzeit fleh: 
Ien; Tchillesfchieber, Einfchleiher zur Abendzeit; Tchilleshandel, 
Tchillesmaffematten, Diebflahl zur Abendzeit; Tchilles Handeln, 
Batchilles Handeln, zur Abendzeit flehlen. 

Tedel, hannov. ber Fußgendarm, Jägerfpr. Teckel, Tächfel, Dächfel, der Dachs, 
Dachshund, auch der Frummbeinige Menſch. Dächſeln, tächſeln, tedeln, 
(frummbeinig) einhergehen. Im Oberbeutfchen ift überhaupt die Schreibung 
mit T vorherrfchenn: Tachs, ital. tasso, frz. taisson, lat. taxus, tassus, 
und fogar hebr. WM, tachasch. 


Zeichgräber, die Ente. 

Zelechen, teilehen (755, laach, zugleich Stammwort für malach und 
“ melocho, jenden, talecha, gefandt werden), gehen, ale Bote gehen, gefandt 
werden, zu einem beflimmten Ziele, Zwede, Orte gehen, daher zu einem be 
flimmten Diebftahl ausgehen; abtelechen, von einem beftimmten Ort ober 
Unternehmen weggehen, mit ober ohne Beute ſich davonmachen, fliehen. 

Zellern, ſ. Taljenen, 

Teſchuwa, |. Schuwe. 

Tewa (teba, tewa), Teiwe, Teibe, Teben, Tiefe, die Kiſte, Lade, Truhe, 
der Koffer, Trog, Sarg, Schrauk. In der Filfpr. iſt Tiefe beſonders ber 
Keller und Tiefling der Kellner; vgl. Th. IH, ©. 127. 

file, f. Tofes. 

Tick (tokan, tikken, verorbnen, beftimmen), verdorben aus Tickun (Ordnung, 
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Verordnung, Verbeſſerung), die rechte Weiſe, eiwas zu beginnen und durch⸗ 
zuführen, rechte Manier; ticken, abmeſſen, abwiegen, überlegen. 

Tick, Ticke, Ticktack, alliterirend vom Gange ber Uhr, die Uhr, Tafchen- 
uhr, Seguhr, Pendeluhr. Ticktaltel, Tiekdalmer, der Uprfchlüffel; Tick⸗ 
melochner, Uhrmacher; Tickſchlängelche, die Uhrkette; Tickmulje, 
die Uhrtafche. 

Tiefe, Tiefling, f. Tewa. 

Zifle, Tiffle, Tiffel, Diffel, Diftel, Düffle, Tofle (transpen. von 
tephillo, tephillas, Gebet, auch Gebetbuch, von polal), die Kirche, Kapelle, 
ber Tempel. Eine andere Ableitung vorrtophel, ungefalzen, ungewürzt, ab: 
gefchmadt, wird befonders von ben Meſchummodim hervorgehoben. 

Zinef (tineph, von tonaph), Koth, Dred, Unflat; tinef fein, verloren, 
überführt, verurtheilt fein. j 

Zippel (tippol, von nophal), die Epilepfie, Fallſucht, Ohnmacht. Krie(g) 
den Tippel! daß du bie fchwere Noth kriegſt! 

Zippen, tippeln, dappeln (vgl. Stippen), von tüpfen, tipfen, tupfen, 
dupfen, mit einem flumpfen, weichen Körper leicht anftoßen, berüßren, nd. 
tippen, flippen, engl. to tip, fchweiz. tibeln, tibbeln, jemand zur 
Thätigfeit anfpornen; dazu gehört tappen, plump auftreten, plump berüh⸗ 
ren, bair. deffeln, nd. deffen, Flopfen, fchweiz. täpeln, betaften, und 
tappelen, mit Sorgfalt handhaben. Alle Diefe unter fich verwandten Wort: 
ftämme fommen in der Gaunerfprache in entforechender Weile vor. Auch 
fcheint das hebräifche don, fchlagen, und DD, taphaph, trippeln, verwankt 
zu fein; nicht minder fcheint wieber das hebrätfche jan, tebel (eines Stam⸗ 
mes mit Bilbul [f. d.], von Po, vermifchen), Schändlichkeit, Aergerniß 
(coitus), befonders in Bezug auf die Unzucht, durchzuklingen. Tippen, täp- 
peln, dappeln ift zunächft caire; Tappelfchidfe, Dappelſchickſe, 
Tappermüfchel (Bflipr.), bie Meke, vorzüglich Die auf dem Strich gehende. 

‚ Tippeln (verdorben von trippeln, trappen, trappelu), mit behenden Schrit- 
ten bins und hergehen, raſch dahingehen, fchlüpfen. Compoſita find: Eins 
tippeln, intippeln, eindipeln Eſlſpr.), eingehen, einfehren, einfleigen, 
hineinflächten, bineinfhlüpfen; austippeln, heransgehen, herausflüchten ; 
Eintippel, Intippel, Ort, Local, Haus, Wirthshaus, Krug, Kueipe, 
Herberge, Verkehr, Standquartier, Schlupfwinfel, Afyl.für Gauner. Tip⸗ 
pefch (transpon. von täppifch?), der Nichtgauner, Dummkapf, Bhilifter, 
Wittſcher. Nachtippel, die Nacheile, Berfolgung, Nachjagd; nachtip: 
peln, nacheilen, nachfolgen, verfolgen; Machtippel befommen, verfolgt 
werden; vgl. Nachjagd. Uebertippeln, überlaufen, einhofen, überfalten, 
überraichen, überrumpeln. . 

Todes, Toges, Doges (ON), der. Hintere (Arherponim). 

Todtmacher, das Beil, die Art. . 

Zodtefler, der unthätige, zum Stehlen nicht mehr geeignete und auf das Gna⸗ 
denbrot feiner Genoſſenſchaft geſetzte Gauner. J 

Tof (tow), gut, tüchtig, brauchbar, zuverläſſig, ſchön, fein, luſtig, feſtlich. 

Tofe Göde, (hannov.) luſtige Leute, fidele Gevatter; ſ. Götte. Tofs 
Müſchl (Bflfpr.), eine flotte Dirne, „leichte Fliege“. 
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a tofs Müſchl muß i hab'n, 
Und ſollt in's mit der Fehma 
Aus ver Durma außergrab'n! Fieſelſang. 


Tefftig, tevtig,eund. defftig (vgl. Jontefftig unter Jom, und Lef), 
tüchtig, derb, ſtark, geſund, brauchbar; tofleftig, lewtewtig und lef— 
toftig, gutherzig, gutmüthig, bon homme; tof Jom, guten Tag (Gruß); 
Jom tof, Feſttag, Feiertag, glücklicher Tag, Ehren: und Segenstag. Ma: 
ſel tof (wgl. Maſel), gutes Geſchick, Glücksſtern; Towe, Tauwe, Tobe, 
Taube, Gutes, Güte, Glück, Gefaͤlligkeit. Taube (TG) wird auch homöo⸗ 
phonetifch für Taube (columba, 01°, jonah), genommen, da bei ben Juden, 
vermuthlich nach 1. Mof. 8, 11, die Taube für einen Glücksvogel gilt 
(Tenblau, Nr. 861); daher Tauben haben, Glüd Haben. Hannov. hat 
noch: Toften Sodten, hämifches Wortfpiel als Begrüßung; Sodten ift 
für sotn, sutn, Satan, Teufel, aber aud für sude, Sut’n, Mahlzeit, 
toften Sodten ift alfo: gefegnete Mahlzeit, oder: fchöner Satan, arger Teu⸗ 
fel. Aehnlich ift das Wortfpiel: Schen willfomm'! für fchön willfomm' 
(Sched, Teufel, Satan). 

Tofes, Tofus (tophas), der Arretirte, Gefangene, Eingeferkerte; T’fife, 
das Gefängniß, der Arreſt; taffen, tofes nehmen, tofes Iofechnen, 
tofes lefichnen, fangen, arretiren; tofes Ichäfften, in Arreſt figen; 
Tofesifche, Tofesfeibe, bie mit andern umherziehende Frau eines gefan: 
genen Gauners, welche mit ber Familie von ber Genoflenfchaft ernährt wird. 

Tole, f. Taljenen. 

Torf, verdorben Dorf (toraph, zerreißen von wilden Thieren; teref, Beute, 
Speife; trefo, das von wilden Thieren Serrifiene, nicht gehörig Gefchlach: 
tete und baber für den Genuß Berbotene), bie durch Raub, Weberfall und 
Ueberrafchung heimlich und behend gemachte und weggeraffte Diebsbeute, be: 
fonders des Tafchenbiebes; Torfbruder (md. treffen, ziehen), ver Beutel: 

zieher, Beutelſchneider (ſ. Schnitt unter Schneide, und Drüden). 
Trefe, treife, das (zerriffene) verbotene, körperlich und fittlich unreine, 
unehrliche, unredliche, verbächtige, in üblem Geruch ſtehende, flinfige; geſtoh⸗ 
Ines Gut; Trefefhurrih, Trefef'chore, Diebswaare, geflohlenes Gut; 
trefe fliehen, trefe fein, übel angefchrieben, fchlecht accrebitirt bei ber 
Polizei fein, in bebenklicher Lage, in gefährlicher Situation, namentlich der 
Bolizei gegenüber und befonders auch in ber Unterfachung und im MBerhör, 
fich befinden, compromittirt, gravirt fein; trefe fallen, unter fchwer gra⸗ 
virenden Umftänden betreten, in flagranti mit bem Diebsgeräth oder mit 
der Beute etwifcht werden. Trefe wird auch noch als Intenfivum vor hole 
(chaule, Faule), franf, d. 5. gefangen, gefegt: trefe chole, treife fanle 
werden, auf höchſt fchlimme Weile, unter höchſt gravirenden Umflänben 
(„ganz eflig”), auf frifcher That ertappt werden. In gleicher Weiſe wird 
trefe noch mit verſchütt (f. d.) verbunden. 

Zrallerwatfch (Hannov.), der Schub, Transport; ſchwäbiſcher Ausdruck von 
teollen, rollen, walgen, wälzen, plump umbergehen (Troll, grober, flarfer 
Kerl). Watſch, in angmentativer Form von waten, wadelnd einhergehen; 
Trallerwatfch ift daher eigentlich der plumpe, ungefchlachte Menſch. 

Trampelthier (Soldatenfpr.), der ſchwere Cavaleriſt, Küraffier, Dragoner. 
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Trapin, Trapine, bie Treppe, Leiter; Trapper, Trappert, Trabber 

(hqhannov.), das Pferd, 

Trararum (allitericende Bezeichnung vom Klange des Pofthorns), die Poſt, 
der Poftwagen, das Pofthaus; Trararumbajis, das Poſthaus; Traraͤ⸗ 
rumgänger, Gauner, welche in Poſthäuſern ober in Poſtwagen wahrend 
der Fahrt Werthpackete ſtehlen ober vertauſchen. 

Trefe, treife, ſ. Torf., 

Treppenſchleicher, ſynonym mit Stiegenläufer (. d) und Marchezer 
ſ. d.). 

Treſor (tresor), Schrank, Truhe, Lade. Großtrefor, der Kleider⸗ und Rei: 
nenfchranf; Kleintrefor, Commode, Edfchranf, Hängefchranf. 

-Zretter, die Büße; Teittling, Trittchen (hannov.), der Schuh, Stiefel, 
der Zuß, die Treppe; Tritilingspflanzer, Trittlingsmelocdhner, der 
Schuhmacher. 

Zrillen , fpinnen; Triller, der Spinner auf der Spinnftation in Straf: 
anftalten, Spinnhäusler; Trillerei, Trillerbajis, das Spinnhaus; 
Trillig, das Spinnrad; Trillisfer, Gepädvieb auf Eifenbahnen. 

Zrittling, ſ. Tretter. 

Tſchorr, zig. der Dieb; Tfchorrbajis, Gaunerherberge; Tſchorrkaffer, 
Tſchorrgoi, Schärfenjpieler; Tſchorrgoje, Schäsfenfpielerin; tfchornen, 
fehlen; f. Schornen. 

Tromme (hbaunov.), ber Thaler (zig. trommen); Barotrommen (zig. baro, 
groß), Doppelthaler, Speciesthaler, Kronthaler. 

Tſchabitte (Schinderfpr.), Ziege, Bod (?). 

Tſchuwe, richtige Schreibung für Schuwe (f. b.). 

Tuleriſch, transpon. Intherifch; tulerifch Nemone, bie e there Bonfef- 
fion; tulerifcher Kaffer, Lutheraner. 

Türkiſche Mufit, Ines venerea. - 

Zyroler Cfvesififd, berlinifch), der große Stuhl, Stredfiuhl, Stellage, auf 
welcher die berliner Dirnen in der Stabtvogtei unterfucht werben. Anderer 
Orten hat unter den Bordelldirnen der Stuhl in den Unterfuchungslocalen 
den Namen bes Unterfuchungsarztes felbft, oder auch des Polizeibeamten, wel: 
cher die Aufficht über Die Bordelle hat; z. B.: treife auf den Sufpertor 
Müller fallen, oder trefe hole auf den Doctor Schulze fallen, 
anf dem Unterfuchungsftuhl fuphilitifch befunden werben. ©. Fallen, Torf 
und Chole. 


n. — 


Ueberbaun, überbau fein (f. Baun), überkommen, bekommen; Moos 
überbau ſein, Geld erhalten; Knas überbaun ‚ Strafe Welommen; 
Makkes überbaun, Prügel befommen. 

Weberlailen (laila), überlunen (lun), übernachten. 

Webermitte, |. Matto. 

Webertippeln, f. Tippen. 

Ueberwurf, ber neberfallhalen an n Thuͤren, Fenſtern und Luchten, Saubrige 

Ulmiſch, ſ. Olmiſch. 
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Umſchlag, ſynonym mit Kalches (ſ. d.). 

Unblachter, (ungebleichter) Schnaps; Fflfpr. 

Unterkabber, ſ. Keber. 

Unterkappen, unterkabbern, unterfaufen, untermackeln, unter: 
mackenen, ſaͤmmtlich ſpecifiſche Ausdrücke für das Unterſchlagen bei Dieb: 
ftählen, ſodaß nicht alles zur Theilung fommt; vgl. die Etymologie in ben 
Stammwörtern. 

Unterlaöwenen, |. Raswenen. 

Unterkiebitſchen, f. Kiewiſch. 

Urm, Orm (aus ber Schinderſpr. übergegangen), der Hund; wahrfcheiulich 
von arnen, verbienen, dulden, entgelten, büßen, oder Arner, Zleifchhaner, 
Bleifcher; vgl. pie Urkunde bei Schmeller, I, 109. Schmid, ©. 27. 28, ftellt 
die Möglichkeit einer Wbleitung mit arm, Armut, auf. Bei Andr. Hempel 
(Th. IV, S. 97) findet fih Urin, was doch wol ein Druckfehler ift. 


\ 


V. 


Verbalheien, verballern, jemand zum Balhei (ſ. Balhoche) machen, es 
ſo zurichten, daß man ihn beſtehlen kann, jemand dumm machen, einen Bart 
machen. Verbalheit, verballert werden, verdummt, betrogen, beſtoh⸗ 
len werden, in Bezug auf Diebe aber gehindert, vom Stehlen abgehalten 
werden. Völlig ſynonym iſt verlamdenen, f. Lamden. 

Verbarſeln (ſ. Barſel), vergittern, mit eiſernen Gittern verſehen. 

Verbrennen, ſich, ſyphilitiſch inficirt werben. 

Vercheweln (chobal), vercheifeln, verheifeln, arretiren, in Bande legen, 
ſchnallen, binden, knebeln. 

Verdienen, durch die Gaunerinduſtrie erwerben, betrügen, ſtehlen, rauben; 
durch Liederlichkeit ale Bordelldirne, Dappelſchickſe, erwerben. 

Vergimpeln, vergiften; Fſlſpr. 

Verhammet fein, jchäften, liegen (mossan), warten, lauern, abpaſſen, im 
Verſteck liegen, bis Zeit und Gelegenheit gefommen iſt. 

Berbeifeln, f. Bercheweln. 

Berkinjenen, |. Kone. 

Verklappen, verfloppen (Mopfen), durchbringen, verthun. 

Verkneiſten, ſ. Kneißen. 

Verkrofchent, ſ. Kereſch. 

Verkümmler, Diebshehler, Schärfenfpieler; verfümmeln, verkaufen, ver⸗ 
ſchaͤrfen. 

Verlamdenen, ſ. Verbalheien. 

Verlinken, ſ. Link. 

Verlinzen, ſ. Linzen. 

Vermackenen, vermackeln, ſ. Macke. 

Verniſchbenen, ſ. Schwue. 

Vernollen, ſ. Nollen. 

Verpischenpenen, verbiſchten, verpiſſen, ſ. Peſſach. 

Verpoßchenen, ſ. Peſſach. 
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Berfammen, f. Sam. 

Verfarfenen, verbrennen; f. Sarfenen. 

Verſargen (ahd. saruh, sarch, Sarg), nur Ueberfeßung von verfabbern 
(j. Reber), verfcharren, vergraben, zur Kawure thun, fawure legen; auch 
feft, ficher und auf lange Zeit gefangen ſetzen. Vgl. Sarfenen. 

Nerfarkenen, |. Sarfenen. 

Berfhärfen, ſ. Schärfen. 

Verſchicken (Fflfpr.), f. Berfchütten: 

Verſchlonen, |. Schlonen. 

Verſchmaien, f. Schmaien. 

Berfohmiren, |. Schammer. 

Verſchnalzen, verfchnallen, durchbringen, verthun; Fſlſpr. 

Verſchütten (ahd. scuttan, scutjan, ſchütten, hier in der noch jetzt im Nie 
berdeutjchen fehr befannten fperififchen Bedeutung pfänden, fchütten, engl. 
to shut, wovon im Nieberdeutfchen Schott, Riegel, Verſchluß; ſchotten, 
toſchotten, zuriegeln), hinter den Riegel bringen, gefangen nehmen, ein⸗ 
ſperren. Verſchütt (verſchüttet), verhaftet, gefangen, eingeſperrt, unglück⸗ 
lich, verloren; verſchütt gehen, verhaftet, eingeſperrt werden; mit dem 
intenfiven trefe verfchütt gehen, unter ſehr fchlimmen gravirenden Im: 
ftänden, in flagranti, erwifcht werden; |. Trefe. Fſlſpr. hat noch die Form 
verſchicken. 

Verſchwaͤchen, ſ. Sewachen. 

Verſeifen, ſ. Sefel. 

Verſippern, ſ. Sofer. 

Verſlichenen, ſ. Slichnen. 

Verſtoßen, ſ. Stoß. 

Vertäfeln, ſ. Tafel. 

Vertuß, Vertuſch (vom ahd. tuschen, verſtecken, verbergen), die Verdeckung 
einer Handlung durch Vornahme einer andern, welche die Aufmerkſamkeit 
der Anweſenden in Anſpruch nimmt. Vertuß machen, vertuſſen, ſolche 
Handlungen vornehmen, um z. B. die Aufmerkſamkeit vom Taſchendieb, der 
einen Balhoche gefunden hat, abzulenken. Vertußer, Bertußmarher, der 
Gauner, welcher durch folche Handlungen feinen Kameraden Vorſchub und 
Unterftügung leiftet; vgl. Th. II, ©. 73, 195, 204. Vertusmacherin, 
die Hehlerin, Kupplerin (Filipr.). 

Verwegt, (verfegen) zerriffen, zerlumpt; verweßte Kiufft, fabenfcheiniger, 
ferriffiener Rod (Kleid); Fflſpr. 

Verzachkenen, |. Zachkan. 

Verzünden, verrathen; Fſlſpr. Vgl. Schund, ſchündeln und zünden. 

Verzwiren, ſ. Sofer. 

Better (Schinderſpr.), Benennung und Anrede der Shcharfrichter untereinan⸗ 
der, ob verwandi oder nicht. 

Viaſchma, f. Wiaſchma. 

Vorderſchieber, der Nachſchlüſſel oder Dietric zu einem a Schloſſe, welches 
die Befabung nur auf dem Schloßblech hat; |. die zweite Abbildung Tb. IE, 
S. 170. 

Borleger, jedes fchlanfe, flache oder fpige, hölzerne oder eiſerne Geräth,, 
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welches beim Aufbrechen eines widerſtandleiſtenden Verſchluſſes dazu dient, 
in die vom Brecheiſen gemachte Spalte eingeklemmt zu werden, um mit dem 
letztern weiter faſſen und brechen zu können. 

Vormittjom, der Vormittag, mit jüdiſchdeutſcher Ueberſetzung des Hauptworts 
Tag durch Jom, PN. 


W. 


Waͤlen (ahd. walh), beſonders in der Schweiz gebräuchlich, undeutlich, be 
ſonders in unbekannter Sprache ſprechen, die Gaunerſprache ſprechen; ge⸗ 
wält, geſprochen; waldiwern (nur von Biſchoff aufgebracht und ihm nach 
gebraucht), ſprechen; über dieſen in der Bedeutung ſprechen noch immer 

"nicht gaunerpraktiſchen Ausdruck, ſowie über den von Biſchoff auch nicht ein⸗ 
mal überfeßten und erlänterten Ausdrud Waldiwerei f. Th. HI, ©. 33, 
und Th. IV, ©. 246. Bol. Welſch. | 

Waider (ahd. weida, Iagb, weidan, jagen), die Jagdtaſche, Tragtafcke, 
Querſack, Reifefad, Waidſack. Synonym mit Reiber (f. d.). 

Wajiwrach (Wifrah, Vivrach, Wipprach) machen, ſich auf- und da: 
vonmachen, entfliehen, namentlich mit geflohlener Beute entfliehen, von IT, 
fliehen; vgl. Bariach und MI im jüdifchd. Wörterbuch. Dies Wort be 
zieht fi auf die Anfangsworte in 1. Mof. 31, 21, wo die Flucht Jakob's 
von bem durch ihn beraubten Laban mit den Worten erzählt wird: MM 
yon nr, wajiberach hu wecol ascher lo (alfo floh er und alles 
was fein war). Daher wird Wajiwrach machen vorzüglich vom eiligen 
Davongehen ber Diebe nach vollbracdhtem Diebftahl oder Betrug gebraudit, 
namentlich wenn die Gefahr ber Entdeckung und Verfolgung nahe Liegt. 

Wallnuſch (hHannov.), der Rod, die Kleidung; verborben aus dem jüdische. 
Malbuſch; |. lowasch. 

Wamſen (Wamme, Wamme, ah. huambo, mhd. wamms), auf das Wamms 
hauen, fchlagen, aufbauen, lügen, auffchneiden. 

Wand (vgl. Dede), Deckung und Sicherung eines fehlenden Gauners, be 
fonders Tafchendiebes dadurch, daß nach Unfländen vor, während ober nad 
dem Diebflahl feine PBerfon durch Vortreten einer andern Berfon oder Bor: 
ſchieben, Vorhalten einer Sache, 5. B. eines Wagens, eines Schirme, einer 
Kifte, eines Mantels, eines Thärflügels u.f. w. gedeckt und verſteckt und ber 
Diebftahl auf dieſe Weife durch Förperliche Dedung vertufcht wird; Wand 
machen, den Dieb in angegebener Weife Förperfich deden. 

Mafferratte, Wafferg’fpodel (ſpan. spado, Spabille), der Schiffodieb in 
Häfen und an Flüſſen; Fflſpr. 

Wechochom, Wekochemer (POT, w°chochom), Intenfioform von Ehochom, 
der überaus Kluge, Ueberweiſe, Superfluge, Klugſchwätzer. 

Weeſch (zig. wehsch), der Wald; Weetſcher, Weetſch (wehscheskro), der 
Jäger, Flurſchütz. 

Wegblättern, f. Platt. 

Wegfamfen (ahd. sam, samanon), wegwerfen, von fich werfen; vgl. Sam: 
fen und Berfarfenen. 
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Wegweiſer, die Landesverweiſung; den Wegweiſer erhalten, überbaun, 
ausgewieſen werden. 

Weißes, Papier; Weißling, Milch, der Silberzwanziger (Kopfſtück, Kaſch). 

Weitling, die Hoſe (Hannov. hat noch Weitchen), von weit, im Gegenſatz 
von Zwängerling, Wamms, Jacke (von Zwang, zwingen). 

Welſch, nur bei Thiele und unklar erörtert. Die Etymologie ſcheint vom ahd. 
walh, walahisc, fremd, romanifch, italienifch, zu fein, vgl. Th. III, ©. 22; 
und welfch, in Bezug auf Schließwerk, allgemein die von der deutfchen 
und franzöflfchen abweichende Schloßeonftruction, mithin auch die Ffünftlichern 
neuern Schließmechanismen (befonders von Chubb, Bramah, Newell u. |. w.) 
zu bezeichnen. Danach erklärt fidy die Bedeutung der Auadrüde Klein: 
welfh, welſch Echeder, welſch Hinterfchieber, welfh Vorder: 
fihieber, welfh Purim, bei Thiele genugfam. Vgl. Wälen. 

Wiaſchmahandel, Biazmahandel (poln. wiaza), der Betrug mit Neppes 
reien, werthlofen, aber für werthvoll ausgegebenen und durch das heimlich 
verabredete Zeugniß eines als ſcheinbar unbefannt und unverdächtig auftre: 
tenden Gaunergenofien als echt nnd werthvoll gefchäßten Schmudgegenftän: 
den, Rleinodien, zu deren Verkauf der Befiger aus irgendeiner trüben Ber: 
anlaflung, Berlegenheit oder Noth, befonders auf der Reife oder nach ſtatt⸗ 
gehabten ſchweren Sreigniffen gezwungen zu fein vorgibt. Wiafhmahänd- 
ler, der Gauner, der diefen Handel ausübt, fowol der Veräußernde als ber 
Schätende. Weil die Wiaſchmahaͤndler befonders feit den franzöflfchen Krie- 
gen gern für flüchtige Polen fich ausgeben, fo wird diefe Betrugsweife auch 
noch mit Polenhandel, Polengehen, bezeichnet, wie die Winfchmahänd- 
ler denn au Polenhändler, Polengänger genannt werben. Auch wird 
mit Pole, Polen, überhaupt der Kamerab, Genofle, bezeichnet. Don Wiaza 
ffammt auch noch Wiazzef, der verabrebete Ort für Gaunerverfammlungen, 
völlig gleichbedeutend mit Emmes und Zinfplag. Vgl. Th. DO, & 210. 

Wiazzef, f. Wiafhma. 

Wiener machen, des Landes verwiefen werden (vgl. Auspreufchen). 
Schäffer, „Abriß“, S. 405, datirt die zu diefem Ausdruck Anlaß gebenven 
„Wiener Schubbe“ von 1781. Doc findet fi der Ausbrud fchon in der 
Rotwelfchen Grammatif von 1755: „Winere machen müffen, das Land 
verfchweren muͤſſen“, alfo ſchon in allgemeiner abfiracter Bedeutung, mithin 
auch von noch höherm Alter. | 

Winde (wenden), die Thür, befonders der bewegliche Thürflügel, Thor⸗ und 
Pfortenflügel; vgl. Mühle. 

Windfang, der Mantel. Vgl. „Wintfang, mantel’ des Liber Vagatorum. 

Winfel, die Violine; Winfeler, der Geiger, Muflfant. Fieſellied: 

Winſler ſetzts ent an - 
Und ſchabts an rechten Faſch'n (fashion) 

J will (ufti fein 

Und mit die Schma Elatfchen. 


Wirdi (hannov), die Karrenanſtalt, Feſtung; zig. wortin, Wagen. 

Wiſch, die Kleidung, Tuch aller Art, Schnupftuch, nſchlagtad. 

Wittiſch, der Gegenſatz vom Gamer, der Nichtgauner, Philiſter, Linkiſche, 
Unbeholfene, Dumme. Die Ableitung iſt vom hebr. NEN, attar, verſchließen, 
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und itter, der Verſchloſſene, Gebundene, Beſchränkte an Hand und Zunge, 
beſonders ber fich nicht der rechten Hand, ſondern ber linken bedient. Auch 
Wittiſch ift biblifchehiftorifcjen Urſprungs und bezieht ſich (nach Richter, 3, 
15) auf Ehud Ben Gera Ben Hajemini, ber den Moabiterfünig Eglon mit 
ber linfen Hand erſtach. Don Ehub heißt es: MT EN WN, isch itter 
jad jemino (gebunden an feiner rechten Hand; Luther: „der war link“). 
Daraus ift Ittifch mit dem intenfiven Wav (vgl. W'chochom) entflanden. 
Wittiſch hat auch noch befonders die Nebenbedeutung eines Menfchen, von 
welchem Gefahr und Verrath zu fürchten flieht. Wittſtock, wittfcher 
Kaffer, Tropf, Einfaltspinfel, der nichts von Gaunerei weiß und verfteht. 
Wittſcher Maffer, wittfher Mafif (Teufel), nur als Schmähwort: 
dummer Böfewicht, dummer Teufel, elender Berräther. In der Schinberfpr. 
ift Wittiſch und MWittfcher, der nicht zum Abdeckerſtande gehört; Wittſtoch, 
ber die Schinderfprache nicht verfteht. 

Wonim, Wonum, verftümmelt aus Awonim, dem Plural von Ewen (f.d.). 

Wurf, abfichtliche oder durch einen alten Drudfehler herbeigeführte Entftellung 
für Murf (von Murfel, morfeln, ſ. Muffen), ver Mund, die Speife, das 
Eſſen; Wurfplan, die Speifefarte. 

Würgen (ahd. wurgjan, würgen, die Kehle fchnüren, tödten durch Schnüren 
der Kehle), nur mit beichränfter Bebeutung für das Abdrehen des Schlief: 
bügels (Haljes, Zawer) der Vorhängefchlöffer mittels der Brechſtange, eine 
Operation, bie bei der immer nur ſchwachen DVernietung des Blechgehäufes 
fehr leicht zu machen ift. 

Wurmer, der Bohrer. 

Wutteln (mhd. wudeln, fi} in verworrener Menge bewegen, ſich vermehren, 
vervielfältigen), unftet hin- und herfragen und fchwagen, überhaupt fprechen, 
plaudern. Wuttler, der Schwäßer, unfteter, indiscreter Menfch. 


3. 


Zachkan, Zachkener, Ichoder (Prv, zochak, ſcherzen, lachen, ſpotten, ſpie⸗ 
len, in Schande bringen) und S'choker (NO, sochak, mit gleicher Be⸗ 
deutung), der Spieler, Glüdsipieler, Brets und Würfelfpieler, Kartenfpieler. 
Siufer Zachfener, Linfzadhfener, Linff’hoder, falfcher Spieler; 
zachkenen, zachfen, zechfen, zchodenen, zchoden (zroden), lachen, 
fcherzen, fpielen; fiuf zachfenen, linkzachkenen u. f. w., falſch fpielen; 
vgl. Th. II, ©. 274. 

Zackin, Zackum, für Sadin, das Mefer. 

Zaddik, Benennung des hebräifchen Buchftaben 3 (zade) als Abbreviatur von 
n3, zadik (der Gerechte), zur fpöttifchen Bezeichnung der Polizei, „die liebe, 
gerechte, fromme Polizei” (vgl. Pezaddik); Zaddik (Sadek) im Bel, 
der Wolf im Schaffleide, Gleißner, perfider Menſch; vgl. Tendlau, Nr. 654. 
Auch hat Zaddik (nach Thiele) die Bedeutung des Brecheifens. Die ganze 
Etymologie ſcheint aber auch eine frivole Beziehung auf Jeſaias 49, 24, zu 
fein, wo gefragt wird: ul) TS VON, im sch°bi zadik jimalet? fann 


man dem Gerechten (zadik) feine Gefangenen losmachen? 
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Zajod (zud), der Jäger; Zede, ber Zehrpfennig; Zede lederech, der Reiſe⸗ 
pfennig. 

Sal, Zalm, Zalme, Zallmer, Salm, Salme, Sallmer, Sall (von 
zelem, Bildniß, Crucifix), der Kreuzer; zalmenen, zelmenen, das Kreuz 
machen, das Kreuz fehlagen. 

Bandit, Zandok, f. Sandif. 

Zänker, Zinfer, f. Zink. 

Zarfes (nach Tendlau von zarphes, zorphath, 1. Kön. 17, 9. 10), Franf: 
reich, der Branzofe (auch Zarfi und Serviſch), franzöſiſch; beim Nachfchlüffel- 
diebftahl alles Schliegwerf, wozu ein Schlüffel mit vollem Rohr erforderlich 
iſt; zarfes Ecjeber, ber gewöhnliche Dietrich mit vollem Rohr; zarfes 
Beffiche, franzöftfches Schloß, das ſich mit demfelben (vollen) Schlüffel von 
innen und außen fchließen läßt. Danach erklären ſich alle übrigen, mit zarfes 
componirten Ausbrüde, wie zarfes Haupter, franzöflfcher Hauptfchtüffel; 
zarfes Taltel, zarfes Burim u. ſ. mw. 

Zafferten, einen zerreißen, auf wüthende Art zaufen, vernichten, zermalmen 
(nur Hannov.). Die Ableitung ift bunfel, etwa von Zaſer, zafern, zerzafern, 
in Fafern, Fäden, Stüde zerreißen. 

Zawer (zawor), ber Hals; Zawerle, das Halstuch, Cravatte, Halseifen; 
Zamwerfchneiche, das Halstuch; zawern, an den Hals gehen, den Hals 
abfchneiden, erwürgen, henfen, köpfen, hinrichten. 

Zchoden, |. Zachkan. 

Zefire (zophar), die frühe Morgenzeit; Zefirgänger, Zefirhalchener, 
Zefirfchieber, Zefirfpringer, Zefirhufener, Zefirhofen, Zefir⸗ 
latchener, Gauner, welche befonders zur Morgenzeit fich in die Häuſer, 
namentlid, in bie Gaflhöfe und Logirzimmer, fchleichen und die fchlafenden 
"Zimmerbewohner beftehlen; völlig Iynonym mit Kodimhaldener (f. Ko⸗ 
Dim) und Gutenmorgenwünfder (f. b.). 

Zehnling, der Strumpf. 

Zemer (zemer), die Wolle; Zemer gefen, Baumwolle. 

Zenferei, die Bolizei. Zenferer, der Polizeicommiffar, Diefer Ausdrud der 
Filfpr. feheint der moderne und correctere Ausdruck für das ältere Sens, 
Sins, Söns, Sims, Simfer zu fein und deutet beflimmter auf die Ab⸗ 
feitung von Zent, Cent, von den Centenae ber fränfifchen Könige, welche 
die Gaue und Graffchaften zur beffern Handhabung ber Yuftiz in Centenae 
und Decaniae eintheilten. Davon Zentgraf, Zentgericht u. ſ. w. Das alte 
granniger Sims, großer Herr, ift hierher zu beziehen. Vgl. Grannig. 

Zerſchabern (schobar), radbrechen, rädern; Schinderfpr. 
golden (menig übliches Wort, verdorben aus zu und gucken), nachſehen, ob 
etwas zu fehlen ift, in die Hänfer einfchleichen, um, dort in diefer oder jener 
Weiſe, zu Diefer oder jener Zeit, die Gelegenheit zum Diebſtahl zu erfpähen. 
Zgocker, der Umherfchleicher, Hauseinſchleicher. Thiele befchränft irrig das 
Zgocken auf das bloße Wäfcheftehlen auf den Böden. Vgl. Tendlau, Nr. 765. 

Ziacherl (Ziehen), der Tafchendieb; Fſlſpr. 

Zierlih, zirlich. Die Etymologie und Bedeutung iſt noch nicht genau bes 
flimmt. Man findet es zuerft in der Coburger Defignation (TH. IV, ©. 126): 
„zierliche Maffematte, ein gewaltfamer Einbruch, wo die Leute Schlafen“, im 
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Segenfap von „Maffematte befooch, ein gewaltfamer Einbruch, wo man bie 
Leute bindet und raitelt“. Hier fieht alfo zierlich im Gegenſatz von be: 
fooch; beshalb hat man den Unterfhied fo genommen, als ob beim „zier- 
lichen“ Maſſematten die Perfonen durchgehende gefchont und zierlich oder 
manierlich behandelt würden, während mit ber Bezeichnung des Maffematten 
„bekooch“ der wilde Sturm und bie förperliche Bewältigung der Berfonen 
angezeigt fei. Daher denn auch die directe Ableitung vom deutfchen Zier, 
zierlich, fein, fäuberlich im äußern Betragen. Doch wird der in der Cobur- 
ger Defignation nicht concife angebeutete Unterfchien im Wörterbuch von St.: 
Georgen am See (Th. IV, ©. 134) beftimmter gegeben, indem bort zierliche 
Mafjematte als „Diebftahl der gut von ſtatten geht“ erläutert wird. Das 
führt auf das hebr. 1, zir, und m, zuro, &emälde, Bild, Geſtalt, An- 
ſehen, Schi, Vollendung (von MW, zur, bilden, vollenden). In Jüͤdiſch⸗ 
deutfchen eriftirt die geläuflge Rebensart: Zure und Bonim (Geftalt und 
Züge), d. 5. in Form und Ausdrud correct, vollendet (was Hand und Fuf 
hat). Diefe Etymologie flimmt auch im wefentlichen mit dem beutfchen 
Zierde überein, welches auch Abelung, IV, 1713, geradezu mit U in 
Berbindung fest. Die lediglich auf Verfchlüffe und Sachen gerichtete Gewalt 
fönnte auch möglicherweife auf 3%, zir, Thürangel, Thür (Winde) führen. 
Zierlich, zirlich ift alfo vollendet, gelungen; zierlicher Maffematten, 
der ungeflört verübte und vollfommen gelungene Diebflahl; zierlicher 
Schränfer, ber Einbrecher, der feinen Anlaß gefunden bat, Gewalt gegen 
„Berfonen anzuwenden, da er ben Diebitahl ungeflört vollführt hat. 

Zimbeln, aufzimbeln (von Zimmel, Zimmer, bialektifche Nebenform von 
3iemer, membrum genitale tauri, Ochienziemer, nd. Bullenpefel, Peſel; 
vgl. Th. IT, ©. 143), mit dem Ziemer ſchlagen, durchprügeln, auspeitfchen. 

Zingeln (züngeln, mit der Zunge hin- und herfpielen), ſchwatzen, plaudern, 
zureden; Zingeler, ber Schwäßer, Verloder, Diacher beim Kartenfpiel; 
Gezingel, das Gefchwäß, die Ueberredung. 

Zink, Zinfen (zig. sung, vgl. Th. II, S. 52fg.), jede geheime Verſtaͤndigung 
durch Laute, Geſten, Mienen, Geberden, Förperliche und graphiſche Zeichen, 
das Zeichen, Merkmal, Winf, Parole, Stempel, Siegel, Wappen, Hand: 
zeichen. Zinfenen, zinten, zu merfen geben, zu verfichen geben, bezeichnen, 
befchreiben, fignalifiren, erkennen, verratben; bezinfen, befchreiben, bezeich: 
nen; abzinfen, erkennen, abzeichnen, photographiren; abgezinft, bei einem 
Unternehmen bemerft und erfannt; Zinker, Zänfer, der Polizeibeamte, 
Gefangenwärter, Gendarm; Oberzänfer, ber höhere Polizeibeamte, Polizei: 
director, Gefängnißdirector. Jadzinken, Fehmzinken, Grifflingszinf, 
Zeichen mit der Hand (vgl. Th. II, ©. 54); Kenzinfen, Kundezinfen 
(vgl. Ken und Th. II, ©. 55); Zinffleppe, der Stedbrief; Zinkplatz, 
der Berfammlungsort, Gaunerrendezvous, ſynonym mit Wiazzef und Em— 
mes (f. d.). Slihnerzinf, f. Slichner; über das Ganze f. Th. II, 
Kay. 13—20. Fflſpr. bat noch Zinf, Hehler, Mitwiffer, Einverftandener. 

Zippern, f. Sofer. 

Zofon, Zofen (zophan, verbergen), die Mitternacht, tiefe Dunkelheit, der 
Norden; Ruach Zefonis, ber Norbwind. 

Zogern, f. Sogern. 
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Zoli, Zeli, Zli (zolal), Gebratenes, Geröftetes, Brot, Braten. 

Zon (zon), das Schaf; Zone, Zoner, der Schäfer. 

offen (sus), das Pferd; Schinderfpr. 

Sroden, f. Zachkan. 

Zünden (zünden, Feuer fangen, leuchten), verrathen, anzeigen. Zündeler 
(vgl. Schindler), der Denunciant, Angeber, Berräther; vgl. Schindeln, 
Schund. 

Zupfen, zuppen, zoppen (zupfen, oberd. zaufen, nd. toppen, in der Ma⸗ 
troſenſpr. die Raen ſchräg herabziehen), ziehen, zerren, beſonders (mit ge⸗ 
ſpitzten Fingern, mit der Schere) aus der Taſche ſtehlen; eine Luppe 
zuppen, eine Uhr aus der Taſche ſtehlen. 

Zuplanten, ſ. Pflanzen. 

Zure (zuro, zir von zur, vgl. oben zierlich), die Form, Geſtalt, Schick, 
Sie richtige Form, Vollendung, Bildung, Anfland. . 

Zwad, Zwadling, Zwilling, Zwidel (zwaden, zwicken, klemmen, 
drüden), das Winfen, befonders mit dem Auge (Scheinling); Schein- 
lingezwad, Scheinlingszwidel, der eigenthümliche Augenwinf der 
Gauner als Erfennungszeichen; vgl. Th. II, ©. 57. 

Zwagen, zwahen (ahd. duahan, goth. thvahan), wafchen, baden; ſich 
zwagen, fich rein waſchen, fich ausreden, fich unfchuldig barftellen. 

Zwangerling (Zwang, zwingen), die Jade, das Wams. 

Zwick, der Nagel, beſonders ber Fleine Heftnagel an Senfterhängen, im Gegen: 
fa von Spiefer (f. d.). Zwicker, der Hammer, in der Schinderfpr. der 
Scharfrichter, Meifter Hämmerlein. Zwicken, fneifen, wegfneifen, martern. 

Zwillinge, Kunftausprud der Glücksbüdner beim Lottofpiel, die in Klaſſe und 
Einern gleiche Zahl, 3.3. 11, 22, 44, 66; vgl. Th. III, ©. 140. 

Zwiren, zuzwiren, f. Sofer. 

Zwitſchkern (Böhm. ſwjcka), das Talglicht, Lichtkerze. 
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Alphabetifches Begifter zum vierten heile. 


— — 


A. 


Ableitungen. Seite 280. 
Agrippa von Nettesheym. 5. 
Anagrammatiſche Transpofitionen. 298. 


8. 


Bafeler Rathsmandat. 
Bebeler orden. 65. 
Biſchoff, Walviwerei. 246. 
Blaife de Vigenere. 10. 
Blumenfpracdhe. 40. 
Bordelliprachvocabular. 70. 


©. 
Cadger’s map. 38. 
Chriftenfen. 193 fg. 
Chrifts- Töffel. 247. 
Coburger Defignation. 
Gonftanzer Hans. 164. 
Coster-monger. 29. 


D. 
Delitz, Luiſe. 225. 
Dorph, N. V. 280. 
Drücker. 294. 


Duisburger Vocabular. 
Dydezinsky. 223. 


57. 


124. 


104. 


. — 


E. 

Edlibach, Gerold. 58. 
—ei, Endung. 285. 
Smpfehlungsfarten des Grafen von Ber: 

genned. 24, 25, 32, 33. 
Engelsichrift. 4. 
Epigonen, die rotwelſchen. 
—er, —ert, Endung. 282. 
—es, Endung. 281. 
Expertus in Truphis. 84. 


F. 


267. 


Fahrer. 291. 
Falkenberg, K. 222. 
Feger. 293. 

Fetzer. 286. 
Fröhlich, R. 269. 


Gänger. 291. 
Gaunerſchrift. 42, 45. 
Gaunertopographie. 836 fg. 
Gaunerzinfen. 4, 34, 35, 36. 
Gebrauch der Gaunerfpradhe. 
Gehen, Geier. 291. 
Gematria. 303. 
Georgen, St.:, am See. 


313. 


126. 
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Grammatif der Gaunerfprache. 47 fg. ' M. 
Grolman, F. L. A. von. 223, 2491 L Macher, Mader. 292. 
Mahr, Andreas. 145. 


®. Mänger. 289. 
Halchener. 291. Mann. 287. 
Händler. 2%. Martis deutfche Ordonanz. 88. 
Sand. 288. Meckebach, Dithmar von. 54. 
— hart, Endung. 282. Melochner. 296. 
Hartlieb, Jakob. 70. Mundartige, das. 275. 
Hempel, Andreas. 91. 
Hermann, 9. L. 225. N. 
Hildburghauſener Wörterbuch. 145. Narrenſchiff, das. 60. 
Himmelsſchrift. 4. Notarik 301 
Hoffmann von Fallersleben. 274. — en 40, 
Sopfer. 291. otenrebus. 40. 
Horft, Peter. 225. ' N, 


J. Ortsnamen. 304 fg. 


— ih, —icht, Endung. 281. — 08, Endung. 281. 
Idiotismus der Gaunerzinfen. 34. N 
— ing, Endung. 283. " 
—ifch, Endung. 284. 

Jochen, Jochim, Johann. 289. 


Palindrome Formen. 299. 
Pfiſter. 191, 199. 
Pflanzer. 288. 


K. Pfullendorfer Wörterbuh. 230. 
Kabbaliſtiſche Formen. 297. Planten. 288. 
— Schriftarten. 4fg. Plattenrecht, Plattenſprache. 148. 
Kammerſchrift. 4, 8. Polizeiſchrift, chiffrirte. 28 fg. 
Kammerzeichen. 8, 9. —— decorative. 19 fg. 
Kehrer. 298. —— geheime. 16 19. 
Klüber, Kryptographik. 11, 19, 24, 32. Pott, Gaunerſprache. 272. 
Königsfhrift. 4 - 08 
Krafft, Gaunerfprache. 269. . 
Kritik der Gaunerſprache. 49 fg. Duadratfchrift, diplomatiſche. 11. 
Krummfingers » Balthafar. 147. R 


Krünitz, Gaunerſprache. 269. 


aphi Rebus. 39. 
ſryptographie. 16. — rei, Endung. 285. _ 
8. rich, Endung. 281. 
Ländernamen. 804. Riedel, A. &h.. 128. 
Latchener. 295. Rotwelſche Grammatif. 63, 161. 
Liber Vagatorum. 62. 
— ling, Endung. 283. ©. 
Link, Iinfen. 297. Schäffer, Saunerfprache. 179. 
Löwenthal, Mofes Levin. 254. Scherffer, Wenzel. 86. 
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Schieber. 294. 

Schnurrer. 293. 

Schwargmüllerr, $. © 145, 151. 
Scriptura coelestis. 4. 

—— malachim. 4. 

—— melachim. 4. 

Celam, orientalifher. 41. 

Selig, &., Handbuch. 257. 
Sieder. 29%. 

Sommer, Gaunerfprache. 269. 
Spitzbubenſprache des A. Hempel. 93. 
—— des Schwargmüller. 151. 
Springer. 291. 

Stabuler. 292. 

Stäbtenamen. 303 fg. 

Stappler. 292. 


T. 

Tabourot. 14, 39, 306. 
Themuratiſche Formen. 298, 
Thiele, A. F. 250, 254. 
Transpofitionen, anagrammatifche. 298. 
Treder. 294. 
Tritheim, 16. 

u. 
—um, Endung. 280. 
—us, Endung. 281. 


B. 


Vergennes, Graf von. 17. 

Volksthümlichkeit der deutſchen Gauner⸗ 
ſprache. 1. 

Vulcanius, Bonaventura. 


W. 


Wagner, J. M., Literatur der Gauner⸗ 
ſprache. 318. 

Wahlerei des A. Hempel. 91. 

Waldheimer rotwelſches Lexikon. 110. 

Waldiwerei, Kocheme. 246. 

Walter. 288. 

Winkelſchrift. 4, 11. 

Wortbedeutung. 309. 

Wortbildung. 274, 280. 

Wortendungen. 281. 

Wortzuſammenſetzung. 285. 

Würfelpaſche, Bedeutung der. 40. 


3. 


Zahlenlottofarten, Grundlage der. 8. 
Zaubermuflifer 4. 

Zieher. 294. 
Zimmermann, Diebsiprace. 
Zufammenfeßung der Wörter. 


18. 


263. 
285. 











Seite 69, 


Berihtigungen. 


Zeile 6 v. o., Hatt: Muulwerp, lies: Muuliworp 
» 162. 0,f.: PD, I.: pro 
» 5,6un 3 v.o., ft.: Aino, 1.: Eino 
» 36 v. o., fl.: schammos, I.: schammosso 
» 24 und 25 v. o., fi.: haewar, I.: haowor 
unten, gehört 1933 u. fg. unter das folgende Stammwort 5} 
Zeile 24 v. o., fl.: medubbek, I.: medabbek 
» 26 v. o., fl.: chawro, I.: chawero 
» 28 0. o., ſt.: 2), 1.: 39 
»„ 14 9. o., ft.: paomim, I.: peomim 
» 4v. o. ft.: chochme, I.: chachme 
fehlt unter 73 a. &. Mai, chewra, Verbindung, Berein 
hinter N, ft.: Chasok, I.: Chosak, und hinter Anfäffigfeit: An: 
recht auf etwas 
Zeile 3 v. u, fl.: chatoos, l.: chatos 
» 10 v. u., fl.: O7, l.: RN 
unter Ir, fehlt a. €. ann, chariph, scharf, fcharffinnig 
am Schluß der Abbreviaturen fehlt YO, PPD nY2D, tabbaas 
kidduschin, Zrauring 
unten, fehlt unter Jo, taph, Kinder 
Zeile 24 v. o., ſt.: Geld, l.: Gold 
» 86 v. o., ft.: Kotasch, I.: Kosasch 
» 8v. u—,, ſt.: 23°: l.: pn 
» 7 y. u. fl.: mamle, I.: m’malle 
fehlt unter Mw a. E. IM, moror, bitteres Kraut 
Zeile 17 v. o., f.: IM, L.: 96° 
» 4v.o., fehlt vor mn, nozri, das befondere Stammwort 
o, nozar, hüten, bewachen 
» 13 v. u, ſt.: 72, l.: 71 
» 3 v. u., fl.: anuigo, !.: anugo 
» 14 v. u., fl: PAND PD, kawim akuwim, l.: PMIDD PM.- 
kawim akumim | 
» Lv.u., fehlt zu 49», eruw, hinter Bermengung: der Draht 
an thorlofen Straßen am Ende der Stadt, oder an 
Mauer: und Zaunlürfen 
» 14 v. u., ſt.: mmMD, L: omD 
unter ber Abbreviatur 2D fehlt: JM} PD, purim godol, das 
große Purim (das zweite im Schaltjahr) 
Beile 9 v. u., fl. zweite Burim, l.: erfte Purim 
fehlt über Zeile 6 die Abbreviatur — * 
Zeile 3 v. o., fehlt hinter NY: zis 


Seite 456, Zeile 14 v. o., fehlt Hinter kosche rat: harter Thaler, im Gegen— 
fa zur Fleinen Münze. 
» 461, » 17». o., ſt.: u, l.: Mm 
» 464, » 13 v. o. ft.: schudchon, l.: schadchon 
» 467, » 21 v. o,, fl.: abgewiefen, I.: abgewichen 
» 468, » 830 v0. o., fl PRD, l.: p30 
» 46, » 2v. o. ſt.! schewa, l.: schepha 


» — » 9 v. o., ſt.? sehopher, l.: schophor 
» 517, » 13v u. ſt.: entfleiden, l.: ankleiden 
» 519, » 5» o., f.: Auflingen, l.: Auflingen 


» 545, » 24 v. o., ſt.: Giſt oi, 1.: iſt Goi 

» 549, » Teva, ft: Hornbeck, l.: Hornbock 

» 558, » 19». o, ft: Malle Mofum, I.: Kalle Mokum 

». 555, » 11v. u, fl: Kefarmadener, I.: Kefarmackener 

» 559, » 15 vo, ſt.: Kleibetger, l.: Kleebelßer 

» 591, » 21v. o., fehlt Hinter Reiber die Bedeutung: Jagdtaſche, 
| Tragtafche, Querſack, Waidſack 

» 597,» 3v. o., ſt.:: ©. 407, 1: S. 401. 


[2 


u 


Im erſten Theile find S. 187 unten am Schlufle der Seite hinter 
papen die Worte anzufügen: rife mafen,. ond flofde ör allerlei flök fu be den 
fen funt, fi weinde vnde fam in ben.tormgen vnde fede et Dem heren, bie her 
hyr wt (S. 188) vnd liep om na, u. f. w. 


Im dritten Theile it S. 302, Zeile 7, zu lefen: um ſchon ein ganz | 
anderes, als unfer geziertes u... w. | 


Druck von F. N. Brodhaus in Leipzig. 








